This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that 's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  while  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


at|http  :  //books  .  google  .  com/ 


über  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Regalen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfügbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichtsdestotrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google -Markenelementen  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 


Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter  http  :  //books  .  google  .  com  durchsuchen. 


'«^^PiS*^-» 


4« 


^xJl* 


>■'    ■. 


%1>  o,% 


BIBLIIITHEli 


DES 


LITTERARISCHEN    VEREINS 


IN  STUTTGART. 


CXCVII. 


T  U  B I N  6  E  N. 

GEDRUCKT    AUP    KOSTEN    DBS   LITTKRAHI8CHBN    TKRE1N8. 

1893. 


PROTECTOR 
DKS  LITTERARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART 
SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG: 

Präsident: 
Dr.  U.  Fischer,  professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Kassier: 
Kanzleirath  Roller,    universitäts-actuar  in  Tübingen. 


GESELLSCHAFT8AÜSSCHÜSS : 

Professor  Dr.  Barack,  oberbibliothekar  der  univeraitäts-  und  landea- 
bibliothek  in  Straßburg. 

Dr.  Beohstein,  professor  an  der  Universität  Rostock. 

Professor  Dr.  Böhmer  in  Lichtenthai  bei  Baden. 

Dr.  Hertz,  professor  an  der  technischen  hochschule  MOnchen. 

Bibliothekar  Dr.  Klüpfel  in  Tübingen. 

Director  Dr.  0.  v.  Klump  p  in  Stuttgart. 

Dr.  Martin,  professor  an  der  Universität  Straßbnrg. 

Dr.  K.  V.  Maurer,  professor  an  der  Universität  München. 

Dr.  S  i  e  v  e  r  8 ,  professor  an  der  Universität  Leipzig. 

Dr.  Strauch,  professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Dr.  Tobler,  professor  an  der  Universität  Berlin. 

Geheimer  regier ungsrath  Dr.  Wattenbach,  professor  ander  Univer- 
sität Berlin. 


VALENTIN  SCHÜMANNS 


N^CHTBÜCHLEIN 


(1559) 


HEBAUSOEOEBEN 


VON 


JOHANNES  BOLTE. 


GEDRUCKT  FÜR  DEN  LITTERARISCHEN  VKREIN  IN  STUTTUART 

TOBINCEN   1893. 


ALLE  REOHTB  VORBEHALTEN. 

159539 


DBUOK  VON  H.  LAUPP  JB.  IN  TÜBINGEN. 


Inhalt 


■•it« 
Einleitung  (I.  Die  aiugabeo  des  Nachtbfichleins.    II.  Schamanns 

leben.    III.  Schamann  als  Schriftsteller) VII 

Nachtbüchlein,  erster  teil       1 

Register      165 

Nachtbüchlein,  zweiter  teil 169 

Register       351 

Anhang  Terwandter  fassangen. 

I.  Hulsbosch,  Rastid  emant  feiern       353 

II.  Halsbasch,  Navicalam  aptat  qaidam 354 

III.  Cropadas,  Fabala  de  sacerdote  et  rimplici  rastioo   .  355 

lY.  Montanas,  Ein  pfaff  verleart  sein  bappenhan  .     .    .  358 

V.  Halsbasch,  Pistor  resascitat  uxorem 360 

VI.  Halsbasch,  De  rustico  dicto  Monocerebellum    .    .    .  362 

VII.  Hans  Sachs,  Die  hetzen 369 

VIII.  Meisterlied  vom  ritter  Julianus 367 

IX.  Meisterlied  vom  Haintz  mit  dem  strygel      ....  369 

X.  Hans  Sachs,  Herman  sucht  seinen  esel 371 

XI.  Baptista  Mantuanas,   Die  entstehung   der  verschie- 
denen stände 372 

XII.  Hans  Sachs,  Der  pfarrer  im  federfass 374 

XIU  a— c  Die  alte  im  straache  (nach  Stephanas  de  Bor- 

bone,  Vincentius  Bellovacensis  und  Joh.  Gritsch)  378 

XIV.  Hans  Sachs,  Die  fraw  mit  dem  speck 380 

Anmerkungen 383 

Register 417 


VII 


Einleitung. 

Der  vorliegende  neudrack  von  Valentin  Schiinmnns  Nacht- 
hilchlein  setzt  die  vor  zehn  jähren  von  Franz  Lichbenstein  be- 
jfonnene  Veröffentlichung  der  schwanksamralnngen  des  16.  Jahr- 
hunderts *)  fort,  für  die  nach  seinem  ausdracke  die  begrenstte 
publicität  der  bibliothek  des  liUerarischeu  Vereins  gerade  die 
rechte  zu  sein  scheint»  Üass  Lichtenstein  selbst  vor  seinem 
frühen  tode  eine  ausgäbe  des  Nachtbüchleina  vorbereitet  hatte» 
erfuhr  ich  erst  während  meiner  arbeit;  seine  auf  der  8trasa- 
burger  Universitätsbibliothek  befindlichen  papiere»  die  mir  von 
der  Verwaltung  bereitwillig  zur  Verfügung  gestellt  wurden, 
enthatten  jedoch  nur  eine  abschrift  des  textes  nach  den  beiden 


I)  Ueber  Miffhael  Linien  er  sind  seit  18&3  zwei  wichtige  arbeiten 
ersebienen:  1B84  Erich  ScbmidU  artikel  in  der  Allgem«  deutschen  bio- 
i^aphie  18,  693— ö95  und  1889  August  Hartmaen»  etudie  über  Kasper 
Hnierer  und  sein  lied  (Ober bayerisches  arcbiv  46,  1 — 50 J*  Kin  paar 
notiten  über  seine  Leipziger  ßtudentenaeit  fand  ich  in  den  inhaltreicben, 
leider  aber  eine«  regißter»  entbehrenden  Acta  rectum m  universitatis 
stndii  Lipsienais  inde  ab  a.  1524  usque  ad  a.  1559  ed.  F.  Zarncke  1859 
s,  289,  24.  S38,  24.  (342,  22.  348,  14  )  :i55,  7  :  Im  winter  1545/6  wird 
er  wegen  Verbalinjurien  gegen  Georg  Neglein  zu  einer  geldstrafe  ver- 
urteilt, erhJlU  am  30.  april  1548  einen  teil  dei  *8lipendium  Bucherianae 
monialis'  auf  ein  jähr  und  wird  um  15.  Oktober  lo49  von  Agatha  Kochs 
wegen  eines  ihr  gegebenen  eheverj^prechenM  verklagt.  Auf  einige  pa- 
rallelen zu  seinen  schwanken  und  auf  die  benut^ang  Lindener«  in  Bern- 
hard Hertzogs  Schilt  wacht  habe  ich  im  Jahresbericht  für  germanische 
Philologie  1884  nr.  1132  hingewiesen.  Den  von  Lichtenstein  a.  201  ci- 
tierten  Boiffenorden  {verdruckt  Griffen  orde«)  werde  ich  nächstens  aus- 
Shrlicfaer  bebandeln;  vgl.  Campbells  abdruck  im  Anzeiger  f,  kiinde  der 
i«hen  Vorzeit   1868,    113, 


Vm  Einleitung. 

in  Berlin  befindlichen  ausgaben  A  und  B  ohne  eigene  bemer- 
kungen.  Als  mein  manuscript  nahezu  vollendet  war,  teilte 
mir  herr  dr.  Ludwig  Fränkel  in  Leipzig  (jetzt  in  Nürnberg) 
mit,  dass  er  denselben  plan  eines  neudruckes  während  seiner 
beschäftigung  mit  Schumann  gefasst  habe,  ihn  nun  aber  auf- 
gebe. Hierfür  sowie  für  die  freundlichkeit ,  mit  der  er  auf 
meine  bitte  die  Leipziger  nniversitätsmatrikel  nachschlug  und 
mir  seine  beiden  verdienstlichen  artikel  über  Schumann  (in 
der  Allgemeinen  deutschen  biographie  34,  752 — 754  und  in 
der  Vierteljahrsschrift  für  Litteraturgeschichte  5,  456—480) 
übersandte,  sage  ich  ihm  auch  an  dieser  stelle  meinen  besten 
dank.  Erst  aus  jenen  artikeln  lernte  ich  die  existenz  der  in 
Leipzig  befindlichen  ausgäbe  C  und  des  unten  s.  355  abge- 
druckten gedichtes  von  Caspar  Cropacius  kennen,  während  die 
übrigen  von  ihm  gesammelten  parallelen  auch  schon  in  mei- 
nem manuscripte  standen.  Auf  einzelheiten,  in  denen  ich  von 
Fränkels  auffassung  abweiche,  jedesmal  besonders  hinzuweisen 
scheint  mir  überflüssig.  Zu  danken  habe  ich  ferner  für  die 
gütige  beantwortung  mehrerer  fragen  herrn  professor  dr.  E. 
Goetze  in  Dresden,  der  auch  einige  meisterlieder  von  Hans  Sachs 
für  mich  kopierte,  herrn  stadtbibliothekar  dr.  T.  Ruess  in  Augs- 
burg und  herrn  stadtbibliothekar  dr.  G.  Wustmann  in  Leipzig. 


1)   Die  ausgaben  des  Nachtbüchleins. 

Die  vier  exemplare  des  Nachtbüchleins,  die  mir  bekannt 
geworden  sind^),  repräsentieren  vier  verschiedene  ausgaben 
A — D;  dazu  kommen  zwei  sonderabdrücke  der  22.  novelle 
ohne  Schumanns  namen:  E— F. 

A)  Nachtbüchlein ,  der  |  Erste  thail.  |  usw.  (vgl.  die  folgende  re- 
production)  8  bl.  vorrede  -|-  185  gezählte  blätter,  unter  denen  bl.  176 
doppelt  gerechnet  ist,  +4  bl.  register  =  24 V4  bogen  8**  (A~bvjb). 
—  Bl.  bvjb  Bchliesst :  Bnnde  des  er-  |  sten  tbails.  —  Exemplar  auf  der 

• 
1)  Die  angäbe  von  H.  Hayn,  Bibliotheca  Oermanorum  erotica'^  1885 
8.  288,  dass  sich  auch  auf  der  königlichen  hof-  und  Staatsbibliothek  zu 
München  ein  exemplar  befinde,  ist  zufolge  einer  gütigen  mitteilung  der 
bibliotbeksverwaltung  irrig. 


L    Die  auBgabon  de«    Knchtbüchleins, 


IX 


k^Digliclien  Hbliothek  tu  Berlin,  Yt  7242.  —  Der  2.  teil  dieser  aus- 
gftbe  flcbdnt  Terlor^n  zu  sein;  auf  ihn  weisen  noch  die  Seitenzahlen 
der  vorrede  (172,  25)  hin,  die  zu  den  «p&tren  drucken  BCD  nicht 
immen* 

©atfnnm  nl  fcl^ame t^f tttß# 

(ßcläcr  «üd^  Vnqtläct  /  ju  l^d^r  n4<^  5cm 
Äffr»  /  ober  «ujf  Cl>eg/pnn&3tf«fffn/5Ö  Um 
Hn/au4^lü  rcciriCftnybc0rifffTi/aÜrn  o^n(n}ik 

(cn/  Ufcn  ober  böun  /  vcima\p  n je 
im  CnicF  ^fiaancufi/i^nb  ftt^ 

bfpi^iibcm 


B)  Nachtbücblein ,  der  |  Erste  they!.  (  usw.  (reproduciert  auf  b.  I 
ansrer  aongabe).  8  b1.  vorrede  -f  1^6  gezählte  blJltier»  unter  denen 
bi.  77  abersprungen  und  105  doppelt  gerechnet  ist,  -f  3  bl.  register 
20%  lK>geQ  8"  lA— Xvijb).  —  Nachtbüchlein  der  |  Ander  thail.  j  uaw, 
b'eprod  uciert  auf  s,  169  unsrer  ausgäbe.)  B  bl.  vorrede  -\-  195  gewählte 
bi  4-  4  bl.  r^gtster  =  25V«  bogen  8"  (Ä— Ccvija).  —  Kxeinplar  in  Herlio, 
Tt  724 L     Darin  iat  bL  44  des  ersten  teils  durch  neudruck  ergänzt 
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C)  NaohibDoblein,  der  |  Krttte  theyl.  |  usw.  (die  abwetcbuiigeii  des 
titeln  von  B  »ind  b.  l  verzeichnet).  207»  bogen  8° ,  genau  wie  in  B 
signiert*  —  Nachtbüchlein  der  |  Ander  tbftiL  |  usw.  (vgK  b,  169).  2,sVb 
bogen  8*,  wie  in  B.  —  Exemplar  auf  der  Leipziger  stadtbibliothek, 
Po.  R.  8"  17  la»  erworben  i.  j.  1887.  Früher  gehörte  es  wahrscbeinlich 
dem  Kölner  Btadtarchivar  dr,  L.  ßnnen »  von  dem  berr  Heinrich  Mer- 
tens  in  Wiiraburg,  wie  mir  L*  Fränkel  schreibt,  abschriften  einzelner 
atiicke  enthielt 

II)  Naclitböcblein,  der  |  Erste  theyl,  |  iiew.  (über  die  ab  weichungen 
des  titelt  von  B  vgl.  a  1),  20'/«  bogen  8**»  wie  in  B  signiert.  —  Nacht- 
büchlein der  I  Ander  thail,  |  (vgl.  k,  169).  25V«  bogen  8",  wie  in  B; 
doch  fehlen  hl.  188  —  194  =:  Bbiiij— Ccij  und  bl.  Ccvij.  —  Exemplar  in 
der  herzoglichen    bibliothek  zu  Wolfenbattel,  101.  4.  Kth. 

E)  Ein  Sonderabdruck  von  nr.  22:  Eine  schöne  Hietoria,  |  Von  einem 
jungen  I  Giatfen  ans  MümppeU  |  gjirt^  genant    Herr    t'hristotfel,   vnd  ] 
eins  Hertsogen  Tochter  aus  Engel-  |  landt,  mit  Namen  Veronica,  |    Wie 
sie  das  Glück  erhebet,  vnnd  |  darnach  jhnen   so   betitig    »u  wieder  ist, 
dnrch  |  das   \^nglück|    Doch  eich   das  Glück    zu  |  leUt  wieder  tu  jhnen 
wendet,  vnd  |  in  guten  fried  kamen.  |  Jetzo  auffa   new   vbersehen»  vnd. 
mit  I  schönen  Figuren  gezieret   |  [Holziichnitt :  eine  gekrönte  dauie  reicht  j 
einem  kavalier  die  band]  ||  [m   Jahr   M.DCv,]   {Titel    schwarz  und  rot  ^ 
gedruckt].     U  bogen  8^    —    Auf  bl.  Lviija  steht  ein  holzßchnitt,   der 
Simaon  zwei  thorüiigel  tragend  darstellt   und   die  iimachrift  hat:    *Au- 
xilium  meum  a  domino,  qui  fecit  coelum  et  terram';   darunter:    'Leip- 
zig,  I  Bey  vnnd  in  Verlegung  |  Nickel  NerlichsV  —   Onber  den  kapitel- 
anfangen  stehen    mittelmässige   hülzschnitte.     Die   prosaische  widmung  * 
mit  Schnraanna  unterächrift  ist  fortgeblieben,  bl.  Aija   beginnt  die  ge- 
reimte vorrede  *An  den  Leser*.  —  Exemplar  in  Berlin,  Tu  3611, 

F)  Ein  abdruck  von  E  wird  im  Leipziger  osternieaskatalog  von 
1626  bl.  Htib  erwähnt:  Eine  schöne  Historia  von  einem  jungen  Graffen 
von  Mfimpelgart,  gcnandt  Herr  Chriatoffel,  vnd  eine»  Hertzogen  dochter 
aus  Engelland  ^  mit  Namen  Veronica,  wie  de  das  Glück  erhebet,  vnd 
darnach  jhoen  hefftig  zu  wider  gewest,  jetzo  autfa  new  vbersehen,  vnd 
mit  acbönen  Figuren  gezieret     Leipzig  bejr  NicoL  Nerlich.    8". 

Obwohl  auf  den  Gesamtausgaben  A — ü  weder  der  druck- 
ort,  noch  das  druckjahr  angegeben  ist,  lässt  sich  doch  ihr 
gegenseitiges  Verhältnis  mit  ansreicbender  Sicherheit  lieHtiminen. 
A  ist  der  älteste  druck  und  hwhst  wahrscheinlich  unter  Schu- 
manns äugen  im  winter  1558 — 59  zu  Augsburg  hergestellt. 
Dafür  spricht  nicht  nur  der  splendidere  satz,  die  schöneren 
tjpen  ,  das  bessere  papicr  und  der  auf  vier  erzählungen  des 
ersten  teils  bezügliche    holzschnitt '),   sondern    auch    der  von 

m 

l|  Rings  um  eine  im  freien  tafelnde  geselUchaft  von  vier  mftnnern 
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gröberen  versehen,  namentlich  aushisaungen ,  freie  text.  Da 
nun  Schumann  den  zweiten  teil  seinem  bndsitiatine  Krhart 
Hnller  von  Plauen  gewidmet  bat,  der  im  dienate  des  Augs- 
burger bnchhändlers  Jörg  Willer  stand,  ist  es  keine  gewagte 
Vermutung,  dass  auf  Hüllers  fQrwort  Willer  die  schwanksamm- 
lung  Schumanns  in  verlag  nahm.  Wer  von  den  damals  in 
Augsburg  ansässigen  druckern  die  herstellung  fflr  Willer  über- 
nahm, wird  sich  vielleicht  noch  durch  vergleichung  der  typen, 
namentlich  des  charakteristischen  w  in  fraw,  saw,  fewr,  newes 
mit  druckwerken  von  Philipp  Ulbard ,  Hans  Zimmermann, 
Maprnus  Wagner,  Jacob  Grien wald,  Georg  Berz  ermitteln  lassen. 
L.  E.  Mejer,  dessen  'Buchdruckerkunst  in  Augsburg  bei  ihrem 
entstehen'  1840  s.  81  ich  diese  namen  entnehme ,  giebt  uns 
s*  79  noch  eine  beachtenswerte  notiz  ober  (leorg  Willer.  Die- 
ser, der  später  durch  die  herausgäbe  der  ersten  messkata- 
löge  (15G4— 1592;  Cüllectio  in  unnm  corpus  durch  Nie.  Bas- 
saeus,  Frankfurt  1592)  berühmtheit  erlangte,  wurde  am  10. 
Oktober  1559  wegen  Verbreitung  oder  sogar  herstellung  eines 
pasquillfi  (famos  schrift)  ins  geföngnis  geführt  und  seine  bti- 
cher  mit  beschlag  belegt;  doch  erhielt  seine  frau  auf  ihr  ge- 
sucb  alle  bücher  wieder,  die  *nit  famofi*  waren  und  des  autors 
und  buchdruckers  namen  trugen.  Vielleicht  befanden  sich 
unter  den  vom  rate  Kuröckbehaltenen  werken  auch  exemplare 
des  Nachtböchleins;  in  den  fünf  jähre  später  beginnenden 
messkatalogen  Willers  wird  dasselbe  nfcbt  genannt. 

Die  ausgaben  B— D,  die  einander  seite  für  seite  und  ^eile 
fiSr  xeile  entsprechen ,  entstammen  einer  und  derselben  d ru- 
ckerei; das  in  allen  dreien  wiederkehrende  titelbildchen  (unten 
8.  1  und  169  reproduciert)  ist  offenbar  für  einen  andern  »weck 
geschnitten ;  es  steht  auch  auf  dem  titelbtatte  einer  o.  o.  und 
j,  erschienenen  ausgäbe  von  Martin  Montauus'  Wegkürtzer 
(Berlin  Yt  7176).  Der  älteste  unter  diesen  drei  drucken  ist 
D,    wie  sich  aus  der   frische    des    holzach nittabzuges  und  aus 


iind  vier  soenen  dargeetellt:  link»  oben  die  vor  der  katze  ÜQchtenden 
GuntlORer  banern  (nr.  1)^  links  unten  der  maher  und  das  kunstreiche 
edelfräuldn  (nr.  7)»  recht«  unten  der  müller  ,  dem  «eine  frau  nach  der 
belebte  eine  narrenkuppe  aufeetxt  (dt,  lOj.  rechU  oben  der  kndsknecht, 
der  einen  der  bubleriscben  möncbe  ins  mühlwasser  wirft  (nn  19). 
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den  yarianten  ergiebi;  dann  folgt  B  und  zuletzt  C.  Leider 
wurde  mir  D  erst  zugüugtich,  als  mein  Variantenapparat  aohon 
abge«ehlossen  und  eine  andere  bezeichnung  der  jüngeren  aus- 
gaben BC  unthunlich   war. 

Da  uns  von  der  Originalausgabe  A  nur  der  erste  teil  er- 
halten ist,  habe  ich  für  den  nachfolgenden  nendruck  die  aus- 
gäbe B  ÄU  gründe  gelegt,  den  text  aber  nach  A  verbessert, 
wo  es  nötig  erschien.  Die  übrigen  wichtigeren  ahweichungen 
von  A  sind  in  den  fuaanoten  angegeben,  die  von  CD  nur  mit 
auBwahl;  ebenso  ist  von  den  Varianten,  die  der  sprachlich  mo- 
dernieierte  abdruck  der  22,  hiatorie  vom  jähre  1605  (E)  dar- 
bietet, fast  nur  da  gebrauch  gemacht,  wo  schon  abweichungen 
der  älteren  gesamtausgaben  verzeichnet  waren.  Schreibung 
und  inter|>unktion  ist  nach  den  für  den  litterarischen  verein 
geltenden  grundsätzen  geregelt;  auch  suchte  ich  die  übereicht- 
Hcbkeit  durch  die  von  Schumann  selbst  beabsichtigte  (68,  i«. 
72,  17,  169,  3.  171,  ü),  aber  nicht  durchgeführte  numerie- 
rung  der  einzelnen  erzählungen  und  durch  häufigere  absätze 
zu  rördern. 

In  den  anmerkungen  halie  icli  die  verwandten  fas- 
sungen  nicht  bloss  verzeichnen,  sondern  vor  allein  ihr  Ver- 
hältnis zu  Schumann,  ob  quelle  für  ihn,  oder  aus  ihm  abge- 
leitet, oder  für  sich  stehend,  in  aller  kürze  angeben  wollen. 
Dass  ein  einzelner  yoUsiändigkeit  solcher  parailelensammlungen 
nicht  erreichen  kann,  weiss  ich  selbst  zur  genüge. 

Für  das  Wortregister  schien  mir  zu  grosjie  ausführ- 
lichkeit  ein  geringerer  fehler  als  zu  grosse  knappheit*  Zu 
einer  Sammlung  der  sprachlichen  beaonderheiten  des  Nacht- 
büclileins  mangelte  es  leider  an  zeit  und  räum. 


IL    8cliuiiiHnii.s  leben. 

Was  wir  über  den  Wechsel  vollen  lebeusgang  unsres  autors 
Ben,  beruht  fast  ausschliesslich  auf  den  in  seinem  einzigen 
Schriftwerke,  dem  Nachtbüchlein,  verstreuten  gelegentlichen 
benierkungen  *). 

1)  Au9    der    bisherigen    Utteratur    üt>er    Schumann   führe   ich  aa: 
lierdou«,  Ge«cb,  der  d    dichtung*    2,  303  {1853).    Gaedeke,    Griiadm« 


IL  SobumaBQB  leben« 
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yalentin  SebumaDD  stammte  aua  Leipzig  und  war  ein 
des  seit  1512  dort  thätigen  buebdnickers  und  Verlegers 
Valentin  Schumann,  der  1542,  17  jähre  vor  der  herau8gabe 
des  Naehtbücbleins  (s.  5,  i),  starb  *),  Er  nniss  1520  oder  kurz 
ztnror  geboren  sein,  da  er  1533,  als  er  zusammen  mit  seinem 
älteren  bruder  Joachim  auf  der  Leipziger  Universität  imma- 
trikuliert wurde,  in  der  matrikel  ^)  nicht  durch  den  zusatz 
^puer*  oder  *non  iuravit'  ab  unmündig  bezeichnet  wird,  somit 
damals  mindestens  13  jähre  alt ')  war.  Zu  diesem  geburtsjahre 
stimmt,  dass  er  sich  schon  1542  als  landsknecht  anwerben  liess 
und  sich  1559  (5,  *)  einen  mann  im  besten  alter  nennt  Daas  er 
dem  lutherischen  bekenntnis  angehorte,  gelit  aus  seinen  bibel- 
citaten,  seiner  anführung  eines  Lutherschen  liedes,  seiner  miss- 
billigung  der  kaiserlichen  politik,  die  statt  der  Türken  die 
Christen  verfolgt  (331,  >i),  seinen  ausser ungen  über  den  hei- 
ligendieust  (271,  i4.  40,  «)  und  seinem  spott  über  verbuhlte 
pfaffen  und  mönche  deutlich  genug  hervor  Eine  gelehrte 
bildung  erwarb  sich  S,  auf  der  Universität  nicht,  da  er  bald 
(8,  ii)  zu  seinem  leidwesen  von  dem  studieren  abkam.  Die 
finanziellen  Verhältnisse  seines  vaters  nötigten  ihn  wohl,  früh* 
zeitig  ein  band  werk  zu  ergreifen  und  das  scbriftgi  essen  zu 
erlernen.  Als  schriftgiesser  bezeichnet  er  sich  wiederholt: 
8,  1,  11.  3,  «.  4,  4.  9,  ia.  73,  •.  169,  ii.  171,  i.  Nach  dem 
tode  des  vaters  führte  der  ältere  söhn  das  geschäft  weiter*); 
Valentin  aber  ging  in  die  fremde  und  zo^/  als  landsknecht  im 
reichsbeere,  das  anfang  juli  1542  unter  dem  brandenburgisclien 
kurfürBten  Joachim  IL  von  Wien  aufbrach,  nach  Ungarn  wider 
die  Türken.  Er  machte  die  belagerung  von  Pest  mit,  die  am 
28.  September  begann  ,    dann    aber   aus    mangel  an  gehl  und 


1,  375  (185»)  und  Schwanke  des  16.  jhs  i.  XXV  (1879).  Bobertag. 
Geechicbte  des  romana  l.  140  (1877)  und  Archiv  f.  litgesch.  ü,  129—142. 
tScherer,  Die  anfange  des  deu lachen  prosaroinanB  1877  s,  2L  26  PrÄn- 
kelfl  oben  »,  Vlll  citierte  artikel.  1)  Vgl,  über  den  älteren  Schu- 

mann Wuitmann,  Aligem.  d.  biogr.  33,  57,  2)  1533,  MignenseB 

nr*  20—21.  3)  Uma  in  Leipxig  ecbon  von  dreizehnjähnRen  kna- 

bcn  der  etodenteneid  abgelegt  wurde,  >?ebt  aua  den  oben  e,  VII  citierten 
Acta  rectorum  «.  356,  44  hervor,  4)  Frrinkel.    AUgem.  d.  biogr. 

34,  752. 
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proTiant  aufgehoben  werden  mu8**te,  und  zog  auch  ein  jähr 
später,  im  septemher  154'^,  unter  könig  Ferdinand  zur  wieder- 
erobenmg  der  am  10.  aiigust  gefallenen  featung  Gran  bis 
Fresburg*)»  In  den  folgenden  wanderjahren  (5,  a)  mu8S  der 
ehemalige  landsknecht  als  echriftgiesser  einen  grossen  teil  von 
Thüringen,  Franken,  Haiern  ,  Schwaben  und  der  Schweiz  be- 
sucht haben;  tiuch  in  Mainz  scheint  er  gewesen  zu  sein.  1548 
war  er  in  einer  Baseler  buchdruckerei  (75,  s),  1549  in  einer 
nicht  näher  bezeichneten  ot ticin  beschäftigt  (16,  la).  Bald 
darauf  liess  er  sich  in  Nürnberg  nieder,  wo  er  einen  Haus- 
stand gründete  und  eine  reihe  von  jähren  verlebte.  Er  ar- 
beitete hier  für  uns  unbekannte  buchdrucker  (vgl,  218,  a*), 
besonders  wohl  für  den  buchhändler  Gabriel  Heyn  den  jün- 
geren ,  an  dessen  tische  er  ein  gerngesehener  gast  war,  wie 
er  in  der  widmung  de^  ersten  bandes  und  der  22,  erzahlung 
(3,  la.  73,  14)  mit  warmen  Worten  hervorhebt.  Im  herbst 
1558  jedoch  geriet  Schumann,  der  sich  selbst  einen  guten 
schhicker  nennt  (173,  ao)  und  gern  im  Wirtshaus  zum  grC^nen 
bäume  zu  hier  ging  (233,  s),  in  drückende  schulden,  denen  er 
sich  am  22.  novenil)er  durch  fluciit  zu  entziehen  suchte  (4,  ib). 
Er  wandte  sich  nach  Augsburg  und  fand  hier  durch  einen  in 
der  buch  hau  dlung  des  oben  s.  XI  erwähnten  Jörg  Will  er  an- 
gestellten landsniann,  Erhard  Hüller  aus  Flauen  (171,  i)|  un- 
terstützt, ein  unterkommen.  Die  not  trieb  ihn  zur  schrift- 
stellerei.  Er  bearbeitete  währenddes  winters  1558 —59  nach 
dem  vorbilde  von  Wickrani,  Lindener  und  Frey  eine  reihe  von 
schwanken  und  novellen  unter  dem  titel  Nachtbüchlein  zur  er- 
heitern ng  einzelner  oder  eines  geselligen  kreises  nach  dem 
abendessen  und  fand  für  seine  beiden  bändchen  auch  in  Augs- 
burg einen  drucker  und  Verleger  *).  Deutlich  können  wir  noch 
die  allmähliche  entsteh ung  des  Werkes  verfolgen,  bei  dem  der 


l)  8.  331,  10.  67,  4.     Vgl.  A.  Hoben  (ieschichte  Oeaterreicha  4,  8G. 
Hgd  (1892).     Hans  Sachs    1,  2,  2l2b    folioausgabe  =  2,  427    ed.  Keller  r 
»Der    anglüekhafft«   «charmütxel    vor    Pest    1542^  2)  Ana  der 

obig«D  darlegung  (vgl.  8.  XI)  geht  hervor,  warum  ich  mir  die  antiicht 
Goedeke«  und  Bobertags,  das  Nachtböchlein  sei  in  Nürnberg  für  Gabriel 
Heyn  gedruckt,  vod  der  sich  auch  PViLukei  noch  nicht  Josgetnacht  hat, 
nicbi  aneignen  kann. 
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XV 


aotor  dem  aeUer  imiDer  nur  um  einige  bogen  vorauis  war:  am 
25.  jauuar  1859,  naebdeiu  schon  ein  guter  teil  des  ersten 
baudes  gedruckt  war  %  unterKeichnete  S.  die  vorrede  zu  dem- 
selben (9,  so),  am  2.  februar  die  schon  s.  8,  9  angektltidigte 
«ridmung  der  22.  bidtorie  an  frau  Margarete  Heyn  (71^  la). 
Dazwischen  fallt  die  inederschrift  von  nr,  25  am  27.  Januar 
B02,  8o).  Am  25.  märz  ist  der  druck  des  2,  teilen  bis  auf 
le  Torrede  Yollendet  (174,  i),  und  es  sind  schon  mindestens 
6 — 7  Wochen  seit  dem  erscheinen  des  ersten  teils  verflossen 
(172,  la);  am  3.  april  denkt  Schumann  von  Augsburg  weiter 
zu  wandern  (173,  si ;  vgL  350,  st). 

Getrübt  wurde  seine  stttmmung  während  der  arbeit  am 
Nachtbüchlein  sehr  durch  die  gedanken  au  seine  in  Nürnberg 
zurückgelassenen  lieben  kinder  (3,  isr.  4,  i».  S6)  und  an  seine 
frau,  die  sich  geweigert  hatte,  ihn  ins  elend  zu  begleiten 
(47,  lt.  307,  sft),  und  ihn  nach  seiner  abreise,  wie  es  scheint, 
wegen  böslicher  verlassung  verklagte.  unbefangen  macht 
Schumann  an  verschiedenen  stellen  seinem  kumnier  über  diese 
ungerechte  verklagung  seitens  der  nächsten  verwandten  (70,  is. 
127,  ifi.  28,  it}  luft,  er  vergleicht  sein  leid  mit  dem  der  ro- 
manprtnzessin  Veronica  (130,  «a)  ,  legt  sich  jedoch  über  die 
einzelbeiten  dieses  ehelichen  zwistes  stillschweigen  auf  (249,  s«) 
und  berührt  nur  andeutungsweise  die  Zanksucht  der  weiber 
(199,  3t)  und  die  folgen  der  Verleumdung»  die  mancher  arme 
tropf  an  sich  erfahre  (261,  37).  Nur  das  eine  hören  wir,  dass 
sich  seine  frau  am  19.  december  1558  in  einem  beleidigenden 
chreiben  von  ihm  lossagte  (4,  a«.  37,  7.  294,  e)  und  dass  ihm 
lieser  am  23*  erhaltene  brief  viel  gram  bereitete,  bis  ihn  am 
weihnachtstage  ein  traura  (5,  7)  tröstete  ,  dessen  ausführliche 
Jiilderung  allerdings  ihre  litterarischen  Vorbilder  nicht  ver- 
fengnen  kann.  Ganz  ungerechtfertii^t  aber  ist  es ,  wenn  Bo- 
U*rtag  aus  ».  37,  a  eine  eheliche  untreue  Schumanns  heraus- 
en  oder  Fräukel  s.  339, 4  auf  ein  sträfliches  Verhältnis  seiner 
Itau  zu  einem  buhler  beziehen  möchte.  Diese  stellen  sind 
ebensowenig  wie  etwa  s.  17,  is  oder  328,  7    auf  seine  eig*^ne 

1)  Der  druck  beider  teile  begann  mit  dem  bogen  B  (s,  10  und  176), 
iqdeiM  man  für  die  sp&ter  hinaiuofögentlpn  vorreden  je  einen  bogea 
reürvierte* 
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gattin  zu  deuten  und  stehen  ausserdem  mit  den  vorher  ange- 
führten in  Widerspruch. 

Wohin  sich  Schumann  von  Augsburg  aus  wandte,  ist  un- 
bekannt. Die  spuren  seines  lebens  verlöschen  mit  der  Voll- 
endung des  NachtbQchleins,  der  geplante  dritte  teil  (345,  is 
vgl.  7,  se)  ist  nicht  erschienen. 

III.   Schumann  als  Schriftsteller. 

Schumann  besass  keine  gelehrte  bildung  wie  etwa  Lin- 
dener,  wenn  er  auch  bisweilen  einen  lateinischen  spruch  an- 
führt und  die  lateinischen  casusendungen  meist  richtig  an- 
wendet. Seine  s.  8,  is  aufgezählte^)  lektüre  ist  durchaus  die 
in  den  bürgerlichen  kreisen  seiner  zeit  verbreitete  unterhal- 
tungslitteratur  ') :  einige  illustrierte  Verdeutschungen  antiker 
autoren,  Plutarch  (von  H.  Boner  1534),  Livius  (Carbach  und 
Micyllus  1533),  Ovid  (Wickram  1545),  Vergil  (Murner  1515), 
vielleicht  auch  Diogenes  Laertius  (anm.  zu  66,  19);  aus  dem 
mittelalter  die  Historie  von  dem  grossen  Alexander  (Hartlieb 
1472),  die  Gesta  Bomanorum,  die  Sieben  weisen  meister  und 
die  Beispiele  der  alten  weisen  (anm.  zu  nr.  11) ;  ferner  Boccac- 
cios Decamerone  (Arigo,  fälschlich  als  Steinhöwel  angesehen), 
der  Ritter  im  Thurn  (M.  vom  Stein  1493),  die  romane  von  Hug- 
schapler,  kaiser  Octavianus,  Pontus  und  Sidonia,  Peter  und  Ma- 
gelone,  Tristan,  Fortunat;  Eulenspiegel  (250,  4),  Joh.  Paulis 
Schimpf  und  ernst  (1622)  und  der  daraus  umgearbeiteteSchertz  mit 
der  Wahrheit  (1550),  Wickrams  Galmy  (1539),  Gabriotto  (1551) 
und  Rollwagenbüchlein  (1555),  Montanus'  Wegkürzer  (1557), 
Lindeners  Rastbüchlein  (1558)  und,  zwar  nicht  genannt,  aber 
an  mehreren  stellen  benutzt,  Freys  Gartengesellschaft  (1556). 
Dieser  liste  von  prosaerzählungen  haben  wir  noch  eine  anzahl 
von  erzählenden  gedichten  anzureihen,  die  Schumann  aus  flie- 
genden druckblättern  und  abschriften  oder  aus  den  Zusammen- 
künften der  Nürnberger  meistersänger  kannte:  die  balladen 
vom  müUer  und  müUerin  zu  Basel  (nr.  10),  vom  striegei  (291,  so), 

* 

1)  Vgl.  aosserdem  das  register.  2)  üeber  den   nutzen  des 

lesens  überhaupt  vgl.  328,  10.  385,  30.  225,  28. 
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(Ton  der  bettleriu  (279,  24);  die  meisterlieder  von  Julianus 
(nr,  14)  und  Heinz  mit  dem  Striegel  (or.  17),  vor  allem  aber 
verschiedene  dichtungen  des  fruchtbaren  Hans  Sach?,  mit  deoi 
unser  aufcor  jähre  lang  in  einer  stadt  zusammengelebt  hatte: 
die  meisterlieder  Yom  Hermann,  der  seinen  esel  sucht  (nr,  24), 
vom  pfaff  im  federfass  (nr,  47),  vom  *Secundua  (208,  15),  von 
der  alten  im  hanfaeker  (nr.  50),  von  den  ungleichen  kindern 
Eva  (nr,  25),  auch  wohl  die  von  der  hetzen  (nr,  9)  und  von 
Phalaris  (nr.  18) ,  sein  spruchgedicht  von  Petrus  und  dem 
faulen  kneeht  (nr.  43),  vielleicht  auch  einige  seiner  fastnacht- 
spiele  (zu  nr.  46.  50).  Ueber  andre  lieder  vgl.  das  register. 
Ans  der  didaktischen  poesie  erscheint  nur  ein  nicht  näher  be- 
schriebener Ehespiegel  (328,  s)  und  eine  tierfabel  (235,  a). 
Die  häufig  (vgl,  register)  anj^ezogene  Bibel  benutzte  Schu- 
mann in  der  Züricher  Übersetzung  von  1531,  die  den  Luther- 
achen  text «  soweit  er  bis  zu  dieser  zeit  erschienen  war ,  der 
schweizerischen  niundart  zu  liebe  abändert  und  die  propheten 
und  apokryphen  in  der  Verdeutschung  von  Leo  Jod,  Zwingli 
u,  a.  enthält.  Zum  beweise  tür  diese  thatsache  will  ich  nur 
ein  paar  stellen  anführen,  an  denen  Schumann  nicht  mit  der 
Luthersehen,  sondern  mit  der  Züricher  Übersetzung  überein- 
stimmt. 

Zu  228, 14  Spr.  Salom.  20»  30:  'Schnatten  vnd  strejchmasen  seübrend 
aitß  die  tchalckbejt ,    vnd  strejch  rejnigend  das  iDner  des  ii]eiiHchen\ 

Zu  74,  8  Pealm  ,SU  (51»  3):  M^ott,  h\ü  mir  gnädig  nach  diner  gute» 
nach  der  ¥ile  deiner  erVi^riubden  tilg^'  ab  metD  überträten*. 

Zu  74,  25  Tobias  lli,  7:  'barumb,  o  ir  sünder,  bekeerend  eucb  vnml 
tbiitid  recht  vor  gott,  in  hoffnung,  er  werde  euch  sein  erbermbd  be- 
wejrsen'. 

Zu  70.  18  Lac.  6»  42:  *Ha1t  atilK  brÖder ,  ich  wtl  den  sprtjwen 
Humatin:  steblein;  Augsburger  Bibel  1507:  agen;  Luther:  Splitter; 
(ietenberger  1534:   stüpfflin]  auß  deinem  aiig  ziehen'. 

Kin  Ltitbersches  kirchenlied  begegnet  s.  73,  si».  Die  geo- 
graphischen kenntnisse  Schumanns  scheinen,  soweit  sie  Deutsch- 
laod  und  die  Schweiz  betrefien,  auf  autopsie  zu  beruhen :  für 
teioe  in  England ,  Frankreich ,  Afrika  und  Asien  spielenden 
romane  mag  er  manches  aus  ähnlichen  erzühlungen  entlehnt, 
andres  aus  irgend  einer  weitkarte  oder  kosmographie  geschöpft 
haben;  viele  angaben  aber  entstammen  seiner  eigenen  phantasie. 
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Bei  der  wördij^ung  von  Sclmmanns  seh riftst ellerei  muss 
mau  sich  gegenwärtig  halten,  dass  er  sein  buch  aU  ein  ^schlech- 
ter, einfaltiger*  (9,  t*  73,  ae)  und  *in  der  hohen  kunst  der 
poeterei'  unerfahrener  (76,  n)  neuling  för  den  gelderwerb 
ziemlich  eilig  zusammenschrieb.  Man  wird  ihm  daher  die  er- 
bärmlichen verse  seiner  Inhaltsangaben  und  einige  gramma- 
tische Unebenheiten  und  auakoluthe  in  seiner  prosa  zu  gute 
halten,  Kumal  da  trotz  dieser  Sorglosigkeit  in  der  form  ein 
echtes  erzahlertalent,  lebendige  ausdrucke  weise,  rascher  dialog 
und  ungesuchter  humor  dem  leser  entgegentritt.  Sorglos  raffte 
er  ÄTich  den  stoÖ'  zusammen,  wo  er  ihn  fand,  zum  teile  aus 
dem  munde  fröhlicher  zechgenossen  (224,  %*)  am  wirtshaus- 
tisch zu  Nürnberg  (233,  %)  oder  Augsburg  (204,  a.  240,  i«), 
bisweilen  von  den  beteiligten  selber  (16,  la.  240,  le,  268,  as). 
Aber  nicht  immer  hält  er  seinen  plan,  nichts  aus  andern  scri- 
benten  zu  entlehnen  (68»  »)  und  nur ,  was  er  vorlängst  oder 
neulich  gehört  und  erfahren  (8,  aa),  zu  geben  ,  fest;  er  ent- 
nimmt die  geschichte  des  Theseus  (nr.  21)  aus  Flutarch  und 
den  roman  von  Christoph  und  Veronica  (nr.  22)  aus  einer 
eiwm  mysteriösen  handschrift,  erachtet  es  aber  an  andern 
stellen  nicht  fClr  nötig,  auf  seine  vorläge  besonders  aufmerk- 
sam zu  macheu  und  sich  wie  in  jenem  falle  heim  leser  zu 
entschuldigen. 

Zunächst  wies  ihn  begabung  und  neiguug  auf  da^  gebiet 
des  lustigen  schwankes,  der  *guten  kurzweiligen  bossen*,  wie 
er  sie  in  seinem  bunten  Wanderleben  in  der  berberge  und  auf 
der  landstrasse  von  fahrenden  schülern  ,  handwerkagenosser», 
landsknechten  und  andern  abenteurern  und  guten  schluckern 
vernommen  hatte.  Schon  dass  in  manchen  schwanken  der 
darch  list  und  zufaü  zu  unverhofftem  glöcke  gelangende  held 
ein  mäher  (nr.  7.  16),  ein  landsknecht  (nr.  34.  44  45*  46) 
oder  ein  studeiit  (15.  35.  40,  41.  42)  ist,  verrät  nns,  in  wel- 
chen kreisen  diese  anekdoten  umliefen.  Da  treffen  wir  die 
beliebten  thenmta :  bestrafung  von  lüsternen,  gefrlisaigen  und 
zanksüchtigen  weibern,  von  geilen  und  habgierigen  pfatt'eii, 
von  verbuhlten  patricit^rsöhnen,  listige  streiche  von  gewitzten 
abenteurern,  prellereien  von  wirten,  alten  geizhälsen  oder  thö- 
richten  frnuen,  spott  über  bauerndummheit  und  plumpheit  u.  a. 
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Kioige«  ist  ohne  zweiTel  zu  Schumiuiiis  lebzeiten  wirklich  vor- 
gefsüien^  Yieles  hat  aber  eine  längere  Torgescbichte;  es  lebt  schon 
11.  Jahrhundert  als  Volksmärchen  in  Deutschliind 
fiiv  5 — 6)  oder  ist  aus  dem  orient  zu  uns  heriibergewandert 
(OT.  9)  oder  stammt  wie  sankt  Julian us  (iir.  14)  und  die 
Mainzer  lokalsage  (nr.  12)  aus  dem  legendensehatze  des  niiitel- 
oder  geht  endlieh  auf  gereimte  schwanke  zeitgenossi* 
dichter,  namentlich  des  Hans  Sachs  zurück.  Schon  bei 
Moutanus  und  Wickram  ist  die  auenutzung  dieses  reichen  und 
noch  immer  nicht  genügend  gewürdigten  dichters  in  einzelnen 
(allen  beobachtet  worden  *) ;  so  emsig  wie  Schumann  scheint 
indes  niemand  die  Umsetzung  von  gedruckten  und  handschnft*^ 
Hefa  umlaufenden  schwankgedichten^  namentlich  meisterliedern, 
in  prosa  betrieben  zu  haben*  Mindestens  achtmal  (nr.  9.  10. 
15.  24.  25.  43.  47.  50)  hat  er  diese  tecbnik  angewandt;  für 
Äwei  weitere  falle  (nr.  3.  20),  in  denen  wir  freilich  die  un- 
mittelbaren vorlagen  unsres  autors  nicht  nachweisen  können, 
ist  das  gleiche  verfahren  wahrscheinlich ,  möglich  auch  bei 
nr.  14,  17  und  18.  Dass  er  dabei  durch  bestimmte  lokal- 
tiod  personenbezeichuung  den  eindruck  der  giiuib Würdigkeit  zu 
Tersiarken  sucht,  ist  eine  schon  an  dem  Elsässer  Frey  auf- 
fallende eigentümlichkeit. 

Es  kann  bei  einem  schwankbuche,  das  mit  den  leistungen 
Freys,  Monianus'  und  Lmdeners  auf  diesem  gebiete  wetteifern 
wollte,  nicht  wunder  nehmen,  dass  es  auch  manche  starke 
»oten  und  sexuellen  schmutz  bringt.  Immerhin  steht  die  un- 
bafiiDgene  derbheit,  das  kräftige  lachen  Schumanns  über  dem 
Cfsiach  witzelnden  behagen,  mit  dem  der  gebildetere  Lindener 
fdne  geschichten  vorträgt.  Mit  demsell>en  freimut,  mit  dem 
um  1582  der  hessische  liedersamraler  Georg  Niege  (Berliner 
ms.  gerro.  qu.  864)  den  geistlichen  und  weltlichen  dichtungen, 
den  moralischen  und  erotischen  liedern  'etliche  grobe  possen' 
anreiht,  damit  ^gntes  und  narrenwerck  durch  einander  gemischt' 

1)  In  Montanuä*  Garteajijeselltchafb  2  find  ar-  27.  U5,  116,  wie 
ftoedek«?  (Schwanke  des  16.  jh.  0,  XXUL  194)  ünchweiat,  aut  Hans  Sach« 
1,  5,  494.  1,  2,172  und  174  umgeachrieben ;  Wickram«  Roll  wagen  büch- 
lein  nr.  107  ed,  Karz  beruht  auf  desselben  fiiFtnachlfipiel  vom  farendt 
mWuI^t  tTii  paradeiii  \nr   22  ed.  GoefcjBe  =  foUoauigabe  -i,  iJ,  18a). 
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8ei\  verteidigt  sicli  Schumann  im  vorwort  zum  2.  belle  (172,  », 
174,  i»,  vgl.  auch  269,  s,  297,  ao)  gegen  einen  'ginafleo",  der 
ihm  die  unflUtereien  des  ersten  zum  vorwürfe  gemacht  hatte; 
es  seien  auch  nur  fünf  ^grobe  bossen'  in  jedem  teile  enthalten 
(nr.  3.  7.  13.  16.  17;  27.  3r>.  37.  45.  46),  ausserdem  (171,  iü) 
im  2.  bände  drei  historien  von  kriegen  und  untreu  der  herr- 
achaft  (nr.  23.  39.  51),  sieben  von  der  liebe  (26.  32.  34.  44 
47—49)  und  vierzehn  gute  bossen  und  kurzweilige  schwanke 
(24.  25.  28—31.  33.  35.  38.  40-43.  50).  Es  vertrug  sich 
in  jener  zeit  eine  solche  pröderielose  Offenheit  sehr  wohl  mit 
einer  gesunden  sittlichen  lebensanächauung,  und  man  braucht 
nicht  mit  Bobertag  den  armen  teufel,  dem  sein  mtinnigfaches 
inissgeschick  wirklich  zu  herzen  ging ,  wegen  seiner  zahlrei- 
chen bi beistellen  und  seiner  breiten  und  manchmal  schiefen 
moralischen  nutzan  wen  düngen  als  einen  salbungsvollen  beuch  1er 
hinzustellen  ^  der  dadurch  auch  bei  strenger  gesinnten  lesern 
beifall  'in  erha.«;chen  trachtet.  Auch  seine  manchen  Bchwäukeu 
über  bauerndummheit  oder  untüchtige  weiber  hinaufrefügte 
eioschräukung,  nicht  alle  bauern  seien  heutzutage  so  einfältig» 
und  man  treffe  auch  viel  ehrbare  und  züchtige  franen  und 
niägde,  spricht  für  seinen  treuherzigen  sinn  und  sein  billig- 
keitsgefühl. 

Schumann  strebte  iu  der  that  nach  höherem  rühme,  als 
bloss  ein  naehahraer  Freys  und  Montan us'  zu  heissen.  Wenn 
eich  schon  unter  den  bisher  genannten  erzählungeo  manche 
über  den  begriff  des  schwankes  erheben ,  so  schildert  er  in 
andern  nach  dem  bewunderten  vorbilde  der  ritterromane  das 
leben  höherer  gesellschaftskreise,  hofkabalen  und  Staatsaktionen. 
Schon  das  traurige  Schicksal  des  Julianus  (nr.  14)  gehört  hier- 
her, noch  mehr  der  durch  treulose  uutert hauen  und  einen  fal- 
schen freund  ins  verderben  gestürzte  Theseus  (21),  der  von  fana- 
tischen raten  ermordete  Lysimachus  (i39)»  der  tyrannische  Pha- 
laris  (18),  sowie  die  zweimal  (23  Nectanabus;  51  Zorobabel) 
auftretende  figur  des  leichtsinnigen  und  uhebrecheriachen,  dazu 
von  einem  gewissenlosen  bofling  missleiteten  füreten.  Am  mei- 
sten Sorgfalt  aber  hat  Schumann  auf  die  breit  angelegten  beiden 
liebesromane  von  Christoph  und  Veronica  (nr.  22)  und  von 
Florius  und  Marcebilla  (19)  verwendet.     Wie  sehr  er  hier  bei 
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Wickram  in  die  schule  pfepangen  ist,  wenn  er  auch  die  erfin- 
dnng  der  ersten  liebesgeschichte  den»  Maj^elonenromane  eniliehf 
ergiebt  sich  leicht  aus  einer  vergleich ung  der  haiiptmotiye 
mit  den  von  Erich  Schmidt  (Archiv  f,  litgesch.  8,  332—356) 
trefflich  analysierten  romanen  Wickrams. 

Der  held  ist  ein  armer  ritter  oder  ein  sein  incognito 
streng  festhaltender  prinz,  der  am  frt'inden  hofe  die  liebe  der 
thronerbin  erringt.  Diese  thut  den  ersten  schritt  und  be- 
scheidet  ihn  xu  vertraulicher  zwiegprach  in  die  kammer  ihrer 
amme  imd  arztin  (Gabriotto,  Mngelone)  oder  an  die  quelle  im 
garten  (Galmy).  Er  ist  nicht  bloss  der  allertap ferste,  son- 
dern auch  80  wohlerzogen  und  höflich,  dass  er  unter  den  hof- 
leuten  keinen  neider  hat;  er  errötet  ^wie  ein  schone  rosen' 
(9.  90,  16),  sein  hiir  ist  gelb  und  kraus*)  (90,  i6  vgl.  221,«. 
2öÄ,  ii).  Noch  Hunftthrlicher  wird  ganz  entsprechend  dem 
mittelalterlichen  ideale  ^)  die  ^au&lermassen  schöne'  Jungfrau 
beschrieben  (91,  le.  300,  a),  ihr  schlanker  wuchs,  das  lange 
>ld färbe  har,  kraus  wie  ein  wedel  (156,  le.  320,  s»),  das 
llare  (116,  b),  den  lilien  und  roscn  gleichende  autlitz,  die 
braunen  oder  schwarzen  äuglein,  das  scharfe  näslein,  der  ru- 
binrote mund  (99,  *),  das  zwislete  kinn,  die  schneeweissen 
händlein;  ihre  schöne  ist  so  überschwänglich  und  unmensch- 
lich, dass  jeder  sie  einem  engel  gleich  schätzt  (180,  s.  90,  i»). 
Die  darstellung  der  liebesleidenschaft  trägt  gleichfalls  Wick- 
rams  Stempel,  Streng  und  hart  ist  Veneris  gewalt  und  Cu» 
pidinis  pfeil;  schlaflos  oder  in  sehnsüchtigen  tniumen  ver- 
bringen die  liebenden,  denen  das  unstäte,  watikelbare  glück 
ein  beiaammensein  nicht  gönnt,  die  nacht  (94,  ii.  96,  n. 
lOl,  s);  der  liebesschmerz  wirft  die  jungtrau  ohnmächtig  zu 
boden  (103,  s«.  122,  ar.  180,  e);  doch  ist  die  liebe  des  beiden 
stet«  eine  züchtige,  ganz  uoverkehrte,  eine  rechte,  treue  und 
8tete  (116,  14),  keine  *unordenliche\  Auch  die  eingelegten 
naturschilderungen ,    die    meist    dem    ^nnenaufgange    gelten, 


l)  Vpl  ühlands  Volkslieder  nr,  108  *DaB  gelbkrause  har'j  auch 
bei  andern  Völkern  gehören  blonde  haare  «am  »chönheiteideal  (Böcke! ♦ 
Volkslieder  aua  Oberhenaen  1885  b.  CID.  2}  Alwin  Schnits,  Dan 

böfitche  kbea'  1,  212  t 
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tragen  dieconventionene  fiirbung  Wickrams  (86, 7.  95,  5.  96, 17, 
115,  3K  116,  ip.  128,  ä).  In  andern  dingen  iöt  Schumann 
dagegen  dem  elsiUsi^scben  vorbilde  nicht  gefolgt;  er  beginnt 
Beine  geschichien  stets  ab  ovo  mit  den  eitern  des  beiden,  wäh- 
rend Wickram  sicli  Öfter  etwas  von  der  Vorgeschichte  für  einen 
spater  einzuschaltenden  rückbhck  aufspart;  er  vernachlässigt 
ganz  das  bei  Wickram  beliebte  freundschaftsinotiv  und  ist  in 
titeln  und  anreden  erheblich  «teifer  und  förnilicher  als  dieser. 
Besonderes  interesse  wendet  er  prächtigen  aufzüt^en,  festUch- 
keiten,  turnieren,  mafilzeiten  und  abendtänzen  zu.  Unbeköm- 
mert  ist  er  um  die  geographische  und  historisehe  raöglicbkeit 
seiner  romane;  er  macht  England  zn  einem  herzogtum,  Tunis 
zu  einem  christlichen  königreich  und  erfindet  Ortsnamen  nach 
bedflrfnis.  Auch  unwahrscheinlichkeiten  der  koniposition  be- 
gegnen uns  öfter;  bei  der  flucht  Christophs  und  seiner  Ve- 
roDica  ist  ganz  der  ritter  und  der  spiessbube  vergesjsen ,  die 
den  ftirstensohn  nach  s.  84,  17  aus  seiner  heimat  nach  Eng- 
land begleitet  hatten  und  den  zornigen  herzog  oder  die  trau- 
ernden eitern  Christophs  leicht  aufklären  konnten. 

Einige  stilistische  eigenthümlichkeiten  stimmen  gleichfalls 
zu  Wickram,  So  das  abbrechen  der  Schilderung  einer  gemüts- 
bewegung,  deren  Vervollständigung  der  Verfasser  dem  leser 
überlässt:  'Nun  darf  keiner  fragen,  ob  er  sei  fro  oder  traurig 
gewesen*  (107,  ».  121,  lu  153,  ib.  158,  id.  301,  34.  34S,  31), 
,E9  mag  ein  jeder  selber  bedenken*  (130,  11)*  Oder  die  vor- 
wegnähme eines  einwandea:  'Ja,  ojöchtest  du  aber  sprechen 
—  darwider  so  sprich  ich*  (134,  gi.  146,  7.  150,  b)>  Aber 
diese  formel  ist  weit  älter  als  Wickram ;  vgl.  Eybs  Ehebüch- 
lein  8.  87,  so  ed.  Herrmann  1890  oder  Geiler,  Fostill  über 
die  evangelia  1522  4,  18a:  *Eyh,  sprichst  du,  disse  statt  ist 
ein  freystatt,  wo  von  seyst  du?  Ich  antwurt,  datmenhar  wir 
meyuen'  —  u.  a.  Häufig  braucht  auch  Schumann  eine  frage 
an  den  leser  zur  einleitung  der  t'ortsetzung,  z.  b»  128,  1.  7. 
58,  SB,  umständlich  genau  ist  er  in  der  aufzähluug  der  ver- 
schiedenen personen  am  hole:  ^fürsten ,  könige,  grafen,  freie, 
ritter  und  knechte*  (127,  aa.  162,  sa.  16:^,  20.  173,  st.  178,  »o 
u.  ö.)  oder  der  verscinedenen  berufsarten  imd  chttraktereigen- 
Bchaften :    "kein  mensch ,    es    sei  kaiser ,    kouig ,   först*    u.s.w. 
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ii,  ii),  'reich  oder  arm,  jung  oder  aH,  hohes  oder  niedres 
«lande«*  (72,  ii.  73,  is,  163,  it),  [He  häufige  doppelbenen- 
nuDg  mancher  begriffe  ^eht  teiU  auf  alte  formein  zurQck  (oft 
und  dick;  oft  ui^d  viel:  frei,  quitt,  ledig  und  los;  kurz,  sinn 
und  gemut;  mögen  und  können;  vollbringen  und  vollenden; 
Terschniden  ,  verdienen  und  vergleichen) ,  teila  werden  dabei 
ausdrücke,  die  in  verschiedenen  laiidschaften  üblich  wuren, 
verbunden:  batler  oder  balbierer,  bütner  oder  binder,  lederer 
oder  gerber,  pengel  oder  kntittel,  anke  oder  na(^ken,  bank  oder 
git/^tatt,  fön fhallerer  oder  kreuzer,  gültoder  zinä,  zol  oder  niaut, 
löfTlen  oder  fensteren,  fegen  oder  au^butzen,  meUen  oder  grasen. 
Zur  Verbindung  gleichartiger  Satzglieder  tritt  statt  der  partikel 
^und'  oft  asjndeton  oder  ^sampt'  oder  ^auch*  ein. 


Die  Wirkung  von  Schumanns  Nach tbdeh lein  auf  die  Zeit- 
genossen und  die  nach  weit  war  nicht  so  unbedeutend,  wie  es 
Itsher  den  ansehein  hatte.     Das  lehren  uns  die  vier  verschie- 

Boen  drucke  des  werkes,  die  Sonderausgaben  der  22.  Hi- 
storie von  graf  Christoph  von  Mümpelgard,  in  denen  freilich 
der  name  des  verfaasers  weggelassen  ist,  und  die  in  den  An- 
merkungen verzeichneten  nachahuiungen  und  Übersetzungen. 
Johann  HuJsbusch  übersetzte  1568  vier  geschieh ten  (nn  h  2. 
§.  6)  in«  lateinische;  Nicodemus  Frischt  in  vor  1590  vier  andre 
(nr.  27.  34,  44.  s.  267,  n);  aus  Hulsbusch  entlehnte  wiederum 
Caapar  Cropacius  den  stoff  zu  einem  lateinischen  gedieht  (nr.  2), 
aus  Frischlin  verdeutschte  der  Magdeburger  vielschreiber  Jo- 
hannes Sommer  1605.  Der  unbekannte,  vielleicht  noch  dem 
16.  Jahrhundert  angehörige  Verfasser  des  Melancolyenveniry- 
ver,  der  mir  nur  in  einer  späten  ausgäbe  als  zweiter  teil  des 
Nederlaudschen  weghkorter  vorliegt,  übertrug  vier  noveüen 
zweiten  teiles  (nr.  23.  24.  89    49)  ins  holländische.     Die 

eiden  Ganaloser  schwanke  (nr.  L  8)  benutzte  der  Verfasser 
des  Laiebuches  von  1597,  nr.  4  der  schwanksammler  Job, 
Knedrich  v.  Harten  (1603) ,  während  Kuebarius  Eyering  vor 
15^7  einen  andern  (nr.  15)  in  reime  brachte.  Dramatisiert 
wurde  nr,  47  1589  durch  den  Zeitzer  vikar  Matthäus  Schar- 
»cbmid,  nr.  5  und  20  durch  den  Nürnberger  Jakob  Ayrer, 
nr.  22    durch   einen    anonymus   des    17,  Jahrhunderts.     Auch 
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der  herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig  (zu  nr.  15) 
und  der  Stettiner  Heinrich  Kielmann  (zu  s.  205,  si)  benutzten 
Schumanns  werk.  1646  schmuggelte  ein  betriebsamer  litterat 
die  mehrfach  erwähnte  historie  nr.  22  mit  veränderten  per- 
sonennamen  in  seinen  anhang  zu  Boccaccios  decameron  ein, 
und  noch  1725  Hess  G.  C.  Ruckard  sechs  nummern  des  Nacht- 
büchleins (1.  2.  3.  5.  6.  8)  in  seiner  Lachenden  schule  ab- 
drucken. 

Berlin,  im  juni  1893. 

Johaimes  Bolte. 


Nachtbüehlein,  der 

Erste  theyl, 

Dariuiion  vil  seltzamer,  kurtz- 

weyliger     Hystorien     vnd     Geschieht , 

von  mancherley  sachen ,  schinipff  vfi  schert?;, 
gluck  auch  vn^lück,  zu  Nacht  nach  dem  E^en,  oder 
aoff  Weg  Tod  Strasfien,  zu  leieDt  auch  zu  redtiern, 
begriffen,  allen  denen  zu  Lieb  vnd  gnnat,  die  gern 
schimpflich  boesen»  lesen  oder  Itdreu,  vormals  nye 
im  Track  auOgangen ,  vn  jetzt  durch  Valten  Schö- 
njann,  SchrifftgieaBer,  der  Gebart  von 
Ijeyptzig,  besclinben. 
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titel  ist  nach  B  abgedruckt;  C  und  D  haben  dieselbe  zeilen- 
Dg,  denÄelben  holESchnitt  und  nur  geringe  ab  weich  un  gen  in  der 
adbxeibweiae.    ~    Zeile  S— 4  ist  in  BCD   rot  gedruckt  4  ^nnd  D. 

b  vnd  a        6  Esse  C.        7  zulesen  C.         8  lieb  D.        9  Bcbimpfflich  D. 
10  mu0gange  C.  12  beachrjben  D. 

a«fe«AAatt.  1 


[Aija]    Dem  erbaren^  ersamen  und  fürnemon   JLinck- 
herrn  und    herro ,   Gabriel    HejQ  dem   Jüngern^    bnrger  und 

buch  hendler  zft  Nfiremhercr,  meinem  gUnstigen  Heben  jonckeren 
und  herrn,  wünsch  ich  Valien  Schümann  ,  ^chrifftgiesaer,  der 
geburk  von   Leipizig,    ein  fröliclie  faßixacht  etc.  » 

Mein  freOndtlichen  willigen ,  auch  underihenigen  dienst 
züvor^  erbarer,  ersaraer  und  fürnemer  günstiger  lieber  Juncker 
und  herr  Gabriel  Heyn,  ewer  gesundhait  sampt  ewer  geliebten 
haußfrauwen  Mar  gare  ta,  auch  allen  den  ewern  gelQck  und  wol- 
fart  hört  ich  zu  aller  zeit  geren.  lo 

Gön^itiger  lieber  junckherr  unnd  herr,  ich  bin  noch  in 
^uter  gedechtnuß  der  wolthat ,  so  mir  unnd  meinen  lieben 
kindem  von  euch  zu  aller  zeit,  weil  ich  [Aijb]  bey  inen  bin 
gewesen ,  bewysen  und  von  euch  geschehen ,  und  hette  kein 
»weyffel,  wa  daa  strenge  nnnd  unaussprechliche  ungUlck  nicht  is 
were  and  auch  sein  duck  mit  mir  hette  braucht,  wolt  noch 
foo  euch,  wans  die  noth  erfordert,  zu  arbeyten  vor  einem  an- 
deren haben.  Weyl  ich  dann  oflFt,  erbarer,  ersamer  und  fiir- 
nemer  junckherr  unnd  herr,  bey  euch  an  ewerem  tisch  geessen 
und  getruncken  habe,  da  wir  dann  bifaweylen  das  mittagmal  20 
oder  nachtesseo  mit  gftten  unnd  schimpflichen  possen  vollen- 
det, und  ich  auch  weiß,  das  ir  geren  von  mancherley  guten 
schwencken  höret  sagen,  hab  ich  alda  ein  büchlein  von  gütten 
unnd  lieblichen,  auch  warhafftigen  geschichten,  schimpflichen 
I  unnd  auch  ernstlichen  Sachen,  von  dem  schönen  unnd  n 
Buodtlichen  gelück,   dargegen    von    dem    greüselichen    unnd 


4  Schßmati  A.        6  voderthenige  BGD. 
b«D  BCD.        24  warhafUn  A. 
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unfreiiil^dil*chen  ungelück  zukamen  i^ezogeD,  auch  ordenlich  z^- 

bamen-j^ösetzt,  bitt  ich^  er  barer,  ersamer  unud  fürneiuer  lieber 

jöijpkherr  und    guter    freliudt,    ibr   wölt  solch»    bücblein  von 

mir.  als  von  einem  aruien  schriflFfcgieaser  in  keinem  [Äüju]  übel 

supch  argen  auffuemen;    daun  ich  weiß  gewiU,  so  ir,  erbarer, 

-'••.ersamer,   fürnemer  lieber  junckherr  und  herr,   solches    werd 

%,*'durch  aufileBen,  ir  werd  in  vilen  hystorien  finden,  das  es  euch 

auch  uichfc  alle  zeyt  nach  eorem  sinn  geht,  sondern  das  sich 

auch  zur  zejt    etwann  gelöck    unnd  ungiück    durch  den  hau- 

10  del  oder  im  hauti  zutraget;  dann  das  ist  gewiß  unnd  war, 
das  kein  mensch  auff  dem  gaiitzen  erdboden  lebet,  es  sey  keyser, 
könig,  fürst,  graff,  ritter  oder  edelmann,  burger  oder  bawT, 
er  sey  gleich  reich  oder  arm,  jung  oder  alt,  gelert  oder  un- 
gelert,  kunstreich  oder  tölpisch ,   gescheid    oder   närrisch ,    er 

IC  habe  ein  besonder  gelück  und  dargegen  auch  ungelück.  Darumb, 
mein  lieber  Juncker  und  herr,  wisset,  was  mich  hat  zu  disen 
meinen  historien  trybeu  und  verursacht! 

Daun  als  ich  bin    den   zwen   und   zweintzigsten    tag  no- 
yembria  daheymen  von    meinen  lieben    kiuden    außzogen    und 

»0  acht  tag  darvor  hin  und  wider  mich  besunneu,  wie  doch  den 
Sachen  zu  thün  sey,  aber  keinen  andern  weg  hab  finden  kün- 
den, dann  [Aiijb]  das  ich  darvon  muß  ziehen,  damit  dem  ver- 
klager sein  will  und  fürsatz  fort  gehe,  (das  ist  die,  welche 
solt  mein  bester  freund  sein  gewesen,  aber  wie  ich  auß  ireni 

jf6  schreiben ,  an  mich  gethon  den  19  decembris  unud  ich  den 
brieff  den  23  empfangen,  verninib,  das  sie  mein  ärgster  feind 
ist  gewesen  und  noch,  welches  ich  doch  bette  keinem  raen- 
sehen  auflF  gantzer  erden  glaubt ,  wann  mirs  schon  het  einer 
gesagt,  biß    ich  die  handschrifft   selber    gesehen  und   gelesen, 

^«  darab  ich  mich  gantz  ersch  rock  lieh  hab  entsetzt  und  sich 
gleich  alle  meine  sinn  und  gedancken  verkeret,  welches  ich 
dann  jetzt  nicht  will  hierin  inn  meiner  vorrede  melden)  — 
weyl  ich  dann^  erbarer,  ersamer  lieber  Juncker  und  herr,  bin 
zu  tag  und  nacht   in  solchen   gedancken    und  trübsal    meiner 

^'^  kinder  gewesen,  ist  mir  inn  sinn  gefallen  das  groß  nnglück, 
so  mich   mit  seinen   nadlen    hat    gestochen   jetzt    inn    die  si- 
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Vorrede* 

bentzebeu  jar,  aeydt  meines  lieben  vatters  säligeo  todt,  mit 
mancheriey  anfechtuDg,  sorgen,  angst  und  noth  hin  uund 
wider  in  manchem  lande  tmnd  jetzt,  so  [Aiiija]  ich  aolt  in 
leinem  rühwigen  und  besten  alter  sein,  erat  ins  eilend  von 
Jer  weit  verlassen,  das  ich  schier  gantz  unnd  gar  verzweyffelt  ä 
tmnd  ventaget  wer,  wann  mich  gott  nicht  hett  erhalten. 

Als  ich  aber  in  solchen  schweren  gedancken  den  25  de- 
cembris  lag  und  nicht  wüßt  wa  auß  oder  wa  ein ,  fiel  auff 
mich  ein  grosser  and  starcker  schlaff,  und  in  solchem  schlaff 
war  mir,  gleich  als  zoch  mich  eins  mit  grossem  grimm  über  lo 
sich  hoch  in  die  wolcken  uinnd  stellet  mich  auff  einen  grossen 
und  spitzigen  berg ,  das  ich  mir  gleich  forcht  nnd  wüßt  nit 
wa  hinauß,  auch  wa  ich  wäre,  sähe  hin  und  her  über  mich 
nnd  neben  mich,  ich  sähe  aber  nyemandts  unnd  warffe  zu- 
letzt meine  äugen  uiider  sieb,  da  sähe  ich  in  ein  außdermas-  u, 
sen  schönes  thal ;  darinn  lag  ein  statt,  die  war  von  lauter 
marmelstain  erbauet,  die  heüser  und  zynnen  mit  schönem 
kupffer  gedeckt,  und  waren  gemalet  die  niauren  mit  schönen 
gemelden  und  färben,  das  ich  dacht;  'Ach  gott,  wer  mag  in 
diser  stat  wonen  T  Als  ich  mich  weyter  umbsahe,  sthe  da  so 
(Aiiijb]  waren  an  etlichen  heilsern  außderniassen  schöne  gärten, 
darinnen  vil  springender  bn innen  unnd  mit  lieblichen  schme- 
cken und  rosenbuschen  gezieret,  auch  bäume  mit  mancheriey 
gütten  fruchten.  Auß  den  heüsern  kamen  vil  manns  und  weibs 
Personen  jung  nnd  alt,  die  giengen  in  die  gärten  spatzieren,  «6 
namen  den  geschmack  der  lieblichen  bliimen  zu  inen;  etliche 
brachen  die  gätten  frücht  von  den  bäumen,  assens  und  setzten 
sich  in  das  gröne  graß,  sungen  ,  ein  theil  pfiffen,  ein  theil 
schlügen  auff  allerley  seytenspil ,  geygen,  lauten,  harpffen, 
Orgien«  Instrumenten  und  positiflein,  da  fiengen  ein  theyl  an  so 
zu  iantzen,  zu  springen,  balschlagen,  lauffen,  jagen  unnd  hetzen 
IDB  dem  schonen  thal  zwischen  den  bergen ;  etlich  hetten 
grosse  seck  mit  gold  nnd  silber,  etliche  mit  ketten  und  edlem 
gesiain  gezieret ,  etliche  mit  schönen  kleydern  von  sammet 
ond  sejden,  das  ich  kein  grössere  frewd  noch  herrligkeit  nye  u 


5  Teriweyfilet  A.        7  den  15.  BCD.        12  Dicht  A,        14  war  ff  AD. 
tDarmerttain  erbawen  A,  24  heü^eren  AC. 
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het  ptesehen.  ümb  die  stat  hernmb  war  das  schönest  feld, 
darauff  allerley  fnicht,  [Ava]  koren,  geraten,  döuckel,  haber, 
linsen  und  erbeß,  ruben  und  kraut,  das  sti"lnd  alles  aiilF  das 
aller  schönest  unnd  friicbtbarest ;  darunib  giengen  die  bauren 
&  und  bäwrin,  sungen  unnd  freweten  eich  des  wotstandes.  An 
den  b#^r|ajen  war  der  wein  ^ebawen  mit  schönen  trauben  blaw 
unud  goklfitrb,  da  hiengen  die  stock  so  vol,  dna  sie  sich  zur 
erden  bogen;  da  stönden  die  hecker,  trnncken  ond  aasen  und 
freweten  sich  ob  der  trauben  men^e  und  des  weins  wolstand. 

10  Auch  so  rytten  ir  vil  spatzieren  auff  schönen  rossen,  in  schöne 
harniscb  und  bantzer  angethon,  'zum  krieg  und  ernst  geröst, 
mit  güld,  Silber  und  schönen  federen  gezieret;  nnd  in  summa 
da  war  kein  mangel,  weder  an  essen,  trincken  und  alle  dem, 
das  man    wolt  haben   zu    allen    freüden    und  weltlichem  lust. 

15  Ich  Ktünd  und  war  gleich  vernarret,  gedacht:  'Ach  allmech- 
tiger  gott,  wie  hat  gott  die  mensclien  gezieret  mit  allen  frew- 
den  und  wollnst,  wie  ich  hab  erzelt,  und  ich  hab  so  vil  creütx 
und  leyden  mit  aller  angst  unnd  noth,  ich  wolt,  das  ich  ge- 
storben [Avb]  were!'     Und    üel    gleich    also    in  ein  verzweif- 

vo  lung  des  lebens. 

Alsbald  trat  zu  mir  ein  alter  ey&grawer  itiaun,  nennet 
mich  mit  meinem  namen  unnd  sprach:  'liy,  was  wilt  dn  thün? 
Wilt  du  also  an  gott  verzagen  urab  des  zeytlichen  güts  wil- 
len? Das  solt  du  bey  leib  nit  thün;  gedenck,  das  gott  in  sei- 

w  nem  himmel  noch  lebet!*  'Ach,'  sprach  ich,  'sihest  du  nit, 
wie  die  menschen  scind  alle  gezieret  mit  allem  dem  ,  das  ir 
hertz  geUist  und  belanget,  und  ich  bin  von  aller  weit  ver- 
lassen!* Üer  alte  sprach:  'Weyl  du  sie  denn  also  glückselig 
judicierst ,    so    thil    doeh    deine    äugen    auff  und  beschawe  sie 

:jo  recht r  Ich  sprach:  M)u  wirst  mich  freylich  nit  mit  sehenden 
äugen  blind  machen.*  Üer  alt  antwort:  *Thü  auff  die  tunckle 
deiner  äugen  und  schaw  doch  scharpff  drauff!'  Ich  wendet 
mein  angesicht  wider  zil  der  statt  und  thet  meine  äugen  auff; 
gleich  tiel  mir  von  meinen    äugen  ein  tunckle  wolcken  ,    und 

i&  ich  sähe  bey  dem  einen  sitzen  ein  löwen,  bey  dem  audern  ein 
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&ren  und  also  fort,  bey  jedem  mniiclierley  wiWe  thier,  wolfF, 
hyrsehen,  flticbiä ,  leoparten,  kamel ,  [Avja]  elephanten,  esel, 
llinidt,  katzen,  meQß^  ratzen,  schaf  unnd  hasen^  auch  bey  et- 
lichen dracken,  iindwiirm,  cocudrillen,  schlaiijjfen,  kroten,  hey- 
dexeo  und  sonst  vil  vergifTter  thier.  Als  ich  hett  lanj^  also  5 
mich  besehen,  sprach  der  alt:  'Was  äihest  du?'  leb  antwort 
und  erzelt  ihm  es  her,  wie  das  so  mancherley  thier  und  würm 
bey  den  menschen  sassen ,  krafcztens ,  rissens,  Hertens,  biasens 
und  ihet^n  inen  allerley  plagen  an.  Da  sprach  der  alt:  'Wie 
gefeit  dir  jetzt  ir  giltes  leben?'  Ich  bf^san  mich,  gab  ant- lo 
Wort:  'Solches  leben  wolt  ich  mir  nicht  wünschen.'  Der  alt 
jmir  wider  antwort  gäbe:    'Sich    du   zu,    nun  besieh  auch  die 

iQser  und  die  stattinauren !'    Und  ich  sähe,   aih    da  wolt  an 
lern  einen  hanß  ein  wand  einfallen,  am  andern  da  waren  die 
fenster  zerschlagen,  da  waren  die  thflren  zerbrochen ,  die  da-  is 
eher    hatten  löcher,    und  die   stattniauren    hetten   sieh  unden 

bgefre«sen»  wolten  gleich  einfallen.    Es  sprach  der  alte:  'Wie 
{efelt  dir  die  schöne  statt?'    Ich  sprach:    üar  nicht,  wie  ich 
sie   hah    vor   gesehen.'     'Ey',    spricht    er,    [Ävjb]   'so    solt  du 
nichts  judiciren  noch  urtheyleu,    du  besehest   es   dann  recht,  20 
Du  hast  geniainet^    du    sayest  der   uoglöclchaffst   auö'  gantzer 
erden;  so  sich,  unter  disen  allen  ist  kainer,    er  hat  vil  mehr 
anligen  uond  creötz  dann  du/     Fieng  dannit  an   und  erzelet 
mir,  auch  legt  mir  alle  thier,  zam  und  wild,    nach  einander 
au£,  welches  jetzt  in  der  vorred  zu  lang  were  zu  erzelen,  aber  «» 
auff  ein  ander  zeit  wirt  e«  auch  an  tag  kommen,  so  gott  glück 
gibt.     Und  der  alt  sprach  weyter:  *Danimb  solt  du  bey  leybe 
nicht  verzagen ;   ob    dich  gott    schon    hat  geatraffet  mit  zeit- 
lichem und  zergengklichem  wollust,   hast   du  doch  sein  wort 
und  evangelium  noch.     Höre  das,  Ii&  die  bybel ,  so  wirst  du  ao 
finden,  das  den  aller  heyligsten  roännern  ist  zu  aller  zeit  frewde 

[id  leyd  zugestossen.     Bist  du    gefallen,    bitt  gott;    er    wirt 
ch  wider  auffheben   nnnd   wirdt  dich   nicht  verlassen,'     Mit 
"iölcben  worten  der  alte  vor  meinen  äugen  verschwände. 

Ich  sucht  ein  weg,  wa  ich  niöcht  wider  von  dem  berge  95 
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kommen ,  und  fand  ein  klein &n  fflßpfadt.  Ich  gieng  etliche 
schritt,  [Ävija]  da  lag  vor  mir  ein  crrosses  buch,  darnach  thet 
ich  mich  hucken  unnd  wolt  es  auffheben,  gleich  erwachet  ich 
und  gedacht  dem  gesiebt  nach;  fiel  mir  also  ein  grosse  bürde 
5  von  meinem  bertzen,  und  gedacht  den  worten  des  alten  nach, 
setzt  mich  nider  unnd  fand  inn  dem  grossem  buch  ,  das  mir 
im  weg  lag,  wie  ir  dann,  erbarer,  ersanier  unnd  fürnemer 
lieber  herr  unnd  jnnckherr,  werdet  finden  in  der  letzten  hi- 
atoria,  welche  ich  ewer  geliebten  hauiafranwen  zuschreybe,  die 
10  inn  diser  vorrede  wurden  zu  lang  einzuführen.  Als  ich,  er* 
barer,  ersamer  vnd  füruemer  lieber  junekherr  unnd  herr,  ob 
solcher  bjbel  lasse,  —  auch  vor  manche  schöne  unnd  liebliche 
bistorien  hab  gelesen,  als  Livium,  Ovidium,  Cento  novellam, 
ritter    Pontus,   nitar    Galmy,   Fortunatura,   Tristrant,  Peter 

15  von  Provincia  unnd  Mageion t*,  zwey  liebhabenden  auli  Franck- 
reich  und  Engelland,  der  ritter  im  thurn,  den  grossen  Ale- 
xander, Oetavianus  unnd  die  7  wey^en  raaysfcer  ,  auch  etliche 
bilchlein  als  Rollwagen,  Schioipff  unnd  ernst,  Schertz  mit  der 
warbait,  Rast- [Avijbjbüch lein,  Wegkürtzer;  welches  alles  ge- 
zierte unnd  wolerftihrne  gesubichtschreyber  und  studiosi  haben 

bescbriben,  deren  mein  hyatorien  unnd  fablen  gantz  ungleich 
sein ;  doch  dieweil  ich  habe  von  jugent  auö'  lust  und  liebe 
zu  der  poeterey  gehabt  unnd  doch  von  dem  »tudieren  bin 
kommen,  welehs  mich  offt  hat  übel  gerauen,  auch  sich  immer 

16  hat  zugetragen,  das  ich  keine  zeit  hab  kUnden  haben,  etwas 
zu  beschreiben,  —  so  hat  sichs  eben  jetzt  also  zugetragen,  das 
ich  hab  weder  wenig  noch  vil  zu  schaffen  gehabt  unnd  das 
unglöck  bedacht,  mich  gleich  über  gesetzt  und  dise  fablen 
und  hystorien,  so  ich  etliche  vor  lengest,  auch  ein  theyl  erst 

so  newlicb  gehöret  und  erfaren ,  dieselben  auff  das  ordenlichst 
beschriben  und  verstendigest  zusamen  gesetzt  mir  und  allen 
denen,  so  wollen  kurtzweil  lesen  und  auch  hören.  Dann  mir 
zweyffelt  nit,  ich  werd  ir  vil  finden,  die  da  solticbe  meine 
hystorien  werden  ein   theil    sehenden;    da   ligt   mir    nicht  vil 

15  an;  dann  man  tadelt  wol  hohe  und  grosse  geschichtschreiber, 
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will  gescbweigen  ein  [Aviija]  schlechten  ainfeltij]^en .  als  ich 
biD.  Dargegen  so  hoff  ich  auch ,  es  werden  ir  vil  sein ,  die 
meine  bistorien  werden  annemnien  und  daraui  etwas  giita 
lernen  nnd  böses  als  wncher,  ^eitz,  eebruch ,  toJscUlag  und 
alle  böse  stuck  vemiejdeu.  Wa  ich  aber  ye  werde  einem  zu  & 
nahe  reden,  derselb  wöll  solche!^  meinem  unverstandt  zurech- 
nen ;  wo  ich  aber  einem  wurde  etwas  schreyben ,  das  ihrn 
Duizlicb  unnd  giU  ist,  der  mag  solclies  zu  dancke  auffnemen« 

Hieroit,  erbarer,  ersamer,  lieber  junckherr  und  guter  freüudt, 
hab  ich  die  ursach  meines  biichleins  müssen  anzeygen ,  bitte  lo 
gantz  underthenigklich,  ihr  wolt  solches  inn  keinem  Unwillen 
aoffnemmen,  das  ich  euch  solches  mein  büchlein  ziischreybe,  als 
ich  euch  dann  gäntzlich  zutrauwe  unnd  yerhofiPe,  Dann,  wie 
oben  gemeldet,  ich  euch  alle  zeyt  habe  hülÜich  gefunden  mit 
alle  dem,  das  ihr  zu  ewer  truckerey  habt  bedürtft,  Befylche  15 
hiemit^  erbarer,  eraazner  unnd  {Qrnehmer  lieber  junckherr  unnd 
herr,  euch  sampt  ewer  geliebten  haußfrauwen  ,  auch  all  den 
ewreii  inn  die  genade  des  [Aviijb]  des  allmechtigeu  gottes 
nnnd  wGnsche  euch  ein  froliche  faßnacht. 

Datum    am  25  tag  jauuarii ,    das  war  der  t^  Pauli  be-  t« 
kerung. 

Ewer  erbaren  und  weyßbeit  undertbeniger 

Valentin  Schümann, 
schrifFtgiesser. 
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1. 

[Bja  =  la]   Von  den  bawren  in  eim  dorflf.  heyst  Ganß- 
losen,  ein  meyl  von  Göppingen,  und  irer  einfalt. 

Es  hat  sich  zugetragen,    dz  auiF  ein  zeyt   ein  abentheQr- 
licher  fatzmann  höret   sagen   von   der   ainfalt   der   bauren  zu 

B  Gan&losen,  der  name  ein  katzen  und  gienge  von  weytem,  als 
er  sonst  wandert,  und  trüg  die  katzen  auff  seinem  arm.  Das 
ersähe  ein  bawr,  der  liefF  zu  seinem  nachbawren  unnd  sprach : 
Ey,  lieber  nachbaur,  wie  tregt  der  mann  so  ein  seltzams 
thier!    Was  mags  nur  sein?    Lieber  wir   wollen    in    fragen.' 

10  Da  schryen  sie  im  und  sprachen:  ^Höre,  landtsman,  lieber  was 
tregst  du  für  ein  thier  alda?'  Antwort  der  fatzmann:  'Es  ist 
ein  meüßhund/  Da  die  bauren  das  hörten ,  waren  sie  fro, 
dieweil  sie  vor  nye  keinen  hetten  gesehen  und  sie  so  vil  meüß 
hetten,  die  inen  koren,  gersten,  [Ib]   haber  und  allerley  zer- 

ift  kifften  und  frasseu ;  den  fatzman  fragten,  ob  ihm  der  meüß- 
hund  fail  wer.  Der  antwortet  ja.  Sie  sprachen :  'Wie  gibstu 
ihn?'  Er  antwort:  'Umb  200  gülden.'  Das  sagten  die  zwen 
von  stund  an  dem  gantzen  dorff  an,  wie  das  einer  da  wer, 
der  hett  ein  meößhund,  den  wolt  er  in  zu  kauffen  geben.    Des 

20  waren  die  bauren  alle  fro,  vermainten ,  sie  wolten  der  meüß 
abkommen,  und  wurden  mit  dem  abentheörer  eins,  legten  ein 
steür  an  und  gaben  im  100  gülden  unib  die  katzen.  Der  gabs 
inen  und  zog  sein  straß,  was  fro. 

Da  Hessen  die  bauren  iren  meüßhund  in  ein  stuben  lauffen, 

s5  der  gefiel  inen  woL     Da   fieng  einer  an   und  sprach :    'Botz, 

« 
1  ainem  A.        4  hört  A.        5  nam  A.  —  gieng  A.        8  seltzam  A. 
20  mausen  A. 
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haben  vergessen,  da«  wir  nit  haben  gefragt,  was  er  doch 
/  Da  schickten  sie  zwen  dem  nach,  da»  er  in  saget,  was 
er  esse;  die  luöen  geschwind  und  schryen:  ^Hola,  hola!'  Der 
fatzman  sähe  sich  unib;  'Was  ist  esV*  sprachen  Sieschryen: 
'Hör  lieber,  was  ißt  der  uieülähaud?'  Er  sprach:  *Was  man  5 
im  j^eyt/  Des  erschracken  die  zwen  und  ver[2a]stf'mdeo ,  er 
freß  vich  unnd  leüt,  iuffen  unnd  sagten  es  den  andern*  Die 
erschracken  auch  und  sprachen:  'Ach  \*oit,  was  haben  wir 
getban  1  Weren  wir  sein  mit  ehren  wider  loß,  wir  wolten  des 
geltfi  geren  gerahten/  unnd  schickten  ejlendt  dem  fatzraan  10 
nach,  im  zu  sagen,  das  er  seinen  meiißhund  wider  nerii ,  sie 
wolten  des  gelts  geren  geruhten.  Der  war  schon  weck,  unnd 
kamen  die  gesandten  wider. 

Da  waren d    sie  noch    leydiger  und   sprachen :    *VVann    er 
kein  medß  mehr  hat,    so  wirdt  er  unser  vihe    unnd    darnach  15 
unser  weih  unnd   kind  unnd  zuletzt   auch  uns  selbst  fressen/ 
'Auff  das  wir  aber  des  lola  werden/  saget  ein  alter  baur,  'so 
wollen  wir  noch  ein  steür  anlegen    unnd  unserm    nachbauren 
»ein  hauli  bezalen  und   es  mit   feür  verbrennen  ,   so   kommen 
wir  des  meü&hunds  ab  und  unser    grossen   sorg ,   vil  gefehr-  to 
ligkeit  vihes,  weybs  und  kindes,  auch  unser  selbs  leibs/    Das 
gefiel  den  andern  wol,   zalten   das  hauia ,   steckten  es  an  mit 
feür.     Nun  da  dz  hauß  waidlich  bran  und  die  [2b]  katz  sähe, 
das  dafi  feQr  zur  stubeu    nein  wolt,   sprang   sie  zum    fenster 
»ofi,  lieff  den  bawren  zu.     Da  das  die  bawren  sahen,  das  der  £6 
meO^bund  auffsie  zuiieffe,  flohen  sie  alle^  schryen  und  wurÖ'en 
mit  stainen  zu  im,  mainten,   der  meüfehund    wolt  sie  fressen, 
und  flohen  so  weyt.     Auch  das  feÜr  überhand  nam  ,    daß  das 
gaotz  dorff  ab  brandte,     und   die    armen    einfeltigeu    bawren 
mejnten,  sie  wolten  eim  baller  nachgeben,  das  die  meilß  das  so 
getreyd  nicht   fressen,    da  fraß    der   meüßhund    das  getreyde, 
uncb  die  beüser  sampt  der  andern  narung* 

Solche  einfeltige  bauren  findet  man  jetzt  nit,  aber  man 
findet  wol  burger  imd  ander  leüt,  die  einem  haller  nachgehen 
und  zuletzt  einen  batzen  verzetten ;  derselben  «eind  sehr  vil.    :n4 
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2. 

Ein  andere  hystoria,  von  einem  kaiiffmann,  der  forchte 

sich  vor   dem  jüngsten  tage. 

[3a]  Eil)  ri^iclier  kauffmann  ist  vor  zeyten  %n  NördJingen 
gesessen,  des  Damen  ist  mir  utibekaiiilt,  aber  es  solt  doch  war 

5  sein*  Der  käme  auflf'  ein  zeyt  in  ein  kirchen  ,  da  höret  er, 
das  der  predicaiit  saget,  wie  es  zur  zeyt  des  jüngsten  tags 
wurde  zugehen»  das  es  da  wurde  feür  regnen  und  verbrennen 
alles,  was  auft'  erden  were,  unnd  was  das  tedr  wurde  über- 
lassen ,  das  wurde  das  wasser  erseiiffeu.     Der    kauffmann   ge- 

*o  dachte:  *Wie  niöchte  ich  doch  disem  wasser  entrinnen?'  unnd 
gieng  heiiu,  liela  ihm  ein  acliiff  machen,  daaselb  h'eß  er  mit 
eysenem  blech  wol  beschlagen  und  mit  bech  auff  das  aller- 
beste vergiessen.  Als  es  nun  fertig  was^  da  ließ  er  im  ein 
grotä  starek  sayl  machen  und  des  nachtes  allerley  spei  Ja  sampt 

i&  wein  unnd  bier,   auch    was    zur  leibs  narung  gehört,    in  das 

schiff  tragen  und  lieii    das   schiff  auffziehen  und  also    hangen 

für  und  für.     Wann  es  dann  nacht  war,  so  stige  er  auff  einem 

brett  inn  das  schiff  und  lag  also  alle  nacht  iu  dem  schiff, 

f3b]  Nun  hett  der  kauffmann  ein  nufi  der  massen  schön 

»0  weih,  der  thet  wehe,  das  der  mann  alle  nacht  in  dem  schiff" 
lag,  und  bette  vil  lieber  gesehen ,  er  were  bey  ihr  an  dem 
beth  gelegen ;  dann  sie  hett  wol  bedürfft  und  lag  ir  vil  an 
dem  nacht hunger,  das  man  ir  den  gebüßt  bette.  Dardurch 
die  gut   fraw  in    liebe   entzündet    ward    gegen    einem  jungen 

2R  pfatfen  und  auch  gegen  einem  schmidt,  damit,  wann  der  mann 
des  nachts  in  das  schiff  stige,  dz  sie  ir  dieweil  den  nacht- 
hunger  büßten.  Dessen  die  frau  gar  wol  zukam  und  zufriden 
was,  auch  der  mann  nichts  wußte  von  solchen  sachen ,  ver- 
meinet,   er  hett  ein  frommes  weib.     Nun  trüg   sich  zu,   das 

30  auff  ein  zeyt  der  pfaff  bey  der  frawen  war,  mit  ir  schertzt; 
nach  dem  zusaraen  sassen ,  truucken  und  assen  unnd  waren 
frolich.  In  dem  f^o  kompt  der  schmid  auch,  weit  zu  der  fra- 
wen, klopfet  an  dem  fenster  an;  da  fragt  die  fraw:  ^W er  ist 
da'?*  Der  schmid  antwort:  'Fraw,  thdud  auff'!'  Die  fraw  fragt 
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den  pfaffen:  'Herr,  soll  ich  auffthun?*  Der  pfaff  sprach  [4a] 
neiD.  Da  sprach  die  kauffmännin  zutii  sehmid:  ^Ich  kan  euch 
jetzt  warlich  nicht  herein  lassen/  Da  sprach  der  sehmid: 
'Liebe  fraw,  so  la&t  uiich  euch  doch  nor  einmal  knssen  zu 
guter  nacht  V  Das  hört  der  pfaff  und  sprach :  *Halt^  fraw,  ich  ft 
will  ihm  recht  thün!"  und  20ch  das  gese^lin  ab  und  wuscht 
mit  blossem  arß  zum  fenster  zu.  Der  gut  sehmid  maioet,  es 
were  die  fraw,  unnd  küßt  den  pfaffen  autf  den  arü  ;  der  sprang 
Ton  dem  banck  und  sehlug  das  fenster  zu. 

Der  sehmid  gieng  haimwertz^  und  fiel  im  auff  dem  weg  to 
ein  ,  der  pfaff  wurd  da  sein  uond  wurd  ihm  ein  schalckheit 
haben  gethan ,  gieng  heim  und  namm  ein  gro^  ejsen^  macht 
das  glüet  heiß,  gieng  wider  an  das  fenster,  klopfet  an.  Die 
fraw  fragt  wider,  wer  da  sey.  Der  schraid  sprach:  *Liebe 
fraw^  thünd  auff!'  Die  fraw  fragt  den  pfaffen  widernm,  ob  iä 
sie  soll  aufthün.  Der  pfaff  sprach  nein,  sie  antwort  wie  vor. 
bat  sie  der  sehmid ,  sie  solt  in  nur  noch  einmal  küssen 
sen.  Da  sprach  der  pfaff  wider:  *Halt,  frawT  und  wider 
das  geseßlein  herab  zoch  und  [4b]  mit  dem  arß  zum  fenster 
nauß.  Das  merckt  der  sehmid  und  nam  das  heyiä  gltiend  eysen,  so 
stieß  das  dem  pfaffen  inn  den  arß  hinneio ,  so  tieff  als  er 
kondt,  darvon  der  pfaÖ  ward  springen  und  in  der  stuben  an- 
fieng  zuschreyen:  ^Wasser,  wasser,  wasser!'  und  mit  dem  ge- 
schrey  zum  hauß  hinauß  lieff,  sclirey  immer  fort.  Das  hört 
der  kauSmann  oben  in  seinem  schiff,  das  der  pfaff*  so  laut »» 
schrye:  'Wasser,  wasser,  wasserl\  vermeinet,  es  käme  der 
jüngste  tag,  wusch te  von  stund  an  auff  unnd  sehnit  das  seyl 
ab,  vermeinet,  er  wolt  also  dahin  faren.  Da  tiel  er  darnider, 
dftfi  das  schiff  eu  stucken  und  zu  drümmer  tiel,  auch  der  kaaff- 
man  halber  tod  auß  dem  schiff'  in  sein  hauß  wurd  tragen,      so 

Also  der  kaufmann  durch  sein  verstandt  und  weltliche 
weißhait  kam  umb  sein  gilt  und  bracht  sein  weib  umb  ir  ehr, 
auch  sich  umb  leib  and  leben,  auch  der  pfaff  umb  sein  grobe 
schalckhait  umb  seine  gesund thait.  Ich  wolte ,  das  es  allen 
also  gienge,  die  den  frommen  männern  ire  [5a]  weyber  nicht  »* 
wollen  mit  friden  lassen,  sondern  tag  und  nacht  mit  bitt  unnd 
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gePcheDck  nach  lau tten  ,  wie  der  schmid,  und  ihn  die  frawen 
Hessen  in  hindern  küssen ;  so  behielt  mancher  mann  ein  from- 
mes weib. 

8. 

ß  Von  einem  bawren,  dessen  weyb  mit  einem  pfaffen 
bület    unnd   zuletst   sie  weder   teütsch   noch    welsch 

kiindt. 

Ein  bawer  saß  inn  der  gratischafffc  Tyrol  nicht  weyt  vonn 

lö  Ladeck,  deß  weyb  bült  mit  eim  ptaffen.  Nun  dienet  ein  bau- 
renknecht  im  dorÖ'  bey  einem  andern  bauren,  der  mercket  das 
Eilles.  Derselbige  knecht  verdinget  sich  zn  dem  bawren  ,  deii 
weyb  mit  dem  pfüÖen  bohlet,  autf  liechtmeti  mit  dem  geding, 
wann  sein  weyb  kündfc  nynimer  teütsch  reden,  so  solt  er  ilini 

Iß  sein  besten  ochsen  geben  zii[5b]8ampt  dem  lohn.  Das  gieng 
der  batir  mit  im  also  ein. 

Nnu  trüg  sich  zu,  das  der  baur  unnd  der  knecht  aiiß- 
fftren  und  wollen  ackeren.  Inn  dem  hett  die  fraw  den  pfaÖen 
bescheyden ;    das  mercket   der   knecht,   sprach:    ^Baur,  lieber 

M  laöt  uns  wider  heim  faren!  Wir  wollen  ein  ander  mal  dester 
hal^  anhalten.*  *Ej\  sprach  der  baur,  ^wir  sein  kaum  herauß 
gefaren,  und  woltest  schon  wider  heim  T  Der  kneclit  wolt 
dem  bauren  auch  nichts  sagen  ^  name  sich  einer  kranckhait 
an,  liefl^  haiin;  da  müst  die  bäarin  den  pfaffen  flehnen.     Das 

»ft  tryb  er  den  gantzeo  tag,  das  sie  nichts  kundtea  mit  einander 
aufirichten.  Da  sprach  die  bäwrin  zum  pfaffen:  'Herr,  wir 
künden  nichts  vor  dem  kneclit  außrichten*  Kommt  heindt 
wider,  so  will  ich  den  bawren  überreden,  das  er  sich  lege; 
aißdann  will  ich  in  der  stuben  bey  euch  bleiben/     Dz  merckt 

»0  der  knecht  auch  unnd  nain  sich  an,  als  theten  im  die  /An  wehe, 

Da  sie  zu  nacht  betten    gessen,    gieng    der    baur    nider. 

Die  bäürin  sprach  zum  knecht:  *VViltu  dich  [Oa]  nicht  legen?' 

Er  sprach:   'Ich  kan  nicht  daussen  bleiben,   mir  Ibün  meine 

zän  so  weh;    ich  kan  schlecht   nit  in  der  kälte    bleiben,    ich 

5  aim  pfaflfen  A.         6  nnnd  fehlt  AD.         8  nit  A,  9  mit  ai- 
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wil  heüt  in  der  atuben  ligen.'  Das  erachrack  die  bäürin,  doch 
dorfft  sie  ihm  nicfafcs  sagen  und  ludst  sich  hinauli  ziira  bauren 
legen.  Als  nun  den  pfaffen  zeyt  daucbte,  kam  er  und  kbpflffc 
an*  Das  horek  der  knecht  flux  und  thet  das  feoster  autf,  redt 
fast  klein  und  sprach:  *Herr  seyt  ira'?*  Er  sprach  ja.  Das 
sprach  der  knecht:  ^Herr,  gebt  mir  nur  ewren  doldrian  in  die 
od  ein  weyl,  biö  mein  mann  gar  entschlaflFt;  so  wil  ich 
Bch  herein  lassen/  Der  gut  pfaff  meint,  es  wer  die  bätirin, 
gab  ihm  den  narren  in  die  band.  Da  hett  der  knecht  ein 
messer  and  schnit  dem  pfaffen  das  geschirr  aul^.  Der  kundte  tu 
kaum  heym  gebn^  verband  sich  selber  auffa  best  als  er  kunt, 
h\ü  man  ein  bader  oder  bal bierer  holet,    der  ihn  verbände. 

Des  morgens  gieng  die  fraw  in  die  kirchen,  vermeint  den 
pfaäen  zu  sehen ;  da  kam  ir  botschafft,  wie  der  pfaff  so  sehr 
krauck  wer.     Das  klagt  die  fraw  irem  mann  [6b]  und  sprach,  i» 
wie  der  pfarrer  so  kranck  wer,    nnnd  wann  er  wolt,  so  wolt 
tie  ihm  ein  hflnlein  braten    und    im  das  bringen.     Der    bawr 
war  sehr    wol  zu    friden.     Da    setzet    die   bäwrin  ein  hünlein 
zu.     Da  wüschet    der  knecht  flux    zu   dem  feür  und  nam  das 
hdn  au&  dem  hafen ,    warff  das  pfaffen gesch irr  in  den  hafen*  ao 
Deß  hett  die  bäurin  kein  acht  und  kam  mit  dem  hafen  zum 
pfaffen ;  der  such  sie  übel  an.     Sie  klaget  im  sein  kranckheit, 
sprach,  sie  brecht  im  ein  hünlein   in  seiner  kranckheit,  dz  het 
•ie  im  kocht.     Der  pfaff  deckt  dz   häfelein  auff,    da    fand  er 
sein  geschirr;  deß  er  noch  betrübter  warde  uund  gedacht,  wie« 
er  sich  möchte  rechen. 

Als  er  ein  wenig  gesund  ward,  gienge  er  ungefehr;  da 
bekam  ihm  die  bäurin,  die  fraget  in,  wie  es  im  gienge.  Der 
sprach  :  *Ü  fraw ,  wann  ich  ewer  zungeu  nur  ein  kleine  zeit 
in  meinem  maul  het,  so  wurd  ich  gesund,*  Die  fraw  war»« 
wilL'g;  als  sie  im  die  zungen  ins  maul  stiesse«  biä  er  ihr  die 
Zungen  ab*  Da  tieng  die  fraw  an  zu  schrejen  lal,  tal,  laU 
Da  schry  der  knecbt:  [7a]  ^Herr,  jetzt  gib  mir  mein  ochsaen, 
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den  du  mir    hast   zusampt   dem   lohn    verlieissen ;    dann   dein 
weyb  kan  nicht  mehr  weder    keütsch    noch    welsch/     Das  er- 

achrack  der  baur. 

Also    bracht    die    baurin    sich    nmb    ir   zungen    und    den 

ö  pfaffen  iimb  sein  geachirr,    unnd    der    knecbt  überkam    einen 

ochösen  von  der  beut,  der  kam  am  besten  darvon,     Abo  frißt 

hürerey  das  gut  mit    dem   bösen ,    unnd    ich   bab   nie    keinen 

sehen  reich  werden  mit  ehebruch. 


10  Eine  hystori,  darauß  ein  juoger  und  alter  wol  mag 

etwas  klauben. 

Ich  bab  auff  ein  zeyt  im  1549  jar  mit  einem  gearbeitet, 

des  namen  ich  nicht  nennen  will,    er  wer    sonst  xu  bekandt- 
lieh.     Nun  trug  sich  zu,   das   wir   auff  ein   zeit    hetten  sehr 

ift  nötig  zu  arbeyten,  darumb  das  wir  müsten  zu  mitternacht 
aufistebn.  Nun  hette  mein  gespan  ein  schönes  junges  fräw- 
[7b]iein ;  die  bet  villeicbt  lieber  gehabt  ^  das  der  mann  hei 
dahaini  auch  gearbeyt,  welches  der  gut  gesell  nicht  verstünde, 
sonder  meinet,  sie  kündt  sein  wol  ein  weil  gerahten,  wejl  er 
I  jetzt  so  hart  möat  arbeyten  unnd  sie  sich  auch  sonst  hett 
alle  mal  gestelt,  als  fragt  sie  nicht  darnach.  Weyl  aber  der 
gut  companion  inn  fiinJf  tagen  nit  war  kommen,  nam  sich  die 
Iraw  am  freytai?  frti  einer  kranckheit  an.  Als  der  manu  wolt 
an  die  arbeit  gebn,  sprach  öie:    ^Lieber  N. ,    wie  bin  ich  nur 

26  den  gestrigen  tag  so  kranck  gewesen  und  heiit  die  nacht! 
Ich  glaub  frey,  ich  werd  kranck  werden/  Von  den  worten 
der  mann  betreibet  ward,  vermeint,  sein  weib  wurd  im  kranck 
werden;  dann  die  ehe  war  noch  newe,  und  ich  halt,  er  hett 
im  inn  der  ersten  zuviel  tban,  das  sie  gemeint  bat,  man  möiä 

80  für  und  für  nur  auft*  der  nasen  ligen. 

Als  der  mann  am  morgen  an  die  arbeit  kam,  war  er 
nicht  frölich.  Da  sprach  ich:  'Wie  bistu  heut  so  traurig? 
Ich  glaub,  du  liabst  ein  böse  ehe/     Da  sprach  er:   ^Nein,    es 


2  deütach  A. 
ABCD. 


8  eliehrach  etc.  A. 


16  hatt  0. 


27  ward 


Nr.  4 


17 


58t  mein  weib  kranck/  *Ey\  .sprach  [8a]  ich,  'du  darffat 
flieh  üichfc  dariuob  hencken ;  die  weiber  kreysen  vil  und  ster- 
ben wenig/  Er  kert  sieh  aber  nit  daran,  als  auch  nicht  im- 
billich.  Dann  gott  spricht  selber  Genesis  am  andern:  'Darumb 
Wirt  ein  mann  sein  vatter  imd  inütter  verlassen  nund  an  sei-  r 
Dem  weib  hangen/  Auch  ?*auct  Paulus  spricht:  ^Ir  männer, 
liebet  ewre  weyber  als  ewre  eygne  leib!* 

An  den  spmch  gedacht  der  gut  gespan  auch,  und  als  er 
sn  nacht  wider  haim  kam,  sprach  er  zu  seiner  frawen,  ob  sie 
noch  kmnck  were.  Dem  sie  antwort:  ^Ach  ja,  ich  weiß  nit,  i« 
wie  mir  in  meinem  bauch  ist/  Er  sprach:  *Waruui  kochstu 
dir  nicht  etwas  und  last  dir  ein  wein  holen?*  Sie  sprach: 
'Ich  mag  weder  essen  noch  trincken/  Kr  aber  verstund  ire 
kranckbeit  nicht,  sonst  het  er  ir  geholtfen.  Dz  weret  biß  auf 
den  sontag  frü;  da  redt  er  mit  ir  im  beth  ,  ob  sie  noch  nit  «^ 
moeht  essen  und  trincken,  und  sprach:  'Wilt  du  ein  hünh'n 
er  ein  vogel  oder  zwen,  oder  wilt  kleine  fischlein,  oder  wilt 
ein  pfund  krebs  oder  ein  salat,  oder  was  wilt  du?  Du 
Ist  [8b]  nicht  auiagehn,  ich  will  dira  selber  kauöen ,  hab 
ich  doch  heut  wol  der  weyl.     Magst    du   kein    wein   inn   der  w 

itt,  so  wil  ich  heilt  mit  dir  aulf  ein  dorfi*  gehn.  Stehe  nur 
iuü'  und  biiä  guter  ding!*  Ein  solchen  mann  laß  ich  mir  ge- 
fallen; ich  weyß  wol  eine,  sie  wolt^  das  ihr  mann  auch  also 
thet ;  es  ist  fein  christlich  ,  und  ich  sprich  es  auch  nicht  zu 
anrech t,  welcher  es  thüu  kan.  Aber  es  war  der  guten  jungen  «s 
frawen  nicht  nmb  den  esaenden  hunger,  sondern  umb  den 
nachtfaunger;  derselbige  war  ihr  im  sinne,  nnnd  sprach:  *Ach, 
ich  mag  nicht  e^sen  noch  trincken,'  dorfft  doch  auch  nichts 
forderen.  Der  mann  sprach  unbedacht:  ^Was  magst  du  dann? 
Soll  ich  dir  (gott  helff  uns)  gott  grüssens  machen  V'  Die  fraw  w> 
sprach  mit  schwacher  stimme:  *Ach,  es  muß  der  mensch  ye 
ein  labung  haben/  Da  wüschet  der  gut  gesell  drüber  und 
gab  sein  zinß,  fraget  darnach,  ob  sie  noch  nichts  möcht  essen, 
Sie  sprach  nein,  über  ein  weil  gab  er  ir  noch  ein  mal  den 
rinß.     Da  ward  sein  liebes  weib  fein  gesund,   [Cja=9a]  Standes 
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RuflF,  gieng  mit  dem  iiiHiin  an  nmrckL  Uns  war  er  fro^  kanttlfc 
ihr  ein  par  hönleiii,  sprach^  sie  solt«  zu  undern  brathen,  so 
wolt  er  ein  iiiaü  wein  mit  ir  trinckeri ,  kam  zu  mittag  zum 
essen.     Den  fraget  ich,  ob  sein  weih  noch  kranck  were.     Da 

»fieng  er  an»  erzelet  mir  die  saeh,  wie  oben  steht,  das  ich  von 
hertzen  lachet. 

Hiebej  sollen  lernen  die,  die  weyber  neraen  wollen,  das 
sie  zum  ersten  be-sinnen  nnd  betrachten,  ob  sie  ein  weib  kön- 
nen mit  leibs  notturtft  versehen,  als  kleyder,  essen   und  trin- 

locken,  nnnd  alsdann  auch  mit  nächtlicher  notturfft.  Wenn 
einer  ein  weih  nimpt  nnnd  kan  das  klein  haufiarbeytlein  nit, 
so  hab  ich  doch  sorg,  er  müsse  otiJt  ubel  fressen  und  hart 
ligen,  wenn  schon  gott  einem  ein  weib  bescheret ,  die  nichts 
darnach  fragt,   wie  ich    doch  nicht  glauben    kan.     Denn    wo 

15  essen  und  trincken  ist,  da  hab  ich  sorg,  es  fehlet  an  dem 
auch  nicht;  und  wenn  dann  der  mann  nicht  kan,  so  mf\ü  denn 
ein  junger  gesell  herhalten*  Dem  henget  man  denn  an,  w^as 
der  ander  er[9b]grimmet  und  erkratzet,  damit  das  gütlein  an 
galgen  gehet,     Ist  man  denn  arm,  so   geht  man  gen  Schwei- 

w  naw  oder  gen  Boppenrellt.  Das  müü  dann  der  mann  sehen, 
nnnd  geschieht  im  auch  recht.  Es  mag  otft  einer  gleich  wol, 
er  kan  dannooht  kein  recht  thiin.  Dz  es  aber  christlich  ist, 
das  sag  ich  nit,  aber  göttlicit ;  dann  gott  sprach  zu  Noa  Ge- 
nesis am  8:  *Seyt  fruchtbar  imnd  mehret  euch!'     üarnm  han- 

«5  delt  der  wider  gottes  gebot,  der  ein  solches  von  im  weißt  imd 
doch  darüber  heyrat ;  er  erzürnet  gott  nnd  macht  schand  nnnd 
iaster,  verfürt  leib  und  seel,  sich  mit  gedancken  und  sein  weib 
mit  den  wercken.    Von  dem  genüg. 

5. 

30  Ein  hystori  von  eiiieDi  becken,  der  sein  weib  mit  der 
geygen  lebendig  roachet,  und  einem  kauttmanu. 

Ein  beck  saß  in  einer  reichstatt,  der  arbeyt  sehr  nnd  ließ 
ims  säur  [10a]  werden.     Noch  kundt  er  nichts  bekommen,  es 
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^Rr  das  getr^yd  theüre  uncl  |i:ienj^  im  gleich  anff  der  neygen, 
dfus  er  schier  wolt  gen  Stra&biirg  auff  die  Hochzeit     Da  kam 
im  zu  Dacht  ein  seltzame  fantasey  in  sinn,   wie  dann ,    wanna 
einem  also  gehet,  seltzanie  speculationea  einfallen,  und  sprach 
ztt  seiner  banßfrawen:    'Mein  liebes   weyb,    du  sihest,   das  es  & 
uns  90  gar   wenig  zulegt,    was    wir    nur   arbeyten;    darzu  so 
werden  wir  doch  kein  heller  nnniitz  ohn.     Wie   straftet    uns 
doch  gott  also !'     Er  fieng  es  mit  gott  an ,    gißng  antf  seiner 
aeyten  auch  recht  hinauß,    *Darumb  wann  du  mir  wollest  darzii 
helffen,  so  wolten  wir  sehen ,    ob  sieh  das  glück  zu  uns  wolt  m 
wenden/     Sie  sprach :  *Mein  lieber  beck,  ich  wolts  von  hertzen 
geren  thftn,  wann  es  kctndt  mit  ehren  sein/     Er  sprach:  'Ja, 
nicht  änderst.     Nun  aihe  dir  inn   der  metzig  urab   ein    kalbs 
hlftt!   So  will  ich  dich  an  die  erden  legen  nnnd  dich  mit  dem 
hlüt  bestreichen,    darnach    ein    rumor   im  haufi  anfahen,   ala  15 
woU  ich  alles  zn    drümmern  nnnd   zu  boden    [10h]    schlagen. 
So  kirr  du  waidlich   und  schrej!  Wann  dann  die  nachbauren 
zu  lauffen,  so  lig  du,  als  seyest  du  tod;  so  wil  ich  mit  meiner 
geigen  anfangen  und  dich  wider  lebendig  geigen.     Darzu  kansi 
du  nnd  mftst  mir  helfiFen.'     Die  fraw  war  zu  fryden;  der  mann  m 
fieng  zu  poldern  an,    als  wolt  er  das  gantz  hauß  einwerffen. 
Da  schrey  das  weib,  die  kinder.     Das  erhöret  man  weyt  umb- 
her,  nnnd  kamen  die  nachbauren  zugelaufl'en,  fragten,  was  er 
ffir  ein  lerman  hette.     Unnd  das  weyb   lag  an    der   erden  im 
bUit,  als  wer  sie  tod ,  und  reget  sich  nicht ,    das  alle  die  er-  2,^ 
schracken,  die  da  warend  kommen.     Nun  het  der  beck  einen 
OHAiiann  gegen  ihm  hinüber  wonen ;  der  war  ein  arger  laur 
■nr^ein  bescheisser  auff  aller  wahr,  daromb  ihn  gott  villeicht 
straftet  unnd  ihnen  dahin  schicket.     Der  kam  auch  gelaufFen 
nnnd  sprach:  *Ey  lieber  nachbaur,  was  habt  ihr  gethon,  das  30 
ihr  das  weib  erschlagen?*   ^Ey\    sprach  er,    *warumb  hat  sie 
mir  dann  solche  böse  wort  geben!    Es    gehet  mir  sonst,    das 
gott  [IIa]  erbarme,   und  soll  erst    ihr  böse  wort  darzu  auff- 
klauben.     Ich  kan  sie  wol    wider   lebendig  geygen ,   ich  habs 
vor  offt  getban/     ünnd    nam    von    der    wandt   seine   geygen,  sö 
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setzt  sich  hioder  den  tisch,  ließ  sich  nichts  anflechten ,  ßpng 
an  und  geyget  ein  Hedlein : 

'HiiBt  du  mich  genommen, 
so  tnSat  du  mich  haben'  eta 
5  Das  verwunderten  sich  alle  die,  so  darum  waren,  das  er 

kundt  frolich  sein  unnd  sein  weib  wer  tod,  nminten ,  er  84ilt 
geflohen  sein.  Als  er  das  geygen  ein  weyle  tryb,  hüb  die 
fraw  ein  wenig  ein  tYiß  zu  regen;  er  ließ  sich  nichts  anfech- 
ten, geiget  immer  sein    werck    für   sich.     Zu   letst   fieng   die 

10  fraw  an  mit  niderer  nud  krancker  stimme,  gleich  als  ob  sie 
vora  tod  erwachet:  ^Ach  lieber  mann,  wie  magst  dn  mich  also 
zu  tode  schlagen  und  darnach  wider  lebendig  geygen ,  wie 
magstu  mir  nur  so  vil  plag  anthön!  Es  wer  vil  besser,  du 
liessest  mich  also  todt  bleiben ,  so    kern   ich    der   marter  ab/ 

ih  'Nein,  nicht  also/  sprach  er^  'warumb  gibstu  mir  so  böse  wort 
und  hebt  dein  geyflennaul  nicht  still?'  Mit  [IIb]  solchen 
Worten  die  fraw  aulfstünde  gantz  schwach  und  kraä'fcloü;  darzu 
ir  die  nachbawren  halöen  und  legten  sie  auff  dz  fanlbeth, 
darnach  sie  wider  heim  giengen. 

«0  Der  kauffmann  aber  verzoch,  gedachte:  *Wa8  mag  doch 

das  für  ein  geygen  sein ,  das  sie  todten  lebendig  machet! 
Möchte  mir  die  geygen  werden,  ich  wolt  sie  theiir  genfig  be- 
zalen;  dann  ich  hab  vil  böser  ehe  mit  meinem  weyb.  Sie 
will  mir  immer  den  armen  zu  vil  geben  unnd  anderen,  so  ich 
I  wahr  oder  kom  verkauft",  mir  ein  kleinen  gewin  machen,  das 
ich  hab  sorg,  ich  werde  sie  auch  ein  mal  erschlagen.  Wann 
ich  dann  die  geygen  hett,  kundt  ich  sie  wider  lebendig  ma- 
chen und  mein  handel  und  wücher  ohn  alle  widerred  treyben/ 
In  solchen  gedancken    den    hecken    fraget:    *  Lieber  nachbaur, 

30  lebet  der  meyster  noch,  der  die  geygen  hat  gemacht?*  'Das 
weiß  ich  nicht/  sprach  der  beck,  *ich  hab  sie  von  Neapolis 
mit  raußtragen/  Dacht  der  kauffman:  *Daö  ist  weit.  Lieber 
naclibawr,  gebt  mir  die  geygen  zu  kauffenl  fl2a]  Ich  will  sie 
euch  theör  gnüg  bezalen/     Da   sagt  der  beck:   *Nein,    lieber 

a.*»  nachbau r,  dz  thü  ich  nicht;  ich  bett  sorg,  ich  müst  ein  mal 
entlauffen,     Sie  hat  mir  oßt  auü  not  geholflen/    *  Lieber  nach- 
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!mur/  sprach  Jer  kuuifmamii  Meli  will  ouch  dreyhiuiJert  guMcn 
bar  darutnb  gebeiu  Darumb  kündt  ir  euch  ein  vorratli  kauffen, 
dm  ihr  unüJ  ewer  weyb  ein  rüwiges  lebeu  möchten  führen.* 
Da  für  die  beekin  flux  herfiir  und  sprach :  'Ach  nein,  lieber 
beck,  verkauff  sie  nicht!  Da  wirst  dich  warlich  ein  mal  ver- ^ 
greiften;  so  muat  du  entlauSen^  unnd  ich  bin  todt.  Was  iat 
denn  den  kindern  geholffen?'  Da  sprach  der  kauffmann:  *Ey, 
mein  liebe  nachbeürin,  gebt  mir  »ie  zu  kautfen ;  ich  will  euch 
ein  gAtten  beltz  zum  leükauif  geben/  Der  mann  ward  mit 
ihm  eins,  gab  ihm  die  gejgen.  Das  war  der  kanömann  fro, »» 
jiülts  im  bar  und  trüga  heym. 

Sun  nit  lang  stünds  an  «  das  der  kanifniann  ein  boden 
^1  gefcrayd  wolt  hingeben  und  kuntens  im  die  becken  nicht 
ilen;  für  sein  weib  dazwischen  und  wolt  den  kauf  [12bJ 
machen.  Das  war  ihm  nicht  gelegen,  wartet^  biß  die  becken  i» 
auß  dem  bauß  kamen,  [da]  üeng  er  an  zu  zancken  und  sprach: 
'Wann  du  mir  das  mehr  thiist,  sey  dir  zugesagt,  so  will  ich 
ilich  abwalcken,  und  solt  ich  dich  zu  tod  schlagen/  Verließ 
»ich  also  auff"  sein  geygen.  Sprach  die  fraw:  ^Wie  thüst  du 
nur!  Schind  sie  gar!*  Da  war  er  zornig,  nam  sie  bey  dem  »o 
bar  und  zoch  sie  im  hauü  umb,  das  die  fraw  ward  schreyen. 
Allabald  zoch  er  sein  waidnerlin  auü,  welches  er  dann  an  der 
seyten  bat,  hieb  ir  groü  wunden  in  koptf,  das  da  die  gAte 
fraw  iren  gaist  auttgab  und  starb.  Der  kauifmann  nam  sein 
geigen  und  fieng  an  zu  geygen,  maint ,  sein  weib  solt  wider  as 
lebendig  werden.  Als  er  lang  hett  gemachet,  sähe  er,  das 
sie  sich  nicht  wolt  regen;  gedacht  er:  *\Vie  hastu  sanct  Vel- 
tio,  wiit  du  nicht  autfstehenV'  Ye  lenger  er  geygt^  ye  minder 
sie  aufistünde.  Des  ward  er  zornig  unnd  schlftg  die  geygen 
zu  aiucken ,  naoi  die  drüramer  unnd  lieff  zum  becken  unnd  ^o 
sprach:  'Was  hast  mir  für  ein  geigen  geben?  Ich  [l3a]  hab 
mein  weyb  erschlagen  unnd  kan  sie  nimmer  lebendig  machen* 
Dm  bist  do  schuldig  an/  *Botz  marter\  sagt  der  beck,  *wann 
diTB  nit  ein  guter  dienst  ist,  so  gib  mirs  wider!  Ich  will  dir 
dein  gelt  wider  geben/     Wa  solt    ers   nemen  V     Er   hefcs   er-  »5 
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schlagen.  Gieng  liaitii,  nam  ein  zeruog  zu  im  und  lieff  dar- 
voM,  soll  noch  wider  kouinien ;  nnd  der  beck,  wann  er  lebet, 
braucht  daa  gelfc  noch» 

Aiiö  diser  fabel  lerne  ein  jnnpfer  mann,  wauns  ihm  schon 

Ä  im  ehstand  zum  ersten  übel  gehet ,  das  er  darumb  nit  von 
gott  abweich,  sonder  gott  tag  und  nacht  sampt  seinem  weib 
und  kind  bitte,  er  wöll  im  auß  aller  nofch  helften,  nicht  mit 
loser  beacheisaerey  b\&  der  beck,  sonder  mit  ehren  nach  sei- 
nem willen.     Auch  ein  weib  soll  lernen,  das  sie  ihrem  mann 

10  sey  willig  inn  allen  dingen,  was  nicht  wider  ir  ehre  ist,  son- 
der irem  mann  lieltte  trewlich  zur  narung  inn  allen  dingen* 
Auch  bey  dem  kauffmaun  ein  geitziger  und  neidiger,  welcher 
tag  nnd  nacht  nit  kan  vol  werden  und  seinem  nechsten  nit 
gundt»  das  in    die   [13b]   sonn    anscheint;    sonder   wann   gott 

js  auch  sein  nächsten  etwas  bescheret,  so  wolt  der  geitzhalÜ  al- 
lein, dz  es  in  seinem  sack  stecket.  Ich  wolt^  da^  es  einem 
yeden  solchen  also  gienge  gleich  wie  dem  keyser  zu  Rom« 
daa  man  im  auch  den  balü  vol  gold  gusae,  das  er  genug  bette. 

6. 

►  Ein  hystori  vou  eim  baurea  mit  uaineii  Kiiilürii  umid 
seinen  bawreu  im  selben  dorif,  biß  sie  äich  alle  er- 

trenckten. 

Ein  bawr  ist  gesessen  inn  einem  dorff,  des  nanien  ist  mir 
abgefallen  ;  der  hett  einen  son,  der  war  sehr  mutwillig.  Nun 
ib  als  der  vatter  starb ,  imb  der  sou  ¥il  schalckhait  an  unnd 
thet  den  bauren  vil  schaden,  das  sie  Temrsachet  wurden,  auch 
ihm  schaden  zuzufügen ,  ob  sie  ihn  möchten  iiu\a  dem  doiff 
bringen,  Diser  son  hieß  Einhirn,  Nun  theten  die  bauren 
auf  ein  nacht  eins,  schaiften  an  ^  dz  dem  Einhirn  ward  [14aJ 
I  sein  bachofen  eingeworÖ'en,  vermeinten,  er  solt  kein  brot  mehr 
bachen,  dieweil  er  sunst  nicht  vil  uberigs  het,  im  auch  kei- 
nen mehr  bawen  kuudt;    so  wolt  im  auch  keiner  vergunnen, 
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na  semeiu 
gescheyd  waren  sie. 

NuD  der  giH  Einhirn  gedacht:  'Ich  liab  offt  boren  sugen: 
^a»  man  gefao  Augspurg  bringet,  das  gilt  alles  gelt.'  Unnd 
uani  den  roten  leymen  von  dem  ofen  ^  stieß  den  aiiös  aller  & 
i^chonest  und  kleinest,  thet  dz  fein  in  ein  liderlia  secklin^  zoch 
also  auff  Äugspnrg  zu  und  zoch  'in  herberg  bey  einer  wiertin^ 
die  war  ein  wittraw,  bet  nur  ein  einige  tochter,  oxit  der  hielt 
sie  abo  hauk  Nun  thet  der  gut  Kiuhirn  eins  unnd  sprach 
ta  der  wiertin:  *Mein  liebe  wirtin,  hebt  mir  das  secklin  antf  lo 
fein  äeissig,  dz  mir  kein  i»chad  darzu  widerfar !  DanD  es  stiiad 
mir  sonst  verderben  darauff,  unnd  ich  müßt  entlnuifen/  Da 
sprach  die  wiertin:  'Ey,  mein  lieber  freündt,  ilir  dürift  kein 
sorg  haben,  unnd  wann  das  lautter  schon  gematen  gold  wer, 
so  8oit  euch  [14b]  kein  steüblein  darvon  kommen.'  Also  ia 
thiind  die  frommen  wirtin  alle,  machen  sich  so  gewila  unnd 
fromb.  Nun  als  der  Einhyrn  schlaffen  was,  dachte  die  toch- 
ter: *VVas  hat  er  nur  im  sack,  das  ers  so  thellr  und  wol  be- 
filchtr^'  iiieng  hin  unnd  machet  den  sack  anft",  fände  den  ley- 
men, uminet,  es  wer  lauter  gemahlen  gold,  lieff  hin  und  sprach  w« 
zu  der  mütter:  ^Warlich ,  der  hat  lauter  gemahlen  gold  ioi 
sack/  Die  matter  besähe  es  auch^  maint,  es  wer  ihm  also^ 
sprach:  *Halt,  ich  wils  außlären  unnd  wil  ihm  schwartze 
Pfenning  darein  thiin.  Er  wirdt  es  morgen  nicht  mercken/ 
Maioten  ,  gott  hett  sie  berahten  ,  da  hat  sie  der  teuffet  be-  th 
^hissen.  Als  aoi  morgen  der  glitte  Einhyrn  auffstünd,  hieß 
im  sein  sack  geben,  da  bracht  sie  im  den  sack  mit  den  schwär- 
tzen  Pfenningen,  Er  sach  wol,  das  er  nicht  wäre,  wie  er 
vorhin  gewesen  wäre,  schweyge  still,  dancket  der  wirtin  umb 
ir  herberg,  zocli  beymwertz.  Als  er  för  dz  thor  kam,  band  »o 
sein  sack  auff,  den  er  voller  seh  wartzer  pfenuiog  [15aJ  fände. 
Der  war  von  hertzen  fro ,  gienge  heim  und  sprach  zu 
BU  bawren;  *Botz  hyrn,  wie  habt  ir  mir  ein  schalckheit  ge- 
a,  das  ihr  mir  mein  bachofen  eingeworffen!  Jetzt  hab  ich 
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ein  sack  voller  |>[euninj4  darauf  gelöiät,  ich  kau  wol  ein  Lin- 
dern macheu/  Das  verdroß  die  bawreii,  unnd  fragteo  ihn, 
wa  er  sein  erde  oder  leymeu  verkauiffc  hett.  Sprach  er:  'Zu 
Augspurg  löüt  man  auü  aller  war  gelL*     Die  bawren  giengen 

5  haim  unnd  schlagen  all  ihre  bachöfen  ein,  führen  mit  grossen 
wägen  gen  Augapurg,  meinten,  sie  woUen  vil  gelt  herauß 
bringen,  und  hielten  anff  dem  Berlach,  Es  käme  aber  nie- 
mand, ders  faiißte,  wie  geschweigen  zu  kautfen.  Sie  hielten 
biß  nach  mittage,  lößten  aber  kein  gelt.     Deß  waren  sie  sehr 

10  zornig  und  führen  wider  zur  statt  hinauLi,  führen  die  gantze 
nacht,  biü  sie  heim  kamen  hungerig  und  durstig,  auch  die 
roß  müdt  unnd  mat. 

Da  wurden  sie  dem  Eynhyrn    noch   t'eiader ,    wolten   ihn 
gar  umbbringen  und  sprachen :  *Der  laur  bat  uns  beschihseu. 

ift  Wie  sollen  wir  im  nur  [15bJ  thün,  das  wir  in  bezalen?'  unnd 
giengen  zu  ratb.  Nun  het  der  gilt  Einhyrn  ein  küe,  die  trib 
man  auß  mit  andern  küen*  Die  wolten  sie  im  erschlagen, 
als  sie  dann  theten. 

Da  der  gütfce  Einhyrn   die   kfte  fände,   Buchet  er  nicht«, 

10  sähe  wol,  wo  es  herkäme,  schand  sein  küe  und  name  die  haut, 
zoch  wider  auö"  Augspurg  zu.  Da  geriet  im  aber  ein  beut. 
Als  er  aofi'  dem  Berlach  stünde  und  sein  haut  fayl  het,  da 
kam  ein  alter  lederer  oder  gerber,  wie  man  sie  dann  heißt, 
fraget,    wie  er  im  die  haut    wolt  geben,     Umb   zwen   gülden 

«ß  bot  er  sie,  und  wurden  des  kanfts  eins,  das  er  ime  solte  fünff 
and  zwetntzig  batzen  darum b  geben.  Nun  mäst  der  lederer 
noch  etwas  außrichten,  das  er  nit  gleich  heim  gieng,  sprach 
zum  Einhyrn:  'Höre,  bawr,  gehe  und  trage  auö*  dem  Mittel- 
lech  nach  einem  lederer,  so  wirdt  man  dir  mein  hauß  zeygeu; 

3«)  das  sieht  also/  Gab  ime  darmit  alle  warzeychen.  *Wart 
mein,  ich  will  bald  kommen  und  dich  zu  friden  stellen/  Da 
gieng  der  gut  Einhirn  dahin,  fand,  wie  ihm  der  [lOa]  mann 
sagt.  Der  alt  lederer  ein  schön  jung  weib  het,  die  het  vil- 
leicht  auch  mangel  an  der  kleinen    haußarheyt     Als  sie  den 

SA  bawren  sähe,   das  er  jung  und  starck  was,   auch   sich  alleiue 

« 
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ibtil  faude,  fleug  sie  mit  im  ati  von  der  sacb  7Ai  reden, 
sprach :  *  Lieber  bawr,  was  schied  es,  das  ihr  mir  ein  dten^^i- 
lin  theten?'  Der  Einhyrn  verstiuid  ihren  willen,  willig  wäre 
und  sein  gach  machet.  Als  er  fertig  ward,  sprach  er:  'Kraw, 
jettt,  wann  ewer  mann  koiopt,  so  will  ich  im  sagen,  das  ihr  5 
80  leichtfertig  seyt  uund  so  bald  euch  ander  ein  frembden 
legt/  Da  sprach  die  fraw:  'Ach  neio^  das  thvnid  nicht!  Ihr 
brecht  ujich  von  heülalichen  ehren  unnd  in  ein  grosse  sehand 
vor  meinen  freunden.  Ich  will  euch  hundert  gülden  geben, 
und  kommet  wider ,  wann  ir  wolt  Nernmet  ein  haut  zum  i" 
fürzügel;  ich  will  alle  zeyt  gar  willig  sein,'  Der  gut  Kin- 
hym  naui  das  gelt,  wart,  biß  der  mann  kam;  der  gab  ihm 
auch  fönflF  und  zweintzig  batzen.  Also  zoch  er  dahin.  Wie 
TÜ  meinet  ihr,  das  der  [löbj  wejber  in  allen  stetten  sein, 
die  dz  auch  gereu  theteu ,  wann  sie  mit  ihrer  freündscbaft't  i*» 
daran  schonten  oder  sonst  köndten  hatmlich  zu  wegen  bringen! 

Als  da  der  Einhyrn  heym  käme ,  sprach  er  zu  seinen 
nachbaurcn:  *Ey,  wie  habt  ir  mir  ein  scliatckheit  gethan,  das 
ihr  mir  habt  mein  küh  erschlagen!  Jetzt  hab  ich  auü  der 
haut  hundert  gülden  gelöst/  ^eyget  ihnen  hiemit  das  gelt,  t»« 
Das  thet  ihnen  erst  recht  zoren,  glaubten»  und  giengen  heim, 
Bchlilgen  all  ihre  küh  zu  todt,  schaudens,  namen  die  heüt 
unnd  zogen  wider  aulf  Augspurg  hin  zu,  bettens  fail.  Da 
kamen  die  lederer,  wollen  heüt  kautfen.  Wann  sie  dann  ein 
bflkwren  fragten:  *Wie  theär  die  huutV\  sprach  er:  'Umb  hun*  a& 
dert  gülden/  unnd  dann  der  ander  auch  also  bita  auf  den 
letzten.  Da  sprachen  die  lederer:  *Wir  glauben,  die  bawren 
sein  unsinnig,  oder  sie  meinen ,  wir  sein  narren ,  das  sie  ein 
haut  umb  hundert  gülden  bieten/  Spotten  ihrer  und  feylßten 
nur  desto  öffter.  legen  ye  einem  luindert  fontthallerer  darauif  so 
oder  [Dja  =  17aJ  hundert  creützen  Deli  wurden  die  bawren 
•ehr  zornig  und  wolten  nur  den  Einhyrn  gar  aularoten,  das 
[erj  sie  erst  auch  het  umb  ihre  küh  bracht. 

Nun  hett  der  Einhyrn    ein  gute   alte  mütter.     Da  Üelen 

die  bawren  inn  sein  hauü,  wollten  ihn  umbbringen.    Zu  allem  '^b 

* 
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glnck  war  er  nicht  daheymen.    Da  schliigeii  sie  ihm  sein  gütto 
alte  niiitter  zn  todt^  gierigen  wider  darvon, 

Als  er  heim  kam  unnd  fand  sein  mutier  also  todt  ligen, 
sähe  er  wol^  wer  es  gethan  hette,    naiu  sein  iniltter  also  er- 

5  starret  und  trug  sie  weit  auß  dem  dortf,  lainets  an  ein  stan- 
den. Da  kam  von  wevtein  ein  weint'ftrman  gefahren,  der 
het  vier  starcker  geiil  und  ein  gilt  fnder  wein.  Das  het  der 
Einhyrn  ersehen ,  namnie  sein  mütter  ,  stellet  sie  flox  mitten 
in  weg ,   ehe  sein    der    fuhrniann  innen  ward ,    versteckt  sich 

irt  wider  hinder  die  stauden,  wolt  flehen,  wie  es  gehen  wurd. 
Als  der  fnrraan  nun  daher  füre,  sach  die  frawen  im  weg  stehn, 
unnd  nicht  weichen  wolt,  achrey  er:  'Hola,  fraw,  gehet  weck, 
oder  ich  fahre  über  euch!'  [17b]  Aber  die  fraw  wolt  nicht 
weichen,    thet  eben,   samni   hört  sie  es  nicht,    als  dann  auch 

15  war  wäre.  Der  furman  ward  auch  zornig,  sprach :  'Das  dich 
gott  sehende,  wilt  du  mich  erst  vexieren  unnd  mein  spotten  V 
hyb  antt'  seine  geüle  und  führ  fiux  das  todt  weib  nmb,  gleich 
über  sie  hin.  Das  sach  der  Einhirn,  wuscht  hinder  dem  zäun 
herfQr:  'Ey  du  schelui  hast  mir  mein  mi\ter  zu  todt  gefahren* 
Du  müst  autf  einurad  erfaulen/  Der  führmann  meint,  es 
weren  ir  mehr  da,  hyb  seim  sattelgaal  die  streng  ab  und  ryt 
eylendts  darvon.  Und  nanini  der  Einlnrn  sein  mutter,  begrub 
sie,  saß  auff  das  ein  pferdt ,  füret  den  wagen  mit  wein  in 
sein  dorff,   vexieret   die   bawren    sprechend :    *Ey   der    grossen 

xfj  schaickheyt,  das  ir  mir  mein  mfttter  habt  erschlagen!  Yetz- 
undt  hat  man  mir  drey  ro&  unnd  den  wagen  toI  wein  dar- 
umb  gegeben/ 

Da  wolfcen    die    bawren    gar    toll  werden,    namen  in  ge- 
fangen unnd  rathschlagten,    wie    sie  doch  sein  nur  abkenien, 

iD  hielten  in  gefengklich  biß  an  den  morgen.  Da  gienfl8a]gen 
sie  zu  rath  unnd  wollen  den  giUten  Einhyrn  ertrencken,  scho- 
ben in  in  ein  sack  und  trugen  ihn  autf  die  brücken;  dann 
der  Lech  floß  vor  dem  dorif  hin.  Als  sie  nun  also  stünden, 
wolten  in  in  das  wasser  werffen,  tieng  ein  alter  bawr  an  unnd 

absprach:  ^Ey,  sollen  wir  dann  an  dem  morgen  frti  ein  tod  vol- 
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bringen  und  habe«  noch  kein  me§  gehöret?  Wir  wollen  vor 
inu  die  kircben  gehen  unnd  ein  nie^  hören,  wollen  den  Ein- 
hym  dieweil  inn  dem  sack  lassen  liegen/ 

Als  sie  dahin  giengen  unnd  der  Einbjru  hörte,  das  kei- 
ner nicht  mehr  di*  war,  sehrye  er  für  unnd  für :  'Ich  mag  es  5 
niehi  lerneDf  ich  will  es  nicht  lernen/  Sich  da,  mein  Heber 
landtsmana^  ob  das  getüek  nicht  wunderbarlieh  ist,  unnd  wem 
es  wol  will,  dem  kommet  es  mit  hauifen ;  gott  gebe  ^  wann 
sich  die  weit  serrisse,  auch  toll  unnd  unsinnig  wurde,  so  htlfft 
es  doch  nicht;  unnd  wann  mancher  das  gelt  unden  zum  hauß  lo 
binnaula  schlüge  und  wurft\  so  fiele  es  oben  u\  dem  tach  wi- 
der hinnein.  Dar[18bjgegeu  wenn  es  einem  übel  will ,  so 
hUß*t  weder  krimm  noch  tauif;  auch  wenn  sich  einer  zerrisse 
und,  mit  nrlaub,  beschisse,  so  laßt  es  sich  nicht  nöten.  Als 
nun  der  g&te  Einhyrn  also  im  sack  stacke,  schicket  es  sich  n 
ungefehr,  das  ein  Äewtreyber  einen  hauffen  sew  trybe*  Uer 
boret  das  scbreyen,  dacht;  'Was  ist  ea  doch,  das  er  nicht 
lernen  willV*  üienge  hinzu,  fraget:  'Was  wiltu  nit  lernen V 
Antwort  der  Einhyrn:  *Ey,  da  will  mein  vatter  nur  ein  gold- 
Dhmid  auß  mir  machen;  ao  kan  und  mag  ichs  nit  lernen/ i;o 
^0\  sprach  der  sewtreyber,  *wie  wolt  ichs  so  geren  lernen, 
wenn  man  michs  nur  lernen  Hesse  T  Da  sprach  der  Einhyrn: 
'Lieber  kreuche  du  inn  den  sack!  Wenn  dann  mein  vatter 
kommet,  wirdt  er  dich  an  mein  stat  das  goldtschmid  hand- 
werck  lernen  lassen/  Der  einfeltige  säwtreyber  lieü  sich  über-  is 
reden,  machet  den  sack  auff  unnd  schloöe  hinein.  Den  lieü 
der  Einhyrn  also  ligen,  treyb  die  sew  den  Lech  hinab»  Als 
nun  die  bawren  von  der  meß  kamen,  wurften  sie  den  [19aJ 
aewtreyber  inn  das  wasaer  und  ertrenckteo  ihn. 

Als  es  nun  abendt  warde,  kam  mein  guter  Einhirn  wider  30 
mit  den  sawen.     Das  nam  die  bawren  sehr  wunder,  meynten, 
er  trybe  die  säw  anÜ  dem  wasser,  wurden  zu  rath,  sie  wolten 
einen  inn  das  wasser  werfFen,  unnd  wann  er  am  boden  etwas 
sehe,  fiolt  er  die  hünd  über  sich  werffen ;   so   wolten  sie  alle 
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mit  eiiHUider  hinein  springen  ,  auff*  diis  ein  jeder  so  vil  säw 
bekoniuie.  Als  der  bawr  hiuein  käme,  sähe  (verstehe  inii  das 
Wasser)  nichts  denn  wasser  iiaod  wolt  ertrincfcen,  warff  er  die 
händ  über  sich,  vernieynet,  sie  selten  ihm    heltlen,     Verstijo- 

ö  den  die  batiren^  er  sehe  ein  hauÖen  sew,  sprangen  alle  in  das 
wasser,  ersäiiAlen  sich  selber  und  brachten  sich  alle  umb  leib 
und  leben. 

Also  geschieht  genieinkltch  allen  denen,  die  ander  leDten 
ein  gruben  graben  nnud  »u  letst   selber   darein    fallen.     Sihe 

10  aber,  wie  gott  so  gar  seltzam  unnd  langmütig  ist  uiit  seinen 
wereken!  IHe  bawren  venneinten,  so  sie  den  Einhyrn  aiiü 
dem  dorff  [19b|  betten,  so  weren  sie  gar  aller  sorgen  frey; 
wußten  nicht,  das  er  sie  wurd  nmb  leih  und  leben  bringen. 
Also  denckt  die  närrische  weit    und    die   weltweysen :    'Wann 

lö  ich  nur  dela  oder  jenes  ledig  were,  so  hette  ich  schon  ge- 
wunnen.'  Wissen  nicht,  das  es  gott  anders  will  haben  unnd 
nach  meinem  willen  machen.  Wie  dann  auff  ein  zeyt  auch 
ein  weyb  dachte,  wann  sie  Dur  iren  mann  alle  tag  verklagte, 
so  müMt  er  darnach  thiin,  was  sie  wolt;  wuSfc  nicht,  das  ein 

»0  andern  weg  milGt  gehn.     Von  dem  genüg !    Darumb   hab  ich 
dise  kleine  verLUein  daran  gehenckt,  wie  unden  stehn: 
Wolgethaii  hat  mich  betrogen; 
Ich  het  recht  und  ward  erlogen. 
Die  sutietler  seind  den  herrn  Heb 

$ä  und  Stelen  mehr  dann  ander  dieb. 


7. 

Eia  fabel  von  einem   edelmanu,   der   seioer   tochter 

wolt  kein  mann  geben,  er  raabet  dann  weyter,  weder 

sie  kund  bruntzen,  autf  einen  tag. 

30  [2Ua]  Auif  eiji   zeyt    ein   edelmanu   sai^    nicht    weit  von 

Kowerck,  der  hett  ein  außdermassen  schone  tochter;  die  het 
sehr  vil  heyrat,  aber  sie  wolt  keinen  haben,  er  kundt  dann 
weyter  auff  ein  tag  nmhcn  oder  grasen,  wie  maus  dann  nen- 
net, dann  sie  bruntzeu  kündte.     Wann  sie  beit  so  enge ,  das 

fr 
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sie  schier  ein  gantze  raeyl  bruntzet,  wann  es  weyter  wer;  wie 
man  dann  yetzt  zu  uosern  zejten  auch  vi)  solcher  jtinck- 
fraaweo  Hndet.  die  so  enge  haben,  das  eioer  meinet^  man 
küodt  kaum  ein  sawbörsten  hinnein  bringen ;  wann  nmns  bey 
dem  liecht  besieht,  sein  wol  zwen  oder  drey  kindsköpft'  heran ß  .1 
gefallen;  das  red  ich  nicht  von  den  froranien  jnnckfrawen, 
sonder  von  solchen,  die  sollich  seind,  Nim  aber  nnderstftnd 
sich  mannicher  edel,  auch  unedel,  die  junckfrawen  zu  bekom- 
men. Wann  dann  einer  einen  tag  hett  gemähet,  so  kam  die 
toehter  mit  sampt  dem  vatter  zu  nacht,  wans  feyrabent  war,  m 
und  bmntzt  weit  über  dz  auß,  das  einer  het  den  langen  weg 
jemeet/   Darum  so  [20b]  kundt  sie  keinen  überkommen. 

Nun  ward  aber  ein  seltzamer  abentheürer,  der  understundt 
auch  die  junckfraw  zu  bekommen,  gieng  auch  zu  dem  edel- 
j,  sagt,  er  wolt  auch  umb  sein  toehter  mehen*  Da  weyßt  if, 
er  ihn  auff  eine  wysen  auff  Bamberg  zu.  Nun  thet  der  gi'it 
gesell  ein  ding  unnd  nam  mit  ihm  ein  gute  flaschen  mit  wein 
unnd  ein  gfit  bratens,  auch  ein  schüssel  vol  küchlein  sampt 
einem  grossen  weck,  fienge  an  unnd  mehet  einen  vierecketen 
platz,  set^t  inn  ein  jegkliche  ecken  ein  rieht,  den  weck,  die  «(^ 
Haschen,  das  bratens  und  die  küchlein,  zoch  sich  darnach  mrUter 
nackend  aul^.  Nun  kam  die  jnngkfraw  um  den  mittag  auff 
die  wisen  zu  spatzieren ,  sähe  den  mader  nackendt  und  sein 
Zipfel  an  dem  bauch  ;  der  begundte  ihm  zu  wachsen,  als  die 
junckfraw  vor  seinen  äugen  umbgienge.  Das  ward  sie  sehr  35 
rerwundern,  sprach :  *Ey,  mein  lieber  mann,  was  habt  ihr  da 
für  ein  dingleiuV  Wz  ist  es  nur  för  ein  thier?'  Der  mader 
sprach:  *Junckfraw,  es  ist  [22a]  ein  zeyger.*  *Ey\  sprach  sie, 
'das  ist  ein  seltzamer  zeyger.  Ich  hab  nye  kein  solHchen 
leyger  gesehen.  Lieber  mader,  was  zeyget  er?'  Der  mader  :if^ 
wandt  sich  zu  dem  einen  winckel,  sprach:  *Dort  zeyget  er, 
das  ein  flaschen  vol  wein  stehe/  Die  junckfraw  lieff  flux 
unnd  fände  es,  wie  er  ir  hatte  gesagt,  sprach;  'Das  ist  ein 
feiner  zeyger/  Inn  dem  so  wendet  er  sich  zu  einem  anderen 
winckel.     Sprach  die  junckfraw :    *  Lieber   mader,    was  zeyget  as 
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er  jetzt?'  Antwort  er:  ^Dort  inn  yenem  winckel ,  zeyget  er, 
stehet  ein  schÜssel  vol  kiiclileit!.*  8ie  lieff  aber  uund  fände 
es.  Dei  lacbet  sie^  uniid  er  wandte  sieb  zur  dritten  iiuod 
vierdteii  gleich  wie  yor.     *Ej    behiit    mich    gott,'    sprach    sie, 

Ä  ^wie  ist  (las  so  ein  feiner  zeygerT  unnd  sprach  zu  dem  inader: 
*Mein  Heber  mader,  was  i§t  aber  der  zeyger?  Ich  sihe  wol, 
das  er  ein  maul  hat."  Flusc  antwortet  der]  mader:  ^Junck- 
fraw,  er  ißt  nichts  dann  zucker  von  ewreni  bauch !'  Da  lieff 
sie  heim  und  holet  ein  handvol  zucker,  sprach:  'Lieber  uiader, 

to  da  gebt  im  zu  essen!  [21b]  Es  ist  wol  so  ein  feiner  zeiger/ 
Er  nani  den  zucker  und  leget  sie  in  das  graß  nnnd  strewet 
ir  den  zucker  auti'  den  bauch,  leget  sieb  oben  darauff,  ließ 
sein  zeyger  auff  dem  bauch  umb  krablen;  die  jnnckfraw  meint, 
er  esse  also.     Nun  in  dem  kam  der  gütte   zeyg**r    baß  hinab 

15  nnnd  fand,  darein  er  dann  kroch.  Da  sprach  die  jnnckfraw: 
*Ey,  was  suchet  er  dabinnen  V*  Antwort  der  mader:  *Junck- 
fraw,  es  ist  ihm  ein  kornlein  darein  gfallen ;  dem  sucht  er  so 
nach/  '0,'  sprach  die  juuckfraw/  Maßt  in  nur  waidlicb  essen  1 
Ks  hat  mein  vatter  ein    gantzen  karren  vol  zucker;    iL»h    wil 

so  im  den  allen  zu  essen  geben.'  Da  nun  der  gut  gesell  oder 
zeyger  bette  sein  zucker  körn  ertappet,  kroch  er  wider  herauß. 
Der  mader  leget  sich  wider  an,  als  wolt  er  mabeu,  nnnd  die 
jnnckfraw  gienge  beym.  Als  es  nun  nacht  ward ,  kam  der 
vatter  mit  sampt  der  tochter,  sähe,  was  sein  niader    gemehet 

25  hette,  daucht  in  nit  vil  sein,  sprach :  'Nun,  tochter»  kanst  du 
darüber  brontzen,  so  fahe  anT  Die  giH  tochter  meint,  sie 
wolt  darüber  brun[22ajtzen,  iiberiach  es  und  br nutzet  auff  die 
schlich.  Das  war  der  mader  lachen  und  sprach:  'Junckherr, 
hab  ich   die    tochter   gewannen?'     Deß    warde   der    edelmann 

so  zornig,  doch  gab  er  im  die  tochter. 

Also  ward  auß  einem  banren  ein  edelmann*  Aber  jetzt, 
so  der  adel  abstirbet,  so  wollen  die  schneyder  nnd  metzger 
mit  einander  umb  den  adel  streyten  ;  wiewol  die  metzger  haben 
die  hund  unnd  die  roß  bevor,  welche  die  schneyder  erst  möa- 
i  een  machen. 


3  das  lachet  A.  26  f  die  worte  *io  faUe  —  bruntKen'  sind  in 

BCD  irrtümiirh  doppelt  ^eneixt.  29  das  warde  A.  34  *die 

hu  und  unnd'  fehlt  BCD. 
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Ein  hystori  und  geschieht  von  den  bawreu  zu  Ganß- 
losen  im  Würtenberger  land,  ein  roeyl  von  Göppingen. 

\U  nun  den  bawren  zu  Uan (Miosen  ilir  rlorü'  war  abge- 
mnen  und  sie  wider  bawen  wolten,  müsteu  [22b]  sie  das» 
Üwholtz  auü'  eim  holien  berg  hawen  unod  also  die  haoiue  in 
hinab  in  rin  thal  lassen  fallen*  Ala  sie  ir  vil  hinab  wortfen, 
fieng  ein  gescbeyder  bawer  an  unnd  sprach:  ^VVir  werffeii  die 
h5Itzer  hinab,  und  weilet  keiner,  wo  sie  hinfallen.'  Antwort 
einer:  'Ky,  bindet  mich  an  ein  holtz  unnd  werttet  mich  mit 
biBnab;  so  will  ich  sehen,  wo  sie  hin  kommen/  Wurden  also  ,5 
tu  rathe,  banden  den  narren  an  ein  batun ,  worft'ea  in  mit 
dem  holtz  den  berg  hinab.  Nun  underwegeu  tnige  sich  zu, 
dj£  d(?r  banm  an  ein  stein  sich  siiesse;  darmit  der  baur  sein 
kopif  verzettet  unnd  also  ohn  mn  koptf  ligen  blybe.  Da  sie 
DOj]  das  holtz  bettln  alles  hinab  geworden  und  sie  auch  den  ao 
weg  hinab  namen,  fuuden  sie  iren  uachbawren  dort  ligen  ohn 
einen  kopü'.  ^Bot^/  sprachen  sie,  *ligt  unser  nachbanr  da 
and  hat  kein  koptf!  Hat  er  auch  ein  kopff  gehallt,  wie  wir 
in  haben  an  das  lioltz  gebunden?'  Da  sprach  ein  yegklicher, 
er  wQ&i  es  nicht,  unnd  wurden  zu  rath,  schickten  heim  unnd  n 
liessen  «ein  [23a]  weib  fragen,  ob  er  sein  koptf  auch  het  ge- 
habt, wie  sie  im  hett  an  dem  sambstag  gezwagen.  Da  ant* 
wort  die  bänrin :  *Ich  weiß  es  warlich  nicht.  Dort  hanget 
sein  beltzhanben.  Secht,  ob  der  koptf  darinnen  stecke!  Er 
bat  ihn  riMeicht  daheymen  gehissen/  Sie  suchten  in,  aber  an 
de  fuuden  nichts,  kamen  wider  zu  den  andern  unnd  spra- 
chen; ^Sein  weyb  weylat  nicht,  ob  er  hat  einen  kopff  gehabt 
&r  nicht,'     Und  sie  fürten    das   holtz    hejm,    Hessen   ihren 
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nachbawren  ligen,  moineteii,  er  solt  selbert  heimgehen;    ah^r 
er  soll  noch  kommen* 

Nun  trug  es  sich  ku,  dz  die  bauren  zu  mittig  aseen  nur 
an  der  erden  unnd  hetten  ihre  filsse  über  einander  geschlagen^ 

Ä  wie  man  dann  an  der  erden  sitzen  mdiät.  Als  sie  hetten  ges- 
sen ,  wolten  sie  wider  auffstehen,  Da  kundt  keiner  seinen 
füij  finden;  ein  jegklicher  sprach:  *Du  liast  meinen  fuß/  unnd 
dann  der  ander;  M)ii  hast  meine/  Unnd  kundt  keiner  des 
andern  (iük  finden»    zanckten  also  lang  mit  einander,    dz  ein 

10  edelniann  mit  zwejen  knechten  flir  nber  rytte,  [23b]  sprach : 
'Was  zaneket  ir  vil  mit  einander?'  Da  sprachen  die  bawren  : 
4jieber  junckherr,  wir  haben  unsere  füü  nndter  einander  ver- 
wexelt,  das  keiner  wejßt,  welcher  sein  fdfi  hat.  Kündten  ir 
uns  sagen,  welcher  fiiß  eines  jeden  wer,  wir  wolten  euch  vier 

lÄ  gülden  schenckeu.'  Da  sprach  der  edelmann:  'Das  kan  ich 
wol/  stig  von  seim  pterdt,  nam  ein  glitten  starcken  knüttel, 
schlüge  an  ff  die  bau  reu.  Da  sprungeu  sie  auff ,  nnd  bekam 
ein  jegklicher  seine  inlk  wider.  Deti  waren  sie  von  hertzen 
fro  i    gaben    dem  edelmann    die  vier  gnlden ;    der  ritt  darvon 

jj^j  und  verzeret  das  gelt  von  irent  wegen. 

Nun  sage  mir  einer,  ob  die  bawren  anch  sein  gescheyd 
gewesen  oder  nicht.  Ich  glaub  frey,  es  leb  kein  sollicher 
einfeltiger  mehr  anif  erden;  denn  sie  seind  jetzt  gescheyder 
dann  burger  und  gelerten» 

2;^  Einfalt  tregt  jet^t  Dicbts  vor. 

Man  heU  einen  nur  filr  ein  thor 
Welcher  einfelttg  jetzundt  ist, 
Bleibt  dahindeo  zn  aller  friflt. 


9. 

j,„  [24a]   Ein  hystori  vom  kau  ff  manu  mit  der  hetzen. 

Ein  reicher  kanffmaun  sal.i  zu  Leiptzig,  der  het  ein  wun- 
derschönes weib.  Die  ward  in  lieb  gegen  eim  jungen  Stu- 
denten ^ntzönt;    wann  dann  der  kanffman  außritte»  wie  dann 

S  träge  A.  5  muß  A.  5  geessen  A.  6  aein  fÖB  A.  7 
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der  kaiifleüt  brauch  ist ,  das  sie  gro«8u  und  schwere  raysen 
ihiiü,  schickt  sie  nach  deui  Studenten.  Nuo  bett  der  kauö- 
niMin  ein  hetzen,  die  kundt  auß  dermassen  gar  wol  schwetzen. 
Wann  dann  der  kaütimaoii  allein  daheim  war,  saget  die  hetz 
alles,  was  die  fraw  thet  unud  was  sie  für  hürerey  trybe.  Das  s 
sagt  sie  dann  dem  kanS'mann,  wann  er  wider  kam.  Dardureb 
dann  die  fraw  vil  böser  ehe  bekam,  zanck  und  hader;  darum b 
sie  sinnen  thet,  wie  sie  des  vogels  mocht  abkommen.  Nun 
anff  ein  zeyt  war  der  kaniimann  aber  auf^geritten ;  da  schicket 
die  fraw  nach  irem  büten,  trjb  mit  im  iren  alten  brauch,  lo 
Da  sprach  der  vogel:  ^Fraw,  ich  wils  dem  herrn  sagen,  so 
bald  er  kompt.'  Darum  die  fraw  sehr  trawrig  war  [24b] 
unnd  ward  mit  ihrer  magdt  eins ,  namen  ein  faß  und  theten 
stain  darein  ,  irfigens  aufi'  den  boden.  Nach  dem  die  magt 
mit  dem  faii  anfieng  zu  rumpeln  und  die  fraw  mit  wasser  t.n  is 
sprengen  und  zu  giessen,  darnach  mit  kleinen  st^inlein  unnd 
SMudt  zu  werflFen,  samm  es  hagelt,  gleich  als  wers  ein  rechts 
Wetter. 

Als  nun  der  herr  hajm  kam  nach  etlichen  tagen  ,  fieng 
iie  het«  an  und  erzelet  alles,  was  der  frawen  bülschaffb  het  to 
mit  ir  geredt.  Das  der  kauffmann  alles  glaubet,  fieng  an  sein 
ireib  zu  sehenden  und  zu  schlagen.  Die  sprach:  'Was  glaubst 
du  nur  dem  heylosen  vogel?  Ist  es  doch  alles  erlogen,  was 
d«jr  heylo§  vogel  saget!  Sage  an,  du  loser  schwetzer,  wellichen 
tag  hab  ich  mein  ehe  gebrochen?'  Der  vogel  antwort:  'Weilät  m 
da  nicht,  in  der  nacht,  da  das  groß  wetter  ist  gewesen?'  'Sihe 
nar,  mein  lieber  mann,  wie  er  leugt!  Es  ist  doch  nye  kein 
wetter  gewesen,  weyl  du  bist  auü  gewesen.  Wilt  du  das  uit 
glanbeo,  so  frag  alle  nacbbauren  ,  ob  im  nit  also  sey!'  Der 
kaaf[Eja  =  25a]inan  fraget  sie*  Sprachen  sie  alle,  sie  wüsten  so 
von  keinem  wetter,  dz  der  kauffmann  sehr  zornig  ward,  lieff 
hejm  in  zoren,  nam  sein  gute  hetzen  unnd  riß  ihr  den  halß 
ab,  Terraeynet,  es  het  der  vogel  gelogen.  Da  war  er  durch 
teia  weih  betrogen,  die  kundt  darnach  ihr  hülerey  treyben, 
wie  sie  wolt,  ohn  hindernuß  des  vogels.  se 
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Nun   wil  ich  einen  Vitien  selber  fmgeti ,  oh  i.'iner  seiner 
weybe  soll  alles  glaolien,    was  sie   sagt.     Ich    aniwort   nein; 
dann  aie  künden  lachen  und  wainen,    wann  sie    wollen,    aufl 
beydeii  achseln  tragen;   sie  stellen  sich  anff  das   aller  einfel- 

'i  tigste  unnd  seind  so  voller  Ust  umid  argen  won ;  wann  sie 
etwas  im  haui  haben,  ein  kneeht  oder  inagd,  die  dem  herren 
trew  aeind,  sein  nntz  fürdern  und  seia  schaden  wenden,  wa 
mau  iiit  thut,  was  die  fraw  will,  ro  sihet  man,  was  man  an- 
facht, das  üians  anß  dem  hanii  bringet,  vermeynefc  dar  mit  sein 

10  boüheit  und  sohalckheii  sicher  zu  treiben  ;  so  kompt  es  aber 
offt,  das  man  eins  hinauL^  treybefc  unnd  konjpt  ein  anders  an 
die  statt,  [25  b]  das  noch  vil  erger  ist  oder  noch  neber  daran  ff 
sieht  dann  die  hetzen,  bil^  man  endtlich  gar  fertig  wirdt  unnd 
auff  die  bochzeit  kommet.     Üarunjb  soll  ein  yedes,  es  sey  ein 

ifi  herr  oder  fraw,  brüten  oder  sehen,  wann  es  ein  treweu  knecbt 
oder  magt  habe  ^  das  ihm  im  banse  nutzlieh  ist,  so  es  ver- 
schwetzt  Wirt  und  verlogen  ,  nicht  ?on  stund  an  ihm  feind 
[sein]  oder  auia  dem  haoü  fcbnu ,  sondern  die  rechte  warbeit 
erfaren  und  nit    den  kopff  abreissen ,    wie  der  kauümann  der 

sirt  hetzen.  Het  er  seiner  frawen  nicht  glaubet  und  den  nach- 
bauren,  (Dan  man  kan  wol  falsche  zeügknoß  geben  ,  wiewol 
dz  kein  falsche  zeügknufs  ist  gewesen,  aber  man  üiidet  doch 
leüt,  die  bißweylen  auch  einem  etwas  zu  dienst  reden  und 
dem  anderen  zu  schaden)  er  hette  seiner  hetzen  nicht  den  kopff 

»6  abgerissen.  Auch  so  soll  kein  mann  zu  gel»  zornig  sein  und 
in  seinem  zoru  kein  sach  an  törichten,  sie  sey  gleich  nutz  oder 
schaden,  sondern  nach  dem  im  der  zoren  vergangen,  als  dann 
handien  nach  seiner  weyläheyt  und  gerechtigkait. 

10, 

i[26aj     Ein  geschieht  von  einem    müUer   und   seinem 
weybe,  wie  sie  einander  beychten. 

Zu  Basel  ist  ein  müller  gesessen,  der  war  sehr  reich  unnd 
het  ein  schöne   miUlerin.     Er  aber   zecht  unnd   war  alle  tag 
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voi ,  a^^r  «einer  frawen  zu  iisicht  uit  vil  nutz  wart*«  Der- 
bHlben  sie  verursachet  ward ,  dz  sie  ir  iimb  ein  heltfer  sähe 
ond  nit  allein  umb  eiaeu ,  sonder  umb  vil  mar ,  wie  ir  wert 
hören. 

Nun  trüg  siehs  zu,  das  es  war  uiub  die  fasten;  wie  dann  & 
im  baiifituinb   der  brauch  hi,    das    in    der   marterwochen  ein 
jtdes  will  froami  sein  oder  werden.    Wann  schon  eine  ein  hür 
oder  ein  mann  ein  Wucherer  oder  ehbrecher  ist  oder  sonst  das 
gant^  jar  nichtig  giita  hat  gestifft,    so  will  er  zu  oateren  zum 
heiligeu  nachttUKl  gehu^    vermaioet^   er   hab  es  wol  erbatzt;  to 
morgen  ist  er  eben  ßo  ein  arger  laur  als  vorhin ;   were  besser, 
er  wer  ein  weil  in  sewstall  gangen,    wann  er  sich  itit  davon 
will  bessern.     Nun  diese  zwej  betten  auch  einen  götten  [26b] 
f&ra&ts,  aber  die  ab&olution  getiel  mir  nicht.     Er  sprach:  'Mein 
liebes  weib,  wir  wollen  uns  auch  fromm  macheu  und  einander  »s 
beichten,  was  wir  unser  tag  haben  getban ,    dasselb  einander 
vergeben  und  uns  besseren/     Das  was  dem  weybe  gar  wol  zu 
tVyden,  das  sie  nur  ihres  man  na  hejmligkeyt  erführe. 

Und  der  mann  satzte  sieh  nider,  dtis  weib  kniet  für  ihui 
fi^ng  an  und  sprach:  ^Mein  lieber  mann,  ich  bekenne  dir  alle  ^f 
meine  sünd,  hoff  auch,  du  werdest  an  mir  nit  rechen,  was  ich 
dir  sag.  Dann  ich  wünscht  dir  näcliteu  von  hertzen ,  wann 
du  das  bettest  an  ainem  bain,  du  bettest  ein  gantzes  jar  ge- 
hanckeu ;  unnd  wann  der  wünsch  wer  bey  dir  blyben ,  du 
werest  gar  auff  dem  platz  belybeu.  Noch  mehr  hab  ich  dir  Ji» 
)tu  sagen,  das  ist  mir  warlieh  leyd:  ich  habe  dir  abgetragen 
vil  Pfenning  und  blappert,  auch  batzeu  sampt  anderm  gelt; 
das  hab  ich  geben  uns^rm  herren  dem  caplan.  Der  ist  ein 
lange  zeyt  meine  biiblschaö't  gewesen,  der  schillmaister  auff 
der  Bchülen  unnd  [27a]  sonst  drey  müllerknecht  ohn  all,  die  ^o 
ich  nicht  kan  nennen.  Darüber  beger  ich  bilsse.*  Die  fraw 
sprach:  *Mein  lieber  mannT  durnait  ihr  rede  beschloß  unnd 
wartet  auff  die  absolution.  Als  der  mann  hörte ,  das  er  so 
ein  frommes  weib  hette,  kratzt  er  sich  hin  der  den  obren  und 
sprach:  *Ey,  wann  mir  das  hette  ein  anderer  gesagt,  so  hette  •^'^ 

ich  für  dich  geschworen,  das  du  solches  nicht  bettest  gethon/ 

♦ 

12  weile  A.        14  abnolutio  A.         25  belibea  Ä.        34  kraU  HC. 
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Sie  sprach  :  ^Es  ist  geschehen ;  (birnrnb  laß  Arn  best,  zw  dir 
stehen,  mein  lieber  mann!'  Er  besau  sich,  und  thet  im  zoren, 
dachte  doch:  ^Ich  bin  auch  schuldij^  daran.  Soltu  sie  dann 
schlagen,  »o  wird  dirs  darnach  auch  also  gehen/  imnd  sprach: 

R  *Nun,  80  will  ich  dir  vergeben  dein  schnld;  doch  du  solt  mir 
auch  gnedig  sein  in  der  beichte  Kr  vergab  ir  alle  missethat, 
die  traw  warde  absolviert. 

Der  mann  kniet  an  die  sfcat,  der  sprach  auß  grossen  sor- 
gen :  '0  du  mein  liebe  haufifraw,  ich  bitt,  du  wollest  au  mir 

10  nicht  rechen,  wie  ich  dir  dann  zu  traw.  Ich  beicht  dir  all 
meine  sünde/  Sie  sprach:  *Verschweyge  nichts,  sage  [27b] 
mir  den  rechten  grundt  und  warheytr  Er  fienge  an  und 
sprach:  'Mein  liebes  weyb ,  ich  hab  vil  bülschafft  gepflegen 
mit  frawen  jung  unnd  alt;    auch   so  bin    ich  heilt  bey  unser 

15  magt  gelegen,  dieweil  du  wärest  in  der  kirchen;  das  ist  mir 
warlich  leyd.  Mit  unsers  nachbaurs  magt  hab  icli  solches  vii 
getrjbeB,  und  wann  sie  kam  zu  mir  in  die  mQl,  ich  gar  wenig 
erschrack,  hulfi'e  ihr  gar  freondtlich  ab,  legt  sie  auff  den  sack. 
Das  thet  ich  gar  offt  mit  grossen  sorgen,  forchte,  du  wurdest 

ao  darzu  kommen/  Mit  solchen  Worten  er  seine  beicht  beschloß. 
Die  fraw  thet  nicht  wie  der  mann  ,  sondern  ward  in  zoren 
beweget,  gab  ihm  ein  blick  und  schlüge  in  zu  der  erden,  trat 
in  mit  füssen.  Er  aber  sprach :  ^Hör  auflf,  mein  liebes  weih ; 
du  gibst  mir  ein  sehr  harte  böß/     Sie  raufft  im  anfä  seinem 

2fi  kopff"  zwo  grosse  band  vol  har,  sie  sprach:  *Se  hin,  du  rechter 
troptf,  nymb  du  der  bulschafft  war!'  Er  sprach:  *Du  hast  es 
doch  vor  auch  gethan;  darumb  solt  du  mirs  auch  vergehen 
und  nicht  rechen,  [28a]  wie  ich  dir  hab  than/  Sie  sprach: 
^Ich  hab  es  thün  müssen;  mich  zwang  darzu  die  grosse  noth, 
»Dann  du  bist  tag  unnd  nacht  vol  gewesen,  hast  mich  lassen 
ligen  wie  ein  anderen  narren.  Da  kanst  es  mir  nicht  alles 
abtragen,  was  mir  ist  abgangen.  Du  hj^st  mich  nye  keinmal 
darumb  angeredet,  ich  bin  alle  zeyt  willig  gewesen,  wann  du 
nur  werest  offt  kommen.     Darumb   so    will   ich    dir  zur  büia 

35  geben,  das  du  uuist  ein  narren  kappen  tragen.*  Und  ließ  im 
eine  machen,  seizts  ihm  auff.     Er  trügs  oü't  hin  unnd  her. 


7  abaolmeret  AD.       18  abe  A.         19  forcht  AD. 
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tiiui*t  ich  mir  frej  lachen  ^  da  inirs  wurde  ge«ap;t^t, 
gedacht ;  Hat  es  die  iiieyiiung,  so  will  ich  luich  auch  hüten, 
im  ich  meinem  weib  nicht  alles  sage,  und  wil  mich  vor  der 
aurren  kappen  bewaren.  So  hab  ich  auch  offt  im  truock  zu 
f  il  geredet ,  unnd  ist  mir  gleich  auii  der  uarrenkappeu  der  s 
korb  worden,  daa  ich  armer  kropff  raiiüi  jetzt  den  korb  tragen, 
dieweil  man  mir  schreibt  den  neüuzehenden  tag  decembria, 
man  wöl  alzeit  [28b]  wol  einen  bekommen,  der  ein  nacht  dz 
be^i  thcti.  Darumb  hüi  euch,  lieben  männerl  Welcher  hat 
im  sion  seim  weib  zu  beichten«  der  denck  an  die  verilein  da  lo 
Qtiden: 

Sag  nicht  alles,  was  du  wejst, 

Ob  man  dir  gleich  vU  Terheystl 

VVirstu  deim  weih  die  warheit  sagen» 

So  müst  auch  d  narren  kappen  tragen.  15 

11. 

Ein  geschieht  voiin  einem  kauflmann    und  dreyhiiu- 
dert  schineysen,  die  die  meüß  frassen. 

Ein  kauffmann  war  auff  ein  zeit  a&u  Nürmberg  gewesen, 
'war  von  Saltzburg ,  bet  saltz  sampt  anderer  wahr  dahin  ge- sn 
fort;  die  hette  er  da  verkaufft  und  verstocheu.  Nun  trüg 
sich  xUt  das  er  auch  drejhundert  schineysen  tauscht;  die  wolfc 
er  aof  Raltzburg  mit  ihm  auff  seiner  für  führen*  Kam  im 
aderwegen  brieff,  das  er  müst  sein  fQhr  anfF  Wien  zu  brau- 
tien ;  bat  ein  wirth  anderwegen,  er  solt  ihm  die  dreihundert « 
[29a]  schineyaen  behalten,  biß  er  wider  kern,  so  wolt  er  ihm 
ein  Verehrung  thfln.  Der  wirth  sprach :  *iMein  lieber  herr, 
das  will  ich  von  hertzen  gern  thün,  und  wanna  lauter  silber 
oder  gold  were/  Leget  sie  hiemit  undter  die  stiegen  in  einen 
rinekeL  Der  kauffman  meint,  es  wer  im  aUo^  zocb  also  sein  su 
traß  mit  friden  on  sorg.  Als  nun  der  kaoffman  sich  ver- 
bindert auif  der  raiä  unnd  war  ein  viertel  jar  aussen,  dieweil 
Üiet  der  wirth  ein  ding  und  verkaufft  die  dreyhundert  schin- 
ejrsen.  Du  aber  der  kanffman  kam,  fraget  den  wirtb  nach 
seim   eysen,  'Ey,  mein  lieber  herr,'   sprach  der  wirt,  ^soll  ich  3& 

15  auch  die  D.        21  er  do  A.        25  die  fehlt  BCD.        35  leinem 
eyi«n  A. 
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puch  nicht  ^roLi  wunder  sagen  !  Ich  Itab  rs  in  jhenen  wiiickel 
Ifüleget ;  da  ist  es  etwau  ein  zeytlang  gelepjen ,  und  ich  hab 
keine  achtiing  darauß^'  geben,  babens  seytiier  die  lausigen  lueüß 
nllf^s  f:(efVes8en/    Der  knnffman  niarckt  den  schalck  von  stnndan, 

?!  sprach :  *Steckt  dann  dein  haui  der  meüla  so  vol ,  ßo  wällen 
wir  des  eysens  vergessen,  seyt  du  biet  sicher  vor  den  nveüsen 
hüben/  r>er  w?rt  war  diser  ant|29b]wort  fro,  verniainet,  er 
bette  gewunnen,  es  wurde  also  bleiben.  Also  thiln  die  »cbelck 
alle,  dencken  wie  die  kinder,  wann  sie  die  äugen  zu  thfiu,  so 

10  sehe  man  sie  nicht. 

Nun  hett  der  würt  ein  scböns  knäblein,  das  war  bey  fünff 
jaren.  Dasselbe  ergreyff  der  kauffmann,  als  er  am  morgen 
wolt  auff  sein,  uund  nam  es  mit  ihm  ,  verbarg  das  zu  einem 
freunde  in  der  neben  unnd  käme  nach  acht  tagen  wider  dar. 

tA  r*er  würth  klaget  ihm,  wie  er  hette  sein  kindt  verloren,  fra- 
get den  kauffmann,  ob  er  es  im  abschaydt  nicht  hette  ge- 
sehen. Der  kauffmann  sprach:  ^Äls  ich  zu  morgens  auf  mein 
roß  saß,  sihe  da  sah  ich  ein  grossen  vogel  ein  kind  vor  deinem 
hauÜ  hinfOren  gantz  schnell  wie  der  wind.'    Der  wQrth  sprach: 

«ü  *Ky,  man  hat«  doch  nye  allhie  erhört,  das  ein  vogel  solt  fönö- 
järige  kinder  hintragen»  Das  wer  ein  sehr  groß  wunder.' 
Der  kauffiiuinu  sprach:  4)e8  landts  art  ist  hye,  welches  sol- 
liche meüß  vermag,  die  dreyhnndert  schineysen  hant  gefressen. 
Holt  es  dann  auch  nit  [30a]  vögel  haben,  das  einer  ein  fünff- 

iftjärig  kindt  kflndt  tragen?  Das  wer  ein  groß  wunder/  Der 
würt  gedacht  von  stundan,  der  kauffman  wurd  darumb  wissen, 
»praeh:  'Mein  Heber  herr,  ich  bitt,  ir  wollet  mir  nichts  ver- 
übel  haben»  Ich  hab  das  eysen  verkaufft,  will  euch  das  gelt 
geben.     Stelt  mir  mein  kind  wider   zu!'     Des  war  der  kauff- 

ti<j  mau  wol  EU  fryden ,  brachte  dem  wirth  sein  knabeu  wider, 
uuui  das  gelt  für  das  eyaen  ,  reyt  davon,  kam  fort  nit  mehr 
wii  dorn  wflrt 

Auß  diser  geschieht  soll  ein  yeder  würth  lernen,  das  er 

iiu  «rinttm   gast    wl   handien    wie   ein    vatter.     Dann    es    kan 

i^ift  ivinrr  «ilber   oder   gold    mit   im    tragen,    aber   kein   herberg. 

M  Hm»bUti  A,  12  ergnff  A.  13  mitte,  verbarg  das  »ä  aim  A. 
U  nohon,  kam  A.         16  ob  ers  A,  18  da  aacb  A,  22  welcha 
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Wauij  dann  eiu  f^ast  ein  solchen  würt.h  ergreiö^t,  ao  |<eiiade 
gott  seinem  beQtel  imnd  biüweylen  auch  leibs  und  lebeiis. 
Wie  daiiu  vorweylen  eiu  nieyl  von  Straßburg  ein  dorfl*  Hundts- 
feldeu  genandt,  seindt  würt  und  Schultheiß  sainpt  allen  bauren 
«chelmen  und  niörder  gewesen,  biß  allein  der  pfaff  und  ineüner  5 
nicht,  [30b]  seind  auch  zu  letst  alle  gericfat  worden  nach  ireni 
verdienst*  Solliches  rede  ich  nicht  zu  frommen  würten;  dann 
jiiati  6ndt  auch  wol  recht  geschaffene  würth.  Dann  weren 
nie  alle  solche  scheick,  wer  wolt  bey  in  beherbergen! 

Welcher  wirtb  nicht  kan  liegen  to 

Dnd  ein  kramer  die  leut  betriegen, 

So  werden  sie  allbeyd  zugleich 

Gar  wunder  selten  reich. 


^^  12. 

Ein  grausam  erschröckliche  geschieht  von  einem  ge-  «6 
uaiint  ychelkropff  zu  Meintz. 

Alif  mau  hat  geschriben  vierzehen  hundert  und  etlich  jar, 
ist  anö*  ein  zeit  ein  verwegner  schilfknecht  gewesen  zu  Ment» 
iini  Hhein.  Der  hat  al  tag  gewart  auff  die  schiff  ,  so  von 
Fmuckfuri  und  Strai^burg  sampt  0[>penhaim  ankamen,  d^  er  ^o 
die  balfi^  animieren ;  davon  er  dann  sein  trinckgelt  bette,  dz  er 
sich  ernören  kundt.  Nun  aber  trog  es  sich  zu,  das  er  auö' 
ein  2eyt  sali  heraussen  inn  der  ['31a]  vorstat  auff  Oppenhaini 
tu  in  einem  wQrtshauti  mit  andern  schiffknechten,  zechten  und 
*H)ilten*  Es  trüg  sich  zu,  dz  er  all  sein  gelt  verspilet,  wel- w 
ches  er  doch  nicht  vil  bette,  und  kunt  dem  würfc  die  zech  nit 
bczalen,  stund  anff  und  sprach:  ^Nun  so  will  ich  hinauß  gehen, 
annd  das  nächste,  so  mir  bekommet,  dz  einem  menschen  gleich 
flicht,  dz  will  ich  urabbringen/  Fieng  darmit  an  zu  schwören 
und  goit  zu  lestern,  das  sich  alle  die  forcbten,  die  in  der  3» 
»tubeu  waren,  sprachen:  ^Wie  thüst  du  unib  ein  batzen  oder 
»wen!  Sitz  nur  still!  Wir  wollen  dir  dein  gelt  wider  geben/ 
Er  aber  lieff  zur    stuben    hinauü,    macht    sich    anff  den    weg 

13  ertchröcklicb  AD.         lö  Mentz  A.  20  Frauckfort  A.  23 
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uach  sant  Albu  zu,   wolt  sein  ehrlichen  worteii  ein  krufft  gebe 
Ich  glaub,  wann  er  het  geachworeu,  er  wolfc  eiö  vatter  unser 
beten,  dorfft  ers  nicht  gehalten  haben. 

Also  thftiid  yetzi  auch  vil  handwercks  gesellen,  wann  sie  ion 

fi  einer  zech  sitzen  und  ist  einer  under  inen,  der  anfacht:  Meli 
darff  wol  morgen  wanderen,'  und  dann  der  ander  auch  also, 
Btopffen  also  ein,  wollen  zu  nacht  bey  dem  [31b]  wein  groß 
Wanderer  sein ;  aber  an  dem  morgen  hat  es  ein  theil  gerewet, 
weiten  geren  dahaym  bieyben.     So  kommen  dann  die  andern 

10  und  sagen:  *Ey,  wilt  du  deinen  worten  kein  krafft  geben?' 
Ünnd  verfürt  also  einer  den  andern.  Wann  sie  hetien  ver- 
heyssen  ,  sie  wolten  ino  ein  predig  oder  einem  armen  men- 
schen einen  haller  oder  pfenning  geben,  das  hetten  sie  nicht 
80  bald  gehalten.     Ich  sage  nicht,  das  unrecht  sey  wanderen, 

i&  sondern  das  sage  ich ,  das  man  es  also  in  einem  truncknen 
abendt  müli  verheyssen  nnnd  will  es  so  stark  gehalten  haben; 
dann  ich  sprich :  Gott  vertrawen ,  landt  und  leöt  beschaweu 
thüt  nyemandt  gerawen* 

Weil  er  nun,  der  schiÜ'knecht,  also  ausgehet,  so  bekom- 

jfu  met  ihm  niemandts,  der  einem  menschen  gleich  sihet.  Nun 
sich,  du  lieber  mensch,  ob  gott  nicht  ein  laugkraüttiger  herr 
imnd  vatter  ist!  Wann  einer  schoa  wider  ihn  sündiget,  so 
wirfft  er  ihu  nicht  flux  von  seinem  angesicht,  sonder  wil,  das 
or  sich  besser  und  beker»     Er    latit  in  gehn    und    last   [32a] 

ta  ihn  aber  niemands  bekommen,  das  doch  ein  wunder  ist  (dann 
derselbe  weg  sonst  selten  1er  gehet),  vermaint  hiemit,  er  soll 
von  seinem  bösen  sinn  abstehn.  Aber  der  SchelkropfF  volget 
dem  schwartzen  Kesperliu;  der  blaiät  immer  zu  und  feyrt  nicht. 
Als  er  niemandts  lebendiges  findet^    weder    hundt  noch  nien- 

»0  echen«  stund  an  der  Strassen  ein  bildstock,  wie  es  dann  der 
vil  hat  aulf'  den  wegen  und  yetzt  noch  im  bapsthumb;  daran 
war  ein  erucifix  von  holtz  gemachet.  Hat  er  angefangen  uond 
gesaget,  wie  er  dann  selber  bat  bekennet:  ^£y,  will  mir  dann 
der  teüfel  niemandts    herfüren ,   so    milst   du  herhalten/     Ist 

»6  hiemit  zu  dem  cruciöx  gangen ,  bat  das  messer ,  welches  er 
dann  hat  bey  ihm  gehabt,  aufzogen  und  dem  hültzenen  cru- 


i  üeinen  A.         30  stSnde  A.  H6  aaßgesogen  A, 
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cifix  das  haupt  abgeschlagen.  Das  ist  hey  drej  finger  breyt 
übersieh  gehupffet  unod  stehet  noch  also  auff  den  heutigen 
tage,  hatte  aDgefaogen  und  sich  mit  blAt  zu  entferben,  auch 
drey  blütstroplfen  lasseo  fallen  fornen  an  der  brüst,  darvon 
r32b]  der  verzweyffelt  mensch  ist  sehr  hart  erschrocken  und  5 
hat  weder  weichen  noch  fliehen  künden,  auch  sein  schwerdt 
uymmer  künden  einstecken ,  ist  also  verzweyöelt  gestanden, 
biü  da  seind  die  leüt  darza  kämmen  ;  die  auch  das  grolj  wun- 
der haben  gesehen,  seind  erschrocken,  in  die  statt  gangen, 
das  angesagt»  m 

Da  ist  das  voick  mit  hauifen  binnauü  konHiien^  auch  die 
wunder  gottes  gesehen  und  das  verzvveyÖ'elt  stuck  des  nianns, 
aetnd  alle  personen  erschrocken  und  der  Sehelkropff  gefengk- 
lieh  angenommen.  Die  pfutieu  aber  seind  hinauügangen  mit 
der  processioD,  haben  das  hültzen  crucifix  ein  kleines  weglein  i^ 
von  sanct  Alba  und  der  statt  tragen.  Daselbst  der  bischofl* 
gott  zu  lob  ond  ehren  hat  lassen  ein  kirchlein  bawen ,  das 
erucifix  darein  gehenckt,  nicht  in  dem  nammeni  als  man  solt 
an  betten,  sonder  zum  gedechtnuütf  gott  und  seiner  creQtziguug 
zu  ehren,  auch  dz  sich  ein  cbrist  solt  daran  stossen  und  nicht  so 
so  leichtfertig  sein  mit  worten  und  tbaten.  I->er  Sehelkropff 
[Fja  =  33aj  aber  ist  nach  langer  gefencknuß  mit  zangen  zwi- 
cket worden  unnd  alsdann  gar  mit  fewer  verbrennet. 

Solches  zeychen  und  kirchen  stehet  noch  bey  Mentz  zu 
d€Di  heyligen  creütz,  das  man  zu  aller  zeyt  noch  sehen  kan.  i& 
Darumb  ein  yeder  soll  gott  bitten  von  gautzem  hertzen ,  das 
er  ihn  nit  wolle  in  Versuchung  lassen  tallen,  sonder  von  allem 
übel  erlösen  leibs  und  der  seelen.  Und  ob  schon  offt  einer 
etwas  verheyßt,  wanns  wider  gott  ist,  kan  ers  mit  gutem  ge- 
wissen nicht  halten,  wann  schon  der  teuffei  im  sinn  spricht:  so 
*Icb  hab  es  verheissen ,  darumb  müst  du  es  halten/  Nein, 
nicht  also,  mein  frommer  companion;  sonder  sihe,  ob  es  auch 
recht  ist  oder  ob  du  das  kanst  vor  gott  unnd  der  weit  ver- 
antworten. Es  thüt  ja  offt  einer  ein  verheyssen,  wann  er 
einem  schuldig  ist,    und  saget,   er    wall    es   im   auff  die  zeit»«» 
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geben»  vermeinet,  es  soll  auch  auff  die  zeit  im  werden.  So 
kommet  etwaiiQ  etwas  darein ,  das  ers  ini  iiichi  kau  halten. 
Solches,  sage  ich^  seind  ehrliche  verbeysaiingen  und  nicht  [33b] 
heylose  und  unnötige ,   als    einer   dem  andern  in  zechen  oder 

Ä  volsuiiffen  verheisset  unnd  kan  es  an  dem  morgen  oder  auff 
ein  andere  zeit  nicht  halten;  wann  solts  mancher  halten,  er 
müßt  von  henßlichen  ehren  dardurch  kommen*  Solch  ver- 
heissen,  sag  ich,  ist  nit  recht.  Darum  b  wilt  du  ein  gel  übt 
oder  ein  verheyssen  thün  ,    so  wart,  biiä  du  nüchtern  werdest 

n)  oder  dir  der  zoren  vergehe!  Alsdann  respice  fineni,  betracht 
Jas  ende,  das  dir  nicht  ein  grosser  rew  hernach  komme  unrl 
du  kanstes  nyiniiier  wenden,  wie  dann  ott't  manchem  ist  ge- 
schehen. Der  könig  Herodes  verhieß  seiner  tochter  ein  ge- 
lübte, wer  es  darnach  gern  wider  zurück  gangen ;  so  wolte  er 

15  seinen  worten  ein  krafft  geben,  und  uuist  der  fromm  Johannes 
darumb  sterben,  Hett  auch  nicht  das  ende  bedacht  wie  diser 
lose  hübe,  der  umb  »wen  oder  dreyer  batzen  willen  wolt  ein 
menschen  umbbringen;  ob  im  schon  durch  mitte!  gewört  ward, 
erstarret  er  doch,  biß  er  umb  den  halü  kam.     Sprich: 

so  [34a]  Mein  aofang  und  end 

Steht  alle«  in  gottea  hend. 
Demselbea  ich  mich  hefelbea  thO  ; 
Wirt  niir  heliren  zu  rechter  rhu. 


13. 

Ein  geschieht  vooii  einem  bütner,  der   seiuem 
vermaint  drey  zäa  außgeschlagen  haben. 


weib 


Es  wont  ein  bütner  oder  binder  zu  Nördlingen  im  Rieß, 
der  heist  mit  namen  Jörg  Schmid,  auch  ein  sehr  guter  zecher; 
der  ward  an  ff  ein  zeit  an  ff  ein  haaren  bochzeit  geladen,  zoch 
lahin  mit  seiner  frawen.  Als  man  nun  zu  tisch  sa£^  setzt 
man  den  bütner  hinnauff  an  den  herren  tisch ;  dieweyl  er 
dann  ein  frembder  hochzeyt  mann  war ,  mnste  er  bey  den 
herren  sitzen ;   gleichwol  ihr  seind  nicht   vil  da  gewest ,   wie 

« 
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fr  selbert  sagtet.  Nun  tnincken  ihm  Jie  bawreii  waiMlich  zu, 
wuläteo  wol,  dz  er  keinen  abschlüge,  er  nioclit  in  liaiin  nicht, 
Aber  vil  hond  seiu  der  hasen  tod,  sagt  man;  darumb  mÜ8t 
der  gut  Jörg  bald  [34b]  feyrabent  bekommen  und  vol  werden, 
iius  man  in  mflsfe  von  dem  tisch  tragen ,  ehe  nmn  gar  hett  s 
gee^sen.  Da  müßt  ihn  sein  weib  in  das  beth  legen;  er  aber 
fiel  in  das  beth  und  schicket  dich  also,  das  er  die  füsae  hin- 
anflf  zu  dem  kopfi"  keret  unnd  Jen  koptf  zu  den  iüssen*  Weyl 
er  aber  so  vol  war»  lieik  in  sein  weyb  ligen,  gieng  wider  zu 
ilem  edsen  und  war  giHter  ding.  Nun  betten  sie  auch  ein  m 
rieht  von  ungerischen  pflaumen  (dann  die  bawren  essen  gar 
jern  stjß  ding),  deren  nam  die  l'raw  zu  vil  zu  ir,  mit  keren 
mit  all  hinein  schlicket  sampt  dem  neu  wen  wein.  Als  man 
nun  gessen  hette,  V^"gß  Tuau  zu  Utntz ,  dieweil  mein  guter 
bntner  immer  schlieff,  biiä  es  nacht  war  unnd  nmn  auch  zu  15 
nacht  bette  gessen.  Gieng  des  blttners  weyb  auch  nyder,  lag 
ir  niBüu  noch  wie  vor,  und  weil  sie   auch  bezecht  war ,    ließ 

^e  in  gleich  ligen;  sie  leget  sich  aber  recht. 

Als  es  nun  ward  umb  mitternacht,  fieng  der  bütner  an 
jtu  wachen,  tuid  sein  weib  schlieff*  Da  stigen  ir  die  dünst  »o 
von  dem  newen  wein  [35a]  und  dem  essen  in  kopff,  diLs  sie 
mit  dem  hinderen  immer  ein  seüfftzen  über  den  anderu  thet. 
Der  mann  gedacht,  sie  seüfftzet  mit  dem  maul  also,  es  rewet 
gie  etwan  das  gelt,  dz  sie  den  tag  het  on  wordeit,  sprach: 
*Wje  hast  du  ein  seüfftzenl  Wir  wollen  freilich  wol  ein  an-  r^ 
dera  gewinnen/  Vermeinet,  sein  weib  solts  boren.  Über  ein 
weyl  fiengs  wider  an  und  Üiet  noch  ein  grossen  kreisser.  Da 
dpraeh  der  Jörg:    *VVilt  du  nicht  auffhören ,    so  will  ich  dich 

'in  gajffer  schlagen/  Die  frauw  ließ  nicht  nach,  thet  wider 
ein  kracber;  da  zuckt  er  die  faast,  verraainet,  er  schlüge  sie  30 
ins  angesicht,  da  traft'  er  sie  ins  arßlocb.  Als  bald  füleu  ir 
drey  keren  herauf  im  hart  in  die  band.  Da  fieng  mein  guter 
Jörg  »Ml  zu  schreyen,  sprach:  *Ach,  «ol  ich  dir  die  zen  so 
liderlieh  außsclilagen  !  Dz  müiä  mich  doch  immer  rewen.'    Ver- 
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iiiaiuet  darmit,  er  liett  seinem  weib  drej  zeeu  auß  der  naseu 
geschlagen ;  ck  wareus  drey  kern  auß  dem  arß.  Von  sollichem 
Beinern  geachrey  die  fraw  erwachet^  fraget,  was  er  nur  für 
ein  weseii  het     Da  erzelfc  er  ir  alle  ding  [35b]  und  verstund 

6  erst^  das  er  mit  dem  koplf  zu  iren  fassen  lag,  fleug  au  vod 
hertxen  zu  lachen,  kert  sich  iimb  und  leget  sich  recht,  frewet 
sich,  das  sein  weib  iro  xeen  noch  het,  ruckt  zu  ir,  het  ir  drey 
kern  auügesch lagen  ,  setzt  ir  darneben  ein  zan  ein  und  war 
sehr  wol  zufriden,     Suff  sich  den  andern    Ukg   wider   vol  mit 

^«  den  bauren  und  erzelet  iu ,  wie  es  im  die  forder  micht  war 
erganu[en.  Da  tryben  sie  das  gespöt  zwen  tag  mit  im.  Dar- 
nach zoch  er  wider  heym,  schlug  forthin  seim  weib  kein  zan 
mehr  ein,  aber  den  ofen. 


u. 


«»  Ein  aiiß  derniassen  schöne  historia  voun  einem  jungen 
ritter  gonannt  Julianiis ,    der  sein  vatter  nnd  müter 
umbbracht  durch  anzevaun^  eines  hirschen. 


I 


Es  saß  ein  mächtiger  reicher  ritter  inn  Franckreich;  der 
hett  ein  schon  jungen  son,  der  war  auch  [36a]  ein  ritter,  Ju- 

2u  lianus  genannt.  Als  er  eins  mal«  reit  in  ein  wald  mit  sein 
hunden  jagen,  trüg  sichs  zfl,  das  sie  ein  schonen  hirschen  iu 
ein  halt  triben,  das  er  in  nit  weichen  kuudte.  Also  vermeint  in 
Julianus  zu  schiessen;  da  thet  der  hirsch  sein  mund  autf  nnd 
sprach:  'Julianus^  ich  sihe,  das  du  wirst  dein  vatter  und  möt- 

25  ter  umbbringen/  Da  er  solchs  hört,  lieü  er  sein  armbrost 
wider  abgehn  und  schoß  nit,  erschrack  von  gantzem  hertzen 
sehr  und  thet  wie  ein  frommer  son,  kert  steh  an  die  Warnung 
des  hirschen,  gedachte:  'Du  wilt  dieser  schandt  entrinnen  unnd 
ehe  landt  und  leöt  verlassen,  ehe  du  wilt  deinem  vatter  und 

|<  müter  ein  solehe  that  begehn/  Es  halü'  aber  nicht,  dann  es  war 
von  den  göttern  ein  solchs  übel  besclilossen.  Aber  er  thet 
wie  ein  frommer  son,  wolt  solchem  entrinnen,  zoch  weit  inn 


2  flolohem  A.      6  fröwet  A.       1^  aehüaeo  A,       20  aioen  walde  A. 
2\  tröge  A,        23  »eineti  A,        24  ich  aich  A. 


Nr.  H 


tö 


Dennmarckt,  ilienet  einem  herren  gleich  wie  ein  ander  amier 

Jknecht. 

Ja^   wo  thAns  jetzt  unsere   sönleio!    Wann  sie  auß  dem 
Ireck  erzogen  seind  ein  wenig,  wann  sie  die  weltlich  schand 
und  oberkeit  [30b]    nicht  forchten,    sie  brechteu  nicht  allein  » 
raHei-  und  miUter  timb,   sonder    auch    Schwester  und  brlider, 
wana  nicht  kleckte,  die  freund  ehe  darzu,  nur  das  sie  dz  gut 
allein  betten   und    ihnen    oiemandta   dörfft  einreden ,    was  sie 
tbdten ,  damit  sie   ein  feinen  offnen    balä  hetten,  alle  büberey 
KU  treybeu.     £s  ist  aber  recht;    die  vätter  unnd  mtltter  wol-  i» 
leoa  also  haben.     Dann  wann  ein  sou  kaum  kan  auif  ein  speii- 
leio  hofieren,   so  m\\&   er  zerhauwen  hosen    haben,    nit  nach 
seine«  lands  brauch  und  art,  sonder  nach  welschem  unnd  säch- 
sischem brauch;   das   gefalt   dann    dem  vatter  wol.     Darnach 
so  mAß  er  auch  kQnden  niarter   unnd    wanden  Bch wären ;    so  if^ 
spricht  der  vatter:  ^Ej,  mein  sou  der  wirt  ein  rechte  buühan 
werdeo;    er  wirt  ihm  nit  lassen  im    maul  umbgehn/    Weiter 

^io  roöB  er  auch  in  Welschlandt  unnd  Franckreich,  möö  lehr- 
nen  schönen  frawen  dienen,  autt*  der  nasen  ligen  und  allerley 
feine  boÜlein.  Darzu  so  miliä  im  die  mütter  heimlich  gelt  tn 
dar  schicken ,  daß  dz  liebe  sonlein  [37a]  nicht  hunger  sterb 
nud  verzage.  Solchen  eitern  geschieht  recht,  sprich  ich,  wann 
sie  schon  ungeratne  kinder  haben. 

Aber  Julianus  ist  kein  solcher  gewesen,  auch  seiti  vatter 
hat  ihn  nicht  darauff  gezogen ;  das  sieht  man  wol ,  er  wer  t& 
sonst  nit  gefiohen  ,  sonder  hatt  sich's  gefrewdt,  wenn  es  nur 
wer  bald  geschehen.  Als  er  nuu  seinem  herreu  ion  allen 
Dhen  fleyssig  dienet,  ward  er  ihm  von  gantzem  bertzen  hold 
»einem  eynigen  son.  Nun  hett  er  ein  schöne  junckfraw 
in  seinem  frawenzimmer,  die  gab  er  Juliano  zum  weybe,  setzt »« 
in  auch  auff  ein  schloß,  das  er  im  het  lang  auffgebalten,  gabs 
ihm  für  aygen,  aber  doch  das  er  im  mit  dieusten  verspro- 
chen blybe. 

Nun  als  sein  vatter  unnd  mütter   sein  zuknnfft  nimmer 
kundten  erfaren ,  wüsten  auch  nicht,  wo  er  war  hinkommen,  sr» 


1  Denmarck  A.  a  Ja  wa  A,  5  obrigkait  A.  13  sexsi- 

«eben  A*        29  imi  A.        B5  auch  nicbt  wüßten  A» 


wunleii  sie  von  htrken  8«^hr  betrübet ;  dünn  sie  betten  sonst 
keine  kindt.  Besiunien  sieb  gleich  kiirtz  und  machten  sich 
aufi  also  alt,  /.ogen  iu  Engellandt,  darnacb  ins  Niderlaniit, 
Schweden  und  [371»]  Nordweden,   aber    sie  fcundte»  iren  »ou 

n  nib  finden.  Zutetät  da  kamen  äio  auch  in  Dennmarekt,  da 
erfuhren  sie  ,  es  wer  bey  zwölff  jareu,  das  ein  junger  ritter 
were  ins  landt  kommen,  der  hielä  JuliauuB.  Dacht  der  vatter 
und  miitter,  es  wurd  eben  der  rechte  sein,  und  hieß  im  da 
sein  schiol^  zeigen,  das  theteu  sie. 

to  Nun  sihe,    wie   den    vaiter  und    die   mütter  bo  gar  kein 

tnühe  noch  arbeit  dauren ,  ziehen  in  iren  alten  ta^en  irem 
l'rommeu  son  nach,  Huchen  in  und  sparen  gar  kein  Üeiü.  Sich, 
dz  sein  feine  trewe  Warnung  eins  frommen  aons,  so  er  nit 
bey  seinen  eitern  ist,  das  er  dencke:  'Was  wirdt  mein  vatter 

i(v  niul  mütter  nur  gedencken,  das  ich  m  lang  aula  bin!'  Dann 
ßolt  er  sie  offt  mit  brieften  und  seiner  wolfart  tribten.  Wer 
Juliauus  ein  böser  bilbe  gev\^eseu^  sein  vatter  wer  ihm  lang 
nicht  nachzogen,  sonder  het  gedacht:  *Wer  weiß,  wo  der  lecker 
hin  ist  kommen  1    Ich    will  im  nit    nachschreiben  oder  gehn/ 

90  Was  geschieht  aber  dem  vatter  und  der  jnütter  för  ihr  su- 
chen nnnd  wolthatV  Ehen  das  sie  müsaen  [38a]  von  ihrem 
son  erstochen  werden  und  scbendtlich  umbkomnien.  Dwi  war 
aber  nit  menschlich  gescheOTt^  sonder  es  müst  also  gehen,  aufi* 
das  die  geschettt  unnd   der  will  gottes  nicht  gebrochen  werde. 

tft  Dann  was  gott  bat  geredt  oiler  redt,  das  rnu§  geschehen,  und 

solt  alle  weit   zu  drüinern  gehu.     Darnmb   spricht    Christus: 

^Himmel  unnd  erdeu  wirdt  vergeu,  aber  mein  wort  muß  bleyben/ 

Als  nu  der  giU  vatter  und  mittter  autf  das  schlolä  kamen, 

war  Jutianus  von    wegen  seines  herrn  gescheift  nicht  daheim. 

10  Aber  sein  weib  die  erbot  ihn  alle  grosse  ehre,  die  sie  in  nur 
kundt  beweysen,  und  zu  nacht  bereytet  sie  ir  eygeu  beth  au  ff 
das  schönest,  hieß  sie  darein  legen  inu  ruhe,  biß  morgen  wirdt 
Jnlianus  kommen.  Als  nun  der  tag  anbrach,  stünde  die  fraw 
auif,  gieng  in  die  kirclien  mit  grosser  andacht.     Dieweil  kam 
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fuHaBUs  gerytten  und  gieng  von  stuntl  an  in  sein  karamer, 
Mmeinet  ,  er  wolt  sein  weib  allein  finden ,  da  sähe  er  die 
zweyen  in  amnein  beth  schlaffondt.  Da  ergriinmet  er  in  dem 
f88b]  zoren,  vermainet,  es  were  ein  frembder  mann,  der  lege 
hey  seinem  friiwlein,  zoch  autä  sein  schwerdt  und  erstach  sie  s 
'»^J'i^i  Ki^°8  '^"^  ^^^  Ifamnier.  Als  er  also  stftnde,  kam  sein 
weib  auß  der  kirehen :  sprach  er:  'Wer  seind  die  zwey  an 
unserni  bethK  8ie  sprach:  *Es  seind  nechten  dein  vatter  und 
dein  mütter  kommen,  die  haben  dich  weyt  im  landt  gesuchet, 
bifi  sie  dich  haben  gefnnden.*  Da  erschrack  er  und  gedacht  m 
^n  stnndan  des  hirschen  wort,  raiiffefc  seine  haar  und  wände 
pine  bände  und  sprach:  *Ach  gott,  »oll  ich  mein  vatter  und 
meine  mCitter  umbbringen,  so  will  ich  inn  das  ellendt  unnd 
mein  lebenlang  nymmer  mehr  weder  zu  leiHeii  noch  zu  be- 
iten  kommen/  Da  das  sein  frommes  weib  borte,  sprach  >5 
4ch  laß  dich  nicht  allein  in  das  ellendt  Dieweil  ich 
iii  dir  inn  frewden  gelebet  und  ehr  und  gut  bey  dir  gehabt, 
will  ich  mit  dir  auch  in  dz  ellendt  hin/  Also  sie  beyde 
mit  einander  in  das  eilend  zogen  von  hab  und  gut  unnd  wolten 
mit  einander  leyden  alles,  [39a]  was  ihnen  gott  zuschicket,     so 

Das  gefiel  mir  und  ist  ein  schone  christliche  ehe  gewesen. 
Was  thün  aber  jetzundt  unsere  weyber?  Sie  ziehen  auch  mit 
mts  in  das  eilend?  Ja  den  te(ltfel  ziehen  sie.  Wann  es  einem 
mann  übel  gehet,  lachen  sie  nur  in  die  fetiste  und  haben  kein 
rrtb,  biß  sie  ihm  das  creütz  mehren.  Das  rede  ich  von  den  n 
bösen  weyben.  Ein  fromme  weißt  sich  wol  zuhalten ;  e«  wer 
nit  göt,  wann  sie  alle  böö  weren.  Auch  ein  mann  soll  den- 
Mjßken,  da.^  er  sich  den  zoren  nicht  lasse  von  standan  über  gehn, 
ihm  nicht  geschech  wie  allbie  dem  Jnliano  unnd  darnach 
in  das  eilend  kommet,  Darvor  warne  sich  ein  jegklieher  selber,  so 
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15. 

Eingachicht  von  sechs  Studenten,  iHe  zogen  ins  Unger- 
land ;   welcher  die  gröste   lugen  thet,  het  das  mahl 

gewuunen. 

"ft  [39b]    Ks  zogen  auff  ein    zeyt  sechs  gftter  fVotnmer   stu- 

denteil mit  einander;  dieselben  wolte.n  auch  hinab  auff  Ofen 
und  (las  [Jngerland  besehen,  wz  Tür  ein  studiuin  da  were.  Nun 
trüg  sieh  zu  ,  dz  sie  alle  sechs  nur  noch  fünft'  haller  hetten 
unnd  warend  uocli    lejdeu  weyt    heroben  inn  dem  Bayrlandt. 

10  Als  sie  gen  Passaw  kamen,  betten  sie  geren  zu  morgen  gessan, 
wußten  aber  nicht,  wie  sie  das  soUen  angreiften ,  gieugen  in 
ein  wiirtshaufa,  sprachen  zum  würt ,  er  solt  in  zu  morgen 
essen  geben.  Der  wQrt  ineinet,  sie  hetten  gelt,  trug  ihnen 
zu  essen  unnd  zu  trincken  aufi\     Sie  assen  und  trancken  und 

16  waren  giHer  ding,  Hessen  sich  nichts  anfechten,  gott  geb  wer 
das  geloch  bezalet. 

Also  thfit  oilt  mancher  guter  schlucker,  setzet  sieb  in 
ein  würtshauS  und  laßt  kleine  wald?ügelein  sorgen.  Wann 
er  dann  genüg  hat  gessen  und  getruncken ,  so  spricht  er: 
hWürt,  macht  die  zechT  Hat  weder  häller  noch  pfenning  im 
btutel.  Der  würt  lachet,  meynet,  er  habe  gleich wol  gelt  im 
[40a]  beütel,  ist  guter  ding.  Wann  er  dann  hat  gerechnet, 
so  kratzt  sich  der  göt  gesell  hinder  den  obren  ;  mainet  der 
würth^  er  hab  im  zu  theiir  gerechnet,  und  wayüt  nicht',  das 

irr  der  gftte  gesell  kein  gelt  hat.  Wann  er  es  dann  saget  unnd 
ihnie  der  wirth  nicht  borgen  will,  so  milS  er  dann  etwau  den 
rock  dahioden  lassen.  Aber  wann  der  wirth  borget,  spricht 
er:  *Wirth,  bring  noch  ein  mala!  8o  ist  es  gerad  gelt  und 
ist  nit  zu  theür,   ein  ganß   unib    vier   pfund/     Er  gehet  wol 

»ohin,  wann  einer  fünft'  bafczen  zum  undern  verzechet,  wann 
man  borget 

Als  sie   nun    hetten    genüg   gessen    und    getruncken,    da 
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spracheD  sie  auch:  'Wirtb,  machet  uniis  Jie  zech!'  Der  wirfch 
thets,  da  betten  sie  sibeii  blitzen  verzecht*  Da  sabe  einer  den 
andern  an,  doch  fieog  zuletzt  einer  an  und  sprach:  'Wirth, 
wir  wollen  euch  sagen,  was  die  nieinnng  ist.  Wir  haben  alle 
seeha  nit  mehr  ak  füutf'  hallet'.  Uarumb  no  niachts  mit  uns,  ^ 
wie  ir  wolt!  Wir  künden  euch  auff  diSmal  nicht  bemalen/ 
Der  wirth  besan  sieh  bald,  war  auch  mit  [40b]  nas»er  laugen 
aw^eu,  spracht  'Wa  wolt  ihr  dann  hinziehen?'  Der  ein  sprach: 
^Wir  wollen  hinab  ins  Unterland  und  ein  jar  dauiden  bleiben, 
sehen,  was  ea  für  ein  Studium  daniden  hab,'  'Nun  wolan,' jo 
sprach  der  wiirfc,  *wenu  ihr  bili  jar  wider  heraiiif  kompt,  so 
sdebet  wider  bey  mir  zur  herberg  ein !  Und  welcher  mir  die 
groste  lugen  sagt,  die  einer  warheit  gleich  iat,  dem  will  ich 
die  zech  schencken  und  noch  eine  darzu,'  Des  waren  sie  iVo 
»mnd  verhiessen  ihm  wider  zu  kommen  ,  als  sie  auch  theten,  is 
Nuu  sihe,  wie  der  würt  so  gOttig  war!  Er  dacht:  *Wol-» 
dieweil  die  glitten  schlocker  kein  gelt  haben  und  seind 
tröstlich  herein  gangen,  so  wil  ich  gleich  ein  uberigs  thün/ 
Sie  dörffteu  wol  haben  einen  antroÜen,  der  hett  ein  schnarren 
durffen  haben,  und  betten  im  dannoch  müssen  ein  pfand  lassen.  20 
Her  wörtb  thets  aber  nicht,  sonder  maint,  ea  wirdts  wol  ein 
mal  ein  reicherer  zalen.  Also  zogen  sie  dahin  nach  dem  Un- 
gerlandt. 

♦  Als  sie  nun  über  ein  jar  weiten  wider  auff  heymat  zu, 
wurdens  unterwegen  eins,  zudem  würt  [Cija  — 41a]  wider  ein- aji 
zukeren,  und  machten  ihr  bestallung,  wie  folget*  Es  zoch 
der  ein  zum  ersten  dahin  und  grüist  den  würt,  bat  in  umb 
herberg.  Die  saget  er  im  zu,  sprach;  *Von  wannen  ziecht  ir 
her?'  Dann  er  kennet  ihn  nimmer.  Antwort  der  atudent: 
*lch  zeuch  her  nuü  dem  Ungerlandt.'  Sprach  der  würth:  'Was  30 
jt  man  new^?'  'Nicht  sehr  vil,  dann  es  sitzt  zu  Ofen  ein 
»gel  auff  dem  kirchthurn,  der  gibt  schatten  biß  gen  Gran,  die 
drey  meil/     *0ho/  sprach   der  würtb,  'das  ist  erlogen/ 

Weil    sie  aUo  redten  ,   da   kam    der  ander  auch  und  bat 
umb  herberg.     Die  sagt  er  im  zu  wie  dem  vorigen,  fragt  in  s^ 
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auch  wie  flen  vorigen.  Der  sprach  r  'Ich  weiß  nichts  j\e^ 
dann  zu  Ofen  anff  dem  kirchhoti'  da  ligt  ein  ay ;  seind  wol 
dreyhuodert  baureu  darüber ,  die  kuntens  weder  heben  noch 
wenden,  und  sein  wol    himderfc  Steinmetzen  darüber,    knnten 

Ä  kein  stückleiii  darvon  bringen/  Sprach  der  würth :  'Es  darff 
wol  war  sein,  das  der  vogel  so  weit  schatten  gibt/ 

In  dem  kam  der  dritte,  den  fraget  der  würt  wie  die  an- 
dern. Der  sprach:  'Ich  [4ib]  weiU  nichts  newes,  dann  das 
die  Thonaw  ist  anßbrnnnen    von    Breßburg    bili   gen    Wien.' 

10  Da  sprach  der  würth  aber  und  laclit  von  hertssen:  'Das  kan 
nur  ein  lugen  sein/ 

Und  alsbald  so  gieng  der  viert  anch  hinein ;  dem  saget 
er  auch  herberg  zu  wie  den  andern  ,  ihn  von  newer  zeytong 
wegen  fraget.     Der  antwort:  *Nicht  vil,  dann  zwischen  Breti- 

t5  bürg  und  Wien  da  ligen  die  aller  Bchnristeii  fisch  unnd  seiud 
alle  gebraten/  Da  sprach  der  würt  aber:  *E8  wirt  warlich 
war  sein,  das  die  Thonaw  ist  abgebrnnuen/  Die  vier  thetten 
aber,  samm  gehorten  sie  nicht  zusamen. 

über  ein  halbe  stund  so  käme  der  flVnlFt;   dem  sagt  der 

ao  würt  herberg  zu  wie  den  andern,  sprach:  *Von  wannen  ziehet 
irV  Er  sprach:  ^Äuü  dem  üngerlaud/  *  Lieber/  sprach  der 
würth,  'was  sagt  man  newes?  Es  seind  ihr  vier  da  kommen, 
die  sagen  seltzame  newe  zejtnng/  Erzelet  im  darmit  ihre 
red.     Da  sprach  er:  4ch  hab  nichts  davon  gehört.     Aber  das 

n  hab  ich  wol  für  ein  gantze  war  hei  t  gehört,  das  unser  herrgott 
soll  gestorben  sein/  Erst  sprach  der  [42a}  würth:  VDaa  ist 
doch  gar  erlogen.     Wie  kan  unser  herrgot  sterben  T 

Nach  dem  so  kommet  der  sechst  auch,  bitt  umb  herberg* 
Sprach  der  würth  zu  dem  wie  zu  dem  ftinfften.  Der  antwort: 
f^Ich  hab  nichts  darvon  hören  sagen,  aber  das  hab  ich  zu  Lintz 
gesehen,  das  ein  laiter  ist  an  dem  himmel  gelaint,  und  staigen 
weiber  und  kinder  auff  unnd  abe ,  tregt  ein  yedes  wurst  und 
Semmel  in  der  handt/  Der  würth  sprach:  *Ach,  es  wirdt  ge- 
wißlich war  sein,  das  unser  herrgott  ist  gestorben,  nnnd  wirdt 
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£mw  den  armen  leüten  spende  geben,  dieweyl  sie  würst 
und  semmel  herab  tragen." 

Weil  sie   also  im  gesprech    waren  ^    da    warde   das  essen 
Brtig.     Sie  eassen  zu  tisch  und  waren  guter  ding.     Über  ein 
weyle  so  fieng  einer    undter   ihnen  an  nnnd    spräche  zft  dem  r» 
wUrth:    ^Lieber  wiirth  ,    seind    nicht   vor  eioa  jar  sechs  gftter 
Schlucker  hey  euch  gewesen^  die  kundten  das  morgenmal  nicht 
bezülen?*    *Ja,'  sprach  der  würth,  4ch  wart  ymmer,  wann  sie 
wider  kommen  und  mich  bexalen.'    Der  antwortet:  [42b]  'Habt 
tr  nit  XU  inen   gesagt ,    wenn    sie  kommen    und   welcher  die  i» 
grdsie  lugen  sagt,  dem  wolt  ir  dz  mal  schencken  ?*   Er  sprach 
ja.     'Nu  so  habt  ir  uns  alle  sechs  bey  einander;  und  welcher 
hat  die  grüste  lugen  thon?'     Da   sprach   der  wört:    *Ich  kan 
nicht  judiciren,  wil  euch  gleich  die  zech  zu  der  andern  schen- 
cken;  und  last  ein  andern  judicirenf  Also  geben  sie  die  lugen  ift 
dm  jeden  zu  erkennen ,    welche  die  gröste  ist,  und  zohen  sie 
morgen  au  ff  Regen  spurg  zu. 

Welcher  ann  ist  und  het  kein  gelt 

Und  wil  doch  beecbawen  die  weit» 

Muß  m&Dchejrley  faben  an»  m^ 

I>aa  er  bring  die  koi»t  darvon- 

Darzu  auch  kleyder  und  die  echö^ 

Will  er  änderet  auch  haben  rh8» 

Dann  welcher  sonst  kein  gelt  nit  hat, 

Mu(i  binden  fiten  on  bilGT  und  ratb.  ^5 

16. 

Ein  histori  von  eim  reutter,  der  ein  edle  fraw  nain 

und  verhieß  ir,  all  nacht  zwöltf  mal  ubern  Rhein  zu 

fahren,  und  wie  er  ward  errett  durch  ein  maden 

[43a]  Auff  ein  z.eyt  saß  ein  edel  man  inn  dem  Niderlandt,  so 
ler  het  ein  schon  jung  weib,  von  welcher  er  dann  bald  starb, 
Xnn   wolte  die  junge  fraw    kein  mann  nemen ,    er  verhieß  ir 
dann,   das  er  sie  wolt   ein  nacht  zwölff  mal  recidieren  oder, 
wie  man  nagen  thüt,    ubern   Rein   führen.     Nun    holten   vil 
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feiner  frommer  edel  und  unedel  untb  sie;  aber  so  bald  sie 
iren  turseblag  horten,  -rngmi  sie  wider  ab,  und  wolt  sichs 
keiner  nnderetehen.  Bljb  also  ein  witwe  biß  auff  ein  jar. 
Nun  Iiett  sie  ein  reytknecht;  den  bett  sie  gehabt^  seyt 
ft  ibr  Juncker  war  gestorben  ;  den  braucht  sie  zu  allen  geschei- 
ten ,  was  sie  het  hin  unnd  wider  auszurichten.  Der  fieng 
auch  an  mit  ihr  zu  reden »  ob  sie  kein  mann  mehr  wolt  ne- 
men.  Sie  sprach:  *Ja,  wann  ich  einen  uberkem,  der  meinen 
werten  wolt  ein  gnügen  thtln,  so  wolt  ich  bald  einen  nemen/ 

10  Er  sprach;  ^Was  möst  dann  einer  thön?'  Sie  erzelt  im  alle 
aach.  Der  gut  gsell  dacht:  'Ist  es  das,  ich  will  mich  der 
sach  understehen/  Dann  er  war  jung  und  starck»  verniiiiat, 
er  wolts  [43 b]  vol bringen,  bedacht  auch  nicht  das  ende.  Nun 
wurden   sie  des  kauffs  eins,   naraen  einander  zu  der  eh.     Als 

15  sie  hocbzeyt  betten,  da  gieng  es  wol  hin  ein  tag  oder  vier- 
tzeheu.  Zuletzt  wolt  es  im  auch  zu  vil  werden;  derhalben 
nam  er  im  offt  vü  geschefft  für,  als  niü&t  er  aui^reyteu,  da- 
mit er  sich  dester  lenger  friste,  Das  tryb  er  l>iti  anfl"  ein 
halbes  jar,  das  er  wo!t,  er  were  nye  dar  kommen. 

2")  Nun  trüg  sich  es  zu,  das  es  war  umb  den  hewmonat,  da 

het  der  junckher  auch  ein  mader  in  seinem  garten,  der  seit 
im  das  graß  abmehen.  Kun  gienge  der  junckherr  am  morgen 
in  den  garten  spatziereu  gaotz  trawrig;  sprach  der  mader: 
*Junckherr,  wie  seyt  ir  so  trawrig?'  Er  sprach :  ^Ach,  ich  hab 

*6  ein  anligen,  das  mir  kein  mensch  kan  belffen/  'Ey,  wie  so?* 
sprach  der  mader,  'saget  mirs!  Wer  weyß,  was  ich  kun!'  Er 
sprach:  ^Wann  du  mir  kündtest  helifen ,  ich  wolt  dir  ein 
newes  kleyd  kauften/  Fieng  damit  an  und  erzelet  im  alle 
ding,  wie  er  het  verheyssen,  er  wölt  sein  weih  all  nacht  zwölß'- 

30  mal  ubern  Rhein  führen ,  [44a]  unnd  kundt  es  yetzt  nicht 
vol  bringen,  sondern  hett  sorg,  er  müüt  dar  ober  sterben,  '0,' 
sprach  der  mader,  'darvon  will  ich  euch  fein  helfen.  Schickt 
mir  zu  mitag  die  fraw  hcrauB,  das  sie  mir  zu  essen  bringe. 
Wann  sie  es  mehr  an  euch    begert,   so    will    ich   mein  kopff 

8&  gehen/     Der  edelman  thet  es  unnd  gieng   beym. 

Die  weyl  thet  mein   guter  mader    eins    unnd    nam    seine 
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ÄWt*n  schnell,  bsmdt  hw  uiiiIj  dini  kojiÜ',  iimnl  wann  or  ein  liyb 
tbet,  80  i<chlii^  ihn  der  ein  schlich  antf  den  eiuen  backe«  unnd 
alsdaim  der  ander  auch»  das  ihm  beyde  backeu  so  rodt  wur- 
fcu,  als  hett  man  sie  ihm  geschunden.     Als  im    nun  die  kö- 

lia  die  trüanppen  bracht,  sähe  [sie],  das  sich  der  inader  also  s 
schlf\g,  gedacht:  'Ach  gott,  was  thftk  der  mader!'    und  dorfft 
1«  doch  nit  fragen.     Da  sie  heym  kam,  sagt  sie  es  der  fraweii, 
wie  sich  der  mader  so  übel  schlüge.     Das  wolt  die  fraw  auch 
sehen   und  gieng  zum    mittag  mal  mit  der  magdt  fainnauia  in 
den  garten,    dz  wunder   auch    zu  besehen.    [44b]    Als  sie  den  «t» 
mader  sacli  sich  also  schlagen^  gedacht  sie:    'Ach    gott,    wie 
ist  doch  nur  dz  ein  ding,  das  sich  der  arme  nmnn  also  schlecht!' 
^eng  hin  unnd  sprach:  *Lieber  mader,  wie  thnt  ihr  also  selt- 
en, das  ihr  euch  alno  wehe  thiH  und  euch  selber  also  schla- 
fet?*    *Öecht  ihrt^,  mein  fraw,    ich    niula  also  büssen/     *Acb,'  10 
i$prach  die  frauw,  *was  habt  ihr  gethon,  das  ihr  so  ein  harte 
liüü  habend?*    ,0,*  spracli  er,    Seh    dartfö    euch    nicht   sagen.* 
•Wie  so,  mein  lieber  mader V  Ich  bitt  fleyssig,  ilir  wölt  es  mir 
nicht  versagen.*     Da   fieng   der  gut    niader  an  unnd  sprach : 
'Mein  liebe  fraw,  als  ich  /auu  ersten  nam  mein  weyb,  da  ver-  au 
hi«ii  ich  ihr,  ich  wolt  sie  alle  nacht  zehen  mal  ubern  Rhein 
ffiren.     Das  hab  ich    so  lang  tryben    biß    vor  einem  jare;    so 
int  ir,  mit  urluub  zureden,    i'üdt  und  arß  zusammen  gerissen, 
unnd  das  jnie    fort   mehr    keinem    weyb   gleicht    unnd    keinen 
mann  mehr  nutz  ist.     Darumb,  mein  Hebe  fraw,  so  miiik  ich»* 
mein  sünde   also    büssen    in    disem    leben/     ^Ach,'    sprach  die 
fraw,  ^das  ist  ye  ein  grosse  und  hörte  buiä,  das  ir  euch  müLit 
[45a]  also  sehlagen!'     Gedacht:    *Ist   dir   dz    von  zehen  malen 
znsamen  gerissen ,    wie  vil  mer    wirdte  mir    von  zwöltt  malen 
zusamen  reissen!'    Doch  fragt:   *Mein  lieber  mader,  wie  lang  30 
habt  irs  getrybenV    Er  antwort:  4ch  hab  es  nifc  gar  ein  hal- 
bes jar  tryben.'     Krst  dacht  die  fraw:  ^Ich  muÜ  sehen  lassen, 
das  es  mir  nit  auch  also   gehe.*     Vermaint  derhalben,  es  hets 
der  raa<ler  etwann  drey  oder  vier  jar  an  tryben,    sie  wolt  es 
auch  noch  leuger  erleyden.     Als  sie  aber    hört   so  ein  kurtze  3& 
xeit^  gieng  sie  heim  und  thet,  wie  folget. 
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Als  sie  beym  kam»  setzt  sie  ilen  einen  fitfa  aiitt'  die  banck, 
gpracli  zu  irer  magt:  *Liebe ,  sihe ,  hat-9  noch  weit  zwiaelien 
zweien  löchern,  das  es  nit  zusanunen  gebt?'  Die  magt  «ach 
hinab,  fieng  an  und  sprach:  *Ey,  mein  liebe  fraw,  es  ist  auff 
o  mein  ayd  kaum  ein  steglio  darzwischen  ,  das  ein  flocb  künd 
darüber  kriechen/  Er^t  dacht  die  fraw:  4ch  sol  gemach  thiin, 
das  es  nit  gar  znsaraen  reila.'  Und  als  sie  sieh  zn  nacht  nider 
leget,  fieng  der  mann  an  sein  vorige  weise  und  führ  ein  mal 
dahin.  Als  [45b]  er  dz  ander  mal  wolt  drüber,  sprach  sie: 
j*Mein  lieber  mann,  du  hast  auft'  ein  zeyt  mir  ein  gelübt  ge- 
than,  das  darffst  du  nicht  halten»  dann  ich  will  dich  sein  ledig 
sagen ;  sondern  du  dartfst  es  nicht  öffter  thün ,  als  dich  ge- 
luat/  Da  sprach  der  mann:  'Mein  tiebea  weih,  wann  du  es 
dann  nit  öffter  und  mehr  wilt  haben »  so  wollen  wirs  gleich 
t5nur  zur  notturfft  brauchen.  Aber  wann  du  wilt,  so  wil  ich 
fortfahren,  wie  ich  dir  verheyasen  hab/  Sie  sprach:  *Es  dartf 
sein  nicht;  wir  wollen  sonst  gilt  eins  sein.* 

Als  es  nun  am  morgen  kam,  gieng  der  edelmann  wider 
zu  dem  nmder  und  sprach:  *Du  hast  dein  sach  redlich  au£* 
» gericht  Ich  will  dir  das  kleid  kauften/  Und  gieng  damit 
mit  im  zu  dem  gewandschneyder,  kautfet  im  hosen  und  rock 
und  schencket  ihm  ein  bar  gülden,  lieü  iu  lautfen  und  verbot 
im,  er  solt  nichts  darvon  sagen.  Defi  war  der  mader  wol  zu- 
frideu,  schweyg  still;  auch  kam  der  edelmann  seiner  grossen 
a&  nachtarbeyt  ab* 

Üarbey  soll  ein  yeder  bedeucken,  das  er  nicht  mehr  an- 
fange, [46a]  dann  er  kan  hinauifiiren.     Mancher  verheiiat  vil 
und  helt  wenig.     Darumb   schaw  auff,    wajin    du   etwas    an- 
faheet,  so  führe  e-s  redlich  hinauß  oder  laß  gar  sein! 
Mancher  facht  oflFt  vil  an, 
Das  er  nicht  nauü  führen  kan. 
Darnmb  ao  hiß  nicht  zu  behend, 
In  allen  dingen  betracht  das  endl 
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17. 

Ein   fabel  von  eita  bawreu  kuecht,  der  seines  bawrett 
tochter   didelmans   pfeitfen   kaiiffet. 

Ein  baur   sola    nit   weit  von  Volkach    im  Franckenlandt, 

hett  ein  gewachsene  tochter;  auch  so  het  der  bftur  ein  & 
starcken  knecht.  Nun  da  miißten  aber  §ie  alle  viere,  der  banr 
und  die  baario,  auch  der  kneeht  und  die  tochter  in  der  sched- 
ren  oder  stadel  llgen.  Wann  dann  der  baur  zu  nacht  mit 
der  beürin  schimpfFt,  bo  schnauften  sie  laut;  auch  so  kracht 
ib  btth  sehr  laut,  das  die  [46b]  tochter  dacht:  *Wz  thM  nur  i« 
mein  vatter  und  mfttter,  das  sie  also  schnauffenV'  Auff  ein 
mt  du  sprach  sie  zum  kneeht:  *Mein  Hausei,  was  thüt  nur 
der  vfttter  und  mütter,  das  sie  alle  nacht  also  ein  keichen  und 
das  beth  ein  krachen  hat.'  ^Ey,*  sprach  der  Hansel  ^  ^mein 
GretHn ,   da   gibt   er   der  mftter    didelmans   pfeiffen.'     'Botz/  »^ 

pmch  sie,  'was  ist  dz  für  ein  pfeiff  ?'  *Ja/  sprach  der  Hansel, 
^man  kaufit  eine  nmb  zweintzig  gülden/  Die  giH  tochter  het 
mnen  schätz,  nam  zehen  gülden,  sprach:  ^Se  hin,  Hansel,  leg 
i!q  auch  »eben  und  kauff"  uns  auch  ein  didelmans  pfeiften!* 

Der  gilt  Hansel  zoch  in  die  statt ,  aß  unnd  tranek  ihm  so 
genüg,  gieng  darnach  wider  haira.  Als  er  aber  auff  dem  weg 
wnr,  da  lieff  im  die  tochter  entgegen,  sprach:  *Bringstu  di- 
delmans pfeiffen  ?'  Er  sprach  ja.  Sie  sprach  :  *Ey,  mein  lieber, 
ao  gib  mirs  flux'*  Kr  sprach:  *Ey  wart  biß  heüt  zu  nacht, 
0O  wil  ich  dirs  geben.'  Der  guten  tochter  wolt  die  weil  zu  üö 
lang  werden,  doch  wart  sie  biß  nacht  mit  grossem  verlangen. 
Zu  nacht  kam  die  tochter  [47a]  zu  dem  kneeht  in  das  beth. 
Der  kneeht  wuscht  über  sie  her,  stieß  ir  didelmans  pfeiffen 
in  das  maul.  Des  lachet  sie  und  sprach :  VEy ,  das  ist  ein 
feine  pfeiffen.     Mich  rewet  mein  gelt  nicht/  »o 

Nun  tryben  sie  das  ein  lange  zeit,  biß  sein  der  baur 
innen  ward,  gab  er  dem  kneeht  Urlaub  und  ließ  in  wandern. 
AJs  er   nun  dahin  zohe   und   ein    göten   weg   von    dem  dorff 
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wäre,  lieff  im  thi^  irretlt'in   nncli  uriud    8pnich:    ilür,  Hfiiist*1 
lau  mir   mein    ditlelraatis   pfeill'en   dal'     Er  sprach:   *Ich    lag 
rlirs  Dicht/    Zancketen  so  lang,  biß  sie  kamen  an  den  weyiT 
nit  weit  von  Schwartzach.     Und  als  er  die  pfeytfen  nicht  woli 

A  geben,  sprach  sie:  *So  gib  mir  meine  zehen  gülden  wider!' 
Kr  narae  ein  stain ,  t^en  er  ohn  gefehr  inn  der  Hand  hett, 
warffe  ihn  in  den  weyer,  sprach:  'Se  hin,  hab  dir  dein  di- 
delmana  pfeyif'en  und  lau  mich  ungeheyt!'  Die  gut  tochter 
maint,  er  het  die  pfeyffen  hinein  gewortfen,  wüte  inn  weyer, 

10  sucht  hin  unnd  wider.    Dieweil  so  gieng  der  gilt  Hansel  davon. 

Nnn  als  sie  het  lang  gesucht  und  nichts   fiinden,    [47b] 

da  kam  ohn  alles  gefahr  ein  münch  gerytten,  der  weite  gelt 

gen  Wtirtzbnrg  führen.     Der    sähe    das    Gretlein    im    weyher 

umbwatten,    ryti  herzu  und   sprach:    *Mein  tochter,   was  su- 

J5  ehest  du?'  8ie  esprache:  'Mein  berr,  da  hab  ich  mein  didel* 
mans  pfciften  verloren/  Der  münch  verstund  wol ,  was  sie 
meinet,  styge  ab  von  dem  roii,  wiU  iui  weyher  und  halff  ir 
suchen,  AI«  er  nun  tielf  hiupin  wilt  und  ihm  sein  didel- 
maus  pfeyö'en  anff  dem  wasser  seh  warn  ♦  von  Ungeschick  sähe 

a«»  die  tochter  auff  den  münch  ,  sähe  die  pfeytf  auff  dem  wasser 
schwimmi?n,  sprach:  Mn,  das  i»t  war.  Von  nötheu  kan  ich 
mein  didelnians  pfeyffeu  nicht  finden»  weyl  ihr  mirs  habt  ge- 
stolen,  Flux  gebt  mir  mein  didelmans  pfeyffen!*  Der  münch 
wiU  mit  ir  auß  dem  weyher,    gab  ir  didelmans  pfeyft'en  und 

a»  wolte  darnach  wider  darvon  reytten.  Es  wolt  in  aber  die 
magdt  nicht  lassen  reyten,  er  geb  ihr  dann  die  pfeyffen  gar; 
zancket  so  lang  mit  ir,  bii  das  sie  schier  gen  Schwartzach 
kamen.  Und  wolt  die  [48a|  magdt  nicht  von  dem  münch 
lassen;  aintweder  er  seit  ir  die  pfeyffen  geben  oder  ^weintzig 

»0  gülden ,  die  sie  und  der  Hansel  betten  darumb  geben.  Als 
nun  der  münch  der  statt  zunahet,  forchte  er,  mau  wurde  ihr 
zanckeu  hören  unnd  im  ein  grössere  schand  darani  entstehen, 
Wolt  er  ledig  werden,  müst  er  ihr  die  zweintzig  giilden  geben. 
Die  nam  sie,  zoeh  heym  und  ließ  den  münch  reyten,  gott  geb 

üb  wie  er  mit  dem  gelt  bestrtnde,  da  ers   antworten  solte.    Auch 
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ie  magcH  vveili  icli   nit,  c»l>  sie  ir  ein  andero  didelniuns  pfeyffen 
kauffl  bat  oder  ein  weyl  eine   entlehnet. 

Aq&  der  fabel  BoIIen  die  jiinckfrauwen  leruen ,  das  sie 
nicht  nfich  allen  dingen  fragen  Atollen ;  dann  man  .sagt  inen 
Uli  alle  mal  die  warheit.  Auch  ein  mann  an  dem  inünch,  ä 
Jas  er  nit  alle  wasser  außwatte.  Were  der  niöiich  sein  straß 
gerytten ,  er  het  «einer  didelmans  pfeyflen  lang  utn  die  20 
gülden  zu  pfeyffen  gehabt.  Dann  man  spricht:  ^Welüher 
(48bJ  will  alle  wasser  außwatten,  der  ertrincket  geren,  oder, 
welcher  will  alle  zechen  au ß warten ,  muß  vtl  gelt  habend  wie  lo 
hie  der  münch. 

Welche  junckfraw  fromm  will  bleibeo, 

Diesel b  soll  ir  seyt  vertreyben 

Mit  waacheo,  spinnen  und  nnt  neben, 

Wireken,  kochen  und  im  hfttiß  auft'aehen,  ts 

Mit  wicklcD,  auch  kinder  tragen, 

Nicht  von  uunütEeir  dingen  sagfiii, 

Da«  ir  kein  schaden  tbii  zustehen, 

Sonder  nur  auflf  das  gute  sehen, 

Nit  nach  didelmang  pfeytien  fragen,  gu 

AiiW  das  üie  nit  ein  kind  th(f  tragen. 

18. 

Ein  Bcliön  bistori  vou  dem  wilterich  Valorio  zu  Ägvi- 
gendt  lind  Berillu   dem  werckman. 

Mein  lieber  leser,  wiß ,  das  ich  dise  historia  hub  darein  2'i 
jesetzt^  darum b  das  ein  mann  sich  soll  hütten  und  fürsehen, 
biii  im  gütt  kunst  oder  witz  verlihen,  das  er  dieselbige  brauch 
[H ja— 49a]  nach  seines  nechsten  nutz  und  gottes  ehr  nnd 
nicht  zu  schnden.  Dann  das  gemaine  Sprichwort  spricht: 
jWelcher  ein  grilben  grebt,  der  feit  gemtunklich  selber  darein,  go 

Zu  Agrigendt  da  saß  ein  jubernaior,  der  hieß  Valeriits. 
I>er  tryb  so  vil  tyrannischer  thaten  mit  den  burgern,  wey- 
Kern  nnd  mannen,  auch  junckfrawen  und  kinden ,  das  ich  in 
keinem  anderen    kau    vergleichen    dann    dem  Tracola  Wayda, 


4  sollen  fragen  AD.        8  pfelffen  gekautfet  A,  —  pfeytVen  kaiitt't  D. 
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wellictier  viir  jarftu  in  Ungern  hat  regiert,  Kr,  der  Valerius/ 
liefi  die  mann  schinden,  lebendig  mit  zangen  zcrreisseu,  wun- 
den Bchneyden,  sali«  und  pfefter  darein  strewen,  glyder  nach 
einnnder  abhawen  und  zwicken;  der^cleichen  mit  den  groß 
5  bauclieten  fruwen,  sie  auitschneyden  und  die  geburt  in  miiter' 
leibe  sehen ,  juncktVawen  sehenden  ,  darnach  jämmerlich  mit 
brüst  abschneiden  erwörgen  und  umbbringen,  auch  die  kleineu 
kindt  von  motter  leib  geborn  den  mütern  von  iren  schössen 
reissen  luind  jammerlich  erstechen,    mit    den   köpften   an  die 

*o  wend  schlagen,  in  51  sieden  und  alle  |49b]  grausame  marter, 
die  er  knnd  erdencken,  dem  menschlichen  geschlecht  anthet. 
Darob  er  sich  dann  von  hertzen  frewet  und  lieü  im  also  ir 
geschrey  wolgefallen ,  das  sich  alle  weit  vor  seiner  tyranney 
nras  forchten. 

Nun  war  aber  ein  künstler  und  ein  gewaltiger  giesser 
von  Silber,  gold  ,  kuptfer,  messing  und  aller  metall,  so  sich 
im  fewr  last  brauchen,  des  auch  seines  gleichen  zu  der  zeit 
autf  dem  gantzen  erdboden  nit  lebet;  der  saü  zu  Athen,  hieß 
Ikrillus.     Der  höret  von  den  grausamen  tbaten  Valerii,    und 

3"  gefiel  ihm  von  hertzen  wol,  gedachte  auch  ein  groß  geschenck 
oder  ehre  durvon  zn  bringen,  wann  er  dem  Valerio  auch  ein 
peinliche  marter  zurichtet,  damit  er  die  leüt  nur  noch  heu- 
tiger peinigt  und  plaget.  Solchs  büß  stuck  het  der  werek- 
man  in  seinem  hertzen.     Sich  da,  mein  lieber  leser,  was  doch 

25  der  fiirwitz  thüt!    Der  Berillus  het  gelt  und  giHs  genüg,  war 
auch  ein  bestelter  brovisaner  deren  von  Athen  ;  noch  müst  er 
ein  böß  ßtuck  atifften,   sein  nechsten    damit   zu  plagen  [50al 
und  martern.     Wie  gieng    es  aber    hinauß?    Das  wollen  wir" 
hören. 

»<^  Er^  der  Berillus,  fieng  an  unnd  gösse  ein  auß  dermasseiij 

schönen  ochssen  inn  der  gestalt  unnd  grosse  wie  ein  anderer 
grosser  ochß  von  glockeuspeiß ;  der  war  innen  hol»  gantz  sauber 
und  lustig.  An  disen  ochssen  macht  er  ein  thür  an  der  sey- 
teu;  darein  solt  man  einen  menschen  thüu  und  darundter  ein 

^  glüende  kolen  schiren.     Wann   dann    der   ochß   warm  wurde 
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kL  anfion^  zai  schreyen,  so  Lrien^e  ein  rhöreii  anil 
des  ochsseu  loaul  und  lautet^  gleich  als  ein  ochß  jämmerlich 
schrye.     Zu  solcher  marter  het  der  Berillus  lust.     Es  wer  im 

BS'ser  angestanden ,    er    bette    dio    armen  menschen ,    die  der 

rottende  Valerius  beschedigt  und  uit  gar  ertödt,  Jassen  hailen  ^ 
und  ihnen  gäts  gethau,  wann  dz  er  in  erst  noch  grösspr  mar- 
ter zurichtet.     Darumb  mftst  er  auch  selber  büssen. 

Als  nun  der  ochß  war  fertig,  setzt  er  in  anff',  führt  in 
g€n  A^grigent  zu  dem  feinen  kiud  Valerio,  darvon  er  grot^ 
ehr  [50b]  bracht  Als  er  kam  und  sein  werck  bracht,  ließ  lo 
im»  der  Valerius  gefallen,  lobet  es  fast;  dann  das  werck  war 
lobens  wert,  aber  der  nutz  war  zu  sehenden.  Fragt  der  halben, 
wii«  es  nutzet  oder  ob  er  es  hett  nur  zu  einer  zier  und  ehre 
ZYjgericht.  Antwort  Berillus,  es  were  darumb  gemacht,  wann 
man  ein  meuschen  vvolt  todteo  oder  urabbringen,  so  solfc  mnn  i^ 
in  darein  schieben  unnd  alßdann  ein  glüt  dnrunder  macheu, 
schrje  der   ochß,   als  lebet   er.     Als   das    Valerius   horte, 

im  er  BeriUum ,  ließ  in  in  den  ochssen  schieben ,  sprach : 
'Du  must  dein  werck  selber  probieren.'  liieü  darmit  ein 
grosse  glQt  unter  den  ochssen  machen.  Als  der  Berillus  er- ^o 
vnarmt,  fleug  er  jämerlich  an  zu  schreien.  Ua  erhal  sein 
stimme  gleich  wie  eines  ochssen,  und  mftst  also  jämmerlich 
in  ©einem  eygenen  werck  verbrinnen  und  verderben* 

Mein  lieber  leser,  gedenck  daran,   ob  sichs  zutrüge,  das 
dir  der  teüffel  in  sinn  gebe  ein  böß  stuck,  das  dir  und  deinem  ^^ 
uecbsten  schaden  brecht,  so  besinn  dich  wol  und  folg  im  bey 
leib  nicht,  (wann  du  ihm  ein  f51a|  handt  breyt  erlaubest,  so 
iimpt  er  dir  gewißlich  den  halben  leib)  damit  dirs  nicht  gehe 

ie  dem  Berillo  und  werd  dir  darnach  auch  nach   geredt,  es 
f^eschehe  dir  recht.     Wie  dann  auch  Valerius  den  von  Athen  ^o 
antwort;   als  sie  ihren  Berillum  klagten,  sprach  er:    ^Wisset 
ihr  nicht,  welcher  ein  grüben  grebt,  der  feit  selber  darein V 
Darmit  zohen   sie  auch  dahin  und  Hessen  BeriUum   bleyben, 

Bff  das  inen  von  dem  Valerio   nicht    ein   grösser   schade  zu- 
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stünde.     I>nfin  si«  niaiiieteii,  es  wen*  hessf»r  pin  hxwü  dann  gii: 

ganiz  bauli.     Warne  sich  ein  jeder  selber! 
Mensch,  wilt  du  leben  in  dem  fridt» 
So  aolt  du  bey  leib  graben  nit, 
6  Deim  necbBten  kein  gruben  machen, 

Daa  dir  nifc  uiiBling  in  der  Sachen^ 
Darzu  kommest  in  ficband  und  schaden, 
Zuletflt  auch  den  spoii  davon  tragen. 


lö  Vou  eiüem  bawreii  und  dreyen  pfatleii ,  auch  uineiu 

lamltskneolit. 

[51b]  hl  dem  Bayrlandt  da  ligt  ein  grosses  dorff  nicbt 
wryi  vomi  Sfcraiibin^en  ,  darinn  da  saß  ein  bawr,  der  hette 
ein  schöne  frauwen.     Nun  waren  aber  drey  pfaiFen.  die  hetten 

i&  alle  drey  die  beüriti  geren  im  hindern  geleckt  und  giengen 
ihr  nach  tag  und  nacht,  das  sie  kein  ruh  hett  vor  ihnen ^  und 
sie  wolt  doch  ihr  kein  genad  haben.  Znletst  sagt  sie  es  ihrem 
manne.  Der  sprach:  ^Nuii  wolau  so  Ihii  ein  ding  unnd  be- 
schayde  Bie  alle  drey,    einen  immer   ein    stund    epätter    dann 

30  den  anderen !  So  will  ich  unser  grosses  weinfaü  auflPrecht 
stellen  *  da  gehen  etwan  bey  fllniT  nnnd  zweintzig  ohem  dar- 
ein ,  und  will  das  voller  wasser  giessen.  Und  wann  der  eine 
kommet,  so  gib  ihm  gütte  wort  I  AlMann  so  will  ich  an- 
klopften; 80  sprich:  *Ach  berr,  es  kommet  mein  mann.  Steiget 
!üux  in  das  faü,  so  will  ich  im  autl'thiui/  Und  so  er  will 
hinein  steygen  ,  so  hilff  im,  dz  er  hinein  falle!  Alladann  so 
will  ich  kommen  und  in  gar  darinn  ertrencken/  Die  fraw 
Sprache:  *Äch,  sollen  wir  also  drey  mordt  vol[52a]bringen V 
Ich  will  mich  sonst  vor  ihnen  hüten.'     'Hörstu  nicht,'  sprach 

30  der  mann,  Svas  ich  dir  sagV*  Die  fraw  müst  also  dem  gebot 
ires  manns  folgen,  wolt  sie  nicht,  das  ir  mann  gedecht^  sie 
bftlet  mit  inen,  zylet  also  einem  nach  dem  anderen, 

Sie  waren  tro,  nnd  kam  der  erste.  Als  er  kam ,  waren 
sie  frölich,  unnd  der  pfaft"  wolte  ynmier  anff  den  ofen  steygen. 
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Iber  den  bawren  nnu  daucht  zeit  seiii^  klopftot  der  baw^r 
an,  iinnd  alsbald  erschracke  der  pfaff.  Da  sprach  die  fraw: 
^0  mein  herr,  es  kommet  mein  mann/  Br  sprach:  ^Mein  liebe 
fraw,  wa  soll  ich  hin?'  Sie  sprach:  *Mein  herr,  steyget  in  dz 
{ia£ ,  bita  er  wider  aiiß  dem  hauü  kompt!'  Der  gfite  pfafT^ 
meinet,  er  wolte  flux  hinnein  steygeii.  Da  halff  ihm  das  weib, 
das  er  mit  dem  kopfi'  s&um  ersten  hinnein  Hei,  und  ertranck 
der  gut  pfaff.  AImü  gienge  es  auch  mit  dem  andern  unud 
dritten. 

Nun    als   die  drej   pfaü'en   waren  ertruncken  ,   wuBt   der  lo 

lur  nit,  me  er  sie  solt  mit  ehren  auü  dem  haiiß  bringen* 
Es  trüg  sich  zu,  dz  ein  guter  brüder  durchs  dorf  auf  der  [52b] 
gart  zoeh,  kam  auch  fürs  baurn  hauß,  bat  umb  ein  ritter 
zerung.  Sprach  der  bawr:  *Mein  lieber  bri^der,  ich  hett  ein 
bitt  an  dich.  Wann  da  mir  woltest  folgen,  ich  woit  dir  10  is 
gülden  scbencken/  Der  landtsknecht  sprach:  'Was  ist  esV 
Da  fieng  der  bawr  an  und  sprach:  *E8  ist  ein  ptaft'  inu  mein 
hauU  kommen ,  hat  mir  mein  weib  wollen  notzwingen.  So 
bin  ich  darzu  kommen  und  hab  in  gleich  in  das  faß  geworden, 
darinn  ist  er  ertruncken/  Zoch  damit  den  einen  auü  dem  faiä.  20 
*Wann  da  ihn  nun  woltest  in  das  wasser  tragen,  dz  die  mül 
treibet/  Der  landsknecht  sprach:  'Ja,  das  wiJl  ich  thlin.* 
Nam  also  den  pfaifen  autf  den  rucken  annd  liefi*  mit  ihm  zum 

raflser  zn,  warff  ihn  hinein,  daß  dan  wasser  über  im  zusammen 

ehlüg^    und  sprach:    *Wol    einher    inn    aller    teütfel    nameulaj 
Wilt  du  bulen  und  weist  den  reymen  nicht!'    Gieng  also  wider 
dem  bawren  zu,  wolt  sein  lohn  fordern. 

Die  weil  so  bette  der  bawr  den  andern  auch  auß  dem  faß 
gethon;    unnd    als    der    landtsknecht   kam,    sprach  der  [53a] 
bawr;  *Ha8t  du  in  hinein  geworffen  ?'    Er  sprach  ja.    Da  sprach  ao 
der  baur:  *Kr  ist  aber  wider  da/    Da  sprach  der  landslcuecht : 

Ey,  er  ist  den  teüffel/     *Sich  du,  ob  er  nicht  hinder  der  thür 
ßhet/    Und  als  ihn  der  landtsknecht   sähe,  sprach  er:    'Ey 
"Sun  so  schendt  dich  gott!  Ich  weiü,  das  ich  dich  hab  hinnein 
geworffen/    Nam  dainit  tlen  andern  aucli  und  trug  ihn  dahin  15 


d  gieng  A<  12  trag  sie  ßCD.         15  woltest  ttitr  A.         2\  das 

deG  k,         28  ftifi  thon  A. 
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unuA  warff  in  wol  in  das  wasser ,  sprach  liiemit:  4)a  Hgest 
du  sebeloiischer  ptaö'.     Uii  solt  nymiuer  heran ükommen/ 

Gienge  damit  wider  zu  deü  bawren  haaü.  Da  lieff  im 
der  bawr  entgegen  und  sprach :  *Wie  thftst  du  doch?  Es  stehet 
6  der  pfait'  wider  hinder  der  thür/  Der  landsknecht  sprach: 
*Hat  uns  der  ieüffel  mit  dein  pfaffen  beschissen?  Nun  so  will 
ich  ihn  hiimuß  tragen  unml  will  nit  darvon,  hiß  ich  den 
laureo  njmmer  sehe/  Nam  hiemit  den  dritten  ptaffen  ,  trftj^ 
ihn  hinauli  und  warff  in  inn  das  wasjser,  nam  ein  stangen  und 
10  stiti  ihn  wol  hinunder,  sprach:  *Nun  glaub  ich  nicht,  dz  du 
werdest  wider  herauf*  koin[53h]nien;  es  muß  dich  uur  der 
teüffel  heran l3  füren.' 

Als  er  im  heimgehen  war,  da  kam  on  gfar  ©in  pfaf  ge- 
riten,  der  wolt  gen  Strauhingen  binuein.  Als  ihn  der  lands- 
15  knecht  sähe,  meint  er»  es  were  der  pfaÜ',  den  er  hette  in  das 
Wasser  sollen  wertfen,  fienge  an  zu  flachen  unnd  zu  schweren: 
4iu  verzweiffelter  scholin  und  böläwicht,  ja  von  nÖten  bat  dich 
die  Frantzosen  alle  zeit  ehe  inn  das  bawren  hant^  geführet 
dann  mich,  weyl  du  zu  reyteu  hast/  Nam  ihn  hiemit  unnd 
•  iiryJs  ihn  von  seinem  pferdt  unnd  mit  ihme  zum  wasser.  Der 
gut  pfaff  schrye,  er  solt  gemach  thitn;  aber  es  halfi  nichts, 
unnd  nuildt  auch  ertrincken  mit  sampt  den  dreyen.  Der  lands- 
knecht sab  auif  das  roß,  ryt  des  bawren  hauS  zu.  Der  gab 
im  die  zehen  gülden,  und  reyt  der  gilt   landtsknecht    darvon. 

Nun  ßihe,  wie  das  glück  so  seltzam  ist!  Die  pfatfen  müs- 
ti'U  sterben,  und  der  hindtsknecht  bekam  zu  reyten  und  gelt 
darzu.  Derhalben  so  soll  keiner  keinem  weybe  vertrawen, 
sonderlich  wo  er  mit  ir  bülen  [54a]  will  und  sie  ein  eh  weih 
ist;  dann  sie  sein  in  iren  sinnen  wanckell»ar.  Ob  schon  die 
^beürin  kein  bölerin  ist  gewesen,  hat  sie  doch  darzu  geholften, 
das  die  armen  pfaifen  seind  nmbkommeu;  gott  erbarms,  wem 
es  laid  ist.  Aber  dem  landsknecht  geriet  ein  beut.  Uarumb 
sol  keiner  verzagen ;  wer  weifit,  wa  das  glück  ligt!  Ob  schon 
sorg  und  angst  darbey  war,  erfrewet  in  doch  zu  letst  das  roli 
n:^  aampt  dem  gelt.     Darbey  bleybe  es. 


14  oder  wolt  B.        20  Efim  waiBer  sti  A,         04  zületste  A. 
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Welcher  bült  und  weiftt  den  rejmen  nieht, 
Ob  im  schon  unglück  durob  geschieht, 
So  darff  eri  doch  niemandt  ktagen» 
Er  mitß  den  apot  darvon  tragen. 
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20. 

Ein  geschieht   vonn  einem  jungeu  miliieh    v\m\  eine:* 
alten   bawrea  weib. 

Zwo  meyl  von  Wien  lierobeii  an  der  Thonaw  unter  Jeiii 
Kaienberg,  da  wont  nuff  ein  zeit  ein  alter  reicher  baur,  der 
[^4b]  bet  ein  auß  der  masaen  scliöne  Oesterreicherin  zum  k» 
weib.  Die  war  jung  nnd  starck,  auch  het  sie  gut  tag  bej 
dem  alten  bauren*  Aber  e»  gieng  ihr  an  der  kleinen  hauli- 
arl»eyt  vil  ab;  dardurch  die  fraw  beweget  ward,  ir  umb  ein 
lebulffen  zu  sehen.  Nun  kund  sie  aber  in  dem  marckfe  oder 
lorö"  keinen  uberkonnnen,  dem  sie  vertrawen  oder  iliren  willen  is 
offenbaren  noch  aua&eygen;  es  ligt  aber  hart  an  dem  niarckt 
ein  kloster,  dz  heist  Klosternetiburg,  darein  müläten  die  baiiren 
und  beürine  in  der  fasten  beichten  gehen.  Da  käme  auch 
des  alten  bawren  weib  zu  beichten  ;  und  traff  sich  eben,  das 
sie  kam  zu  einem  schonen  jungen  münch,  dem  mftst  sie  beych-  «»^ 
ten.  Als  sie  in  sähe  schön,  jung  und  gerade,  dacht  sie: 
^W^ann  der  münch  het  mein  sinn,  so  wurden  wir  beyde  eins, 
unnd  er  köndte  meinem  alten  seine  kleine  haußarheit  wol 
heltfen  volbringen/  Mit  solchen  gedancken  sie  neher  zu  dem 
mQnch  trat  unnd  ihn  lieblich  und  freu ndtl ich  ansähe.  Das  r» 
hette  der  münch  bald  gemercket;  dann  er  [55a]  sähe,  das  sie 
^chon,  jung  und  gerad  wäre,  auch  in  freöndtlich  und  lieblich 
ansähe,  gedacht:  *Es  wirt  etwas  von  hauen  federn  sein/  Eylet 
derhalben,    das  sie  flux    zur  beicht  käme,    und    als  sie  nider 

ayet,  auch    ir    beicht  bett  mit  schönen  worten  beschlossen,  3« 
leng  der  münch  an  unnd  sprach:    *Mein  liebe  fraw,  ich  bitt, 
ihr  wolt  mir  nichts  verübel   haben  ,  ich  muß  euch  etwas  fra- 
gen/    Sie  sprach :  ^Ey  gar  nichts,  mein  lieber  herr.     Fraget, 

l  Welcher  wil  böln  A.  —  weüt  D,        8  weyl  B.  —  heroben  fehlt 
BCD.         13  ward  beweget  A.         23  kfrndt  AD,         26  hett  A.         20 
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waß  ihr  wolt;  so  will  icli  euch  gütlich  berichten/  Der  münch 
sprach:  'Mein  liebe  Fraw,  ir  seyt  dchun  und  jung;  glaub  nit, 
dag  ir  on  ein  sondern  bfUeu  aeyt.*  Die  fraw  fieng  flux  aa  zu 
bekennen  und  sprach:  'Ach  lieber  herr,  ich  hab  gar  ein  alten 

5  mann,  und  get  mir  sehr  vil  ab  an  der  kleinen  haufiarbeit, 
das  ich  hab  willen  mir  ein  biUen  zu  erwÖlen,  wann  ich  nur 
dörfft  eim  vertrauwen  und  das  mein  alter  nit  wurd  innen/ 
Der  miinch  ward  ätix  in  lieb  entzündt  und  dacht:  "Das  wirt 
mir  ein  guttes   spill   werden,'     Bedacht   nit   das   ende;    dann 

iH  die  liebe  ist  blind  unud  betracht  nicht»,  [55b]  gehet  hinan 
wie  ein  blindes  roß^  ninipt  offt  zuletzt  gar  ein  trawrigeü  ende 
mit  grossem  Jammer  und  schmertzen;  wie  dann  manchem  offt 
ist  geschehen.  Sprach  also  der  münch:  'Mein  liebes  fräwlein, 
wann  ir  meins   willens  wolt    pflegen  ,    ir   dörflft  mir  wol  ver- 

jntrawen;  dann  ich  nn'iü  das  als  verstolen  thnn;  auch  wauns 
mein  apt  wurd  innen,  so  kern  ich  in  bann  und  in  schwere 
gefengknui  leibes  und  lebens/  Der  fraweu  war  bald  ange- 
holffeu ,  und  bedachte  sich  nicht  lang ,  saget  solches  dem 
miinch  zu.     Machten  also  iren  anscfalag,    das   der  münch  solt 

m%n  ihr  in  das  hauii  kommen,  und  bestimpten  ein  glegens  zil 
an,  das  der  mtinch  zu  rechter  zeyt  traff  und  kam,  all  ir  beyder 
willen  vollbracht,  unnd  der  frawen  die  kleine  haulmrbeit  sehr 
wol  und  baß  geöel  dann  des  alten  bawren. 

Solchs  sie  sehr  lang  triben,  doch  niocht  dz  Unglück  zu- 

siö  letzt  in  solchs  nit  vergunnen,  und  müst  der  teüffel  auch  sein 
samen  darein  seen.  Als  sie  das  lang  betten  tryben  und  der 
alte  bawr  ward  solches  mercken ,  kunt  doch  nit  auff  rechte 
warheit  kommen,  [56a]  zuletst  spebet  der  baur  den  münch 
im  hauü  aiil^.     Als  der  baur  über  den  hof    hinauü  lietl,    het' 

Äo  in  der  münch  im  beth  ersehen^  wll&chet  flux  gant»  nacket  die 
stiegen  hinnaufi'  zitterent  und  erschrocken,  sucht,  wo  er  sich 
möcht  vor  dem  bawren  behalten;  aber  er  kundt  nirgendt  nichts 
finden  dann  vor  dem  fenster,  da  hieng  ein  alter  käbkorb;  da 

schlöffe    er    ein*      Der    war  undten  löcherig;    da  hienge   dem 

• 

7  ainem  vertrawen.  ISfreülenA,  171eibß|  leibs  CD.  18  bedach- 
ten akh  A.  —  bedacbten  sie  BD.  —  bedachte  aie  C.  20  kotninen,  Bchlögen 
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ißnch  durch  das  loch  sein  geschiir*  Das  het  der  bawr  er- 
^hen  unud  lieti'  die  ätiegen  hinnaui^',  hew  den  strick  ab,  daran 
der  ke&korb  hienge.  Da  fiel  der  keßkorb  wol  drej  gaden 
hoch,  der  bawr  Hux  bin  nach.  Das  ersähe  die  bäürin,  sprach 
tum  buwreii:  'Was  wilt  du  mit  dem  ke&korb  machen?  Ich  r> 
gluub^  du  sejeat  unsinnig/  Der  baur  sprach:  'Du  unliat,  ich  rauia 
mich  von  allen  nach  hau  ren  Schemen,  daa  du  last  allen  deinen 
haiißrath  verderben  und  möchtest  doch  in  einmal  fegen  oder 
außbutzen/  Nam  hiemit  den  korb  und  schiebt  ihn  auii  dem 
bofe  oach  der  Thonaw  zu,  warfie  ihn  ins  wasser  unnd  zoch  10 
itx  [56b]  auff  unnd  ab,  daß  das  eyßkalt  waeser  darob  zu- 
leu  schlug;  dann  es  war  umb  die  wejnacht  zeit,  da  daa 
ser  am  kaltaien  iat  Als  er  das  ein  weil  irjb  und  der 
"iirme  milnch  schier  war  erfroren  ^  thefc  er  mit  nidrer  stimm 
»chreyen:  H}  we,  o  we,  o  weT  Da  das  der  bawr  hört,  sprach  15 
er:  ^st  dann  der  iedifel  in  disem  korbV  Kein  kaükorh  hört 
ich  nye  reden  mein  lebonlang.  Halt,  ich  will  der  warlieit 
innen  werden.'  Zoch  also  den  korb  ein  wenig  zu  lande,  ver- 
macht das  thürleiu  und  lietf*  Hux  dem  kloster  zu,  begert  für 
den  apt;  der  salä  über  dem  essen«  Da  fieng  der  bawr  an  und  ^0 
Hpracb:  *M€in  lieber  herr  apt,  ich  bit  gantz  underthenigklich, 
dwä  ihr  wolt  flux  mit  mir  gehen  und  mein  keßkorb  beschwo- 
ren ;  dann  der  teütfel  hat  in  lejbhaft'tig  besessen.*  Der  rede 
wundert  sich  der  apt  und  gieng  mit  dem  bawra  zu  der  Tho- 
naw ,  fieng  an  den  käJskorb  zu  bschwörn ;  und  als  er  in  het  ^ri 
gar  beachworn,  da  ^nächtens  dz  thürlein  aulf".  Von  stund  an 
kroch  der  arme  münch  halber  todt  au&  dem  korb  gantz  na- 
cket  und  blo&  mit  erschrocknem  [Jja^57a]  hertzen.  Da  in 
der  apt  sähe,  erkante  er  in  von  stund  an  unnd  sprach:  *Ey^ 
do  loser  münch,  ist  das  dein  ayd,  den  du  dem  orden  hast  ge-  $0 
loht  und  geschworn?  Gestern  warst  du  ein  geistlicher  münch, 
jetat  bist  du  ein  nackender  teufel?  Halt,  ich  wil  im  recht 
ihAn/  Nam  den  münch  mit  im  in  das  kloster  und  leget  in 
in  die  preaaun  und  gab  im  ein  viertel  jar  wasaer  und  brot; 
«ucb  hdwe  man  in  all  wochen  zweymal  mit  gerten,  biü  ihm  sf^ 

2  Ueff  flux  die  A.  2  die  strick   AD.  4  hernach  AD.  11 
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das  hilleii  auff  dißmal  vergieiig.  Obs  aber  liat  geholtfeii,  das 
weiß  ich  uiL  Darnach  so  bot  der  apt  im,  dz  er  milfit  weyt 
iDS  Bayrland  in  ein  ander  kloster  und  dem  baaren  sein  weili 
mit  friden  lassen.  Auch  der  alt  bawr  gieng  haim  unnd  schh'ig 
&  sein  jnnges  weib,  das  sie  lag  drey  wochen  im  beth;  gantz 
schwartz,  gelb  und  blaw  war  all  ir  leib.  Vermeint ,  er  wolt 
ir  die  klein  hauiäarbeit  mit  einem  pengel  oder  kniitiel  ver- 
treiben, wusfc  nit,  das  innen  im  leib  wäre.  Ja,  wans  wer 
haussen  geweben,  sie  hets  ir  wol  selber  küiulen  heraber  kra- 

io  tzen  nnd  hett  des  münchs  gaiitz  und  gar  nit  be[57b]dörfft. 

Darnmb  so  sprich  ich,  das  ein  alter  manu  sehr  närrisch 

thftt,  das  er  ein  jungem  weib  niiiipt;  wann  sie  nit  alle  jar  ein 

kind  tregt,  darmit  ihr  die  zeyt  und  weyl  vergehet,   so  ist  es 

warlich  müh ,    und   sonderlich    wo   man  essen    unnd  trincken, 

iB  auch  was  man  bedarff,  genftg  hat,  wie  dann  dise  bäurin.  Und 
die  eitern  thftu  sehr  närrisch,  dz  sie  ire  kinder  nach  dem  gut 
verheyraten  und  bröffen  nit  von  ersten,  ob  ire  kinder  seyen 
genaturt,  das  sie  nichts  nach  der  kleinen  haußarbeit  fragen. 
Dann  als  auff  ein  zeyt  IHogene«  der  grosse  philosophus  wurde 

ao  gefragt,  wann  ein  mann  niöcht  aiu  besten  heyraten,  gab  er 
zu  antwort:  'Der  jnnge  mann  sol  verziehen  und  sich  nit  zu 
jung  in  den  ehestandt  begeben/  Wie  jetzt  zu  unsern  Zeiten 
wir  sehen  «nnd  sehen  müssen,  das  kinder  wider  kinder  ma- 
chen.    Wenn  einer  ist  kaum  herauf  krochen,  so  will  er  schon 

^  ein  weib  haben,  darmit  er  künde  am  feyrtag  spatzieren  gehn; 
und  wann  er  hat  ein  jar  oder  zwei  haußgehalten,  so  wolt  er, 
sie  wer  ein  wol  ff  und  lieff  im  [58ft]  wald.  Darnach  so  er 
auch  kinder  bekompt,  so  will  er  erst  ein  landtsknecht  geben, 
und  wann  er  bey  dem  wein  oder  hier  sitzet,  kau  fluchen  und 
f schwören  und  sagen:  *Ich  schlage  mein  weyb  also  und  also/ 
Wann  er  dann  dahe>Tiien  ist,  so  darff  er  das  maul  nit  auff 
thfln,  sondern  ist  fro,  das  man  in  nit  schlecht  nnd  handelt;  het 
auch  nit,  weyl  er  ledig  ist  gewesen,  seinem  handwerck  dürffen 
ein  meyl  oder  zwo  zugefallen  ziehen,  und  yetzt,   so  er  weyb 

3B  und  kinder  hat,    will    er   ein    landsknecht  werden,     Ey,    wie 
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wirdt  sein  ein  kriegsberr  so  fro  werden  und  wirt  sehr  vil 
mit  IUI  gewinnen!  Ja,  binder  sich  scharren  die  hUner.  Es 
müjst  ein  herr  solcher  krieger  vil  haben,  wolt  er  den  TOrcken 
eyben.  Das  redo  ich  nicht  von  denen  handtwercks  nian- 
''»»«i,  die  in  iren  ledigen  tagen  sein  füraten  und  herren  nach-  - 
logen.  Wann  schon  einer  in  der  ehe  wider  ein  tückleio  wa- 
get, so  mAü  man  dencken  ,  daß  er  sej  vor  auch  ein  kriegs* 
mann  gewesen,  und  die  atzet  laßt  ihres  hnpffens  nicht. 

Auch  so  antwort  wej^ter  der  groß  philosophus:  'Der  alte 
mann  sol  sich  von  dem  weib  enthatten.'  Dann  er  wnßt  wol,  10 
daß  dem  alten  die  natur  erkaltet ;  und  so  sie  junge  weiber 
oemen,  gieng  es  nit  allemal  recht  zu,  wie  dann  auch  da  dem 
mlten  bawren  geschähe.  Nun  mocht  aber  einer  sagen:  ^llat 
man  doch  dem  konig  David  (im  dritten  bfich  der  konige  im 
ersten  capitel)  umb  ein  junge  magt  gesehen,  die  in  erwermet;  iä 
da  war  ihm  zugebracht  Äbisag  von  Suneni,  die  war  auß  der- 
maeaea  scLcjq*  etc.  Darauff  sprich  ich^  mein  lieber  leser,  sie 
war  nicht  von  der  kleinen  haußarbeit  wegen  zu  im  bracht 
dann  nur  allein,  das  sie  solt  im  seine  alten  und  kalten  glider 
erwermen;  dann  ein  junges  mensch  hat  gewonlich  mehr  hitz  20 
dann  ein  altes.  Ich  sag  auch  nit,  das  ein  alter  mann  soll 
kein  junges  weib  nemen.  Wann  ers  errath  unnd  ein  rechte 
ergreiift,  die  nach  seinem  willen  istj  mag  er  wol  gott  fleissig 
darnmb  dancken;  dann  es  ist  ein  gab  von  gott  und  nit  von 
menschen.  Auch  so  verbeut  ich  keiner  jungen,  dz  sie  [59a]  25 
soll  kein  alten  nemen ,  wann  sie  in  ir  selber  kan  finden,  das 
sie  dich  des  alten  kau  und  will  halten.  Es  kommen  offt  zwej 
Igen  zusamen ,  es  gerat  wie  es  mag,  und  zerbricht  eins 
iig,  dz  ander  hafen. 

Von  dem   bawren  und  münch  auch  genüg ;  es  raöeht  sich  3« 
zu  weyt  einreyssen,  und  die  bauren  möchtens  mereken. 


12  da  fehlt  BOD. 
24  ven  dem  menschen 
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21. 

Ein  hystori  auß   dem  Pliitareho  voü   dem   waDckel- 
baren  glück  und  uiiglilek,  dem  könig  Tlieseo  von  Athen. 

Mein  lieber  leser,  ich  bin  nit  willetis  gewesen,  dz  ich 
a  hab  wollen  ein  einige  histori  oder  geächicht  anß  andern  bü- 
chern  uemen.  Dann  man  wirt  sagen,  es  kan  ein  jegklicher, 
welcher  schreiben  und  lesen  kan,  ein  capitel  oder  snnat  ein 
blat  oder  zwey  anü  eim  buch  kratzen  und  dasselb  für  new 
oder  nach  seinem  gedieht  hingeben.     DiewTvl  ieli  dann  dieses 

i'v  büchlein  von  dem  stlasen  und  schönen  gelllck,  auch  dem  hef- 
ten |59b|  und  bittern  ungUick  hab  angefangen  zu  beschreiben, 
ist  mir  die  schöne  historia  auch  eingefallen,  gleich  wie  auch 
die  vorgehende  ach tzeh ende  historia  von  dem  kunstreichen 
Berillo    von  Athen ,    da   dann   auch   diser   könig  Tliesens  hat 

UV  geregieret  Derbalben  leg  mirs  nit  in  argem  aula .  das  ichs 
hab  au§  eim  andern  acribenten  genommen!  Dann  ich  IjofF,  sie 
werden  dir  one  schaden  sein,  unnd  so  dir  unglilck  s'jigeht., 
du  werdest  au  den  giUen  Theseura  gedencken* 

lia  saß  auff  ein  zeyt  ein   könig  inn  Epiro  ,  der  hieß  Ej- 

fodoniua;  derselbige  hett  ein  wunderschöne  fochter.  Die  liebet 
der  könig  Theseus  %^on  Athen  mit  gantzem  liertKcn,  thet  aucli 
under  anderen  herren  uuud  fürsten  nnib  die  schöne  Junck- 
frawen  werben*  Es  het  aber  der  könig  Eydoniua  einen  auB- 
dermassen  grossen  unnd  unauisprechlichen  bundt,  den  uiocht 

ü5  kein  mann  bestehen  mit  der  handt  oder  schwerk,  wie  starck 
oder  gewaltig  er  wäre.  Mit  dem  hund  sich  der  könig  %- 
doniua  frischtet  [60a]  und  alle  heyrat  dahin  stellet,  welcher 
Jüngling  sein  linnd  mit  der  band  erleget,  der  solt  seine  tochter 
zum  weybe  haben.     tJainit  frischt   er  sicli   der    iochter   einen 

sü  mann  zu  geben.  Es  understAndeu  sich  aber  vil  graffen,  ritter, 
edel  und  unedel  den  hnnd  urazubringeu  oder  zu  erlegen;  das 
war  alles  umbsunst,  und  brachte  der  hundt  also  nianuieii»?n 
iapffern  und  mannlichen  ritter  umb  leib  und  leben. 


d  künig  A.         5  historia  A.  10  süisem  BC.  U  Perillo  A. 

li  ktlnlg  A.        19  EpiruHi  A.        20  derselbe  Ä,        22  schonen  jaack- 
fraw  A;  acbönen  junckfrawen  BD.         27  frischet  BCD.         29,friät  A. 
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Diser  The^eus  von  Athen  war  ein  tapfferer  und  nmnu' 
lieber  ritter,  doch  eütsatzte  er  sich  von  der  grosse  unnd  stercke 
des  huudea,  auch  das  er  so  manchen  helden  erlegt.  Fiel  im 
derhalben  inn  steinen  sinn,  er  wolt  einen  vertrawten  gesellen 
«u  im  nemen  und  in  das  köoigreich  Epi nun  ziehen  nnd  die  h 
schoue  jungkfraw  diebisch  endtfüren,  nanj  also  mit  im  einen 
von  der  ritterschatl't,  der  hieü  Phireteus.  Als  sie  in  Epirum 
katnend ,  da  wurden  sie  etwau  durch  unges^chickt  oder  durch 
das  wanckelbar  unglück  verkiindschafft,  dz  der  köntg  Endo- 
DiuB  iren  willen  ward  [COb]  innen.  Derhalben  ließ  er  sie  lo 
fahen  und  Theseum  in  gfengknuß  werffen,  auch  den  Piretheuni 
mit  sein  hunden  hetzen ,  von  dem  ward  er  umbbracht.  Als 
er  nun  den  Theseum  het  lang  gefengklich  und  der  kÖnig  Ey- 
donius  auff  ein  zejt  het  den  Hereuli^m  zu  gaete,  traff  sichs 
ÄU,  dz  unter  andern  reden  sie  auch  Theseus  gedachten  and  i> 
der  konig  Eudonius  anzeigt  dem  Hercule,  wie  das  er  in  het 
gefangen.  Von  dem  Hercules  ward  betrübet,  das  m  ein  männ- 
licher ritter  seit  in  gefengknuß  sterben  und  verderben,  der- 
halben den  könig  Eudonium  gantz  freundlich  bat,  den  The- 
aemn  seiner  gefencknu^  zu  entledigen  und  lo&  zu  geben,  2*> 
welcbs  der  Eydoniüs  dem  Ilercule  zu  gefallen  thet  und  ihn 
frey,  qnit^  ledig  unnd  I0I3  liesse.  Dz  dann  Theseus  von  her- 
tzao  fro  wäre,  fftr  also  darvon,  vermainet ,  er  het  gewunnen. 

Sich  zu,  mein  lieber  leser,  so  dir  got  auß  einem  unglück 
hilfift,  frolocke  nicht  zu  frti,  sonder  danck  gott,  das  er  dir  a'i 
aoi  disem  unglück  hat  geholffen  und  wolle  dich  vor  einem 
lern  und  grossem  be[61a]waren.  Dann  es  ist  kein  unglück 
gro&,  es  kan  noch  ein  grossers  kommen;  und  sagt  das 
Sprichwort:  Es  kompt  kein  unglück  nit  allein  (ein  unglück 
tregt  das  ander  auff  dem  rucken) ;  als  auch  hie  geschieht  mit  i^a 
dem  mann  liehen  konig  Theseo, 

Als  er  nun  von  seiner  gefengkuuli  ledig  war,  fftr  er  flux 
wider  auff  sein  statt  Athen  zu,  vermeint,  er  wolt  sie  finden 
gantz  underthenig ,  wie  ers  het  gelassen.  Da  war  im  die 
gantze  burgerschafft   sampt  den    herrn  abgefallen,    und  müst^ö 


7  Fhiretui  ßCD.         8  kamen  A. 
[iu  A.        32  sirax  wider  A. 
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der  giU  köiiig  Tlieseus  von  aein  eignen  leCUen  und  üncL 
thanen  verjagt  und  verfolgt ,  auch  in  jamer  und  eilend  ver- 
tryben  werden ;  das  doch  dem  edlen  könig  ohn  allen  zweiffei 
ein  treflich  und  sehr  groß  creütz  unud  leyden  wirdfc  gewesen 

R  sein ,  das  er  erat  mftat.  von  seinen  iinderthanen  inn  jauimer 
und  noth  kommen,  darinn  er  dann  auch  sein  leben  eUendigk* 
lieh  beschleulät,  wie  ihr  dann  auch  werdt  hören  am  letsten. 
Ach,  was  wirdt  er  nur  ftlr  ein  fröliches  leben  haben  gehabt! 
Er  wirt  immer  haben  gedacht:   ^Das    thün    mir    [61b]  meine 

10  underthanen  und  freiindt.  Wann  ich  were  von  einem  frembden 
könig^^oder  herren  vertrjben  worden,  ao  aolts  mich  doch  nicht 
rewen/  Ach»  wie  vil  aein  ir  noch  auff  erdeu,  die  müssen  von 
den  nechsten  freunden  verklagung,  Verfolgung  und  verletÄung 
leyden  und  innen  werden,  dardurch  sie  stats  creütz  und  leyden 

lA  spüren  und  einen  nagenden  wurm  an  dem  hertzeu  haben  durch 
mancherlcy  mittel  und  wege  biß  in  ihr  grüben  oder  in  den 
todt !  Also  geht  es  in  der  verfluchten  weit  zu,  das  ymraer  das 
schuldig  will  unschuldig  sein  und  eines  will  einem  ein  ateb* 
lein  auß  dem  aug  ziehen  und  hat   selber  ein  neydigen  ,  auch 

20  faulen  balcken  inn  aeinem  hertzen.     Liß  Luce  am  6.  cupitel! 

Das  bin  ich  auch  innen   worden  mit  meinem  grossen  schadpn. 

Nun  der  köuig  Theseus  zohe  dahin  von  landt  und  leüten, 

hab  und    gut  inn    daa   groß   ellendt  zu    einem  andern  kÖnig 

Nicomede  in  Siriam  dz  laud  i  der  war  gar  sein  giiter  freund. 

25  Bey^dem  [62a]  mainet  er  also  sein  leben  zu  vollenden,  oder 
ob  sich  die  saeh  wurde  verkeren,  dz  er  zu  einer  anderen  zeyt 
wider  inn  sein  landt  kerne;  wie  sich  dann  ofllb  in  vilen  hi- 
storien  hat^zugetragen,  das  mancher  könig,  fürst,  graff,  ritter 
unndjedele  aein  von  landt  und  leüten  kommen  unnd  doch  endt- 
lieh  wider  heyni,  auch  zft  unseren  zeylen.  Als  aber  der  könig 
Nicomedes  hört,  das  er  war  von  seinem  volck  vertryben2(vtir- 
stehe  Theseua),  also  lieb  er  ihn  sonst  hett  unnd  so  ein  gfiter 
freund  als  er  im  war,  entsatzte  ersieh  vor  seiner  männlichen 
handi,    wiewol  er  im  nicht  dergleichen  thet,    dz  er  im  feind 

.15  wäre,  doch  besahn  er  sich  und  gedacht  stets,  wie  er  in  möcht 


4  Beer  grosses  A.      6  ellendtklicb  A. 
ain  AD.        18  Bteyblein  A»  — steblin  D, 
31  Nicomedijs  A.        34  feindt  were. 


\2  Auch  ABCa       15  «od 
24  Nicoraedij  in  Syriam  A, 
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nmUbritigt^M,  auch  seiner  loß  werden.  Dz  war  niclit  brtlder- 
liehen  gebändelt,  sondern,  wann  es  einer  dorfft  sagen,  scbier 
Din  lauratuck.  Der  gute  Theseua  meinet  es  trewlich,  aber  Ni- 
cooiedes  der  meinet^  nicht  recht  und  freündtlicb ;  er  thet  nicht 
wie  Thitns  dem  Gisippo,  als  er  auch  ?ertrybeu  und  von  aller  6 
weit  verlassen  [62b]  wäre,  das  er  äich  gleich  willig  ohn  alle 
ursach  inn  den  todt  begab ,  davon  ihn  dann  Thitus  wolt  er- 
losen an^  rechter  liebe  and  freün  dt  schafft ,  wie  dann  nach 
lenge  inn  den  Kömischen  hystorien  beschribon ;  sondern  Ni- 
coniedeis  braucht  sich  des  stückleins  unnd  des  Spruchs :  »o 

Freu  od  t  idd  der  notb 

Geben  vier  annd  zweyntzig  auff  ein  loth; 

iSoW  ea  aber  ein  harter  stand  sein, 

So  gehen  ihr  fOnfftzig  auff  da  quintleini 
Ob  er  schon  den  Theseuni  bey  ihm  hat,  steltjsicb  freflndt-  »5 
Kch  mit  Worten  und  geberden,  so  find  es  sieh  doch  im  au&- 
keren  vil  änderst*     Dann  als    sie    eins    mals    auö"  das   gejayd 
wild  zu  fahen  ritten  unnd  sie  auÖ'  ein  hohen  berg  oder  felsen 
betten  sich  gelassen»  einem  wild  nach  zueylen,  unnd  die  zwen 
könig  sich  allein  bey  einander  fujiden,  sähe  Theseus  den  fellä  so 
hinab  nach  dem  wild,    wo    es  hin  war  gefallen.     Von    stund 
an  stiei  in  der  ungetrewe  könig  Nicomedes  den  felsen  hinnab, 
das  er  sein  leben  endet    mit  dem   fallen  und  jämerlich  ,    auch 
ellendigklich    verdarb    und   starb.     Und    [63a]  wirdt    hie   ein 
stücklein  dem  Theseo  bewisen,   wie  man  üüt  in  der  hystoria  «6 
von  dem  th euren  und  edlen  ritter  Hugo  Scha|rler,  wie  in  der 
hertsog  Aniihelm    von   Burgundia  auch  schendtlich    wolt  auff 
die  fleiecblmnck  opftern.     Welcher  dz  will  wissen,  der  lese  im 
Hugo  Schapler  schier  am    ende ,    wie  im    auch    zu    letst,  dem 
hertzogen,  sampt  dem  graif  Friderichen  ir  theil  wurde.  so 

Jetzt  hast  du,  mein  lieber  leser,  gehört,  wie  dz  erschröek- 
Uch  ungelück  sich  mit  dem  köuig  Theseo  hat  geletzet  und 
nit  nnchgelassen,  biü  das  es  in  gar  bracht  an  das  ende,  wie 
du  hast  gehört  Ob  schon  das  freündtlicb  gelfick  in  hat  erhaben 
und  zu  eim  k5nig   erwölet ,   so  stoßt   ihn  das  unglück  wider  35 


3  Nicomedijs  der  maints  Ä.  i>.  22  Nicomedij«  A.  16  findett  A. 
2Q  tahe  der  Tbe<eiis  A.  24  ellendt  ?erclarbe  unnd  starbe  A.  S2 
Thea^eo  A.  34  hat  haben  BC. 
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tlarvoii  b\\i  lu  den  tod.  Deiick  ein  yeder  in  seiuem  lebeo  zu 
ftUer  y.t^it,  es  gebe  im  gleich  wol  oder  übel,  stets  an  die  zeit 
des  gelücks  und  dargegen  wider  die  zeit  des  ungelücks;  so 
wirdt  mancher  nicht  so  rohe  und  gottloß  leben  unnd  ein  yedes 

\  sieh  bey  seinem  wolhalten  daonocht  übel  fürchten.  Unnd  ge- 
denck  steU  recht  zu  thün ,  [63b]  rieht  auch  sein  sinn  und 
gedancken  darnach,  ob  es  schon  bii^weilen  im  fehlet^  so  ist 
es  doch  ihm  nicht  lieb,  sonder  von  hertzen  lejde.  Unnd  ge- 
dencke  nicht  auff  dückische,  auch  heimische  conspirationes  wie 

10  der  könig  Nicoraede^f  sonder  thA  seinem  nächsten  alles  güta; 
so  bringest  du  auff  disor  w€;lt  ein  gilts  lob  darvon  und  nach 
disem  leben  bey  gott  die  ewige  frewd  unnd  seligkait.  Das 
Terleych  mir  gott^  auch  allen  denen,  die  es  von  hertzen  be- 
geren !    Amen. 


u 


L64a] 


22. 

All  den  lesen 


i 


Wiß,  mein  lieber  leser,  das  ich  mit  disen  zwen  [!]  unnd 
isweyiitzig  schimpflichen,  auch  ernstlichen  hystorten  hab  wollen 
beschltessen;  so  ist  mir  doch  ein  außdermassen  schöne  hystoria 
I  eingefallen  von  zweyen  liebhaberen.  Die  hab  ich  nicht  kliu- 
den  unterlassen  auch  hierein  zu  setzen  und  diß  mein  Nacht- 
bllchlein  zu  mehren;  dieweil  es  ist  in  keinem  andern  fürsatz 
tieschnben  dann  nur  von  glück  und  ungllSck  wegen,  so  schickt 
sich  dise  hystoria  gar  wol  und  recht  hierein ,  wie  du  dann 
»IS  wirst  fein  nach  einander  lesen,  Darumb  so  laß  dir  die  weil 
nicht  lang  darüber  sein ;  dann  du  wirst  vil  feiner  stöckleiu 
darinnen  finden,  du  seyest  gleich  reich,  arm,  jung  oder  alt, 
hoch  oder  nidere  stands,  so  wirdt  es  dir  on  allen  schaden  sein. 

[64b]    Ein    außdermassen  schöne,   auch  liebliehe 
ftohistmia  vonn  zweyen  liebhabenden,  eines  graffen  son 
von  MfUnppelgart,  genant  herr  Christoftel ,  auch  eins 
hertÄügen  tochter  auß  Engelland  mit  namen  FeroBica, 

ft  mn%xi  wolthaten  BCD.  —  dannoch  BC,  7  fehlet  ihm  BCD, 

9  h«mnii8oho  ootisperaiiottes  AD.  10  diser  künig  A,  29  lieb- 
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tie  sich  das  wuncier  schiuie  gelfick  j^antz  lieblicli  unJ  freöudl- 
Iteh  gegen  in  erzeigt,  dargegen  das  erschröcklicbe  Unglück 
aach  sein  neydische  tück  braucht,  aber  doch  zu  letst  das  nti- 
glQek  von  dem  glück  verdrungen  und  sie  in  friden  und  rAh 
geseizi^  allen  liebhabenden  m  nutz  unnd  giüem,  das  sie  nicht  s 
verzagen  ,  ob  ihn  schon  bilaweylen  unglQck  zugebet,  sonder 
Biets  iü  rechter  liebe  verharren  bilä  ans  ende. 

Vormals  nje  in  druck  auügangen ,  uonder  jetzt  zu  dem 
ersieu  durch  Valentin  Schüman  scbrifftiifiesser  der  geburt  von 
Lieypt^ig  auff  das  kürtzste  bescbriben,  to 

[Kja  =  65a]  Der  erbarn,  auch  tugenthafften  frawen  Mar- 
gareta  Hejnin ,  deß  erbaren  unnd  fürnemen  herrn  Gabriel 
Heyns  deß  jüngeren ,  büchhendlers  zu  Nürmberg  ehlichen 
haa&frawen,  meiner  insonderen  giHten  günnerin  nnnd  freün* 
din»  wünsch  ich,  Valtin  Schi^mann,  schritftgiesser,  der  geburt  10 
Ton  Leyptzig,  ein  froliche  faßnacht. 

Erbare  und  tugenthaflFte  frawe  Margnreta  Hey  ein,  euwer 
»undheyt  sampt  ewers  geliebten  hauJ^würts ,  uuch  aller  der 
ewern  hört  ich  von  hertzen  gern.  Kr  bare  und  tugenthaffte 
£raw,  ich  bitt,  ihr  wolt  mir  nichts  verargen,  das  ich  euch  to 
allda  dise  meine  letate  hystoria  inn  disem  büchlein  zuschreybe; 
dann  wie  ich  in  meiBer  ersten  vorrede  an  euweren  Heben 
baulawGrtb  gethon,  auch  [65bJ  die  ursach  des  blichleins  er- 
i&elet^  so  hoff  ich,  es  werde  sieh  an  euch,  tugenthafife  fraw, 
in  diser  vorrede  nicht  bedtlrffen ;  aber  doch  dieweil  ich  wol  20 
weiß,  das  ihr  vil  schöner,  auch  lieblicher  historien  stets  geist- 
lich und  weltlich  leset,  welchen  jetzt  dise  meine  historia  gantz 
ungeleich  ist :  dann  ich  bin  noch  nicht  gar  wol  gegründet  und 
gefasset,  fceutsche  historien  zu  schreiben,  das  macht  mein  wun- 
Brbarliche  sorg  und  angst;  dann  ich  hab  sorg,  ich  kan  ihr  au 
pein  lebenlang  nit  abkommen ;  doch  weyl  das  menschlich  ge- 
bhlecht  stats  ist  mit  augat  und  not  vermischet,  es  sey  gleich 
"eins  reich  oder  arm,  jung  oder  alt,  klein  oder  groß,   so  hab 

1  lieblich  auch  AD.  4  friden  auch  A,  7  rechter  unnd  »tetier 
lieb€  A,  10  auffdes  körtzeat  BC;  auff  daa  kOrtieat  D.  12  vndu  B. 
n  ehliche  haußfraw  ABCD.  17  fraw  Margreta  A.  18  alieti  den  A. 
29  ddQttiche  AD. 
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ich  mich  gleich  darein  ergeben  nnd  will  mein  creüty.  auch  mit 
guttem  und  rechtschaffnem  gewissen  tragen ,  biß  gott  das- 
selbe auch  von  mir  nemme,  als  ich  im  dann  gentzlich  ver- 
trawe  und  weiü ,    das  ea  wirdt    geschehen.     Dann    es  spricht 

öder  königklich  prophet  David  in  öeinem  ü.  paalra:  *Ach  herr, 
nit  straff  mich  in  deinem  zoren  und  züchtige  mich  nicht  inn 
[ö6aj  deinem  grimm I  Herr,  bilj  mir  gnedig*  etc.  Auch  im 
5L,  da  er  spricht:  *0  gott,  bitä  mir  gnedig  nach  deiner  gfite, 
nacli  der  volle  deiner  erber mden  tilck  ab  mein   ubertrettung! 

10  Wasch  mich  für  und  für  von  meiner  missethat*  etc.  Auch 
im  58:  *Erlöü  mich,  o  gott,  von  meinen  feinden!'  Und  im 
59:  *0  gott,  flu  hast  uns  Verstössen,  du  bist  erzürnet  über 
uns'  etc.  Solcher  schöner,  auch  lieblicher  spriche  ist  das 
gantxe  buch  des  psalmisten  vol ,    welche  Ja  zo  vil  wurden  zu 

15  erzelen»  Auch  der  gedultige  Job  spricht  in  seinem  42,  ca- 
pitel:  ^Ich  weila,  das  du  alle  ding  vermagst  unnd  das  dir  kain 
rathschlag  verborgen  ist*  etc*  Und  das  buch  der  weiUhait 
am  13.  capitel  im  anfang:  *Kytel  und  yppig  seind  alle  men- 
schen, die  das  gewissen  gottes  nicht  haben/     Und   der  Jesus 

2ft  Syrach  schreybet  im  8.  capitel:  'Verachte  nicht  einen  men- 
schen, der  sich  von  stiaden  bekeret;  gedenck,  das  wir  alle 
straff  würdig  sein'  etc.  Und  im  21.  capitel  im  anfang:  VHast 
du  gesundet,  so  Sünde  nicht  mehr,  sonderen  bit,  das  dir  die 
vorigen  sönd  verziegen  [6öb]    werden'  etc.     Auch  der  frumm 

tß  und  alt  Thobias  spricht  in  seinem  buch  am  13,  capitel:  'O 
ihr  Sünder,  bekerend  euch  und  thünd  recht  vor  gott  in  boff- 
tiung,  er  werd  euch  sein  erbürmde  beweisen'  etc. 

Mit   solchen  schönen   sprichen ,   erbare    und    tugenthatfte 
fraw,  ist  die  ganize  heilige  schriift  gezieret;    und  wanns  uns 

3<j  nicht  nach  unserra  sinn  gehet ,  seind  sie  uns  fürgemalt  zu 
eim  Spiegel,  uns  damit  zu  trösten  und  durch  sie  zu  erkantnuß 
unser  sünde  kommen.  Mit  solchen  schonen ,  auch  lieblichen 
Sprüchen  seind  ohne  zweyffel  dise  zwej  liebbabenden  auch  ge- 
staffiert gewesen,  von  denen  ich  dann  habe  dise  schöne,  auch 

35  liebliche  history   beschriben  eines  graffen  son  von  Mümpelgart 


13  8pröch  A.         15  zway  und  viertzigiaten  A;  24  BC. 
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mit  namen  herr  Christoffel  und  einer  ßcliönen  jungfrawen 
Feronica,  eins  reichen  hertzogen  tochter  iu  Engelland,  welche 
historj  ich  hab  gelesen  in  einem  (^eschribnen  buch  zn  Basel 
im  acht  und  viertzigsten  jar;  aber  ich  hab  sein  zur  selben 
i/Byt  nicht  so  gautz  war  genommen,  das  ich  het  die  zeit  und  ^ 
jar  bebalten,  in  welcher  sie  hetten  ge regieret.  Dann  es  wer 
sehr  8ch5n ,  so  die  [67a]  zeit  irer  regierung  darbey  were, 
welches  dann  nicht  kann  sein  und  mir  solche  ist  auß  der  acht 
gefallen  ;  hab  ich  auch  kein  falsche  zal  wollen  darein  setzen 
ttod  die  bistory  auff  das  kürtzte^  auch  einfeltigste  bescbreybeu  if* 
llen  denen  zu  tob  und  ehren^  die  das  schöne  gelück  erhebet, 
tieh  das  unglück  stürtzet,  da^  sie  nicht  soÜon  verzweiflen, 
fionder  zo  aller  zeit  sich  vest  und  etat  halten,  es  sey  in  creütz 
oder  in  leyden,  iu  anfechtung  oder  Verfolgung,  damit  sie  gott 
nit  gar  erzürnen  und  er  sein  gerechten  zorn  laßt  vergehn,  »^ 
wie  über  den  könig  Saul  im  ersten  hoch  der  könige  am  31. 
capiteL  Auch  so  sollen  auä  diser  history  die  jungen  gsellen, 
sie  sein  gleich  hoch  oder  niders  Stands,  an  dem  riiter  lernen 
iren  eitern  fein  gehorsam  sein  und  wider  iren  willen  sie  nit 
erzürnen,  sonder  iu  allen  dingen  nach  gottes  gebot  ehren.  >f«^ 
Auch  so  einer  will  keyser ,  könig,  forsten  und  herru  dienen, 
dz  er  sich  halt  wie  diser  ritter ,  das  gott  und  die  menschen 
eiu  wolgefallen  an  im  haben.  Ob  er  schon  dem  hertzogen 
sein  tochter  zu  letst  entführet,  so  denck,  dz  solches  [67  b]  von 
gott  ist  also  verordnet  gewesen  und  sie  beyde  haben  dadurch  «f» 
mOssen  probirt  werden,  ob  sie  auch  wollen  an  gott  fest  han- 
gen unnd  stehen  bleyben.  Darumh  spricht  der  12.  psalm 
Dg  weiü: 

Ds  Bilber  durchs  feiir  mbeaiual 

Probieret  wirdt  laitter  fanden.  »u 

Also  müßten  auch  hie  dise  zwey  liebhabende  probiert  wer- 
den, biß  sie  zu  letst  wider  zusammen  kommen.  Und  was  der 
edel  ritter  bet  endlich  verlassen,  »ein  vatter  und  mütter,  sein 
^0chweher,  auch  die  schöne  Feronica  im  walde,  gab  im  gott 
lUes  an  seiner  hochzeit  auff  einen  tag  und  stunde  wider,  auch  ja 
gunst  ond  gnad  bey  seinem  schweher,  welcher  ihm  doch  hett 


n  fftürget  B. 
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vor  nach  leib  und  leben  bestellet,  als  er  im  die  tochter  ent- 
fiihreL  Und  zu  l  etat  über  alle  gen  ade  so  bescheret  der  berr 
im  auch  schone  und  freundliche  kinder,  die  er  und  sein  liebe 
Feronica  aiiftzogen  in  aller  zucht  nnd  erbarkeit  mit  allen  göten 
&  Bitten,  ehr  nnd  gottes  forcht.  Solches  sollen  eitern  tein  tieissig 
njercken,  wimu  sie  bey  iren  kindern  kiiuden  bleyben,  das  sie 
sich  halten  wie  diser  ritter  tinnd  Fe[68a | ronica, 

Derhulben  ,  erbare  und  tugenthaÖ'te  fraw ,  bitb  ich  von 
alter  kundtschafft  wegen  ,  das  ir  wölt  dise  historia  von  mir 
10  als  ewrem  wolbekandten  in  aller  ehr  erbieten  auffnemen  und 
nicht  verachten,  ob  ich  schon  darinn  an  etlichen  orten  möcht 
gefehlt  haben,  wie  dann  nit  wol  feien  wirdt.  Wollet  Bolches 
meinem  Unverstand  zurechnen  und  das  icii  die  hohe  kuust  der 
poeterey  noch  nit  vil  hab  getryben.  Wünsche  ich  euch  hie- 
i»  mit,  erbure,  auch  tugenthatfte  fraw ,  wz  euch  nnd  ewerem 
lieben  haußwirth,  euch  und  ewrigen  nutzlich  und  giU  ist  an 
leib  und  an  seel,  und  zu  sarupt  einer  frölichen  faünacht, 

Datum  aui  tag  Marie   liechtmeii ,    das    ist    der    ander  im 
febrnario  des  1559  jars. 

Ewer  erbaren  und  tugenthafften  underthetiiger 

Valentin  Schümann, 
schriÜ'tgiesser. 

[68b]      An  den  leser. 

Mein  lieber  leser,  ließ  mich! 

Ein  schöne  history  hin  ich. 

Darinn  findstu  gliick  und  nnglück, 

Wie  eich  die  «wey  in  allem  stück 

Stets  wider  einander  streyten. 

Das  glück  frölich  zu  allen  zeyten 

Mit  frewd  und  auch  mit  woUuat  vil 

Zu  aller  lieb  und  frewden  spil* 

Zu  schimpif  und  schertz  an  allem  ort, 

Mit  weiß  und  berd  freundlicher  wort, 


14  wünscli  euch  A*  IS  hauOwirt  aacfa  alle  dea  ewrif^'en  AD. 
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Mit  lachen,  halsen  und  iinibfangen, 
Ohn  trawreo,  Diit  keinem  verlangen. 
Zii  aller  zeji,  wana  jjlücklich  geht, 
Man  stets  in  aller  sicherheyt  stebt, 
Denckt  nicht  an  angst  und  an  noth. 
Auch  vil  weniger  an  den  todt. 
liargegen  das  ungUick  bitter 
Ut  vol  trawren,  angst  nnd  zitter, 
Mit  grossen  sorgen  und  mit  schoiertzen, 
Auch  macht  gar  vil  betrübter  bertzen 
Zu  aller  zeyt  mit  grossem  leyd 
Tag  und   nacht  rait  widerstreyt, 
Dz  menschlich  gschlecht  mit  angst  und  not 
Gantz  heutig  plaget  bi&  in  todt, 
\&Jh\    Wann  man  nicht  »chreyt  lu  rechter  aseit 
und  gott  anrüfft^  der  gnade  geyt, 
Wie  dise  7wey  liebhabenden  schon: 
Christopiiorus,  eins  g raffen  »on 
Von  Mympelgart  uiechtig  und  reich; 
Im  ritterepil  man  nicht  aeins  gleich 
Fand  an  keins  k(5nigs  noch  försten  hof. 
Von  vatter  und  mfttter  er  da  /.och 
Von  wegen  Feronica  meehtig, 
|)eS  hertzogen  tochter  gant»  prechtig: 
In  Engelland  die  schön^ste  war, 
Daa  red  ich  yetzt  gantz  ofTenbar« 
Welchen  dz  glück  thet  gnad  verleyhen, 
Das  sich  die  zwey  mit  gantzen  trewen 
Liebten  für  als  aatf  diser  erden. 
Aber  das  Unglück  mit  beschwerden 
Bracht  sie  in  weh,  auch  ungemach, 
In  angst  und  not  tag  und  nacht, 
Als  der  ritter  die  jungkfraw  schon 
Schlaffen  im  wald  hett  ligen  Ion, 
Dardurch  sie  dann  all  beyd  sander 


12  aude  A. 
24  brecbttg  A. 
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Durch  Unglück  kamen  von  eioaiider. 
Doch  rüfliens  gott  von  himmel  an. 
Auch  Jesnm  Christum  seinen  son, 
Das  er  sie  nicht  weite  verlassen 
Und  in  hejstehn  autf  weg  und   akrassen. 

[69b]    Der  ritter  war  verschencket  prechti|< 
Zu  Alger j  dem  soldan  mechtig. 
Demselben  dient  er  lauge  zeyt, 
Was  grosser  frewd,  lieb  und  auch  leyd 
Ime  alda  zuhanden  kam, 
BiLi  er  wider  ein  abschied  nam ; 
Auch  wrts  Feronica  der  froniuien 
Dieweyl  thet  under  die  händ  kommen, 
BiE  sich  das  gelQek  wider  wandt 
Und  sie  all  bejde  da  zu  handt 
Khlich  thetten  zusauien  kommen. 

Also  hast  do  kiirtzlich  vernonunen 
Den  innhalt  diser  historia, 
Wie  und  auch   wenn,  wo  und  auch  wa 
Dise  zwey  lieb  geboren  sein, 
Auch  wie  sie  tryb  deß  Unglücks  schein 
Hin  und  wider,  das  noch  all  tag 
Zu  aller  zeyt  macht  weh  und  klag. 
Daran ß  wir  Bollen  lernen  frey, 
Das  wir  leben  mit  rechter  brew 
Gott  und  darnach  dem  nechaten  frumb. 
Ob  schon  ein  mal  Az  glück  schlecht    umb, 
Dartf'st  dich  darum b  nit  Üux  erhencken 
Oder  im  wasser  gar  ertrencken, 
Noch  sonst  dich  gantz  und  gar  verletzen 

[70a]    Oder  gar  in  das  unglfkk  setzen, 

Sonder  gott  tag  und  nacht  rüö'en  an, 
Derselb  wirdt  dich  gar  nicht  Verlan 
Und  dir  beystehn  an  allem  endt, 
Auch  dich  nemen  in  seine  hendt 


8  er  ain  lange  A*  9  freöden  A. 

25  mir  lebön  A*   —  wir  lernen  BüDE, 
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Und  dir  mit  allen  Christen  geben 
Nach  diser  zeit  das  ewig  leben. 
Amen. 
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Ein  schöne  hystoria  voiiii  einem   jungen  grafen  auß  s 
MfUnpelgart    und   eines    hertzogen   tochter    auß    En- 
gel landt. 

Es  saß  Yor  etlichen  jaren  ein  gewaltiger  iinnd  auch  sehr 
reicher  graff  in  der  graflFschaft  Mcimpelgart^  der  was  gotts- 
forchtig  unnd  fromm,  hieß  mit  nameii  herr  Philip.  So  het  m 
er  auch  ein  frommes  und  gottseliges  weib,  darzu  so  hett  inen 
auch  gott  gegeben  ein  schönen  jungen  söhn,  f  70b]  Den  zohen 
sie  auff  in  aller  gottes  forcbt,  das  er  gott  um]  den  menschen 
ton  hertzen  geren  diente. 

Nun  80  wücbß  der  jüngling  und  ward  gelert  in  allen  i;^ 
lügenden,  auch  in  ritterspyl  ward  er  der  best  für  andere  er- 
»elet  und  ihm  der  preyü  geben,  das  auch  nicht  sein  natu  al- 
lein in  der  graffschafft  erschal,  sondern  auch  inn  Franckreich 
und  Lottringen ,  durch  das  gantz  Brabandt  nnnd  Njderlandt 
war  das  ge^chrey  allein  von  dem  jungen  herren  ?on  Mfinippel- yo 
gart,  das  sich  sein  vatter  und  miiter  von  hertzen  frewten  'und 
gott  danckten  für  solche  wolthat,  die  er  in  beweißte  durch 
iren  son. 

Auff  ein  zeit  fleug  ein  alter  edelmann  au  zu  dem  jungen 
herrn  onnd  sprach :  'Mein  lieber  herr ,  ir  seyt  ein  schöner  r> 
jünger  ritter;  darzu  seyt  ir  in  allem  ritterspil  wol  erfaren, 
mit  rennen,  stechen  und  tburnieren*  Ir  sollet  an  konig  und 
fürsten  höfen  ewer  zeyt  vertreyben,  darmit  ihr  auch  ein  schö* 
nen  bülen  erwerbet.  Dann  ich  sag  für  war ,  das  der  hertzog 
auÜ  Engelland  hat  ein  schöne  tochter,  [7la]  das  ires  gleichen  »o 
in  gantzem  Engelland  an  schone,  zucht,  erbarkeit,  tugent  und 
g&ten  siten  ubertrifiFt,  alle  frawen  und  jungkfrawen  in  dem 
ganUen  lande/     Dann  zur  selben  zeit  ist  EngeUand  auch  kein 

# 
6  Manpelgart  6C.        16  allem  ritterspil  A*        10  erhalt  A.         19 
LattriDgeii  A,        26  durzfi  so  A.         31  ganUen  ßCD. 
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königreicb  gewesr^ii,  sondern  nur  ein  liertzogthumb.  Als  das 
der  jung  lierr  horte,  kam  im  ein  freud  in  sein  liertz,  das  er 
auch  nit  änderst  meint,  es  gieng  im  ein  stich  dadurch,  und 
fiel  Cupido  mit  einem  pfeyl  auti'  ihn,  auch  Venus  mit  ihrem 

5  strick  Lind  liebe ,  das  er  gantz  taub  und  gleich  mat  ward. 
Satzt  im  derhalben  für,  er  wolt  von  vatter  uund  mütter  Ur- 
laub nemen  und  auch  frembde  land  besehen,  forcht  aber  nur, 
er  wurde  seine  eitern  betrüben  ;  jedoch  setzt  er  im  für,  sein 
hail  züversuchen. 

tö  Nun  eine  mals  da  gieng  der  alt  herr,  herr  Philipp,  mit 

Srtnipt  der  gräfiii  spatzieren  in  einen  garten,  hurten  den  voglen 
zn,  irem  schönen  und  lieblichen  gesang ,  iiuuli  den  guten  ge- 
ruch  der  blümen  zu  ihnen  uamen*  Welliches  dann  der  son 
bette  ersehen    mind   gieng    hin  zu    »einem  herr  vatter,    auch 

15  lieben  [71hJ  Irau  mütter^  sie  freündtlich  grüöset,  das  sie  im 
von  hertzen  danck  sageten ;  er  aber,  der  jung  herr,  fiel  nyder 
auff  seine  knyt  und  fieng  sein  rede  also  an:  Wlein  hertzlieber 
vatter  und  auch  mein  liebe  frauw  mütter ,  ich  hette  ein  bitt 
an  euch  zu  werben   und  zu    bitten ,    hofte  und  vertrawe ,    ihr 

»0  werdet  mir  solche  meine  bitte  nicht  abach lagen/ 

Als  der  graÖ'  und  auch  die  gräfin  ihren  lieben  son  hö- 
reten  und  sahen  vor  ihnen  knyen ,  auch  so  gantz  nnderthe- 
nigklich  bitten «  fieng  der  alt  graff  an  unnd  sprach:  ^8tehe 
aufi",  du  mein  lieber  son,   und  bitt,  was  du  wiltl    So  das  nit 

i'ji  wider  gott  und  sein  heyliges  wort  ist,  auch  dem  nechsteu  ohn 
seinen  schaden,  so  wollen  wir  dich  vätterlich  begnaden.' 

Als  er  solches,  der  jung  herr,  hurt,  stund  er  doch  nicht 
aufi",  blieb  autf  seinen  knyen  lägen,  tieug  an  und  sprach: 
*Mein  lieber  herr  und  vatter,    auch    mein    liebe  fraw  mfttter, 

:»o  ir  twej  habt  mich  au&  gottes  geschefi't  auif  dise  weit  [72u] 
bracht,  auch  aufi"  das  ehrlichste  in  aller  gottes  forcht  erzogen, 
dz  ich  euch  nach  gott  die  höchste  unnd  gröste  ehr  schuldig 
bin,  darinn  ich  mich  auch  hab  befiissen  und  noch  bits  an  mein 
end  befieissen  will.     Weil    ich    dann    von    vrlen    schönen    hy- 

3ß  ötorien  otft  au  mannichem  ort  hab  hören  sagen  ,  auch  selber 
gelesen,  wie  es  an  köni^^en  unnd  forsten  höfen  zugehet,  darumb 

3  fltick  B.       10  da  fehlt  A.        13  Welches  AE.        30  kamges  A; 
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in  einer  erlanget  offt  preiE  und  ehr^  auch  lernet  zueht  uDud 
erbarkeit,  dardurch  er  dann  sein  land,  so  er  zur  regierung 
kommet,  kan  und  mag  in  guter  poUicey  und  Ordnung  halten, 
nicht  mit  tyranney  regieren ,  nicht  mit  Schätzung  und  krieg 
sem  landt  sampt  andern  verderben  und  verhören  und  verbrennen  ^  5 
auch  witwen  nnnd  waysen ,  dergleichen  ein  grossen  hauffen 
der  armen  machen,  sonder  fein  frydlich  mit  gütten  aitten  und 
der  forcbt  gottes;  so  gibt  auch  gott  sein  gnade  mit  gebor- 
aanien  underthnnen,  das  sie  willig  und  gehorsam  sein  iren 
herren  in  allen  sachen;  ob  schon  bi&weileo  ein  8turm[72b]  lo 
windt  kommet^  so  sein  sie  doch  willig  ihren  herrn  zu  dienen 
tutt  leib  und  g&t.  Derhalben ,  mein  lieber  herr  vatter  und 
fraw  mütter,  bitt  underthenigklich,  ir  wölt  mir  auch  erlau- 
ben, das  ich  möge  in  :&embde  land,  zubesehen  anderer  fürsten, 
ancb  königes  hoifhalten  und  also  lernen ,  wie  ich  dann  erst  i& 
ewren  gnaden  gnedigklich  hab  erzelet/ 

Sihe  da,  mein  lieber  leser,  ob  dieser  jüogling  etwan  bey 
aehtsehen  jaren  nicht  ein  schönen  verstand,  auch  fdrsatz  hat 
gehabt!  ßs  war  ime  nicht  umb  fressen  und  sauffen  oder  aber 
umb  Unzucht  zu  treyben  zu  thtin,  sonder  umb  dei,  dz  er  wolt  so 
erbarkeit,  götte  sitten  unnd  alle  schöne  hofzucht  lernen,  da- 
mit, wann  er  eins  mala  regiert,  das  er  im  gehorsam  und  wil- 
lige underthanen  machet*  'Ja,  wann  ich  jetzt  nur  kQnt  ein 
tag  Zehen  oder  zweintzig  mall  hier  oder  wein  au&sauffen,  so 
het  ich  schon  genüg  gelernet,^  t& 

Ala  der  vatter  und  auch  die  mAtter  ein  solchs  von  ihrem 
son  hörten  ,  wurden  sie  in  grofe  laid  entzündet ,  und  gerewet 
den  vatter  sein  zusagen  gegen  [Lja  =  73a]  seinem  son;  doch  an- 
fieog  unnd  sprach  :  ^Mein  lieber  son,  stehe  auff  unnd  höre  mich!' 
Er  aber,  der  son,  blyb  ligen  auff  seinen  knyen  and  [begeret]  ^o 
des  vatters  antwort  zu  hören.  'Es  nimpt  mich  sehr  wunder,* 
sprach  der  vatter,  'das  du  ein  solliches  thiäst  an  uns,  dein 
vatter  und  mdtter,  begeren  und  weist,  das  wir  dich  für  alle 


1  daran  dann  A;  daruiui  dann  D^   darvon  dann  E.  5  sampt 

fehlt  BC.  8  gade  B;  genade  A.  10  ob  aich  Bchou  BC;  ob  sie 

•cfaon  D.  11  iein  feklt  BCD;  eind  K  19  aber  fehlt  A.  20 
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weit  liebhabeUf  aiich  für  unser  freü{i  nad  Hulfetitbaltuiig  haben« 
Was  hastu  nur  für  ein  maiigelV  Bleib  bey  detneiii  vatfcer  und 
deiner  matter,  auch  landt  unnd  leüteu!  Du  kanst  das,  goti 
sej  lob,  alles,  welcbes  du  erzelet  hast,  autf'  das  du  uit  ver- 
s  gössest,  wft^  du  vor  kanst,  und  ein  böses  lernest  Das  bitten 
wir  dich  beyde  von  gantzem  hertzen/  Vermainet  also,  das 
er  wolie  seinen  lieben  son  bey  im  behalten;  aber  das  glück, 
da»  allen  menschen  auch  den  rucken  keret,  brauchet  da  auch 
ein  stücklein. 

19  Darza  so  fieng  auch  an  die  fraw  niütter  mit  bitterlichetu 

waynen:  *Ach  du  mein  lieber  son,  so  du  von  deinem  vatter 
und  mir  wirst  zieheu  ,  so  soit  du  wissen  ,  das  du  unser  alter 
mit  schmertzen  [73b]  uudter  die  erde  bringest*  Dann  du  hast 
ye  hab  und  gut,  land  und  leüt,  auch  tugendt  und  gütte  sii- 

15  ten,  das  du,  gott  sey  lob^  gezieret  bist  als  keines  fürsten  noch 
koniges  9on  yetzt  auti'  diser  erden.  Darumb,  mein  lieber  son, 
lai  ab  von  deinem  fürnemeu  und  bleib  bey  deinem  vatter 
unnd  miHter ,  auch  landt  und  leüten !  Da  bist  du  lieb  und 
werth  gehalten.' 

«0  Den  son  erbarmet  wol  sein  vatter  unnd  fraw  müter,  doch 

blybe  er  auff  seinem  fürnemmen  ,  6eng  wider  gantz  under- 
thenigklich  an  zu  bitten:  *0  mein  lieber  herr  und  vatter, 
auch  hertj&liebe  fraw  mutier,  ich  weiß  gar  wol,  das  euch  mein 
hinscheyden  von  hertzen  wirdt  danren  und  kümmern,  aber  ich 

«6  bitte,  ihr  wöllents  auß  ewerem  hertzen  schlagen,  dann  ich 
hoff  und  traw  gott  dem  allmechtigen,  er  werd  mein  geleids- 
man  sein  und  mich  vor  allem  übel  bewaren ,  biß  ich  wider 
zu  euch  komme.  Derhalben  bitte  ich  noch  wie  vor,  das  ir 
mir  wölt  vatterlichen,  auch  mütterlichen  erlauben.     Dann  was 

Bo  ist  es  umb  ein  jun[74a]gen  mann,  der  sein  tag  nye  aulskame! 
Auch  so  ich  bey  andern  fürsten ,  graffen  ,  rittern  und  edlen 
sesse  und  man  redet  von  dises  koniges  und  herren  hof,  wie 
es  so  wol  und  züchtig  zu  gienge,  alsdann  von  einem  anderen, 
so  sela  ich  allda,  müßt  nur  zuhören  und  schweygen  als  einer, 
der  nye  auü  noch  für  kein  thür  käme.  Dz  wer  mir  ein  grosse 
schände.     Darumb  so  gebet  eweren  guten  willen  darein!    Bitt 

biemit  ein  gnedige,  auch  gütliche  aniwort.' 

* 
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ne  der  graft  Philipp  von  Mümppelgart  sampt  seiner 
haußfrawen  irem  soii  erlauben  in  frembde  land,  zucht 
und  ehr  zu  lernen  ,  mit  uamen  herr  Christoffel  von 
Mömpelgart.  6 

f74b]  Als  nun  der  vatter  und  auch  die  mütter  hurten 
iren  lieben  aon  also  ernstlich  bitten ,  auch  sein  fürgewendte 
nrsach  eraelen ,  fieng  der  vater  an  und  sprach:  ^Nun  wolan, 
stehe  auff,  mein  lieber  son,  und  höre  meine  wort!  Ich  and 
dein  liebe  fraw  niutter  wollen  dir  yetzt  erlauben ,  dise  ray§  m 
2a  ?olbringen  ,  und  bitten  dich  für  das  erste ,  das  du  wollest 
gott  and  seinen  gebotten  gehorsam  sein  und  alle  morgen  dein 
gebet  thün,  gott  loben  und  dancken,  das  er  dich  hat  so  gne- 
digkHch  bebüt  und  bewaret  vor  alleni  abei,  de%leichen  auch 
des  nachts.  Nach  deraj*elbigen  so  halt  auch  die  priesterschafft  i& 
ioo  hohen  ehren  und  gib  armen«  auch  notturä^tigen  menschen 
tu  aller  zeit!  Dadurch  wirst  du  ein  langes  leben  nberkonmien. 
Zu  solcher  deiner  rayse  so  nimb  von  meinem  schätz^  gelt, 
kiejnat,  herren  unnd  knecht  ein  grosse  und  reiche  summa, 
das  du  dich  auch  mit  anderen  graffen  und  freyen  kanst  rit-  «o 
terlich  annd  wol  halten,  dardurch  du  preyts  Tor  gott  [7öal 
unnd  der  weit  bekommest.  Auch  bitten  wir  dich ,  wie  dann 
eiteren  kinder  bitten  sollen,  das  du  wollest  unns  zu  aller  zeit 
dein  wolfart  scbreyben  und  wissen  lassen/  Nach  solcher  redt 
der  vatter  seinem  son  die  handt  hotte  und  vil  gelücke  zu  «6 
seiner  ray&  und  fürnemen  wünschet. 

Nach  dem  die  müter  anfien^  mit  kläglicher  stymm:  *0 
du  mein  lieber  son,  wilt  du  dann  von  uns  scheyden,  so  bitte 
ich  dich  zu  aller  zeit,  wollest  dich  hatten  vor  bösen  schalck- 
hafftigen  weibern ,  darmit  du  gott  nicht  erzürnest  und  dar-  ao 
durch  kommest  umb  dein  gesundhait,  auch  zu  letst  umb  leib 
unnd  leben.  Ach,  was  grosser  sorgen  und  schraertzen  werden 
wir,  ich  und  dein  vatter,  die  zeyt  von  deinetwegen  haben, 
bi£  du  wider  zu  uns  kommest !'   Nam  darmit  ein  schöne  ketten 
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der  «rsHcli,  weil  keiner  von  den  außleiideni  war  au  ff  den  thur- 
nier  kommen  noch  gefordert  dann  nur  des  hertzogen  iandt 
und  lehen  berren. 

22,  4. 

5  Wie  und  waserley  das  stechen  ward  angefangen,  aiiß- 
geschryen  und  den  ersten  tag  vol bracht. 

Ala  nun  der  tag  anbrach  unnd  der  mon  sich  verkroch, 
auch  der  liechte  morgenstern  herför  trat,  kam  fraw  nachti- 
gall  mit  ihrem  aussen  gesang,    und  die  lerehe  mit  irem  lieb- 

lö  liehen,  auch  schönen  lob  sieh  uuffschwang,  in  die  lOfft  zohe, 
die  morgenröfc  sampt  der  sonnen  herfÖr  trat,  da  stünde  ein 
jegklicher  autf ,  röstet  sich  und  vermainet  denselbigen  tage 
ehr  einzulegen«  Deß  machet  sieb  auch  auff  herr  Cbri[78a] 
atoffel  sampt  seinem  knechte  thet  sein  gebett,    nach  dem  ein 

ii>  süpplein  assen»  Dieweyl  war  es  umh  die  zeit,  das  man  umb 
bließ  zu  stechen;  da  legten  sie  sich  auch  an,  herr  Christoffel 
sampt  seinem  diener,  in  ihre  harniscb ,  die  glissen  als  der 
liechte  sonnen  schein,  saasen  also  auff  ihre  pferdt,  rytten  dem 
stechen  zu.  Als  sie  zum  schrancken  kamen,  wiche  ein  yeder 
diaen  zweyen  auJa,  damit  sie  auch  in  die  schrancken  kiiudten 
kommen*  Als  sie  nun  hinein  kamen,  ryt  herr  Christoffel  mit 
eampt  seinem  diener  zu  uoderst  an  die  schrancken,  darmit  sie 
kündten  und  mochten  den  brauch  unnd  Ordnung  der  Engli- 
schen sehen,  betten  aber  kein  gemainschaift  mit  keinem;  dann 

ji5  sie  waren  unbekandt,  und  kandte  sie  auch  keiner,  Der  halben 
sich  verwunderten  alle,  die  sie  sahen,  von  wegen  irer  har- 
nisch ,  auch  ihren  köstlichen  decken  und  schildten ,  fragten 
derhalben  einander,  wer  dise  zwen  weren ,  aber  es  kunt  sie 
keiner  berichten. 

50  [78b]  Als  es  nun  zeit  war,    kam  der  hertzog  mit  sampt 

sein  raten;  da  war  ein  schöne  brugken  auffgesch lagen ,  mit 
schön  tücheren  luuhhangen.  Auch  so  kam  die  hertzogin,  auch 
die  schöne  Feronica   sampt   dem   frawenzyramer ,    stehen  sich 
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%\x  dem  herizogen,  dem  stechen  zu  zuschawen.  ÄU  sie  herr 
Cbristoffel  ansähe,  gedachte  er:  VAch  goti,  der  edelman  hat 
ait  gelogen»  Sie  ist  tausentmal  schöner,  dann  der  mir  hat 
angezeiget.'  Wirt  derhalben  von  stund  an  inn  ein  strenge 
und  harte  Hebe  verwundet,  das  er  mainet,  wann  alle  die  daß 
weren  annd  auif  einmal  mit  im  stechen,  sie  solten  ihn  nicht 
abrennen  von  seinem  ro&. 

Weyl  er  inn  sollichen  gedancken  stünde,  da  kam  der 
heroldt  und  scbrje  auß,  wie  das  der  hertzog  inn  Engellandt 
ließ  seiner  ritterschafft  sampt  anderen ,  so  von  dem  odel  zu  i» 
stechen  gerüst  weren ,  anzeigen ,  da^  das  stechen  seit  werden 
drey  tag  ohn  allen  haß  und  neyd.  Welcher  dann  den  ersten 
tag  das  best  thet,  der  soll  haben  ein  schönen  krantz  [79a] 
sampt  einem  freündtlichen  iimbfahen  mit  einem  lieblichen  kufi 
der  aller  schönsten  jungkfraweu ,  so  in  gantzem  Engelland  n 
were.  Welcher  dann  den  andern  tage  das  best  thet,  solt  haben 
ein  schone  gürtel  mit  einem  anser  sampt  einem  umbfangen, 
auch  lieblichen  kuü  von  der  schönsten  jungkfraweu  des  lands. 
CTnnd  wellicher  den  dritten  tage  das  best  thet,  solt  haben  ein 
schonen  ring,  den  solt  ihm  an  seine  finger  stecken  die  schönste  ti 
^Qckfraw  des  lands  sampt  einem  freündtlichen  umbfang.  Und 
l^tt  Huch  fein  ordenlich  zu  gehen ,  alle  zeyt  bar  unnd  bar, 
das  man  kündt  sehen,  welcher  das   beste  thet 

Da  dacht  herr  Cbristoffel:  *Nun  wil  ich  mich  auch  brau- 
chen ,    das  mir  ein  kl  ei  not    von   diesem    stechen  werde  sampt  «6 
einem  freündtlichen  umhfaug/     Welcher  ihm  lieber  were  dann 
die  kleynat  alle  drey. 

Sie,  die  ritter,  fiengen  an,  rennten  und  stachen.  Da  wardt 
mancher  spiele  zu  stucken  gestoaseu ,  auch  mannicher  sattel 
geraumet,  aber  es  kam  nyemandt,  der  wolt  mit  herr  [79bJ  so 
Christoffel  oder  seinem  diener  rennen;  hielten  also  ein  gute 
«eyt.  Doch  zu  letst  kompt  ein  junger  und  stoltzer  ritter,  den 
nennet  man  den  herren  von  Irland;  der  het  schon  ein  sattel 

oder  «wen  geraumet,  auch  noch  schier  den  preyß,    fienge  an 
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und  sprach  zu  herr  Christoffel:  ^Eldler  ritter,  wer  ihr  seyt, 
weyß  ich  nicht,  auch  ho  kenn  ich  nicht  eweren  namen;  aber 
ich  sihe  f  das  ihr  seyt  von  rennen  und  spieE  zubrechen  her- 
kommen.    Ihr  aber  habt  noch  kein  ritt  gethon,  ich  aber  hab 

Ä  schon  zwen  sättel  gerauniet  und  noch  auff  den  tag  den  preiß 
hab.  Darumb  so  konini  ich  zu  euch  und  wil  mit  euch  auch 
rennen ,  stechen  und  ein  sattel  räumen.'  Gab  im  also  auff 
den  tag  den  preLß  selbs. 

Da  aolchs  herr  Christotfel  hört,  war  er  von  hertzen  fro, 

10  sprach:  'Mein  lieber  herr  unnd  ritter,  das  will  ich  von  hertzen 
geren  thün.  Dann  ich  will  mit  euch  renneu  ond  stechen  von 
wegen  der  schönsten  des  landfcs,  auch  ihrem  freQndtlichen  kuß." 
Der  jung  herr  von  Irland  zoch  zu  end  der  schrancken, 
da  ward  beiden  glei[80a]che  lant2en  geljeii,  und  die  trooimeter 

15  bliessen  auff.  Alsbald  rytten  sie  zusamen^  traÖfen  auff  beiden 
theilen ,  das  die  spiefi  gen  himmel  stoben  ^  und  doch  keiner 
nicht  fiel  noch  den  sattel  räumet.  Ritten  wider  zu  den  seh  ran- 
cken;  bald  würden  ineu  andere  lantzen  her  gebracht,  unnd 
theten  den  andern  rytt.     Da  stach  herr  Chris toffel  den  herren 

ao  von  Irland,  das  er  sich  auff  die  seyten  leget;  unnd  wann  im 
nit  wer  zu  hilff  kommen,  hett  er  müssen  den  sattel  räumen« 
Welchs  der  hertzog  sampt  den  andern  herrn  hett  gesehen, 
verwunderten  sich  ob  der  stercke  und  manuheit  des  rittera. 
Der  hertzog  fraget,  wer  er  wer  (verstehe  der  herr  von  Müm- 

n  pelgart),  aber  niemandts  kundts  im  sagen. 

Ais  sie  nun  des  dritten  ryts  begerten  und  die  trummeter 
sampt  den  heerdrummen  auffsch lügen ,  da  Sprüngen  sie  mit 
iren  rossen  ^usamen*  Auch  so  gab  herr  Christoffel  seinem 
rofi  die  sporen ,   randt  also    den  jungen    herren    von  Irlandt 

M  sampt  seinem  roß  zu  boden  ,  das  der  herr  gar  weyt  [80b] 
hinder  dem  roß  niüfit  auffstehen.  Aber  er,  der  herr  Chri- 
stoffel, het  sich  nit  verwendt,  und  geschach  der  ryt  eben,  dz 
der  hertzog  sampt  seinem  frawenzy ramer  möcht  und  kund 
sehen,  welche  alle  groß  wunder  ob  des   ritters  sterck  hetten. 

35  Auch  die  schön  Ferooica  fragt   eine  ihrer  junckfrawen ,   wer 
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der  rikfcer  were,    der  den  ChristoflFel    in  seinein  achildt  fürte; 
aber  sie  kundts  ir  nicht  sagen. 

Als  niiD  der  ritter  und  herr  von  Irland  von  seinen  die- 
nern ward  auflFgehaben  und  wider  zn  roß  aufl^aß,  rjt  er  auß 
der  i*cbraucken  nach  seiner  herberg,  und  thet  im  zoren,  das  ft 
er  so  gar  überwunden  war.  Als  aber  der  hertzoge  nicht  kiuidt 
erfaren,  wer  der  ritter  were,  schicket  er  seinen  herold  zu  ira 
in  den  schrancken.  Der  sprach  zu  im:  'Edler  ritter,  es  schickt 
mich  zu  euch  der  durchleuchtig  annd  hochgeboren  herr,  herr 
hertzog  in  Engellandt ,  und  last  euch  fragen ,  wanns  nicht  lo 
wider  euch  were,  das  ir  im  wolt  ewren  namen  anzeigen/  Der 
herr  Christ-offel  sprach:  ^Rejt  [Mja=81a]  hin  und  sprich  zu 
dem  hertzogen,  ich  laß  ihm  sagen^  das  er  kein  verdrieß  wbU 
haben,  das  ich  ihm  meinen  namen  vorhalte»  Zeyge  im  hiemit 
an,  idi  sey  ein  armer  edelmanti  auß  Franckreich,  ziehe  k5nig  is 
und  ftirsten  nach,  denselben  zu  dienen  ^  auch  ritterspil  zuge- 
brauchen/ Der  heroldt  zeigt  solchs  dein  hertzogen  au;  der 
war  auch  zu  fryden  und  hielte  in  für  ein  verstendigen  mann, 
weil  er  nicht  wolt  gelobt  sein. 

Nun  als  herr  Christoffel  den  herren  von  Irland t  het  ab-  lo 
gefertiget,  reyt  er  wider  zu  der  schrancken,  wartet  eines  an- 
dern. Aber  es  käme  keiner  mehr,  der  aufF  den  tag  wolt  mit 
im  rennen ;  welcbs  er  doch  lieber  het  gesehen ,  da«  ihr  noch 
mehr  weren  kommen,  und  blyb  den  tag  in  giHer  ruhe  sampt 
ijnem  diener.     Also  zergieng    dm  stechen  den  ersten  tag.      n 

Efi  ließ  aber  der  hertzog  außschreyen ,  das  alle  die,  so 
von  frembden,  gen  hof  kernen  unnd  das  raorgenmal  mit  ihm 
nemen.  Abo  zogen  sie  ab  von  der  stechbau,  und  gaben  et- 
liehe  von  den  Engel[8Ib]li8chen  herr  Christotfel  das  gleyt  biß 
in  sein  herberg.  Den  dancket  er  aller  ehren  mit  grosser  re-  so 
verentz.  Sie  ritten  auch  zu  iren  herbergen ,  zohen  sich  ab 
und  kamen  wider  zu  herr  Christoffel,  namen  in  mit  gen  hof 
%nm  morgenmal.  Wie  nun  herr  Chriatoffel  het  sein  hämisch 
abgethon ,    legt  er  ein  schön   rot  sammat  kleyd  an  und  putzt 

m 
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sich  aiiff  das  schönest,  vermeint»  es  mli  im  ein  bellt  gerathen, 
wie  geschach  und  ir  hören  werdet. 

22,  5. 

Wie  herr  Christoft'el  mit  sampt   auderen  herren  da« 
6  morgenmahl   mit   dem    hertzogen    namen ,    und  was 
sich  da  für  reden  zu  trugen. 

Als  herr  Christoffel  ^en  hof  käme  und  auff  den  sal  gienge, 
war  da  der  hertzog  sampt  andern  graffeu,  freyen,  herren,  rit- 
tern  unnd  knechten.     Als  ihn  der  ftirst  sahe^   stund  [82a]  er 

10  auff  unnd  empfieng  ihn ,  bot  ihm  die  händ.  Das  dancket  er 
»einer  fürstlichen  gnaden  mit  grossem  reverentz  und  knye- 
biegen  sampt  aller  «cboner  hofzucht,  dz  sich  alle  andere  her- 
ren und  kuecht  ob  seiner  zucht  und  höfligkait  verwunderten, 
auch  seiner  uberachwencklichen  schöne»     Dann  er  stünde  alda 

t&  und  bran  gleich  wie  ein  schone  rosen ,  sein  schöns  har  das 
leücht  als  ein  gold  und  krauß  wie  ein  schöner  wedel,  darzu 
80  kuod  im  sein  kleyd  aula  dermassen  einen  schönen  schein 
geben,  das  alle,  die  ihn  ansahen,  nicht  einem  menschen,  son- 
dern einem  engel  gleich  schetzeteo  unnd  die  engellischen  herrn 

2«  zusamen  sprachen :  ^Es  bat  doch  gott  nichts  an  im  vergessen 
an  schöne,  zucht  und  tugendt ;  allein  wann  er  nur  ein  eng- 
lischer mann  were/  Wie  sie  dann  noch  thün,  wann  sie  ein 
schönen  mann  oder  weib  sehen,  sagen  sie :  *Wann  er  nur  ein 
englischer  mann  oder  weyb  were,  so  hett  gott  nichts  an  ihm 

2s  vergessen/ 

Als  sie  nun  also  stünden,  kam  auch  die  hertzogin  [82b] 
sampt  ihrer  schonen  FeronicÄ  und  andern  schönen  junckfräw- 
lein»  Denen  gieng  der  hertzog  entgegen,  empfieng  sie  gantz 
höflich.  Nach  dem  sie  im  aber  betten  mit  aller  reverentz 
I  danck  gesaget ,  saß  man  zu  tisch,  und  ward  herr  Christoffel 
'zu  ehren  der  schönen  Feronica  gleich  gegen  über  gesetzt  an 
des  hertzogen   tische. 

Als  man  nun  dz  essen    aufftrüge ,    fienge  der  hertzog  an 
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zo  dem  lierr  Christoff*»!  und  fraget  in,  wie  die  aaeh  stünde 
in  Franckreich,  Britaunia  uond  auch  ira  Elseß,  auch  anderen 
umbligendeu  landen.  Darauff  er  dann  auff  alle  fragen  anff 
das  klOgesie  unnd  verstendigiate  mit  kurtzen  werten  kundte 
antworten,  Darbey  dann  der  hertzog  wol  verstünde  und  knudt  s 
abnemen,  das  er  nicht  von  niderer  geburt,  sondern  von  hohem 
%nde  möst  geboren  sein ,  under  solchen  redeu  auch  anfieug, 
ins  nicht  wider  in  wer,  so  wolt  er,  der  hertzog,  gern  wis- 
sen, was  gebort  er  wer.  DarauB*  im  herr  Christoffel  mit  be- 
«cbeyden  worten  antwort:  [83a]  *Durchleüchtiger,  auch  hoch-  lo 
geborner  gnediger  ftjrst  und  herr  ,  dieweyl  mich  ewer  fürst- 
liche gnade  selber  persönlich  fraget,  so  will  ich  euch  mein 
namen  nit  verhalten.  Ewer  gnad  soll  wissen ,  das  ich  mit 
imen  beiß  Christoöel  und  bin  ein  junger  armer  edelmaun 
^»ai  Franckreich,  zeühe  derbalbeu,  die  weit  züversuchen,  auch  i» 
fürsten  nnd  berren  zu  dienen  nach  ihrem  willen  unnd  meinem 
Termügen/  ßeschloü  damit  seine  reden.  Von  welcher  rede 
der  f^rst  wol  verstünde  unnd  abnam,  das  ers  nicht  gar  gern 
het  gesaget,  wer  er  sey  oder  were;  derhalben  ließ  ers  darbey 
bleyben  und  von  seiner  geburt  in  nit  mehr  fraget.  Sie  assen  to 
und  tmncken  und  waren  guter  ding. 

In  solchem  aber  dem  jungen  herren  nicht  vil  war  umb 
essen  und  triucken,  sonder  ymmer  nur  ansähe  die  aufierwölte 
und  schöne  Keronica  mit  manchem  lieblichen  anblick,  der- 
gleichen auch  die  junckfraw ,  das  in  einer  stunde  ihr  beyder  <& 
hertzen  entbran  unnd  mit  liebe  verwundt  ward,  das  sie  main- 
ien,  es  wurde  [SSb]  ihnen  ir  hertz  im  leib  zerbrechen  vor 
grosser  liebe  im  an  fang.  Dann  sie,  die  junckfraw ,  war  au& 
dermassen  schön  ,  zym lieber  lenge  und  bette  ein  schön  lang 
goldtarbes  bar;  darzu  war  sie  so  weiiä  als  ein  lilge,  darunder  »o 

wänglein  vermischet  mit  schöner  roter  färbe  gleich  den 
t^bdnen  roseu,  ir  äuglein  braun,  ir  uäßlein  scharptf,  darundker 
ein  rotter  mundt  gleich  einem  schönen  rubin,  auch  ir  schönes 
künlein  ^wifilet  sampt  einem  Hechten  und  weissen  hälfileiii, 
daran  man  sach  ire  schöne  und  klare  äderleiu  in  irem  ßeisch  sn 
geben.     An  leib  und   gestalt    su    fehlt    ir   doch    <rantz    nicht. 
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Darum b  »o  ward  der  jung  herr  ChristoÖFel  ir  schöne  betrach- 
ten und  bedencken  ,  dm  er  den  selig  schetzt,  so  ihrer  Heb 
theilhafftig  wurde,  sich  im  aber  daucht  unmtiglich  zu  sein, 
er  erofiFnet  dann  sein  geschleclit  und  eitern.     Mit  solchen  ge* 

A  daucken  sich  der  mittag  imbis  endet. 

Als  man  die  tisch  hüb  autf,  da  gieng  man  darnach  in 
einen  schönen  garten.  [84a]  Darinn  sie  spatzierten,  spilten  im 
f^hachf  etliche  schlugen  den  batien^  etliche  sungen  und  sprnn- 
gen ,    biß  das  nachtmal  sich  herzu  nahet ,    vertrjben  den  tag 

10  also  mit  frewden ,  biß  dz  der  hertzog  ließ  wider  umb  blasen 
allen  denen,  so  auff  dem  stechen  weren,  die  sollen  kommen 
und  das  naclitmal  mit  dem  hertzogen  nemen.  Der  ritter  gienge 
die  zeyt  im  garten  spatziereu  unud  betrachtet  die  uberschwenck- 
liche  schöne  der  junckfrawen  ,  füget  sich  auch  wider  lu  dem 

16  nachtmal.  Also  ward  er  gesetzet  an  den  tisch,  da  andere 
graöcn  utind  freyen  sassen,  und  gleich  das  er  kundt  der  scho- 
nen Ferouica  in  ir  angesicht  sehen,  von  welchem  ansehen  im 
sein  hertz  noch  herter  in  lieb  verwund  ward.  Zu  nacht»  als 
man  hett  gesaen,    da  gieng    der    hertzog  sainpt  dem  fraweu- 

30  zymmer  zu  dem  abend  tan  tz ,  auch  alle  andere  herren  unnd 
knecht.  Da  war  allerley  seyteuspil  bestelt,  pfeyffen  unnd  gey- 
gen  mit  schönen  Instrumenten  nach  allerley  kurtzweil.  Da  gab 
man  den  ersten  reyen  [84bJ  dem  hertzogen  sampt  seiner  ge- 
narien  frawen  und  verehret  alle  gralen;  darnach  so  käme  man 

it  auch  an  herr  Christotfel  von  Mümpelgart,  Dem  bruchte  der 
hertzog  seine  tochfer  mit  eygener  band  zu  eim  fordern.  Das 
ward  der  herr  Christoffel  so  hoch  erfrewet,  als  erlöste  man 
in  vom  todt  zum  leben. 

Als  im  der  hertzog  sein  tochter  brachte»  sprach  der  her- 
I  tzog :  ^Edler  herr  Christoffel,  ich  bring  euch  allda  meine  liebe 
tochter.  Mit  der  solt  ihr  verehret  sein,  ein  welsch  oder  fran* 
tzösisch  täntzlein  zuthün  ,  welches  sie  dann  woi  ist  bericht 
und  hat  gelernet' 

Der  herr  Christoffel  autwort  dem  hertzogen  mit  zichfcigen 

SÄ  Worten  unnd  sprach:  Gnediger  fürst  und  herr,  ich  kan  ewren 
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fär^tlichen  gnaden  nicht  genög  danckjsagen  der  grossen  ehren, 
sa  mir  ewer  goad  beweyset.  Wolt  aber  gott,  da%  ich  solches 
kQndt  gegen  ewer  gnaden  verachuMen  !  Das  mich  aber  ewer 
goad  hat  tingetnät ,  wolt  ich  von  bertzen  gern  volbringen, 
wann  ich«  nur  wol  kfindt.  Aber  ich  hab  sein  nit  vil  geleniet,  s 
daromb  kan  ich  sein  [85aJ  auch  nit  ?il.  Aber  dacli  so  will 
ich  ewren  geboten  mit  grosser  dancksagung  gehorsam  sein 
und,  ob  ich  solchs  nit  wol  treffe,  dasselb  meiner  grobheit  zu- 
messen/ Mit  der  red  und  grosser  reverentz  er  Bich  zu  der 
schönen  jangkfraw  wendet  und  sprach:  ^Durchleuehtiges,  auch  m 
bocfagebornes,  gnediges,  tugenthafftes,  zartes  und  schönes  junek- 
frawlein,  auch  gnedige  ftirstin,  ich  bitt  ewer  fürstliche  gnad, 
ein  tantzlein  mit  mir  armen,  auch  frembden  edelmann  zilthun. 
und  ob  ichs  nicht  nach  ewrem  gefallen  macht,  mir  ewer  guad 
nichts  wöl  in  ungnad  auffnemen/  15 

*Mein  edler  junckherr/  sprach  die  junckfraw,  *ob  ich  sol- 
ches nit  alles  wurde  treflfen  wie  die  frantzösischen  fräwlein, 
so  dencket ,  das  die  engelli sehen  den  frantzösischen  ungleich 
sein  in  allen  stucken/  Hiemit  sie  herr  (Jhristoffel  ire  schönen 
und  zarten^  auch  schneeweissen  händlein  bot,  die  der  ritter  «o 
in  die  seinen  beschloß  und  gantz  lieblich  umbfieng,  dardurcb 
ihr  beyder  hertz  ein  wenig  zu  rhu  kam.  Damach  so  ßengen 
die  lautenschlager  an  [85b]  und  machten  ein  auü  dermassen 
8cb5tien  und  lieblichen  fraotzosischen  tantz,  darinnen  es  iril 
halsens  und  freündtliches  umbfahen  gab,  dardurcb  erst  ir  bey-  j.s 
der  frewde  gantz  ward.  Yetzt  sprungens  zusamen  ,  alMann 
▼on  einander,  jetzt  nmbfiengens^  alsdann  neigtens,  wie  sich 
dann  das  in  den  frantzösischen  täntzen  zutregt,  das  alle  umb- 
fiten  der  sich  ob  ihrer  grossen  geschwindigkait  yerwunderteu^ 
aach  sprachen,  sie  hettens  all  ihr  tag  nye  von  zweyen  men- ga 
sehen  gesehen;  also  ruud  warens  auff  alle  schleg. 

Als  nun  der  tantz  ein  end  hett»  füret  er  die  fürstin  wider 
an  ihr  sitzstatt  mit  grosser  dancksagung  und  ehrerbieten,  aucli 
amb  verzeyhung  bittende  alles,  das  er  nicht  het  recht  ge- 
machet  nach  irem  gefallen.    Sie  sprach:  ^Edler  junckherr,  wir  »6 
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wolltn  noch  offt    das    fcätitzlein    mit    einander  probieren ,    bi& 
wirs  treffen.*     Mit  solchen  worten  von    einander  schieden. 

Als  aber  die  anderen  engellischeii  fräwlein  den  ritter  und 
alle  seine  zucht  und  schöne,  (86a]  auch  tVeöndligkeit   hetten 

Ä  gesehen  ,  war  keine  under  inen  allen ,  die  sich  seiner  liebe 
nicht  frewet,  und  sprachen:  *Dise  fraw,  die  der  junckherr 
wirdt  lieben,  wirdt  vil  glnck  und  seligkait  haben/  Darumb 
im  ein  yede  hett  geren  ihre  Hebe  mit  getheylet;  deß  wurden 
da  vil  schöner  reden  und    giittes  lob  dem  ritter  geben.     Das 

10  höret  die  schöne  junckfraw  Feronica  gantz  geren ,  thet  aber 
nicht  dergleichen,  als  sie  dz  höret,  aber  sie  gedacht  in  irem 
hertzon :  *Ach  gott,  wer  er  hoch  gnüg  vom  adel,  so  wolt  ich 
für  in  kain  andern  autf  diser  erden  haben/ 

Als  nun  der  tantz  ein  ende  het,  bracht  man  dreßneywein, 

n  erst  fieng  man  an  zu  singen.  Da  ward  manches  schönes  Hed 
gesungen  unnd  gepfiien,  auch  mit  allerlej  sayteuspil  gespilet. 
Und  als  das  ein  end  het,  nam  ein  yedes  urlaub  von  dem  her- 
tzogen  und  der  hertzogin,  auch  der  schönen  Feronica  unnd 
gieng   inn   sein    lierberg,    allda    ihre   nacht    volbrachten    mit 

so  gütter  rhä. 

Da  nun  der  herr  Christoffel  in  seinem  [86b]  heth  lag^ 
bedacht  er  erst  die  unmenschliche  schöne  der  jimckfrawen 
Feronica  und  satzt  ihm  für^  auch  auif  denselbigen  zukQnff- 
tigen    tag   mit   gottes    hilff   und   seiner    band  nit  minder  ehr 

JJ6  und  lob  davon  zubringen,  ob  er  die  lieb  und  huld  der  junck- 
frawen  möcht  erlangen,  wüst  aber  nit,  das  ir  eben  so  weh 
war  als  im. 

Nun  lag  auch  die  zarte  unnd  edle  junckfraw  die  gantze 
nacht  hin  unnd  wider  dencken  jetzt  an  das  lieblich  umbfahen, 

^  alsdann  an  die  schönen  und  züchtigen  wort,  so  der  herr  Chri- 
stoffel mit  ir  het  an  dem  tantz  geredt ,  al&dann  sein  schönes 
angesicht  und  sein  zarten  leib,  sprach  offt  wider  sich  selber: 
'Ach  gott,  wer  er  nur  der  geburt  ein  wenig  höher  dann  ein 
edelmann,  so  wolt  ich  mein  liebe  gegen  ihm  offenbaren/    Ge- 

36  dacht  dann  wider  r  'Ist  doch  könig  8aul  nur  ein  baur  gewesen, 
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Oarid  ein  hirt,  unnd  haben  gautz  Israel  geregiert!  Ist  Hugo 
Schapler  auch  vom  geschlecht  ein  uietzger  gewesen  und  könig 
?oü  Franckreich  worden !  Er  aber  ist  doch  von  edlem  stani' 
men/  [87a]  Mit  aolchen  werten  und  gedaucken  vertrib  sie  die 
lange  nacht^  bt^  die  sonn  die  finstere  wolcken  von  dem  himiuel  ^ 
trjrbe.  Nicht  minder  schmertzen  und  gedancken  het  auch 
herr  Cbristoflfei. 

Als  der  tag  herbrach  ,  8ti\nd  ein  yeder  anft'  von  seinem 
beth,  und  wolten  das  angefangen  stechen  heltfen  hinaut^  füren. 
Der  ritter  stund  auch  auff)  leget  sich  an,  gieng  in  die  kirchen,  u» 
thet  sein  gebet  und  aß  darnach  ein  sCiplein ,  riist  sich  aucli 
Süin  stechen«  Als  es  nun  zeit  war,  aaä  er  wider  huü'  zu  roii, 
rytt  mit  üeim  knecht  zu  den  schmucken. 

Wie  sich    das   stechen   des  andern  und    dritten  tags  m 
endet,  auflF  das    kürtzest. 

Als  sie  nun  zu  den  schrancken  kamen,  da  hielt  man- 
nieher  schöner  ritter  und  herr,  da  fieng  man  [87b]  wider  an 
sra  reu  Den  unnd  zu  stechen  bar  und  bar.  Und  stach  ein  jeder, 
als  v^olt  er  den  andern  umbbringen.  Dem  herren  Christoffel  tti 
ward  aber  der  preyß  gegeben ;  dann  er  hett  sich  autf  seinem 
gftol  fije  verwendt  noch  den  sattel  geraumet.  Darvon  dann 
die  znrte  unnd  schöne  Feronica  grosse  freud  bekam ,  als  sie 
höret  von  allem  volck  irem  lieben  buhlen  den  preyi  geben ; 
dann  sie  schetzet  in  schon  für  ihren  buhlen.  Der  ritter  auch  r* 
von  irem  ansehen  vil  maunhait   bekam. 

Also  endet  sich  der  ander  tag  nnt  dem  stechen,  und  der 
hertzog  ließ  wider  umb  blasen  zum  essen  wie  dann  den  an- 
deren tage.  Der  herr  Christoffel  warde  an  sein  statt  gesetzt, 
als  er  zu  nacht  war  gesessen,  in  an  blick  der  schonen  Feronica.  ^o 
Die  gefiel  ihm  stets  ye  lenger  je  baß;  auch  die  junckfraw 
gab  dem  ritter  mannichen  lieblichen  blick,  dardurch  sein  liebe 
gemefaret  unnd  nicht  gemindert  warde.    Dergleichen  der  jung- 
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frauwen  lieb  /u  nnm  wie  ein  fewer,  «o  man  dem  nit  wöliret,' 
das  bald  groß  wirt.  [88a]  Also  den  tag  nach  dem  essea  ver- 
tryben  wie  den  vorigen  mit  allerley  kurtzweyl ,  mit  ringen, 
springen,  tantzen  und  was  zur  fröligkeit  gehört,  biß  der  Hechte 

5  tag  sich  endet  iitid  ein  jegklicher  gieng  an  sein  ruhe. 

Der  ritter  auch  die  nacht  mit  wund  er  bar  liehen  gedancken 
vertreyben  ward,  dergleichen  die  schöne  Feronica,  wie  sie  es 
nur  angrififeu  ,  damit  sie  ohn  argkwon  ein  jedes  dem  andern 
aein  hertz,    lieb  nnnd  gemüth    offenbaret*     Nun    kundten    sie 

10  soichs  ohn  hilff  ariderer  nit  zu  wegen  bringen.  Mit  solchen 
gedancken  entschlieffen.  Allidann  so  träumet  yedem,  wis  sie 
einander  unibfiengen,  dann  kneten,  dann  halßten,  dann  freündt- 
lich  mit  einander  redten,  und  in  solchem  oflft  erwachten, 
und  inen  layde  war,   dz    solches    nicht    war   sein    solte.     Mit 

15  disen  und  andern  frölichen  träumen ,  die  nach  leng  zu  vil 
wurden  daher  zusetzen,  die  nacht  vertriben* 

Als  nun  der  dritte  tag  anbrach,  kroch  die  schöne  sonne 
wider  vonn  orient  [88b]  daher  und  ließ  ihren  Hechten  schein 
anachawen.  Erst  riisfc  sich  ein  yeder  au  ff  das  best  und  oiaim- 
I  liehst,  samni  wolt  er  den  dritten  tag  ehr  und  preyß  einlegen. 
Herr  Christoffel  stund  auch  auff  auß  seinem  beth ,  legt  sich 
an,  gieng  in  die  kirehen  nach  seiner  gewonheit  und  thet  zu 
got  sein  gebet,  nach  dem  zum  früsüplein,  biß  die  zeit  kam 
des  Stechens.     Alsdann  so  legt  er  sich   an,    zoch    also  sampt 

96  seinem  knecht  auch  wider  auff  die  steehban.  Da  schicket  der 
hertzog  seinen  herold  in  die  schrancken ,  lieiä  auJärÜffen  ,  das 
auff  den  heutigen  und  letzten  tag  das  stechen  solt  gemain 
sein,  doch  ohn  neyd  und  haß,  auch  fein  ordenlich,  das  man 
künd  sehen«  welcher  das  beste  thet. 

Sie,  die  herrn,  fiengen  an,  und  warde  das  stechen  groß. 
Da  lag  offt  mann  und  roß  zu  hauffen,  und  trüg  sich  zu,  das 
offt  zwen  oder  drey  auff  einen  raudten ,  welches  dann  herr 
Christoffel  offt  geschähe»  Dann  der  Irlender,  welchem  er  den 
ersten  tag  den  sattel  bet  geraumet,  undersiünd  sich  offt  zu- 

a*  rechen.  Aber  [Nja^  89a]  es  war  umbsonst,  er  saß  wie  ein  maur, 
dz  sich  alle  grafen,  ritter  und  knecht  ob  seiner  stiitigkeit  ver- 
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wunderten,  auch  der  hertzog  selber  unnd  sprach:  ^Secht  doch, 
wie  treibt  der  jung  herr  Cbristofiel  auia  Fraiickreich  m  groß 
wunder  mit  stechen  und  stossen,  das  ich  seines  geleichen  mein 
tag  nye  hab  gesehen  von  keinem  ritter!*  Aoch  die  zarten 
und  schonen  fräwlein  gaben  im  manches  schönes  lob,  das  dann  ^ 
der  JQjickfrawen  Feronica  iren  acbmertzen  lindert  unnd  ire 
Hebe  mehret. 

Als  das  stechen  wolt  ein  ende  nemen,  ließ  der  bertzog 
sein  herold  umbfragen  bey  den  schönen  fräwlein ,  wie  der 
preiß  solt  außgetheilt  werden  unnd  wer  die  drey  tag  het  das  lo 
best  gethan»  Da  wurd  vor  allen  der  preyfi  den  ersten,  an- 
dern unnd  dritten  tag  dem  jungen  edelmann  herr  Christoffel 
auß  Franekreich  geben,  welchs  dann  darnach  auch  die  herren 
und  gratfen  zu  recht  sprachen.  Solches  der  hertzog  ließ  auß- 
rüffen  durch  den  heroldt,  man  solt  auch  zu  [89b]  dem  mit- la 
lagmal  kommen,  so  wurd  der  preiß  außgetbeilt  werden,  nach 
dem  ein  yeder  verdienet  hette. 

Die  edelen  auß  Engellaodt  gaben  herr  Christoffel  alle  das 
gelayt^  und  gunnet  im  ein  yeder  der  ehren.  Dann  er  war 
anß  dermaasen  frefindtlich  gegen  yederman ,  auch  kund  er  «o 
einem  yegklichen  ehr  beweisen,  nach  dem  er  würdig  war. 
Darnach  ein  jeder  aber  in  sein  faerberg  zohe,  schickt  sich  zu 
dem  fürstlichen  mittagmai.  Unter  welchen  auch  kam  herr 
Christoffel  mit  andern  englischen  herrn;  der  war  angethon 
in  ein  schwartzes  »ammates  klaid  sampt  einem  sameten  rock  ^^ 
mit  schönen  hermelin  gefütert  und  bran  vrie  ein  schöne  rosen. 
Als  me  in  den  sal  giengen,  da  stünde  der  hertzog  aampt  der 
hertzogin,  auch  ir  schöne  tochter  sampt  andern  irawen  und 
jnnckfrauwen,  auch  grafen,  freyen,  rittern  und  knechten, 

Als  nun  herr  Christoffel  in  den  sal  kam,  da  gieng  im  der  so 
hertzog  entgegen,  auch  die  hertzogln  sampt  irer  schönen  [90aJ 
tochter  und  wünscheten  im  vil  glück  zu  dem  preiß,  den  er 
het  erworben  auff  dem  stechen  die  drey  tag,  sampt  vil  und 
mancherley  ehrerbieten.  Welches  sich  herr  Cbristoffel  scha- 
ttet, das  man  ihm  so  vil  ehr  erbot,  unnd  dancket  dem  hertzog  »^ 
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frauwen  lieb  zu  nam  wie  ein  f» 
das  bald  groß  wirt  [88a]  Also 
tryben  wie  den  vorigen    mit  hH 
springen,  tantsen  und  was  zur  - 
tag  sich  endet  und  ein  jegk" 
Der  rittet  auch  die  na« ' 
vertreyben  ward,  dergleicli 
nur  angriiFeu ,  damit  si<' 
sein  hertz,   lieb  nnnd  ir^ 
)  soiehs  ohn  hilff  andere 
gedancken  entschliotf -< 
einander  umbüengeii. 
lieh    mit   einandpr 
und  inen  lajde  v. 
disen  und    anrler* 
wurden  daher  / 


.i:M:er  Feronica  und 

■r-:  wollen    so  vil  ehr 

•i  laä   dem    landt  ge- 

-Nfer  und  andere  ritter 

^rt^  dann  er,   denselben 


.    >»  iurch  die  schönen  fräw- 

_   »Ai^  graflfen ,  freyen  ,   ritter 

.   :ifce  seind.     Darumb  so  solt 

tT«mit   die   schöne    Feronica 

.   .«rmassen  schönen  krantz,  der 

^gi^w^CAJn  so  schön  gemachet,  das 

411'*  «Seren,  unnd  sprach:  ^Nempt 

^iM<«^   titf  euch  ist  zugesprochen  von 

^cÄinftvlein ,   auch   von    der  werden 

'  ..   >c»*  j:«krOnet;  dann  es  zymraet  ewren 

Als  nun  »1  ,.     ^  ^&caer  reicher  krantz  bedecke  die 

wider  vonn  ^^^  ^%,^'<««(-   ^^^^    mannliche  tugendt,    so 

anschawen.     '  ^^    Tehalten   leyt/     Mit   dem  im  den 

I  liehst,  sni)  ,1^  n&r  »efcset. 

Herr  Chr-  "  ,,^   tvwden  er  von  solcher  rede  empfieng, 

an,  L'i         '       "*"    ^^^h'^.   '^^  yeder,  der  mit  Venus  pfeyl  ist 

got  SP];  .^^  Mlber  bedencken,  was  frewd  er  hat 

dt-  -T.  ^^^    iiiip^ngen)    fieng   zQchtig   an   zu    der 

i  si  i  ^^*^>iteii  Feronica:   'Mein  edle,  auch  hoch- 

l.  j'-  '      ^    ^   jchöne  junckfraw,   ich  junger   unnd 

,,^^    W*ncke   mich    auff  das  höchste  gegen 

'.iwiü«ti .  auch  gegen  den  andern  zarten  und 

^        ih«.««»-  ^uch  gegen  allen  denen,  die  mir  solchs 

V  hrh  bit  ich  gott  von  hertzen,  das  ich  sol- 

^        *»»  ^werera  herrn  vatter  und  auch  fraw  mütter 

*J^j.,  ^*hones  junckfräwlein ,   und  allen  frawen, 

'    rik**-*»-    ^'^^  *''®^    gratt'en,   freyen,   rittern  unnd 

.   •   it^iii^itt  armen    und  schlechten   dienst  verschul- 

^  >      a   i^  vergleichen.     Da    will    ich   alle   zeit   tag 

^iääxi  iT^tunden  w«»rden.'     Mit  dem  er  der  jnnck- 
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iwen  sein  band  bot^  die  im  von  stund  an  auch  ire  schn^- 
weiase  handlein  darein  schlug  und  ihn  freündtlich  umbfienge, 
aoeh  mit  ihrem  schonen  und  rubin  roten  mund  knBaet  auff 
9eio  wänglein. 

Nach  dem  wider  anfieng  unnd  ron  irem  arm  nam  dies 
schöne  gürtel,  welch  war  von  lauterm  gold  gemacht  mit  einem 
Bchonen  anser,  und  beschloß  sie  um  seinen  leib^  und  sprach : 
*Edler  jüngliog,  nemet  hin  dise  gürtel!  Die  zymmet  wol  ewe- 
rem  leibe,  welcher  ist  aller  mannheit  unnd  atercke  voL'  Da- 
mit ichs  aber  knrtz  mache,  so  bedancket  sich  der  ritter  [91bJ  lo 
abermals  mit  grosser  reverentz  unnd  freßndtlichem  halsen, 
inch  einem  kuß. 

Als  er  hett  die  gürtel  auch  empfangen^  da  fieng  die  jnnck- 
fraw  zum  dritten  an ,    zoch   von    irer   schneweisseii    band  ein 
schonen  güldenen  ring  mit  eineni  grossen  rubin,  der  war  auli*  is 
dermassen  künstlich  gemacht,  das  man  in  wol  auflP  sechs  hun- 
dert gülden  geechetzt,    stielä  den  dem  jungen  herren  an  sein 
hand  und  sprach:  'Ekller  junger  herr,  nemet  hin  den  ring  an 
ewre  hand !  Der  zimet  euch  wol  zutragen,  damit  ir  ewer  band 
bindet  und  den  spieß  lencket  gegen  allen  den ,    die  euch  be-  «o 
geren  lajd  zuthün  ^    wie   dann  ewere  ritterliche    hand  hat  in 
disen  drey  tagen  au£geweyßt  unnd  das  lob  mit  grossem  rühm 
darTon  tragen.     Dise  drey  gaben,  edler  herr,  solt  ihr  fähren 
nnd  tragen  von  wegen  meines  herren  vatters  und  des  gantzen 
landts.*     I>amit   im  zum    drittenmal  ihre  schneeweissen  hand  r» 
in  die   seinen    beschlots    und    gantz    lieblich,    auch  freundlich 
ambfienge. 

Nun  sihe,  mein  lieber  leser,  ob  ihnen  [92a]  beyden  nicht 
f^eittd  ire  träum  war    worden,    was   ihn    hat    die   foder  nacht 
träumet.     Wie  haben  sie   sich  ihres    laydes   auff  ein  mal  er-  m 
getzet  ohn  alle  hindernu^  in  lauter  zucht  und  erbarkeitl 

Als  das  war  geschehen,  saß  man  zu  tisch,  und  mi\st  herr 
Cfaristoffel  wider  das  mittagmal  an  des  hertzogen  tisch  nemen. 
Da»  warde  volbracht  mit  mannicher  schönen  tracht  von  man- 
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cherley  seltzanier  speyse  iinnd   gerichtren.     Da  bließ  man  mit 
drometen,  dann  mit  herdnirameu,  Imrpffen,  geygen  unnd  aller 
handt  sayfcenspyl,  man  pfiff  auff  kmuiphörnern,  zwercbpfeyffen 
und  Heten,  das  keiner  kundt  seil)  eygeii  wort  hören. 
b  Als  man  nu  bet  fast  das  mütagmal  eingenommen^  sprach 

der  bertzog  zu  herr  Chriatoffel ,  ob  er  nicht  willens  bet  ein 
Zeitlang  an  seinem  bot"  zu  bleiben;  so  wolt  er  ihn  underbalten 
nicht  als  einen  edelmann,  sondern  als  einen  ritter.  Von  wel- 
cher red  berr  Christoffel  vonii  bertzen  erfrenwet  wardt,  auch 

10  die  anßerwölte  unnd   schöne  P^ronica,    [92b]  vermainet    also, 
sie  wolt  irem  willen  noch  ein  fürgang  machen.     Auff  solches 
des  berkzogen    frage    da    gab  an t wort   herr  Cbristoffel :    "Von 
hertssen,  dtirchleüchtiger  unnd  hocbgeborner  fürst,  auch  gn< 
diger  berr,  ich  bin  willig  eweren  fürstlichen  gnaden  zu  dienen, 

\b  wo  ich  nur  eweren  genaden  nicht  zu  scblecbt  und  einfeltig 
zu  einen]  dienstmann  were.  Dann  mir  von  eweren  fürstlichen 
gnaden  beut  mehr  ehr  ist  erbotten  worden,  dann  mir  vor  von 
keinem  herren  noch  forsten  nye  ist  gescbeben;  ich  ir  auch 
nicht  würdig  bin/ 

Auff  solches  der  hertzog  antwort:  'Ir,  edler  ritter,  sejt 
diser  und  noch  vil  mehr  ehr  würdig.  Darum  so  wollen  wir 
euch  underbalten  o:>it  acht  pferden  als  einen  ritter.  Ir  sollet 
sampt  ewern  knechten,  auch  den  rossen  fütter  unnd  maal  an 
meinem  bof  baben  sampt  einer  ehrlichen  besoldung  als  meiner 

95  herm  und  ritter  keiner/  Auff  solchs  der  herr  Christoffel  dem 
hertzogen  grossen  danck  saget  seiner  ehrerbietung  und  sieb 
ihm  [93aJ  mit  dienst  verpflichtet  und  versprach* 

Mit  aolchen  worten  sich  das  mittag  imbiß  endet.  Alibald 
gieng  man  wider  spatziereu  in  einen  schönen  garten,  da  man 

10  aller  frewden  pflag  biß  zum  nachtmal.  Dasselbige  man  auch 
mit  frewden  nam.  Als  es  volbraeht,  gienge  man  zum  tantz, 
imnd  müßt  der  herr  Cbristoffel  wider  mit  der  schönen  Fe- 
ronica  ein  täutzlein  thün.  Als  nun  der  tantz  auch  ein  endt 
hette,  bracht  man  dreßney  und  wein,  coUatzet  also.     Darnach 
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ein  yeder  nrlaub  von  dem  hert^ogeii,  auch  der* hertzogin 
and  von  ihrer  bejden  schonen  tochter  Feronica  sampt  ^llem 
fraweozjmmer  und  herrn.  Schid  also  ein  jeder  in  sehi  her- 
|l>erg;  der  edel  herr  ChristoflFel  legt  sich  auch  zu  rhö. 

Also  der  ritter  entschlieff,  unnd  träumet  im,  wie  er  ^ss^  a 
^Jbej  seiner  schönen  Feronica  und  mit  ir  freundtlich  redte,  aüeh/;. 
aie  sich  im  gantz  für    ejgen    gab    und   wolt    nimmer  von  im 
weichen.     Alßbald  fiel  er  in  ein    tieffe  finsternuli,    darin  saß 
er  ein  lange  zeit  und  zuletzt   doch  wider    au  dz  [dSb]  Hecht 
kam  und  freündtlich  mit  der  schonen  und  liebliehen  Feronica  u> 
[lebet,  aoch  sie  nyaimer  von  im  wiche.     Äliäbald  er  erwachet 
(und  befände,    das  es  ein  träum  war,   schlugs   auß  dem  sinn, 
gedacht:    ^TreQm  sein  geüm\    aber  gedacht  doch  bifi  an  den 
Lhelien  tag   immerzu  an  aein  schöne  Feronica ,    wie   er  möcht 
fand  köndt  zu  red  mit  ir  kommen.  i* 

Desselben    gleichen   träumet   auch    dise   nacht   der   edlen 
Feronica,  wie  sie  bejm  ritter  saß  und  in  bat,  das^r  ir  eolt 
^•eio  geschlecht  anzeigen,    welchs  er  willig  war;    und    als   er 
afieng,    kamen  auff  zweymal  immerdar  leiSt  darzu,    auff  das 
ers  nit  kund  volbringen.     Zum  drittenmal  fand  sie  sich  gantz  so 
allein  bey  im  ,    da  erzelt   er    ir    alle    seine  anknnfiFfc  und  her- 
kommen ;  defi  sie  sich  von  hertzen  frewet  und  sich  im  gantz 
für  eygen  gab.     In  dem  kam  ein  grosser  wind ,   fürt  in   von 
iren  äugen  dahin ,  das  sie  in  ein  gute  zeit  nicht  kunt  sehen. 
Zuletzt  doch  wider  zu  ir  kam  und  blybe  biii  an  das  end.     Mit  t-^ 
einem  solchen  träum  die  edle  junckfraw  die  nacht  endet,  noch 
[[94a]  ein  stund  in  dem  beth  lag  und  betrachtete,  wie  sie  die 
laach  an  solt  greyffen,  damit  sie  kündt  zu  dem  ritter  kommen 
l'öod  im    ir   hertz   oflenbaren.     Ais   sie   in   solchen    gedancken 

war,  ir  einfiel  ein  weg,  den  wolt  sie  für  sich  nemen,  verhoflPfc,  to 
^«s  solt  ir  gelingen. 

Es  bet  die  edle  junckfraw  ein  altes  weih  bey  ir,  die  war 
ir  amme  gewesen  und  hette  sie  geseüget.  Zu  derselben  fieng 
die  junckfraw  an  und  sprach:    ^Mein    außerwölte,    auch  liebe 
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mAtter^Uivd  ernererin,   ich  weiß,   das  du  iiiicb  lieb  uud  auch 

wehrt, Twist     Darumb  so  hab    ich  ein  anligen ,  zu    wellichem 

mir'  kein  mensch  kan   helffen    dann    du    allein.     So  bitte  ich 
"  *  • 

dich  von  gantzem  hertzen,  dz  du  mir  wollest  meinen  fürsatz 
^helffen  volbringen.     Dann  wo  solches  nicht  wurde  geschehen, 
;  ^sö*  möiä  ich  vor  großem  Jammer  ujid    laydt  sterben  und  will 
;/.'-jnich  auch  willig  darein  geben/     Die  amme  fieng  an,  als  sie 
.,/  die  edele  junckfraw  höret  reden,  und  sprach:  ^Zartes  und  edles 
•      frawlein,  es  ist  kein  ding  auff  dem  gantzen  erdboden  ♦   [94b] 
10  wann  ich    wüiate,    das    ewerer   fürstlichen   gnaden   ehren    on 
schaden  wer,  ich  wolt  euch  ohn  zweytfel  treylich  darzu  helffen/ 
Als  solches  die  junckfraw  höreti  Heng  sie  an  und  sprach: 
^Mein  liebe  amme,  dir  ist  on  zweiffei  wol  bewust,  wie  da»  der 
jung,  auch  edel  berr  Christoflei  aus  Franekreich  jetzt  die  ver- 
i&  gangne  drey   tag    hat   die  besten    klaineker    von   dem  stechen 
bracht  und  ritterlich  gewunuen,    das   ihm  der    preyß  ist  ge- 
geben vo#  allen  graffen,    freyen ,   rittern  unnd  knechten  und 
ich  im  diese] bigen  personlich  mit  meiner  eygen  hand  brachte 
sampt  dreyen    freündÜkchen    umbtaheu  unnd  küssen,    welches 
30  dir  das  alles  wol  bewust  ist.     Nun   .^q  hat   mich   die  schöne, 
auch  Zucht  und  tugent    uoibfau^eu»    und    wann  du  mir  nicht 
wirst  darzTi  helifen,   das  ich  werde   allein  mit  ihm  reden  inn 
knrtzer  zeit,  so  will  ich  mich  willig  in  den  todt  ergeben*    Auch 
so  soll  kein  mensch  mehr  von  mir  mein  anligen  erfaren,  weder 
SB  vatter  noch  milter,  dann  du  mein  liebe  amme  allein,'   Sehen- 
cket  ihr  hiemit    [95a]    eijien  ächonen  ring,    damit   sie   desto 
williger  wer  ir  zu  helffen. 

Dann  die  leüt  wollen  geschmieret  sein;  auch  ntmpt  nmn- 
cher  gelt  und  verrät  land  und   leüt;    also  thet  hie  die  amme 
»0  auch,     önnd  spricht  das  alte  Sprichwort: 
Amor  vincit  omnia. 
Du  leügest,  spricht  pecuEia, 
Dann  wo  ich  pecnnia  ait  hin, 
Da  kompeta  amor  selten  hin. 
Wiewol  da  das  gelt  kein  liebe  machet  zwischen  der  tu- 
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genihafften  und  schoueo  junckfrawen  und  lierr  Christoffel,  so 
war  doch  die  amme  da.  Wann  sie  hei  gewust  irer  so  wenig 
jfiQ  geniessen  als  meiner,  sie  bei  iren  willen  lang  nit  Yolbracht. 

Als  nnn  die  amme  solches  von  der  junckfrawen  hört,  er- 
aehrack  sie  sehr  hart.     Dann  sie  forchie,  solt  etwaun  ein  un-  a 
mth  darauf  entstehn  und  mans  von  ihr  innen  wurde,  so  müste 
sie  sterben.      Derbalben    understünde   sie   solches  zu  wehren, 
fteng  an  mit  klagen  Worten  und  sprach :  ^Aoh  zartes  und  edels 
juugkfruwiein ,    was  weit  ihr  ewer  zucht  und  adeliche  tugent 
zeyben  und  ewer  lieb  auff  ein  [95b]  frembden  und  unerkandten  m 
edel  mann  werflen,  welches  ir  nicht  wißt,  wer  sein  vatter  noch 
herkommen  ist?     Er  möcbt  also  ein  schlechter  edelmann  sein, 
er  kündt  ewern  gnaden  nicht  (mit  erlaubnuE)  ein  schäch  auff- 
tbun.     Darumb  wann  er  von  hohem  stammen  wer,  er  wurde 
sein  geschlechi  nicht  verhalten ,    sondern   desselben  sich  ruh-  i& 
men  und  loben.     Bit  euch  darumb,    ihr  wölt  von  seiner  lieb 
ablassen  und  euch  halten  nach  ewerem  züchtigen  verstand  und 
guten  Sitten.     Dann  solt  ihr   ewer  lieb   ihm  offenbaren,    vil- 
leicht   wurd   ers   in   einem   übel  oder   veraehtnuß  auffnemen; 
dann  ee  ist   nicht  allen   mannen  zu   glauben;    sie  seied    eins  no 
tbeiU  vol  arger  list,  und  man  soll  eim  nit  liederlich  trawen/ 

*Ach,'  sprach  die  edle  junckfraw,  Verdrelist  dich  nicht 
der  rede?  Sihe  doch,  wie  ist  er  so  zart  und  schön,  wie  standt 
ihm  alle  seine  werck  und  thaten  so  ritterlich  und  wol  an! 
Ja,  hast  du  ihn  nicht  hören  mit  meinem  vatter  ob  dem  ym-  ?6 
bifi  reden?  Was  schöner,  klüger,  auch  züchti[96a]ger  wort 
bat  er  auß  seim  mund  lassen  hören!  Hastu  nit  gesehen  und 
gehört,  mit  wz  zucht,  auch  erbarkeit  und  adelichen  aitten, 
auch  reverentz  er  mir  hat  danck  gesaget  sampt  allen  denen, 
so  ihm  haben  sollichen  preiä  und  lob  zugeteilt?  Mainest  du,  »n 
das  ein  schlechter  adel  in  ihm  habe  ein  solchs  züchtigs  und 
tapffers,  auch  ritterlichs  gemüt?  Darumb  mir  ist  in  meinem 
hertzen  nit  änderst,  dann  er  sey  von  hohem ,  von  ftirstlichen 
stammen.  Derhalben  ich  im  will  mein  Hebe  offenbaren  oder 
will  sterben  on  alle  hilff  und  rath.'     Mit  soüichem  niJer  sanck  j» 
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atiff  ein  bestatlein ,    welches   da   hinder    ir  stände,    ia  groase 
onmacht. 

Die  amme,   da  sie  ir   zartes  junckfräwleiti   sach   also    ia 
Ohnmacht  nider   fallen,    erschrack   sie   sehr  hart  und  gab  ir, 

6  der  JiiDckfrawen ,  von  stund  an  gut  gewürtz  in  ihren  inund, 
nam  auch  ein  glaß  mit  wolschmecketem  wasser,  ihr  ander  das 
zart  aogsicht  sprenget,  damit  sie  die  junckfraw  erklicket*  Als 
sie  wider  zu  ir  sei  ha  kam,  fieng  sie  mit  niderer  stimm  an  und 
sprach :  [96b]  ^Ach  mein  hertzliebe  amme,  wilt  du  mich  nicht 

»osterben  Ion,  so  hilft  mir  auß  noth*  Dann  ich  hab  mich  willig 
darein  ergeben,  ehe  zu  sterben  dann  den  tugeuthafl'ten  ritter 
zulassen/ 

Sihe  da,  mein  lieber  leser,  was  die  liebe  wirckt,    wo  sie 
uberhandt  nimptl  Sie  macht  toll  und  unsinnige  leüt,  die  manns- 

15  personen  tag  und  nacht  auff  der  gassen  umblauffen,  pfeiflen, 
lautenschlagen,  singen  und  ander  affenspil  trejben,  das  offt 
einer  denckt»  ey ,  wann  er  nur  das  liaola  ansieht  und  schon 
die  magt  oder  junckfraw  nicht,  so  schiafft  er  die  nacht  dester 
senffter,  und  bond  seine  gedancken  rhu.     Wie  dann  eins  mala 

20  wolt  auch  ein  büler  sein,  sprach :  *Wann  ich  nur  den  ring 
an  der  thür  ansihe ,  so  hab  ich  genög/  Dergleichen  merck 
auch,  wie  die  lieb  so  starck  und  hart  in  den  weibspersonen 
regiert,  das  man  spricht:  ^Wann  eine  unsinnig  wirdt,  so  lautfts 
eben    so   baldt    under   die   feind    als   unter   die   freund.'     Nit 

35  sprich  ich,  das  man  soll  nit  liebhaben;  dann  liebhaben  das 
hatt  gott  gebotten,  und  Paulus  spricht:  *Darumb  wirdt  ein 
[C>ja=97a]  mann  vatter  und  mütter  verlassen  und  an  seinem 
weib  hangen/  Ach,  wo  man  nicht  lieb  hat,  so  geht  es  warlich 
unter  mann  nud    weibs  persouen    sehr   übel    und  gar  böslich 

90  zu,  das  man  kompt  in  schand  und  lasier,  umb  leib,  ehr  und 
gut  Darvor  gott  alle  die  wöl  bewaren,  die  begern  hertzlich 
zu  liehen,  und  ist  nicht  angenem,  wie  man  dann  zu  unsern 
Zeiten  ein  grosse  summa  findet.  Kein  solche  lieb,  sprich  ich, 
bat  die  schdne    Feronica  gehabt,    sondern    ein   statliche  und 
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averkerU;  liebe,  das  sie  eh  wolt  sterben  dann  den  ritter  er- 
zQmeo  oder  verlassen.  Ja,  sprichst  du,  die  juuckfraw  hat  gut 
zxk  Heben,  sie  hat  sonst  kein  sorg^  angst  und  hertzenlejd  ge- 
habt; ich  aber  hab  kinder,  weder  kleyder  noch  essen  und 
trinckeu ,  auch  so  bin  ich  schuldige  das  mich  die  Schuldners 
tag  ond  nacht  plagen.  Wie  kan  ich  recht  liebhaben?  Darzu 
so  schlecht  mich  mein  mann^  und  greint,  auch  zanckt  für  unnd 
für.  Weist  du  kein  ertzney,  so  wil  ich  dir  eine  sagen :  gehe 
in  die  kirchen  und  höre  predig ,  bebalt  es  [97b]  und  bitte 
goit  tag  und  nacht,  das  er  dir  wolle  solches  creütz  abnemen,  10 
TOD  hertzen  und  nit  wie  der  heiSchler  Luce  18;  *Ich  faste  alle 
Wochen  Ewey  oder  drey  mal;  darumb  80  raüß  gott  thün^  was 
ich  wilL*  Nein,  nicht  also,  mein  liebes  und  christliches  weib! 
Halt  dich  starck  an  deinen  gott  mit  bitten  und  beten ,  dar- 
nach mit  deinem  ehewürt ,  von  dem  du  den  namen  tragest  iä 
ehweib,  freundlich  in  aller  freündtschafll  und  tugent!  So  ist 
ee  nit  mQglich  oder  gott  müü  liegen,  es  wirt  dein  mann  thön, 
was  er  soll,  sieb  frewen,  wann  er  in  sein  haufs  soll  gehn,  und 
sein  weib,  auch  kinder  bedenckeu.  Ich  bet  hiezu  noch  vil 
au^züg  zu  zusetzen ,  aber  es  wirt  bernach  sich  wol  finden ;  ao 
ich  mü£  kurtz  machen,  auff  das  der  leser  nicht  yerdrossen  werd. 


Wie  die  amme   der  junckfrawen   Ferouica   verheißt 
hilfflich  zu  sein,  das  sie   kommet  mit  dem  ritter  zu 
reden  nach  aller  notturfft.  as 

[98a]  Als  die  amme  höret  und  auch  die  warheit  sabe, 
mit  was  liebe  die  schöne  Keronica  was  umbfangeu  gegen  dem 
zGchtigen  und  edlen  jüngling ,  gedacht  sie,  das  er  auch ,  der 
ritter,  wol  wördig  wer  zu  lieben  die  aller  schöneHte  au  ff  erden, 
fieng  derhalben  an  und  sprach :  ""Ach  minn  schönes  und  tn-  ao 
genthafftes  junckfräwlein,  wißt»  das  ich  euch  will  helffen,  da- 
mit ir  werdet  alle  beyde  zusammen  kommen.  Doch  bitt  ich, 
dz  ewer  lieb  sey  fein  züchtig  mit  Worten  ond  geberden ,    nit 
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leychifertig;  dann  leichtfertigkeit  briiigi  offt  manchs  weib  uod 
manspersonen  in  achaiidt,  laster  uod  schadeD/     Welchs  tr  die 
jiuickfraw  Feronica  versprach  und  auch  trewlich  hielte;  gien- 
gen  ako  von  einander. 
6  Nun  so  gienge  herr  Christoffel  alle   morgen    in   die  kir- 

chei),  ihet  allda  sein  gebett.  Das  het  die  alte  erfaren,  wartet 
auff  den  ritter.  Als  er  nun  käme,  gieng  sie  nicht  weyt,  son- 
der wincket  ihm.  Das  het  der  ritter  wargenomraen ,  fuget 
sich  von  stund  an  zu  der  frawen;    die    fieng   an   und  sprach: 

10  [98b]  *  Edler  und  tugendthaffter  junger  herr,  auch  ritter,  ich 
hab  ein  l>otbjcliaft't  an  euch  zu  werben;  derhalben  bitt  ich 
euch  gantz  Heyssig,  das  ihr  dieselbig  wolt  in  allen  ehren  autf- 
Tiemen/  Der  edel  herr,  welcher  die  fraw  het  wol  bey  der 
junckfrawen  Feronica  geseheo,  antwork  und  sprach:  *Tugent- 

lÄ  haffte  fraw,  werbet,  was  ihr  wolt!  Das  wider  mein  ehre  und 
gelimptf  nicht  ist,  will  ich  euch  trewlich  geweren/ 

Sie  fieng  an:  ^Edler  herr,  es  ist  ein  tugenthaffte  junck- 
fraw ,  die  last  ewer  edel  und  vehst  bitten ,  so  dasselb  nicht 
wider  euch  were,  ir  wolt  eweren  namen  und  geaclilecht  ir  als 

s<>  durch  mich  offenbaren.'  Was  thet  aber  der  ritter?  Er  ant- 
wort  nicht  in  zorn;  niao  het  manchen  mögen  hnden,  er  hett 
gesaget:  Was  fragest  du  nach  meinem  geschlecht  oder  stam- 
men ?  Aber  er  fieng  an :  ^Mein  liebe  fraw,  wer  ist  die  tugent- 
haffte junckfraw,  so  mein  geschlecht  begert  zu  wissen?' 

36  Sie  sprach :    ^Edler  herr ,   wann  ir  es  wolt  verschweygen 

und  keim  menschen  solches  sagen,  [99a |  so  wolt  ich  euch  die 
person  anzeigen ;  dann  es  ist  nicht  ein  schlechtes  und  geringes 
an  ihr  gelegen.  Darum b  so  verheyßt  mirs  und  haltets  auch 
bey  ewren  ritterlichen    waren    worten    und  threwen ,    das  irs 

^  bey  euch  allein  wolt  bleybeu  lassen !' 

Der  edel  lierr  Christoffel  bot  ir  die  hande  und  verhieß 
irs  mit  worten  und  hielt  es  auch  mit  den  wercken.  Da  thet 
sie  ihren  mundt  auff'  und  sprach:  *Edler  und  junger  herr  Chri- 
sto ffel,    frewet  euch  von  grund  eweres  hertzenl     Dann  so  ir 
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Nr.  22,  7 


107 


rali,  80  seyt  ir  der  glückhaffst  rittet^  ho  jetzt  aufT  gantzem 
erdboden  lebet.  Dann  euch  hat  erkoren  zu  einem  bülen  in 
aller  zucht  und  erbarkeit  die  schöne  und  iugenthaffte  junck- 
fraw  Feronica,  deß  bochgebornen  fürsten  ond  herren  des  gan- 
tzen  Engellands  tochter/  Zejgt  ihm  darmit  an  alle  verlauf-  5 
feö  hendel  und  Sachen,  auch  wie  in  die  junckfraw  durch  ire 
lieb  und  trew  ließ  ermanen ,  das  er  ihr  wolt  sein  geschlecht 
nnd  stammen  offenbaren. 

Da  solehs  der  ritter  hört,  darff  keiner  fragen,  ob  er  »ey 
i99b]  fro  oder  trawrig  gewesen ;  dann  von  derer  wegen  er  lo 
hett  vatter  und  miUter  verlassen,  schickt  ihm  yetzt  ein  botten, 
wclcbß  in  vorher  nnmüglich  gedaucht.  Fieng  an  und  sprach: 
^Tugenthafi'te  fraw,  weil  ir  mir  ein  fröliche  botschafft  bringet, 
ao  secht  und  nemet  hin  das  botten brot/  Griffe  darmit  inn 
seinen  beüttel,  nam  unzehlich  etlich  stuck  goldes,  gab  ir  die  i» 
in  ire  händ,  saget  weyter:  'Sprecht  zu  der  allerschönsten, 
auch  tugenthafften  und  edlen  junckfrawen  Feronica ,  *  das  ich 
ihr  lal3  mein  freündtlichen  ,  auch  underthenigen  dienst  und 
willen  allezeit  sagen.  Sie  sol  auch  wissen,  seyt  ich  bin  von 
ratter  und  müter  au%ezogen,  das  ich  nye  nichts  anders  hab  tui 
in  mein  hertz,  sinn  nnnd  gemüth  genommen  dann  allein  ir  lieb 
und  huld  zu  erlangen,  von  welcher  wegen  ich  dann  bin  auÜ- 
gesogen.  Dieweil  mir  dann  gott  und  das  geUick  solches  will 
vergunnen,  so  sagt  ir,  daa  ich  ir  mein  lieb,  auch  leib,  ehr 
und  gut  versprich,  auch  keiner  andern  nicht  zu  dienen  dann  as 
ir  allein.  Aber  ir  mein  ge[I00a]8chlecht  anzuzeygen  durch 
such,  mein  tugendthaffte  fraw,  —  bitte  ich  euch,  ihr  wollet 
mirs  in  keinem  argen  auffnemen ,  sie  auch ,  die  tugendthaöte 
unnd  edle  hertzogiu  ,  nicht  wolle  für  übel  haben;  dann  ich 
hab  verheissen ,  mein  gschlecht  und  stamm ,  als  ich  bin  da-  m 
heym  aufigezogen,  keim  menschen  anzuzeigen  dann  nur  der 
junckfrawen  Feronica  allein.  Darumb  so  bitt  ich,  wu  solches 
müglicb  were,  ir  wolt  mir  behülflich  sein,  das  wir  mögen  «u- 
samen  kommen.     Sagt  ir  auch  darbey,    das    ich    an  adel  und 
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stammen  hoch  genüg  hiu,  und  bitte  euch  auch  hietnii,  das  ir 
wolt  der  tugenthafften  und  zarten  ,  auch  etilen  juncHrawen 
difi  klainet  von  meinetwegen  bringen/  Zohe  hiemit  die  ketten 
auß  seinem  büsen,  die  er  ani  halß  het,  welche  im  sein  hertz- 

5  liebe  müter  zur  letz  het  geben ,  und  bog  ein  glid  auff  von 
dem  einen  geschmeid^  nam  es  herab  und  gab  ihrs.  Darinn 
war  ein  grosser  roter  rubin  in  gold  eingefasset  umbher  mit 
andern  schönen  edlen  gestainen ,  eines  reichen  schätz  wert. 
[100b]  Üiser  stain,  welcher  war  rot,  bedeutet  ein  froliche  bot- 

10  schafft;  dann  rot  ist  die  frolichste  &rb  unter  allen  färben. 
Darumb  so  schicket  er  ihr  den  stain  zu  gedeehtnuß  der  fro- 
lichen  botachatft:  *Auch  sagt  ir,  dem  zarten  junckfräwlein, 
mein  underfchenigen»  auch  freündtlichen  unverdrossenen  dienst 
zu  aller  zeyfc!   Ich  hab  auch  vil  mehr  und  grösseren  schmer- 

15  tzen  daun  sie  in  irem  hertzen/ 

Schieden  also  von  einander,  und  die  fraw  verhieß  im, 
auf  den  andern  morgen  wider  zu  kommen.  Der  ritter  gieng 
heim  in  seine  herberg,  nach  dem  zu  hole. 

Ihr  habt  wol  vernommen ,  wie  das  stechen  hat  ein  ende 

3<i  genommen.  Als  nun  der  ander  tag  kam,  da  gieng  ein  yeder 
herr  wider  zn  hofe  unnd  uam  Urlaub  von  dem  hertzogen; 
wolt  ein  jeder  wider  ino  sein  landtschafft  reyten,  Sie  aber 
mußten  von  erst  mit  dem  hertzogen  zu  morgen  essen.  Als 
das  volbracht  war,  saß  man  aufl  zu  roß;    alle  grafeu,  ritter, 

36  freyen,  aijch  knechte,  was  dann  sonst  nicht  stets  zu  hof  war, 
namen  den  [lOla]  weg  wider  heyrawartz.  Da  gab  ihn  der 
hertzog  das  gelayt,  auch  herr  Christoffel  rytt  mit  ihn  ein 
gantze  meyl  weges,  dancket  in  allen  mit  grosser  ehrerbiettung, 
das  sie  ihm  so    vil    ehr  betten    ent hotten    und    im  den  preyß 

flo  zugetheylet,  welchen  doch  wol  hette  ein  ander  verdienet*  Der- 
gleichen sich  auch  alle  herrn  gantz  freundlich  gegen  im  stel- 
leten  mit  worten  und  ehrer  bietung.  Namen  hiemit  Urlaub 
von  einander,  und  rytt  der  edel  herr  Chriatoffel  wider  gen 
hof,  rüst  sich  auff  acht  pferd  und  dienet  dem  hertzogen  nach 

3fi  seinem  willen. 
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Als  aber  nun  die  amme  wider  zu  der  edlen  Feronica  kam, 
üeff  %ie  ir  flux  entgegen  und  sprach:  *Sage  mir,  bringest  du 
eine  gute  botschafft  oder  iiit?  Dz  laß  mich  ünx  wissen!*  Die 
amme  antwort  und  sagt  ir  alle  sach,  was  sie  von  dem  ritter 
hett  gehöret,  und  gab  ir  damit  das  klainot.  Da  sie  das  sähe,  fi 
Tor  grooser  frewden  ihr  8<ihier  geschwand,  *0/  sprach  sie, 
*hab  ich  dir  nicht  vor  gesagt,  er  sey  von  hohem  staramen ! 
Wie  vermocht  ein  armer  und  [101b]  schlechter  edelmann  einen 
solchen  reichen  und  köstlichen  stain!  Jetzt  darff  ich  frey  sa- 
gen ,  das  ich  bin  die  aller  glückseligste  auff  gantzer  erden,  lo 
0  du  meine  liebe  amme,  nun  hilff  und  raih,,  das  wir  zusammen 
kommen  und  uns  frolich  mit  einander  mögen  bereden !' 

Als  das  die  amme  sähe,  das  sie  sich  also  frewet  ob  dem 
klainet,  war  ir  schier  layd,  das  sie  irs  het  geben,  und  forehte 
doch  ir  Ungunst.  Üerhalben  sie  ir  noch  weyter  halff  und  i» 
sprach :  ^Edles  und  hoehgebornes  frawlein,  ir  vnsset  zum  guten 
theü,  dz  mein  gemach  seinen  besondern  eingaog  hat.  Der- 
halben  so  nempt  euch  morgen  deß  tags  ein  kranckhait  an, 
und  so  es  nacht  wirt,  so  saget  za  eweren  junckfrawen ,  ir 
wolt  ein  weil  in  mein  gemach  gehn,  ob  ir  euch  möcht  erlu-  20 
Stern ,  wenn  man  nach  euch  wurde  fragen ,  dz  man  sagt,  ir 
rerd  nit  wol  auff.  So  hab  ich  dem  ritter  verhaissen,  ich  wöll 
morgen  wider  an  das  ort  kommen  und  im  ein  antwort  sagen/ 

Solcher  rath  gefiel  der  junckfrawen  sehr  wol  und  ver- 
>en  also  den  tag  mit  mancherley  gespre[l02ajchen  ,  doch '^ 
dsA  es  niemands  wüste  oder  merckei.  Als  sich  der  tag  endet 
Qod  die  tunckle  nacht  den  Sonnenschein  vertribe ,  gieng  ein 
jedes  an  sein  ruhe.  Der  junge  herr  Christoffel  schlieff  die- 
selbe nacht  mehr^  dann  er  het  keine  geschlaffen,  weil  er  in 
Engeliand  gewesen,  hette  auch  nye  kein  solliche  fröliche  bot-  so 
schafft  nit  empfangen  dann  auff  denselben  tag. 

Als  sich  nun  die  nacht  endet,  stünde  er,  der  jung  herr  Ohri- 
Stoffel,  auff  und  gieng  früer,  dann  sunst  sein  zeit  war,  inn 
die  kircheu,   thet  also  sein  gebet,  wart  auff  ein  fröliche  bot- 
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schafft.  Als  er  also  hin  unnd  wider  spatzieret,  so  kompt  die 
alte  amme  wider  daher ,  welche  er  het  bald  war  genommen 
lind  füget  sich  derhalbeu  flux  zu  ir.  Die  gab  im  ein  frölichen 
morgen ,    sagt    ihm    auch    von    der  junckfrawen   Feronica  ein 

&  freundlichen  tag  und  im  hiemit  den  handel  und  auschlag  an- 
zeyget,  auch  im  auzeigung  gab,  wo  er  sich  dolt  den  abent 
finden  lassen,  das  er  möchi  on  allen  arckwon  in  ir  gemach 
kommen.  Auft  solch»  der  ritter  achtung  gab,  fl02a]  hiemit 
ein  ring  von  seinen  bänden  zohe  nnd  den  der  ammen  sehen - 

la  cket,  auch  die  ketten  von  «einem  halß  herauü  thet  und  das 
ander  geschmejd  darvon  nam,  darinn  war  ein  schöner  blawer 
türckes,  auch  in  schön  lauter  gold  eingefasset  sampt  andern 
schonen  edlen  gestainen,  und  sprach:  *Mein  Hebe  fraw,  ich 
bit  euch,  ihr  wollet  dises  geschmeyd  bringen  der  außer wölfcen, 

3f.  schonen  und  tugenthafften  junckfrawen  Feronica,  auch  ihr 
mein  imdertbenigen  und  willigen  dienst  sampt  einem  frölichen 
tag  wünschen,  das  auch  ir  gemüt  bleib  gantz  uuwanckelbar 
als  die  schöne  unnd  blawe  färb  an  des  himels  thron/  Hiemit 
sie  bat,  dz  sie  wolt  grossen  fleifi  ankeren;  dann  er  liebet  die 

2fijunckfraw  in  allen  ehren,  und  wann  er  solt  wissen,  dz  wider 
ir  ehr  solt  sein,  wolt  er  ehe  sein  leib  darüber  lassen  und  sonst 
jämerlich  in  der  liebe  strick  sterben  und  verzagen* 

Die  amme  gieng  von  inn  und  füget  sich  in  der  junck- 
frawen gemach,    welche   sie    fand   gantz  trawrig;    aber  nicht 

u  er[103a]schrack,  dann  sie  wulät  den  handel  wol;  doch  sie  steife 
sich,  als  wers  ir  layd,  fieng  an  und  sprach:  'Hochgebomes 
frawlein,  was  bedeöt  ewer  trawrigkeit?'  Sie  sprach:  *Ach  mein 
liehe  amme,  es  ist  mir  hellt  in  ein  sevten  geschossen  und 
stiebt  mich  so  hart,  das  ich  hab  frey  gemeinet,  es  werd  mich 

m  umbhringen/ 

^Ey,'  sprach  die  amme,  *mein  hertzliebes  friiwleiu,  nemmet 
und  esset  gilt  confect  und  eingemachten  imber!  Darnach  so 
leg  sich  ewer  gnad  ein  weil  ins  beth  ,  ob  ir  möchtet  (mit 
Urlaub  vor  eweren  gnaden)   schwitzen   und   das  aoß  dem  leib 
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treiben/  Lauget  ihr  damit  vil  büchseii,  darinii  manch  ^lUtes 
und  eingemachtes  wäre*  Sie  a&  woi  ein  wenig  und  volget  der 
ammen  rath,  aber  sie  fand«  in  der  büclisen  keine,  niAbt  weyter 
suchen,  gieng  also  in  ir  haimlichs  stilblein,  die  amme  hernach, 
sagt  ir  aUes,  was  der  ritter  het  2U  ir  gesagt  Ali  bald  sähe  5 
man  ir  kein  kranckheit  an ;  auch  so  gab  ihr  die  amme  das 
klatnot.  ^Ach,'  sprach  die  zarte  und  edle  junckfraw,  *sihe 
doch,  du  mein  liebe  amme,  wolt  so  ein  schlechter  [lU3b]  oder 
armer  edelman  vermögen  ein  solch  klainet  zu  bes^len?  Kr 
ist  gwiß  von  fürstlichem  stammen«  Ach,  wolt  gott,  da^  es  lo 
schon  nacht  wer!  So  kern  doch  mein  hertz  zu  ruhe,  waun  ich 
erst  seinen  adel  unnd  stammen  recht  erture/  Und  gab  damit 
der  ammen  beschejd,  das  sie  ein  köstlich  mal  solte  zurichten, 
das  sie  sich  kündte  recht  mit  im  ergetzen,  doch  in  allen  ehren 
biß  icur  zeyt  irer  heimfart ,  gieng  damit  wider  auff  den  saal.  ift 

Die  hertzogin  auch  ir  liebe  tochter  fragt ,  was  ir  trau- 
rigkait  bedeutet;  eben  die  antwort  gab  wie  der  ammen,  das 
es  all  ir  junckfrawen  horten,  verraainten  hierait ,  es  wer  ihm 
also.  Die  hertzogin  sprach:  ^Mein  hertzliebe  tochter,  wann 
es  nit  besser  wirt ,  so  laßt  euch  ain  gemach  warm  machen  so 
unnd  euch  mit  warmen  tuchern,  auch  guten  wassern  reiben, 
ob  sich  solliches  Verzuge.  Dann  man  soll  ein  ding  nit  lang 
verziehen,  sondern  bey  zeyt  rath  suchen.'  Die  tochter  sprach: 
*Mein  hertzliübe  raiitter,  ich  hoff,  es  soll  sich  verziehen;  und 
ob  das  nit  geschieht,  so  wollen  fl04a]  wir  auff  den  abent  m 
weyter  rath  suchen/ 

Mit  solcher  trawrigkeit  die  junckfraw  den  tag  vertrybe 
biß  umb  Vesper  zeit.  Da  fieng  die  alte  hertzogin  wider  an 
und  fraget  ihr  liebe  tochter,  ob  sich  die  sach  bessert.  Der 
antwort  die  seh5ne  Feronica:  *Icb  empfind  noch  keiner  bea-  »0 
sernng/  Damit  sich  zu  ihrer  amraen  keret  und  sprach:  'Mein 
Hebe  amme,  mache  dein  gemach  warm;  so  will  ich  helU  zu 
dir  hinumb ,  das  du  mir  mein  ienden  mit  warmen  tüchern 
nnnd  gutem  wasser  reybest/  'Von  hertzen  gern,  gnedigs 
junckfräwlein,'  spräche  die  amme.     Auch  die  alt  hertzogin  ir  ^& 

7  kleinet  AB.  «-  sich  doch  A.      9  edelman  iolch  göt  vermögen  AE. 
jonok&aw  BCD.  20  einen  gemach  BCD.  22  solches  A, 

mach  A.         34  gnedigea  frewlein  A. 
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vil  guter  und  wol  schmeckender  wasser  gab  und  der  animen 
befalcb,  das  sie  solt  UejB  ankeren.  Das  sie  ir  verhiease  unnd 
auch  trewlich  thet,  wie  ir  dann  hören  werd. 


22,  8. 

ö  [104 hj  Wie  heiT  Christ otfel  von  Mümppelgart  kam 
zu  der  schönen  juDckfrawen  Feronica  in  der  alten 
amnien  gemach  und  was  sich  für  wort,  auch  reden 
liaben   zugetragen. 

Da  das  was  umb  salve  zejt ,  da  gienge  die  zarte  und 
i«  schone  juuckfraw  Feronica  mit  zweyen  ihren  jiingkfrawen  nach 
der  alten  ammeii  gemach*  Und  als  sie  dahin  kamen,  sprach 
die  schöne  Feronica  zu  iren  junckfrawen :  *Nun  so  gehet 
yetzundt  wider  in  den  saal  hejmwertz!  Und  so  mein  hertz- 
liebe fraw  mütter  wirt  fragen,  so  sprechet,  sie  soll  kein  sorg 
ift  haben !  Ich  hoff,  es  werd  morgen  besser  werden/  Das  theten 
sie,  und  blybe  die  junckfraw  Feronica  also  bei  der  ammen 
und  wartet  der  warmen,  auch  lieblichen  tücher  und  wasser, 
des  edlen  herren  Christofiels ,  den  sie  meinet  aula  Franck- 
reich  sein. 

Als  ihn  [Pja=i05a]  nun  daucht  zeit  sein»  füget  er  sich 
^mit  seinem  spiefibüben  auff  das  hestimpte  ort,  den  er  auch 
wider  in  sein  herberg  schüff.  Bald  sein  die  alte  warname, 
gab  im  ein  zeichen,  das  er  bald  mercket  und  sich  in  ir  ge- 
mach füget.  Zu  allem  glück  in  auch  het  kein  mensch  ge- 
tü  sehen.  Käme  also  in  der  ammen  gemach  und  saal,  (dann  es 
hat  in  Engelland  kein  stuben)  darinn  sein  die  aller  schöneste, 
auch  liebste  autf  gantzer  erden  wartet,  das  war  die  schone 
Feronica. 

Als  sie  ihn  sahe^  sttlnd  sie  auf'  und  gieng  im  entgegen, 
.l^fieng  an  und  sprach:    *Sejrt  mir  gott  willkommen,  edler  herr 
Christoffel!*  Setzt  sich  hiemit  wider  nider  und  bot  dem  ritter 
zu  ir  zufiitzen.     Der  ritter  danckt  ihr   mit  züchtigen  worten 

5  Wie  der  jimg  herr  AE.  6  junckfrawen  fehlt  AE,  11  atten 
fehlt  A.  13  yeUt  A.  16  Feronica  fehlt  A,  26  darumb  A.  — 
ichöneet  auch  liebeet  A. 
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und  grosser  reverenU,  sprach:  *0  edle  jungkfraw,  mir  zimmet 
mit  nichten  su  ewer  fürstlichen  gnaden  and  schöne,  auch 
adelkhe  tugent  zu  sitzen.  Ach^  wie  hat  mir  nur  gott  so  ril 
genaJ  verüben ,  das  ich  bin  kommen  mit  ewer  fürstlichen 
gnaden  lillein  zu  reden,  welches  ich  mir  doch  bab  iiumüglich  & 
beginn [105b]cken  sein  lassen  f  Die  juncfcfraw  fieng  wider  an 
und  sprach :  *BIdler  ritter,  sitzend  ein  kleines  nider ;  dann  ich 
bab  mit  euch  zu  reden/  Also  volget  er  ir  und  setzet  sich 
an  ihr  fürstliche  seyten. 

Die  edle  und  tugenthaffte  junckfraw   fieng  au    zu  reden  lo 
BÜ  solchen  worten,  dieweii  so  gieng  die  alte  amme  aufi  dem 

und  ließ  die  zwej  allein:  *Tugendhaffter,  edler,  auch  züch- 
tiger Jüngling  und  herr  aufi  Franckreich,  ich  bitt  zum  ersten 
ewere  strenge  ritterschafl't^  dz  sie  mir  jungen  mäydlein  wolle 
in  keinem  argen  nichts  auöiiemeu.  Dann  es  ist  ein  grosse  t^ 
neh  and  thorhait  einer  jungen  unnd  adelichen  junckfrawen 
allein  mit  einer  mannsperaonen  reden*  Darumb  bitt  ich  ,  ir 
wolt  mir  solches  nit  in  einem  argen  oder  verwegnen  niüth 
aoffnemen.  Dann  ich  mnb  keiner  andern  ursach  hab  nach 
euch  geschickt,  dann  das  ich  wolt  geren  wissen  eweren  rechten  m 
uamen  und  geschlecht.  Bitt  euch  derhalben,  edler  ritter,  so 
das  nicht  wider  ewer  gestrengigkeit  were,  ihr  wolt  mir  sol- 
ches nicht  verschweygen  und  mir  [106aJ  ewer  geschlecht  an- 
zeigen/ 

Da  fieng  der  edel  herr  Christoffel  au  und  spräche;  ^Durch-  s» 
ieucbtiges,  auch  hochgebornes,  zartes  und  edles  frawlein,  ewer 
durchleuchtigkeit  sol  wissen ,  als  ich  zum  ersten  bin  aufge- 
zogen von  vatler  und  mütter,  das  ich  mir  hab  gentzlich  für- 
gesetzet  und  auch  gehalten  bila  aufi  dise  gegenwertige  stund, 
toeioen  nanien  keinem  menschen  zu  offenbaren  noch  zu  sagen  so 
dann  euch,  edeles  junekfräwlein,  allein.  So  soll  aber  nu  ewer 
ftiratliche  genad  wissen,  dz  ich  bin  ein  einiger  sou  deß  fürst- 
lichen grafen  von  Mümpelgart ,  welcher  ist  ein  naher  vetter 
des  hertzogen  in  Lottringen,  auch  ein  nefe  des  königes  in 
Franckreich ,    ein  ohem  des  hertzogen  von  Würtembergs  und  sr. 


1  junckfraw  Feronica  A,        22  geetrengkait  A,        27  außsogen  A. 
30  mein  naiuen  A         31  soll  mm  ewer  Ä,  Sr»  herteog  BCD* 
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könig  im  Elsaß,  mi  nahender  freund  des  hertzogeii  ion  Bra- 
bandt,  Flandern,  Berg  und  Hennegaw,  welcher  ist  ein  be- 
freöndter  mit  deiti  hertzogen  von  ilölch  unnd  Kleff,  ein  freündt 
des    graifen    von    Bitzsch  etc.      Darum b    bitte    ich    euch    auch 

6  Docb,  zartes  unnd  hochgebornes  juR(*kfrHw[106b]lein,  ihr  wolt 
solliehes  bejr  ewer  fürstlichen  durchleüchtigkait  lassen  bleiben 
biß  zu  einer  andern  zeit/     Damit  dise  red  endet 

Als  die  zarte,  auch  edle  junckfraw  Feronica  solches  höret, 
dz  der  ritter  eins  solchen  grossen  und  namhafften  geschlechts 

10  war,  da  sprach  sie;  *0  gott,  yetzt  sag  ich  dir  lob  und  danck, 
das  du  mir  hast  mein  begeren  erfllliet,'  Und  zu  dem  edlen 
herrn  Christoffel  saget :  ^Tugenthaffter  ritter ,  so  »olt  ir  nun 
wissen,  das  ich,  als  ich  euch  zum  ersten  bab  gesehen,  bin  ich 
mit  dem  pfeyl  Cupidinis  verwundet  und  mit  Venus  lieb  durcb* 

Iß  schössen  worden,  das  ich  eoch  von  stuudan  habe  für  meinen 
ritter  erwölet  Und  sage  euch  hiemit  zu  bey  meinen  waren 
Worten  unnd  wils  auch  halten  mit  der  that,  dieweyl  ich  euch 
finde  ohn  einige  unordenliche  liebe,  das  mir  und  meinen  ehren, 
auch  meinem  glimpff  und  leinmunde  on  schaden,  das  ich  euch 
will  für  mein  ritter  und  eblichen  gemahel  halteu.  Wird  ich 
aber,  edler  ritter,  in  eynigen  weg,  ea  sey  mit  worten  oder 
begern ,  [107a]  von  euch  anders  mercken ,  so  aolt  ir  wissen, 
das  ir  mein  lieb  und  hold  gantz  und  gar  verlierend  and  nim- 
mermehr bekommet.'  Mit  solchem  zoch  sie  ein  auß  derma«- 
aen  schikien  ring  von  irer  zarten  band ,  gab  im  den  und 
sprach:  *Nemet  hin,  edler  ritter,  disen  ring  zu  einem  gema- 
helschafft,  damit,  wann  ihr  den  ansehet,  stet  und  vest  an 
unser  liebe  gedencketT 

Der  edel   und  zart   jünghng   nam    disen   ring,   steckt  in 

so  an  sein  hand  und  sprach  zu  der  junckfrawen  :  *Mein  tugent- 
haffte,  auch  hochgeborne  junckfraw  Feronica ,  ir  gnlt  wissen, 
das  ich  umb  keiner  andern  Ursachen  von  vatter  und  mütter 
daheymen  hinweg   zohen    bin    dann    allein    von    ewert  wegen, 


4  PitMch  ADE.  7  darmit  er  ADE.  8  junckfraw  fehlt  A, 

9  nambaftens  A.  10  da  fehlt  A.  12  nun  fehlt  AR  13  bin 

mit  A.  1(5  euch  auch  hiemit  A.  19  meinen  A*  —  leinmüte  A; 

leumunde  E.        *20  meinen  AE.  —  würd  ich  A;  werde  ich  K,        21  ein 
e/nigeu  BC.      25  hende  A  D ;  h4.nd  BC.       S2  arsach  A.      33  gesohen  A. 
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üiiDd  f^UDst  ZU  erlangen.  Weyl  mir  dann  nun  gott 
flGck  will  solches  vergunnen  und  ir,  hüchgeborne 
junckfraw,  mich  nicht  verschmehet,  eo  yerheiß  ich  euch  bey 
meinen  ritterliehen  ehren,  das  ich  eh  wolt  sterben  dann  euch 
etivas  an  motten,  daa  wider  zucht  and  erbarkeit  were/  [107  b  |  h 
Hiemit  die  ketten  von  seinem  balß  nam  sampt  dem  dritten 
geachiuetirde,  darinnen  war  verfasset  ein  schöner  sraarack,  und 
spr»cb:  'Hoehgeborne  jiinckfraw,  ueraet  hin  dise  ketten,  dar- 
mit  umbfahet  ewer  ehrliches  hertz  und  geiiiüth,  welches  ist 
mit  aller  zucht  nnd  erbarkeyt  gezieret!  Damit  verheiß  ich  i<» 
bey  ansseyguDg  des  grünen  smaracks ,  njmraer  von  euch  zu 
weycheo,  es  sey  in  lieb  oder  in  layd»  sondern  stat  unnd  fest 
beharren  in  aller  noth  hiß  an  dz  ende/ 

AIbo  sie  beyde  mit  einander  von  der  banck  oder  sitzstatt 
auffstünden  unnd  sich  autt'  das  freundlichste  uuibHengen,  halß-  t  > 
teo  und  küßten,  auch  8ich  freündtlieb  wider  zusamen  satzten 
mit  Qmbfangenden  armen,  also  ir  layd,  welches  sie  auch  betten 
getragen,  alle«  auff  ein  zeyt  außschütten,  sassen  also  ein  gute 
zeyt,  biß  die  amme  wider  zum  saal  hinein  gieng.  Die  junck- 
fraw  fragt,  ob  das  essen  fertig  wer.  Die  antwort:  ^Ja,  gne*  so 
dtges  fräwlein/  Damit  sich  zu  tisch  mit  einander  setzten  und 
dz  nachtmal  namen  in  aller  frewd  unnd  [108a]  höflichen  sit- 
ten  mit  schönen  und  freundlichen  werten  ,  fürlegen  ,  bringen 
and  züchtigen  geberden ,  das  eines  solches  solt  gern  gesehen 
haben«  Sie  betten  doch  einander  so  züchtig  nnd  ehrlich  von  tri 
gasteem  hertzen  lieb,  das  sie  mainten  ^  es  wer  ein  tag  kaum 
ein  balbe  stund  lang;  und  als  das  nachtmal  ein  endt  hete, 
meinten  sie ,  die  zwey  liebhabenden ,  sie  betten  sieb  kaum 
nider  gesetzt.  xMit  solchen  züchtigen  geberden  vertribens  die 
zeit  biß  aaff  den  Hechten  morgen.  so 

Als  sich  der  tag  wolt  nahen  und  der  mon  sich  mAat 
verkriechen,  die  sonn  schicket  ihren  vorbotten ,  den  Hechten 
morgenstern,  da  geschach  den  zweyen  ein  newes  hertzenleyd, 
als  sie  sich  müsten    scheyden.     Da   fieng   die   edle  junckfraw 


4  ehe  A.  14  Als  »ie  BG.  15  Freündtlicheat  A.  18  nuO- 

ich^ttesd  A.  19  sü  dem  saal  A.         24  und  fehlt  ßCD.  —  solches 

fehlt  BCi>.  —  (laB  ea  eine«  boU  E. 
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Peronica  an  und  öjiradi:  ^O  aller  tu^entreichater  herr  unnd 
ritter ,  jetzt  facht  an  ein  uewes  creCitz.  Doch  so  bitte  ich 
ewer  strenge  ritterscliatlt ,  das  ir  euch  wolt  zicbtig  und  zu 
aller  zeit  halten  mit  worten  und  geberden,  damit  imser  Hebe 

&  nit  werde  verstörL  Dergleichen  so  wil  ich  [I08b]  auch  thön 
unnd  bitte,  das  ihr  wolt  ofl't  kommen  zu  gelegner  steit  zu  mir 
in  raeiuer  ammen  gemach.*  üod  ihn  hiemit  mit  iren  ächue- 
weissen  armen  umbtieng  und  im  mit  haissen  thränen  sein 
klares  angesicht  wusch.     Der  ritter  sprach:  ^Ach  wehe,  zarte« 

10  und  hochgebornea  fräwlein,  dieweil  uns  dann  das  glück  njm- 
mer  die  zeyt  will  vergunnen ,  so  müssen  wirs  gott  befelhen 
und  den  tag,  welcher  uns  creütz  und  leyden  gibt,  kommen 
lassen.'  Sie  auch  freilndtlich  umbfienge  und  küßte  gantz  züch- 
tigklich  in  rechter  und  trewer,  auch  stäter  Hebe.    Müljten  sich 

i6  also  die  zwey  hertzcn  liebe  bitterlich  von  einander  scheyden* 

Der  ritter  gieng  in  der  tunckle  ani  dem  hof,  das  seiner 

nieraaudts  ward  innen,  gieog  vor  der  stat  thor  spatzieren  anff 

einen  schönen  anger,  da  er  sich  erlnstet  mit  dem  gesang  der 

lieblichen  waldvögelein ,    auch    des    aller    lieblichsten  geruchs 

ao  der  schönen  blünien,  und  wartet  also  mit  sollichem  spatzieren, 
biß  der  Hechte  tag  sich  herzu  nahet.  In  sollichem  spatzieren 
fieng  er  an  zu  be[109ajdencken  die  schöne  der  hochgeboruen 
fürstin  und  junckfranweti  Feronica.  'Ach,'  sprach  er  ku  im 
selber,   'wie  ist  doch  solche  schöne,    zucht  und  gute  tugendt 

5iÄ  also  anff  einen  hauffen  allein  kommen!  Es  lebet  auffgantzem 
erdboden  nicht  ires  gleichen.  Ich  darft'  mich  yetzt  schetzen 
für  den  aller  glückseligsten  ritter  in  aller  weit;  was  mag  mir 
brechen?  Ich  bin  gesund  nnd  darzu  reich,  auch  von  hoher 
gehurt  nnnd  von  fürstlichem  stammen  geboren,  darzu  so  habe 

t<»  ich  auch  den  aller  schönesten  und  züchtigesten  bülen  und  ge- 
mabel,  so  aufl'  gantzer  erden  ist,  das  ich  mich  yetzund  schetze 
für  den  gtückhafiligsten  ritter,  so  auü'  erden  lebet/  Mit  sol- 
chen warten  er  sich  der  statt  unnd  seiner  herberg  zu  nahet, 
seinen  hüben    mit   sich    nam  und   in   die  kirchen  trat,    allda 


5  nit  wer  ßC;  nit  werd  D-       7  und  fehlt  A.        7  achneewiaaen  B. 

15  von  einander  fehlt  A.         18  aineni  AE.  23  fürst«n  RD.          24 

»olche  fehlt  A*        29  geaundt,  reych,  von  A.  32  yeUt  A.        35  mit 
Hich  fehlt  A. 
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sein  gebet  thet,   welche«  er    keinen  tag  tinderwegeo  liefi,   es 
hiodert  io  dann  leybes  uoih  und  herren  geschefft. 

Die  junckfraw  aber  beleyb  ian  der  ammen  geiuaeh,  biß 
tag  warde,  het  [109b]  auch  nicht  minder  gedancken  dann 
edel  ritter  und  herr  Christoffel,  welches  noch  ein  mal  zu  5 
reeidieren  zu  lang  were,  dem  leser  TerdreüElich*  Als  es  nun 
tag  warde,  sie  mit  aampt  ihrer  aranien  wider  in  ihren  saal 
gteoge  tu  anderen  schönen  junckfrauwen ,  welche  sampt  der 
alten  hertsogin  sehr  erfrewet  waren,  das  die  schöne  Ferouica 
wider  zu  ihrer  schonen  färbe,  auch  gesund hait  kommen  wäre,  lo 

und  sich  hinfort  die  zwey  liebhabenden  gar  otft  und  vil  in 
der  ammen  gemach  funden,  sich  ergetzten  irer  liebe  mit  freiind- 
liehem  halsen  and  züchtigem  küssen,  auch  solches  ein  lange 
zeit  tryben, 

22,  ö. 

Wie  der  ritter  sich  rüstet  auff  acht  pferdt  und  knecht, 

dem  hertzogen  dienet, 

Ir  habt  wol   gehöret,    wie  der  hertzog  im  leisten  imbifi 
dd6  dritten  tags,  als  das  stechen  hat  ein  [110a]  end  gehabt, 
▼erheysaen  im,  dem  herr  Christoffel,    als  einen  andern  ritter  ,,, 
mit  acht  pferden    und    knechten    am    hof  zu  halten ,    dz    sich 
der  edel    herr  Christoffel  auff  das    statlichest    rüstet  mit  har- 
niach  ,    bantzer    unnd    tapffern    mann  liehen  knechten.      Daran 
der  hertzog  ein  sonders    und    grosses  gefallen  hetto,    auch  in 
ofti  und    dick   in    absein    des    herren  Christofteis   bey  andern  ^s 
faerrn  sehr  lobt  und  rümet.     Kr  auch,  der  ritter,    richtet  ab 
die  englischen  edelleüt  mit  rennen,  stechen,  fechten,  ringen, 
springen    und  aller   andern    adelichen  hofzucht,    dz    die  Eng- 
lischen verma inten,  sie  weren  gleich  inn  ein  andere  weit  kom- 
men.    Dann  sie  waren    vor  nur    gewehnet  der  höflichen    hof-  50 
zacht  fressens  und  sauffene,  und  einer  dem  arideren  eine  oder 
zwo  mafi  hier  aaff  ein  suff"  zusauffen.     Durch    welche    kurtz- 
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weil  er  ihm»  der  ritter^  alle,  die  am  hof  waren,  grafen,  frejen, 
ritter  unwd  knechte,  gQnsiig  machet,  und  sich  ein  jeder  seiner 
l^esellschaflt  frewen  warde.  Er  war  auch  mit  einem  jeden 
[llOh]  guter  ding  und  kundt  im  sein  ehr  und  reverentz  ge- 

!>  heu,  nach  dem  er  der  gebort  war,  das  man  in  für  den  klü- 
gesten  nnd  verstendtgsten  ritter  hielt  im  gant^en  Engelland, 
welches  dann  der  hertzog ,  auch  die  hertzogin  und  ire  Fero- 
nica  gantz  geren  horten,  Derlialbeii  otft  dem  ritter  nnd  jungen 
herren  ward  klaineter  auflfgeworffen ,    welche   herr  Christoffel 

io  allzeit  mit  grossem  triumph  darvon  tröge.  Als  er  war  an 
dem  hof  gewesen  bey  eiuem  jar,  da  het  es  sich  alles  verkeret, 
und  welcher  war  an  dem  hof  gewesen  ,  der  kundt  sich  nit 
mehr  darein  richten,  wie  es  vor  war  gewesen,  Derhalbeu  die 
herru  in  Engel landt    ihre    aön    erst  geren    gen  hof  schickten» 

ift  Daruuib  er,  der  ritter,  mit  vil  scliünen  kleinatern,  ringeQ  unnd 
ketten  verehret  warde,  welches  er  doch  gar  nicht  begeret; 
sonder  allein,  was  er  kundt  unnd  wufet,  da^  seiner  hertzliebeu 
FeronicH  gar  wol  gefiel,  spart  er  keinen  fleyß. 

22,  10. 

«0  [lila]   Wie  der  könig  vouii  Irrland  dem  hertzogen  in" 
Engelland  in  das  landt  fiel,  im  dörfler  und  statt  ver- 
brandt,  dardurch  ein  krieg  ward,  auch  wie  er  wider 
durch  herr  Christüftel  auß  Franckreich  gestiUet  warde. 

In  solchem  da  fienge  der  konig  in  Irland  an,  samndet 
r^  sein  landtvolck  heymlich  ,  fiel  dem  hertzog  in  Engelland  in 
seine  sUit  und  nams  ein  ,  besetzet  sie  und  verbrennet  dörffer 
und  Schlösser»  wes  er  kundte  einnemen.  Dise  post  kam  auch 
dem  hertzogen.  Der  schrib  auch  sein  grafen  und  allen  herrn 
im  gantzen  Engellandt,  das  sie  eyleuds  gerüst  und  auff  das 
30  best  zum  streyt  gen  Lunden  kernen;  dann  der  könig  auß  Ir- 
landt  thet  ihm  grossen  schaden.  Ab  die  herrn  das  erfüren, 
warens  willig,   und   rüst  sich    ein  yeder  auff  das  beldest  und 
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beste  sein  Jeni  hertzogen  zu  [lllh]  fallen  und  dem 
feind  zu  wider.  Die  weil  sammlet  der  hertzog  ein  groMen 
haiiffen  föJivolck.  Als  nun  die  ritterscbafft  alle  gen  Liinden 
len,  säumet  man  sich  nicht  lang,    unnd  2ohe  der  bertzog 

arsofiUch  mit  zu  feldt,  machet  drey  hauffen.  über  den  ein  & 
bAnffen  war  oberster  der  hertzog,  darundter  waren  die  ray- 
mgen  Ton  der  ritterschafft  d^  gantsen  tandes ;  über  den  an- 
dern hauffen  war  oberster  der  graff  von  Glorestes,  auch  ein 
strey  tbarer  held,  darundter  waren  die  ainspennigen  und  schlech- 
ten edeileüt ;  und  über  das  f^volck  war  oberster  herr  Chri-  lo 
Stoffe]  von  Müuippelgart,  Also  zohen  sie  dahin  dem  konig 
jron  Irlandt  entgegen  in  einer  schönen  zugordnung. 

Nun  trftg  sich  zu,  das  sie  betten  noch  vier  teütscher  meyl 

im  leger,    da  dann  der  könig  von  Irlandt  vor  einem  schloß 
welches  sich  dann   nicht  wolt  auffgeben,  warten  also  auff  i» 

itaetsung.  Da  lag  der  hertzog  dieselbe  nacht  mit  seinem 
hauffen  still;  es  wüst  aber  der  konig  von  Irlandt  nicht,  das 
[112a]  der  hertzog  ihm  mit  seinem  hauffen  so  nahet  war* 
Und  dieselben  nacht  wurden s  zu  rath ,  wie  sie  wolten  den 
könig  angreyffen.  Als  sie  inn  den  rähten  sassen  unnd  wolt  ^o 
der  ein,  man  solt  ihn  am  tag  angreyffen,  der  ander,  man  solt 
ihm  ein  offne  schlacht  zuschreiben,  da  kam  auch  der  rath  an 
herr  Christoffel;  der  fieng  an:  *Durchleüchtiger  und  hochge- 
boruer  fiirst,  gnediger  herr,  auch  wolgeborne,  gestrenge,  edle 
unnd  ehrenveste  liebe  herren,  dieweil  wir  dann  dem  feind  so  t^ 
Dabent  setnd,  das  wir  ihn  künden  inn  sechs  standen  erraichen 
und  er  von  uns  noch  kein  bewußt  bat  noch  unser  kein  sorg, 
wo  wollen  wir  lassen  unserm  volck  umblasen  und  wollen  auf 
«ein,  auch  in  der  Ordnung  ziehen,  biß  wir  an  die  grentz  kom- 
men bin  auff  ein  halbe  meil  wegs,  alidann  ein  schlachtord-  so 
nnng  machen  und  den  feind  mit  reütern  und  knechten  über- 
fallen ohn  alle  bewüßt.  Dann  solt  er  vonn  uns  wissen,  so 
wurde  er  uns  auch  entgegen  ziehen;  denn  der  fll2b]  könig 
ist  selber  dabey,  hab  ich  mir  lassen  sagen,  welcher  ein  streyt- 
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barer  held  ist.     So  wirs  aber    imgewar neter   sach    uberfÄlleo, 
wollen  wir  sie  leiehtlicli  schlagen  und  erlegen/ 

Diser  rath  gefiel  inen  allen  sehr  wol,    liessen    also  aiiff- 
blasen  und  machten  ein  starcke  zugordniing^  zohen  also,  biß 

Ä  es  schier  wolt  tagen.  Als  der  tag  herbrach,  warens  nit  weit 
von  dem  irlendischen  läger,  das  die  Engellischen  den  Irlen- 
deru  auff  ire  achiltwach  kamen.  Welche  in  dem  vordrab 
rytten,  hüben  also  die  ersten  sehildfcwach  auff,  das  sein  die 
Irleiider  nicht  innen  worden,  von  wellicher  sie  dtino  alle  ge- 

10  legenheit  erfören  defä  gantzen  lägers.  RüBteteo  sich  also  unnd 
macheten  ihre  Ordnung  geschwindt,  hiengen  die  schützen  neben 
auff  der  einen  seyteu  an ,  auff  der  obern  seyten  die  reütter 
dem  leger  zu,  zoheo  also  gleich  mit  reüttern  und  knechten, 
hüben  die  schar  wachen  auff;  von  wellichen  etliche  entruunen, 

lÄ  kamen  ins  leger  unnd  nmcheteu  ein  lermao.  Die  Irlender 
aber  erschracken  des  8chuel[Q^ja—  llSaJlen  uberfallens,  schreyen 
einander  zu.  Dieweyl  so  fielen  die  Englischen  in  das  läger, 
stachen  und  schlügen  zu  tod  alles,  dz  sie  ankamen  unnd  sich 
zur  wehr  stellet,  machten  also  ein  forcht,  dz  die  Irlendischen 
rflufiengen  zu  fliehen.  Der  könig  von  Irland t  seh rye  die  seinen 
mann  lieh  an,  aber  sie  betten  den  hasen  schon  im  büsen,  und 
halff  nit  des  königs  mannheit.  Da  er  sähe,  das  sein  volck 
flöhe  und  keine  rettung  da  war,  wehret  er  sich  also  mann- 
lich und  schlag  daruider  roß  und  mann,  was  im  nahet.     Das 

ift  het  herr  Christoffel  ersehen,  gedachte:  *l>er  könig  thüt  vil 
schaden,  und  ist  doch  vergebens^  dann  sein  volek  ist  alles 
flüchtig  worden;  und  wer  schad,  das  also  ein  männlicher  ritter 
aolt  so  schendtlich  umbkoumien.'  Drang  damit  zu  im  und 
sprach:  'Hochgeboruer  könig,  (dann  er  het  auff  seini  heim 
[ein  güldene  kröne,  darbey  man  in  erkant)  ir  mQlät  mein  ge- 
fangner sein  oder  müst  sterben.'  Uiemit  aufi'  den  könig 
schlug;  der  wehrt  sich  gantz  ritterlich,  aber  es  halff  nicht; 
dann  herr  Chris toffel  name  [113b]  ihn  bey  dem  helmlin,  zohe 
ihn  also  mit  grimmigen  zoren  als  ein  beer  ein  lamb  auff  sein 
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)fi  und  trftg  ihn  also  darvon  aufi  dem  läger  ^  ließ  in  wol 
verwaren  und  schöflF  daroach,  das  man  solt  ein  fryd  umb- 
blasen,  auch  deu  Irleudern  nymmer  nachejlen.  Also  der  strejt 
zergienge,  «od  niao  nam  die  Irlender  gefangen,  der  waren  ein 
grosse  Butnma.  Di©  ließ  der  bertzog  schwören  und  wider  heim-  6 
ziehen,  darnach  dz  läger  plündern  nnd  den  könig  mit  andern 
berren,  die  mit  gefangen  waren,  gen  Lunden  führet. 

Als  man  nun  gen  Lunden  einzobe,  so  mMt  herr  Chri- 
stoffel  nehen  dem  hertzogen  reyten,  und  war  das  geschrey 
alieiii  von  im,  das  der  krieg  durch  in  war  gestilt  worden,  lo 
Als  das  die  schone  Peronica  auch  hört,  darff  keiner  fragen, 
ob  sie  9ey  fro  gewesen  oder  nit ;  das  mag  ein  jegkliches  aelbst 
bey  im  gedenckeu ,  wann  es  etwas  liebs  hat  und  höret  gftts 
TOD  ibm  sagen,  was  frewden  es  darron  hat* 

&  behielt  der  hertzog  die  herren  einen  tag  oder  etliche  iß 
bey  im  und  hielt  rath  [I14a]  mit  inen,  wie  ers  solt  mit  dem 
konig  Ton  Irland  angreilFeu.  Das  ward  alles  auff  den  berr 
Christoffel  auß  Franckreich  gestellet;  der  fieng  an  und  sprach: 
'Durchleüchtigister  [först] ,  auch  grofiraechtigen  lieben  lierrn, 
ich  kan  in  solcher  sach  nicht  vil  rahten ;  aber  wann  mich  die  w 
sach  antreffe  als  euwer  fürstliche  gnad,  so  wolt  ich  nemen 
Ton  dem  konig  von  Irland  brieff  und  sigel,  auch  bürgen  und 
herrn  zu  geysel,  das  aach  er  wider  mich  noch  mein  arme 
Icöt  nicht  handeln  noch  etwas  auffneraen,  auch  anfangen  solt, 
sampt  eim  järlichen  zynß  zum  gedechtnuß/  m 

Auff  solches  ward  der  könig  von  Irland  beschickt  und 
im  fürgehalten,  wie  er  hett  ein  krieg  angefangen  wider  gott, 
ehr  nnd  recht,  darum b  er  dann  wer  ins  gefencknuS  kommen 
and  landt,  auch  leut  Terialtent  wo  solches  nit  wer  durch  den 
gfltiigen  ritter  und  herren  Christotfel  aufe  Franckreich  ge-  ao 
wendet.  Hyelte  ihm  hiemtt  die  thädings  handhing  für,  welli- 
ches  der  könig  gantz  willig  war,  bedancket  sich  auch  hiemit 
mit  [IHbJ  grosser  ehrerbietung.     Also  wurden  die  brieff  und 

bürgen  gestelt,  und  zoch  ein  yeder  wider  in  sein  landt,  wel- 
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liehe  dniiii  «1er  herizüg  mit  grossem  giH  het  liegabet.  Auch 
tler  könig  auß  Irland  schencket  herr  Chriatoffel  acht  schöner 
irlendificber  pferd  sarapt  aller  zugehörung,  auch  gold  und 
Bilber  sampt  kleinatea,  daa  mana  schätzt  auff  60  tausent  enge- 
lotten,  sampt  grosser  ehrerbietung  und  verhey?suog,  das  im 
der  ritter  groesen  danck  saget. 

Als  solchs  alles  vollendet  und  «lariih  war,  fienge  herr 
Christoffel  wider  sein  alte  gewonheit  an  und  *gieng  nach  ge- 
legner zeyt  wider  zu  der  außerwölten  und  schonen  Feronica 
in  der  ammen  gemach.  Durch  dise  zeit  war  schier  rerlauffen 
die  zwev  jar,  das  er  von  vatter  und  mütter  war  abgeschieden 
Darum b  sie  dann  offt  manchen  herren  und  ritter  von  aeinet 
wegen  beredten  unnd  fragten ,  aber  sie  kundten  nichts  von 
im  erfaren;    von  des  wegen  sie  dann  gmß  creütz  und  leyden 

i'i  hetten. 

Auff  ein  zeit  so  war  der  edel  herr  [ll5a]  Christoffel  aber 
bey  der  schönen  Feronica  an  vorgemeltem  ort,  da  fieng  er 
also  au:  'Aller  durch leüchtiges ,  hochgebornes  frawlein  ,  ihr 
öolt  wissen,  das  es  nun    alle  tag  die  zeit  auß  ist,  dz  ich  hab 

30  verhaissen,  wider  zu  vatter  und  mütter  zu  kommen.  Aber  ich 
hab  inen  in  solcher  zeit  weder  vil  noch  wenig  entboten;  der- 
halben  sie  werden  in  grossem  creütz  und  leyden  stehen.  Ist 
derhalben  mein  höchst,  auch  gantz  underthenig  bitt»  ir  wollet 
mir  erlauben,  das  ich  mag  ein  mal  vatter  und  mütter  besehen 

2b  und  heim  suchen/ 

Als  die  junckfraw  das  höret,  erschrack  sie  von  hertzen, 
unnd  gieng  ir  gleich  ein  ohnmacht  zu,  fieng  au  unnd  sprach: 
'Ach  edler,  wolgeborner  herr ,  wie  möcht  ihr  ein  solches  re- 
den zu  der,    welche    euch  liebet    für  alles,    das   auff  gantzer 

9«)  erden  ist,  ja  die  euch  auch  lieber  hat  dann  iren  eygnen  leib! 
Ehe  ich  euch  wolt  betrüben ,  ich  wolt  ehe  eins  härten  tods 
sterben.  Ach ,  wie  wolt  ir  mich  so  härfcigklich  im  eilend, 
Jammer,  angst  und  not  lassen!  Ja,  ich  sprich,  tugendthaffter 
ritfll5b]ter ,  ehe  ir  werd  aufi  der  statt  kommen,  so  werd  ir 
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todt  erfaren  und  mein  sterbe»  innen  werden.  Dann  ich 
wil  mir  g*?nt2lich  füraetzen»  auch  das  halten,  so  bald  ir  von  mir 
ab«chied  nemet,  das  mir  soll  kein  hissen  brod,  weder  essen  noch 
trincken  nyromermehr  auff  mein  znngen  oder  in  mein  raaul  kom- 
men.* Mit  solchen  worten  im  iimb  sein  halü  fiel,  fietig  an  kläglich  s 
und  gantz  bitterlich  zu  wainen,  das  es  het  mögen  ein  stain 
«erbarmen*  AU  sie  das  het  ein  zeyt  an  getriben ,  fieng  sie 
wider  an  zu  reden :  '0  edler  ritter  und  mein  herr  ^  wann  es 
ye  nicht  anders  kan  sein ,  das  ir  wolt  von  hinnen  scheiden, 
eo  bit  ich  doch,  ds  ir  mich,  ewer  Feroniea,  nicht  wolt  da-  ^o 
binden  lassen^  sonder  mit  euch  füren.  Daran  werdt  ihr  band- 
leu  als  ein  klQger  ritter;  wann  so  ir  mich  ellendt  werd  hinder 
ench  lassen ,  so  möfi  ich  mit  jammer  und  eilend  verderben 
und  obn  alle  bilff  sterben.' 

Als  nun  der  edel  herr  Cbristoffel  bort  ir  statte  liebBi  ia 
auch  erbärmlichs  wajnen,  sprach  er:  ^Acb  mein  aller  liebste 
[116a]  junckfraw  Feronica,  die  ich  warlich  auch  lieber  hab 
denn  mein  eygnen  leib ,  dieweil  ir  wolt  mit  mir  von  hinnen 
und  vatter  unnd  mötter  verlassen  ,  so  sey  ench  zugesagt  und 
bej  meinen  ritterlichen  trewen  verheyssen,  das  ich  die  bUlme  30 
der  liebe  nit  wil  brechen ,  so  lang  biß  uns  gott  eblich  zu- 
samen  hilfft/  Gab  ir  biemit  ein  schonen  ring  7>ur  anzeigung 
ond  gedechtnuß. 

BeHchloäsen  also  mit  einander,  auü'  die  zuküntl'tige  nacht 

fio  solt  der  ritter    haimlich  die    pferd    zurichten ,  aufl*    ainem  26 
solt  er  reütten,  auff  dem  andern  die  zarte  und  schöne  junck- 
fraw Feronica ,  und  das  dritt  solt  er  beladen  mit  apeiS  unnd 

riranck,  das  sie  in  acht  tagen  nit  dörfften   zu  leütten  einkeren, 
bi&  sie  auß  dem   landt  kemeu.     und  solt  der  ritter  vor  mit- 
ternacht  kommen,  wann  man  im  besten  schlaff  were,    an  ein  so 
klein  pfördtlein,  welches  auß  der  junckfrawen  gemach  in  einen 
garten  gieng ;    da    woU    sie    gerüst    sein    und    seiner    warten. 
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Hiemit  den  abschied  von    einander  nanien  mit  schönem  unud 
frcündtlichen  küssen  und  halsen. 

[116b]  Jetzt  sihe  an,  mein  lieber  leser,  wie  dz  glück  so 
gar  auff  des  herren  Christoffel  seyten  ist!  Er  bekommet  nit 
^  allein  die  liebe  und  huldt  der  schönen  jnnckfrawen  Feronica, 
sondern  auch  das  sie  wil  vatter  und  mAtter  verlassen  und 
will  mit  im  darvonziehen ,  gott  ,  geb  es  gebe  inen  wol  oder 
übel ;  welohs  sie  doch  wol  betten  anders  künden  angreiffen 
und  mit  grossen  ehren  darvon  in  sein  landt  raisen.  Aber 
10  das  Unglück  miiü  auch  sein  thail  darbey  haben  unnd  seine 
bübenstuck  brauchen,  sie  hetten  sonst  gemaint,  sie  hetten  das 
leben  von  inen  selbs,  wie  ihr  hören  werdet. 


22,  11. 

Wie  herr  Christottel  die   schöne  juncktVaw    Feronica 
15  hinführet   und  was  imglöck  sich  in  solchem    hinfüh- 
ren zu   trüge,   dardurch    sie    kamen   inn    angst   undj 
grosse  noth  leibs  unnd  lebena. 

[117a]    Als    nun    die    bestirapte   stund  käme,    da  machet 
sich  auff  herr  Christoffel  ohn    yemands    wissen  und  fügt  sich 

*o  mit  dreyen  pferden  zu  besteltem  ort  ohn  einigen  knecht.  Da 
fand  er  die  schöne  junckfraw  Feronica  wartent.  Die  het  zu 
ir  genommen  die  aller  schönesten  ketten ,  ring  und  kleinot 
von  goldt  und  edlem  gestain,  das  sie  wol  eines  gautzen  lands 
wert  waren ;    der    ritter    hett    auch  sein    beste  barschafft  mit 

«  ihm  genommen ,  welches  auch  eines  grossen  Schatzes  werth 
und  leicht  zu  führen,  Setzt  der  ritter  also  die  schone  Fe- 
ronica auff  ein  sänfflen  englischen  zeiter ,  und  rytten  also 
darvon  die  gantze  nacht  nur  den  wäldeii  und  holtzern  zu,  da- 
mit sie  von  niemand  wurden    gesehen.     Dann    sie  gedachten : 

30  ^Werden  wir  gefangen,  so  wirt  es  uns  nicht  wol  gehen/  Ryt- 
ten also  dieselbige  nacht  ein  giUten  und  weyteo  weg. 

Als    aber   der   tag   anbrach    und    des   ritters  knecht  ftir- 

l  »bdcbeyd  A.  1  »cb5nen  BOD.  8  sich  b6  A.  5  junck« 

frftwen  fehlt  A»         6  «onder  K.  7  will  feblt  A.  —  ziehen  fehlt  A, 

12  HtftUer  A.       14  jtinekfraw  fehlt  A.      21  warten  A.       28  höHzer  BC. 
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^misten  der  dreyer  roß  im  stall,  sampt    ihres  herrn  mangelten, 
nun  sie  ««  groß  wunder;    [117bJ  doch  keiner  dahin  gedacht, 

er  solte  gar  von  dem  hof  abgesehieden  sein. 

Wie  es  nun  auch  über  die  zeit  war,    das  die  schone  Fe- 
roDica  p6ag  auffztistehen  ,    and  doch  nicht  auÖstündp,  gienge  & 
ein  junckfraw  zu  irem  beth,    wolt  :$ehen  ,    wus  die  junckfraw 
ihet,  ob  sie  kranck  oder  sonst  so  lang  schlieff.      Als  Hie  liinzu 
kam,  da  fand  me  niemandt ,  auch  das  heih  noch   unverwirret. 
Bie  soUichs  den  andern;  die  erschraeken  sehr,  wann  es 
wüßt  niemandt^  von  den  dingen.    Sagtens  der  alten  hert/.ogin;  i» 
die  kam  gelaufiPen  und  fand,    das  es  also  wäre,    lieft*  ejrlendt 
mit  .wainen  und  klagen  zn  dem  hertzogen,  welcher  auch  kam 
ftnd  das  wunder  innen  ward,  bedacht  sich  nicht  laug  und  bot 
^Äuff  an  seinem  hof,     Dieweil   kara  die  botschafft,    wie  dz  der 
herr  Christoffel  auch  nicht   verbanden  were.     Da   sprach  der  »'' 
hertzog ;   ^Nan  wol  auf  alles,  was  reyten  kan ,  und  suchet  in 
iiletn  landt!     Wann    ich    sie   zwey  bekomme ,    so    müssen    sie 
eyde  eines  jämerlicben  tods  sterben/ 

Sihe  da,  ob  sein  (des  ritters)  [118a]  trewer  dienst  nicht 
altes  verloren  sey  und  das  lob  und  wolhalten  ,  welches  er  in  lo 
zwey  jaren  thon,  auff  ein  stund  alles  verschüttet!  Man  ryt 
anß  auff  alle  Strassen ,  aber  man  fände  keinen  ritter  noch 
junckfraw.  ünnd  kamen  also  ein  theyl  heüt,  morgen  und 
ober  sechs  und  siben  tagen,  brachten  aber  kein  göte  post,  dz 
der  hertzog  sampt  der  hertzogin  betrübet  war  urab  ir  schöne  «* 
und  allerliebste  tociiter,  auch  das  gantze  land  mit  betrübet 
ward.    Nun  so  lassen  wir  den   hertzog  in  trawren  Weihen. 

Herr  Ohristoffel  ryte  die  gantze  nacht  mit  der  juiick- 
frawen  Teronica,  auch  den  tag.  Das  triben  sie  biti  auff  den 
dritten  tag,  das  sie  nye  abstünden  von  den  rosseu.  Der  halben  ^ 
sie  krafft  und  matloß  wurden  sampt  den  rossen  ,  eylten  der- 
halben  dem  gestatt  des  wassers  zu.  Also  kamen  sie  iu  einen 
wilden  wald  nicht    weyt    vom  meer;    da   stigen   sie   ab   unnd 

gürteten  ihre  roß  auff,  zohen  ihn  die  zäume  ab,  Hessens  grassen 

• 
1  mangelten  fehlt  A.        2  dachte  A.        10  wußt»  BC.         17  zwey 
fehlt  E.  19  Sich  A.  20  er  hat  in  A,  24  Ober  5.  6  tage  E. 
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Hiemit  den  abschied  von    einandcr 
freUndtlichen  küssen  und  halsen. 
[116b]  Jetzt  sihe  an,  mein  ' 
gar  aoff  des  herren  ChristoiTo! 
5  allein  die  liebe  und  huldt  <'- 
sondern   aaoh   das   sie   wil 
will  mit  im  dar?onzieheTi 
übel;    welchs   sie   doch 
und  mit   grossen  ein*' 
10  das  Unglück  muü  n 
bftbenstuck  braurli* 
leben  von  inen  :   ' 


--    «iii:h  ihre  speifi, 

^r  w§  sie  es  betten. 

...^     so  kommet  der 

a&ttf  and  Hechte  äu^- 

.>ni  and  sprach:  ^^Iein 

v#tC   mir  nichts  für  übel 

rit  ruhen.*     Sich  hieuiit 

-»r  Christoffel  nam  seinen 

.uuer  ir  zartes    häuptlein, 

schlaffet,    auch  ruhet 

w«rer   höter   sein.'     Damit 


Wie  hevr 
lö  hinfahre! 
ren  /u 


a,i  i: 


^•Hit  lad  darnach    ans  gstat  des 

^^   ,u«4if?etn.  dz  gehöret  fischern  zu, 

j.    »    s*;ö^fn.     Darein    trat   ungefehr 

^  ^    ^  ^a  end  und  sach  also  in  das 

^^     iii    grossen  gedancken ,    da   fieng 

^^  _    .ttua  tfrwhröcklicher  wind,  der  nam 

^  .*^  von  dem  gestat  auff  das  hohe 

•1%  ^rtutmigen  und  grossen  wellen  war 

^  ;,.      '^f  wrr  Christoffel  war  erschrocken, 

^^  ^,*a«;«»    nrhrecken   nit  wüßt,    wo  er  war 

,.^».   »•  *I«^  vor  grossem  grimmen  unnd 

^  •«•    '•  ^^  *'"ff  gleich    halber  todt.     Als 

*..i**-  au    ini   selber  kam ,    richtet  er  sich 

^  .— *?  ^**  *^""  ^^^  himmel  und  wasser,  be- 

_  .^M.>t    'Aoh  gbtt,  wo  bin  ich?'  Fieng  dar- 

^^^^^;i»i  ?^iter  schönen  Feronica,    wo  ers  bette 

^     «I    *.»iche  grosse  und  schwere  gedancken, 

^%   ü  «Ö-'   genommen,   er    wolt  in  das  tieffe 

^a   <#c«r?ncken.     Aber  gott,    welcher  alles 

.^   iirt-re«  Christoffel  unnd  het  sein  tägliches 


i  «ttr  ein  raubschiff  daher,    das   wolt    von 


V*- 


ji  »t  MVL  ritesen  A.      21  der  w:ir  A.       22  solchem 
md  grimmigen  erschrockenem  BCD ;   grossem 
»^4iy<**»<?ni  K.  27  darmit  anfieng  A.  30  er 

.    V        *J  such  auch  auti'  inen  A.        32  teglich  A. 
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<a  streyffen,  ob  inen  mocht  etwan  ein 
m  At  [119b]  kleine  schiÜleiu  auff  dem  me«r 
DKimi  es  bei  sich  etwan  Jon  einem  grossen 
fdren  darzü  und  saben  da  den  edlen  herr 
Bix  verblichen  und  kraütloß,  welchen  sie  fragten,  5 
Ri*r  keme.  Kr  mit  niderer  stimm  antwortet,  er  wer 
und  in  das  schiflein  tretten,  da  het  in  der 
jret,  und  bat  sie^  sie  solten  im  sagpn  ,  wo 
Jie  antworten,  er  were  nicht  weyt  von  Algery,  da 
iürckische  keyser  jetzt  hof  hielt*  'Ach  gott,*  ^e-  i» 
ite  er,  *nun  bin  ich  yetzt  wol  bey  ^00  meylen  von  meiner 
»cbdiieii  Feronica.  Ach  gott,  wie  wirdt  es  ihr  ergehen!"  8or- 
K^t  alao  nicht  fQr  sein  leben,  allein  nur  für  sein  hertzaller- 
liebsta»  ond  war  ihm  layd  sie  zu  betrüben,  kundt  er  aber  ye 
nickt  änderst  machen,  inüJät  das  also  gott  dem  herren  befelhen.  i^ 

Wie  vil  mainstu ,  mein  lieber  leser ,  das  der  menschen 
yetzt  auff  erden  leben,  den  gros^i  jammer  und  hertzenlayd  eu- 
»tehet  durch  Verfolgung,  durch  [120a]  versch wetzung  böser 
meüler,  durch  unrechte  verklagung  von  den  aller  besten  und 
die  solten  die  necbsten  freund  sein,  dadurch  man  einem  un-  «<> 
günstig  Wirt  autf  das  aller  scherptiate  uud  mit  einem  feinen 
glilmpflichen  schein,  das  man  nicht  anders  meint,  es  sey  lauter 
goldt  was  gleifit;  dardurcb  dann  mancher  kompt  in  jamer, 
eUend,  angst,  noth  und  trübaal,  kan  ihm  aber  doch  selber 
oicbt  helffen,  auch  den  aller  liebsten ,  die  er  hat,  unnd  uolt  »r» 
geren  behülflich  sein,  kan  es  aber  doch  nicht  zu  wegen  brin- 
gen weder  wenig  noch  vil;  dardurcb  im  dann  creütz  und  leyden 
mehr  zusteht  von  seinem  liebhabenden  dann  von  seinem  eygnen 
leib ,  wie  hye  disem  theüren ,  auch  edlen  herren  ChristoffeL 
Was  halff  ihn  sein  schöne,  sein  Hebe  Feronica,  sein  grosser  so 
adel,  sein  reichtfaumb,  sein  ritterliche  kunst,  seine  männliche 
ibaten,  die  er  von  forsten,  königen,  graffen,  freyen,  rittem 
und  knechten  hett  darvon  tragen  1  Der  stehet  yetzt  inn  ge- 
walt  des  glucks  und    in  gefencknu^  der    rauber   und  mörder. 


1  ob  in  A.      2  saiie  BCD.     8  hatte  hj  solten  A,       17  groasen  BGD. 
Id  vnrechtes  ABCD;    aiscbtichee  verkJa^eti  E.  25  uand  fehlt  A. 

2$  aber  kaat  A.        29  thuren  A.         SO  in  seine  A. 
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auch  in  sorgen  de«  todta.  Kan  er  sirli  erretten  oder  seiner 
Heben  Feronica  helffen?  Ich  kao  es  nicht  mercken.  Wo  müta 
er  dann  hin ,  und  wen  müia  er  aber  anrüffen ,  der  im  kan 
helffen  ?  Den  götttgen  und  barmhertzigeo,  auch  langkmilttigeii 

6  gott  im  himmei  ,   den  mflßt  er  anrüffen  ,    zu  dem  artzt  müßt 

er  kommen,  der  kimdt  ihm  die  wunden  seiner  trübsal  heylen. 

Was  geschähe?    Als  in  nun  die  meerrauber  ansahen  und 

«eine  schöne,    auch  seine    giHe    engeHi&che  und    frantzösische 

sprach  höreten,  wurden  sie  inn  barmhertzigkait  beweget  und 

»0  namen  den  herr  Chriatoffel  in  ihr  schiff,  gaben  im  zu  essen 
und  zu  trincken  und  wurden  zu  rath,  sie  wolteu  ihn  dem 
grossen  türckischen  keyser  zu  Algery  schencken  ,  da  wurden 
sie  ein  gro.^seii  danck  und  ehr  einlegen.  Inn  dem  sie  noch 
©in  zeyt  auff  dem  meer  um  biliaren,  aber  nichts  bekamen,  sich 
i  wider  zu  der  inael  Algery  zumachten  und  in  die  Rtatt  Alkeyr 
giengen  an  den  hofl  de(ä  soldans  und  warben  also  [Rja- 121a] 
vor  dem  kayser;  das  ward  ihn  vergunt.  Der  patron  thet  das 
wort,  wie  sie  betten  ein  jungen  mann  auff  dem  hohen  meer 
gefunden  mütter  allein  in  einem   kleinen  schiff  lein  halber  tod, 

20  den  wollen  sie  seiner  kayserlichen  mayestat  schencken;  stelten 
hiemit  den  herr  Christoffel  dar. 

Als  nun  der  herr  Christoöel  für  den  kayser  ward  ge- 
stellet, thet  er  dem  kayser  so  vil  ehr  und  reverentz,  das  sich 
der    kayser   ob  seiner   schönen    und   züchtigen    bofzucht   ver- 

8h  wundert.  Dancket  den  meerraubern  mit  einer  Verehrung,  ließ 
darnach  lierr  Christoffel  durch  ein  dolmetschen  fragen  ,  was 
lands  er  were.  Der  antwort,  er  were  ein  Frantzoß,  Und  was 
geschlechts?  Der  sprach:  *Es  zeuget  der  könig  in  Franck reich 
allzeit  zwölö' junger  knaben  von  den  armen  edelleüten,  und  wann 

ao  sie  erwachsen,  so  brauchet  er  sie  dann  an  seinem  hof,  wo  zu 
dann  ein  jegkUcher  tauglich  ist/  Derselben  armen  edelknaben 
wer  er  auch  einer.  Darmit  sein  rede  beschloß  mit  grossem 
naygeu,  hucken  und  reverentz,  das  der  tijrckj[121b]8che  keyser 


2  kane  A.  3  wa  möß  A.  —  er  anrieffen  A.  5  miß  A, 

9  beweget  naramen  in  inn  A.  15  Alkeyer  A,  17  da  ward  BC» 

18  betten  alda  ainen  A.        19  mßtter  fehlt  BCDE.       22  *AU*  bia  'ge- 
at^llet'  fehlt  A.  ^23  Der  thet  dem  A*  26  darnach  den  herr  A. 

26  ainen  A.        28  der  fehlt  BCD.         30  wa  zu.         ÜS  da  der  BC. 
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gleich  ein  grosse  gunst  auft*  iu  warff  und  lieü  fragen ,  was 
hoftacht  er  kundte.  Da  antwortet  der  herr  Cbrisfeoffel,  er 
wer  iura  waidwerck  gebrauchet  worden.  Das  war  der  tür- 
ekifiche  kaiser  sehr  wol  zu  frydeo  und  befaleh  in  auch  seinem 
obefaten  falckner,  das  er  iu  solt  zu  im  nemeu  und  im  in  lassen  s 
beiblhen  sein;  welcher  daaselbige  thet,  und  sich  auch  herr 
Cbristolfel  so  treflich  wol  hielt  bey  dem  falckrier.  das  in  der 
herr  liebet  für  alle  andere  knecht.  Er  miibt  auch  ofi't  selbe 
persönlich  dein  kayser  mannichen  seltzamen  vugel  bringen, 
den  aie  fiengen ,  damit  in  der  keyser  lernet  erkennen,  und  lo 
ganst  mit  vll  gesehen ck  von  im  bracht* 

Nun  wollen  wir  herr  Christoffel  bey  dem  falckner  lassen 
bleyben,  welcher  in  nicht  anders  nennet  dann  den  FrantKOsen, 
iinnd  wider  zn  der  schönen  junckfrawen  Feronica  keren,  die 
^chlatVend  in  dem  walde  lag.  la 

Wie  nun  die  jünckfraw  Feronica  also  sehlatfend  blybe 
und  erwachet,  sähe  [122a]  sie  umb  sich  und  sähe  iren  herrn 
nicht,  gedacht:  ^Er  ist  etwan  zu  den  rossen  gangen.'  Muntert 
sich  also  auif,  blib  ein  weil  sitzen,  aber  nichts  höret,  zu  letst 
auüstünde,  am b  sich  sähe;  da  war  niemants  da  dann  die  drey  xo 
roi^ ,  glengen  unib  gnisen.  Sie  gieng  hin  unnd  wider  ein 
kleines  weg  lein ,  verurainet ,  es  were  herr  Christoffel  etwao 
fspatsieren  inn  den  walde  gangen.  Ye  lenger  sie  aber  gienge, 
ye  weniger  sie  ihn  fände,  zftra  lotsten  aber  anfienge  zu  rutfen 
und  im  zu  schreyen  ;  aber  da  gab  ir  nieniands  kein  antwort.  «,■» 
Unnd  kunt  die  sarte  und  schöne  Feronica  wol  mercken ,  das 
er  nymmer  verbanden  war,  lieng  an  mit  so  kläglichen  und 
jäni nie r liehen  geberden  ;  sie  wand  ihre  schneeweyssen  händlein 
unnd  rautfet  au&  ihr  schönes  gaidfarbes  haur  mit  unaul^^^prech- 
lichem  gachrey^  dann  jetzt:  'Mein  herr  Christo  fiel,  wo  seyt  ir  «o 
nur  hinkommen?  Wie  habt  ir  mich  arme  and  eilende,  ewer 
liei»e   Feronica,  in  jamer  luid  triibsal   gelassen,  die  euch  doch 


2  er  künde  k,  2  das  antwort  A.        3  braucht  A.  4  iiiicb 

fehlt  A.  6  dm  tbet  A-  7  wol  bej  hielte  dasA.  8  offt  dem  kal- 
ter ]>er«ODlieh  A.  10  kennen  A.  12  lassen  bey  dem  falckner, 
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melir  liebt  dann  iren  eigen  ]mh[  Ach  ^oi,  wo  seit  ir  hin- 
komraeu?  Wie  habt  ir  |122bJ  mein  vergesaen!'  Alsdann  wi- 
der: *Ach,  ich  weiß  wol,  das  ewer  hertz  nicht  wirt  darbey 
sein,  dfts  ihr  mich  in  diesem  wilden  wald  so  jämnierlich  ver- 

ö  lassen  habt.  Ach,  wo  seyt  ihr  nur  binkomraen?'  Mit  sol- 
lichen Worten  und  godancken,  auch  mit  kleglicbeni  geachrey 
sie  sich  wider  zu  den  rossen  nuhet,  Termaint,  es  wurd  ir  herr 
wider  kommen,  vor  grossem  Jammer  und  hertzenlayd  nider 
in  das  griSne  grau  saia.     In    dem    sich    erst   die  finster  nacht 

10  nahet;  da  geschacb  der  edlen  junckfra wen  Keronica  erst  crefHy, 
und  grosses  leyden.  Dann  es  mag  ein  yeder  selber  bedencken  : 
ein  hochgeborne  fiirstio  und  junckfraw  des  gantzen  Kngel- 
lands  sitzet  allda  in  einem  wilden  wald  iinder  den  löwen  und 
beeren ,  wiilffen  ,  schlangen  und  allem  unzyfer ,    die  ir  leben- 

it  lang  hat  knechte,  mägte  und  diener  wol  zehen  für  einen  ge- 
habt, die  vatter  und  miitter  von  hertzen  zu  aller  zeyt  geüebet 
haben ;  ja  es  kan  sie  nicht  helien  alles  ihr  hab  und  gfit, 
Zucht,  frümbkait,  gütte  tugendt»  auch  aller  verstand  in  aller 
er[123ajbarkait;  die  da  war  gewouet  in  seydenen  bethen  bey 
aller  sicherhait  zu  ligen,  ligt  jetzund  da  im  graß  ohn  alle 
verwarn uß  under  dem  freyen  himinel  in  gottes  und  des  wan- 
ckel  baren  glucks  gewalt. 

Ich  frag    da   ein  yedes   weltkind ,   ob   eines    nicht  mocht 
sagen:  ^Ja,  wann  sie  sich  schon  het  umbgebracht,  sie  het  nicht 

aft  onrecht  thon/  Dargegen  sprich  ich:  *Mit  uichten/  Dann 
ich  hab  die  historia  darum b  beschriben  und  gemacht  den 
glückseligen  zur  warnung  und  den  ungUickbafl'ten  zu  trost* 
Dann  ich  hab  das  auch  versucht  und  bin  mit  solchen  nadelen 
gestochen  biß    auff   dise   gegenwertige   stund ;    aber   ich  müü 

30  auch  »um  rechten  artzet,  der  solche  stich  und  wunden  kan 
heylen,  biß  ich  auß  dem  wald  komme,  darinn  dann  yetzt  die 
schöne  junckfraw  Feronica  sitzet,  Darumb,  o  du  gliickhaffter 
mensch,  gedencke  an  die  zeyt,  so  dirs  wol  geht,  veracht  nie- 
mandts,  gedenck,  das  dirs  auch  kan  vil  übler  gehn,  dann  dirs 

m 

5  wa  aeyt  A.  5  solchen  A.       9  finateren  A.       10  ir  der  edelen 

Peronica  A.         13  under  löwen^  beeren  A.          15  und  fehlt  A.        16 

haben  geliebet  A-  17  kann  sich  nicht  ßCD.             20  leydt  da  A. 

24  umbbracht  A  32  junckfraw  fehlt  A.  —  glückhafftiger  A. 


Nr.  22.  1 1 


131 


jeist  gelöcklich  ^ehet!  FTab  alkeit  j^ott  vor  augto,  um]  tiicht, 
wie  Ai»  [123b]  weit  saget,  gott  vor  äugen  unnd  den  teüfiel 
im  bertz^ti!  Ob  schon  der  edel  herr  Ghristoffel  und  die  schöne 
Feronica  niemand  haben  veracht  in  irem  reiclithtjmb,  so  ist 
iiD«  docli  diae  historia  nur  ein  Spiegel,  darinn  mau  sibet,  das  & 
gott  aaeh  die  frommen  biilweilen  laßt  mit  ungelück  fallen^ 
damit  ihr  atattigkeit  wirt  bewert  and  sie  in  der  forclit  bley- 
ben  und  nit  verloren  werden. 

Dann  sihe,    wie    got   die    aller  heyligsten  in  irem  leben 
mit  gelück    und  anglück    vermiächet!     Den  Abel  Genesis   am  i«* 
capitel,  den  Lot  am  19.  capitel  und  den  Abraham  am  22. 

üpitel  mit  »einem  »od  laaac,  den  Jacob  mit  seinem  son  Jo- 
seph am  37.  capitel,  item  den  Joseph  am  39.  capitel  mit  seines 
herren  weib,  die  kinder  von  Israel  Exodi  von  dem  1.  biü  auffs 
19.  capitel.  Item  liü  die  gantzen  5  bücher  Moyses  durch  und  is 
durch  mit  den  kindern  von  Israel ,  liß  das  buch  der  richter 
von  Samson»  was  er  för  glöck  und  Unglück  hat  gehabt,  vom 
13.  biü  in  das  16.  capitel.  Liü  im  ersten  buch  Samu[124a]elia 
das  10.  capitel  bii^   autJ"  da»   31-  von  königa  Saul   glück   und 

iglQck  vermischt.  do 

Wie  vil  Unglücks  hat  der  theiire  held  David  erlitten  von 
dem  grossen  Goliat!  Liß  Samuelis  im  L  bücli  das  17.  capitel, 
wie  vil  und  mancherley  unglÜck  er  erlitte  von  könig  SauI, 
welchem  David  doch  alles  gutes  gfinnet,  müßt  dannoch  ver- 
folgt werden,  auch  creutz  und  leyden  haben,  biß  ins  31.  ca-  as 
pitel,  da  er  darnach  im  2,  bftch  Samuelis  im  2.  capitel  wirdb 

im  konig  von  Juda  gesalbet.  Wie  vil  laids  hat  im  sein 
Itgner  son  Äbsolon  zugeföget ,  nls  er  im  13.  capittel  seinen 
bräder  Amnion  lieU  umbbringenl  Als  das  David  höret,  ver- 
mainet  er,  Absolon  bette  alle  königkliche  kinder  umbbracht,  so 
und  war  vol  trawren  unnd  grossem  hertzenlayd.  Auch  weyter 
in  dem  buch  am  15.  capitel ,  wie  im  ,  dem  David,  Absolon 
nach  seinem  reich  stellet,  darumb  dann  David  müst  entfliehen. 

Loch  im  16.  capitel:  David  miUH  innen  werden,  das  ihm  sein 


9  dann  «ich  A.  11  am  19.  den  A.  12  capitel  fehlt  A.  — 

Uach  A.        13  am  36.  BC.  —  capitel  fehlt  A.  —  am  39  mit  A.        19 
das  Id.  ßODE.  23  vom  knnig  A.  24  dannoclit  A.  2B  teLu 

brnder  A.  31  grossem  fehlt  A  32  am  lü.  UC. 
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dien  rnuiiii,  welcher  auch  war  ein  oberstßr  in  dem  jüdisclien 
volck,  ilarzu  aucli  echöne  kinder,  und  sie  war  auch  au  Li  der- 
massen  gar  ein  schönes  weybsbild.  Dz  mochi  das  un glück  in 
keine  weg  nit  leyden,  müßt  derhulben  auch  seine  [126b]  biV 
t»  benstücklein  brauchen  und  die  zwen  alten  au  sie  hetzen.  Von' 
weß  wegen?  Das  sie  dardurch  probiert;  warde  und  su  dem 
leisten  das  gelück  kündte  erheben  und  erhöhen  über  alle 
wejber  in  dem  gantzen  Israel  zu  einem  ewigen  gedeclitnuü. 
Wie  thet  das  glück  erheben  die  züchtige  jmickfraw  Estern' 

10  das  sie  ward  zur  königiu  erwölet  vor  allen  andern  frauwen 
und  jnnekfrawen  70n  dem  könig  Asverus  an  etat  der  königiu 
Vasthy,  im  buch  Hester  am  andern  capitel!  Und  uioeht  das 
Unglück  solches  nit  leyden,  müiät  also  ein  feindschaift  machen 
(im  dritten  capitel)    zwischen  Arauion    und  Mardocheum ,  das 

ifi  Amnion  gebot  auia  befelch  deü  königs^  alle  Juden  zu  tödten. 
Aber  gott  wolt  es  nicht  haben;  danimb  mü^t  sich  das  ungelück 
der  Juden  wider  verkriechen  und  das  glück  vorziehen.  Auch 
Ammon  (ira  aibenden  capitel)  ward  an  einen  bäum  geheuckt, 
den  er  hat  iMardocheo  lassen  machen,    und   im  9.  capitel  ra- 

90  chen  sich  alle  Juden  an  iren  feinden. 

[127a]  *Ja/  möchtest  du  aber  «precheui  *dise  haben  den 
heiligen  geyst  gehabt;  ich  bin  ein  Sünder  und  habe  die  guade 
nicht  von  gott,  danimb  so  kan  ich  nicht  gednltig  sein.*  Dar- 
wider so  sprich  ich:    ^Es    ist  nichts;    du  kanst   wol    gedultig 

25  sein,  wann  du  selber  wilt.'  Und  gemanen  mich  dise  worfc, 
eben  als  wie  oift  mannicher  gottloser  mensch  sagt;  4ch  will 
im  wol  vergeben ,  aber  ich  will  es  nicht  vergessen.'  Vergib 
du  dem  teüffel  und  nicht  mir!  Du  müst  sagen:  *  Verzeihen 
und  vergessen  dz  ist  christiich  gehandelt.'      Darumb  wann  du 

90  dasselbe  thüst^  so  bist  du  ein  rechter  Christ.  Und  bitt  gott 
darnach  umb  seinen  heyligen  geyst  von  gantzem  hertzen  ,  so 
wirt  er  dir  nichts  versagen  und  den  geist  eben  so  wol  geben 
als  den  aller  heyligsten  männern,  so  ye  gelebet  haben.    Aber 

das  es  immer  wirt  zugehen  ohne  creütz  und  leyden,  das  darflFst 

« 

2  auß  derm aasen  achön»  das  A,  3  ungelück  nicht  A.  U 

AiuDn  und  Mardacheum  A.  18  Amon  A.  —  ward  fehlt  A^  19  dann 
er  hett  A.  20  sie  alle  BCD.  20  als  fehlt  A.  26  manch  gotloß  A. 
33  ao  ay  ye  gelebet  A ;  so  sie  geliebet  BCD ;  ao  je  gelebet  E. 
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*lu  nii  gedeoeken.  Dann  durch  gelück  und  un^elück  koiiipt 
man  zn  erkandtnuß  der  sünden^  wie  dann  solcher  gleichuulj, 
wie  oben  angezeigt,  hundert  mal  mehr  in  der  [127b]  heyligeu 
tfeschrifft  werden  angezeigt,  welehs  den  leser  wurd  sehr  ver- 
Sdrießlich  machen  und  das  büchlein  zu  lang  werden.  Aber  s 
doch  bitte  ich,  mein  lieber  leser,  bab  gedult;  ich  will  auch 
ein  kleines  weltliches  einführen. 

Wir  lesen  von  dem  grossen  könig  Alexander,  wie  in 
gelOek  und  ungelück  reyt  in  seiner  jugent,  als  er  seinem  roü 
Bueeßola  die  eine  band  durch  das  gitter  hinein  stiesse.  Wann  lo 
das  im  hett  die  handt  abbissen,  so  wer  es  ungelück  gewesen; 
weyl  es  aber,  dz  rolä,  solches  nicht  thet,  war  es  gel(^ck.  Wie 
gieng  es  ihm  mit  dem  kiSnig  iJaryo  gelücklich  und  ungelück- 
lich!  Dergleichen  mit  dem  könig  Porro  in  India^  auch  mit 
der  kcVnigin  der  Amazonen,  inn  des  meeres  grund ,  darnach  is 
mit  schlangen  und  gifi'tigen  tbieren,  biiä  zu  letst  ihui  wurde 
zu  Babilonia  vergeben  durch  sein  eygnen  credentzer,  und  het 
also  bej  seinem  grossen  syg  stets  glück  und  unglück  bey  eiu- 
amier  biß  in  sein  eygne  grüben. 

Wir  l^en  von  eins  künigs   son    auli  [I28a]  Gallica,   das  so 
ich   wol  darfF  sagen,    dz  ich  kein  schönere,  lieblichere,    auch 
wol  gesteltere  bistorya  nye   gelesen  bab,    die  so    wol  ist  ge- 
machet,   von   aller  zucht   and  erbarkeit.     Nun  sihe ,   wie  in 
aber  das  gelöck  erhübe  und  machet  in  zu  eines  königea  son ! 
Bald  darnach  kaiu  das    ungelück  und    vertryb   in  auß  seinem  ^ 
iandt,  beraubet  in  also  seines  vatters  und  auch  seiner  mütter. 
Doch  kam   das  gelück  wider,  hracht  in  in  das  kleine  Bribannia. 
Was  im  aber  alda  in  Britanoia  für  glück  und  unglück  ist  zu 
gestanden  von  den  hayden,  auch  seiner  schonen  Sydonia  durch 
versch  wetzung  und  auch  vor  dem  könig  selbert ,   dar  durch  er  so 
dann  wider  auü  dem  landt  kam,  auch  was  jui  für  glück  und 
Unglück  in  Eugellandt  zu  stünde,  darnach  wider  in  Britannia 
ond  in  seim  königreicb  selbert,  wie  er  sein  mütter  fände  durch 
glück  und  was  die  schöne  Sydonia  ein    weyle   für   glück  und 

<  irttrde  A,  6  will  ain  klainea  anch  A*  10  getter  A.  11  so 
fehlt  A.  12  auch  wie  Ä.  15  auch  inn  Ä.  18  glück  vh  glück  B. 
21  lieblicher  BC,  22  gestelte  BCD.  —  bab  t'eblt  A.  25  darnach 
fehlt  A.        26  auch  »einer  fehlt  Ä-        33  »einem  AK. 
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ungelück  het  von  liem  ehrlosen  mann  (Tendelet,  bi&  sie  ward 
durch  den  theüren  ritter  t'oiituni  erledigt!  Also  Pontus  inn 
[128b]  seinem  leben  stätfe  glück  und  nngiiick  bey  einander  liet 
Ich  darö"  wol  »a^en:  Hat  nicht  Pritmms  von  Troy«  ril 
^  nngUicks  erlitten!  AVas  halff  die  schöne  Helena  ire  schöne! 
Und  ward  nunierdar  mit  glQek  und  nngeliick  verwuchaelt,  auch 
mit  gwalt  hingeftiret  und  dann  wider  heim  gefüret 

Mußt  nicht  der  heldt  Tristrant  vil  gelück  und  nngelöck 
erleyden  bilä  in  sein  grüben !    Er  ward  verjaget,  er  ward  be- 

i'»  gnadet,  er  ward  versch wetzet,  er  wardt  gefangen*  DaHitrch 
müat  er  auB  dem  landt,  kam  wider ,  ward  zu  einem  narren 
und  thoren,  biß  in  dz  ungUick  gar  unter  die  erden  bracht, 
und  müst  mit  schwerem  jaraer  und  grossem  hertzenlaid  ster- 
ben von  eines  einigen  worts  wegen. 

lä  MAßt  nicht  Fortunatus  vil    leyden    und  hett    doch    gelts 

und  gfits  genüg?    Dergleichen    sein    son    ryt   glück    und  un- 
glück  io  Engellandt. 

Liß  im  Livio  von  dem  Pariß  von  Troya,  vom  Hector  von 
Troya,  vom  Horatio  von  lioni,  wie  in  das  unglück  ryt,  als  er 

io  schon  hett  die  [Sja=129a]  drey  kempffer  von  Alba  umbge- 
bracht  und  erstach  sein  Schwester.  Doch  wolt  im  der  senat 
lassen  den  kopff  abschlagen,  da  erlößt  in  fürhit;  dz  war  das 
gelück. 

Wir  lesen  ein  histori»  von  dem  ritter  Galmi  aaß  Schot- 
T«  tenland  nnnd  einer  hertzogin  au  Li  Britannia,  wie  sich  dz  ge- 
lück und  üugUick  mit  inen  so  offt  verkert.  Was  für  creütz 
hett  die  edele  hertzogin,  als  der  ritter  Galmi  von  ihrschyde! 
0  gott,  wie  vil  ungelücks  machet  ir  der  niarschalck  mit  dem 
ehrlosen  kuchen  hüben ,    biß  dan  der    hertzog  wider  kam  von 

:io  dem  heyligen  grab.  Da  fieng  erst  das  groß  unglück  an  seinen 
neyd  gantz  und  gar  außzuschOtben  biß  zu  dem  feür.  Da  sach 
gott  ihr  Unschuld  erst  an  und  schickt  dz  groß  gelück  gantz 
wunderbarlich  durch  den  theüren  ritter  Galmi ;  und  welche 
war  mit  angelück  auß  der  stat  geführet,  die  war  mit  grossem 

34  gelück  und  ehren   wider   in  Vanoas   beleytet.     Und    wie   der 


2  Pontiom  ADE.        a  Gülck  B. 
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bertnn  starbt  auch  Gdnii  das  edel  gluck  in  ehren  aetset  und 
xQ  mm  hertzog  nuebi  in  gaotzem  Briiania, 

[129b]  Aach  ▼im  dem  ritter  Peter  von  ProTinciü  und  der 
«dtuseo  Magelona,  eines  konigs  tochter  aiita  Eagetlftnd. 

Auch  80  lesen  wir  Ton  zweyen  liebhaberen,    zwen  ritter  * 
auü  Fraitekreicb,  und  von  zwejen  junckfrawen  anil  Hanget lond, 
Am  kaoig«  aebwester    nnd    eins    graffen    tochter,    wie   sie   dz 
ffanekelbar  gluck  und  nngluck    imitrybe.    uiti  sie  jämmerlich 
liurben  und  ellendigklieii  verdurlien. 

Wir  leaen  in  der  bisiory  Yom  kajser  UcUiviano,  dtiü  da«  lo 
glQck  aein  banfifraw  het  znr  kaiserin  gemacht  und  dz  unglQck 
damacb  rerwarff,  auch  Tonn  land  und  leüt  sanipt  ireii  liehen 
kmdem  verjagt,  was  sie  tiir  glück  und  unglQck  hat  gehabt 
doreh  den  aflen  und  lowen.  Das  weiüt  die  history  auß ,  biü 
das  gittck  zuletst  kompt  unnd  sie  wider  zur  kayserin  macht  i& 
mit  wckoderbarlicber  schickung. 

Auch  in  den  syben  weysen   maistern  leaen  wir,    wie  das 
Oek  des  kaisers  aon  erhöhet  und  da8  ungiück  in  vertreibet, 

er  wiird  aibenmal    zum  gaigcn  geftlrt    und   doch  zu  letst 
dz  iiu[läOa]glQck  darcb  das  »chone  glück  Verstössen  und  gant/.  »^ 
vertriben. 

Solch  historieD  sein  uns  alle  zu  nutz  und  trost  fOrge- 
aehribeti,  das  wir  nicht  sollen  verzagen,  wann  uns  das  Un- 
glück reyt  und  zukompt.  Ob  schon  die  weltliche  historien 
Qil  alle  war  sein,  so  sein  sie  uns  doch  nutz,  und  so  wirs  le-  ^^ . 
•en,  treiben  wir  vil  böser  dunst  au&  dem  köpf  und  bürden 
von  dein  bertzen.  Auch  sollicher  schöner,  lieblicher  historien 
itüd  geschieht  seind  vol  Cento  novella,  Titus  Livius,  Ovidius, 
HlaiarchuB  und  Vergilius,  darinn  wir  finden  von  mancherley 
eacbeo  gliicks  und  ungiück«,  welche  ich  wil  jetzt  aufhören  zu  ") 
enelen;  aber  aulf  ein  ander  zeit  und  an  eini  andern  ort  wollen 
wir  mehr  einfüren«  Wollen  wider  zu  unterm  angefangenen 
werek  keren  und  aufmachen. 

INuo  ab  sie  in  wainen    und   khigm    w^u    und   gantz  und 
2  zun  hertaoflpen  A.  6  ina  li^n^Uand  A.  9  eilend klich  A. 

und  leben  A.  22  «ei  od  A.  24  rejrttet  A    -   hiatory  BCD. 
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gar  vertragt,  schickfc  ir  gott  ein  starcken  schlaff,  darinn  sie 
lag ,  bitä  Ji6  lichte  sonn  wider  iren  schein  herfilr  thet  und 
der  liecht  oiorgenstern  sicli  verkroch.  Da  erwacht  sie  wider 
und  eahe  sich  uinb,   [i30b]    vermaiDt,    es    wer  ir  hertÄaller- 

5  liebster  wider  zu  ihr  kommen;  aber  ye  lenger  sie  iimb  sich 
sähe,  ye  wenit<er  sie  in  sach.  Da  ßeng  sie  wider  an  atift'  das 
hefftigRt  zu  weinen  und  zu  khigen  und  irem  herrn  Christoffel 
zu  rotten  :  ^0  edler  ritter,  wo  ist  ewer  taptter  und  maDölich 
hertz,  ewer  adeiiche  tugent ,    ewer  frommes  und  starckes  i;e- 

lu  rntith ,  ewer  grosse  und  atatliche  verheissuug,  die  ihr  habt 
gethan  gegen  mir  und  last  mich  in  junier  und  eilend ,  auch 
trübsal  stehn  und  ligen !  Wie  habt  ihr  solches  in  ewerem 
bertzen  künden  haben,  das  ihr  mich  auJB  dem  hauLi  meins 
vatters  habt  geführet  und  habt  mich  wollen  aho  ellendigklich 

tB  verlassen!  Ach,  die  schuldt  wirdt  nicht  ewer  sein  ;  es  ist  kein 
solches  falsches  hertz  in  ewreui  leibe.  ()  mein  edler  herr 
Christoifel ,  wo  seyt  ihr  nur  hinkommen?  Seyt  ihr  im  leben 
oder  im  todt,  so  laut  mich  solches  wissen !  Seyt  ir  dann  todt, 
so  soll  kein  fröügkait,    weder   essen  noch    trincken  nynimer- 

«« mohr  in  meinen  mundt  komuien.  Ach,  verhalt  es  mir  nit, 
das  bitte  ich  von  [131a]  gantzem  hertzen/ 

Redet  also  rait  ir  selber  und  gab  ir  auch  selber  wider 
autwort.  Dz  tryb  sie  leuger  dann  zwo  gantzer  stunde;  stund 
also  in  disen  worten  und  gedancken  auif,  gieng  atu  ihren  ros- 

aa  sen  ^  zohe  iu  die  zellme  von  iren  kiipften  und  lüde  von  inen 
die  klainater  und  edelgestaio ,  wz  sie  dann  tragen  mochte, 
sprach  zu  ihren  rossen:  *Na  gehet  hin,  wa  euch  der  liebe  gott 
hin  belayt!  Ir  habt  eweren  herrn  verloren.  So  will  ich  auch 
von  euch  unnd  voUend  das  eilend  bawen,  bil^  sieb  gott  über 
Finich  erbarmet/  Setzt  ir  also  für,  sie  wolt  sich  zu  der  graff- 
schafft  Mümpelgart  machen  ^  ob  sie  möcht  etwas  von  irem 
berr  erfaren,  zoch  also  durch  den  wald  in  Jammer  und  eilend 
mit  sehr  grossem  wainen  und    klagen. 

Als  sie  war  etwan  bey  3  stunden    gangen ,    kam  sie  auf 

*■ 

S  nie  verkroch  B€D,  11  jammer,  eltendt  Ä.  IS  mich  habt 

aufiiA.  M4  habt  fehlt  A.  16  Bolcb  JaUoh  A.  18  so  fehlt  A.  18 
dann  fehlt;  A.  19  noch  essen  drincken  A.  20  r erhalt  mirs  Dicht  A. 
22  wider  fehlt  A.  —  antwort,  Irjbe  es  also  lenger  A.       25  klainat  A. 
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etu  w^f  wtir  dodi  nit  g»r  wol  haiii;  dem  ^unig  sie  nach. 
Der  trüg  sie  au  einer  hütten,  dariun  fand  sie  ein  arme  fraw, 
eine  bilgeriQ;  die  gieng  alte  wachen  in  ein  stäilein  nit  weit 
Yon  dem  walde,  und  wz  sie  ein  tag  sammlet,  da.<;  aÜ  sie  die 
woebea*  a 

[131b]  Als  die  schöne  Feronica  das  alt  weib  sähe,  war 
aie  fro,  sprach:  'Mein  liebe  mütter,  ich  bit,  ir  wollet  mir 
ewer  kleyder  geben  umb  die  meine/  Die  gut  alt  mütter 
sprach:  *Mein  schöne  junckfraw,  so  halit  ir  gut  klaider,  so 
dancket  gott!  Ich  darf!  ewers  spottens  nicht.  Wann  ir  mir  i<> 
wolt  ein  allmüsen  geben  umb  gottes  willen,  das  dörttl  ich  vil 
bau/  Die  junckfraw  sprach:  ^^ch  mein  liebe  mutter,  ich 
spott  ewer  gar  nit/  Bat  sie  so  sehr,  das  die  gilt  alt  fraw 
ire  grawe  klaider  abzohe  und  der  junckfrawen  gab.  Die  leget 
die  8chiine  Feronica  au,  verband  ihr  baupt  mit  einern  alten  i& 
scblair  und  verferbt  ir  zartes  unnd  schönes  angesichts  unm 
ihren  bündtel  und  bat  die  alt  miUter,  das  sie  ir  den  nechsten 
weg  wise  «u  dem  meer,  das  sie  möcht  uberfaren.  Die  alte 
müter  weiset  sie  auli'  einen  weg  und  sprach:  ^Mein  schöne 
juückfraw,  da  gehet  den  weg  vor  euch,  so  werdet  ir  kommen  20 
in  ein  kleines  stätlein.  Dahat  es  ein  arm  anid  der  see;  allda 
so  fürt  man  auch  über  in  ein  insel ,  heiüt  die  beschlossene» 
Da  kom[132a]men  alle  schiff  au,  was  auß  Franckreich  kompt 
nnnd  will  in  Engellandt.  Von  derselben  füret  man  euch  gen 
Kalles.  2s 

Die  junckfraw  gieng  dem  weg  nach  und  fand  es,  wie  ir 
die  alte  fraw  gesagt  hette  ,  uund  kam  inn  das  stättlein ,  bat 
umb  herberg  bej  einer  armen  frawen  in  einem  kleinen  heüli- 
leiß^  welche  auch  nicht  vil  uberiges  hette;  aber  doch  sagt  sie 
ihr  herberg  zu,  dann  sie  meinet,  es  wer  ein  arme  bitgerin;3fi 
theylet  mit  ir,  so  gut  als  sie  es  hette.  Bey  der  alten  frawen 
erfAr  sie  alles,  wie  sie  möcht  über  meer  kommen.  Auch  die 
alte! fraw  fieng  an  und  sprach;  ^Es  ist  ein  böses  geschrey  den 
gerterigen  tag  in  das  stätlein  kommen ,    wie  das  der  hertzog 


1  wol  gebänet  K.        8  ewere  A.        25  Khallea  A.         27  hett  ge- 
i&get,  kam  A.  26  hefißlein  die  hei  auch  A.  20  hette  fehlt  A. 

31  ihaüeU  A.        34  kommen,  ea  habe  der  A. 
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in  Kugel iandt  soll  sein  schone  tochter  verloren  haben,  wel liehe 
ihm  ein  Htter  aula  Franckreich  hab  hingefllbrot ;  und  waan 
sie  keinen,  so  solt  mun  sie  alle  bejde  gefengklichen  anneiuen 
und  gen  Landen  führen/ 

h  Von  der  red   wegen  die  jnnckfraw  nicht  wenig  schrecken 

enipfienge,  aber  liel3  sich  [132bt  nichts  niercken.  Rlib  also 
die  nacht  bey  ir,  und  am  morgen  8|>nich  die  jnnckfraw:  *Meiii 
liebe  fraw  ,  kündt  ihr  mich  nit  ein  tag  oder  drey  beherber- 
gen?   Ich  woit  euch  ehrlich    zn  frideo  steilen/     Die  gut  alte 

10  fraw  sprach:  ^Wnnn  ir  wolt  mit  mir  vergilt  nenien,  so  gfit 
als  ich  das  habe^  80  will  ich  gleich  sehen,  wie  wir  im  thün/ 
Das  war  die  jnnckfraw  wol  zu  fryden  »  gab  der  frawen  ein 
engellotten ,  sie  solt  zu  essen  darum b  kaufFen.  Das  war  die 
gut  alte  fraw  von  hertzen   frn;   dann   es  war  solches  gelt  selt- 

i6zam  in  irem  hanlä,  nnd  gieng  geo  niarckt,  wechaselt  unnd 
kauflet  ein,  thet  der  j unckfra wen  sehr  <^iUl ich  ;  aber  sie  knndt 
nicht  frölich  sein.  Das  machet,  sie  war  stets  mit  sinn  und 
gedancken  bey  irem  hertzlieben  herrn  ChristoH^^et ;  dann  sie 
nicht  wulät,  wo  er  wäre  oder  wo  er  hinkommen  wer,    ob  er 

at»  todt  oder  lebendig  were. 

Bey  der  frawen  belyb  sie  vier  tag  nnd  bat  darnach  die 
frawen,  sie  solt  ihr  erfaren,  wann  man  über  wolt  fareu;  so 
solt  sie  sy  nit  lassen  verschlatten ,  dann  sie  wolt  zo  sanct 
Thoma  wallen.     Anff  den  [I33a]  vierdten    tag    kam    die  alte 

.25  fraw  hayni  und  saget,  es  wurde  morgen  ein  kleines  schiflein 
in  die  beschlossene  insel  fahren.  Das  w^arde  die  junckfraw 
gar  fro,  rüstet  eich  und  wolt  an  dem  morgen  dar  von,  als  sie 
dann  auch  thet. 

Deß  morgens  frli  stund  auffdie  schön  junckfraw  Feronica 

I  und  leget  ihr  bilgerkleider   wider  an  und  lieü  acht  goldstuck 

in-  das  beth  fallen.     Das   ließ    sie    der   armen    frawen    zu  der 

letze,   zohe   also   zu    der   uberfart   unnd  f6r  also  mit  andern 


1  soll  fehlt  A,  —  verloren,  die  hab  im  Ä.  2  bab  fehlt  A.  3 
9j  bayd  gefencklich  A.  4  wegen  fehlt  A.  5  belib  A.  14  aeU- 
zain  aolcb  gelt  A.         19  wäre  oder  bin  kommen  ob  A,  22  doH  ly 

irs  nicht  A.         25  ain  kl&in  A.  —  rüst  A,  29  morgen  6C.  —   frü 

fehlt  AE.        31  sär  leteOi  £Och  A.  32  über f Art,  für  mit  A. 
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FnintxDeen  in  die  iusel    gantz  unbekandi.     Da 
biff  bestellet,  darein  sassen  sie  und   wollen   imü' 
Kalies  xufahreii. 

Nun  bat  die  grtte  Feronica  auch  den  patroneu^  das  er  sie 
Beil  wi>lt  mit  ihni  nemeD,    sie  wolt  zu  sanct  Thoma  walten,^ 
woli  im  geben «    was    in    ihrem  Yermügeu  were.     Wurden 
der  aachen  eins,  und  ffthr  sie  mit  im  dabin^  kamen  also 
lii  göiem   wind  gen   Kalles. 

Da  siyg  ein  jegkliches  aafi  und  gieug,  wa  es  zn  schaffen 
hei.  Die  gut  Feronica  fragt,  wo  man  die  [133b]  bilger  her-  i» 
berg  bette.  Da  zohe  sie  ein  und  blib  etliche  tajz^  alda  ,  dur- 
BPfih  gEohe  sie  auff  ganCt  Thoma  zu.  Sie  bettelt  aber  auff  dem 
;e  nit ;  dann  sie  iorcht  ihr  f»i)ndeu .  seit  sie  einem  armen 
Ineoseheti  nemen .  das  er  selber  wol  baU  bedörfft  wann  sie. 
Dann  sie  het^  wie  ihr  gehört  habt,  ein  reichen  f^chatz  von  »^ 
goldi  und  edelgestain  bey  ihr,  dorfft  sich  aber  nichts  merck<*n 
und  kam  also  in  kurtzer  zeit  zu  sanct  Thoma.  Da  lag 
ftocb  etliche  tag  hei  einer  witfrauwen,  die  war  gotsförch- 
lig  und  fromb.  Fraget  also  nach  der  gewonhait  des  landes 
find  lieb  ihr  klejder  machen  als  ein  witfraw  nach  brauch  »'» 
unnd  art  der  Frantzoden  unnd  bat  alda  die  wilrtin  ^  8ie  »olt 
ihr  etwan  ein  fromme  magt  zuweysen,  die  mit  ihr  auff  Parii^ 
sA  acogei.  Dann  sie  dacht:  ^Ks  wurd  sich  villeicht  mein  lieber 
Iierr  Christoffel  an  des  koniges  hof  begeben;  so  vnW  ich  ihn 
SU  Parii^  wol  erfragen,  üb  er  noch  bey  lel>eu  i«t  oder  nicht/  ^^ 
Das  thet  die  würtin  unnd  we3r»et  ihr  ein  feine  alte  [ÜMa] 
raagdt  zu,  die  nicht  vil  mehr  nach  den  jungen  gesellen  fraget, 
wie  man  der  yetzt  zu  unsern  zeiten  nicht  vil  findt;  mit  der 
wmrd  sie  eins  nmb  den  Ion. 

Zoheu  also  auff  Paryi  zu,  bestanden  ein   hauä  mit  allem  »«> 
hanlirath  umb  einen  zymblichen   zyn£,  blyh  alda  ein  gute  zeit 
und  tbete  nichts  anderit ,  dann   das  sie  in  die  kirehen  gienge, 
bat  goti  tag  und  nacht  für  iren  lieben   herrn  Christoffel,  das 


1   unerkandt  A.  2  groü  Ä.  —  unnd  fehlt  A.  \  patron  A. 

9  jediichet  A.         10  gäite  A.         14  menschen  fehlt  A.         19  also  die 
gewonhait  A.  21  die  wttfrAwen  BGDR  20  die  witfraw  HCDF:. 

SO  KQ,  mieteten  1!^.  ^2  nichts  dann  geeng  in  die  kirehen,   batte  A. 
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in  got  woH  wider  zu  ir  scliickeu ,    wann    er   noch    bej   dem 
leben  were,  wie  dann  sie  nicht  gentzlfch  knnfU  glauben. 

Als  sie  nun  ein   giUe    zeit    zu  Paryti   wäre,    aber   nichts 
von  irein  herrn  Christoffel    mochfc   erfaren   und  nicht  änderst 

5  kundt  achten,  dann  er  müßt  t^estorben  unnd  nimmer  bey  dem 
leben  sein,  nam  sie  ihr  filr  anff  ein  zeyt,  sie  wolt  eich  auch 
von  der  weit  schejden  und  ir  leben  inn  trawren  und  klagen 
beschliessen.  Sähe  ir  also  unib  ein  vertrawte  frawen,  der  gab 
sie  etliche  kleinater,  die  sie  ihr  solt  verkauffen.     Das  thet  sie 

10  und  löst  ir  in  kurtzer  zeit  ander  den  herrn  am  hof  ein  grosse 
[134b]  summa  gelt«  aiiß  den  kleinaten  und  ward  also  mit  ir 
selber  zu  rath,  sie  wolt  der  grattsehatffc  Mümpelgart  neher  zu 
eignen ,  ob  sie  doch  möcht  etwas  erfahren.  Dingt  also  ein 
lunnan,  der  führt  sie  mit  sampt  ihrer  magt  gen  Mümpelgart, 

:5  auch  ihr  hab  unnd  ^üt ;  stellet  also  einen  brieff  an  den  grafen 
und  lieLt  in  bitten ,  das  er  ihr  wolt  ein  ort  in  seinem  land 
zu  geben;  da  wolt  sie  got t  zu  lob,  öanct  Christoilel,  auch  der 
Feronica  zu  ehren  ein  capelleu  bau  wen ,  darinnen  sie  acht 
junckfrawen  erhalten  unnd  gott  tag  und  nacht  dienen.    Dann 

ao  sie  wer  ein  einiga  kind  eines  kauffmans  unnd  weren  ihr  vatter 
unnd  mutter  gestorben,  auch  so  wer  sie  obn  alle  freunde; 
derhalben  wolt  sie  alles  verkaufen,  was  ir  ire  eitern  hotten 
gelassen,  und  dasselbig  zu  einem  gotteshauß  wenden;  auch  sie 
gelber  wolt  in  dem  kloster  wonen    und  ir  leben  darinnen  be- 

ib  schliessen.  Derhalben  so  begert  sie  von  seinen  gnaden ,  das 
er  ihr  wolt  ein  platz  gantz  unerbawen  wolt  eingeben;  dann 
sie  het  ein  sondern  Inst  under  seiner  |  135aJ  gnaden  zu  wohnen, 
weder  undter  andern  herrn  auch  herrschafften,  diewetl  sein 
genade  sampt  seinem  geliebten  gemahel  auch  gotsförchtig  und 

^  frornb  weren*    Gab  im  also  den  brieff  selber  in  sein  ejgene  hand. 

Als  nun  der   graf  den    brieff  sähe   und   sanct  Christoffel 

läse,  fieng  er  an  an  seinen  lieben  son  zu  gedencken,  und  lieffen 


8  waren  BC,        4  Chrißtatlel  fehlt  A.         9  klainat  Ä.         U  und 
fehlt  A.  14  fi'^rtnann  unnd  före  sj  A.  15  grafea  in  bittendt  A. 

18  cappellein  A.  —  darin  eich  acht  junckfrawen  möchten  erhtüten  A. 
lÖ  tag  auch  A.  21  frefide  BC;  freund»*chafft  E.  22  ir  fehlt  BCDE, 
25  genoden  ir  ain  A.  26  unerbaweti«  Eugeben  A.  28  herrn  noch 
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Thin  die  zäher  über  seine  waiigen  herab.  Dz  bei;  rlie  jiinck- 
fraw  wol  war  genommen,  thet  nicht  dergleichen,  aber  es  war 
ihr  das  waynen  nicht  weyt.  Und  gieng  der  graff  also  mit 
diseni  irem  hrieff  zu  seinem  geinahel,  name  auch  die  junck* 
fraw  Hampt  irer  nia^  mit  sich.  Als  mm  die  griifin  den  briefr  5 
auch  lasse,  fieng  sie  auch  an  gantz  bitterlich  zu  wainen  iinnd 
sprach :  ^4ch  gott,  nun  ist  es  alle  tag  bey  dreyeu  jaren,  das 
unser  beyder  geliebter  son  herr  ChristoHel  ist  von  uns  ge- 
zogen, und  wir  seyd  der  zeyt  her  nye  haben  künden  erfahren, 
ob  er  sey  bey  dem  leben  oder  in  dem  tod.'  lo 

Wurden  also  zu  rath  unnd  gitben  der  junck[135bjfrawen 
zwischen  Bytzsch  und  Mümpelgart  einen  schönen  und  lustigen 
plütz  ein,  inn  der  runde  unibfangen  autf  ein  meyl  wegs;  und 
wann  sie  sehen,  das  inen  ir  handel  und  buw  gefiel,  so  wolten 
sin  ir  behilflich  sein  mit  gelt  und  gut.  DeL^  daneket  sie  inen  n 
mit  grosser  rererentz  und  udelichen  ehrerbieten.  Auch  so 
sehicket  der  graif  mit  ir  zwen  raisige  redter,  den  geneoten 
platz  auzuzeygen ;  der  war  zwey  tagraiß  von  Münippelgart 
nicht  weyt  von  Bytzsch,  aber  doch  inn  des  grafen  von  iMüm- 
pelgarts  landt.  so 

Als  sie  den  platz  sähe,  gefiel  er  ihr  sehr  wol;  dann  es 
rwaren  alda  schöne  berge,  höltzer,  auch  wysen.  Ünud  für 
wider  mit  den  reöttern  gen  Mtinippelgart  und  bat  den  grafen, 
das  er  ir  wolt  vergönnen,  stainmetzen  und  zymmerlelU,  auch 
maurer  aulä  seinem  landt  nach  notturfft  zugebraucheu,  l^as  2, 
der  gratf  gantz  willig  inn  allen  Sachen  wäre,  ließ  auch  auß 
seineu  kosten  hütten  unnd  wonungen  bawen ,  darundter  sie 
bleyben  und  ligen  kundten.  Es  schicket  die  [I3t>u]  hironica 
auch  mich  werckleüten  gen  I'aryß ,  lietä  ir  ein  grosse  summa 
bringen ;  denen  gab  sie  reiche  wochen  sold,  das  sie  kein  klag  so 
betten  unnd  ihr  von  hertzen  gern  arbeyten. 

Als  sie  nun  hett  alles  bey  einander,  bildtbawer,  stain* 
metzen,  schreyner  und  zimmerleüt,  kakk  uud  stain,  da  fieng 
man  an  zu  bawen. 


5  »ich  fehlt  A*  —  nun  fehlt  A.  8  aun  int  von  «na  aohen  herr 

ChriHoffel  A,  lü  im  todö  A.  12  und  lästigen  fehlt  A.  U 

wolt  BC.  15  das  daneket  A.  22  holtz  A.  25  zugebraaclien 

fehlt  A.      27  lein  koeten  bawen  hßtten  and  wonun^  A,      SO  den  gab  A. 
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Wie  die  schön  Ferooica  antieüg  zu  baweu  ein  schöns 

kloster  und  kirchen  inu    der   ehre   des   himelföi'steu 

sauet  Christoffel  lumd  Feronica. 

&  Also  fieng  man  an  das   werck  and    bawet  sie  in    kurtzer 

Äeyt,  das  sich  alle  die  verwunderten,  die  solches  sahen  ,  das 
sie,  die  junckfraw  Feronica,  knndt  ein  solchen  RchÖuen  baw 
angehen*  AU  es  wurde  vollbracht,  da  weyhet  [136b]  man 
das  gottshaufi    ein    am    tag  Ohristophori.      Das    thet   der   bi- 

10  schoff  von  Heren,  den  hett  die  janckfniw  lassen  darzo  fordern. 
Auch  so  kam  der  grafl*  Philipp  von  Müuippelgart  sampt  sei- 
nem hofgesind ,  auch  die  grätin  mit  irem  frauwenzymmer : 
auch  so  kam  der  graff  von  üytsch  mit  seinem  frawenxymmer 
und  vil  andere  herrn  und   edelletit,    die   wolten   den  schönen 

15  und  reichen  baw  besehen  und  helffen  einweyhen.  Da  warde 
ein  schöner  hof  gehalten;  dann  der  graft*  Fhihpp  von  Mump* 
peigart  lieli  vil  zelten  autiach lagen ,  darundter  die  Irembden 
gest  künten  bleiben ;  (h  lie&  er  aUes  auff  seinen  kosten  auls- 
richten, 

Äo  Müll  also  weret  die  weyhung  drey  tage.     Darnach  so  be- 

geret  die  schöne  Feronica  an  den  grafFen  Philippen  von  Mürap- 
pelgart  itnnd  die  gnifiu,  das  sie  ihr  wolten  acht  jnnckfrawen 
zugeben,  die  gott  wolten  dienen.  Mit  denen  so  wolt  sie  das 
gotsbauü  besitzen^  auch  tag  und  nacht  gott   loben  mit  beten 

«s  und  mit  lobgesangeu.  Wann  dann  ei[TJR- 137ajne  abstürbe, 
80  aolt  man  ein  andere  gewachsene ,  die  gott  wolt  dienen, 
darein  thün. 

Das  hielt  der  graff  Philipp    und   die  griifin   dem   grafien 
und  der  grätiii  von   Bytzsch  auch  für,  und  gab  die  gräfin  von 

.1«  Bytzsch  vier  junckfrawen  ond  die  gräfin  von  Mümpeigart 
auch  vier.  Darzft  so  gaben  beyde  grafFen  ein  groß  und  reich- 
lich gut  von  eckern  und  wisen ,    holt^^ern  ^   roß ,  knecht  nnnd 


7  Feronicu  fehlt  A.        8  mna  daA  B.  d  GhristoiTert  A.          16 

der  fehlt  A.  —  voa  Münappfilgart  fehlt  A  18  Rein  A.          22  wolt 

BCD.          29  *für^  bis  »Bylxscb'  fehlt  BCl) ;  E  weicht  jfunjt  ab.           31 
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tnagdt ,    Ausi   sie    ein    reichlichen    und    groanen  stand  mochten 
fUrei].     Zohe  alao  ein  jegklieher  wider  in  sein  landt. 

Als  aber  die  junckfrawen  no  ein  zeit  in  dem  klo8ter  wa- 
ren gewesen^  dienten  sie  gott  mit  solchem  grossen  fleiß,  dz 
ir  gaistlicb  leben  gantz  wejt  inn  Franckreich,  Lutringen,  ins  ^ 
:^liweit£erland,  Elsäli,  Breyßgaw  und  Snndgaw,  am  Bodensee, 
Wörteubergerlandt  unnd  Welsch  landt  erschal ,  und  war  sehr 
groß  wallen  von  vil  und  weyten  landen.  Auch  ir  geistlich* 
beii  gante  weit  erschall  auch  gott  yil  wnnderzaichen  in  der 
kirchen  thet  mit  mancherlej  kranckbeiteu  got  [137b]  und  lo 
Jesu  Christo  seinem  son  zn  ehren,  der  dardurch  ward  gelobt 
und  gepreiaet. 

Kun  wollen  wir  also  die  Ferouica  in  dem  kloster  lassen 
bleiben  und  ein  weyl  sagen ,  wie  ea  herr  Christoffel  am  hof 
dei  ttirckischen  kaisers  sey  ergangen.  is 

Ir  habt  rot  gehört^  wie  der  herr  Christoffel  sey  zu  dem 
ckner  von  dem  keyser  zu  Algery  gethon,  dabey  er  sich  in 
en  ge^ichefften  also  wol  hielt.  Dardurch  in  der  kayser  wi- 
der von  ihm  nam  und  an  seinem  hof  zu  einem  obersten  über 
hundert  Mammalugken  machet,  welches  seind  verlaugnete  i^ 
Christen.  [>a8  er  dann  nicht  geren  thet,  dann  er  war  ihn 
von  hertzen  feindt,  von  wegen  das  sie  Christum  verlaugneten, 
hielte  aie  biemit  auch  desto  härter  in  voriger  Ordnung;  aber 
er  blyb  stet  und  fest  an  gott  unnd  an  Jhesu  Christo  seinem 
fton  hangen,  thet  auch ^  wie  vor  gemelt,  täglich  sein  gebet  >& 
ojid  bewainet  offt  sein  ungltiek.  Ob  im  schon  gnad  von  dem 
keyser  bewisen  ward,  hett  er  doch  nit  gottes  wort  und  mttsi 
verfoll^un^  sehen  seiner  mitbrüder,  der  Christen,  durch  welch» 
[138a]  er  sehr  groß  creütz  und  leiden  hett.  Nach  dem  stets 
deneken  ward  an  sein  liebe  Ferouica»  die  er  hett  lassen  schlaf-  «> 
fend  ligen  in  dem  wald,  het  also  sorg,  es  fressens  die  wilden 
tbier  oder  thet  ir  selber  schaden  an  irem  leib,  wie  dann  zu 
beaor^geu.     Kamen  im  also    vü    mancher ley    und   schwere  ge- 

« 

2  soob  A.        4  gewesen  fehlt  A.        6  Snnggaw  ABCD.        13  wir 

«(Ulen  also  lassen  die  Feronica  blaibeti  in  A.  18  so  wol  A.         19 

[>f  machet  zu  A.         20  machet  fehlt  Ä.  23  deater  A.  25   vor 

It  AE         26  'und'  bis  'unglttck'  fehlt  B€DK.  53  im  fehlt  BCDE, 
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dancken  in  seinen  sint],  das  er  anfieng  sein  lejden  mit  beissen 
fchreneii  zu  bewainen  und  also  sein  ellendt  zubedenekeii^  das 
er  manche  stände  gaiit/.  ainnlo§  und  in  ohnmacht  läge.  Solcbs 
creütz  unnd  levden  hat^e  der  edel  herr  Christotfel ;  es  gieng 
im  gleich  wol  oder  übel,  aber  er  knnds  also  verborgen  tragen, 
das  sein  niemands  an  ihme  ward  mercken. 

'Ja/  möcht  einer  sagen,  'was  hat  er  für  anfechtung  kün- 
den haben !  Ob  er  schon  von  der  junckfraw  ist  kommen,  hat 
in  doch  das  gelOck  \vider  erhaben  und  zum  bauptman  gesetzt 
über  hundert,  er  kan  noeb  wol  höher  koinnieu/  Unnd  spricht 
mancher:  *Ja,  wann  mir  der  teöffel  gelt  gebe,  so  wolt  ich  im 
dienen/  Hab  es  auch  selber  von  vilen  gehöret.  Nein,  es  war 
[138bJ  herr  Ohristoffel  nicht  also;  er  wer  lieber  arra  gewesen 
und  bey  Christo  gewohnet  dann  reych  und  bey  den  hayden. 
Auch  so  hett  ihm  ein  Wassersuppen  vil  bai  geschmecket  mit 
fryden  bey  seiner  Feronica  dann  an  des  keysers  zu  Algery 
hof  gesottens  nnd  gebnttens  und  deLi  vollen  haUi  alles  genög. 
Yetzt  geht  es  auch  so  zu,  ja  hinder  sieh:  *Het  ich  nur  vil 
gelt,  ich  wer  gleich  bey  den  heyden  oder  Christen,  da  fraget 
ich  nicht  nach/  Und  «aget  yedernian:  'Gelt,  du  bist  mir  lieb.' 
Dann  gelt  macht  alle  ding  schlecht  Ks  ist  wol  war,  wann 
einer  kein  gelt  bat,  so  ist  er  veracbt  von  weib  und  kinden, 
freunden  und  feinden  nnnd  muß  hinder  der  thür  sitzen ,  da 
er  sunst,  wann  er  gelt  het,  mößt  oben  an  tisch  sitzen.  Dann 
es  ist  jetz  der  brauch,  das  nicht  mehr  gilt  weder  friimbkait, 
zucht,  erbarkait ,  gfttte  tngendt ,  kunst,  veratandt ,  weyßheit, 
ehr  noch  guter  leymundt;  allein  gelt  gilt  Und  wir  Teüt- 
schen  haben  ein  böß  Sprichwort  unter  uns,  das  wir  sprechen: 
*Wer  mein  rafltter  ein  hftr  nnd  [139al  mein  vater  ein  dieb, 
het  ich  gelt,  so  wer  ich  lieb/  Vor  zeyten  liü  der  Römer 
geschieht  im  Tito  Livio,  so  wirst  du  finden,  was  nnsere  alten 
haben  von  reichthumb  gehalten,  auch  das  sich  etliche  haben 
von  der  weit  gescheyden  von  des  verfluchten  gelts  wegen, 
welches  zu  erzelen  zu  vil  wolt  werden. 


3  solch  K.  —  het  er  der  edet  riter  und  herr  A.       14  He«:  chriEten. 

15  Yil  fehlt  A.  17  gQsottens  bratens  A.              23  und  er  mäÜ  A* 

23  das  er  A.  25  nichts  mehr  A.            Sl  unsere  reiotien  von  ßC. 
82  ettlich  A. 
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Mem  lieber  leser,  lag  dich  dea  geit^  oicht  gftr  verftlren ! 
tj^denek,  es  ist  ein  ^ergengkliches  ding!  Und  waoii  du  het- 
t€irt  die  ganUe  weit  und  auch  alles,  was  dartunen  ist,  so  mdst 
du  es  doch  alles  hye  lassen  und  eben  so  bald  im  eilend  ver- 
derben und  sterben  ab  in  frewden  und  wollust.  Darum b,  bat  & 
dir  gott  etwas  bescheret,  leg  es  nit  zu  dem  maminon^  son- 
dern ibA  hilff  deinem  nechsten  ,  der  dann  solches  nottQr^ig 
isi,  wo  wirst  du  hye  lob  und  rhftrn  darvou  bringen  und  in 
yener  weit  den  Ion,  das  i^t  das  ewige   leben. 

Also  dacht  auch  der  edel  herr  Christotfel  und  hielt  sich  ^^ 
m  treffen  lieb  wol,  dz  in  der  kaiser  immer  erhöhet  und  mehr 
[lS9b]  gewalt  gäbe ,    biä    er  zuletst  sein  necbster  nnnd  aller 
liebster  mth  wurde.     Auch  so  ward  nichts  gehandelt  an  dem 
gantzen  hof,  es  raößt  durch  des  ritters  handt  gehen.     In  sol- 
chem dienst   er  sich  sehr   wol    und  fleissig  hielte  mit    armen  if. 
und  reichen,  auch  mit  grossen  und  klainen^  das  im  jedernian 
hold  war.     Ob  schon  der  keiser  ein  hayd  war,   so  dienet  im 
der  herr  Christoffel    doch    trewlich ,    und    was    ihm    befolhen 
wurde,  das  nicht  wider  seiner  seelen  seligkait  wäre,   rieht  er 
gmr  flebsq^  aufi«     Er  erbat  auch  und  machet  sehr  ril  Christen  tn 
ledig    Ton    iren    schweren    und    harten    bürden    und  halft'   ihn 
täglich  mit  alle  dem,  was  er  kundte  und  in  seinem  vermügen 
wäre,  mit  essen  und    trincken ,    klaydern  und   aller  notturßt. 
Auch  was  er  von  dem  kayser  bäte,  das  ward  er  so  alter  zeit 
geweret.     In  solchen  hohen  ehren  und  würden  war  er  an  des  n 
kaysers  hof  biß  in  das  vierdte  jar  und  het  immerzu  für  ander 
leQt  gebeten,  aber  für  sich  het  er  noch  nie  kein    bit  gethan. 
Uarumb  er  im  offt  fürnam,  auch  ein  bitt  an  den  kayser  zuthün. 

[140aJ  Auff   ein  zeit   da    het   der  kayser   zu   Algery    ein 
grosseii  ond  ritterliches    mal    mit   seinen    herren  und  fürsten.  m 
Auch  so  war  er  selber  personlich  sehr  gftter  ding,  und  wurden 
in  sollichem  mal    vil  hoher  und    grosser  bitten  angelegt,  die 
der  kaiser  gewehret.     l>a  gedacht  herr  Christoffel:  *  Jetzt  wird 


4  atlea  fehlt  A.  5  freüdt  A.  18  auch  nichts  ward  gebändelt 
am  A.  15  er  tie  BC.  17  im  doch  herr  A,  lö  dooh  fehlt  A.  19 
loii  eeel  A.  31  irer  BCDß,  82  allem  BUDE,  26  jare  bett  A* 
ZI  Mjr  gÖter  B. 
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auch  zeit  sein  meinen  geflancken  ein  genügen  zu  thün/  Und 
stände  auflF  von  dem  tisch,  trat  für  den  kayser  um  od  fiel  alda 
nider  aufl'  seine  knye,  thet  seioen  mnnd  auff  und  sprach: 
^Aller  durchleüchtigster,  auch  grofimechtigater   uund  unüber- 

5  windlichßter  keyser  und  herr  zu  Algery  etc.,  ich  armer  under- 
thaner  und  unwürdiger  diener  bitte  ewer  kayaerliche  mayatat, 
der  ich  nun  biß  in  das  vierdte  jar  gedienet  faab^  in  welcher 
zeyt  ich  an  ewer  kayserlichen  mayestat  hab  für  manchen  mann 
hohes  und  niders  Standes   grosse    und    kleine  bitten  angelegt, 

10  darino  ich  zu  aller  zeyt  bin  von  ewer  kayserlichen  mayestat 
gewert  worden ,  aber  von  meinet  wegen  hab  ich  nye  keine 
bitte  noch  begeren  gethou.  So  [140b]  komm  ich  armer  diener 
jetzt  für  ewer  kayserliche  mayestat  uund  wolt  ain  bitt  an 
ewer  kayserliehe  mayestat  thün,   bitt    derhalben,  mir  solches 

Iß  nit  abzuschlagen." 

Als  der  keyser  solchem  hört  und  ihn  auch  sähe  so  un- 
derthenig  bitten,  fienge  er  an  und  sprach:  *Ja,  mein  lieber 
Frantzoß,  es  ist  nicht  weniger*  Was  dn  hast  gebeten  von 
uns,  das  haben  wir  dich  zu  yeder  zeit  geweret  Weyl  wir 
»dich  dann  haben  geweret  von  ander  leüten  wegen,  wie  vil 
mehr  wollen  wir  dich  geweren,  so  du  würst  von  deinet  wegen 
bitten.  Darumb  so  zeyg  dein  bitt  an,  so  verheyssen  wir  dir 
bey  unser  keyserlichen  krön ,  das  wir  dich  w^öllen  gewereu, 
auch  wann  du  das  halb  tbaii  nnsers  kayserthumbs  begerteat/ 

15  Vermainete  hiemit  nicht,  das  der  herr  ChristoÖ'el   solt  bitten 

von  dem  hoff  zukeren,  und  mainet,  es  wer  im  nur  wol  alda; 

derhalben  er  ihm  sein  bit   desto  lieber    erlaubet  und  zusaget. 

Da  fieng  herr  Christoffel    an    weyter   zu    reden  und  sein 

sach  anzuzeygen,   wie  folgt:  *l)urchleüchtiger,  auch  groümUch- 

zotiger  keyser  und  gnediger  herr,  es  ist  Je[141a]tzuud  in  dem 
sibenden  jar,  das  ich  bin  von  vatter  und  m&tter  aufzogen, 
und  .^ie  seyther  noch  ich  von  ihnen  kein  wort  nye  gehört 
hab,  noch  kein  brieff  in  geschriben,  auch  sie  mir  nicht  haben 
künden  schreyben.     So  zwingt  mich  ein  kindliche  trew,  auch 

4  dürdileöchtigiftter  auch  (^oßmechtigeeter  unud  unnüberwintli- 
cbister  A.  7  nun  babe  gedienet  biß  io  das  viert  jar  A.  13  Mnmd* 
bit*  ^majestat*  fehlt  BCDfel.         18  es  ist  war  E.  M  'halb  thai)  uu> 

tera*  fehlt  BCDK        29  wie  bernacb  folget  A, 
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Ke  beb,  so  ich  za  meinen  eitern  trag,  nnd  bit  ewer  kayser- 
liehc  mayestat,  das  sie  mir  wolle  vergunnen  ^  auch  ein  mal 
vatter  aod  mtltter  za  besehen  und  haimzusiichen.  So  ich 
dttnelb  Terrtcht  unnd  mich  ewer  kaiserliche  majestat  will 
leng'er  unnd  wejter  an  irer  kayserlichen  mayestat  hof  haben«  t 
•o  will  ich  unverhindert  wider  zu  ewer  kayserlichen  uxayestat 
dienst  kommen,*     Hiemit  beschloß  der  ritter  sein  red. 

Der  keyser  heit  das  alles  wol  verstanden ,  und  rewet  in 
Ton  stund  an«  das  ers  dem  ritter  hett  zugesagt;  kundt  doch 
nicht  2U  rucke,  sonder  mftit  ihn  seiner  bitt  geweren,  fienge  ^^ 
an  und  ^igt:  ^Junger  herr  unnd  edelmann  auß  Franckreich, 
wir  betten  nicht  gemaint  ^  das  du  bettest  von  unserem  hof 
gesteli  oder  begeret.  Dann  konipst  du  gleich  haim  zu  eim 
}£141blnig  oder  herm,  so  ist  keiner,  der  dich  in  so  hohen 
kren  helt,  als  wir  dich  gehalten  haben  und  noch  halten  ■* 
wollen.  Dann  wir  wollen  dich  setzen  zu  eim  herren  über 
unser  gantzes  landt  über  alle  könig  und  filrsten  unaers  reichs. 
Derhalben  so  ist  kein  könig  noch  herr  der  erden,  der  dich  so 
ehren  wirdt,  als  wir  dich  ehren  wallen.  Darumb  solt  du  an 
anserm  hof  bleiben ,  das  wer  unser  rath.  Wo  du  aber  das  lo 
y«  nit  wilt  thün,  so  wollen  wir  dir  unsern  achatz  aufPthün; 
davon  sott  du  nemen,  so  vil  dir  wol  gefeit,  autf  das  du  haim 
kommest  nicht  als  ein  schlechter  edelmann,  sonder  als  ein 
gewaltiger  herr  und  grosser  fürst  Und  so  du  hast  vatter 
unnd  miltter  besichtiget,  solt  du  wider  zu  uns  kommen;  so  t6 
wollen  wir  dir  halten,  was  wir  dir  verhaissen  haben.  Wann 
du  das  wirst  thun,  so  wirst  du  bandlen  als  ein  weiser  unnd 
verstendiger.' 

Als  herr  ChristoflFel  solchen  beschaid  von  dem  kayser  be- 
kommen hett ,   dancket    er  seiner   kayserlichen   mayestat  und  8o 
verhieß  im,  [142a]  so  bald  er  het  vater  und  müter  haimge- 
Micht,  wolt  er  wider  zu  seiner  kayserlichen  mayestat  kommen, 
Hiemit  hieß    in  der   kayser   wider  auffston,   nnd   des   andern 


13  zS  ainem  A. 
du  A.        22  fio  solt  A. 
33  wider  fehlt  BCD. 


16  2UQI  berren  A, 
28  verfitenfitiger  B. 


19  80  aolt  A.  20  wa 

29  bette  bekommen  A. 
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tags  wolt  in  seine  kajaerliche  mayestat  abfertigen  mit  knechten 
und  dienern  als  einen  herrn. 

Nun  möcbt  jetzt  wider  einer  sagen;  'Ja,  wann  mir  sol- 
ches glück  auffsttlnde,   ich  wolt  nicht  haira «   und    wann    der 

5  römisch  kayser  mein  vater  were/  So  hast  du  vor  wol  ge- 
hört, das  es  herr  Chrißkoffel  nit  ist  gewesen  umb  essen,  trin- 
cken ,  gelt  oder  gut,  sondern  umb  sein  schi5n  und  hertzaUer- 
liebste  Ferooica,  auch  mehr  dann  umb  die  Ferouica  umb  sein 
seel  seligkait;  dann  er  war  ein  solcher  ritter,  der  thet,  was 

la  gott  und  dem  menschen  wol  geäeL  Darum b  im  auch  gott 
solchs  gelück  nach  seinem  unglück  bescheret. 

An  dem  morgen  so  gieng  herr  Christoffel  wider  zu  dem 
kayser  und  wolt  seinem  fürnemen  ein  g»^nügen  thÄn,  als  er 
anch  thet.     Als  ihn  der  kayser  sähe,  sprach  er:  ^Herr  Chri- 

^^  Stoffel  auß  Franckreich,  du  thüst  nit  recht,  dz  du  von  miserm 
hof  zeühest.  [I42b]  Aber  thü,  was  wir  dir  gestereu  gerathen, 
80  handelst  du  weißlich.'  Fürt  ihn  hiemit  in  sein  kammer, 
gab  im  gold  und  klainat,  die  wol  eines  iürsteuthumbs  wert 
waren.  Auch  so  gab  er  im  reötter  und  knocht,  edel  und 
I  unedel,  roß  und  kamel.  Aber  er  wolt  kein  knecht  haben,  bat 
also  sein  kayserliche  mayestat  umb  etliche  gefangene  Christen, 
die  wolt  er  mit  im  nemen.  Als  der  kayser  das  horte,  war 
er  willig  und  gab  ihm  so  vil,  als  er  haben  wolt.  Ua  nam 
er  ir  bey  viertzig   mit    ihm.     Auch  so   gab  ihm    der   kayser 

«5  brietf  und  gelayt  durch  sein  gantz  landt,  wo  er  hin  kerne, 
das  man  ihn  äoit  ehren ,  als  wann  er  selber  personlich  da 
were,  mit  aller  reverentz  und  schanckung.  Als  er  nun  hett 
alles  das  seine  sampt  dem  geschenck  auff  ein  besondere  gal- 
leen  gethon  und  urkub  wolt  nemen ,    lieü   er  die  gefangnen, 

3^i  die  jetzunder  nun  ledig  waren  ^  in  sein  galleen  gehen  ^  nnd 
reyt  er  gen  hof  Urlaub  zu  nemen. 


2  ain  herren  A.  3  iotch  A.  8  mehr  umb  eein  Feronica  dann 
BCDi  viel  mehr  umb  eeine  Voronica  dann  umb  alle  zeitlicbe  ^üter  E. 
10  den  menacben  E.  14  aucb  fehlt  6CD,  ^  ersähe  A.  —  Chri&toffel 
fehlt  Ä.  18  wol  fehlt  A.  23  al«  haben  BCD.  25  wa  er  A, 

81  ritt  A. 


Nr,  2a»  U 


22,  13, 

l4Sa]    Wie    herr    Christoffel    wider    von    Algery    fftr 

uuud  hayin  zu  vatter  unnd  mütter,   auch  zu  seiner 

schönen  Feronica  käme. 

Also  als  herr  Christoffel  gantz  und  gar  fertig  war,  auch  ^ 
n  volck  und  gftt  itin  sein  galleen  gethan,  rji  er  gen  hof 
d  g«egnet  den  kayaer.  Der  wünschet  im  vil  glQck  zur 
widerkun&lk,  gnb  im  auch  persönlich  das  gelayt  bifi  undter 
das  kajserlieh  thor.  Darnach  so  gesegnet  er  auch  alle  ftir- 
ttes^  grafen ,  ritter  und  knecht ,  die  alle  laydig  von  seinem  lo 
abtehmyden  waren;  dann  er  hatte  sieb  dermassen  gehalten, 
wie  Tor  gemelt.  Gaben  im  auch  alle  das  gelayt  biß  iu  das 
•cbilT  oder  galleen.  Darein  saß  er  und  hieü  die  segel  auff- 
9paiinen.  Die  berren  wünschten  im  alle  tu  gelücks  und 
aihen  im  nach,  so  lang  sie  kundten«  15 

[143b3  Nun  sihe,  wie  gott  die  so  trewlich  behütet,  ao 
fest  und  stet  auff  sein  wort  vertrawen  und  bawen!  Wie  ma- 
chet er  auch  die  feinde  einem  so  günstig!  Der  ritter  war  ein 
Christ^  und  sihe,  der  kayser  und  alle  seine  fürsien  waren  hay- 
den ;  noch  schanekt  im  der  kayser  groß  gut  und  bat  in  dan«- 10 
noch,  wider  zu  im  zu  kommen  und  ein  berren  auß  im  »u 
machen  über  sein  gantz  landt,  dergleichen  die  ander  fürsten 
und  berren  betten  in  geren  gehabt.     Das  war  gottes  geschefft 

rttod  nicht  Yon  menschen  ,  sonst  wer  das  wider  den  stem  ge- 
posen,  und  müßt  auch  Joseph  von  ersten  (Genesis  am  37.  ea-  « 
pitel)  von  seinen  br Odern  in  das  eilend t  verkaufft  werden  und 
daniach  im  39,  capitel  von  Potiphars  weibs  wegen  in  ge* 
fenknwß  kommen;  mftßt  also  von  erst  unglöck  haben,  ehe  er 
wurde  ein  fürst  über  gantz  Egypten  am  41.  capitel,  als  Pha- 
rao sprach:  'Du  solt  über  mein  hauß  sein,  und  nach  deinem  w 
wort  sol  alles  mein  volck  gespeißt  werden;  allein  des  konigk- 
liehen  stüls  will  ich  höher  sein*' 

[144a]  Also  mftst  auch  zum   leisten    herr  Christoffel  ge- 

#■ 
7  glöck  cu  A.        11  er  hei  sich  A.  16  sich  wie  A,         19  and 

audi  alle  6CD.  20  dennocht  A.  22  dergleichen  auch  die  BCD. 

27  eapitel  fehlt  A.        29  am  U.  capitel  BC. 
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fangen  und  irersoheiickt  werden,  biß  er  ein  fürst  und  herr 
warde  am  hof  des  grossen  keysers  zu  Algeri.     Die  jiinckfraw 

Feronica  nailst  von  ersten  ein  nunn  werden,  ehe  sie  wider  in 
fßrstlicheD  stände  kam ,  uod  noch  mehr  unglÜck  leyden,  wie 

5ir  habt  gehört  Sunst,  wann  ihr  sach  wer  alles  glücklich 
hinauß  gangen,  hettens  villeieht  die  ehr  in  zugemessen  und 
iren  geschwinden  gedancken.  Diironab  gott  gebe,  was  dir  zu- 
stehe, gelück  oder  nnglück ,  so  gib  gott  die  ehre  und  nicht 
deiner  geschwind  ig  kait,  wie  die  geschejdeu  thfm  1 

10  Als  er,  der  herr  Christoflei,    nun   mit  seinen  leüten  auff 

dam  meer  füre,  kamen  sie  mit  gutem  wind  gar  in  korts^r 
zeyt  in  Neapolis.  Ua  stigens  herauf^  unnd  blyben  ein  tag 
oder  etliche  alda  ,  sasseu  darnach  wider  aiiff,  füren  also  auft* 
Venedig  zu;    da  kamen    sie  auch   mit    glücklichem  wind  hin. 

ib  Verkaufft  alda  herr  Christoffel  die  galleen  unnd  kauffet  seinen 
gefangnen  einem  yeden  ein  gutes  rolä ,  [144bJ  sasse  mit  in 
auff,  rytt  also  auff  Plorentz  und  Alesandria  zu,  darnach  durch 
das  Welschlaod  und  auÖ'  Panik  in  Franckreich ;  da  lagen  sie 
etlich  tag  auch  stilL     Weil    sie  zu  Pariß  waren ,    da    kleidet 

90  er  seine  gefangne  alle  in  ein  kteidung ,  und  welche  rola  ihm 
nit  gefielen^  die  mustert  er  au^  und  kauflet  andere  unnd  bes- 
sere an  die  stat. 

In  der  zeit  so  gedacht  herr  Christoffel    sein  vatter  unnd 
mütter   zu  erfrewen    und    schickt   ein    post   gen    MUmpelgart 

2Ä  und  ließ  ihn  seine  7Aiktmfft  verkünden*  Als  der  graf  das  hört, 
lieff  er  zu  der  gnifin,  verkiludet  ir  auch  die  gute  l)ot8chaftl. 
Die  war  vor  grossen  frewdeu  sehr  wainen,  und  der  graff  sprach: 
*Nun  so  will  ich  desto  lieber  sterben,  dieweyl  mein  son  noch 
lebt/     Gab  dem  hotten  ein  reiches  bottenbrot  sanipt  eim  hof- 

30  klaid  und  schickt  ihm  von  stund  an  wider  post,  dz  er,  herr 
Christoffel,  solt  auff  den  zukünfftigeu  pfingstag  kommen  zu 
deui  kloster  sanct  Christoffel  und  Feronica;  da  wolt  sein  der 
vatter  sampt  der  müter  warten.  Als  dz  herr  Christoffel  hört 
und  [Vja— 145a]  Feronica  lafa ,    von   stund   an    erfrewet  war 


2  jtinckfraw  fehlt  A»  6  hatten  BCD,  12  unnd  fehlt  A. 

23  in  diser  A.  25  ließ  im  ire  A*  —  das  erhörte  A.  27  di^ 

wardt  A.        2S  dester  A. 
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I  1 1er    trawrig    von    wegen    aeitier    scblaffeiideti  und  im 

vv  1  i  *   i  i  u;  enden   Feronica. 

Also  der  alte  graff  schrybe  aller  seiner  riitersehafft,  das 
ri«  keinen  am  seinem  hof  und  brecht  ein  jeder  sein  weib  und 
toehier  sampt  andern  schonen  und  süchtigen  junckfrawen;  f> 
dann  sein  lieber  herr  und  aon  were  wider  zu  land  kommen, 
den  wolt  er  damit  empfahen.  Als  sie  nun  das  hörten,  waren 
nie  alle  willig,  und  röstet  sich  ein  jeder  au  ff  das  aLler  beste 
und  köstlichste,  seinen  jungen  herren  in  erapfahen.  Auch  der 
grmff  schickt  seiner  diener  ril  zu  dem  kloster  2U  sanct  Chri-  io 
sloffel  and  Feronica,  das  sie  solten  gezelt  aufPsch lagen ,  auch 
kuchen  und  keller  sampt  jagen  und  hetzen^  das  da  kain  man- 
gel  were.  Auch  so  schicket  er  der  junckfrawen  und  eptiasin 
einen  brieff  mit  bii,  dm  sie  wolten  belffen  iren  lieben  son  mit 
der  proceia  empfangen,  t& 

Als  die  schöne  Feronica  disen  brieff  läse  und  vernam, 
ilAs  ir  hertzallerliebster  herr  und  gemahel  noch  [145b]  bey 
leben  were  und  solt  zu  ir  in  ir  kloster  einkeren,  darff  keiner 
fragen»  ob  sie  sey  erfrewet  worden  oder  nicht.  Schicket  al«o 
ron  atiindan  nach  schneidern  und  seydenstickern  und  ließ  la 
ihr  fQrstliche  kleyder  machen  auff  das  beste ,  wie  sie  dann 
kundt  wol  angeben. 


22,  14. 

Wie  herr  Christoffel  von  sein  eitern  unn«l  allen  lierren 
seinem  landts  empfangeu  warde  Uüiid  wie  sie  nait  der  i» 
schönen  Feronica   in    dem   kloster   assen ,    auch    wie 
sie  sich  zu  erkennen  gahe. 

AU  sich   nu  die  pfingsten  naheten,  da  kamen  alle  herren 
unnd  edelen  des  graffen  mit  ihren  schönen  frauwen  und  junck- 
frawen auff  das  köstlichste    mit    einer   schönen  zucht  und  er-  so 
barkeit,  welches  dann  dem  [146aJ  graffen  Philippen  sehr  wol 
gefiel.     Sasaeu  also   auff   und  rytten    nach  dem  kloster  sanct 


5  jitlickiTawen  mitte,  dana  A.         10  Chriatoffel  ron  A.         12  das 
alda  A.        Id  'to  «chieket  er*  fehlt  A.  14  ihreio  A*        20  aejden* 

BC.        24  fleiueo  A.        28  nun  A.  31  graff  A. 
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Christoffel  uod  Feronica,  kamen  also  am  pfiBgätabeni  dahin* 
Die  eptissiii  sanipt  iren  andern  ounnen  gienjfen  in  entgegen, 
empflengen  sie  in  aller  zuclit  und  gaiatligkait,  und  die  epiissin 
bat  den  graffen  sarapt  der  gräfin,   anch   alle  Herren,   frawen 

5  und  junck frawen,  das  sie  zu  mittag  am  anderen  tag  (das  was 
der  püugstag)  sanipt  irem  geliebten  son  nach  dem  ampt  das 
mittagmal  wolten  essen ;  welches  sie  Terhiessen  und  nicht  ab- 
8<;hlftgen. 

Als  non  der  pfiugstag  kam,   da   schickt   herr  Christoffel 

10  frü,  eh  es  tag  ward,  post,  zu  welcher  stund  er  wurde  kommen. 
Da  stund  auff  der  graff  sampt  allen  herrn,  auch  die  gräün 
mit  andern  frauwen  und  junckfrawen ,  legten  sich  auö'  das 
schönst  an  uond  rytten  also  herr  ChristofiFel  mit  einer  schönen 
Ordnung  entgegen;    auch    herr   Chriatoffel    het   seine   leüt  in 

ih  einer  Ordnung.  Da  sie  zusaraen  kamen  und  h(^rr  Christoffel 
sein  vatter  ersähe,  [146bj  styg  er  von  seinem  roß*  Der  war 
gautz  köstlich  in  einem  schwartzen  sammet  angelegt,  het  an 
seijii  hälß  ein  unü  dermassen  schöne  güldene  ketten,  welche 
ihm  der  keiser  zu  Aigeri  geschenckt  het,  til  nider  auff  seine 

20  knye  und  grüßt  den  vatter  gantz  demütigklichen.  Als  der 
vater  aber  sein  son  sähe,  stig  er  auch  von  seim  roß  und  höh 
sein  son  auff,  umbfing  in,  haißt  und  küsset  in  mit  grosser 
unnd  vätterlicher  Hebe;  dergleichen  anch  alle  herren,  edlen 
und  knecht  stygen  von  iren  rossen  und  empfiengeu  iren  herreu. 

äs  Nach  dem  so  kam  die  gräfin  mit  allen  frawen  und  junck- 
frawen.  Vor  der  fiel  auch  herr  Christoffel  auff  seine  knye  mit 
grosser  ehrerbietung,  das  wurde  zu  lang  werden  alle  wort  zu 
besehreyben.  Sassen  also  wider  auff  zu  roß;  der  grafi"  Philipp 
empfieiig  auch  die  gefangne  alle,  ein  jeden   insonderhait. 

an  Also  ryten  sie  dem  kloster  zu.     Als  das  lierr  Christoffel 

ansähe,  welches  er  vor  nyc  het  gesehen,  ward  sich  verwun- 
dern  des  schönen  gebews  und  fragt  sein  vatter,  wer  unnd 
[147a]  von  wem  das  kloster  gebawet  wäre.  Dz  in  sein  vatter 
alles  berichtet  and  hiemit  auch  das  gotselig  leben  der  kloster- 

3^  frawen,  benennet  im  auch  des  kl  osters  namen.     Als  das  herr 


4  aUen  A.        7  wolt  easen  ßCD,         11  stäud  auch  auff  A.         17 
fl&minat  A,         18  aeinein  A.  16  im  het  der  A.  19  het  fehlt  A. 

21  aeiaen  nun  A.  31  verwunderte  er  sich  £, 
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Ohristoffel  höret,  nit  dahin  dacht,  das  sein  Hebe  Feronica 
darinn  were,  doch  sich  verwundert  der  uamen  halben.  Mit 
solchem  dem  kloster  zo  naheten. 

Da  giengeo  im  die  kloster  Frawen  mit  einer  proceß  ent- 
gegen nnd  empfieDgen  den  jungen  herrn  mit  aller  geistlig-  ^ 
Veit,  Die  schone  Feronica  sähe  nnd  erkennet  iren  lieben 
hürrtsn  Christoffel  von  stimdan,  aber  »ich  nicht  meldt*  Mit 
deto  gieog  man  in  die  kirchen  und  hielt  ein  schön  ampt; 
duin  der  graff  hett  seine   singer,  anch  pfeilter  alda  bestellet. 

Als  nnn  das  ampt  auJä  war,    da    gieug  man  ins  kloster,  lo 
und   ward  der  graff  samt  seinem  geliebten  son  nnd  allen  berren 
t\x  tisch  gesetzet  auff  der  einen  sejten,    und   «uff  der  andern 
seyieD  die  schönen   frawen  und  junckfraweu»     Aber  der  graff 
und  die  gräfin,  auch  herr  Christoff^el  und  die  eptissin  und  sonst 
noch  [147b]  zwen  herren  samen    an  einem  tische.     Da   ward  r. 
iaen  nach  forstlichen  ehren  gedieuet,  und  waren  alda  pfeiffer, 
laotenschlager  f  gejger  ^  singer,  auch  alierley  kurtzweil  ward 
getriben,  wejl  man  zu  tisch  sasse.     Da  fien^  der  graff  an  £u 
seinem  lieben  son  unnd  sprach:    'Mein  lieber  son,    wie  ist  es 
euch  gangen  in  solcher  langer  zeyt,  dieweyl  ir  seyt  von  uns  m 
gewesen  in  frerabden  landen?' 

Da  das  herr  Christoffel  bort,  gieng  im  ein  stich  durch 
sein  hertz,  und  ward  gantz  innigklicb  bedencken,  wie  er  die 
herta&allerliebste  und  i^choneste  Feronica  het  im  eilend,  jamraer 
miiid  sebmertzen  im  waide  gelassen  scblaffeudt  bey  wilden  :!^ 
Ihieren,  das  im  die  äugen  gleich  uberlieffen  mit  einem  grossen 
iiffizen.  Das  het  die  Feronica  wol  war  genommen,  kundte 
Beb  kaum  das  wainen  verleiten.  Und  herr  Christoffel  fieng 
unnd  sprach :  *Mein  hertzHÜerliebster  herr  und  viitter,  die- 
weil  ir  begert  zu  boren  mein  wolfart,  auch  glück  und  un-  so 
glück  ^  so  solt  ir  wissen  die  ursach  meines  abßcheidens ,  dz 
mich  nichts  [148a]  hat  darzu  bracht  dann  die  liebe  einer 
jonckfrawen  des  gewaltigen  fürsten  and  herrn  hertzog  in  En- 
gelland/ 


1  liebe  fehlt  A.  2  woadert  A.  7  herr  A.  10  nun  febli  A. 
^  imn  das  A  19  •an  tprechend  A,  24  scbOnatt  A.  25  schlaf* 
f0a  A.        33  hertiogea  A. 
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Erzelt  alBO  alle  sache «  und  wie  er  kam ,  das  er  me  het 
im  wald  verlasseD,  fieog  er  an  gantz  bitterlich  zu  wainen,  das 
alle  umbsessen  mit  im  trawreten ,  auch  die  schone  Feronica 
wainet  mit  ihm  von  hertzen,  das  der  graff  unnd  gräfin  betten 

Ä  an  inen  zu  stillen.  Als  er  aich  wider  erholet,  zeigt  er  weiter 
alle  Sachen  an,  wie  es  ihm  war  gangen ,  hiß  das  er  alda  her 
wer  kommen,  und  weyter  anfieng:  *Nun  hat  mir  got  wider 
alles  gegeben,  wz  mein  hertz  begeret  bat,  yatter  und  möter, 
auch  landt  urid  leüt,  haab  unud  gut.     Noch    muß    mein    leib 

jo  mit  trawren  sterben;  dann  ich  werd  nymmerraehr  frölich,  die- 

weil  ich  nit  erfahre  noch  innen  werde,  wa  die  ist  hinkommen, 

die  ich  nach  gott  am  liebsten    hak*     Sihe,    da    fürt   er    den 

Spruch  ein  Genesis  2:  4)arumb  wirdt  ein  mann  sein  vatter'  etc. 

Als  solches  die  schöne  Feronica   höret,   das   er    sie  noch 

l^  stät  onnd  [148b]  vest  liebet,  nam  sie  erlaubnuß  und  gienge 
von  tisch  in  ir  heimlich  karamer,  legt  sich  gantz  fürstlich  an 
und  ließ  ir  schönes  goldfarben  haar  hangen ;  das  gieng  ir  biß 
in  ihr  knjkelen  und  so  schon  krauß  als  ein  wedel.  Hieng 
die  ketten  sampt  den  drey  schönen  kleinaten  an  den  halß, 
welche  ir  herr  Christoffel  het  geschenckt,  und  trat  also  in  den 
saal,  da  dann  der  graff  unnd  die  gräfin,  auch  herr  Christoffel 
sampt  andern  herren,  frauwen  und  junckfrawen,  edlen  und 
knechten  sassen. 

Als  sie  die  schone  junckfraw  sahen,  verwundert  sich  ein 

üb  yedes,  von  wannen  sie  kerne.  Als  aber  herr  Christoffel  auch 
seine  äugen  auff  thet  und  die  schöne  Feronica  sähe  daher  gehn, 
stftnd  er  auft'  gantz  imgeredt,  gieng  ir  entgegen  und  fiel  für 
sie  nider  auff  seine  knye,  empfieng  sie  gantz  freündtlich  und 
bat,  sie  solt  im  verzeyhen,  das  er  also  were  von  ir  gewichen; 

30  dann  es  wer  sein  will  nicht  darbey  gewesen.  Die  schöne  Fe- 
ronica, welche  dann  vor  hett  alle  sach  vernommen,  hflb  ihn 
auff  von  der  erden. 

Da  [149a]  nam  sie  herr  Christoffel  und  füret  sie  zw  vatter  und 

müter,  sprach:  ^Mein  lieber  herr  und  vatter,  auch  mein  hertz- 

♦ 
1  Sachen  A.       2  an  fehlt  Bt\      5  leiget  weitter  A.       6  sacbe  A. 
7  war  A.        8  ^-eb^n  A.  -  bat  fehlt  A.        13  ein  fehlt  BCD*  16 

vom  A.        16  fürstlichen  A.        Id  drejen  A*        24  wundert  A,        dl 
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U^he  firaw  mfttter,  da»  i^t  die  junckfraw^  davon  ich  erst  liab 
geva^ftt  die  ich  bab  aufi  dem  hau&  ires  vatters  gefürt  aod  so 
eUendigklicb  binder  mir  gela$äeo,  die  §o  tu  iron  meinet  wegen 
bifi  tu  die  funlf  jar  erlitten  bat:  die  solt  ir  mir  zu  einem 
weib  geben/  5 

De«  grossen  wunders  m&iten  sieb  alle  Terwundern ,  die 
imm  sahen  nnd  hörten.  Und  der  graff  stund  auff^  auch  die 
gxäfin,  empfiengen  sie,  und  der  graf  gab  sie  seinem  son  an 
sein  haod  so  einem  ehlichen  weib.  Auch  alle  herren  und 
iQwen ,  auch  junckfrauwen  stünden  auÖ\  wünschten  denn) 
reyen,  dem  jungen  herren  und  der  junckfrawen,  Til  gelöck. 
ÜanuifCh  Ba§  man  wider  zu  tisch,  und  volbrachten  das  ymbiß 
erst  mit  grossen  freGden.  Die  junekfraw  Feronica  ward  ge- 
setzt zu  dem  berr  Christoffel,  da  müBt  sie  auch  er^elen,  wie 
eB  ir  war  gangen,  bi^  sie  wer  daher  kommen.  Uas  bort  der  ^ 
gziff  und  die  grä[1.49b]fin  mit  grassen  frewden.  Und  alle 
hflrm  ood  urobaiender  verwunderten  sich  der  wunderwerck 
goltea  Qnnd  sprachen,  gott  bet  zwejr  menseben  jetzt  auflT  erden 
nicht  wnnderbarlicber  künden  zusamen  schicken,  auch  die  so 
seh&D,  xücbtig  und  gotsfurcbtig  waren  ab  die  zwej;  gott  werd  «0 
ihn  aueb  noch  ril  glQck  und  hejl  zuschicken.  Hiemii  ward 
6ma  tnibtä  ?oIbracht 

Auch  nach  dem  essen  wurden    sie  zu  raih    und  machten 
'  ein  andere  eptissin.     Auch  sausen  auff,  namen  den  weg  wider 
mit  grossen  frewden  nach  iVfQmppelgari.     Da  wurden  sie  erst  1^ 
mit  grossen  würden  und  ehren  Ton  der  burgerschafft  empfan- 

das  dann  herr  Christoffel  vonn  hertzen    wol  gefiel.     Die 

kfirmw  Feronica  lielä  iren  klosterfrawen  ein  grossen  schätz 
ton  geltsur  letze  nnd  f&ret  klainat  und  edelgestain  eines  grossen 
&ia  werih  mit  ihr  gefan  Mümppelgart;    dann  sie  bett  nichts» 

drteien  theil  rerbawen  und  an  worden,  das  sie  unnd  herr 
[>ffel  betten  an&  dem  baufi  ires  vaters  gefÜret. 

[ISOaJ  Weyl  man  nun  zu  Mümppelgart  wäre,  da  lieb  der 


1  da  ieb  enl  bähe  wtm  A.       2  bab  ich  ßCD.        8  empfieiigeDM  A 
11  iwejea  jo^^o  herrai  unnd  jimekfrmwea  A.  12  foUiracht  A. 
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graff  außöchreyben  scu  fürst en  und  andern  graflfen,  herrn  und 
rittern,  auch  dem  gwaltigen  fconig  iu  Frauckreich,  Auch 
herr  Christotfel  ließ  seinen  schweher,  den  hertzogen  in  Engel- 
land, auff  die  hochzeii  laden ,  schryb  mi  auch  ihr  gUick  und 
ß  ungelücK  in  die  ftiuÖ'  jar  mit  bifc  unnd  grosser  verÄeyhung, 
das  er  im  het  sein  tochter  enkftiret. 

Als  der  hertzog  höret,  auch  die  herteogin,  das  ir  liebe 
tochter  noch  im  leben  wäre  und  herr  Christoffel  so  eines 
hohen  geachlechts  und  Standes,  auch  betten  alle  heyde  so  vi! 

10  Unglück  erlitten ,  wiewol  es  ihm  fast  zoreu  thet ,  das  herr 
Christoffel  die  tochter  hett  empftlret,  thet  er  doch  als  ein  ver- 
stendiger  und  gedacht,  ea  wer  von  gott  also  verordnet,  schryh 
im  wider,  er  wolt  persönlich  sarapt  seinem  gemahel  auÖ'  die 
hocbzeit  kommen ,    welche  hochzeit    war   angestelt  auti'  sanct 

15  Jacobs  tag. 

Ua  das  herr  Christoffel  vetuam,  dartf  mau  nit  sagen,  oh 
er  imd  sein  schiuie  t'eroniea  seyen  fro  [I50h]  worden  ,  das 
sie  auch  bey  ihrem  vatier  seind  zn  gnaden  kommen.  Und 
ließ  herr  Clirtstoffel  miß*  das  aller  köstlichste  zurichten,    das 

Ä)  da  kein  mangel  were. 

22,  15. 

Wie  die  hochzeit  ward  volbracht  und  auch  volleiidt 
mit  grossen  frewdeu  und  stecheD  zum  bedciiluB. 

Als  sieh  nun  nahet  die  zeit  der  hochzeit,   da   kam   der 

i-,  könig  auß  Frauckreich  personlich,  der  hertzog  von  Lufctringen, 
der  könig  von  El&aß,  der  htirtzog  von  Würtenberg;  auch  so 
kam  der  hertzog  au^  Engelland,  bracht  mit  im  der  herreu 
von  Glorestes,  den  grafeu  von  Riclimuud  und  aunat  vil  herren 
und  edlen ;  der  hertzog  von  Burgundi,  der  hertzog  von  Gülch, 

so  der  graff  von  Kleffe  und  Berge.  Dise  kamen  alle  gen  MOmppel- 
gart  anff  die  hochzeyt,  ein  jeder  herr  mit  sei  in  frawenssy  ramer. 

« 
2  ritter  BC.  3  seyuena  »ch weher  dem  hertiog  A.  18  auch 

sein  bey  A.  —  iei nd  fehlt  A.  22  bochseyt  volbracht,  auch  vol endet 
wart  A.  26  Würtetnberg  Ä,  28  Reichtnund  BCa  29  so  GQkh  A. 
dl  ieinem  A. 
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Dm  nbe  man  manches  schönes  gezelt  [ISla]  vor  Mfimppel- 
g^  aiiffgeschlagen;  dann  sie  hetten  so  vil  rolcks ,  das  es 
nichfc  alles  knndt  in  der  statt  ligen. 

Der  herr  Christoffei    ryt    einem    jeden    insonderheit    ent- 
gegeo  und  thet  ihn  grosse  ehr*     Als  er  aher  seinem  schweber  ^ 
entgegen  ryt  und  schier  zu  im  kam,  fiel  er  sampt  der  schonen 
Feronica   autf  ire  knye   und    hatten    gaaU  demlUigklich  nmb 
guade  mit  nl  schönen  und   klugen  worten,  auch  der  alt  graff 
terr  l^hilip  mit  ihnen.     Als  sie  der  hertzog  so  demütig  sähe, 
hieß  er  sie  auftstehen  und  vergab  inen  alle  ire  schulden.   Nach  i<^ 
defQ  giengen  sie  auch  zu  der  hertzogin  und  theten  dergleichen. 
Die  war  »ehr  fro,  das  sie  nur  ir  schone    tocbter  wider    sähe, 
vergab  in  geren  alle  miasethat.     Sassen  wider  auff  und  rytten 
naeb  der  statt  zu.     Da  wurden  sie  erst  empfangen  mit  pfeyffen, 
drommeten   und  beerdrummen;  da  war  alle  frewd  und  knrtz- «& 
weil  ^  und  zohe  also  ein  jedes  in  sein  herberg ,    da  ward  eim 
jegklichen  geschencket  nach  seinem  standt. 

Am  morgen  so  schickten  sich  alle  herm,  [151b]  k5nige, 
fÖTsien,  graten,  ritter  unnd  edlen  dem  breutigam  und  braut 
«n  ehren.  Da  ward  der  kirchgang  nach  fürstlichem  brauch  vu 
volbraclit,  und  führt  der  hertzog  von  Lottringen  und  der  herr 
ton  Ulorestes  die  braut,  Allä  mau  nun  auß  der  Idrchen  wider 
gieng,  BBÜ  man  zu  tisch.  Da  ward  manch  königkliehe  tracht 
ber  tragen  nnd  den  konigen  und  herren,  grafen ,  rittern  und 
edlen  gedient  nach  allen  höflichen  sitten<  »^ 

Nach  dem  essen  so  ward  ritterlich  gestochen  und  dar- 
nach wider  zum  nachtmaL  Da  ward  der  preiß  am  stechen 
dem  hertzogen  von  Glorestes  au&  Hngellandt  und  undter  den 
graten  dem  graffen  von  Kleff,  under  der  ritterschaifl  herr 
•I&rgeQ  von  der  Krön.  Dise  drej  theten  das  beste,  und  ward  :»n 
der  prejß  am  nachtmal  außgeben,  dem  hertzogen  von  Ulo- 
restes  ein  schöner  türckischer  gaul  sampt  einem  mann  mit 
einem  vollen  küreß,  dann  er  het  das  beat  im  ringen  gethan; 
deiD  graffen  von  Kleff  ein  schöne  ketten,  dann  er  hette  das 
best  im  rennen  [152aj  gethan;  und  herr  Jörg  von  der  Krone  sä 
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ein  schönest  sehwerdt  mit  einem  gtlrtel  und  einem  aoser  daran^ 
dann  er  het  das  beste  gethan  mit  thnrnieren. 

Als  nu  dz  oac.htmal  ein  end  hett,  gieog  man  zum  al>end- 
tantz ;  da  warden  die  königei  auch  füraten  verehret  noch  allen 
5  würden.  Darnach  bracht  man  dreßnej  und  wein,  thet  also 
ein  schlatftruiick;  und  alßdann  da  namen  die  könig  und  für- 
steil  von  dem  alten  grafiVn,  auch  breütigam  und  braut  Urlaub, 
und  füget  sich  ein  yeder  in  sein  herberg. 

Solche  fürßtliche  hochzeit  die  weret  acht  tag,  unnd  war 

10  kein  mangel  noch  abgang  an  nichteu  nicht ,  das  sich  alle 
konige  unnd  fiirsten  verwunderten  unnd  maineten,  es  were 
einem  grali'en  schier  zu  vil ;  aber  es  hett  herr  Christoffei  sol- 
ches grola  gut  von  dem  kayser  zu  Algery  bracht,  das  er  wol 
hett  eines  reichen  fiirsten    landt  darumb    kauffet.     Auff  diser 

16  hochzeit  gab  niemant  nichts;  es  war  alles  genüg  da,  was  man 
haben  seit. 

[152b J  Als  nun  der  achte  tag  kam,  da  machten  sich  auff 
die  könige  und  fürsten,  gratfen,  freyen,  ritter  und  knecht,  und 
nam  ein  yeder  urlaub  von  dem  alten  grafen  und  grilfin,  auch 

20  dem  jungen  herren  Chriatoffel  und  der  achouen  Feronica  mit 
grosser  dancksagung.  Unnd  gab  in  herr  Christoffel  das  ge- 
layte  und  darickefc  einem  jeden  nach  seinem  adel,  auch  das  sie 
im  waren  zu  dienst  autV  sein  hocbzeit  kommen ,  und  namen 
also  Urlaub  von  einander,    unnd  ryt  der    herr  Christoffel  wi- 

u  derumb  gen  Mtimppelgart, 

Als  nun  alle  herren  hiuwegk  waren,  da  nam  auch  Urlaub 
der  bertzog  von  Engellandt  sampt  der  hertzogiu;  dann  sie 
vermainten,  sie  möchten  iren  ayden  verderben.  Als  sie  nun 
auö'  waren,    da  safd    auch  auff  der    alte  graff  und  herr  Chri- 

na  stoffel  sampi  der  schönen  Keronica,  gaben  im  das  gelayd  biß 
gen  Antdorff.  Da  sassen  sie  wider  in  Ire  schiff  und  fftren 
aufi'  Lunden  zu»  Als  sie  wolteu  von  dannen ,  da  sprach  der 
bertzog  zu  »eim  ayden :  'Mein  lieber  herr  Christoffel  und 
[I53a]  lieber  ayden,  ich  befilch  euch  mein  tochter,  das  er  die 

* 
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nroit  iD  allen  ehren  liehen,    wie    sie   daoD   euch    hat  beliebet 

and  Tan  ewret  wegen  land ,  teüt ,  bab  und  gfli  verlaBaen^ 
dardiurcli  sie  tat  kommen  in  schaden  und  grosse  sorg.  Werd 
ir  das  th&n,  so  werd  ir  handien  ala  ein  weyser  ritter,  aU  ich 
euch  dann  vertraw/  Und  zu  der  schönen  Feroaica  sagt  er  der-  * 
gleichen ;  dann  der  ritter  heit  auch  vil  von  iret.  wegen  er- 
litten. Dergleichen  auch  die  hertzogin  befalch  die  tochter 
dem  ntt^r  trewlich.  Es  het  de§  nit  bedör0t,  dann  sie  hetten 
einander  vor  von  herizen  lieb;  doch  lassen  die  eitern  ire  ver- 

^Duog  nicht.     Als  sie  gleich  wollen  von  einander,  da  fieng  lo 
der  berUog  an  und    sprach:    'Mein    lieber   aydeo    unnd   auch 
mein  liebe  tochter,   sejt   geladen   auff  Michaelis,   das   ir  nit 

iderlasaet  zu  un«  in  Engelland  zu  kommen.     Da  w5llen  wir 
ein  newp  hochzeit  machen    und    mit    unserm    volck    auch  ein 
freud  haben  und  ehr  beweisen.'     Das  verheissea  sie  dem  her-  u 
||KOgen  und  auch  der  faertzogin,    namen   also  Urlaub  von  ein- 

ader;    und  [I53hj    hieiä  der    hertzog   die  segel    auffspannen« 
'"fftren  also  von  lande. 

Herr  Christoffel  und  die  schone  Feronica  sampt  dem  alten 
graffen  rytten  widerurab  gen  MUmppelgart ,  da  lebten  sie  in  xß 
{rossen  frewden.  Bald  darnach  aber  befand  sich  die  schöne 
Teronica  schwanger.  Dx  freuwet  sich  der  alte  grafF  und  auch 
die  alte  gmfin  und  noch  vil  mehr  herr  Christoffel.  AU  es 
nun  war  umb  Michaeli,  da  fügeien  sie  sich,  herr  Christoffel 
al»it    seiner    schonen  Feroniea    und    einem    schönen    beer    von  «!\ 

Jen  und  unedlen,  in  Engelland.  Aber  der  alt  herr  Philipp 
wolt  nicht  n»it,  dann  er  war  za  alt  unnd  zu  schwer;  befalch 
also  seinem  son,  dem  bertzogen «  auch  der  bertsogin  vi]  g&ts 
zn  sagen.  Also  zohen  sie  dahin  mit  einem  schönen  volck 
unnd  wurden  von  dem  bertzogen,  auch  von  der  hertzogin  gar  a« 
ehon  und  von  andern  grafen,  freyen,  rittern,  auch  knechten 

ap&Dgen.  1  >»  ward  auch  ein  schöner  hof  gehalten  zu  ehren 
herm  Christoff^el ,  auch  der  schönen  Feronica,  Und  bliben 
also  den  winter   in  [154a]  Engellandt,    hetten   vil  frewd  und 


13  wir  euch  ain  A.       !•>  verhieuen  &y  ini  dem  A.     16  anch  fehlt  A. 
19  der  herr  A.  20  wider  gen  A.  23  die  grätm  A.  24  da 
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Wollust,  dif*  jungen  zwey  ebeieüt,  lebeten  so  chriatlieh  und 
wol  mit  einander,  das  gott  und  die  menschen  ein  wolgefalleu 
daran  hetteiK  Sie  hnlffen  geren  aniieu  und  raichten  ire  gaben 
den  nottüriftigen^  sie  hielten  rath  und  recht  den  armen  gleich 

Ä  dem  reichen  und  theten  nieniaTid  unrecht,  daa  ir  lob  in  gan- 
tzem  Engellaod  ersehaL 

Als  nun  die  Ostern  verbanden  waren ,  wolten  sie  wider 
hayni  in  des  ritters  landt  faren.  Da  war  die  Feronica  so 
grolä,   dz  der  hertzog  mainet,    es  möcht    ir  ein  schad  wider- 

10  faren,  und  bat  Herr  ChriatofFel,  d«  er  aolt  bey  im  bleiben,  biß 
sein  liebe  tochter  des  kinds  geniliä.  Das  kundt  er  im  nicht 
abschlagen.  Als  nun  die  zeit  war  der  geburt»  da  gebar  sie 
ein  auladermasseii  schönen  son.  Das  frewet  sich  berr  Chri- 
stoifel  und  der   bertzog   sampt    dem    gantzen   Kngelland ,   das 

i^  sie  einen  jungen  herren  hetten  ^  der  nach  des  herfczogen  tod 
solt  regieren.  Dann,  wie  vorgemelt,  der  hertzog  keinen  erben 
het  dann  die  schöne  Feronica,  [154b]  welcher  son  jetzt  ein 
erb  war. 

Ais  das  auch  verriebt  und  Feronica  wider  aula  der  kind- 

!fo  beth  war,  namen  sie  nrlaub  von  dem  hertzogen  und  der  her- 
tzogin,  anch  allem  hofgesind  unnd  Hessen  das  junge  herrlein 
in  Kngelland;  dann  die  engellischen  herrn  wolten  in  nicht 
auß  dem  Kngellandt  lassen*  Also  für  herr  Christotfel  und 
sein  schöne  Feronica  in  sein  landt,  da  lebten  sie  in  aller  gott- 
jseligkait  unnd  suchten  ihr  kloster  offt  buym ,  das  dann  die 
^ftcluVne  Feronica  het  in  irem  unglfick  erbawen, 

Kürtzlich  darnach  der  alt  graff,  auch  die  grätin  sich  ver- 
Nambleten  zu  ihren  vorfahren  unnd  gantz  christlich  ir  leben 
beschlossen,  dar  von  dann  dem  herr  Chris  toffel    und  der  schö- 

!i«  nen  Feronica  ein  new  leyd  zustünde.  Als  man  sie  hett  gantz 
fürstlich  zu  der  erden  bestettet,  nam  her  Ohristoffe!  sein  landt 
ein  und  regieret  das  so  wol  mit  aller  gottsforcht  und  rechter 
gerechtigkait,  hielt  sich  auch  mit  seinen  michbauren,  königen, 
fiirsten,  grafen,  freyen,  rittern  und  edlen,  das  sein  [155a]  lob, 


14>  als  ba»  B»  —  unnd  die  A.  20  iiainens  A.  20  der  fehlt  A. 
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raefai  and  erbarkeit,  auch  göt  gerücht  in  alle  Land  erschal, 
dl  im  auch  und  aeiner  Feronica  das  lob  UQnd  prejrfi  wurde 
geben,  es  lebten  twej  personeu  jeiat  anff  gantsem  erdboden 
aieht^  die  goit  bett  also  mit  allen  genaden  gezieret,  als  der 
fraff  Christoffel  und  seiu  Hebe  Peronica.  Gott  gab  in  auch  » 
ach&ne  Idnder,  sön  und  tochter,  die  zohen  sie  auff  inn  aller 
gqüifordii,  Bucht,  erbarkeit  unnd  allem  ritterspil  su  rath  und 
rsefat  den  unschuldigen  und  straff  den  gottlosen. 

Über  etlich  jar  auch  der  hertzog  in  Kngellandt  sein  leben 
heseblo§.     Da  war  zum  herren  erwoU  der  erst  son  herr  Chri-  lo 
Stoffels;  der  folgt  seim  vatter  nach  in  seinen  fü^stapfien,  und 
wmrt  im  rerfaeyrat  ein  ejnige  tocbter  des  konigs  von  Irlandt, 
foa  dem  auch  wer  ril  zn  schreyben. 

Als  aber  herr  Christoffel  und  die  Peronica  also  in  guter 
zueht  und  erbarkeit  lebten  biü  in  die  zweintzig  jar,  da  mßst  i& 
in  auch  zu  theil  werden,  welchs  dann  kein  menschen  auff 
gantzer  erden  [155b]  uberhupffet,  er  sey  keyser,  könig^  fürst, 
edel,  reich,  arm,  schön  oder  unfletig,  gelert  oder  ungelert, 
g»cbeid  oder  närrisch,  burger  oder  baur,  so  mAü  er  dem  todt 
ZQ  theil  werden  und  hilfft  nichts.  Also  gieug  es  auch  diesen  to 
zweyeo  eheieütcn ,  und  wurden  begraben  in  das  kloster  zu 
sauet  Cliristoffel  und  Feroniea  mit  grossem  wainen  unnd  kla- 
gen ihres  gantzen  iandes. 

Hiemit  t>eschletl&  ich  dise  schone  bistoria,  welche  ich  hab 

gelück  zu  ehren   und  dem  un gluck  zu  schänden  und  Laster  n 
chriben;  welchs  gldck  sich  gantz  freundlich  stellet  zu  alier 
zeit  dem  menschen   zu   freüde,    reichthumb,   ehre,    weißhait, 
kunst,  erbarkeit,  gi\te  tugent,  zucht    und  frombkeit  zu    aller 
«eit  mit  rechtem  verstand.     Ks  macht  kayser,  könig,  fürsten, 
grafen ,  freyen ,  ritter ,  edel  und  unedel ,   burger  und  bauren,  m 
bandwercker  und  mössiggenger,  künstler  und  unverstendige,  den 
erzeigt  siehe  gantz  freüntlich.      Dargegen    das  verflöchte  Un- 
glück braucht   auch  im  aller   zeit   seine    verflftchfl56ajte  und 
lo6e  tück,  ea  verstoßt  die  gewaltigen,  macht  arm,  ernidriget, 
schickt  ellendt,  jammer,  angst,  noth,  trübsal  und  Verfolgung,  ss 
9Qtz  und  levden  mit  aller  not  und  angst,  das  ich  Frey  darff 
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sagen ,  es  sey  kein  üieiisch  huAF  gatitÄeui  erJbodeu ,  der  nit 
glück  uikI  iiüglUck  ein  viertel  jar  bey  einanrler  spiVret,  Und 
ist  dz  spricliwort  nit  erJogeu,  welcbe^t  wir  brauchen :  ^Es  müü 
ein  glückhaifter  mensch  sein,  der  zehen  jar  kain  iinglück   !»at 

A  gespürt,  dargegen  einer  uiigltkkhnfftig^  der  in  zehen  jaren 
kein  gl  tick  nit  hat  gehabt/  Also  hat  auch  in  diser  hisio- 
ria  der  edel  und  hochgeboren  herr  Christoffel  und  die  schöne 
Feronica  atet«  glück  und  no glück  bey  und  mit  einander  gp- 
habt,  wie  ir  dann  habt    gehöret.     Haben  doch    sieh    an   goii 

i>«  nicht  versündiget,  sonder  vest  an  ihm  gehangen  mit  bitten 
und  anriltfen  tag  und  nacht.  Auch  so  haben  sie  sich  inn 
ihrem  creütz  und  leyden  mit  den  sprächen  der  göttlichen 
schritt  getröstet  und  nicht  mit  bösen  worteu  ,  wie  dann  die 
nngedultigen  thiVn;  so  es  ihnen  ein  wenig  nicht  [156bJ  nach 

in  ihrem  willen  gehet,  so  verBuchen  sie  den  tag  und  stund  und 
verachten  göttliche  geachefft,  damit  sie  dann  den  ewigen  gott 
im  liirael  erzürnen,  auch  das  ihr  straff  nur  grösser  wirt  durch 
ir  nngednlt.  Welches  dann  dise  zwey  liebhabenden  nicht 
haben  gethon,  sondern  liaben  sich    in  creütz    und  leyden  ge- 

ao  halten  wie  rechtgeschatfne  ehrist^D,  So  sollen  wir  auch  thön, 
Darumb  sie  auch  gott  hat  wider  2U  letzt  begnadet  und  zu 
rhD  gesetzt  biß  an  das  ende,  und  ich  will  nicht  zweyffeln, 
gott  hab  ihn  auch  nach  disem  leben  mit  allen  christglaubigen 
menschen  geben  die  ewige  frewd  unnd  seligkait,  welches  gott 

15  wöll  mir  und  allen  denen,  die  in  von  hertzen  anrollen  unnd 
es  begeren*  auch  nach  diser  zeit  beschern  durch  Jesnm  Chri- 
stum seinen  son,  unsern  herren  und  heylandt.     Amen. 
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M  klauben«  7. 

5.  Sin  biBtoria  von  einem  becken,  der  sein  wetb  mit  einer 
lebendig  macht,  und  von  einem  kauffmann,  10. 
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S.  Sio  hifltoria  unnd  getehicbt  von  den  bawrea  lu  Gauß- 
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ktnejsen,  die  die  meüü  frassen*  29, 

12.  Ein  grausame  erschröck liehe  geschieht  vonn  einem  ge- 
nandl  Schelkropff  2u  M&iots.  ^K 

13.  Eis  geschieht  von  einem  bOtner,  der  vermainet,  er  hett 
Dem  weib  drej  zän  aufgeschlagen.  34, 

14.  Ein  auß  dermassen  schöne  hystoria  von  einem  jungen 
ritter  genandt  Julianus,  der  sein  vatter  tmod  mÖtter  [Xvja] 
tunbhracbt  durch  anzeigung  eines  hirschen,  36* 

15.  Ein  geschieh!  von  sechs  »tudenten «  die  zohen  in  das 
Cngerlnadt,  und  welcher  die  grösten  lugen  thet,  der  bett  das 
nuU  gewunnea.  39. 


=    44 


^    48 
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16.  Ein  Ljßtona  von  einem  refitter,  der  eitj  edle  frawen 
narn,  der  Terhiefi  ir   all   nacht  zwölftmal  über  den  Rhein  äu 

faren^  und  wie  er  ward   errettet  durch  einen  mader.    folio  AS.    ^«.M 

17.  Ein  fabel  van  einem  haureiikneeht,  der  seines  haaren 
tochter  didelmans  pfejffen  kautfet.  46>    ^=     55 

18.  Ein  öchöne  hyatoria  von  dem  wüiterich  Valerio  ißö 
Agrigendt  und  Berit  1o  dem  werckman.  49.    =^    57 

19.  Von  einem  bawren  und  von  dreyen  pfaft'en,  auch  einem 
landteknecht,  51.     —    60 

20.  Ein  geschieht  von  einem  jungen  münch  und  eins  alten 
bawren  weib.  54.     =    6*i 

2L  Ein  hystoria  auL^  dem  Plutarcho  von  dem  wanckel- 
baren  glHck  und  umgliick,  dem  königThe«eo  von  Athen.  59.    ==     68 

[Xvjb]  22,  L  Ein  außderm&ssen  scliön**,  auch  liebliche  hy- 
tttoria  von  einem  jungen  <>raäeu  auß  Mümppelgart ,  genandt 
herr  Christoäel ,  und  einen  hertzogen  tochter  anß  Engelland t 
mit  namen  Peronica^  wie  de  das  glück  erhebet  unnd  darnach 
in  so  hefftig  zuwider  ist  durch  daB  nngelück ,  doch  dich  das 
glück  ätu  letst  wider  zu  ihn  wend,  und  ingöten  fryd  kamen.     ö5.    =    72 

22»  2.    Wie  graf  Philip    von  Mümpelgart   seinem   son    er- 
laubet, in  freniMe  landt,  ziicht  und  ehr  xu  lernen.  74.    =;    83 
52,  3,    Wie  ein  thurnier  zu  Lunden  ward,  darzu  lierr  Chri- 
öffel    von    Mümppelgart    ungefer    kam    unnd    den   preyU  er- 
langt. 76.    =    81 

22,  4.  Wie  und  waserley  da»  stechen  ward  angefangen, 
nußgeschryen  und  den  eräteu  tag  volbracht.  78.    =    8t5 

22,  b.  Wie  herr  Cliristofiel  sampt  andern  herren  das  mor- 
genmal mit  dem  hertzogen  namen  und  was  sich  da  für  reden 
«u  trögen.  82.    =    9U 

22,  6.  Wie  sich  das  stechen  des  andern  und  [Xvya]  drit- 
ten tags  endet,  auff  das  kürtzest.  88,     =    95 

22,  7.  Wie  die  amme  der  junck frawen  Fcronica  verhieß 
hülflich  zu  sein,  damit  sie  tnit  dem  rittet  zu  red  m6cbt  kom- 
men nach  aller  notturüt.  99.    ^=  1U5 

22,  8.  Wie  der  jung  herr  Cbristoffel  zu  der  schönen  Fe- 
ronica  kam  in  der  alten  ammen  gemach  und  was  sich  ftlr  wort, 
auch  reden  haben  zugetragen.  105*    =  112 

22,  9.  Wie  der  ritter  sich  rüstet  auff  acht  pferdt  und 
knechfc,  dem  hertzogen  %n  dienen.  109.    =^117 

22,  ift.  Wie  der  könig  von  Irlandt  dem  hertaog  in  Eugel- 
landt  inn  sein  landt  üel,  ihm  dörffer  und  stet  verbrandt,  dar- 
durch  ein  krieg  ward;  auch  wie  er  wider  dnrcli  berr  Chri- 
stoffel ist  gestilt  worden.  111.    :=  118 

22,  11.  Wie  herr  ChristoÜ'el  die  schöne  Feronica  hinfüret 
und    was    ungelück    sich    in  solchem  hinführen  sutruge,    dar- 
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dareh  ne  kamen  in   angst   nnnd   grosse  noth   leibs   und    le- 

beM.  folio  117.    =8.124 

22*  12.  Wie  die  schöne  Feronica  anfieng  su  bawen  ein 
schönes  kloeter  und  kirchen  [Xvijb]  in  der  ehr  des  himmel- 
fürsten  sanct  Christoffels  und  Feronica.  136.    =     144 

22»  13.  Wie  der  herr  Christoffel  wider  von  Algery  und 
haim  mu  vatter  und  matter,  auch  su  seiner  schönen  Fero- 
niea  kam.  143.    =    151 

22,  14.  Wie  herr  Christoffel  von  seinen  eitern  und  von 
den  harren  seines  lands  empfangen  ward,  unnd  wie  sie  mit 
der  schönen  Feronica  in  dem  kloster  assen,  auch  wie  sie  sich 
tu  erkennen  gab.  146.    =    153 

22,  15.  Wie  die  hochxeit  volbraeht  und  auch  vollendet 
ward  mit  grossen  frewden  und  stechen  su  dem  besohl  uß.     151.    =    158 

Ende  des  ersten  thejls. 


Naclitbüchleiu,  der 

Äuder  thail 

Neun  vn  zweiiitzig  8ehoiier 

Hystorien ,      von      Kriegen  ,      Liebe , 

Frewd,    Lajd,    Angst,    Noth,    Yntrew,    Ynnd   mnai 

maneherley   guite   Bonen ,    darunder   fünff  grober 

SEoiten,  doch  gants  kartxwavlig  tu  leaen,  auß  Weg 

md  Strasaeo ,  zu  rccitieren »  Tnnd  zu  erselen ,  auch 

liey  GtiBtungen,    vü  Konst  GeveHschafften «    vormala 

Djre  ItQ  Truek  gesehen,  vnd  jetzt  mit  vi]  gÖten 

M:hwencken    beuch ri ben ,     durch    Valien 

Schäntan ,   schrifftgieBser ,   der 

Geburt    von    T^iptzig. 


\ 
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nichts ,    sie  lernen    auch    darzu    nicht   und    mainen    iloch ,    Bie 
Wissens  als;    so    nians    aber    im  gründe   besihet,    so   seind    es 
rechte  narren  inn  der  haut^  und  wirt  das  Sprichwort  an  in  war: 
Einem  yeden  gefeit  sein  weiO  wol, 

ft  Darumb  ist  die  weit  narrn  vol. 

Wir  mir  dann,  erbarer  lieber  herr  Erhart,  [Äiijb]  ain 
brieff  von  einer  wefftzen  ist  «ü  kommen ,  die  ihren  stecheten 
Stachel  hat  gegen  mir  gerichtet.  Aber  gott  sey  lob,  ich  bab 
mich  mit  meinem  süsaeD  hönig  als  ein  rechte  und  gute  byne 

10  gegen  ihr  gesetzet,  das  ich  hoffe,  sie  werde,  dieselbige  wefftze, 
iren  stacbel  nicht  gegen  mir  mehr  recken;  dann  ich  hab  mich 
schrifftlich  schon  gegen  ir  geweret,  aber  seyther  kain  ant- 
wort  empfangen  biß  in  die  fiinffte  wocben,  als  sie  mich  hat 
mit  einem    solchen  stacbel    atjgriften:    ich   habe   inn    meinem 

15  ersten  thail  des  Nacht  buch  leiiis  gesetzt  bossen  unod  grobe 
schwencke,  die  sich  nicht  geiymen  eheleütten  zft  lesen ,  son- 
deren sie  seind  zu  grob  unnd  iinfletig,  gleich  als  sey  dieselbe 
[Aiiija]  wefftze  so  zücbtig  unud  subtil.  Ich  bin  offt  darbey 
gewesen,  das  kain  gröberer  unUat  nicht  ist  in  der  gantzen 
(xech  gewesen  dann  das  selbe  weö'tzlein,  und  hat  jetzt  wollen 
so  züchtig  sein  gleich  wie  jenes  mtlllers  hund  etc-  Dieselbige 
wefftze,  günstiger  lieber  herr  Erhart,  hat  mich  bewegt,  das 
ich  hab  in  disen  andern  tail  auch  fünlf  grober  unud  unflet* 
tiger  bossen  gesetzt ,   dieselbige  gut  teütsch    mit  nameu  :    als 

aA  die  ain  an  dem  46.  blat,  die  andere  an  dem  85.  und  die  dritte 
90-,  die  vierte  134»,  füntfte  140.  ünnd  ist  das  die  ursacb, 
darumb  ichs  habe  so  grob  und  teutsch  mit  namen  beschryben, 
das  mich  die  wefftze  hat  bezüchtiget,  ich  bab  inn  das  erst 
büchlein  grob  schoackeu  ge[Aiiijb] setzet,  und  seind  ir  doch 
[auch  nicht  mehr  als  fünff  darinnen,  welcher  historieo  nameii 
von  der  menschwerdung  ich  ein  wenig  habe  beschnitten  und 
nicbt  gar  teOtsch  herauf  gesaget,  unnd  bat  mich  dieselbige 
wefftze  augelogen.  Auff  das  aber  aiuer  yetzt  inn  disem  büch- 
lein nicht  zum  lugner  werde,   so  er  spricht,    ich  habe  grobe 

85  bossen  darein  gesetzt ,  hali  ichs  müssen  war  machen,  das  der 
Verächter  uicht  leüget  unnd  ich  es  auch  bestehen  kau. 


7  wefltjee  D.  16  Leini  B.  17  grob  vmif  B. 
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Weyter,  lieber  herr  Erhart  ^  »o  seind  iiin  di^etn  anderen 
tbajl  defi  bQcbleiiis  auch  historien,  welche  mögen  le8en  für- 
iteti^  grafen,  freyen,  ritter  und  knechte,  auch  manu  und  weyb, 
icmuffleCit  und  handwercks  süne ,  auch  sonst  tedige  [Ava]  ge- 
aellen ,  dergleichen  auch  tochter ,  junckfrawen ,  auch  megdt,  6 
die  handlen  onnd  wandten,  die  etwas  lernen  oder  dienen  wollen 
oder  dienen  müssen ,  auch  die  hau^leüi  jung  und  alt  künden 
waü  solchen  historien  vil  gfttter  stücklein  klauben ,  lernen, 
auch  luercken,  die  Diemandes  schade  seind,  sondern  nutz.  Dann 
inaji  soll  aQ&  den  historien  nit  dz  böse  klauben,  sonderen  das  lo 
gnie.  Und  wie  die  liebliche,  auch  schone  bine,  welche  Hedgt 
wol  aitff  hondert  blömeu  Iki£  unnd  gät,  daraufi  nimpt  und 
macht  sie  das  lieblich,  auch  süsse  honig  und  nimmet  aul^ 
tnlchen  blumen  nicht  da^  1><)se,  (dann  man  künde  auM  solchen 
blAiseii  auch   wol  zusamen   klauben ,    das  dem    menschen  sehr  15 

l[ATb]lich  were;  aber  die  kunstreiche,  auch  thugenthaflfte 
bjne  thdt  solches  nicht,  sonder  nimmet  nur  das  gdtte)  also 
sollen  auch  alle  menschen  thön ;  sie  sollen  vil  lesen  und  boren 
Vkm  ond  gMtes,  aber  doch  nichts  zö  inen  nemen  dann  das 
gölte  unnd  daranii  machen  das  liebliche  bönig;  dz  ist,  ao  wir  10 
leaiMi  und  hören,  das  sich  andere  leilt  haben  übel  gehalten 
oder  sonst  mit  schände  unnd  lasier  seind  behafft  gewesen,  es 
•cj  mit  iintrew,  neyd,  haß,  zanck,  verretterey,  friUerey,  ehe- 
b«  sehand  unnd  laster,  das  wir  solches  meydeo  imnd  1er- 
reeht  thuD.  is 

Solebeo  disen  meinen  andeni  tfaail  hab  ich  eacb,  erbarer 
unnd  fdrnemer  lieber  herr ,  auch  gütter  freündt ,  xA  gAtter 
[Avja]  letze  wollen  und  haben  ziigeaehryben  mit  aller  götter 
ehrerbietoDge :  bitte,  ir  wolt  solches  von  mir  als  Ton  einem 
gfiten  schlueker  und  schrifftgiewer  aufFnemen.  Dann  ich  [will],  » 
wills  golt,  anff  den  dritten  tage  Aprylis  fon  hinnen  iiimd  an 
eioem  andern  ort  mich  auch  ein  zejt  halten  und  blevUn, 
biß  mein  Mcb  besser  oder  gar  b^ser  werde. 

Damüi,   gl&Ditiger  lieber    herr  Erfaart «    befilhe  ich  euch 
nnnd  ewer  geUebte  hanfifraw  in    den   schütz   und  schirm  den  3v 
allmecbiigen  goUes  und  wünsche  euch,  was  euch  nützlich  ist 
aa  aeel  und  an  leiK 
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Datum    von    mir    geschrjben    den    25,    tage    Martii    deß 
1559*  jars, 

Eweren  erbareu  undertheniger 

Valtin    Schuman 
h  schrifftgiesser. 


[Avjbl 


An  eleu  leser. 


Meiu  lieber  Icaer,  es  aagt  ein  alt  Sprichwort,  und  ist 
auch  war:  ^£in  gans  fleugt,  über  meer,  eine  gaus  kommet 
wider/     Also  ist  auch  einem  menschen,  der  Til  lißt  und  lernet 

lü  nichts  daraüld.  Cnd  so  lesen  wir  auch  ein  verialein:  *Legere 
et  non  intelligere  est  negligere,'  das  ist:  Lesen  und  nicht 
verstehen  das  ist  vergebens.  Wann  du  schon  die  ganize  bihel, 
alle  Propheten,  auch  die  andei'e  buch  er  sampt  dem  newen  te- 
atament  lesest  und  wilst  nichts  gutes  darauß  lernen,  so  heifit 

1(1  es ,  wie  dz  ober  verßlein  sagt.  Lernestu  aber  etwz  gutes 
darauß,  so  heißt  es:  Legere  et  intelligere.  Nicht  das  ich, 
mein  lieher  leser,  mein  possen  oder  [Avij  a]  fabelen  wolte  der 
heyligen  schritft  vergleichen ;  dz  sey  fehrne  von  mir.  Aber 
ein  ginaife  batt  mich   bezüehtiget ,    ich    hab    in    dem  vorigen 

2a  meinem  ersten  theyl  die  groben  possen  mit  klugen  Worten 
verblQmet.  1)/  letiget  er  mich  an  und  th&t  mir  gewalt  und 
unrecht.  Ob  ich  schon  etzlichc  Wörter  habe  verkeret  von  der 
menschwerdnng  imnd  nicht  grob  heraußgesetzt  wie  in  disem 
meinem  andern  theyl,    das  ist  nicht  meiDem  unverstandt  zu- 

3f.  zumessen,  sonder  es  wer  vil  mehr  meinem  verstand  zA  zueyg- 
nen,  wann  mau  wolt  recht  von  der  Sachen  reden.  Aber  ich 
sage  es  nicht;  mau  wurde  sonst  anch  bald  sagen:  4>em  Schü- 
mann sein  die  nachbauren  übel  geraten/  Und  wurd  das  pro- 
verhium  [Avijfi]  auch  war:    Propria  laus  sordet,    aygens  lob 

30  stinckt  gern. 


4  Schäman  C;    Seh S mann  D. 
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Dmromb^  meia  lieber  leser^  wittu  historien  lesen,  es  sein 
gleich  Ton  groisen  gewaltigen  gesehichtschrejberen  oder  toü 
scMeehteo  eiofeltigen,  aU  ich  unnd  mein  hauff  sein ,  so  ge- 
dencke  ihme  fein  recbi  nach  und  nimb  das  gute  zö  dir  uond 
la£  das  böse  im  kot  oder  dreck  ligen!  Dann  es  ist  gewilä,  s 
daa  keiiaes  geschieht  schrejbers  meynung  nje  gewesen,  etwas 
bö6  aiL&  seinen  historien  lü  lernen,  sonderen  etwas  gAttes. 
Ob  schon  die  bjstoria  an  ihr  selber  grob  ist  oder  were,  so 
wirdt  gewi^  noch  ein  piinctlein  darinn  sein,  das  du  möchtest 
xA  nutz  lernen;  and  ist  weder  fürsten  noch  herm,  weder  mann  ia 
noch  jungen  [Ariija]  gsellen,  weder  reich  noch  arm  schade, 
wäoB  er  schon  v^il  li&t  oder  bort  lesen.  Dann  durch  solch 
le^n  90  Tertreibt  mancher  ril  seltzamer  und  melancoliseher 
iaocken ,  dz  einem  offt  etwK  böses  durchs  lesen  a\iü  dem 
sn  kompt ,  dz  sonst  ein  grosser  schad  darauf  entstünde,  in 
Und  findet  mancher  im  lesen,  wie  es  einem  andern  ist  gangen^ 
dt  er  also  sich  eines  besseren  bsinnet  und  laüi  seine  böse 
gedaneken  also  fallen.  Uarumb,  mein  lieber  leser,  magst  du 
meine  hystorien  auch  lesen  unnd  das  giUte  behalten,  auch  das 
böse  laaaen  faren.  Dann  ich  habs  auch  nicht  zA  schand  unnd  ^ 
lasier  beschrjben,  wie  ich  dann  bin  berichtiget  worden  inn 
meinem  ersten  thejrl,  (welches  ist  erstuocken  unnd  erlogen, 
auch  ba[Airiij  b]ben  die  Verächter  zusammen  geblasen,  aber  sie 
babeot  ein  GAer  geschossen  unnd  nicht  vil  au^gericht)  sonder 
vil  imuiebea  zur  warnung.  Das  magstu  von  mir  zu  danck  an>  i* 
neiii€fl,  ob  du  wilt  oder  nicht,  Üarmit,  was  dir  lieb  ist  zu 
aller  zeji. 
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23  (=  II,  1). 

[Bja=la]    Ein    schöne    historia   von    einem    köuig   in 

Affrica,  welcher  beschlieff  eines  hertzogen  weyb  unnd 

ließ  ihren   mann   verräterisch    auff  dem   meer  umb- 

6  bringen,  dardurch  der  könig  ward  gefangen  und  umb 

sein  untrew  umb  leib  und  leben  kam. 

Tn  Affrica  ein  könig  safi, 

Nectanabus  genennet  was. 

An  seinem  hof  hett  er  ein  forsten, 
10  Denselben  tbet  allzejt  dürsten 

Nacb  ehr  und  aller  tugent  groß, 

Derselbe  hieß  Panphilius. 

Rin  schönes  weyb  nam  er  voran, 

Die  war  auß  dem  königreicb  schon 
16  Libia,  zart,  schön,  süchtig,  auch  frum; 

Dieselbe  er  z6  eim  weybe  num. 

Als  der  fürst  ward  bald  außgesandt 

Von  Nectanabo  in  frembde  landt 

Zu  eim  könig  in  Portugal, 
20  Frid  so  machen  mit  reichem  schal, 

Dieweil  Nectanabus  gantz  prächtig 

Beschlieff  die  hertsogin  gantz  mächtig, 

Notzwang  sie  bald  durch  böse  art. 

Der  könig  geschwind  wol  zur  fart 
2/i  [Ib]    Verrätherey  da  richtet  an, 

Darmit  er  umbbracht  iren  mann. 

Die  fraw  vor  grossem  jamer  starb. 

Ir  vatter  ein  groß  volck  erwarb, 
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FaAog  den  kdnig  Nectanabum, 

Ersebl6g  seins  Tolcka  ein  grosid  aum, 

Winrtu  auch  finden,  waa  swang,  auch  not 

Der  kömg  erlidt  biÜ  in  sein  iodi. 

Drumb  laß  dir  die  eeyt  »ein  nicht  lang!  * 

Wir  wollen  greiSen  EUtn  anefang, 

tlin  konig  der  ist  f^esessen  inn  der  insel  Affrica,  der  bieÜ 
Nectanabus;  derselbig  köoig  wäre  noch  imverfaeürat.  Es  hett 
iber  diaer  konig  ein  theüreu  fürsten  au  äeinem  hofe,  der  hieß 
'Panphilius;  der  hett  ein  wunderschönes  wejb,  eines  landt- lu 
her  reu  tochter  auE  dem  königreich  Libia.  Nun  hett  der  konig 
Nectanabua  einen  krieg  mit  deoi  konig  der  Moren.  Darz& 
wurde  gebraucht  unnd  zum  obersten  erwölet  der  fürst  Pan- 
}jhiliu6,  an  welchem  krieg  sich  der  fürst  so  tapffer  nund  männ- 
lich breite,  auch  sein  kriegsvolck  so  ordenlidi  anführet,  das  is 
[2a]  die  Moren  ihm  ein  frjd  anbotten  unnd  sich  ohne  grosse 
achlacht  oder  Schiffbruch  gütlich  vertrügen.  Dardurch  der 
tf^TSt  Panphilius  ein  sehr  grosses  lob  vor  dem  kunig  Necta- 
nabo  zu  wegen  bracht,  unnd  ihm  auch  grosse  geschenck  thette 
unnd  »hn  erhübe  über  allen  fürsten  inn  seinem  gantzen  konig-  «o 
reich,  iie&  ihm  auch  ein  schloi^  oder  hau^  bawen  inu  seiner 
hauptstatt  Aftrica,  auff  das  er,  der  könig,  den  fürsten  z\\  aller 
fijt  in  seinen  r bäten  and  geschäfteu  brauchen  kundte.  Als 
Beibig  hau&  fertig  war,  zoch  alda  ein  der  fürst  mit  all 
^«einem  hof  und  haniagesinde ,  auch  seinem  wunderschönen  ift 
weyh,  welches  ihm  dann  ku  grossem  schaden  und  nachtheyt  käme. 
Als  der  fürst  nuu  war  gantz  und  gar  eingezogen  und 
hielt  ein  fürstlich  hofhalten  ,  wiewol  er  ein  mächtiger  fürst 
und  herr    wäre   unnd    bet  des   koniges  dienst  nicht  bedörfft, 

ubernam  er   sich  doch  nit  seiner  reich thumb    oder  macht,  ^ 

ftonder  dienet  disem  konig  [2b]  Nectanabo  mit  allen  threwen, 

gleichsam  wer  er  nur  ein  schlechter  herre  oder  armer  edel- 

i^mann.     Auch  so  ubernam  er  sich  nicht  deß  gewalts  und  des 

tandes,    den  er  dann  hett,   das  ihn  der    konig  hett  erhaben 

^nber  alle  fürsten  im  gantzen  lande,  sonder  er  thet  einem  jeden,  ih 

nach  dem  im  gebüret  unnd  er  recht  bette.     Durch  solches  er 

.ward  geliebet  nicht  allein    von  dem  könig,    sonder  auch  von 

[^mllen  anderen  fürsten ,  gratfen ,  freyen ,  ritteni  und  knechten, 
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ancb  von  alletii  vulck  iiui  der  ^antzeti  insel  AfFrica^  dan  wol 
einer  niöcht  gesagt  haben:  ^Acb,  wie  hat  gott  diesen  men- 
schen erhaben  filr  all  andere  inn  der  gantzen  insel!  Er  ist 
ein  fürstf  ist  reich,  mechtig,  gewaltig  und  deß  k5niges  oech- 

5  ster  rbat;  darzu  so  ist  er  gesundt  und  hat  ein  schönes,  bold- 
seliges,  züchtigea  unnd  frointiiea  weyb.  Dieser  mann  sitzt 
recht  autt'  dem  gelücks  rad/  Also  wirdt  ohn  zweyffel  etlicher 
dacht  haben,  und  die  weit  judicieret  also,  wann  [3a]  sie  sieht, 
das  es  einem  glücklicher  gehet  dann  dem  anderen,  so  spricht 

t»  luan :  'Ey,  wie  ist  das  so  ein  gelöckhafftiger  menseh !  Wie 
bat  ers  nur  nnib  gott  ¥erdieaet!'  Ja,  wanns  niancliem  wer  9o 
wol  gangen  nnnd  das  gelück  hett  ihn  also  erhaben  wie  disen 
theüren  fürsten  Panpbilium,  ob  er  schon  der  geburt  kein  fürst 
gewesen  were,  so  dörfft.  er  doch  wol  stöltzer  nnnd  brechtiger 

t&  sein  gewesen  dann  der  könig  selber,     Das  wirdt  offt  mancher 

wol  innen ,   der  an  könig  unnd  türsten  höfen  zuschalten  hat. 

Nun  so  dienet  diser  fürst  so  trevvlich  dem  könig,  das  er 

in  nun  brauchet  kA  grossen  unnd  wichtigen  gesebätften  unntl 

zu  legationen  an  andere  könige  unnd  berren*     Das  mußt  dann 

io  der  fürst  Panphilius  auiärichten ;  darumb  er  dann  offt  ettich 
monat  nicht  dabeyinen  wäre,  Yedoch  sich  sein  weyb  inn 
solchem  abwesen  wol  nnd  ehrlich  hielte  in  aller  zucht  und 
erbarkeyt,  auch  [3bJ  iun  allem  leben  gantz  unstrefflich.  Wel- 
ches sich  dann  der  edel  fürst  Panphilius  offt  hoch  in  seinem 

35  hertzen  erfreuwet;  auch  ihm  seine  grosse  unnd  schwere  reysen 
dester  leichter  waren  zu  volenden*  Dann  solt  er  sich  haben 
ein  untrew  oder  unehr  besorget,  wie  wurden  ihm  seine  reysen 
so  gantz  schwer  worden  sein! 

Dann  es  trifft  sich  yetzt  zu  unseren  zeyten  auch  zu  bey 

30  forsten,  graffen,  freyen,  rittern  unnd  edlen,  auch  arm  unnd 
reichen,  unnd  sonderlich  bey  den  kauifleCiten  ,  das  mancher 
gen  Leon,  Pariß,  Venedig,  inns  Niderlandt  gen  Collen,  Ach, 
Trier,  Antdorff,  inn  Engellandt,  Portugal,  Lisabona,  Spanien 
oder  inn  andere  landt,  Sachssen,  Brannschweyg,   Lübeck,  zum 

an  Sonn,  Bremen,  Hamburg,  Daiitzgaw,  Krackaw,  Breßlaw,  Wien, 
Prag,  Leiptzig,  Nürnberg,  Regenspurg,   Augspurg,  l^hn,  (k»- 
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Hens,  lua  Schwt^itxerlandi  oder  Strafiburg ,  aüch  jsonaten  auflf 
mancherlei  weg  uDnd  Strassen.  Solt  er  dann  wissen,  das  es 
daheymen  sü  gteng^  wie  [4a]  mau  spricht:  'So  die  katz  aii§ 
dem  haui  kommet,  so  haben  die  meüS  ihren  lauff/  o  gott, 
wie  wurde  mancher,  wie  ?orgemelt,  so  ein  fröliche  rejsse  ■& 
thön,  ja  das  er  wolte,  er  wer  nye  geboren  oder  hette  kein 
weyb  nye  erkennet.  Kein  solche  reysse  thet  aber  nit  der 
tieör  fürst  Panphilius^  sonder  er  het  ein  frumb,  züchtig, 
l^bon  und  freündtliche  fürstin.  Das  war  aber  dem  ungelück 
im  wider,  unnd  knndte  ein  solche  ehe  nit  leyden;  oiüst  also,  lo 
wie  man  spricht ,  der  iedffel  seinen  samen  dar/zwischen  seen, 
daa  die  gut  ehe  wnrd  schendtlich  in  Jammer  imod  ellendt  zer- 
trennet* 

Es  trAge  sich  zu,  das  der  könig  Nectanabus  hett  zu  hand- 
ien  nnnd    wichtige    Sachen   autszurichien    bey    dem   konig    in  i^ 
Portogal    von  wegen  einer  insel,    die    leyt   zwischen    beyden 
köntgreichen    Affrica    unnd    Portugal ,    hei&t   Magorica.      Da 
ward  ein  schiffart ,    das    man    dasei bsten  zu    lendt  nnnd  wolt 
ein  yeder  den  zol  oder  niant  danron  haben,  dardurch  sie  dann 
stats  zanckten    [4b]  unnd    sich    uneinigkeyt    zutrftge.      Dabin  ^ 
schickt  der  könig  Nectanabus  seinen  trewen   forsten  Panphi- 
Utim  ;  der  solte  sie  vergleichen  und  vereynigen,  auff  das  forthin 
kein  zanck    noch    bader    den   zweyen    konigen    mehr  yon  der 
insel  Magorica  zustünde,   welches  dann  der  thetlr  fürst  willig 
war  and  seines  königes  gebott  auff*  das  fleissigest  anSrichtet,  n 
nnnd   ich  gelaube  fleissiger,  dann  het  es  ihn  selber  antreffen. 
Dann  mau  findet  ir  vil  hoch  und  uiders  Standes,  so  in  etwas 
befolhen  wirdt,    sie    richtens  fleissiger   aniä   dann    ihr  eygene 
Händel  unnd  sachen.     Wiewol  man  spricht:  ^Wano  einer  ihm 
ielber  nicht  trew  ist,  was  soll  er  dann  andern  leütten  sein!*,  >o 
laiixK)ch  geschieht  solches.     Das  aber  der  Panphilins  auch  sey 
iiD  solcher  gewesen  ,    das  sag  ich  nicht;    dann  er   inn  seinen 
eygnen  geschefften  ohn  allen  zweyffel  nicht  hinlässig  gewesen. 
Als  nun  der    ftirst    Panphilius   zeucht   auff  Portugal    zö, 
trifft  sich  ohn  geferd,    das  die  tugentreiche    t'raw  de«  für-  s* 
i]sten  will  einsmals  inn  die  kirchen  taren  gautz  ^bön  an* 
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der  kämmerliug  inn  das  hauta  deß  fürsteu  Paiiphilii ,  fände 
also  die  schöne  fraw  itiu  ihrem  »all  bey  andern  schonea  junok- 
fraweu  sitzen.  Ale  er  heti  sein  referentz  thon^  fieng  er  an 
sein  bottöchafft  zu  werben  aprethendt:    'Durchleuchtige,  auch 

»  hocbgeborne  fürstin,  es  schickt  mich  her  der  könig  [7b]  Nee* 
tanabus,  welchem  ewer  durehleüchtiger  fCirat  unnd  herr  Pan- 
philiuH  bat  bottschafft  thon  von  wegen  der  geachef!i|  so  er 
inn  frembden  landen  bat  au&zurichten  in  defe  k5nig8  oamen, 
in  welcher    Ixjttschafft    ihr    auch    begriffen    seyt.      Lnfet  ewer 

10  fürstliche  gnaden  derhalben  der  könig  auff  heut  eiicb  zu  sei- 
nem konigklicben  tische  unnd  nachtmal  laden/  Die  fürstin , 
da  sie  solches  höret,  dem  kämmerling  mit  schönen  worten 
das  zusaget,  welcher  wider  tuit  grosser  referentz  von  ihr  ab- 
schiede, dem  könig  die  antwort  der  fürstin  saget,  welcher  er 

tb  sich  ton  hertzen  frewet. 

Sich  du  aber»  mein  lieber  leser,  wie  ?il  mehr  seind  wir 
menschen  zu  boiäbeit  geneyget  darni  »&  gütiem !  Wann  da  der 
konig  Nectanabus  ein  gAtten  fürsatz  hett,  die  edle  fürstin  mit 
solchen    häudlen  unbekümmert  zu   lassen  ^   da    war   er   gantz 

20  trawrig;  aber  da  ibm  sein  kammerer  die  bottschaftt  brachte^ 
das  die  fürstin  wurde  zä  ibm  kämmen,  und  er  seinen  willen 
wolte  mit  ihr  verbrio[8a]geri ,  wie  er  dann  thet ,  da  war  er 
gütter  dinge  unnd  gar  nichts  trawrig,  sonder  wartet  der  stundt 
und  zeyt  mit  frewden  und   gedacht    nicht ,    wie  «Sirach    saget 

15  im  6:  *Kin  getrewer  freund  ist  ein  starcker  schirm;  der  ein 
solchen  findet,  der  findet  einen  theüren  schätz'  etc.  Am  7; 
Thü  nichts  böses,  so  mag  auch  dir  kein  böses  zu  banden 
stossen/  Und  im  selben  capitel:  ^Einen  gütten  kuecht  bab 
von  hertzen  lieV  etc.     Dnd  im  37:  ^Vergiß  nit  deü  freundes 

30  in  deinem  gemüt,  und  in  deinen  reich  tagen  gedenck  an  ihn'  etc. 
Ja,  bett  diser  könig  Nectanabus  also  gedacht,  er  het  laug  nit 
dem  fürsteu  Panphilio  nit  nach  seines  weybes  ehr  trachtet. 
Was  tbet  aber  der  könig?  Er  thet  gleich  wie  könig  Saul  im 
26.  capitel  im  ersten  buch  der  könige,  da  er  seinen  getreuwen 

9»  diener,  den  David,  verfolget,  welcher  ibm  doch  mehr  nutz  war 

dann  schaden  ,    wie  dann  auch  hie    der  edel  fürst  Panphilius. 

Als  nun  die  Zeit  schier    kam,   da    putzt  sich  die  fürstin 

auif  das  schönste,   als   dann  nicht  unbillicb ;    dann  man  [8b] 
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laßt  keyue  schlechte  per^on  an  köiiigUcheni  tisch  essen.  Da 
sie  ej»  nun  xeyt  daucht,  safi  sie  anff  einen  schonen  zeiter  mit 
einer  schönen  sammeten  decke  nnnd  etlichen  knechten^  reyt 
also  dem  königkliehen  echloß  zu.  Die  bette  der  könig  bald 
ersehen ,  setzt  sieb  auff  sein  königkliehen  still  und  schickt  iv 
den  vorigen  kämnierling  der  förstin  entgegen,  der  wejset  ir 
den  königkliehen  laal. 

Als  sie  der  konig  ersähe,  stände  er  anff  7on  seinem  sM, 
IHe  f&ritin  bücket  sich  zu  der  erden,  die  hieß  der  könig  auff- 
fltolw.  In  dem  gieng  sie  fort  zu  dem  königkliehen  sttll,  der  lo 
konig  boite  ihr  die  bände  und  ambfiengs  gantz  freundtlich. 
Demnach  saß  man  zu  tische.  Das  nachtmal  warde  nach  kö* 
nigküchem  brauch  Tollbracht ,  iinnd  die  fttrstin  saß  an  defi 
konigs  tische.  Es  waren  aber  da  bestellet  allerley  seytenspil 
isampi  anderen  kurtzweylen,  dieweil  das  nachtmal  wehret.  Die  ia 
flirstin  wartet  stätz,  wann  der  k5nig  anfieng  von  irem  lieben 
herren  zil  reden,  aber  sie  kundt  [Cja  =  9a|  yetzt  nichts  h^ren, 
bt£  das  naehtmal  wurde  voiendet,  und  der  könig  tranck  ihm 
ein  glitten  raoscb* 

Als  die  tisch  wurden  auffgehaben ,    da  gienge  der  könig  to 
in  sein  schlafTkammer    und  befalch    dem  kämmerling,    das  er 
solt  die  fürstin  zu  ihm  bringen.     Die  meint,  er  wolt  ihr  den 
brieff  lesen,  welchen  dann  der  fürst  Panphilius   hett  geschri- 
ben.     Da  sie  in  die    kammer  käme    und    sich    der  könig    mit 
ihr  allein  tande,    tienge  er  an  und    sie    umb    ihr  liebe  anzü- » 
sprechen,  welche  ihm  die  fraw  gantz  züchtigkliehen  abschlAge. 
Lber  es  halif  nicht,    der  könig  wütet    in  liebe  und  bezwang 
^die  schöne  fürstin,  das  sie  ihm  mö£t  underthon  sein.    Welche 
war  mit  grosser  zucht  unnd  ehre  gen  hof  kommen,  auch  mit 
giütsen  frewden  empfangen^  der  wardt  ihr  frewd  inn  trawren,  ^o 
eh  unnd  ach  gekeret.     Als  er  sie  hett  geschendet,  ließ  ers 
rider  von  ihm  mit  grossem  trawren  in  schand  unnd  laster. 

0  do  trewer  regent ,   gedencke   daran   und    laß  dich  den 

etiffel  nicht  also  ver[9b]führen  wie  disen  könig  Nectanabuin, 

'Welcher  solt  raht  und  recht  haben  über  das  laster  gebalten,  3.^ 

der  verbringt  solches  selber.     Ja,    möchst   du   sagen,   es  hat 

ihn  die   grosse   liebe    darzi\    gezwungen,    hat    es   doch    könig 

David  auch  thon!  Hat  er  aber  recht  thon?  Das  liß  im  andern 
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hieb  der  konige  das  12.  capiiel,  ao  wirst  du  Unden ,  ob  goU 
solches  hat  gefallen  oder  nicht!  Auch  die  keyserlichen  recht 
rermügen:  Welcher  ein  fraw  notzwinget,  der  hat  sein  leib 
nnnd  gut  verfallen.     Ea    ist   aber  nicht  genüg,    das  er^    der 

ö  könig  Nectanabns,  seinem  trewen  fürsten  Panphilio  das  wejb 
achendet;  er  suchet  auch  weg  nnnd  steg,  wie  er  den  fürsten 
selber  kan  unnd  mag  nmbbringen,  hat  auch  kein  rhu,  so  lang 
biß  das  wirdt  volbracht,  allein  umb  ursach  das  sein  bfiberey 
nit  an  tag  kommet  unnd  er  zu  schänden  vor  der  weit  werde. 

10  Da  nun  die  flirstin  wider  in  ihr  fürstliebe  behausuug  kam, 

thet  sie  allen  ihren  schmuck  nnnd  zierde  von  ihr.  Das  ward 
ihr  hofgesinde  von  bertzen  [lOa]  wunderen,  dorfften  doch  sie 
nit  fragen.  Das  stund  hiis  autf  die  fQnifte  wochen ,  das  sich 
die  fürstin  schwanger  fände.     Solches  lieli  sie  dem  könig  an- 

lÄ  sagen.  Der  ward  erst  noch  mit  grösseren  trawren  bewegen, 
forcht  also,  so  der  fürst  Panphilius  zu  hauß  kerne,  er  wurde 
das  innen  und  darnach  von  ihm  abfallen  ,  dardurch  er  dann 
möchte  umb  landt  und  leüte  kommen.  Fiel  ihm  also  ein  ver- 
rätherisch  stuck  ein,    bestellet  auff  zweyen  schiffen   der  nieer- 

ao  rauher  mit  den  obersten ,  das  sie  solten  auff  das  königreich 
Portugal  zufahren  in  aller  stillen ,  das  sein  niemands  ward 
innen,  und  so  ihn  der  först  Panphilius  mit  seiner  galleen  be- 
keme,  so  solten  sie  ihn  angreiffen,  und  so  sie  in  umbbrecbten, 
wolt  er  ihn  20  tausent  ducaten  scheucken;  aber  sonst  an  nie- 

sü  mandt  solten  sie  keine  handt  anlegen,  sich  auch  nicht  offen- 
baren. Das  waren  die  meerrauber  fro,  gab  ihnen  auch  der 
könig  sein  geleyte ,  das  sie  frey  möchten  fahren  auff  seiner 
Strassen* 

|10b]    Nun    sie    ffthren  dahin.     Als    sie    kamen  auff  das 

3.»  hohe  meer,  da  sahen  sie  von  fehrnen  daher  fahren  den  forsten 
Panphilium  mit  seinem  schiff  und  leüten.  Als  die  meehr- 
rauber  das  sahen ,  erkanten  sie  das  von  stund  an  und  zohen 
ihre  segel  auff,  auch  so  müsten  die  scbiffknecht  arbeyten,  uund 
führen  also  mit  schnellem  fahren  auff  das  fürstliche  schiff'. 
fDa  das  dem  fürsten  Panphilio  warde  angesagt,  gieng  er  auff 
das  port  des  schiftes  gantz  ungerUst,  versach  sich  keines  fein- 
des  unnd  wolt  sehen,  wer  die  weren.  Inn  dem  so  fuhren  die 
schiff  herzu,  unnd  die  rauber  hetten  den  thewren  fürsten  er- 
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sehen,  tod  stund  an  spAntens  ihre  bogen  und  schössen  auff 
den  edlen  fürsken  mit  sehr  v\l  vergifften  pfeylen^  under  wel- 
chen pfeylen  auch  der  edel  fQrst  ward  gantz  fcodtlich  Ter- 
wnndet,  das  er  damider  sanck.  Solches  hetten  seine  diener 
ersehen,  eyleien  anff  ihn  zu  ond  wider  auff  die  meerraul>er  r» 
sebnasen  und  warffen.  Welches  die  rauber  betten  bald  war- 
[lla]geDominen^  das  der  fürst  war  gefallen,  ihre  schiff  wider 
abwendten  unnd  auff  die  insel  Magorica  züschiffteD.  Den  die- 
nern war  ihres  herren  schaden  sehr  lejd,  wntiten  nicht,  wie 
sie  aolten  ihrem  herren  sein  wunden  verbinden.  Und  war  in 
allda  kein  bal bierer,  auch  der  edel  fürst  sehr  groß  geschwol- 
len, das  ihm  die  geschwnlst  gleich  zu  seinem  hertzen  trange 
unnd  der  tfaeöre,  auch  edle  fürst  so  jämmerlich  miiste  sterben 
und  Ton  diser  weit  scheyden. 

Ja.  wann  er  were  seinem  herren  unfleissig  in  sei  neu  sa-  is 
eben  gewesen  oder  etwas  an  seinem  dienst  verhindert,  so  solt 
er  ihn  dennoch  nicht  so  schendtlich  haben  verrahten  and  auff 
die  fleisch banck  geopfferet.  llett  man  doch  wol  künden  andere 
mittel  unnd  wege  finden,  darmit  der  fürst  were  bej  leben 
bliben.  Aber  es  müst  so  gehii;  dann  wann  gott  will  straffen,  sfn 
so  nimpt  er  die  weysen  auß  dem  lande  unnd  verstopffet  die 
oren ,  auch  die  angen  der  herren ,  das  sie  nicht  hören  noch 
sehen  wie  dieser  ko[11b]nig  Nectanabus, 

AU  d^in  die  meerrauber  den  ^hendtlichen  mordt  hetten 
roibracht,   da    machten  sie  sich    auff  ein  andere  Strassen  auff  t^ 
das  farderliehste  zu  dem  konig  Nectanabo   unnd   erzolten  im 
die  Sachen ;  der  gab  inen  iren  verhei^nen  lohn. 

Ja,  were  es  dem  konig  nicht  baß  augestanden ,  er  hette 
sie  lassen  alle  jämmerlich  erhencken  und  umbbringen?  Das 
wer  ihr  besserer  lohn  gewesen  denn  20000  ducaten.  Aber  so 
der  konig  hett  es  verheissen,  darumb  mlüte  es  gehalten  wer- 
den. Wir  lesen  vou  keyser  Friderich  den  Barbarossen,  das  er 
hette  ein  schwur  an  ihme,  was  er  bey  seinem  harte  schwüre, 

QÜfit  gehalten  werden ,    unnd    solt   auch  ein  landt  daran 

nden  sein.     Unnd    es   stehet  sehr  wol ,   das    ein    grosser  i^ 
herr  ein  wort  redet  und  heits;    aber   man   muß  sich  vor  be- 
sinnen,   wann    einer  ein  wort  will    reden,    ob    das  auch  nutz 
oder  schaden  bringet.     Hett  sich  diser  konig  Nectanabus  vor 
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besnnnen,  er  hette  den  thefiren  fii raten  Patiphilinm  nicht  [l2a] 
aiiff  die  fleisch  banck  geopffert. 

Wie  nun  die  rauber  das  gelt  hetteii  empfangen  ^  führen 
sie  ein  andere  strafen  autf  die  inael  Libia  zrt.  Bald  darnach 
» sa  kam  auch  das  schift'  und  die  Iniechte  des  fiirsten  Panphilii 
mit  grossem  trawreii  unnd  klagen  vor  den  könig  Nectanabuni 
nnnd  erzelten  ihm  allü  Sachen.  Des  sich  der  könig  stellet 
gatitz  trawrig  unnd  erschröcklich ,  wie  im  das  so  herizlich 
leyd   were,  und  ließ  den  ffirsten  mit  einer  grossen  procession 

10  auJ3  dem  schiffe  nach  flSrstlicheui  brauch  unnd  gewouheit  zu 
der  erden  bestatten,  auch  zur  kirchen  tragen,  umb  welchen 
füraten  1-anphilium  alle  herren  des  gantzen  laudes,  arm  uund 
reich,  sehr  betriebet  uud  trawrig  waren.  Auch  sein  schöne 
hüuifraWj  da  sie  vernam  ihres  heren  und  fürsten  todt,  ward 

15  sie  sehr  betrübet  und  hekömmert,  das  sie  darnider  fiele  und 
ir  die  gehurt  abgienge,  «uch  sie  selber  in  solchem  jamer  unnd 
schmertzen  ellendigklich  ästarb  und  ir  leben  beschloß.  [12b] 
Als  solches  der  konig  erführe  unnd  innen  ward  ^  frewet  er 
sich  heimlich  noch  mehr,  tbet  aber  nü  dergleichen  unnd  lieä 

to  auch  die  förstin  zu  dem  fürsten  Panphilio  gantz  ehrlich  be- 
statten,  und  vermeinet  der  könig  also,  er  wer  schon  aller 
sorgen  entlediget,  frewet  sich  in  seinem  hertzen,  welch«  doch 
ihm  zuletst  inn  grosses  trawreo  käme. 

Als  das  nun  anstünde  biß  auff  ein  halbes  jar,    da  trüge 

r»  sich  zu,  das  der  könig  Nectanabus  ein  feindtscfaalft  warffe 
autr  den  kömmerling ,  welcher  dann  ihm  vor  het  gerahten, 
des  fürsten  Panphilii  wejb  zu  beschlaffen.  Das  mercket  der 
kämmerliug  unnd  flöhe  von  dem  könig,  auch  aufi  der  insel 
AUVtca  zu  dem  Inndtherren    in  Libia,    welches    tochter    dann 

m  wäre  gewesen  die  förstin  Panphilii ,  unnd  erzelet  also  dem 
landtherren,  wie  der  könig  Nectanabus  hett  sein  tochter  ge- 
schendet,  fdr  das  ander  so  hett  er  auch  bestellet,  das  der  edel 
fürst  wer  umb  leyb  uund  leben  kommen,  über  dasselb  so  [13«] 
hett  er  den  mörderen  20000  ducaten  zu  lohn  geben  unnd  sie 

95  frey  sicher  ziehen  lassen ,  auch  so  wer  die  fUrstin  vor  jamer 
unnd  layd  gestorben,  als  ihr  warde  ires  herren  todt  verkön- 
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diget,    und  der  könig  beti  ein  frolocken  heimlich  über  dises 
wUm,     Mit  disen  Worten  sein  rede  beschloß. 

Als  der  Undtherr  solches  höret,  ward  er  iu  zoren  bewegt 
iiniKi  »chicket  doch  von  erst  ktiodt«chaf!'t ,  ob  solches  gewita 
were.  Also  ward  er  innen  ,  das  sein  hertzliebe  tochter  ge*  h 
starben  war,  auch  der  fürst  Panphilius,  aein  lieber  eyden.  Da 
er  sollicbe  gewise  kundtscrhafft  hett,  röffet  er  an  den  könig 
inn  Libia,  »einen  erbherren,  auch  den  kÖnig  in  Portugal, 
schrieb  auch  inn  die  insel  Magorjca,  auch  dem  köuig  der 
Moreo,  klaget  ihnen  die  untrew  de^  königes  Nectanabus,  wie  m 
er  hett  zum  ersten  seine  tochter  geschendet,  darnach  seinen 
qrden  verrahten  imnd  gelt  außgeben^  das  man  ihn  hett  umb- 
braeht,  dardnrch  sein  liebe  tochter  [13bJ  letzlich  auch  ge- 
storben war  vor  grossem  Jammer  unnd  hertzenleyd;  dardnrch 
er  dann  verursacht  wurde,  dise  ficbeudliche  that  an  dem  könig  |>, 
Nectanabo  zu  rechen.  Uerhalben  hatte  dise  könige  gant«  sehr 
nnderthenigklicb,  das  sie  ihm  wolten  behölflich  sein  und  den 
konig  Nectanabum  beißen  überziehen,  auch  umb  solche  mör- 
derische that  z^  straffen* 

Als  das  die  könige  unnd  herren  irernamen,  da  betten  sie  30 
ein  sehr  groü  mitlejden  unnd  klagen  umb  den  edlen  ffirsten  Fan- 
phtlium;  dann  sein  hohes  lob  unnd  weiübait  war  alleu  königen 
unnd  umbligenden  herren  gantz  wol    bekaudt.     Wurden  also 
verursacht,    unnd  schickt  ein  jegklicher  könig  und  herr  dem 
Und t herren    in  Libia   ein    schön    unnd  wolgerüst  kriegsvolck,  s^ 
welches    sich  dann  der    landtherr    von  hertzen  erfrewet  unnd 
tbet  seinen    schätz   auff  unnd    begäbet    alle  die,    so  da  waren 
kommen,  einem  yeden  nach  seinem  stände.    [14aJ   Als  er  nun 
aller  saehen    fertig  war  mit  schiffen,   geschtitz   und  brofand, 
hett  auch  dem  kriegsvolck  gesetzt  obersten,    hauptieüt,    lett- hq 
lenampt,    fenderich,  feldwaibel,    weybel ,   fürer  und  furierer, 
iQüh   Qonst  alle  hohe  empter,  da  sasaen  sie  inn  die  schiff  und 
unten  ihre  segel  auff,  führen  also  auif  das  königreioh  Affrica« 

Als  der  landtherr  auff  das  hohe  meer  mit  seinen  schiffen 
war  gefaren  ,   der  waren  bey  seebtzig    ohn  die  kleinen  schif-  3^ 
lein,  die  man  nicht  zum  Scharmützel   unnd  auMaren  braucht, 
da  ward  sein  die    wach    inn    AftVica    innen.      Das    ward    dem 
konig  NectanalK)  angesagt ,    wie  das  ein  grosse  zal  fler  schiff 


188 


NaohlbfichleiQ  II. 


allda  auiT  dem  hohen  meer  sich  nach  der  insel  najgeten  unnd 
hefcten  doch  keyn  IjotschaflFt  vor  zu  der  anfart  thoii*  Da  sol- 
ches der  könig  höret,  auch  selber  auß  seinem  schloß  sähe, 
lieb  er  von  stundan  die  zwü  bestelteu  galleen  zu  ihnen  fahren, 

asie  zu  fragen,  wer  oder  von  wannen  sie  waren,  auch  ob  sie 
wol[14b]ten  zu  der  insel  zölaiiden  oder  nicht.  Dann  es  ist 
der  brauch  in  Engellandt,  Schotlandt,  Dennmarcki,  Schweden, 
Venedigs  Neapolisi  Gallica,  Hispania»  auch  Portugal,  Mago- 
rica,  Libia  und  AfFrica,   auch  sonst   noch  in  yiI  inßlen ,    der 

10  umb  der  leng  hierinn  zusetzen  zi\  lang  wurden ,  das  man,  so 
sich  etwas  autf  dem  meer  oder  offenbaren  see  herzu  laßt  und 
nicht  vor  ein  rennschiff'  sendet,  so  helt  mans  fiSr  feinde;  als- 
dann so  schickt  man  ihn  entgegen  ein  rennschiff  oder  zwey^ 
lajat  sie  fragen,  was  ihr  will  unnd  meynung  sej,  ob  sie  freund 

15  oder  feind  seyen.    Also  tbet  auch  hie  diser  kouig  Nectanabua. 

Als  aber  die  zwo  galeen  zu  ihn  (verstehe  des  landtherren 

auß  Libia)  kamen  ,  da  umbringten  sie  die  galleen  unnd  Gen- 

gens,  theten  ihn  doch  nichts,     Unnd  der  landtherr  auß  Libta 

fraget  von  dem  obersten  der  galleen  alle  sach,  ob  der  könig 

atj  daheymen  wer.  Die  antworten  im  ja.  Darnach  fraget  er  auch, 
wie  sich  die  handlung  hette  zutragen,  [15a]  das  sein  eyden 
wer  urabkommen  und  sein  tochter  gestorben.  Von  solchen 
sie  nit  anderß  wußten,  dann  was  die  sag  im  lande  war,  das 
er  von  den  meer  räuberen  wer  urabkommen  unnd  die  fraw 
were  vor  laid  gestorben.  Aber  der  kanierer  hett  ihn  vor  aller 
sach  undterrichtet  unnd  die  warheyt  angezeyget.  Dnnd  be- 
hielt der  landtherr  also  die  zwft  galleen  bey  ihm  unnd  für 
strackB  nach  dem  lande« 

Als  solliches  der  könig  Nectanabus  ersähe,   das  sie  auch 

3ü  seine  schiff'  oder  gülleen  bey  ihnen  behielten,  fiel  ihm  nichts 
gfits  inn  sinn,  ließ  also  inu  seiner  hauptstatt  ASrica  gantz 
schnell  umbblasen.  Da  ließe  ein  yeder  dem  meer  zft.  Der 
könig  Nectanabus  war  schun  inn  seinen  hämisch  angethon, 
rytt  zu  seiner  burgerechaff't  und  ordnet  sie  auff  das  best,  als 

»er  kunte.  Aber  ehe  er  sie  in  die  Ordnung  hette  bracht,  da 
waren  die  fremhden  unnd  der  herr  von  Libia  mit  seinem  krie- 
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giitvolck  schon  an  das  landt  kommen  unnd  em  groß  thejl  auS 
den  8chif[l5b]fen  gestigeu^  auch  yon  gtundan  ihre  Ordnung 
gemaebt ;  unnd  der  Herr  von  Libia  war  selber  vornen  an  der 

pitzen  unnd    rüst  sein  kriegeavolck   auÖ  das   beste.     In    dem 
zohen  die  Affricaner  daher  unnd  wolten  die  frembden  geste  & 
wider  auia  dem  landt  schlagen.    Deren  waren  aber  schon  züvil 
aufi  den    schiffen  unnd  drangen  auch    auff   die  Affricaner  zu* 
Alsbald  hub  sich  ein  sehr  groRser  und  burter  strebt  zwi- 

eben  der  statt  und  dem  meer,  daß  das  wilde  nieer  Ton  ihrem 
blute  rot  warde*  Die  Libier  aber  drimgen  fast  aiiff  die  Affri-  u) 
caner  annd  trybeu  sie  zu  ihrer  hauptstatt  Affrica  hinein^  das 
sie  müßten  also  schändlich  empfliehen,  unnd  der  konig  Nec- 
tanabus  entweych  in  sein  schloii.  Der  herr  aa£  Libia  name 
die  atatt  ein  unnd  belageret  das  schloß,  das  uyemandt  weder 
aufi  noch  ein  kundte.  Die  statt  oder  biirger  darinnen  ^  was  tr, 
noch  bey  dem  leben  wäre,  die  mößten  dem  herren  auß  Libia 
schworen,  wel[16a]che«  sie  dann  geren  theten,  nur  das  sie  bey 
dem  leben  belyben.  Solche  beläger iing  weret  biß  inn  den 
andern  monat.  Da  versuchet  der  konig  Nectanabus  inn  der 
rey t  offi ,  ob  er  mocht  den  herm  auß  Libia  mit  gelt  oder  to 
sonst  mit  einem  vertrag  abreden ;  aber  es  halffe  nichts.  Dann 
da  wolt  gott  der  herr  auch  den  könig  straffen  unih  sein  bü- 
bendtuck,  das  er  hett  an  dem  thewren  fürsten  Panphilio  ge* 
brancht. 

Als  nun  die  belegerung  sich  ymmer  lenger  verzohe  unnd  n 
die  Lt bischen  aampt  anderm    kriegsvolck    Itessen  den  Affrica- 
nern  keinen  fryden,  sondern  stürrameten  tag  unnd  nacht,  das 
die  im    schloß    gantz    math    unnd   schwach  wurden,    auch  so 
betten  sie  grossen  abgang    an    Füssen  unnd  an  trincken,    wel- 
ches dann  den  konig  Nectanabum   erst   anfieng  zu  erbarmen,  30 
da  kam  ihm  weli  nnnd  leyd  in  sein  hertz,  fieng  an  und  sprach: 
^ü  du  mein  trewer  unnd  theürer  fürst  Panphilius,  wa  ist  dein 
trewer  rath!    Wo  seind  jetzt    deine   männliche  [16b]  thaten ! 
0,  wer  hat  mir  die  nntrew  gerahten,  das  ich  dir  habe  deine 
acfaone  unnd    fromme  frawen    geschendet!    Verfluchet  sey  der  sa 
la|f,  da  ich  sie  das  erste  mal  ansähe,  auch  die  stunde,  dari nn 
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mein  käiiinierlinij;  zft  mir  karne^  welcher  mir  riette  sie  zu  be- 
schlaffen,  uuiid  ich  dem  falscheti  rath  folget !  Ach,  wer  hat 
mir  iü  meinen  sinn  geben,  das  ich  solte  meer rauber  autf  dein 
mannheyt  schicken!  Yetzt  erst  bedörfft  ich  deiner  trew,  deiner 

&  mann  hei  t  deines  getreu  wen  hertzen,  ja  deines  gMen  nnnd  tre- 
wen  rahtes.  Ich  weife,  das  du  mir  aula  dem  allen  hetiest  ge* 
holfi'en.  Ach ,  wanimb  habe  ich  so  ein  th euren  beiden  auff 
die  fleischbanck  geoptfert,  der  da  war  fromb,  zQchtig,  tngent- 
liafft,  trew  unnd  ein    liebhabe r  aller  ehren  ,    dem    alles  volck 

»0  willig  wäre  unnd  geren  hette,  ja  ein  blömen  in  Alirica,  von 
zucht  unnd  erbarkeyt  gantz  unbeweglich  wie  der  schöne  kar- 
fnnckel !  Wer  kan  dich  verloben!  Ich  weyö,  das  kein  trewerer 
fürst  autf  gantzer  erden  nicht  lebet,  [Dja=17a]  dann  du  bist 
gwesen.     Jetzt   kommet    mir   alles    Unglück   von  dir,   das  ich 

i&  dich  hab  verrahten  und  verkauffet.  Dein  unschuldiges  hlät 
wirdt  yetzt  von  meinen  bänden  geforderet.  Dann  die  angst 
des  todes  bat  mich  umbgeben,  und  die  schmertzen  der  seelen 
bat  mich  untbfangen.  0  weh ,  das  ich  je  ward  geboren ! 
Yetzt  niül  ich    den    feinden    inn   die   bände    fallen    und  mtk^ 

10  jämmerlich  verderben  und  sterben*  Ach,  warumb  thil  ich  das 
nicht  ünx'i  Warumb  trist  ich  mir  mein  schmertzen  und  leben, 
dieweil  es  nicht  kan  änderst  sein  V  Ach,  hett  ich  dich,  edler 
fürst  l'anpbile,  du  hulÖest  mir  au&  dem  allem/  Mit  solchen 
Worten  der  könig  NectÄuabus    sein    zeyt    vertrybe    unnd  thet 

u  so  klägliche  geberden,  das  es  hett  mdgen  ein  stein  erbarmen. 
Aber  von  gott  borte  ich  nichts  in  seiner  klage ;  dann  er  war 
gantz  und  gar  von  gott  gewichen  und  kundt  nimmer  an  gott 
gedeneken. 

Sich ,  du  mein  lieber  leser  ,   wie   die  rewe  erst  zu  letste 

»«kommet!  Ich  glaube,  das  diser  Nectanabus  sey  gantz  ver- 
f  17b]zweyifelt  gewesen  unnd  hab  nichts  gedacht  dann :  ^Were 
ich  todtr  Er  hat  gewitilich  gedacht^  es  sey  kein  gott  mehr, 
wie  man  dann  auch  liüt  im  theüren  ritter  Ponto  von  dem 
ungetrewen  Gendelet^  als  ihn  der  Fontus  ansähe  auff  der  hoch- 

96zeyt,  das  er  am  nachtmal  im  hett  die  schon  Sidouia  so  un* 
trewlich  betrübet,  das  auch  der  Uendelet,  wie  er  den  Pontura 
ersähe,  gantz  unnd  gar  verzweyffelt  unod  auch  so  verzweyffelt 
starbe  und  auilgeschleiffet  warde.     Auch  der  könig  Saul ,  als 
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im  goit  uiuimer  wolt  antworten  diireb  ein  proplieteii  noch 
durch  tbreüm  ^  da  gieuge  er  ^ur  warttagerin  zu  Kndor  (im  L 
b^h  der  köuige  am  28.  capitel)  und  fiel  auch  von  gott  ab. 
E«  were  di»em  konig  Nectanaho  batä  angestanden ^  er  hett  tu 
gott  in  der  not  geschrien ,  dann  das  er  so  jämmerlich  sein  » 
leyd  klagei,  wie  dann  der  gottloß  könig  Manasse  im  4.  buch 
der  k5nig  am  21,  capiteL  Darnach  im  2,  buch  der  cronica 
am  33,  capiteU  als  er  Yon  dem  obersten  des  königes  zu  Assur 
war  [18»]  weck  geführet^  da  bekert  er  sich  zu  gott  und  be- 
kandt  seine  sünde;  da  schickt  ihn  gott  wider  gen  Jerusalem  lo 
inn  sein  iand  und  statt,  Het  diaer  könig  auch  als  gethon^ 
ich  bin  ohn  zweyffel,  gott  hett  dem  landtherren  auü  Libia 
andi  in  ninn  geben,  das  er  ihn  hett  begnadet  und  2A  letzt 
auch  in  sein  Iand  gelassen.  Aber  was  thet  Nectanabus?  Da 
blib  er  auff  seinem  fümemen  und  halsstarrigen  koptf  uuud  is 
scbrey  uicht  zu  gott,  sonder  meynet,  er  wolt  es  mit  seiner 
weltweyghait  und  menschlichem  verstandt  hinnau6  führen. 
Da  mti&i  er  erst  dran  unnd  gefangen  werden. 

Als  er  sich  nun    het  lang  beklaget,    da   fieng  er  an  zu- 
letst  und  nam  ein  mannlich  hertz  an  sich.     Auch   so  thet  er  ao 
sein   brofand  oder  kommißkammar   auff  und    gab    alle    denen, 
m>  noch  bej   ihm    inn  dem    schloi^   waren  ^    zö  essen  unnd  zu 
trincken  und  lieg  ein  jeden  thän,  auch  machen,  was  er  wolte 
unnd  ihn  recht  dancht.     Als  sie  betten  alles  auffgessen,  auch 
truncken ,    da  hielt  er  ihn  für,    wie  das  sie    nun  het[18b]ten  sr. 
kein  brofandt  mehr,  auch  so  wolt  sie  der  feind  nicht  zu  gna- 
den aufi'nemen;  dantmb  ehe  sie  wolten  also  jämerlich  hunger 
sterben,  so  wer  sein  rath,  das  sie  sich  rüsten,  auch  uenie  ein 
jeder  sein  beste  wehre  unnd  hämisch  ,    wolten   das  thor  auff- 
tbün  unnd  sich    bey    der  nacht    mit    gewalt   durch    die  statt,  ^i 
auch  feinde  schlagen,  dieweil  sie  doch  sonst  müßten  jämmer- 
lich sterben  unnd  verderben ;    darzu    so    wolt   er  der  forderst 
unnd  der  erste  sein. 

Solcher  anschlag  war  ihn  allen  gefellig,  auch  lieb,  und 
saasen  denselben  tag  zösammen,  »erbrachen  unnd  vt^rwi^steten  3^ 
allei,  das  sie  kundten,  sehlögen  kamyn  unnd  fenster  ein,  auch 
iscbirr  unnd  fesser,  satzten  sich  darnach  zusammen  und 
auch  saffen,  was  noch  uberiges  war,  gedachten  an  das 
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Sprichwort:  ^Ein  güttea  mahl  ist  henekeiis  werth/     Auch  aU 

sie  scbier  vot  wurden,  ßengen  sie  an  zu  singen  unnd  irom- 
nieten ,  auch  alle  krieg  geschrey ,  das  die  Li  hier  herausaen 
meynteu,    sie  weren  alle  tholl  und  unsinnig;    [19a]    dann  sie 

&  waren  das  nicht  an  ihnen  gewohnt  und  sagten  das  irem  herren 
an.  Der  kam  auch  herzu  und  hört  ir  schon  und  liebliche« 
singen,  auch  heulen.  Da  er  solches  höret ,  gedacht  er  wol : 
'Das  wirdt  etwas  newes  bedeütten/  Unnd  thet;  als  ein  Ter- 
ständiger  kriegsherr,  besetzt  alle  seine  wachen  auff  das  ster- 

10  ckest  uund  lieü  heimlich  in  alten  losameuten  umbsageu ,  das 
ein  yeder  solt  nüchteni  unnd  antf  das  best  gerüst  sein* 

Als  sie  nun  voll  und  tholl  wurden,  auch  die  finstere 
nacht  kam,  da  machten  sie  sich  zusaaimeu  und  weiten  hiu- 
uauiä  darvon,  theten  aber,  wie  yetzt  wir  Tetltschen  er«   tbeyls 

16  thün ;  so  wir  etwann  in  ein  volles  leger  komnien,  so  müssen 
wir  tag  und  nacht  voll  sein  und  sprechen:  'Ey^  ein  landts- 
knecht  und  ein  becken  seh  wein  niü^  tag  unnd  nacht  voll  sein/ 
und  wann  wir  dann  so  voll  werden,  wollen  wir  auch  aufi 
den  scharunitzei  lauß'en  unud    sehr  mannlich   sein ,    auch  inu 

2«  der  vollen  weiü  vil  meiiJi  in  ein  sack  jagen;  es  were  Vjesser, 
du  legest  [19bJ  in  der  hütten  unud  schlieffest,  dann  dm  du 
uauü  lauifest  aufiP  den  scharmUtzeL  Es  wirdt  offt  mancher 
abo  erstochen,  erschossen  oder  gefangen,  welches,  so  er  were 
nüchtern  gewesen,  nicht  geschehen.      Unnd  auch  wir  von  den 

v^  Welschen  müssen   hören ,    wann    wir  Teüischeu    uns    nit    den 
wein  Hessen  also  übergehen,  so  were  doch  kein   freyer  kriegs- 
volck  MiÜ  erden;  unnd  heyssen  uns  nur  also  die  vollen  Teütschen. 
Daran  man  uns  gleich  wol  nicht  gar  unrecht  thät;    dann 
welcher  yetzt,   es  sey  aui)'   hochzeyten   oder    gastuugen  nicht 

^  kan  ein  maÜ  wein  oder  vier  auläsauffen ,  der  ist  kein  rechter 
noch  feiner  geselle,  und  mCii  einer  dem  andern  wol  bescheydt 
thöny  oder  er  müü  sich  mit  ihm  balgen;  unnd  darf!'  es  man> 
eher  wol  uöchterer  weiß  einem  auttlieben :  *Du  hast  mir  nech- 
ten  nicht  bescheyd  thon.    [20a]    Wann  du    mirs   mehr  thüst, 

st^  so  müst  du  dich  mit  mir  schlagen/  Solchen  brauch,  sag  ich, 
sotten  wir  von  unns  bringen  unnd  uns  halten  wie  die  Schwei- 
tzer; da  trinckt  einer  so  vil,  als  er  mag.  Auch  so  wir  uns 
nit  wolteu  ein  beyspill  neumien  an  den  Schweyts^ren,  so  nimb 
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dir  ein  bejspü  au  den  unvernüiiä'tTgeu  thieroa !  Da  mbegt  du, 
iraon  du  ein  e$^l  oder  ochssen,  klui  oder  roß  zi\  dem  wasser 
irejbeet,  ao  txiiickt  keins  nicht  mehr,  dann  efi  mag,  unnd  !ioU 
du  ea  zertiGh tagen,      ünnd  wir    verstendigen    menschen  halten 

_aii8  §o  gotilol^  mit  dem  volsauii'en,  durauß  doch  nichts  dann  * 
btadi  laster  und  schaden,   auch   alles   übel  entsteht.     Sage 
Ir  nur  einer,  was  ist  doch  ye  güts  daranß  entstanden  ?     Ist 
Dirbt  Holofernas  dnrcii    tnüerej    lunb    leyb  unnd  leben  kora- 
meci?    liifi  im  bAch  Judit  das  13.  capitel,  ao  wirst  du  ee  finden. 
Lifi  das  17.  capitel  im  Jesus  Syrach,  wie  gott  den  menseben  m 
hat  begäbet    unnd    na«  h    seinem    bilde  geschaffen  ,    unnd    wir 
brauchen  unsere  sinn  so  schendtlich  und  [20b]  Verderbens  mit 
dem  Tai!  sauffen.     Straffet  nicht  gott  den  könig  Baltazar,  das 
er  sampt  der  konigin  ,   auch  seinen  forsten  und  kebsweybern 
in  trunckner    vveiti    die    guldine    unnd  silberiue ,    auch  örinne  i& 
unnd  kupferine   geschirr   lobeteu  ^    nnd    ward   dieselbig  nacht 
der  konig  ßaJtazar  umbbracht?  lAü  im  prophe^en  Daniel  ilas 
5p  capitel  bi£  an  daa  end !    Lils  im  19.  capitel   Genesis,    wie 
Loti  seine  tochter  inn  trunckner  weiß  beachlieffe!    Ja,  wann 
er  wer  nüchteren  gewesen,  er  hett  im  grosser  Sünden  gefurcht  tn 
und  wer  nicht  geschehen. 

^  Da  aber    nun    diser   könig    Nectanabus    inn    Affrica    mit 

inen  beschlossenen,  auch  vollen   leütten  anfieng  zu  arbeyten 
fid  zu  räumen  zu  dem  schlo&thor,  das  betten  die  Li  hier  baldt 
war  genommen   unnd  stelten  sich  zu  wehr ;    auch  so  li&  man  r» 
es   die  andern    kriegsleüt   hejrnilich    wiaaen.     Da   ward   alles 
voick  deß  lierren  aufi  Libia  gerösfc  gantz  in  der  stillen.     Als 
die  nun  inn  dem  schlol^  betten  abgeraumet  und  die  thor  [21aJ 
auffgethon,  zohen  sie  daher  gantz  stille.     Also  liessen  sie  die 
Uibier  ziehen  biti  inn  mitten  der  statt;  da  griffen  sie  die  ko->  lo 
nigiachen  an «  unnd    warde  ein  grosses  schlagen  unnd  balgen 
in  der  statt  von  den  köntgischen   unnd  den  Libieren  ^    das  es 
iiA  erbarmen    wäre.     Unnd    kamen    die  Affricaner   schier   alle 
iimb,  auch  so  warde  der  konig  Nectanabus  gelangen  unnd  zö 
dem   landtherreu  geführet      Der  liei^  ihn  in  gütier  verwarung  »f. 
behalten,   auch  m  lieti  er  meinem  kriegarolck  ein  fryden  an- 
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sechs  ineyl  von  t^nltfurt.  IHser  bawr  railst  zinfi  iiniKl  gflli 
geben  eiDeui  edelraan,  welcher  haotit  auff  einem  schloLi;  dns 
leyt  an  der  steyjre,  wann  mau  will  von  Kysenach  an  ff  Fach 
zögeheo,  hoch  aufl' einem  berge.  [23b]  Nun  war  es  umb  sanci 
^  Michels  tag,  das  der  bawr  hett  sein  getreyde  außged roschen 
unnd  wolfc  sein  gült  oder  zhtiji  geben,  die  knndt  er  mit  kei- 
nem wagen  den  berg  hinnaurtTühren;  derhalben  so  haben  die 
bawren  daselbsten  hernmber  umb  den  Hartsr^  unud  dem  lendlin 
Fnl  vU  esel,  die  ihnen  das  getreyd,  auch  wasser  unnd  was  sie 
»<>  zfi  marckt  wollen  bringen,  das  tragen  ihnen  die  eaeL  Solcher 
esel  hett  diser  bawr  sibne,  unnd  hieß  der  bawr  mit  namen 
Herman. 

Der  gflt  Hennan  belilde  seine    siben    esel  mit  gÜlt  unnd 
tryb  sie  also  geladen  seinem   Junckern    den    berg  binauff  auff 
15  das  schloß.     Als  er  mit  seinen  eselen  kam,  ward  er  bald  ein- 
gelassen.    Dann  wann  einer    bringet,    so    wirdt    ihm    vil  ehe 
auffgethon,  dann  m  er  will  haben.     Ako  geschaeli  allda  dem 
Herman  auch ;  man  liela  ihn  fluchs  hinein,  lehret  im  die  esel 
abe  unnd  gab  ihn  ein  filtter.     Auch  so  setzt    man  dem   Her- 
a^j  man  putter  unnd  kein  für,  auch  ein  gute  kan  vol  bier,  [24aJ 
da  giengen  etwann  bey  2wi\  massen  oder  kanneu  darein.    Dar- 
rait  so    spület   der    Herman    seine    backen    unnd    füllt   i^einen 
bauch.      Dann  es  war  zur  selben  zeyt  der    brauch,    wann  ein 
bawr  zinlä  oder  gült  bracht,  so  het  er  und  sein  ese)  oder  roiä 
25  ein  füttermal ,  welches  dann  yetzt,  gott  sey  gelobet ,   ist  fein 
abgangeu  ;    sonderen   wann  einer  yetzt  glilt  oder  zinß  bringt, 
so  nem    mau   ihm    lieber    dic^  esel  darzu ,    will    geschweygen, 
das    man    ihm    erst  solt    essen    uund    trincken    geben.      Was 
macht  esV    Ich  weiß  wal ,    darffs   aber  nit   sagen,    wie  jener 
SA  narre  zum  hunde  Leppisch  sagt:  'Leppiseh,  laß  nicht  schnap- 
pen! Ich  möcht  sonst  zu  weit  in  die  schrifft  kommen   und  zu 
vil  reden/    Dann  es  sagen  etliche  verßlin  also: 

Schweygen  und  uiich  geden'^ken, 

Scblatfen  au  ff  härten  bencken, 

Ist  duDii  daa  für  trawren  gut. 

So  trag  ich  einen  treyen  mdt. 

Schweigen  ist  ein  feine  kunst, 

Vil  reden  bringet  Ungunst* 


u 
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f24b]  Wer  nicht  wol  reden  k&o, 

Dem  sieht  AchwejgeD  wol  an. 

Ab  sich  nun  der  gut  Hermann    hett    mit   seinen    eseleti 
geßili  unnd  v?olt  widftr  hejm,   setzt   er   sieb    auff  den  einen 
OQiid  Iribe  die  6  vor  ihm  hin    den  berg  binab«     ALs   er    inii  b 
Am»  ihal  käme ,  da  ßeng  er  au  seine  esel  ztl  zeleti ,   zelet  die 
tacbi  esel  iinod,  aoff  dem  er  saaae,  den  zelet  er  Dicht ,  fände 
in  der  zale  der  e^el  nur  6.     Das  warde  der  Uermann  betrübet 
lumd  jaget  die  »echh  esel  beim,    thet   sie   iun    stall  und  rejt 
»off  dem  sibeoden  IltuL  wider    dar? od  ,    fraget  die    bawren  in  la 
dem  felde ,   ob  sie  betten  keinen  eset  gesehen :   er  het  seinen 
esel  verioren  zu  angesicht  seiner  augeu.     Aber    wenn  er  fra- 
gei,  der  sagt,  er  hett  keinen  gesehen.     Das  war  der  Uermann 
betrübet  und  rjt  also  ani!  seinem  verlornen  esel  durch  holtz 
ooud  dorcfa  wälde,  schry ,  auch  rutfet  seinem  eseh     Aber   da  n 
Iniiidi  er  keinem  esel  erschreyen,  unnd  mAüt  der  gAt  Hermau 
ttvff  MJoem  verlorneu  esel  wider  hejm  reytten, 

[^jus^äSa]  Als  er  nun  heym  kam  unnd  ihn  sein  weib 
€f»ihef  spraeh  sie:  'Mein  lieber  Hermann^  wo  bist  du  so  lange 
geweseo?*     Der  Hermann  saget  mit  trawren:    *Ach,    »ol   ich  2«> 

nit  mein  Jammer  klagen?    Wie  ich    bin    von    dem  schloß 

erili^n,  da  hab  ich  meinen  einen  esel  ferloren  zö  ange- 
«iefat  meiner  aogen  and  weiä  nit,  wo  in  der  teüffel  hat  hin 
IbAn  ftbren/  In  dem  der  Hermann  von  seinem  verlornen 
esel  flüge.  ^ 

Das  wejb  sach  die  6  esel  im  stalle  und  den  sibenden 
d»rror,  darauff  dann  der  Hermann  war  geritten  aund  hett  ihn 

ilcbet,  fienge  an  von  hertzen  z\\  lachen  unnd  sprach:  *Scbaw, 
Iti  mein  lieber  Hermann,  ob  das  nicht  ist  dein  esel,  den  du  hast 
geaoehetr  Da  ihn  der  Hermann  ansähe  unnd  recht  erkennet,  a« 
da0  es  »ein  eset  were,  den  er  mit  grossem  schmertzen  hett 
gtesoehei,  warde  er  fro  unnd  müiit  der  schalckheyt  selber  la* 
dieii.  Gienge  unnd  fQhret  seinen  verlornen  esel  zu  den  andern 
secbsaeu;  auch  hm&u  sich  ein  ander  mahl  baß,  wann  er  etwas 
[25b3  verlöre,  unnd  nicht  von  stund  flöchet,  auch  weit  umbliefle.  a^ 
Sich  aber  nun,  mein  lieber  leser,  ob  nit  noch  vil  Her- 
aaff  erdeo  aeind  and  sonderlich  onder  den  handwercks- 

l€9i,  welche  mOssen  vil  unnd  mancherlej  wcrckzeOg  haben, 
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hh  goldtNcluuiil,  wtippeusteinsclineider  ^  8ifj;r/l^rnl>er ,  t'yeoii* 
scliueyder,  bildhawer,  sehrejner,  aclilüsser  mmd  waa  der  glei- 
chen künfltliche  hand^verck  «eind,  Abb  offt  einer  ein  grabsti- 
cliel,  senckeysen,  püntzlein,  ineyssel ,  feylen  unnd  derjjjleicheii 

i  werckzeüg  hiit  erst  iu  der  bandt  gehabt  unnd  nur  nider  ge- 
legei,  kao8  nicht  finden,  ja  wann  er  fiich  zerriß  und  zn  todt 
Sachet;  uber  ein  kleines  so  sieht  ers  ohn  gefehr.  Solches, 
sprich  ich,  verzucket  einem  der  tettöel  unnd  wil  nur  machen, 
das  einer  fluchet.     Auch  tregt  sichs  oö't  -ui  undter  schlechten 

10  und  einfeltigen ,  das  eins  etwas  sucht  und  hais  in  der  handt 
öder  auff  dem  köpft'  oder  sonst  an  seinem  leybe  wie  dann  da 
diser  Hermann*     I>arbey  bleyb  es. 


25  (^11,  3). 

[26a]    Ein  label,  wie  gott  bat  die  edelleüt  güf^chall'en, 

,5  weil  Achim  mind  Kva  noch  aulf  ertleii  gieugen,  saiiipt 
aiuiern  kön?>tleni   uud    handwcrckslefttteiL 


35 


Von  gott  kouipt  aller  beacheyd, 
Fre>'d  und  gunst»  auch  lieb  und  leyd, 
Weyßhait  und  auch  vil  tu^endt  groß, 
Keyser,  köDig,  fürsben  ^enoO, 
Arm  und  reich,  groB  und  auch  klein, 
Wie  wir  leben  in  der  gemein 
Aaff  diaer  erdt  im  jümmerthal. 
Welcher  dann  «eind  ein  grosse  zal. 
Ir  seind  vil  ^^ewaltig  und  mechtig^, 
Stolts,  botfertig  und  auch  precbtig, 
Schön»  jung,  gerad  und  auch  stoltK» 
Autige  wach  sBen  gleich  wie  ein  bolts. 
Dargegen  »o  seind  ir  voran 
Under  frawen  und  auch  mann 
Arm,  ungetchickt,  darzu  aucb  krumb, 
Einfeltig,  schlecht,   züchtig  und  fromb, 
Welches  alles  kommet  da  zö  handt 
Von  gott  inj  hoben  himel  gesandt, 
Wie  ir  in  der  fabel  werd  verBtan. 
Darunib  facht  die  sii  leBen  an! 
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[201}]  Wie  nun  Adam  iinrl  Kyn  waren  uiifä  deru  Puradeifi 
vensto9sen,  uiind  müst  Adoni  auif  erden  wonen  nnt  seinem 
weybe  Kva,  welche  dann  mit  einander  zeügeten  n\  schöner, 
auch  uDÜetiger  kinder.  Wie  mnu  noch  sieht  bey  unsereu 
xevten,  welcher  vatter  vii  kinder  hat,  das  sie  ^ewonlich  nicht  i 
alle  i^eleieh  schon  unnd  wol  gestalt  seind,  sonnderen  vermischt, 
wie  man  un  den  epfelen  unnd  hvren ,  auch  ander  opß  sieht, 
das  manche  sein  wfirniig  unnd  sonst  andere  feel  unnd  mangel 
hab^n;  aur.h  die  kiiuler  nit  alle  geraten,  eins  lang«  da^  ander 
kurtifi,  eins  fronib,  das  ander  boü^  eins  züchtig,  das  ander  nn-  m 
Hetig,  eines  ein  spiler,  dz  ander  ein  trincker,  eines  ein  hürer, 
diLS  ander  ein  geistlicher,  eins  arbeytet  gereu,  dz  ander  feyret 
gereu,  ein«  ist  grub,  da^  ander  subtil,  eines  schlaffet,  das  an^ 
der  wachet,  eines  ist  einfältig,   das  ander  ist  wytzig  oder  ge- 

^beyd,  eines  ist  narret,  das  ander  klftg,  und  alfto  fort  au  in  is 
llen  Sachen.     Solches  kommet  alles  von  gott ,  wie  dise  fabel 
lautet. 

[27a]  Als  nun  Adatn  und  Evu  hetteu  vil  schöner  unnd 
uull<;tiger  kinder  /.(^iiamuien  bracht  uund  die  zeyt  kam,  düs 
Adam  seit  sterben,  wie  er  dann  hett  gelebet  930  jar ,  da  a» 
sprach  gott  vor  der  zeyt  seinet«  todtes  kü  Adam  utid  Eva: 
*Mach  dich  fertig  mit  deinen  kinderen !  Üann  ich  will  kommen 
unnd  sehen,  was  ich  dir  für  kinder  habe  geben/  Da  solches 
Bvu  höret,  gienge  sie   heym  und   iiam   die  scliönesten  kinder, 

^wfig  inen  unnd  putzt   sie  auff  das   »chöneste    unnd  leget  sie  n 
luber  au  mit  kleidern  und  schönem  guschmuck,  aber  die  un- 
fletigen  steckt  sie  inu  ein  baciiofeu  unnd  wolt  sie  den  herren 
nicht  sehen  lassen. 

Als  nun  der  herr  kam  und  besach  ir  haushalten ,  das 
g«fiel  im  wol ;  dann  sie  lebten  fein  fridlich  mit  einander,  und  so 
und  w«  eins  wolt,  das  wolt  das  ander  auch,  und  wz  eins  thet, 
das  getiel  denj  andern  wol ,  und  wolt  eins  nit  da  nauü  und 
dz  ander  dort  nauü,  sonder  ein  jedes  thet,  das  es  dem  andern 
gefiel;  nit  wie  wir  jetzt  zu  unser  ze)/ten  sehen,  auch  sehen 
ruHssen,  dz  eins  [27b]  zerbricht  [kriige],   dm  ander  häfen,        ^ü 

Auch  mancher  mann  sagt;  'Ehe  ich  will  thün  also  und 
also,  ehe  will  ich  etwas  anders  thön/  Auch  dergleichen  das 
weih:  *Ehe  ich  will  thön,  was  meinem  mann  gefeit,  ich  wolt 
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mich  elie  ersehlagen  lassen/  Und  m  mo  iler  mann  scbirclii, 
so  spricht  sie:  'Schlaj^  nur  zft!  Wuuu  du  einen  teütt'el  herauf 
schlechät,  60  scfalechst  du  ir  neun  bioein/  Da  du  vor  deiin 
maiiu^  welcher  dir  vou  ;j;ott  ist  geschaffen  und  georduet   wor- 

u  den,  hast  wollen  kein  ^Hit  tliiin,  warumb  hast  du  in  in  aller 
teöffel  nanren  nit  vor  ungeheyt  gelassen?  Machst  jetzt,  das 
er  ist  verkniipfft,  hat  sorg  und  angst,  und  mäst  du  sampt  im 
zu  grund  und  boden  gehn,  darzu  den  leütten  in  nieiileren  und 
-m  letst  in    schand ,    schaden    und    laster    koriinieu ,    das    tnan 

10  spricht:  *Ja,  hett  sie  sich  recht  gehalten,  so  wer  ir  mann  bey 
ir/  Oder:  ^Wer  er  ein  frommer  manu,  so  hlybe  er  bey  sei- 
nem weihe/  Dantii  so  köndens  auch  etliche  weyber  fein  ver- 
blümeu  und  sagen:  'Ich  wolt  ye  [28a]  geren  thftn ,  was  ich 
Salt  (yerstehe:   was  ich  wolte),    wann    nur   mein    mann  auch 

ih  thet,  was  ich  wolte/  Auch  sonst  mit  vil  schönen  unud  rumb 
gekörten  Worten,  das  mancher,  wer  es  nicht  weyü,  der  denckt, 
es  sey  ihm  also.  0,  ihr  herts  ist  voller  betrug  und  falschen 
Hst.  Lifi  das  26.  capittel  im  Jesus  Syrach,  so  wirst  du  finden 
ein  solchs  lob  eines  frommen    weybes,   dargegen    ein  Bchand- 

10  Heck  von  einem  bösen  weyb.  Öniid  mAt^  otft  manche  ehe  ku 
grund  unud  boden  gehen,  dala  das  weyb  dem  mann  nit  will 
folgen.  Ja,  wann  der  mann  wolt,  das  sie  wider  ehr  thet,  so 
wers  wol  ein  ding ;  welcher  doch  mAß  ein  verzweyffelter,  ehr- 
loser mann  sein,   der  das  selbe  von  einem    weybe  weygt  und 

t»  darüber  bey  ihr  bleybet  oder  ir  darzft  hilfft.  Noch  findt  man 
ir,  wie  ich  dann  selber  etliche  weiö,  die  nemmen  fressen  und 
aaiiffen  unnd  lassen  ein  andern  bey  iren  weyben  ligen.  Nein, 
liebes  weyb,  wann  dein  mann  schon  ein  solcher  schelm  were, 
so  thi1  du  das  nicht!  Gedenck,  das  Syrach  sa[28b]get:  'Mehr 

30  dann  ein  hohe  gäbe  ist  ein  scharahafftig  weib'  etc.  Du  darlTest 
sonst  nit  dencken,  das  gott  zu  dir  kommet  unnd  ihm  deine 
haußhiiltung  gefalle  wie  hye  dela  Adams  unnd  der  Kven. 

Was  thiit  aber  der  herr,   als  er  den   haularaht,  auch  das 
haushalten    des  Adams    sieht  unnd    leßt  ihms  gefallen?     Hat 

3ä  er  genüg  an  dem,  das  er  ein  volles  haula  findt,  welches  war 
gezieret  mit  allem  dem,  was  mau  dortfte,  tisch,  benck ,  /.yn, 


1  so  sich  B. 
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kQpffi*rge»chirr,  sclieJFer^  truhen,  beti  uiiiul  kalter?  Nelü,  der 
himel  wirdt  ihm  riit  vol  dar?on.  Von  was  daniiV  Da  fraget 
ier  herre:  ^Adam ,  wo  §ein  deine  kinder?'  Da  ließ  sie  Eva 
tierfür  f^ehn,  die  waren  wol  erzogen  nnd  schon  geputzt  Das 
ffeSel  erst  }?oti  wol,  das  sie  so  fein  züchtig  waren,  fieng  der*  :y 
halben  au  und  ibeylt  seine  göttliche  gaben  auJi  ,  sprach  zu 
dem  eüieiu  *Du  wirst  ein  keyser,'  Und  fort  an:  'Du  ein  könig, 
ein  fürst,  ein  grafF,  ein  ritter,  ein  freyherr,  ein  edelinann,  ein 
[29a]  ?ogt,  ein  ptleger,  ein  oberster,  ein  hauptmann,  ein  rat- 
herr,  ein  richter,  ein  amptniann,  ein  docter,  ein  liceatiat,  ein  lu 
magistef,  ein  schreyber,  ein  büchdrucker,  ein  frommer  kauff- 
mann«  ein  Steinschneider,  ein  goldschmidt ,  ein  schreiner,  ein 
bildthawer«  ein  Steinmetz,  ein  uhrinacher,  ein  maier,  ein  singer, 
etu  forinsehneider^  ein  balbierer ,  ein  artzet/  Und  ztx  den 
mäydlio  sprach  der  herr:  'Du  ein  seyden^trickenn,  ein  hau-  is 
beiiwirekerin,  ein  bortenwirckeriu,  ein  neherin,  ein  Spinnerin/ 

Da  nun  dise  schöne  kinder  betten  alle  ihre  gaben  eni- 
pfiangen  und  so  gftt  und  wol  begäbet  waren ,  da  rewet  Eva 
sehff  das  sie  nicht  die  andere  kinder  ancli  hett  da  foren  ge- 
baen,  darfft  doch  nichts  sagen  vor  dem  herren.  Aber  der  tn 
herr  wußte  das  vorhin  wol,  fienge  derhalben  au  unnd  sprach: 
'Adam,  hast  du  keine  kinder  mehr?'  Die  Eva  für  tiuchs  lier- 
ffir  oud  sprach:  'Herr^  dort  habe  ich  ihr  noch  mehr  im  bach- 
Der  herr  sprach:  'Bringe  sie  her  unnd  la^  michs 
29bJ  sehen  r  i% 

Sieh  da,  du  lieber  bandtwercksmanu,  ob  dtrs  schon  übel 
gebet  und  im  bachofen  steckest,  verzage  nit!  iiott  denckt 
gleich  so  wol  an  dich  als  an  ein  grosen  Hansen  unnd  weißt, 
was  dir  bricht.  Habe  einen  feinen  steten  unnd  willigen  geyst, 
ihä  dein  arbeyt  fein  willig  mit  rechtem  and  raineui  gewissen,  50 
wie  die  kinder  im  bachofen!  So  wirdt  dir  gott  auch  wol  dein 
narang  leicht  und  gering  machen  als  keinem  gros^ten  Hansen 
nymmermehr;  das  bist  da  gewiH. 

Als  nun   Eva  hett  ihre    kinder   auß   dem    baebofen    than 
und  bracht  sie  für  den  herren,   als  sie  der  herr  ansähe,   das  .i^ 
sie  so  schwartz^  auch  beschissen  waren  ^    goü  er  seine  gaben 
auch  auß.     Auch  so  waren  etliche   darunder  krumb,  bucklet 
unnd  hincket,   schlichet  nnnd  einäugig.     Und  fieng  der  herr 
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gleich  im  7,u  LMiieni  nach  dem  andern;  *llu  wirst  ein  leJerer, 
ein  sehüster,  ein  taschner,  ein  gürller,  ein  rienier^  ein  satler, 
ein  futternmcher,  ein  ichneyder,  [30aJ  ein  flchlosser^  ein  zir- 
ckelRchmid,   ein  hiifschinid ,    ein   pfannensühmid ,    ein  seusen- 

fi  sohniid^  ein  hüchsensehmid ,  ein  niesserer,  ein  rotscbmid  ,  ein 
nadler,  ein  befftleraacher,  eio  beckschlager,  ein  mesöingbren- 
ner,  ein  mes8in|]fschaber^  ein  meBHingschlager,  ein  dratzaecher, 
ein  wegiernticlier,  ein  wegleschmider^  ein  horlebeschlager,  ein 
teUlenhawor,  ein  lott^chloaaer,  i^in  achleill'er  ,  ein  balierer,  ein 

'0  müUer,  ein  beck,  ein  zymmermann ,  ein  inetzger,  ein  maurer, 
ein  taglöbner,  ein  baur,  ein  hecker,  ein  holtzhacker,  ein  hirt;' 
auch  noch  mehr  band we reker,  welche  ich  nicht  kiuid  alle  er- 
zelen.  Auch  den  mäydien:  *li]in  Wäscherin,  ein  dienstniagt, 
ein  grasserin,  ein  vichinagdt/   und  dergleichen, 

ift  Als  nnn  gott    hett  das    hanlAhaUen    des    Adams    geaelien 

tmnd  auch  gesegnet,  sprach  er:  *Nnn  von  dir  werden  idle 
diße  kunst  unnd  liandwercker  ley blich  geboren :  aber  von  mir 
geyaUich,  unnd  ich  will  auti"  sie  herab  seilen  [30b]  unnd  sie 
stercken,  auch  noch  mit  höheren  geyst  zieren,   dann  dise  Ini- 

ao  ben.  Unnd  weiche  meine  gebott  halten  und  meinen  Satzungen 
gehorsam  seind ,  dem  will  ich  aeich  ir  leibsnarung  zu  sampt 
der  kunst  l>escheren ;  welche  aber  mein  gebott  verachten,  die- 
i^elben  will  ich  mitjanmier,  nngat,  noth,  hunger  und  kumincr 
plagen  nnnd  zfi  ihrer  grossen  kunst  auch  verderben  unnd  jä- 

aa  nierlich  sterben  lassen. ' 

Hietnit  der  herr  wider  hinaiiff  von  Adam  und  Eva  fftre 
und  lieJ^  seine  grojiäe  gnade  hie  nnden  anff  erden  sampt  grosser 
und  härter  arbeit ,  auch  Jammer  unnd  uoth ,  welches  noch 
weret  mit  dem  menschlichen  geachlecht  von  au  fang  zu  Adame 
leiten  bili  auft'  den  heutigen  tag,  als  ich  das  habe  geschriben 
den  27,  januarii,  unnd  wirdt  auch  weren  bila  zum  ende  der 
weit.  Darumb  wann  einer  schon  hat  solche  anfecbtiing,  wie 
oben  stehet,  unnd  er  muß  härter  und  schwerer  arbeyten  dann 
ein  anderer,  auch  weniger  dat*zu  hat  an  kleider,  essen,  trin- 

3»  cken  dann  einer,  [31ä|  der  niUssig  gehet,  so  gedenck ,  gott 
hats  von  anfang  der  weit  also  mit  dir  geschaffen  unnd  ,  so 
du  wirst  recht  thAn,  hast  du  eben  in  jener  weit  so  vil  theyl 
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alt  der  mller  hochc^t  tnmd  gewaltigste  diser  wrti.  Also  wieset) 
wir,  wik  der  adel  und  alle  kunst,  auch  wey&hett  herkoniniei, 
voti  goU  uniid  nicht  won  den  menschen.  Dz  mögen  wir  alle 
auB  dtser  fnbel  mercken.     Darbey  biejbe  ee. 


26  1=  lU  4). 

Kiüe  bysturiu  von  einem  laudtlicneu ,  wie  er  seiu 
mdtter  l^eÄcljüeff,  verraeiDet,  es»  were  sein  Schwester, 
und  auch  er  zu   letst   «seine   to<:hter  za  einem    weyb 

name. 


Eine  groiste  und  grewlidi  ge«chicbt 
Von  einer  mfitter  icb  herichi, 
Welche  »ich  legt  %^  ihrem  8on, 
Voa  dem  sie  auch  wurd  tehwanger  otio« 
Die«elbe  gebar  ein  tocbter  klein, 
Die  erzog  sie  doch  zQchtig  und  rein, 
Hb]    Wefl  ir  aon  wnr  in  frembden  l&od. 
Dient  etilem  k5nig  wolbekani 
1b  Fraackreieb  biü  in  das  15.  jar. 
äÜM  aber  das  kind  wucbß  firwar 
tJnd  war  biß  in  die  8  jsr  alt, 
Ton  diter  weit  so  ichide  bald 
Ir  nifilier.     Da  ward  aufersogeu 
Von  etm  landtherren  unbetrogen 
Die  janckfraw,  w&cbß,  wurde  gar  schdn. 
Welche  da  tfi  einem  wejbe  nani 
Der  «oo.  aU  er  katn  in  sein  land 
Und  regiert  e»  obn  echniach  und  »cband 
Mit  der  tochter,  die  er  heil  sam  weib 
Und  sie  gemacht  mit  leinem  leib. 
Ibm  «olche«  aluer  nnwiseent  geiebaeb 
Dl«  werd  ir  h<)ren  on  alle  raeh; 
Dammb  laßt  euch  die  zejt  nicht  laoi^  tetn, 
LeGt  dise  faiatorjr  in  gemein 
Cnd  lernt  darantS  bQ«e«  vermeiden, 
ünxncht  und  auch  kein  schaickheit  treybeo. 
Das  tf  ntt  kotnpt  in  schand,  fpoi  nnd  scbadn, 
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Dar«i)  mit  dorg  imd  ang«t  bei  ad  n» 
Wie  äUes  1  and  Hier  reu  miitter  frooiU 
Liuglück  suatünd  von  irom  eon, 
Daran  nie  selber  .schuldig  war, 
Derhülljen  lefit  die  history  gar 
Von  anfang  biß  autn  letaten  endt! 
Gott  alle  ding  zum  besten  wen  dt 

[32»]   leb  Imb  auff  eiu  zeit  tu  ÄugHpiirg  in  eiticui  wirti^- 
hauß  sarapt  noch  sonst  zweyen  giUen  companen  gez^echt,  unnd 

II»  8a.ssen  wir  drey  an  einem  besonderen  tisch.  An  dem  ander ti 
tisch  da  sasseu  vier  keyserisch  diener ,  die  redten  auch  von 
l^iHten  und  kurtzweiligen  bosaen ,  bej  welchen  saiä  auch  die 
wtlrtiii  eampt  iren  töchtern ;  dann  es  waren  nicht  mehr  als 
zwen  tisch  inn  der  stuben.     Und  er  solclien  ^aUten  schweucken 

if>  unnd  poasen  fienge  der  eine  an,  welcher  diinn  pey  dem  fenster 
saä  unnd  nehen  in»  die  würtin  (dann  sie  aasen  zu  nacht), 
und  sprach: 

Ks  ist   auft'  ein  zeyt    ein  iandtherr    gesessen    umb  Korn- 
newburg zwo  ineil  von  Wien,  der  bett  ein  schönes  weih,  mit 

jo  welcher  er  dann  het  zwey  kinder,  ein  son  und  auch  ein  toch- 
ter.  Als  die  zwey  erwuchsen  unnd  waren  schier  gewachsen, 
da  starb  der  vatter  von  inen  und  ließ  sein  weib  ein  witfraw, 
auch  die  zwey  kinder  weysen.  Uise  fraw  blib  witfraw  biß 
in  das  dritte  jar.     Nun  wüchß  aber  der  son  [32bJ  und  tochter 

<ii>  nnd  hielten  mit  der  nuitter  also  baiiß.  Da  warde  die  tochter 
aug  der  massen  schön ,  von  welcher  schöne  der  bröder  ward 
in  nnordenlicher  liebe  entzilndet  gegen  seiner  Schwester.  Der 
Jüngling  frist  sich  otft  und  dick,  vermeinet  dise  liebe  gegen 
seiner  Schwester  abzuwenden  ;    dann    er  wüßt  wol,  das  es  nit 

30  christlich  war,  das  ein  briider  solte  bey  seiner  Schwester  ligen. 
Yedoch  so  treybe  in  die  strenge  liebe  so  starck  und  hart,  das 
er  sein  Schwester  umb  ihr  liebe  ansprach. 

Als  die  Schwester  das  höret  von  ihrem  brilder,  da  weißt 
sie  in  mit   guten    worten    von    ihr.     \^on   aolchen  worten  der 

3.\  Jüngling  ward  etwas  betrübet.  Wiewol  er  wüßt,  das  es  nicht 
recht  war,  doch  treyb  in  die  liebe  dabin,  das  er  ward  weyter 
nachsinnen  und  dencken.  Dann  die  liebe  feyret  nicht,  ist 
blind,  macht  toll  und  unsinnig,  macht  narren  ,  hund  ,  eülen, 
hirschen  blind ,    krumm  und    lam ,    feit  ebenso    bald  auff  ein 
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sfcrosaek  als  »ufT  ein  federbeit  oder  [Fja^33a]  sejdin  klisserf; 
die  liebe  geht  bin,  gott  gebe  en  gerahte  wol  oder  tibeK 

Als  der  jmig  herr  also  inn  simien  und  gedancken  wäre, 
da  fiel  im  in  sino,  er  wolt  ein  legatrori  zö  dem  heiligen  vater 
dem  bapat  senden,  ob  im  möclit  erlaubet  werden,  das  er  sein  a 
flchweater  ehelich  id  kirchen  füret :  darumb  wolt  er  dem  hey- 
lig«n  imiter  geben,  was  er  solte.  Die  legation  zobe  bin  auff 
Bom^  kam  für  den  bapst,  warbe  ihre  botschafft.  Der  bapst 
gab  ihnen  briefi'  und  sygel ,  das  der  jung  herr  mochte  sein 
aebwefiter  t(k  kirchen  füren ,  für  welche  brieffe  niütäten  sie  lo 
gei>en  0000  gülden.  Das  dauret  den  jungen  herren  gar  nicht; 
dum  die  liebe  bezwunge  in  dahin,  das  er  weder  gelt  noch 
gfit  sparet. 

Dnnd  ist  hie  denen«  die  gelt  haben,  ein  Hch^n  »tuek  an- 
gezeyget«  daa  sie  wissen,  der  teüöel  gebe,  üie  thiin  was  nie  i& 
wollen^  so  künden  sie  mit  dem  gelt  sieb  widernmb  2ti  kaaffen 
Tinnd  auch  den  himel,  das  ist  erst  ein  grosses.  [33b]  Ach  wo 
mtil^  ich  armer  troptf  hin  und  auch  du,  die  kein  gelt  haben  ? 
Ich  glaube,  in  Nobiskrög,  da  man  die  öptfel  auff  dero  simsen 
hrat.  Es  ninunet  mich  nit  wunder,  wann  schon  die  weit  und  so 
auch  alle  leütte  dem  gelt  also  nachstellen  ,  weyl  man  kan 
alles  darumb  bekommen,  was  man  haben  will. 

Wir  le^en,   das  aoif  ein  zeyt,   als  man  zalt  1500,   auch 
eilioh  jar,  da  sey  ein  Augustiner  müncb  mit  namen  Johannes 
Oitod  gen  Kerlin    inn    die  Marckt   kommen    und  habe  brieff  i6 
uond  eygel  geben  für  alle  aünde,  die  der  mensch  hat  gethan 
nnnd  noch  im  sinn  hat  zä  tbän,  aber  nur  umb  das  gelt,  von 
welchen  brieffen    er  ein  mechtige    ^ammu  gelts  zuwegen  hett 
biBcht.     Es  wonet  aber  ein  edelmann  in  der  Marckt,  ein  nasse 
katz,    wie  es   dann  der  selben  noch    tu    hat.     Der  war  auch  w 
gewi&lich  mit  einem  guten  schalck  gefütteret.  hört  auch  von 
dem  beyligen  und    frommen   Johann  Detzel   sagen,   ryt   der- 
halben  gen  Berlin  nnnd  stellet  sieh   gantz  demütig,   sprach: 
|S4a]  ^ Würdiger  herr,    ich  habe    im   sinn   ein   sünde  zuth&n, 
aber  aoeh  nit  volbracht     Wann  ihr  mir  die  kündt  vergebenes« 
so  woll  ich  euch  darfär  zalen,  waa  ihr  fordert.     Der  gAt  herr 
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Jolmnn  war  willig  allen  dent^a  ir«  «und  m  verzttyheu,  die  ihm 
gelb  gaWij,  hetfc  äueh  dtin  befeleli  hIsu  von  Hipatliclier  heyli«^- 
keit,  fordert  ilerlmiben  400  Haren»  Die  gab  im  der  edelmann 
unnd  xoch  hin  ujit  seinem  brieft*  unnd  sygeL  Was  thet  er 
5  aber?  Er,  der  edelnian,  geihicht:  'Nun  will  ich  doch  mein 
gelk  nicht  geren  vergebens  geben/  Leget  also  kundtschaftt, 
wann  der  christlich  herr  Johann  wolt  von  Uerlia  weck,  weit 
er  sein  straö  verlegen  unnd  sein  sünd  verbringeB.  Als  nun 
herr  Johann  Detzel  sein  kram  hett  zä  Berlin  verkramet,  wolt 

iti  weyter  und  üein  kraniacliafft  auch  iio  hm  dt  zn  Pommeren  ver- 
ätecheu  umb  geil,  da  wartet  der  edelmann  anff  ibn  unnd  nam 
ihm  alles,  diLS  er  bette  gelt  unnd  gut ,  thet  ihm  aber  nichts 
am  lebeu^  gedachte:  'Er  m\]t^  mehr  samnilen/  [34bJ  Dann 
wann  schon    ein    kranier  wirdt    beraubet    oder   sonst    im    nn- 

iB  glück  zugeht,  dau  er  umb  sem  pfefer  oder  saffran  kompt,  so 
sträet  er  deater  mehr  ziegelmel  darunder  und  beseheülat  die 
bauren  nur  deater  sehrer  Auch  so  thitn  die  nit  recht,  die 
kramer  berauben  und  schlagen.^  nicht  gar  zu  todt ;  sie  machen 
nur  bawrenschinder  darautä.     Was  thet  aber  darnach  der  wür- 

w)  dige  herr  Johann  DetzelV  Er  zocb  wider  anif  Berlin  und 
klagts  dem  raarggraffen.  Der  edelmann  warde  gfordert,  unod 
setzt  in  der  marggraÖe  zil  rede  in  beysein  des  göttlichen  herren 
Johann  Detzels.  Der  edelmann  gestünde  des  rauhes,  zoch  sich 
auf!'  sein  brieif  und  sygel,  auch  auff  Vergebung  seiner  schuld 

«5  vor  got  und  der  weit;  auch  so  leget  er  zum  uberfluß  sein 
brieff  und  sygel  vor  dem  marggraifen  dar.  Als  die  der  marg- 
graü  laü  und  sähe,  kuode  er  kein  Judicium  feilen  unnd  wei^t 
sie  zwen  also  für  das  recht.  Da  rechtens  freylich  noch  bi^ 
anff  den  jüngsten  tag.     Da  wirdt  dm  [35a]  erst  aulägehn  über 

na  den  cliristitehen  herren  Johann  Deizel  und  dem  edelmann, 
auch  über  alle,  die  recht  und  unrecht  haben. 

Als  nun  der  junge  herr  die  briefte  hett,  set^tt  er  wider 
an  sein  seh  wester,  zeyget  ihr  auch  an,  wie  er  hett  erlaubnu^ 
und  gewalt  von  bäpatlicher   heyligkeyt,    das    er  sie  solt  ehe- 

S5  lieh  zA  kirchen  führen.  Auch  so  solt  sie  ansehen ,  dz  ihr 
gut  bey  einander  hlibe  unnd  unzertheilich;  dann  so  sie  einem 
andern  wurde  verheyrat,  so  muteten  sie  ir  gut  theylen,  Auch 
wann  sie  das  nicht  wolt  gervn  thün,   so  wolt  er  sie  mit  ge- 
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ilt  darzii  zwinjjen,  dieweil  er  liet  jj^walt  von  riem  bapst.  Sich 
QUO,  mein  lieber  leser,  wie  amu  deiu  bösen  gebott  so  baldt 
folget  unod  wilk  auch  mit  gwalt  gebalten  Imbeti  I  Wz  ihüt 
aber  die  gute  junckfraw  ?  Sie  wird  betrübet  von  den  worteii 
ihres  brnden»,  sprach  zu  ihm  :  'Mein  lieber  Iierr  unnd  bri^der,  ^ 
«rejl  ihr  dann  habt  ^ewalt  unnd  macht  von  unserem  ulier- 
bejiigsten  vatter  dem  b«pst,  so  [35bJ  bitt  ich  iimb  eiti  ver* 
srag;  ich  wiU  mich  besinnen/  Üer  Jüngling  tobet  und  wütet 
ion  der  liebe  wie  ein  unsinuiger  8tier^  gab  ihr  ftist  biS  anif 
die  dritte  uaeht,  allda  solt  äie  ihm  inn  ^iti  bett  kommen.       iü 

Die  junckfraw  gieng  von  ihm  in  trawren  und  gieng  hin, 
;et  dm  ihrer  mötter,  saget  ihr  hieinit  alle  verbiutfne  heil- 
&I,  wi»  ihr  brüder  hett  geredt  unnd  gesagt,  aocfa  wie  er 
hoUe  brieff  unnd  sygel  von  dem  bapst  zu  wegen  bracht,  das 
sie  solt  auti  die  dritte  nacht  zu  ihm  in  sein  bett  kommen.  15 
Ais  die  mütter  dz  hört,  sprach  sie  zu  der  tochter:  'Mein  liebe 
iockter,  lau  dich  nichts  kümmeren«  sag  es  ihm  zii,  dn  wilt 
zfi  ihm  aufi'  die  dritte  nacht  in  sein  kammer  und  bette  kom- 
men, doch  das  es  inn  finsternu^  geschehe  und  du  im  finsteren 

wider  von  ihm  geben !  So  er  dir  das  erlaubet,  altidann  »0 
lafi  mich  sorgen!'    Uie  junckfruw  saget  dem  jQngling  sol- 
ebes;  das  war  er  zu  frjden  und  wartet  frölieh  der  dritten  nacht. 

Als  nun  die  dritte  nacht  käme,  frewt  [36uJ  sich  der  jöng- 
lioj;  TOD  gantzem    hertzen  ,    gieng   hin    und    leget  sich  nider, 
warlei  also  mit    frewden  der  ziiknnfft   seiner  Schwester.     Als  25 
er  lang  wartet,  sich  da,  so  kommet  sein  leybitehe  mf^tier  und 
legei  sich  an  seine  aeyten.     Der  jüngting  meinet  alier,  es  wer 
sein  Schwester,  und  unibtieng  sie  gantz  freündtlieh,  pHag  also 
mit  ihr  die  liebe  zeyt  die   gantze    lange   nacht   mit    grossen 
frewden.     Als  die  fraw  daucht  zeyt  sein,    nam  sie  wider  ur-  30 
huib  von  irem  son  mit  freundlichem  haken,  auch  küssen,  und 
iiacbten  iren  beschlub,    das  sie  oift  und  vil  ziisamen  kamen. 
Als  der  tag    her   kam,    spräche   die   mütter:    'Liebe   lochter, 
wann  dir  dein  bnHer  saget,  das  du  8olt  zfi  ihm  kommen,  so 
leyge  mira  an ,   so  will  ich  dich   wol  erretten/     Das  tbet  die  ^^ 
junckfraw,  und  tribe  die  mAter  solches  lang  und  oSt  mit  ihrem 
BOn,  welcher  vermeinet,  er  leg  bey  seiner  Schwester. 

äich  da,  mein  lieber  leser,  ob  das  nit   ist  ein  jümerliehc 
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iliat  von  einer  initiier,  die  sich  selber  zu  irem  son  leget!  Sie 
solt  ir  eh  [36b |  hau  lassen  den  leyb  nenimeu  dann  ein  solch 
biibenstuek  thftu,  wo  mau  sie  bett  wolleo  darzii  nuten.  Aber 
dises  wejb  das  ist  eit)  Spiegel  allen  unzüchtigeu  frawen  ,    die 

&  offt  und  dick  in  ihren  hetissereu,  auch  auH  hochzeytteii  unod 
collatien  vor  ihren  kindeni  schendtlicbe  uriud  böse  wort  trey- 
ben  mit  wunderbarlicheu  und  unzCichtigeii  geberden ,  Worten 
unnd  gestalten,  welches  dann  die  jungen  meidlen  unud  kinder 
sehen  unnd  bald  begreifen,  auch  also  fein  behalten;  dann  man 

lü  lernet  das  böse  stet»  ehe  dann  das  gute;  das  sieht  man  in 
allen  dingen  an  kindern  und  auch  an  alten  wie  hie  an  dises 
landtherren  mutter. 

Ja,  das  wer  ihr   besser  angestanden ,    wens  ir  wer  onge- 
fehr  geschehen,    wie   man    Viüt   von    dem    grossen  philosopbo 

1»  Pecundo  von  Athen,  welcher  dann  sein  miHter  versucht  unnd 
sie  sich  zu  ihm  leget,  er  aber  sie  in  Unehren  nicht  berühret» 
von  welches  wegen  sie  dann  zornig  ward.  Als  er  ihr  aber 
saget,  das  er  ihr  son  were ,  unnd  (37a]  da  sie  solches  höret, 
erschrack  sie  von  gantzem    hertzen ,    das    sie  ihn    nicht  hette 

äT  erkennet^  und  starbe  also  vor  grossem  leyde.  Auch  der  Se- 
cundud,  als  er  sach  sein  mtitter  so  gehüngen  verderben,  schweyge 
sein  leben  lang  stille  und  redt  kein  wort  mehr,  lehrt  nur 
allein  mit  seinem  schreyben.  Das,  sprich  ich,  were  disem 
weybe  vil  bai^  angestanden,  dann  sie  sich  hat  selber  anß  freyem 

tfi  mfttwilien  zu  ihrem  son   geleget   und  zu    schänden  gemach  et 
Als  sie  das  nun  betten  ein  gütte    zeyt  getribeu  und  der 
Jüngling  sein  mütwillen  gebüsset,  war  des   auch  schier  über- 
drüssig   worden ,    hett  aber  sein   Schwester    nicht    zu    kirchen 
gefüret  unnd  gedacht:  *E8  weytät  das  nyemandt  dann  ich  unnd 

30  sie;  ob  man  schon  weyüt ,  das;  ich  )>rieff  und  sigel  hab  von 
dem  bapst,  so  weytit  man  doch  von  den  sachea  nichts/  Unnd 
meinet  ymmerdar,  er  leg  bey  seiner  Schwester,  Als  er  der 
byren  genüg  hette,  macht  er  sich  eins  maLs  autf  unnd  wolt 
auch  anderen  herreu  unnd  [37b  |  fürsten  dienen,  nam  mit  im 

»freister  und  knecht,  auch  gold  und  silber  nach  seinem  stand 
und  vermögen.  Von  welchem  abscheidt*n  sein  müter  gantz 
traurig  warde,  dorffte  das  doch  nicht  klagen;  aber  die  junck- 

27  aein  m&tter  willen  ßOD 
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&aw  ward  erfrewt,  dns  sie  nur  aeines  betlena  abkam*  Aiso 
der  junge  herr  mit  knechten  in  Franckreich  unnd  dienet  dem 
kooig  fdaSzehen  jar. 

Als  er  aber  daheimen  wegk  war  zogen,  bald  nach  etlich 
tagen  befand  sich  die  mdtter  schwanger.  Des  kam  sie  in  & 
groß  iraiireDi  doch  besan  sie  sieh  fluchs  unnd  thet  in  disem 
alnck  wie  ein  kiflge  nnnd  verständige.  Ais  sie  sich  schwanger 
befände^  fieng  sie  erst  an  ir  schuld  zu  bekennen,  sagt  der 
tochter  also  alle  ding  und  bat  sie,  das  sie  wolt  in  disem  stuck 
ikr  auch  behilfFlich  sein,  wie  sie  dann  ir  auch  war  behilflich  i" 
gewesen.  Das  thet  die  tochter,  und  werden  hie  zwejrer  kli^ger 
weiber  rbat  begriffen,  zom  ersten  das  sie  besnunen,  wejl  das 
war  geschehen,  das  sie  nit  ?erzweyfleten,  sonder  suchten  hilff 
und  raht  [38a]  bej  einander.  Auch  so  betten  sie  ein  alte 
kAmererin,  die  namen  sie  auch  zu  hilif  in  Iren  rat;  dann  das  u 
gemejrn  Sprichwort  saget:  ^Zu  geschehen  dingen  soll  man  das 
beste  reden/  Für  das  ander,  das  sie,  die  fraw,  auch  ein  christ- 
lich werck  volbracht  und  nit  sucht  wie  die  hlreu,  welche 
fromb  wollen  sein.  So  sie  kinder  tragen,  so  suchen  sie  raht 
bey  Zauberin  oder  sonst  bey  bösen  weyben ,  das  sie  in  geben  t^ 
darfür  kreüter  zu  fressen  oder  zu  »auflen  oder  sonst  äderen 
darfQr  lassen  schlagen,  dardurch  sie  dann  kommen  in  kranck- 
beit,  angst,  not,  gefencknuß,  auch  in  den  todt,  umb  leib  und 
leben,  auch  umb  ehr  und  gut;  auch  so  fallen  sie  in  den  er- 
iM'.hr^klichen  zoren  gottes,  dz  sie,  obs  schon  hie  verschwigen  ts 
bleybet,  dort  die  ewig  pein  und  hell  empfangen.  Das  be* 
ilcucken  die  heylosen  schlepseck  nit,  sonderen  deucken  nur, 
wans  nicht  hie  zu  schänden  werden,  so  hat  es  dort  auch  kein 
notb.  Nein^  nicht  ateo,  du  mein  liebes  weyb,  oder  die  junck- 
frawen  wollen  sein;  du  bist  weder  die  erste  [38b]  noch  die  ao 
letzte*  Hat  dich  schon  gott  lassen  siucken,  ker  wider;  er 
laßt  dich  nicht  gar  ertrineken.  Dann  es  ist  keyn  Sünderin 
lü  gro&,  so  sie  gnad  begert,  sie  findts  bey  gott.  Gedencke, 
das  Maria  Magdalena  auch  ist  ein  sünderin  gewesen !  Lifi 
^Mattbei  am  26.  capittel,  auch  Marc!  am  14.  capiiel  unnd  Luce  ar> 

m  30  bist  die   weder  erste  noch  die  lewte  B;   bist    hie  weder  ertte 

■      acfcb  die  lewie  C, 

H  ^Qtt«mAUa.  14 
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am  7.  und  Johaonis  am  12.  capitel  (da  wirdt  sie  mit  namen 
genennet);  aber  im  Luca  apricht  der  herr  die  fretindtliche 
wort  an  dem  ende  des  capittela:  *Dir  seind  deine  sünd  ver- 
geben' etc.  Gedenek  daran  ,  du  trewe  sttnderin ,  and  bringe 
5  das  unschuldig  blüt  nicht  schendtlich  unib;  wie  dann  ir  vil 
funden  werden  nnnd  mau  täglich  sieht,  auch  der  saget: 

Dan  iißren  nicht  hfireti  wollen  sein 
Und  geben  doch  alhejt  hfirea  schein« 

Kein  solchen  fürsatz  hett  dises    landherren  weyb,    sucht 

10  auch  kein  solche  hlitfi*  noch  rath.  Aber  ein  solchen  [39aJ 
rhat  sucht  sie  bey  der  junckfrawen,  ihrer  tochter,  unnd  dem 
alten  weybe,  das  es  ein  weyb  nicht  wurde  vonn  ihr  gemercket, 
das  sie  ein  kind  trüg,  biß  so  lang  das  sie  das  kindt  hete ; 
alsdann  müßt  man  weyter  rat  suchen.     Nun  die  tochter  und 

16  auch  dz  alte  kammerweyb  hiilffen  trewiich,  dann  die  fraw 
machet  sich  offt  kranck;  alsdann  so  dorfft  niemandts  zft  ihr 
gehn  dann  nur  allein  die  tochter  und  das  alte  weyb. 

Als  nun  die  zeyt  kam  der   gehurt,    da   warde   die    fraw 
aber  kranck,  und  meineten  das  ander  frawenziramer,  sie  were 

la  kranck  wie  vormals.  Gebar  also  die  fraw  ein  schöne  junge 
tochter.  Der  macht  man  baldt  einen  herren ,  gabs  einem 
armen  weibe;  die  müßt  es  seugen  und  atich  ihre  narung  dar- 
von  haben.  Das  kind  wöchß  nnnd  wurde  grofe.  Als  das  kind 
der  ammen  geraten  künde,  natns  ihr  mütter  zu  ir  unnd  zohe 

!&  das  auff  in  aller  tugendt.  Wie  das  meydlin  wurde  alt  bi& 
in  die  acht  jar,  da  starb  die  müter,  Bald  darnach  [39b] 
name  die  junckfraw  auch  ein  mann  unnd  zohe  das  meid! in 
auff,  als  were  es  ihr  rechte  Schwester.  Dise  junckfraw  hett 
ihren  mann  bili  in  das  vierte  jar,  da  schide  sie  auch  von  diser 

30  weit  und  befalch  ihrem  herren,  das  er  das  meydlin  ihm  ließ 
befolchen  sein;  der  zohe  es  auff,  als  were  es  sein  eygen.  Das 
meydlin  war  yetzt  fast  in  die  14  jar  alt,  da  sein  Schwester 
starbe. 

Als  nun  mütter   nnd   Schwester   gestorben    waren ,    auch 

u  kein  rechter  landtregierer  war  verbanden,  da  schryb  man  dem 
jungen  herren  in  Franckreich  alle  Sachen,  Der  säumet  sich 
nicht  lange,  kam  und  nam  sein  landt  ein.  Als  er  das  hett 
ein  jar  regieret,  sähe  er  im  umb  ein  weih  unnd  fände  keine, 
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dl«  ihm  ba&  gefiel  dann  die  sein  schwager  bej  ihm  heb,  aein 
ejgne  tochter.  Die  ward  ibm  zu  einem  weybe  geben,  und 
Qam  also  der  landtherr  sein  ejgne  tccbier^  die  er  bette  seiner 
leiblichen  mottet  geumchet,  und  sündiget  also  unwisÄeut; 
welches  offt  noch  mancher  in  diser  weit  geschieht.  [40a]  Ich  u 
hab  kein  zweyffel,  hette  er  gewtLH,  das  es  sein  tochter  were 
gewesen »  er  hetts  nicht  zum  weybe  begeret  wie  vor  sein 
Schwester.  Und  regiereten  also  vatter  unnd  tochter  gautz  wol 
unnd  freundlich  mit  einander. 

27  (=  n,  5). 

Em  uibel  von  eines  bauren  son  zft  Seck  ein  meil  von 
Füssen,  der  ein  weyb  uaiume,  die  keine  hett,  und 
ließ  der  bawr   ihr  eine  machen  bey   einem  schuster 

zÄ  Füssen. 

Man  ßndt  jetzundt  z6  unsrer  zeyt  in 

Nicht  tU  solcher  einfeltiger  leilt. 

Wie  diiiea  bawren  aon  da  war, 

Welcher  ein  weih  da  Damme  gftr. 

Die  aelbe  keine  fulfa  hett, 

Bin  fobSknecht  ir  eie  tnRcbeti  tbei;  ^ 

Der  braucht  darxÜ  xwej  rotter  fei 

Und  iünft'  viertel  weiß  und  gel. 

Koeh  war  de  im  nicht  gemacht  recht, 

Demselben  groben  bawren  knecht. 

Nun  so  leßt  diae  geschieht  recht!  ^ 

[4 üb]  Es  ist  anff  ein  zeyt  ein  alter  bawr  gesesaen  zrt 
Seck  ein  meyl  von  Füssen,  diaer  bawr  hieß  Uiernwurst  unnd 
war  sehr  reich.  E»  het  al>er  der  bawr  ein  jungen  son ,  der 
war  gewachsen  ^  aber  gantz  einf eltig.  Nun  sähe  ihm  sein 
?atter  uoib  ein  weyb,  rermeynet  ^  er  solt  gescheyder  werden,  »u 
wann  er  ein  wcyb  hette.  Ward  abo  eines  bawren  tochter 
gefanden,  ein  schone  dieren,  die  war  zimlich  frooib,  bedorfft 
ee  gantz  wol;  die  gab  man  des  bawren  son  zum  weibe.  ALs 
«e  hochzeyt  betten,  da  saget  die  miHter  im:  *Wann  du  dich 
ti\  nacht  nider  legst,  so  greiffe  dein  braut  fein  oben  umb  die  ha 
fe  brüst  an!  Alsdann  so  wirdt  sie  dich  fein  zwischen  die  beyn 
■      weysen  unnd  wa  dir  dein  ding  an  dem  V>anch  hingehört/    Der 
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jung  Hieriiwurst  sprach:   *Da8   will   ich    wol    thün,    ich    will 
mich  fein  f relind tlich  machen/ 

Als  man  sie  zu  nacht  zuleget,  da  nam  der  jung  Hiern- 
wurst  sein  braut  und  halßt  sie,  auch  greifiP  er  ihr  oben  utnb 

5  die  bruat  unnd  undter  [Gja  =  41a]  die  armen,  taht  ihr  also 
hin  und  wider.  Die  braut  sprach:  'Mein  lieber  Hiernworst, 
WZ  siichat  du?"  Er  sagt  gut  teütfich:  *Ich  such  die  fudfc/  *0/ 
sprach  sie,  *ich  hab  keine/  *Ey,*  sprach  der  Hierenwurst, 
*hett  ich  das  gewiit,   ich    wolt    dich   nit   haben   genommen/ 

h>  Sie  sprach:  ^Wann  du  dann  so  geren  eine  bettest,  ich  weiß 
ein  schüster  /.ü  Füssen  ^  der  macht  mir  wol  eine/  ^Ja  war* 
lieh/  sprach  dt^r  Hierenwurst,  *ich  muß  eine  haben,  und  solt 
sie  zweintzig  gülden  kosten/  Setzet  sein  brawt  am  morgen 
autf  einen   wagen    unnd    füret  aie   auff  Füssen   zu,    venneynet 

1.^  also,  sie  het  keine.  Ich  glaub,  sie  bett  einen  hauflfen  hoden 
vor  dem  arfi  gehabt,  es  hets  einer  kaum  inn  einem  tag  zfi 
einem  Fenster  hinauJi  geworffen. 

Als  sie  für  tieß  schüsters  laden  kamen,  da  hielt  der  bawr 
still     Der  schüster  gieng  heraussen,    der  bawr  tieng  an  und 

»©sprach:  ^Lieber  meister,  es  hat  mein  weib  kein  fud.  Künd 
ir  ihr  nicht  eine  machen?'  Der  schüster  sähe  bald,  wz  er  für 
einen  vogel  bette,  war  auch  [41b]  mit  nasser  langen  gez wagen, 
sprach:  *Ja,  mein  lieber  bawr.  Sie  wirdt  aber  vil  kosten/ 
Er  sprach,  der  Hierenwurst:  *Wa8  wirt  es  dann  kosten?'    Der 

n  schfister  sprach:  *Ich  muß  haben  zwey  preüschnische  fehl, 
auch  90  muß  ich  haben  ein  centner  sehmeer  und  mir  sechß 
gülden  zu  zuschneiden,  auch  meinem  gesellen  vier  gülden  7a\ 
machen/  Der  bawr  sprach:  *Kan  ichs  mit  zweintzig  gülden 
verrichten?*     Der  schüster  sprach  ja,     *Ey,'  sprach  der  bawr, 

90  ^nun  steyge  herab,  so  will  ich  mit  dem  schüster  gehn  unnd 
das  schmeer,  auch  leder  kauffen/ 

Die  bäwrin  gieng  inn  den  laden,  unnd  der  bawr  uniul 
schüster  giengen  mit  einander  dahin*  Als  sie  das  schmeer 
kaufften  und  der  Hiernwurst  sähe,  das  etliches  gelb  uund  gar- 

96  stig  wäre,  sprach  er:  "^Lieber  meyster,  nement  mir  kein  stin- 
ckent  schmeer  darzu  I  Ich  will  euch  ehe  ein  viertel  dester 
mehr  kairffen/  Der  schüster  sprach:  *Niin  wol  an,  so  nemen 
wir   ein   viertel    deß   centner.s   dester   mehr/       Zalt  also   der 
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[42a]  Hierenwurst  das  schmeer  und  auch  das  leder.    Tragens 
tnit  einander  beym. 

Als  sie  hejm  kamen,  triincken  sie  mit  einander  leukauff, 
das  der  hawr  soll  dem  scti Aster  geben  vier  gülden  unnd  dem 
gesetlen  zwen  gülden  unnd  für  die  bäwriu  ein  Wochen  ein  5 
golden  in  die  kost.  Dann  der  schüster  sprach :  *Lieber  hawr, 
sie  darff  nichts  böfi  die  zeyt  ^sen/  Der  hawr  sprach:  *Wie 
baldt  kdndt  ihr  mirs  machen?'  Der  schüster  sprach:  ^In  vier 
Wochen/  'Lieber  meyster,'  sprach  der  bawr,  ^macht  mirs  fein 
sauber  und  recht!*  ^Ey,  ir  dörlft  kein  sorg  haben/  sprach  der  lo 
schöster.     Also  schied  der  Hieren warst  dahin  heyni. 

Es  hetfce  aber  der  schösier  ein  ätarcken  jungen  knecht; 
EU  dem  leget  er  des  bawren  weih,  der  müßt  ihr  ein  fudt  ma- 
chen. Als  die  vier  wochen  vergangen  waren ,  da  kam  der 
bawr  mit  einem  karren  und  wolt  sein  bäwrin  hollen.  Als  it 
er  für  des  schüsters  haulB  kam,  stig  er  ab  unnd  gieug  zu  dem 
laden  hinein.  [42b]  Da  in  der  schüster  ersähe,  empfienge  er 
ihn.  Der  bawr  sprach:  *Meyster ,  ist  mein  fudt  gemacht?' 
Der  schüster  sprach  ja.  Da  zelet  ihm  der  bawr  das  gelfc  auff 
und  zait  den  schdster,  auch  die  kost  unnd  den  gesellen,  setzt  io 
Bein  bawrin  auff  den  karren  und  für  nach  heymat. 

Als  er  nun  auff  dem  weg  war,  sprach  er:  *Uör,  liebe, 
lafi  mich  sehen,  wa  hat  er  dirs  hingesetzt?'  Suchts  der  narr 
al0O  wider  oben  umher  umb  die  brüst.  Die  bäwrin  het  ein 
fdi  auff  das  ein  karrengestell  gelegt.  Da  sie  sähe,  das  der  25 
Hierenwurst  stets  oben  herumb  sähe,  sprach  sie:  *Du  narr, 
wa  sibest  du  hin?  Sich  da  herunderV  Dnud  weiset  ihn  also 
zwischen  die  bein.  Der  Hierenwurst  sähe  hinab,  sprach:  ^Ey, 
das  leder  hat  er  nicht  alles  gebraucht,  aber  das  schnieer  hat 
er  nicht  gespart.'  Greyff  also  hinunder ,  da  wurden  im  die  so 
band  schmaltzig;  daran  so  schmecket  er.  *Ey,'  sprach  der 
Hierenwurst,  ^hab  ich  im  doch  ein  viertel  schmeer  mehr  kaufft, 
das  er  mir  soll  kein  schmeckets  nemen!  So  [43a]  hat  ers 
dannoch  nit  than  unnd  hat  ein  schmeckets  schmeer  geuommen. 
Auch  hat  er  sonst  kein  statt  gehabt,  da  ers  möcht  hau  hin*  36 
g«8etst  dann  nur  so  nach  zu  der  kotgassen?  Ich  wolt  noch 
ein  par  gülden  drumb  geben,  das  ers  nicht  so  nach  het  zu 
der  kotgassen  gesetzt.'     Pürt  also  sein  bäwrin  heym,  die  het 
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jetz  ein  fud.  Dnud  bekam  der  sch&ater  »cfameer,  auch  gelt, 
unod  der  gesell  vier  wocheri  zii  pletzen ,  und  tbet  es  dem 
bawren  darnach  gleich  wol. 

DÄrumb  welcher  will  ein  weib  nemen  ,    der  frag  sie  ?on 

^eret^  ob  sie  auch  eine  hei;  es  wurde  sonst  nianchem  zftril 
werden,  wann  er  so  vil  solfc  von  einer  zö  machen  geben,  und 
die  schöater  zu  reich.  Anch  so  bet  ich  sorg ,  es  wurde  das 
schmeer  zerrinnen,  wann  man  zur  jeden  soU  fünff  viertel  deß 
centners   haben;  auch   so  wurden  die  rodteu   preüßnische  fehl 

10  noch  theürer  werden,  sie  seind  vor  nicht  wol   feyl. 


28  (=  U,  6). 

[48b]   Von  einem   bawren ,    dem    ein    beer   faiiff  säw 

fräs  auff  dem  berg  Lossen. 

Ein  kleinen  scbaden  man  baß  lejt 
Dann  ein  grossen  sä  aller  zeyt 
AUo  doch  auch,  merckt  mich  fürwar, 
Diser  bawr  einfeltig  gar« 
Welchem  ein  beer  5  aäw  frati, 
Als  er  kam  darvon,  gaiitsc  fro  wa^^ 
ao  Das  der  beer  in  aueb  nicht  freäsen  that. 

Wir  ir  werd  hören  iiu  der  stet 

Nicht  weyt  von  Bregytz  da  ligt  ein  berg,  lieyßt  Los^sen. 
Darunder  ist  ein  dorö',  da  hats  nicht  vil  gescheyder  bawren 
innen.     Nun  müiaten  aber  die  bawren  zu  herbst  zeyt  ihre  saw 

j^f»  auff  denselbigen  berg  treyben  inn  die  eychelen;  am  morgens 
trybens  hinauff  nnnd  zu  nachts  wider  heyni.  Ks  trüge  sich 
aber  zö,  das  sie  auff  ein  zeyt  die  ^w  zu  nacht  auch  heym 
tryben  unnd  beljb  eine  auff  dem  berge ,  die  nicht  mit  heym 
käme.  Das  name  den  bawren  wunder,  dem  sie  zugehoret,  und 
fraget  den  hirten,  wer  sein  saw  hett  eingesperret  Der  hyrt 
saget,  [44a]  sie  war  am  berg  gebliben. 

Am  morgen  gieng  der  bawr  auff  den  berg  und  sucht  sein 
saw.  Die  fand  er  nicht,  gedacht:  ^Nun  wolt  ich  dannocht 
geren  wissen,    wer   mir  bette  mein  saw  eingestelt/     Es  hett 

« aber  vil  gewild  auff  dem  berg  Lossen  als  hirj3cben ,  fücha, 
wölff  und  beeren,  under  welchen  dann  ein  beer  hette  zfl  nacht 
die  saw  defi  bawren  wegk  getragen.     [>er  bawr  aber  tbet  ein 
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ding  onifed  lieft  noch  ein  saw  auff  den  berg  lauffen,  gedieht: 
'KitD  will  ich  je  geroD  teheii,  ob  man  mir  wirt  die  saw  auch 
eJBitdleD.'  Zä  nacht  kam  der  beer  und  holt  die  saw  auch. 
Der  httitr  michi  win  amw  am  morgen  wider,  die  war  auch  ein- 
gesperi.  Er  ihefc  die  drit  und  ?iert  hinauff,  da  kam  allexeii  » 
der  beer  ond  sperret  sie  im  ein. 

Als  er  die  fönfFt  htnauff  ihet,  sprach  er:  *Ej,  so  will  ich 
die  oaehi  herobeii  bleiben  und  will  seben^  wer  mir  meine  sew 
eijisperri,'  Siig  also  auff  ein  bäum  und  saß  bifi  in  die  2wo 
oder  drey  stund  inn  die  nacht ;  da  kam  ein  groi»er  ber  ge-  to 
lauffeo.  [i4b]  Den  sach  der  bawr,  fieng  an  zu  zjtteren  und 
fioirdil  sieh.  Der  beer  lieff  aufiF  die  saw  zA,  nams  und  trägs 
danran.  Das  ward  der  bawr  fro  und  gedacht:  'Ja^  sperrest 
du  mir  die  saw  ein,  so  werde  ich  keine  mehr  bekommen.  Du 
bist  groä  genAg ;  ich  glaub,  du  fre$t  mich  auch/  i» 

Uod  als  der  beer  mit  der  saw  wegk  kam,  da  styg  der 
bftwr  Ton  dem  bäum  unnd  lieff  den  berg  hinab  z(t  seinem 
dorff  zä^  ?ermeynet|  wann  der  beer  het  die  saw  gefressen,  er 
wurd  in  auch  fressen.  War  also  fro,  das  er  mit  dem  leben 
darron  käme,  goit  gebe,  wa  die  saw  blyben*  Cnnd  war  der  to 
bftwr  inn  dem  tail  nicht  einfeltig;  er  wolt  auch  He1>er  die  saw 
Terlieren  dann  seinen  leyb.  Aber  man  findt  Yil  leüt  yetzunder, 
die  Termeynen  ymmerzü,  so  sie  ein  kleines  verlieren,  sie  wöl- 
lens  Wider  bekommen,  und  zu  letst  verlieren  sie  das  grosse 
tOflUBpl  dem  kleinen*     Hut  sich  ein  yeder  selber!  u 

29  (=  n,  7). 

[45a}   Von  einem  bawren  zu  Hirßberg  ein  halbe  meil 
von  Bregytz,  der  geren  hett  ein  news  hauß  gehabt. 

Ein  baur  wolt  haben  ein  new  bsnb, 

Der  verbrendt  da«  alt  garauß,  ^ 

Sampt  in  dem  dorff  noch  der  h&uner  vil, 

Wie  ich  dann  kürtzlich  anzejgeD  will 

Ein  halbe  meyl    von    Bregytz^   da  leyt   ein  dorff,    heifit 
Hirfiberg*     Darinnen  safi  ein  bawr,  der  hieß  Clauß  Hupffaufl, 
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Der  bett  ein  gar  altes  hauB^  das  wolt  ihm  sfceis  einfallen* 
Derhalbeo  so  müßt  pf  ihm  eio  newes  zymmer  machen.  Als 
das  selbig  zymmer  ward  i^ehawea  tmud  solt  es  autfaetzen,  wußte 
der  ^üt  Hiip8fauff  nicht,   wie   er   das   alt  hauä   solt  von  der 

ft  hofistatt  bringen,  iiiind  besane  sich  also  hin  und  her,  gedacht 
nicht,  das  er  solt  einbrechen  und  abräumen.  Als  er  inu  sol- 
chen gedancken  wäre  unnd  kuntlt  keinen  fiind  finden,  hett 
doch  geren  ein  newes  hanß  gehabt»  fiel  ihm  in  sinn,  er  [45b] 
wolt  ein  fewr  io  das  dt  haulä  stossen  unnd    das  verbrennen; 

10  so  käme  ers  mit  ehren  ab*  Stietä  also  ein  fewr  inn  das  haiita 
und  verbrennets,  meynt,  er  ktim  es  näher,  wann  maus  ver- 
brennet weder  so  man  es  ab})rech.  Das  alt  hauiä  Heiige  an 
zö  brennen ,  auch  so  nam  das  fewr  überhand  unnd  thet  so 
grausam,  auch  so  flogen  die  fuucken  auff  ander  häuser,  unnd 

15  brandt  schier  das  gantze  dorfF  ab. 

Also  geht  es  noch  heutiges  tags  «ö,  das  offt  einer  will 
etwas  news  haben  und  thiit  das  alt  vvegk;  war  ira  otft  nützer, 
er  behielt  das  alte,  wie  diser  bawr,  der  wolte  nur  ein  news 
hani  haben  unnd  verderbt  sich  sampt  anderen    bawren,     Be- 

»»dencke  sich  ein  yeder  selber! 


30  (=  n,  8). 

Zu  Bregytz  ertranck  ein  bawr  mit  vier  rossen,  da^" 

er  nicht  wolt  den  zol  geben, 

Mancber  geht  offt  nach  einer  lauli 
^  Und  verzettet  eio  gantzes  hau  13« 

[46a]     Wie  daBn  diser  bawr  auch  thet, 
Welcher  ertranck  an  der  stet 
Mit  4  roBten,  daa  er  nicht  wolt  geben 
FTinff  Pfenning  zÜ  aol,  merck  mich  eben. 
$Q  Darumb  er  kam  uncib  leyb  und  |jfßt. 

Wie  dann  jetzundt  auch  mancher  thiit, 

Der  will  etwan  ein  hallet  ersparen 

Und  thßt  im  ein  guJden  an  galgen  faren. 

Es  weyß  ein  yeder  wol,  welcher  ist  zö  Bregytz  gewesen, 
8&  so  einer  über  die  prugkeii  geht,  muß  er  ein  pfenniiig  zol  ge- 
ben;   auch  ao  einer   reyt  oder  mit   einem  wagen  fert,    so  vil 
pferd  als  er  hat,    so  vil  pFenning    mäfi   er  geben,     llls  tröge 
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sich  z(L^  das  auBF  ein  zeyt  ein  karger,  filtziger  bawr  bette  ge^ 
irejd  in  die  statt  gefüret*  Nun  als  er  hett  verkaufft  und 
oiippen  gefressen,  Spant  er  an  unnd  wolt  wider  heym  faren. 
Wie  er  hett  angespant  und  war  auffgesessen,  gedacht  erst,  das 
er  maßt  fünff  pfenning  zol  geben  ^  nnd  war  nit  zövil,  das  er  s 
het  zwen  batzen  zur  suppen  verzeret,  aber  die  5  pfenning 
waren  züvii ,  die  er  solt  zol  geben  ,  welches  doch  den  armen 
ro88en  wer  zn  nutz  kommen.  Setzt  sich  also  [46bJ  auti'  und 
für  zu  dem  underen  thor  hinnauß,  sucht  ein  fürt,  wa  er 
mochte  durch  die  Bregytz  faren.  »o 

Als  er  aich  nun  weyt  het  unibgesehen,  da  daucht  in,  er 
weit  an  eim  orth  durch  faren,  setzt  also  ein  mit  seineu  rossen* 
Als  er  ion  mitten  des  wassera  kam,  da  nam  der  Strudel  über* 
hand  und  wurd  das  wasser  tiefi\  ry§  also  dem  bawren  den 
wagen  amb,  auch  die  roi»,  unnd  kam  der  bawr  von  den  rossen,  i& 
daa  er  sie  nit  mehr  kund  lencken;  auch  nam  das  wasser  so 
rck  überhand,  das  der  bawr  und  die  ro&  ersuffeu  unnd  so 
ihendtlich  starben«  Bracht  also  der  bawr  sich,  auch  seine 
arme  rofi  umb  fönff  pfenning  wegen,  die  ihm  züvil  waren, 
amb  lejb  und  leben;  aber  die  zwen  batzen,  die  er  hett  ver- m 
freaaen  nnd  Tersoffen,  das  gieng  wol  hin. 

Also  sein  ihr  noch  vil  solcher,  die  dem  bawren  verglei^ 
eben,  die  tag  und  nacht  bejm  hier  und  wein  ligen,  seind  tholl 
unnd  voll ,    wann  sie  schon  au£F  ein  sitzen  ein  halben  gülden 
Tcrrsauffen,  so  ist  nichts  [47a]  zu  vil,  unnd  sprechen:  'Ej,  ich  ^^ 
bab  ein  guten  müth  gehabt/     Es  hat  aber  daheym  weyb  and 
kind,  auch  das  gesinde,  knecht  annd  umgdt  kuum  em  suppen 
oder  brey  zu  fressen  gehabt,  auch  villetcht  kaum  truckes  brot 
genAg,  ich  will  geschweygen,  das  der  bawr  ihn  solt  erst  ein 
mafi  hier  oder  seydlin  darzn    kauffen;    unnd    will    der   hunds  so 
unnd  karg  bawr  als  an  den  armen  rossen,  auch  knechten  unnd 
mägden  erkargen  unnd  ersparen,     Pfuy  dich  der  schänden,  du 
loaer  bawr!  Gedenckst  du  nicbi,  das  dich  knecht,  auch  mägdte 
eampt  ro6  und  pHüg  müssen  ernähren,  und  du  wilt  ein  haller 
oder  pfenning  an  ihnen  ersparen,  auch  erkargen ;  verfrist  und  »^ 
versa uffst ,   auch    biläweylen    zehen    mal    mehr  verspilst.     Üa» 
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mfl£  man  dann  uiiud    wills  auch  im  haii&  alles  ersparen;  ja 

der  mütist  hailer  oder  pfenning  ist  zftvil  ^  was  man  da  muß 
ausgeben,  auch  was  man  aoU  umb  den  werckzeüg  geben,  urab 
feylen,  drat,  messing  oder  ey[47b]sen.     und  geht  also  zu,  wie 

5  das  alt  Sprichwort  saget:  *Wz  ein  nwy rensfaden  helt^  da  nimpt 
mau  kein  pfenning  strick  zft/  Wie  geht  es  aber  zö  letst  zu? 
Das  gesindt  wirdt  unlustig  zu  arbeyten,  unnd  man  müJa  beut 
ein  gesellen  haben  unnd  morgen  ein  inagdt,  dann  muia  man 
leügkauflF  geben;  das  weret  schier  alle  wochen,  ist  eins.    Das 

10  ander,  wann  schon  ein  gsell  oder  magdt  defi  hanü  oder  werck- 
atatt  gewohnt  und  wann  etwas  frilchtiges  an  ihnen  ist ,  so 
bleibet  doch  keins,  wann  man  ihm  nicbt  gibt  sein  essen  und 
zügehörung  zu  rechter  zeyt*  Für  das  dritt  so  macht  mau  mit 
bösem  werckzeüg  böse  arbeyt,  und  so  das  der  kanö'mann  oder 

lÄ  Verleger  sieht,  will  er  im,,  dem  bawren,  nicbt  mehr  zu  sehen 
oder  zii  ha  wen  geben.  Dz  macht,  er  ligt  tag  unnd  nacht  bey 
dem  hier  unnd  wein ,  verfrißt  und  versaufft  als ,  was  er  be- 
kommet, unnd  macht  böse  arbeyt,  die  man  nicht  brauchen 
noch  vertreyben  kann.     Unnd   will  einer  also  ein  pfenning  an 

*o  dem  zol  ersparen,  das  ist  an  [48a]  dem  gesind  und  werckzeüg, 
feit  mit  roiä  und  wagen  in  das  wasser  unnd  ersaufft,  das  iat 
er  verdürbet  nnud  zuietst  stirbet  in  schand  und  laster,  auch 
armtlth  urmd  uoth ,  welches ,  so  er  den  zol  het  geben ,  aufl' 
einem  sicheren  weg  dahin  gefaren.     Wiewol  es  ist  ein  buch- 

asdrucker  zu  Nürenberg  gewessen,  der  hats  anff  ein  zeyt  ge- 
sagt: ^Es  ist  kein  kunst  mit  gutem  werckzeüg  gftte  arbeyt 
machen ,  aber  das  ist  ein  kunst  mit  bösem  werckzeüg  gute 
arbeyt  machen/  Es  ist  auch  war,  man  findet  wol  auch  sudler 
au  ff  allen  handtwerckeren  ;   wann  mancher  schon  guten  werck- 

»<»  zeug  hat,  so  verderbet  er  dannoch  mehr,  dann  er  gut  machet. 
Das  ist  nicht  deä  meysters  schuld.  Ich  schreybe  hie  nur  von 
den  meysteren  unnd  versotfenen,  kargen,  unendlichen,  ftiltzen 
bawren,  wie  diser  gewesen.     Warne  sich  ein  yeder  selber! 
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[48b]  Von  eines  bawren  weyb,  die  kranck  war  zft  Sund- 

hofen  drey  meyl  von  Kempten  unnd  fraß  fflnff  seinel, 

die  man  fochetzen  nennet,  gebachen. 

Ofil  manch!  ein  kranckbeit  hat  5 

Tnd  künd  im  doch  wol  machen  raht, 

Wie  ei  Di  mal  eins  bawren  wejb 

Fraß  fünff  semlen  in  iren  leyb, 

Welche  man  f och  atzen  nendt. 

Und  ward  geenndt  gleich  an  dem  endi,  to 

Wie  diie  geacbicht  dann  auiiwejrßt. 

Darumb  liß  mit  gantsem  fieyß! 

Ein  bawr  der  ist  sü  Sandhofen  gesessen,  der  hieß  Mang 
Kerb,  Der  het  ein  frawen,  die  klagt  sich  eins  nials,  wie  aie 
krauck  war.  Darvon  der  bawr  sehr  betrübet  wäre,  gieog  der-  <» 
halben  zÜ  seiner  basen  unnd  klaget  ihr  sein  leyd,  es  were 
sein  weih  kranck.  Da  käme  die  basen  unnd  besuchet  des 
Mang  Kerben  weyb  in  irer  kranckhett,  die  saä  unnd  stellet 
sich,  ak  wer  sie  kranck.  Ihre  baJs  die  fraget  sie,  was  [Hja  — 49a] 
ihr  breche.  Sie  sprach :  4ch  bin  unlustig  unnd  kan  nichts  ><> 
essen/  'Ey,'  sprach  ihre  baß,  ^es  wirdt  villeicht  lieind  besser, 
Hab  nur  ein  götes  hertzf  Sie,  des  Kerben  weyb,  sprach: 
^Ja,  ich  will  mir  heut  lassen  kQchlen  bachen ,  will  sehen ,  oh 
ich  mich  macht  erlustern.'   'Das  thö!'  saget  ihre  basen. 

Also  da  etf  abendt  weit  werden,  sprach  die  bäwrin  zu '^^ 
ihrem  mäidlin,  welches  dann  ir  tochter  war  bey  vierzehen  ja- 
reo :  *Gehe  bin  wnnd  hoUe  mir  fOnff  fochetzen  (welches  man 
sunst  senilen  heylät)  imd  bache  schnitten!  Lali  sehen,  ob  ich 
möchte  gesundt  werden  !'  Da*  thet  das  inädlein  unnd  büchs, 
tr^ge  also  ymmer  zehen  fein  warm  mit  einander  hinein.  Die  ao 
nam  die  gut  fraw  also  warm  in  ihrer  grossen  kranck heit  zu 
ir.  Das  weret  so  lang,  bi^  das  sie  die  füntl^  foclietzen  liett 
alle  verschluckt;  ich  glaube,  wann  sie  bette  noch  fünft*  fo- 
chetzen gebachen  gehabt,  sie  hett  sie  alle  gefressen  und  wolt 
dannocbt  kranck  sein.  ^^ 

Als  sie  nun  hett  die  fünff  bachenen  fochetzen  gefressen 
[49b]  nnd  <ler  bawr  zu  nacht  heyra  kam,  welcher  hett  den 
tag  einem  würth  halme  geschnitten,  fragt  sein  weyb,  ob  sie 
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noch  krauck  wer.  Sie  sprach:  *lch  hoffe»  ea  soll  besser  wer- 
den;  ich  hab  yetzt  ein  wenig  küchlein  gessen/  Vermeynt 
alsOi  es  wer  ein  wenig,  wann  eins  {ünW  gebachner  semlen 
esae.     Da  der  gut  Mang  Kerb  hört,  dag  sein  weyb  wolt  wider 

&  gesund  werden,  ward  er  von  bertzen  fro. 

Ära  morgen  da  kam  ir  baß  wider  und  wolt  sehen ,  wie 
die  sach  mit  des  Kerben  weyb  stünde,  ob  sie  noch  kranck 
war;  da  läge  sie  noch  im  bet.  Es  fraget  aber  die  baä  das 
mäydlin,  ob  ihr  nu\tter  noch  kranck  were.    Dz  maydlin  sprach: 

10  *Ey,  ich  hoff,  es  wirt  besser  sein  worden.  Dann  ich  hab  ir 
necbten  fünfl*  fochetzen  schniten  gebachen,  die  hat  sie  also  warme 
gessen/  Ais  das  die  bala  boret,  gedachte  sie:  ^Die  kranckheyt 
hat  sich  verkeret/  (neng  also  wider  heym  nnnd  gedacht: 
*H8t  sie  so  vil  küchlen  auff  einmal  gessen,  so  ist  sie  freylich 

1»  uyuiiner  kranck.  Es  solten  sieh  zwen  bawren  an  [50a]  dem 
Kochersberg  han  satt  daran  gefressen/  Besucht  also  ihr  basen 
mt  mehr  in  diser  kranekheit*  Ich  weiß  aber  nit,  ob  sie  sey 
am  morgen  wider  gesund  worden  oder  nit.  Es  mag  ein  yeder 
selber  bedencken  ,   ob  sie  sey  kranck  gewesen;    ich  glaub  für 

'IQ  mein  person,  sie  hab  die  fresseten  kranckheit  gehabt. 


32  {=:  n»  10). 

Von  eiiiem  kauffraann  zft  Leyptzig,  deß  sein  weyb 
mit  einem  Studenten  bület,  und  er  ließ  sie  in  ge- 
fenckuuß  legen^  bat  doch  zAletst  wider  selber  für  sie. 

I  Mein  Heber  mann,  biß  nicht  sS  behend, 

In  allen  machen  betracbt  daa  end, 
Das  du  nicht  kompet  in  sorgen  groß 
Und  Wurst  di^ea  katitfmatma  genoß, 
Welcher  nein  weyb  ließ  legen  ein. 
Da»  im  bracht  sifl  letst  grosne  pein, 
Darumb  er  sie  aoch  ledtg  bat, 
Ala  man  uie  wolt  richten  drat 
Z8  Leyptsig  in  der  fürgtlichen  statt. 

b^  ist  ein  kauftiiann  zu  Lejptz;ig  gesessen  ,  als  oiao  zrH 
35  1540  uod  etlich  jar,  der  hett  ein   wunder  schönes  [50b]  fraw- 
lein,    die  wer  aber  der    geburt  nit    von  Leyptzig,     Mit  diser 
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bmim  ktü  er  moA  ditj  oder  ritt  lebeodig^r  Irader,  iaM  iai 
Mte  gcUka»     Ea  ihei   aber  der   kmolhiaoo  lil 
ind  bavet  die  ouiidiit  das  er  am  nanu^f  darroo  heti; 
liaadiek  mit  kriegswahr«. 
Nu  war  aber  ein  sAattmU  d#r  war  eb  wejdlicher,  star*  s 
eker  wad  langer  gtaelU  heli  ein  höpftclies  kraoKi,  auch  gelb«t 
liaar.     Gwgttk  dem  ward   des  hinfwaniM   weib  in   liebe  eol* 
eeb&rei   dar  MSMd   waA  ymmtr  lA,    ^^  ^^ 
■ebelm  daaa  aiekt  feyret,  m  man  anlaeht  mit  aolehea  sadiea 
Naa  inffelt  die  fraw  ao  tU  an,  daa  sie  zwer  sA-  it 
nd  folbraehtefi  ibreii  willen  mit  einander.   Sol- 
fctyben  aie  eia  lange  zejt.     Auch   so   der   mann   aofirjrt 
anff  die  marekt,  m>  käme  der  siodent  annd  lag  die  nacht  in 
dem  haiMe  bqr  aeuMm  wejbe. 

[^  trjbeii  sie  ao  lang «  bifi  es  der  mann  innen  ward,  u 
Der  fieog  aacb  snff  ein  zejrt  an^  er  mü£[5]ji]te  auff  ein  marcki, 
onod  sebickt  seine  wahr  Tor  weck,  anff  den  andern  tag  so  rH 
er  hinnaeh.  Da  er  x&  dem  haofi  hinnauß  kam,  ^hickt  die 
fraw  TOQ  ilinidan  nach  dem  stadenten,  das  er  an  nacht  käme 
imd  bey  ir  lege;  ir  mann  were  anff  einen  niarckt  geijtten.  » 
Der  gfti  atodeot  war  fro  ond  kam,  Termejnet,  es  solt  ihm 
sein  hAbensliiek  also  hinanfi  gehen ,  wie  andermal  unnd  ea 
ihm  Tonnals  war  hinnao£  gangen. 

Aber  das  gemejn  apriehwort   saget:   'Es  gebt  der   kmg 
so  lang  zfl  dem  wasaer«   bifi  er  serbrieht/     Und    goti   knndi « 
es  Tilleicht  auch  nicht  lenger  lejden.     Dann  wir  lesen  im  10. 
cipitel  Geoeeii,  das  gott  hat  Bodoma  und  Gomorra  umb  diser 
aündeo  willen   am   aUer    mejäten    Tertylget     Unnd   der  pro- 
pbet  Eaeehielis   achrejbet  im  zehendeo  capittel,   da  lifk  also: 
^Sa  war  ich  leb,  spricht  der  herr  gott,  Sodorua  dein  Schwester  a» 
mit  iren  tocbtem  hat  nit  so  abel  gehandelt  als  du  unnd  dein 
tocbter.     Sihe  deiner  Schwester  Sodoma  sund»    wz  dise  [51b] 
atoltser  nbermflht^  ?ölle  der  speyfi^  alle  genügen  nnod  müssi- 
ff  das  hat  sie  tryben/     Und  UM    wejter  in   dem  capittel, 
go4t    dem  judiscbeD    rolck    anzeiget.     *Ja/    mochtest  du  is 
;ea»  Mas  seind  Joden  gewesen;  was  gehet  es  mich  an?  Ich 
ein  Christ,  uod  gehet  mich  der  Jaden  propheceynng  nichts 
Lieber  mensch,  dester  weniger   solt  du  das  thün,    weyl 
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du  ein  Christ  bist;  es  trifft  dich  mehr  an  dann  die  Juden, 
Liü  im  büchlein  Tobie  im  6.  capiiel:  *Da  spräche  der  engel 
Raphael:  Höre,  was  ich  dir  sage,  so  will  ich  dir  anzeygen, 
wer  die  seind^  uher  die  der  teüffel  gewalt  hat!  Nemhiich  die, 

6  die  also  die  ehe  annemen,  das  sie  gott  in  iren  hertzen  nit 
ansehen,  sondern  allein  das  sie  deß  leybes  iniUwiUen  genüg 
thün  wie  ein  maulthier  und  rolä,  die  nichts  änderst  wissend. 
Ja  über  die  hat  der  teüffel  gewalt;  dn  aber*  etc.  Anch  der 
königklich  paalmist  spricht  in  seinem  81.  psahnen :  ^Doch  das 

10  ir  nit  [52a]  den  rossen  unnd  maulthiereo  gleich  seind ,  die 
kein  verstand  haben/  Darvon  raeynt  der  prophet,  man  soll 
dela  Öeytjches  Inst  nicht  also  nachleben  wie  das  nnvernilnfftige 
thier,  welches  die  iiatur  zu  ihrer  zeyt  gibt  und  wie  nians  aufF 
teütsch  heyüt  ramlen,    sonderen    man   soll  im  ehestandt  fein 

\&  züchtig,  erbar  nnd  wol  mit  einander  leben  wie  der  fromme 
Tobias  mit  seiner  lieben  Sara  im  8,  capittel.  Auch  so  schrey- 
bet  Paulus  zu  den  Gallatereu  am  5,  capittel,  auch  1.  Corin- 
theren  am  6»,  das  kein  hftrer,  ehebrocher,  weinsauffer,  zauberer, 
gottalesterer  noch  geytziger,  wücherer  noch  kein  knal^enschen* 

ar>  der  soll  das  reich  gottes  erben. 

Solches  hat  allhie  der  student  nicht  bedacht ,  sonderen 
er  frewt  sich  von  hertzen  ,  als  im  die  botschitfit  kam,  das  er 
solt  wider  zu  der  kauffniännin  kommen.  Zu  nacht  so  fügt  er 
sieb  dahin  in  das  hauU ;   da  lebten  sie    in  frewden  mit  essen 

»fi  und  trincken,  bis  es  zeyt  [zu]  schlaffen  war,  und  lagen  die 
nacht  in  frewden. 

Als  aber  [52b]  der  kauffmann  war  zu  nacht  außgery tteri , 
da  reyt  er  nicht  weyt  von  der  statt,  das  er  am  morgen  kundt 
vor  sperren  an  das   thor  kommen,    wie  er  dann  thet,     ünnd 

30  wie  man  umb  vier  uhr  das  thor  autfäperret  (dann  es  war  im 
snmnier,  da  der  tag  am  längsten  ist) «  da  kam  mein  gütter 
kauffmann  zum  thor  hinuein  geryten  und  ryt  für  sein  hauß. 
Die  fraw  hefct  den  kauffmann  gehört  an  der  thür  anffschliee- 
sen,  styge  von  atnndan  auß  dem  bette,    sähe  zum  laden  her- 

»Ä  ausser.  Als  sie  sähe  ires  mannes  roß,  da  erschrack  sie  von 
gantzem  hertzen  und  weckt  iren  bftlen  von  stundan.  Der  er- 
wacht nnnd  zohe  seiu  hembde  an  mit  grossem  schmertzen  und 
schrecken      Dieweyl   so    kam    der   kauffmann    für  die  kamer, 
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stjoet ,  er  wolt  hinneiti.     Sie  aber    hetten    ssü    nacht  den 
rjgel  an  der  tbür  fürgemachet. 

Als  das  der  kaoffmaiin  taereket,  das  er  nicht  hiunein 
kondt«,  rerrvgelt  er  heraasseii  auch  die  th^r  und  gieng  ey^ 
iends  aaff  das  ratbaaJi^  hol[53a]let  den  tnarcktmejster  sampt  fi 
aocb  die  anderen  stattknecht,  kam  wider  mit  ihnen  in  sein 
banfi.  Was  thet  aber  der  student  ein  weyle?  Er  thet  eben 
wie  ein  dieb;  wann  er  etwas  stilt,  so  stylt  er  mit  erschrcwjk- 
nem  bertxen.  Dann  es  hat  keiner  kein  frolichs  hertz,  unnd 
so  bald  einer  ergryffen  wirdt,  so  ist  er  wol  halber  todt  unnd  lo 
weifit  nicht ,  was  er  reden  oder  antworten  solL  Das  weißt 
ein  yegklicher,  der  etwann  einen  hat  sehen  aiiff  frischer  that 
ergryffen,  wie  sie  so  erschrocken  seind  unnd  lassen  sich  also 
gantz  willig  fahen.  Er,  der  Student,  hett  sich  wol  kQnden 
dteweyl  anlegen  unnd  wäre  zu  dem  fenster  hinnab  gesprungen ;  t& 
dann  es  ist  nur  zweyer  gaden  boeh,  da  er  ist  in  der  kammer 
gelegen.  Aber  da  nun  der  mann  mit  den  stattknechten  in 
das  hait£  käme,  hett  er  sieh  noch  nicht  recht  angelegt^  will 
gesehweygen,  das  er  het  sollen  weichen  oder  entlauffen, 

Abo    namen    in    dise   stattknecht    unnd    auch    das  weyb,  »d 
filrtens^auff  das  rat[53b]bauü  inn  die  gefencknuia.     Das  stilnde 
nicht  zwo  stund  an,    da  ward  sein  die  statt  vol ,    und    wußte 
ein  yeder  mann,  das  man  deß  kauffmanns  weyb  hett  mit  dem 
Studenten  eingelegt.     Auch  so  käme  das  für  den  rector  unnd 
för  die  universitet«     Das  wurde  der  rector  verursacht,  das  er  25 
mt&t  den   bauptmann   aufF  dem    schloß    umb  ein  gefencknuß 
begrOssen.    Dann  die  studenteu  haben  die  freyheit  zu  Leyptzig, 
das  der   rath    und   die    herren    dorffen    keinen    über  vier  und 
zweyntzig  stund    in  ihrer  gefencknuß  halten ,    wann  er  schon 
den  halß  hat   verwürekt.      Also   erlaubt   der   bauptmann  dem  $0 
rector,  das  man  den  Studenten  inn  die  schloß  gefencknuß  le* 
get.     Und  ward  also  der  gut  studiosus  nach  vesper  mit  sechs 
scberganten  auff  das  schloß  in  Verwahrung  geföret,  unnd  des 
kauffmanns  weyb  behielt  ein  erbarer  rath  in  ihrer  verwaruntf. 

Der  kauffmann    aber   verklaget  sein    weyb    mit   grossem  35 
ernst.     Auch  so  dorfft  das  kein  beweysung;   dann  man  [54a] 
het  sie  auff  frischer  that  ertapfc.     Derhalben  nach  langer  ge- 
fencknuß ein  er  bar  er  unnd    weyser    raht  der  fürstlichen  statt 
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Leyptzig  ward  verursacht,  das  übel  (als  den  ehebruch)  an  dem 
weyb  zaat raffen  nach  key serlichen  unnd  sächsischen  rechten. 
Als  raan  nun  hette  der  fraweu  ein  gericht  und  rechtstag 
geetellet,  da  wardt  den  kanffmanu  erst  rewen  sein  weyb,  auch 
s  das  er»  het  selber  verrahten  und  auff  die  flepchbanck  geben, 
unnd  wolt  erst  nach  der  that  gescheyd  werden ,  wiewol  es 
käme  der  gütteu  frawen  wol  7m  statten.  Auch  so  erbar nieten 
den  guten  manu  deine  kinder,  die  dann  schon  und  gesund 
waren  ;  ward  also  durch  barmhertzigkeit  der  kinder,  also  durch 

tu  bitt  der  freüude  beweget,  nam  also  seine  lieben  kinder,  gienge 
auff  das  rathaui  und  bat  ein  er  baren  and  wejaen  ratb ,  das 
mau  wolte  ansehen  die  uuschutd  der  kinder,  auch  sein  selbst 
und  eygne  bit  und  der  frawen  ihr  leben  fristen,  auch  sehen- 
cken;   so    [54b]  wolt  er,    der  kauffmaun,  sein  weyb,    wa  sie 

IS  solches  nicht  mehr  wolt  thün,  wider  äü  im  nemmen* 

Was  solt  aber  ein  erber  rath  thün?  Sie  theten  als  khlge, 
auch  verständige  und  weyse  herren ;  dieweyl  der  kauf  mann 
person  lich  för  sie  bäte,  wurden  sie  auch  rait  barm  hertzig  keit 
bewegt,  doch  dem  rechten  ohn  schaden,  gaben  dem  kauffmano 

10  sein  weyb  wider  nach  seiner  bitt  unnd  des  rechtens  gnade» 
Dann  wa  kein  gnad  ist,  da  ist  eiuem  yeden  das  recht  zu 
schwär,  welcher  ein  wenig  mit  einer  sach  beschuldiget  ist. 
Wie  dann  auch  auff  ein  zeyt  ein  nanihaffter  unnd  männlicher 
mann  saget  inn  einer  zech,    da   ich    dann    bin    selber    darbey 

SS  gesessen  ,  und  sprach ,  es  hab  einer  sein  sach  so  gut  als  er 
wöU,  so  kan  man  ims  böß  machen;  dargegen  einer  ein  sach 
so  böfi  als  er  wöU ,  so  wöll  ers  im  gut  machen.  Einen  sol* 
chen  procurator  möcht  ich  wol  haben,  so  ich  ein  bösen  handel 
het  hiuanü  zu  führen. 

Der  gut  kauffmann  nam  sein  haußfraw  wider  [55aj  zu 
im,  unnd  lebeten  hinfort,  als  vil  mir  bewußt,  inn  gAtter  ehe 
mit  einander.  Auch  da  die  fraw  ist  ledig  worden ,  hat  der 
Student  irer  genossen  und  ist  nach  grosser  fürbitt  und  lauger 
gefencknnß  auch  ledig   gelassen   worden  und  ist  von  hochge- 

^Hjs  lerten  der  uiiiversitet,  auch  dem  rector  sampt  den  andern  dac- 
toren  etlich  jar  relegieret  worden  nnnd  also  auch  ledig  gelassen. 


13  »chenckieti  B.         18  Eecbe«[i  B.        27  iiU  er  er  wdil  B. 


Nr.  S2 


2SS 


Was  aolleo  wir  aber  auß  der  geschieht  lernen?  An  diser 
fmr€Q  wo  lerne  ein  jetzlich  wejb,  welcher  etwann  in  sinn 
bominel,  ein  solch  stock  zu  thun  und  ir  ehe  zt  Terletsen  und 
Terbreehen,  das  sie  dencke:  'Ach^  e%  ist  nicht  recht.  Wie  hat 
go4t  solch  obel  auff  erden  zA  aller  zeyt  so  hefftig  gestraffet!*  s 
Wie  wir  dann  an  vil  orten  in  geystlicben  unnd  weltlichen 
hrstorieti  lesen  annd  auch  die  erfarung  selber  bringet^  das 
doch  kein  stem  noeb  glßck  inn  dem  rerfiftchten  und  scbendt- 
lidieii^  auch  gotlosen  ehebruch  ist*  0  gott,  wa  das  also  zQ- 
gebt  und  man  sieb  nicht  bekeret  [55b]  zA  rechter  und  gClter  19 
seyi,  so  {alt  es  nicht,  man  kommet  gewiilieh  nach  der  got* 
liehen  straff  auch    in  die  weltliehen,  wie  hie  defi  kauffmanns 

Sie  wirdt  obn   xwejffel  inn    irer  gefengknuß  auch  trew* 
Ucb  goit    han    aogerüffet,    ds   er    ihr    wolle   au^  diser  angst  i& 
nnnd    grossen    notb     helfen;    sie    woU    sich    bekeren    unnd 
wöU  sieb    besseren,   auch    Ton  diaem    laster  abstehen.     Dann 
waiiii    sie  solches    nit    het    w511en    thän ,    so    were    ir  nützer 
g€ircaep    an    seel    unnd    teyb,    man    hett    ihr    den    kopff    für 
deo    arfi   gelegt ,    darmii    sie    gott  nicht    mehr    unnd  grösser  m 
heti  ersamet     Aber  sie  hat  inn  ihrem  creütz  annd  gefenck^ 
oofi  ersi  lernen    ire  sünd    erkennen ,    und    wann  sie  erlediget 
wirdi,  so  will  sie  sich  bessern,  als  ich  auch  nit  änderst  wej&^ 
sie  hat  es  than.    'Ja^*  mocbt  eins  sagen,  'warunib  hat  sie  das 
nicht  7or  than  und  ist  fromb  beljben^    auch  nicht  zur  bdren  «fi 
worden?'     Gedenck,  das  dtrs,  du  mein  christliche  bau&mütter, 
ist  zum  Spiegel  fürgebildet,    und  du  solt  dich  trewlich  daran 
ke[56alren !     Üann    es    ist    uns  kein    historia   nve  beschriben 
worden,  das  wir  sollen  bdses  daraufi    lehrnen;    ob   schon    die 
hystoria  an  ihr  «selber  grob  und  unflätig  ist ,    sollen  wir  das^  90 
selbe  meyden  unnd  rlas  gflt  It-hrneu,  auch  tbün  wie  die  byne, 
welche  auff  vil  blumen,  böse  und  gütte,  fleüget,  ujiumet  aber 
nichts  dann  das  best  unnd  das  nutzlichest,  daraufi  machet  sie 
das  schöne  und  süsse  honig.     Also  aollen  wir  auch  thiYn  ,   so 
wir   by»torien  lesen.     Wir  seind  aber  alle  von  baser  art,  das  30 
wir   zA    aller   aeji  das  böse    ehe    lebrnen    und  behalten  dann 
das  g&t. 

Dn  aber  besihe  also  die  erfarung!    Dann   so   wir  kranck 
s«i«»Mi&.  15 
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seind,  so  setzen  wir  uns  für :  'Ja,  wann  du  gesund  wirst^  so 
wilt  du  dich  gewiß  nymuier  also  halten ,  wie  dn  dich  diinn 
vor  gehalten  hast.  Du  wilt  dich  nyminer  vol  sauifen,  nymmer 
hören,  den  geytz  nynuner  lassen  ul>ergeho ,  nicht  wöchereu, 
5  nicht  apylen ,  deinen  nächsten  nymrner  beleidigen  weder  mit 
Worten  noch  wercken,  sonderen  als  güts  thön,  du  wilt  geren 
umb  gotes  willen  geben  ,  armen  leütheo  helflen  [56b]  upnd 
rathen  nnnd  in  summa,  du  witt  halt  alles  güttes  thfin/  Gott 
der  erhört  dich  und  laßt  dich  gesund  werden,  vermeynet,  du 

lü  solsfc  deinen  Worten  und  gedancken  ein  krafft  geben.  Aber 
wann  du  gesund  wirst,  so  denckest  dn  eben  an  deine  verheis- 
«ung  uund  bestehest  bey  deinen  Worten  wie  der  haß  bey  sei- 
nen jungen  unnd  belohnest  die  gütthat,  die  dir  gott  gibt,  mit 
lugen  unnd  falacheni  hertzen*     Gleich  wie  der  gutzgauch  der 

lA  graimucken»  wann  sie  ihn  aufbrät  und  ernöhret,  bi^  er  groi 
i*<t  worden,  so  früt  er  sie  zu  grossem  danck,  das  sie  ihn  so 
trewlich  hat  erzogen;  also  thilst  du  hey loser  mensch  auch. 
Der  gott,  der  dich  ernöhret  und  hat  dich  gesundt  gemacht, 
auch  üuü  creütz  und  leyden  erlöfit,  dem  danekest  du  wie  der 

10  gutzgauch  der  gra&nmgkeu,  und  kommet  nichts  güts  inn  dein 
hertK  dann  schandt  und  lasier;  auch  wann  dir  nichts  bricht, 
so  kan  man  dein  boiaheit  noch  schand,  auch  laster  nit  aus- 
sprechen. 

[Jja=57a]  Aber  das  hat  die  kauffmiinnin  nit  than,  sonder, 

<Ä  wie  vorgemelt,  hat  sich  ires  manns  gehalten.  Wann  dich 
schon  gotk  lait  fallen  in  sünden ,  in  gefengknuß ,  in  Verfol- 
gung, in  verjagung,  in  hunger  und  durst ,  in  nackt heit  nnnd 
bldese,  in  verzagung  mit  creütz  unnd  leyden ,  mit  schwären 
gedancken  unnd  wercken,  verzag  du  bey  leyb  nicht,  halt  dich 

30  vest  und  stäth  an  gott  den  herren ,  du  würst  nicht  verlassen 
werden.  Glaub  nur  vest,  e^  wirt  gewiß  geschehen.  Und  ich 
setz  also,  ob  das  schon  nit  hie  geschehe,  so  wirt  es  doch  ge- 
wiß geschehen  in  jhener  weit.  Djinn  Christus  spricht  selber: 
*Wer  verharret    biß   an  das   endt,   der  wirdt  selig';    nicht  in 

35  schandt  und  laster,  sonder  in  aller  gottseligkeit.  Liß  den 
Propheten  Jona  am    2.  capittel,   wie   er  zu  gott    schreyet  im 
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Mk  wmhHbflhi  mit  aollicbeii  werten:  ^Inn  meiner  angst 
ieh  lA  dan  berrieii,  ond  er  b5ret  mich/  Lü  also  das 
capittel  bifi  an  da*  ende!  Der  verlorne  m>d  Ueff  «am  ersten 
SB  8ei[57b]neai  vatter,  da  im  angat  and  noib  under  die  angen 
stielii,  mttdi  ellendt  nnd  armüt,  Lucse  15.  capittel.  '^ 

Nao  aa  aoU  auch  ein  junger  geaell  an  dem  stadenten  fein 
lernen«  ob  er  achon  wurde  Ton  einem  weyb  von  solcher  tm- 
sncbt  wegwi  angeredl^  will  er  aie  nicht  erzürnen.  Wie  man 
dann  wol  fiadt,  daa  etwann  ein  knecht  oder  geaell  too  seiner 
nejaierin  oder  aeina  herren  weib  wirt  angeredt  und  er  aie  i« 
nift  will  erzürn^]  umb  der  uraach ,  er  komme  an§  dem  bani 
and  geb  ihm  der  meyster  oder  herr  urlanb;  dann  wann  einer 
im  firawen  fanld  nicht  hat^  so  bekompt  er  bald  urlanb;  tbfit 
derfaalben  ofR  einer  ein  solches  schelmenstöck,  forcht  die  bauch- 
ftalle  mehr  und  sebrer  dann  gott  den  herreu.  Derselbe  der  ik 
aoU  ibn  also  thün:  Gib  ihr  gAte  wort  und  wejse  sie  fein 
mit  göiUiehen  sprOchen  ab!  Wann  es  aber  nit  will  helffan^ 
tbft,  wie  Joseph  tbet  mit  dem  weyb  Potiphars,  des  obersten 
fslers  Pharaoni^  (Genesis  am  39.  capitiel).  la^  deinen 
[58a]  mAntel  dahinden,  das  ist:  verlaß  ehe  dein  niejrster  nnd  so 
berren,  ehe  da  gott  deinen  Herrn  erzürnest!  So  wirt  dir  got 
aoek  einen  anderen  und  bessern  meyster  oder  herren  bescheren, 
dftiin  der  Potiphar  ist,  unnd  dich  Pharao  au  einem  obersten 
■Uielieii  über  sein  gantzes  land ,  das  ist:  er  wirdt  dir  auch 
gabeo  dein  leybes  notturfft  und  narung  und,  was  du  meynest  v, 
varlaswo  haben,  zehenfeltig  wider  geben ,  wie  er  dann  auch 
dem  Joseph«  Wirst  du  ihr  aber  nachhengeu  und  sie  bescblaf- 
fen  oder  dem  teöfTel  folgen  und  dir  lassen  den  woUust  deß 
flejsehes  lieber  sein  dann  gott  deines  herren  und  heylands  gebot, 
so  sey  dir  sögesagt,  das  dirs  wird  gehu  wie  disem  Studenten*  n 

Ünnd  ob  es  sich  schon  ^Atriege,  das  du  wanderest  oder 
darroD  mgest,  auch  nicht  iun  weltliche  gefenckouti  kommest, 
m  weyfi  ich  gewiü^  das  du  bist  geystlich  im  hertzen  ge&ngen 
mit  täglicher  angst  nnd  not.  Auch  wer  schier  besser^  du 
wirst  ein  zeyt  lang  in  weltlicher  [58b]  gefengknuä,  das  du  »& 
deine  sßnde  erkendtest  unnd  dich  dar?on  beeserest,  dann  also 
in  täglicher  sorg  unnd  angst  steckest,  Würst  du  dich  aber 
nicht  besseren  ,    ao    werden    die    wort  deti  herren  fort  gehen, 
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wie  er  spricht  Levitici  am  24,  capittel:  'Werdet  ir  aber  mir 
nicht  Tolgen  unnd  nicht  thün  di»e  gebott  alle  iiiind  werdet 
meine  Satzungen  verachten  und  eüwere  seelen  an  meinen  räthen 
ein  Unwillen  haben,  das  ihr  nicht  thüod  alle  meine  gebot  unud 
h  werdent  meinen  bundt  krafftlofi  machen,  so  will  ich  euch  auch 
solches  thüo/  Liß  das  capittel  auß,  so  wirst  du  tinden,  wie 
got  dröwet  den  kindern  Toti  Israhel  ^  wann  sie  seine  gebott 
nicht  halten^  m  will  er  sie  stiitts  noch  sybenmal  härter  straf- 
fen, und  zeyget  inn  dem  capittel  Moyses  selber  an,  wie  unfal, 

10  äugst,  noth,  trübsal  macht  bekeren  zu  gott  unud  ein  serbro- 
chen, auch  zerschlagen  hertz  gantz  machet,  wie  der  50.  psalm 
saget 

Ks  öchreybet  auch  der  weyß  könig  [59aJ  Salomon  in  seinen 
Sprüchen  im  20;  capittel  im  letsten  verfi:  'Schnatten  und  streych- 

;&  niasen  seUberent  auß  die  schalckheit,  und  straych  reynigeut 
das  inner  de§  menschen/  Es  spricht  sauet  Peter  in  der  er- 
sten epistel  am  4.  capittel :  ^ Wer  am  äeysch  leydet,  der  hört 
auff  zu  sündigen,  das  er  hinfort,  was  noch  übriger  zeyt  ist 
im  fleysch,   nit    inn  der  menschen  lüsten  ,    sonder  den  willen 

30  gottes  lebet'  etc.  Und  li^  weytter^  wie  sanct  Peter  dasselbige 
fein  auch  auJIleget,  wie  sie  gelebet  haben,  weyl  sie  heyden 
waren,  und  raeynet,  wir  sollen  yetzt,  weyl  wir  Christen  sein, 
nymmer  also  leben.  Ja,  wer  der  studeni  nicht  gefangen  wor- 
den unnd  auch  das  weyb,    so  wären  sie  also  inn  söuden  fort 

18  gefaren  und  villeicht  in  Sünden  auch  gestorben  und  auch  dar- 
nach dort  hetten  ewigklich  müsjäen  verlohren  sein.  Das  wolt 
gott  nicht  haben ;  dann  Christus  spricht  selber  Luce  am  9. 
capittel:  *Delä  menschen  son  ist  nicht  kommen,  der  menschen 
Seelen  zu  verderben,  son[59b|dern  zu  erhalten/    Solcher  tröst- 

.10  licher  sprüch  ist  die  gantz  heylig  schrifft  toI,  das  alt  und 
new  testament  Darzö  so  warne  sich  ein  yeder  selber,  will 
er  nit  hye  zu  schänden  werden  vinnd  darnach  dort  ewigklich 
verloren  sein. 

^Ja,'  spricht  mancher,  -oho,  hab  ich  fr  ist  bilä  dorthin,  so 
will  ich  mich  noch  wol  bekeren/  Und  denckt  eben  wie  jener 
edel  man  n ,    der  ein  abt  beraubet,    als    der   abt  zu  im  sprach; 
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*Goti  wirdt  euch  in  jener  weit  straffen/  Dn  dz  der  edelmanti 
hdret,  daa  er  noch  frist  bei  biß  in  jhener  weit,  sprach  er: 
*Oho,  habe  ich  noch  frist  biß  inn  jhene  weit,  ao  gebet  mir 
die  kutten  auch  ber!^  Nam  also  dem  frommen  gottea  diener 
die  kutten  £Ü  sampt  dem  anderm  gut.  Wir  lesen  auch  im » 
Titio  Livio,  daa  ein  rottmeyater  ein  konigin  auä  Franckraich 
notzwang  unnd  ward  darumb  von  der  konigin  knechte  auä 
irem  befeich  tunbbracht.     Das  war  ein  straff  von  gott 

Was  sollen  wir   dann    an    dem    kanffmann  lehrnenV    Ich 
weyä  nichU  be8on[60a]der8,  wann  das  er  thet  gleich  wie  ein  lo 
widhopff,   der   scheyßt   im   selber   in  sein  nest  und  ligt  oder 
setzt  sich  selbs  darein.     'Wie  so?'    möchst  du  sagen,  'hat  er 
dann  nicht  recht  gethan?*    Ich  sag  neyn.    *Waramb?*  Darumb 
unnd  in  dem  stuck ,    das  er  sein  weyb  Hei  einlegen  und  bat 
darnach  selbs  fQr  sie*     ^Solt  er  sie  dann  nit   han  lassen  ein-  n 
legen?'    Ich  sage  neyn.    *Warurab?'     Darumb  das  er  sie  woU 
selber  wider  loß  bitten.    Er,  der  kanffmann,  solt  das  einlegen 
Ton  erst  haben  bedacht    und  zu  hertzen  genommen  ;    dann  er 
hat  wol  gewußt,  das  die  sächssischen  recht  vermögen,  das  der 
ehebruch  den  halfi  nympt     ^Ja/  sprichst  da  ,  *der  zoren  und  to 
die  unbilligkeit  hat  ihm  so  weh  than  ,    das  er  gleich  hat  die 
scherganten  geholt/     Darauff  sag  ich :    Der  kauffmann  ist  ein 
mann    gewesen ;    darurab   so   soll    ein    mann    in  seinem  ^ren 
nichts  richten,  sonder  er  soll  sich  seiner  weißheit  und  mann- 
heit  brauchen.     Ich  hab  sorg,   so   ich    einen    im    zoren  wurd  »5 
erstechen  oder   umbbringen ,    man    wurde    das    nicht    meinem 
zoren  ([60b]  zurechnen ,  sondern  meiner  boßheit, 

Chain  im  Genesis  am  4.  capittel  erachlecht  seinen  bruder 
tbel,  und  der  herre  sprach  zft  Chain:  ^Wa  ist  dein  brMer 
Abel?'  Er  sprach:  'Ich  weiß  nicht  Bin  ich  dann  meines  so 
brAders  hütterV  Der  herr  sprach:  'Was  hast  du  than?  Die 
stymm  deines  brüders  bliU  schreyet  zu  mir  von  der  erden/ 
Unnd  verfliichet  also  der  herr  Chain  und  sprach:  *Er,  der 
Abel ,  solt  sybenfeltig  gerochen  werden."  Joab  ersticht  Ab- 
salon  im  zoren,  als  er  am  bäum  hanget,  im  2.  buch  der  könige  » 
am  18.  capittel;  aber  Davidt  rechnet  es  nit  seinem  zoren  zA, 
auch  so  bracht  er  umb  im  3.  capittel  Abner ,  den  son  Ner, 
ein  hauptmann,   und  im  20,  capittel   Amasa,  den  sou  Jether 
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Der  halben  Uavidi  befalch  seinem  son  Salomon  im  3,  bftcl 
2,  capitiel,  da»  er  aolt  nach  seiner  weyßheit  thun  uoiid  den 
Joab  nicht  seine  grawen  haar  mit  frjdeu  lassen  under  die 
erden  bringen;  wie  dann  auch  Salomon  thet  unnd  ließ  [6la] 

h  Joab  umbbringen  (irti  selben  capittel)  durch  dia  band  Benaia, 
den  son  Jojade,  Sibe  da,  das  ward  nicbt  zu  einem  zoren  ge- 
rechnet. 

Hette  der  kauffraann  sein  weyb  im  zoren  nicht  lassen 
einlegen,  er  hett  ea  yiileicht  darnach  auch  nicht  ^etban,  wie 

10  ir  habt  gehöret.  Uerhalben  so  heißt  es:  Inn  allen  dingen 
bedencke  das  ende! 

Aber  das  er  hat  zületst  wider  für  sie  gebetten,  da  hat 
er  gehandlet  wie  ein  rechter  christlicher  mann,  wiewol  es  im 
etliche  menschen  haben  übel  Zulage  leget.     Dieselben  verstehen 

it  es  nicht  und  reden  irem  groben  und  gottlosen  verstand  nach. 
Bedencks  du,  so  du  ein  Christ  bist,  ob  du  nit  hast  vil  hun- 
dert tausentmal  utehr  wider  deinen  gott  gesündiget  dann  deß 
kauflPmannes  weyb  wider  den  kauffnmnn!  Woltest  du  nicht, 
das  dir  gott  deine  sünde  vergebe?     Ich    weiß    wol ,    du    wirst 

8«  nur  sagen  ja,  Ey,  so  vergib  deinem  nächsten  auch,  Unnd 
wann  ir  der  kaufl'niann  schon  nicht  hett  wollen  vergeben  unnd 
[61b]  sie  wäre  nun  darüber  gerichtet  worden,  so  hette  ir  doch 
gott,  wann  sie  nur  rew  und  leyd  hette  gehabt,  ihre  süud  ver- 
zygen  und  vergeben;  war  auch  eben  so  wol  selig  worden  als 

U5  du  gescheyder  narr,  der  den  kauffmann  will  tadlen. 

Also  will  ich  es  gleich  lassen  beleyben  von  dem  kanif- 
mann.  Ich  wolte  noch  gar  vil  mittel  haben  gefunden  ;  aber 
es  wurde  ein  leser  gar  zu  verdrualich  so  lang  über  einer  hi- 
htoria  zftlesen.    Darum b  so  wollen  wir  ein  andere  anfangen. 

^  33  (=11,11),  ~ 

Ein  geschieht  von  einem  bawreu,  der  zö  Nüremberg  sein 
kittel  verlor  und  in  auB  der  Hnllerwysen  wider  fände. 

Welcher  etwas  verloren  hat, 

Der  müü  offt  gar  weyt  «iicheti  rath» 
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Wie  dann  dtter  bawr  auch  thet. 
Der  seinen  kittel  verlorea  hett, 
Kundt  in  doch  nicht  finden  in  der  «i&lt. 
Auff  der  HallerwjBcn  fundt  er  drat 
[62b^    Sein  kitteh  «reicher  war  gangen  & 

Spatzteren  und  war  anffgefangen 
Ton  einem  dieb,  der  in  dann  an  bet. 
Der  baor  in  wider  bexm  ecblagen  ihet. 
Wie  ihr  werd  lesen  an  der  «tett. 

Ms  war  ein  bawr  Ton  Vi^hbacb  au  einem  sambsiag  mit  to 
bolU  gaü  Narenberg  gfaren,  und  es  war  im  summer,  etwan 
umb  Bartholm  ei.     Als  er  nun    heti  aein  holtz    verkaufft  und 
abgeladen,  zohe  er  mit  seinen  rossen  bey  sanct  Lorentzen  zum 
Grfitien  bäum,  wolt  also  ein  seydlin  wejn  oder  ein  mafi  trin- 
cken«  aueb  ein  bering  oder  sonst  etwas  essen ,  alsdann  wider  n 
hejmfahren;  nnnd  kundt  also  der  gut  bawr  nicht  hejtnfahreu 
die  tneyl  ungessen  oder  truncken.     AJs  er,  der  bawr,  nun  hett 
seine  roß  in  den  stall  gethan,  auch  ihn  ein  wenig  fötter  ge- 
ben, da  gieng  er  die  stiegen  hinnaufi^  in  die  stuben.     Es  bette 
aber  der  bawr  ein  gütten  newen  barcheten  kittel,  den  er  bette  do 
lassen  an  dem  wagen  hangen,  gedachte  nicht,  das  er  ihn  solt 
[62b]  rerlieren, 

Weyl  der  bawr  ob  dem  essen  war,  da  war  die  weyle  ein 
galgenkatz  kommen  unnd  hett  den  kittel  ersehen;  den  bieg 
er  mit  ihm  gehen.  Der  kittel  wolt  nicht  gebn,  da  nam  ihn  ia 
der  dieb  und  trüg  in,  lieff  also  darTon  nach  dem  marckt  und 
darnach  bey  der  fleyscbbanck  ober  den  Sewmarckt  unnd  Hen- 
ckersteg  aufP  die  Hallerwüsen  zft ,  da  er  dann  seine  gesellen 
fandt,  welchen  er  seine  beyt  zejget  unnd  den  kittel  anleget, 
böte  in  feyl  under  anderer  loser  bursch.  Es  war  aber  keiner  h 
da,  der  ihn  wolt  kauffen.  Dann  welcher  wüßt,  das  er  ge- 
stolen  wäre,  der  dacht:  'Es  ist  kein  glück  in  gestolnem  gätV 
Üerhalbeu  in  der  galgenscbwenckel  mti&i  behalten,  setzt  sich 
also  (ein  in  seinem  kittel  nider. 

Als  nun  der  liawr  hett  ein  suppen  gessen  unnd  auch  ein  ;r^ 
nisä  wein  getruncken,  ließ  er  ihm  die  zech  machen,  zaiet  den 
würth  und  gienge  herab,  auch  wolt  anspaDnen,    gieuge  doch 
zum  ersten  zA  seinem  wagen,  sähe,  ob  er  [63aj  seinen  kittel 
Uüch  bette.   Den  kundt  er  nicht  ersehen,  fraget  also  deü  v?iirths 
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80D,  ob  er  »einen  kittel  nicht  het  anffgehaben  oder  von  dem 
wagen  genommen.  Üe&  würfehs  son  sprach  neyn.  Der  bawr 
gieng  wider  inn  die  stuben,  fraget  auch  die  andern  bawren, 
die  darinnen  sassen,   ob  keiner  hett  aein  kittel  gesehen.     Da 

b  saget  ein  jeder,  er  het  keinen  auff  dem  wagen  gesehen.  Erst 
war  de  der  bawr  trawrig  unnd  marekt  woi,  das  er  hett  sein 
kittel  verloren*  Dann  es  geschieht  offt,  das  die  schelmen  auch 
ketten  unnd  andere  ding  ab  den  wiigen  stelen.  Gieng  also 
der  bawr  mit  trawren  nach   dem  Säwmarckt  und  weit  sehen, 

10  ob  in  der  dieb  möcbt  haben  förgeleget,  das  er  in  verkauflfet* 
Gieng  also  bey  allen  kramen,  aber  er  fand  kein  kittel,  der 
sein  wäre.  Da  fiel  Ina  ungefehr  in  sinn  ,  er  wölt  auff  die 
Hallerwüsen  gehn  unnd  sehen,  ob  er  villeicht  den  schelmen 
möcbt  finden,  der  ihm  den  kittel  hett  gestolen  unnd  an  hette; 

i&  dann  er  hette  wol  ofl't  hören  [63b J  sagen ,  daa  sich  vil  loses 
gesindes  auff  der  H aller wisen  hielte ;  wiewol  man  ir  ril  mit 
gärten  außbawet,  so  findt  man  ihr  dannoch  stäts  darauflF. 

Wie  nun  der  bawr  auflP  die  Hallerwysen  kam ,  sähe  er 
den  dieb  in  seinem  kittel  sitzen,  unnd  hette  der  dieb  ein  wenig 

2fi  atro  daran  gebunden;  dann  er  feyl  wäre.  Der  bawr  gienge 
hinzu,  fraget,  wie  er  ihm  den  kittel  gebe.  Der  dieb  sprach: 
'Dmb  siben  pfund.'  Der  baur  sprach:  *Ey,  er  ist  zu  theür/ 
Gieng  doch  also  ein  kleines  nach  dem  zäun  unnd  ryß  darauf 
ein  starcken  knittel ,  sähe  aber,    das  ihm  der  dieb  nicht  aufi 

SB  dem  gesiebt  kam.  Als  der  bawr  den  stecken  het  ledig  ge- 
macht, gieng  er,  als  wäre  im  nichts  darumb,  unnd  sprach  : 
^Wilt  du  mir  den  kittel  umb  fünflF  pfundt  geben,  so  will  ich 
in  dir  zalen/  Der  dieb  sprach  neyn.  Bald  so  fieng  der  bawr 
an  unnd  schlug  autf  den  dieb  mit  dem  Ijeugel,  aber  nur  auff 

50  den  kittel.  Der  dieb  fieng  an  zft  achreyen.  Der  bawr  [64a] 
schlug  yramer  zft  unnd  sprach:  *Das  dir  gott  die  pestilentz 
gebe  in  kittel  hinnein!  Mi\st  du  mir  dann  von  dem  wagen 
gehn  V  Das  hett  ich  dir  nicht  zütrawet/  Schlüge  ymmer  auff 
den  kittel  und    sprach    auch  stats:    *Müst    du    mir    von    dem 

SÄ  wagen  lauffen  V 

Zu  letßt  da  der  baur  nit  wolt  auffhören ,  uamen  die  an- 
dern frid,  fragten,  warumb  er  den  also  schlüge.  Der  bawr 
sprach  :  'Ich  schlag  ihn  nit,  ich  sehlag  nur  meineu  kittel,  dan 
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mir  Ton  tneioem  wiigen  ist  gangen/  Fieng  darmit  wider 
attff  sein  kittel  zt  schlagen.  Der  dieb,  als  er  höret,  das  der 
kitiel  d«fi  bawren  wäre,  warff  ihn  Stichs  von  im.  Den  nam 
dar  bawr  und  gieng  nach  dem  würtshaa^ ,  saget  dem  wQrth, 
wie  sein  kittel  wäre  auff  die  Hallerwysen  gangen,  da  het  er  & 
ihn  mdaaen  boHen.  Saget  ihm  aoch^  wie  es  im  gangen  war, 
im  der  wllrth  aainpt  andern  banren  lachten.  Und  als  ich 
aiicli  omb  Tesperzajt  zum  hier  käme,  saget  mirs  der  wGrth; 
de£  mAfit  ich  mir  recht  lachen.  Pöbr  alao  der  bawr  wider 
[64b]  htym  und  ließ  den  dieb  mit  ril  blawen  flecken  auff  der  ti 
HatlerwiaaaiL 

Der  bette  seinen  rechten  lohn  empfangen«  das  er  het  den 
kittel  binaoß  getragen,  Ist  er,  der  dieb,  gescheid  gewesen, 
80  wirdt  er  bao  keinen  kittel  mehr  hinauf  tragen.  Aber  die 
belmen  stossen  sich  nit  daran,  meynen  jmmer,  sie  wollen  n 
darron  bringen  ,  biii  sie  gar  ao  den  galgen  kommen. 
Warne  sieb  ein  yeder  selber  I 


34  {=xum 

Voo  eins  würths  tochter  zft  St rau hingen ,  die  mit  einem 
pfaffen  bftlet,  auch  einem  laudtsknecbt.  n 

Ein  würtb  gar  ein  »chöne  tochter  het, 
Die  Hebet  im  lebr  wol  ftti  der  stet. 
Welche  wfichL^  ixi  iülem  woUiut  auff, 
Wekba  auch  noch  yetst  ist  der  weit  laulf, 
Dat  die  vatter  in  der  gemeyn  u 

Lieben  stAt«  mehr  die  mäjdlein 
Dann  die  biibeti  so  aller  sejt, 
Wel^ieB  doch  oft  bringet  groO  lejd» 
Daa  9ie  kommen  in  ^cband  und  «cbadeo« 
Darzti  mit  »orgen  werden  beladen,  so 

C]a=d5a}    Wie  disee  würtbs  tdcbt€riein   schon 

Den  spot  mßDt  auch  sum  »chaden  hon. 
Darnmb  ao  fach  tÖ  leten  an! 

Zu  Straubingen  da  ist  ein    reicher    wörth    gesessen,    der 
het  ein  aufi  der    massen    schönes    tochterlein ;    die  zieret  und  »& 

B  Vesper  jejt  H;  Vespera  teyt  D,  10  byeiu  H. 
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bui7,et  or  auflF  das  aller  schönest  mit  allerley  schonen  kley- 
derenp  Auch  so  maßt  sie  atäts  an  des  vattere  lisch  essen  ; 
unnd  wann  etwas  güttes  auff  den  tisch  kom^  so  miX&t  es  nur 
das  lieb  töchterlein  haben  und  essen;  dergleichen  den  besten 

ft  wein,  der  inn  dem  keller  wäre,  wann  es  daß  töchterlein  ge- 
lust,  so  müßt  man  ihr  einen  heranft'  tragen  ,  das  also  in  sol- 
chem leben  das  töchterlein  auffwAclis  und  ward  auß  der  massen 
schön,  das  sich  der  vatter  gleich  über  ir  schöne  frewet ,  und 
gefiel  ihm    also  das    Ukhterlein    von    hertzen    woL     Es  gefiel 

10  auch  ihm,  dem  vatter,  ir  schöne  nicht  allein,  sooder  auch 
anderen  leöfchen.  Darnmb  sie  dann  vilt  bülschaflften  bekäme, 
aber  sie  schlug  da  einem  ein  narren  nod  dann  dort  auch  [65b] 
den  anderen^  wäre  ir  hiemit  keiner  göt  genüg.  Derhalben  00 
mAßt  sie  auch  im  dreck  sitzen  und  ein  thorbeit  begehn;  auch 

15  weyl  ihr  kein  handtwercks  gesell  gilt  genüg  war  unnd  auch 
keine  burgers  son,  so  müßt  dannocht  zu  letst  einer  kommen^ 
der  gut  genüg  war.  Dann  sie  fressen  warlich  kein  bew  unnd 
müssen  flejsch  haben,  solt  gleich  dz  pfundt  eine  krönen  kosten. 
Dann  wa  essen    und    trincken    ist    nnd    aller  vollen,    da  müü 

20  man  warlich  auch  lettth  ma€hen,  es  hilfFt  nichts  darvor  und 
muß  nur  sein,  wie  dann  da  auch  dises  wiSrts  tochter. 

Es  war  aber  ein  schöner  junger  tbürabpfaff  zti  Strau- 
biegen,  auff  den  warffe  die  junckfraw  ir  Hebe*  Dergleichen 
so  thet  der  pfatf  auch ,   unnd    wurden  der   Sachen    alle  beyde 

ift  eins ,  kamen  inn  ihres  vatters  haulä  l>ej  der  nacht  züsaiüen. 
Und  als  sich  der  vater  het  geleget  sampt  allem  hautägesindt, 
da  stund  die  züchtig  junckfraw  erst  tmff  mit  sampt  einer  magd, 
welche  ihr  dann  trewlicb  zu  dem  gottsdienst  [OOa]  halffe,  dem 
göttlichen  thrtmbherren  unnd  christlichen  mann  zu  dienen  nicht 
^allein  mit  dem  gut  als  essen  und  trincken,  welches  sie  dann 
theten,  sonderen  auch  mit  dem  leybe.  Den  leget  die  junck- 
frauw  ihres  zejcheus  dem  thömbpfaffen  trewlich  für ,  unnd 
lagen  dann  also  die  nacht  mit  frewden  bey  einander,  biß  der 
göttlich  tliüinliherr  sich    müiät  scheyden.     Solches   triben    sie 

a5  ein  lauge  zeyt. 

In  dem  trüg  sich  zu,  das  man  het  etlichen  bindtsknecbten 
im  llngerlandt  Urlaub  geben  ,  under  welchen  auch  einer  kam 

5  deß  ßC.  a?  welcliem  ud 
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StranbiDgen  uiind  zohe  auch  zu  dem  wt^rth  ein  z\\  her- 
beii;*  Zehret  also  der  güite  landteknecht  seio  gelt  bila  ion 
die  vierzehen  tag ,  wartet  auff  ein  tiewes  gescbrey.  Als  der 
landtsknecht  imn  war  ein  zeyt  zn  Straubingen  gewesen ,  da 
gefiele  ihm  deß  würths  töcbterlein  auch  wol^  redet  derhalhen  ^' 
offt  mit  der  jnncfcfrawen  gantz  freöndtlicb  iiimd  wült  auch 
mit  ir  schertzen;  aber  es  warde  ir  [66b]  nicht  angeaeia  und 
gieng  dem  glitten  landtsknecht  gleich  eben  wie  jhenem  eael, 
der  auch  wolt  mit  seinem  herren  schertzen  wie  der  hundt  unnd 
warde  matter  übel  darzü  geschlagen.  Also  hett  der  landts-  i« 
koecbt  gar  wenig  platz  bey  der  junckfVawen  unud  bette  sich 
Torwegen,  es  wurde  im  kein  atrych  aula  der  plannen,  gedacht 
doch :  ^Nun  bist  dn  jung  und  starck,  du  wilt  nit  ablassen;  es 
feit  kein  bäum  von  einem  streych/  Aber  es  halff  iilles  nicht, 
er  kundt  kein  gnad  erlangen»  i6 

Eins  tnals  gieng  der  landtsknecht  auch  spatzieren,  und 
trAg  sich  zu,  dz  sein  weg  durch  den  thümb  gieng,  sähe  er 
oho  gefehr  deiä  wörths  tochter  bey  dem  pfaffen  stehn  ,  wel- 
ches die  junckfraw  (gott  verzeyhe  mira)  nicht  het  gesehen» 
Und  thet  der  landtsknecht  auch  ein  dinck ,  gienge  den  weg  ^q 
für  sich ,  als  hett  er  sie  nicht  gesehen.  Als  er  nun  heym 
kam  und  auch  deß  würths  tochter^  vexieret  der  landtsknecht 
sie  mit  dem  pfaffen.  Die  tochter  schlug  das  inn  [67a]  wind 
und  lachet  darüber,  »prach:  'Ja,  er  ist  njir  dannocht  lieber, 
dann  ihr  mir  seyt/  Der  landtsknecht  faHt  solches  inn  seine  2% 
obren  und  merckt  doch  besser  darauff  dann  vor,  wirdt  also 
innen,  das  der  pfaff  dem  wOrth  an  seiner  tochter  bienge; 
welchen  er  offt  verwacbet,  aber  er  kundt  im  nye  werden ;  und 
dacht  der  landtsknecht  also:  'Wirst  du  mir^  ich  soll  dich 
lehrnen  auff  die  bülschaffb  gebn ,  das  du  das  keinem  ptaffen  »o 
mehr  solt  beychteu.' 

Auff  ein  zeyt  da  hett  die  tochter  den    ptaffen   bescbiden, 
unnd  wartet  eben  der  landtsknecht  die  selb  nacht,    aber  inn 
einem  winckel  bey  der  stiegen.     Es  waren  aber  vil  gest  den- 
selben abendt  im  würthshauli ,    «las  sich  die  zeyt  verzohe  mit  sr. 
dem  niderlegen.     Das  warde  der  tochter  leyd,  sähe  derhalben 
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oHl  zum  fenster  hinaiifi,  ob  ir  g^y&tlicher  herr  nicht  käme, 
zur  zeyt  das  er  mette  sunge.  Ale  den  pfaffen  zeyt  dauchte, 
da  käme  er  daher;  den  sie  hett  bald  ersehen  unud  gieng  under 
die  thür,  em[67b]pfieDge  in  gar  schon  mit  halsen  und  küssen, 

5  welches  der  landtsknecht  alles  sähe  und  horte.  Darnach  so 
fieng  sie  an  und  sprach:  ^Meiu  berr,  es  ist  mein  Tatter  unnd 
das  gesinde  noch  nicht  schlaflfen ;  darumb  so  bitte  ich,  ihr 
wdllet  ein  wejle  darein  sitzen ,  so  will  ich  euch  ein  gutes 
bifilein  bringen,  auch  ein  maß  weyn,  biß  man  steh  thiH  legen. 

10  Alßdann  so  dörffen  wir  uns  auch  ira  bette  regen/  Es  stönde 
aber  ein  ströhens  bade  im  hau&  mit  einer  hültzenen  badwan- 
nen ;  •  darein  setzt  sie  den  pfaft'en ,  gieng  wider  in  die  stuben 
unnd  nam  ein  kandel,  auch  über  den  kalter  inmd  nam  das 
beste,  das  ddrionen  war  vatm  brattens,  bracht  alno  dem  pfaffen 

IS  das  gut  bißlein  und  darnach  mit  der  kandel  in  keller,  ließ 
den  besten  wein  darein  und  brach ts  auch  dem  pfaffen.  In 
disen  bQchern  solt  er  ein  wejle  metten  lesen,  biß  man  sich 
leget,  80  weit  sie  im  dann  ein  ander  buch  fii  r  legen ,  darin 
solt  er  coraplet  singen  unnd  die  bleter  [68a]  mit  dem  knye 
*  umb wenden. 

Als  die  tochter  von  ihm  gieng ,  dacht  der  landtsknecht : 
*E8  wirdt  jetzt  zeyt  werden.*  Und  trat  auß  seinem  winckel 
für  die  badwanue,  sprach  zu  dem  pfaffen:  *Höre,  pfaff,  gib 
mir  z\x  trincken!'    Als  der  pfaff  den  landtsknecht  höret  reden, 

SI5  erschrack  er  von  gantzem  hertzen  unnd  eylet  zö  dem  tbürlein 
hiunauß.  Der  landtsknecht  stiesse  in  wider  hinnein,  sprach : 
^Hörest  du  nicht,  pfaft?  Gibe  mir  zu  trincken!'  Dem  ptaffen 
wäre  gach  zi1  dem  loch  fainnauß  unnd  wolte  dem  landtsknecht 
nicht  zu  trincken  geben,  ryß  sich  also  von  dem  landtsknecht 

30  und  zu  dem  haui  hitmauß,  ließ  seinen  rock  dahinden.  Dar- 
nach der  giUte  landts^knecht  nicht  vil  fragt,  ließ  ihn  lauffen 
unnd  dacht:  *Yuimer  zum  teüfFel  '£\\V  Nam  sein  rock  und  legt 
in  an  uund  Hatzi  sieb  inn  das  bad  an  des  pfaffen  stat^  fraß 
unnd  suffe,  ließ  den  pfaffen  sorgen. 

»Ä  über  ein  weyl  kam  die  tochter  unnd  fraget,  ob  der  pfaff 

noch  hett  zu  trincken.     Da    antwortet   der  landt8[68b]knecht 
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neyn.  Die  tochter  antwort  fluche:  'Herr,  gebet  mir  die  kan- 
del;  Bo  will  ich  euch  mehr  briogeu/  LieiF  inn  keller  und 
bracht  dem  landfcakuechi  noch  ein  matä,  sprach:  ^Mein  herr^ 
habt  geduldt;  ich  will  bald  wider  zu  euch  komoien/  Der 
landtskiie^ht  naoie  den  wein,  tranck  und  aß,  gedacht:  ^Heüt  s 
«rar  ich  ein  landtsknecht,  unnd  jetzt  bin  ich  ein  geistlicher  pfaff/ 

kh  man  81  ch  nun  hett  geteget  unnd  war  alles  zu  beth, 
was  im  gantzen  haula  war,  dann  die  junckfraw  alleine  nichts 
leacbet  sie  das  liecht  auch  abe  und  gienge  finaterlichen  zö 
dem  bad,  dariun  der  landtsknecht  eaase,  sprach:  'Herr,  wollen  i 
Mrir  schlaffen  gehn  ?*  Der  landtsknecht  antwort  ja.  Da  führet 
in  die  tochter  inn  ein  ga^tkamer,  darinue  stund  ein  schönes 
beth.  Diae  katner  gieng  an  die  gaasen.  Sie  isohen  sich  au^ 
und  legten  sich  säsamen;  unnd  die  complet,  die  der  pfaiF 
8olte  lesen,  mu^t  ein  landtäkneebt  hatten*  i 

Wie  nun  der  landtaknecbt  bet  das  buch  ein  mal  [69a] 
oder  zwey  nmbgewendt,  so  kommet  der  pfaff  wider  unnd  klopffet 
ftn.  Die  tochter  hört  das,  sprach:  *Uerr,  stehet  auif  und  nem^ 
niet  den  briintzseherben  I  Es  gehet  derlandtsknecht«  der  hinneu 
zur  herberg  ligt  hey m  vom  wein  und  klopffet  an.  Giesset  ihm  i 
tleo  auff  den  kopff!'  Der  landtsknecht  stund  fluchlä  anff  und 
acbejss  (mit  urlaub)  darzä  inn  den  seh  erben ,  schüttet  das 
biniiab  dem  pfaffen  über  sein  schedel.  Der  ward  zornig  unnd 
lieff  heym,  vermejnet,  es  bette  das  die  tochter  mit  dem  landts- 
knecht  angeleget ,  unnd  warde  sehr  schelÜg  auff  die  hüreu  a 
—  ey,  hett  mich  schier  verschnepfft!  auff  die  junckfraw. 

Da  sich  der  landtsknecht  wider  in  das  beth  leget,  sprach 
die  tochter:  'Herr,  habt  ihr  in  troffen?'  Er  sprach;  'Ja,  red- 
lich." Dnnd  läge  da  der  landtsknecht  also  mit  grossen  frew- 
den  die  nacht  bey  deü  wtirths  tochter.  Als  ihn  zeyt  daucht,  ^ 
sprach  er:  'Junckfraw,  ich  muß  auffsfcehen;  denn  ich  muß 
heilt  meJa  halten.*  Und  halit  8ie  also  gautz  fre[lndt[69b]lich, 
scheydt  ?on  ihr. 

Die  tochter  stftnd  auch  über  ein  kleine  weyl  auff,    leget 
sich  an  unnd  trat   inn  die    kirchen.     Als  sie  inn  die  kirchen  < 
kam,  da  stünde  der  pfaff  über  dem  altar  und  lai  messe;  und 
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als  er  sie  ersähe^  da  wurtle  er  idq  zoren  beweget,  yermeynetf 
sie  kära  ihm  zu  tratz  inn  die  kirchen  ,  önnd  sähe  sie  gantz 
säur  an,  speyet  über  sie  auü  und  sprach:  'Pfuy  dicli,  du  lau- 
sige hören!',  indem  er  sich  von  ihr  wendt. 

ft  Deß  erachracke  die  giUe  tochter,  gietig  heym  inn  trawren, 

vermeynet  wol ,  der  landtsknecht  wäre  be?  ir  gelegen ,  und 
fraget  den  landtsknecht.  Der  sprach  ja.  Da  hatte  sie  ihn, 
er  solte  hinweck  ziechen,  sie  wölt  ihn  aul^  der  herberg  lösen 
unnd  zweyutzig  gülden  darÄA  schencken.     Die  nam  der  landts- 

10  knecht  nnnd  zohe   darvou,    gedacht:    'Ich    will    mir    lang    zu 

pletzen  umb  zweintzig  gülden    kauften. *     Und    Heß    die  gutte 

junckfruw  mit  dem  thi'^mbpfatfen    gleichwol  uberein  komraen. 

Wie  vil  meynest  du,    mein  lieber  leser ,    das   der  junck- 

frawen  noch  [70a]  seind  in  allen  stetteii,  die  harbender  auff- 

ift  tragen  und  man  nendt  es  juuckfrawen;  wann  man  sie  an  dem 
ort  besehe,  da  man  die  hennen  auttschneib,  so  wiird  man  sie 
vil  änderst  finden.  Wie  dann  auff  ein  zeyt  einer  aueh  ein 
junekfraw  wolt  nemmen,  tiam  sie  auch»  Als  man  sie  zu  nacht 
nyderleget,  da  satzte  sich  die  braut  auff  ein  truheu^  die  dünn 

vu  in  der  kamer  stund»  und  weynet  von  hertzen.  L*er  breütigani 
fraget,  wartrmb  sie  weynet.  ^Ja,'  sprach  sie,  ^das  ich  kein 
junckfrau  bin/  Da  der  breiHigam  da*?  höret,  war  ihm  sehr 
gach  unnd  sprach:  'Ey,  leg  dich  nur  her!  Es  ist  doch  keinem 
weber  nichts  reyues  beechatfen,*  Ich  habe  sie  auch  unnd  ihn 
i  selber  gesehen,  glaub  wol,  er  hat  nit  gewi&t,  von  was  wegen 
er  het  ein  weyb  genommen.  Darum b  sag  ich,  es  dörfft  einem 
mit  dises  wörÜis  tochter  auch  sein  also  gangen,  wann  einer 
Uett  gefraget:  *Wa  bist  du  ein  junekfraw?  Die  dörfft  wol 
geantwort  halben:  ^ Auff  dem  kopff.     Aber  zwischen  dem  nahe! 

34)  und  knven  da  ist  es  warlich  mühJ 


35  (=11,  Ift), 

[70b]  Von  einem  gütten  stiideuten,  rlei*  nicht  vil  gelt 

hette,  wie  das  es  im  zu  Nüreraberg  gienge. 


Wer  wandert  uod  nicht  gelt  hat, 

Der  tnßß  otft  seltsam  siiichen  raht, 
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Wie  dinr  ttodent  aueki  theU 

knS  j^tiet  berath  sechet 

und  kam  doch  raafi  ohn  alle  Dotb, 

Weyl  er  bet  ?erirawet  goifc. 

Daromb  so  leßi  ohn  allen  spotr  * 

£b  zohe  auff  ein  zejt  ein  giUer  gesell  seiner  schalen  nach| 
welcher  war  von  Bregytz*  Als  er  war  weit  uinbzogen  »  kam 
er  auch  gen  Nüremberg,  het  weJer  hall  er  noch  pfenning  luul 
lofa«  aho  auff  gottes  berath  bey  dem  Weyacten  ihurn  ein  in 
ein  wGrthshau&,  das  uiau  hejjst  zum  Blawen  schlUsset,  bäte  to 
die  wQrtbin  unib  die  herberg.  Die  spracii :  Ma,  wann  du  gelt 
hast,  80  bist  da  mir  ein  lieber  gast.'  und  thet  die  würthin 
da  ein  red,  wie  man  saget:  *Gelt,  du  bist  mir  lieb/  Gleich - 
wol  nicht  unbillich;  dann  welcher  wolt  ein  [7laJ  würth  sein, 
wann  im  ein  jeder  gast  wolt  kein  gelt  geben !  Der  gilt  schil-  iä 
ter  «prach  zilr  würthio:  ^Ja,  gelts  genug/  und  hett  kein  haller 
beüttel.  Nun  het  der  gilt  schüler  eiu  bintel ;  das  gab  er 
6r  würthin,  sie  solt  es  ihm  auffheben;    das  thet  sie. 

Als  es  nun  abend  ward  und  das  man  zti  nacht  wolt  essen, 
'so  gibt  man  in  den  würthsbäüseren  einem  jeden,  was  er  haben  so 
will,  das  pfenbert  einem  allein  oder  zweyen  mit  einander.  Üa 
fraget  die  würthin  den  glitten  Studenten ,  ob  er  auch  wolt 
etwas  6«sen.  Der  student  het  kein  gelt,  doch  hietä  er  ihm 
ein  mafi  hier  bringen ,  auch  ein  suppen  unnd  flej^ch.  Das 
thet  die  würthin,  bracht  ihm  auch  zwo  bratner  würst  Der  vfi 
Student  als,  unnd  schmacket  ihm  sehr  woU,  hiei^  im  noch  zwo 
würst  bringen.  Die  aJä  er  auch,  lietä  ihm  noch  zwo  bringen 
und  noch  ein  mala  bier.  Das  trjb  er  an  so  lang,  bi^  das  er 
genüg  het,  zechet  also  hinnein  auf!'  gottes  berat  unnd  auff 
eines  anderen  beütteL  AU  er  sich  [7ib]  wolt  legen,  hieia  er  so 
im  die  zech  machen;  da  het  er  in  das  bier  vertruneken  und 
in  die  würst  verfressen  achtzig  pfenning.  Der  student  sprach : 
^Morgen  will  ich  euch  bezallen/  Die  wllrtin  war  zufriden. 
Kr  gieng  schlwtfen  und  schlieft  die  nacht  wol,  Ueik  die  kleinen 
waldvogelein  sorgen.  9* 

Als  dz  tag  ward,  stftnd  der  gut  geseü  auff,  sähe,  wa  er 
das  gelt  bekam,  das  er  hett  verfressen  die  vorige  nacht,  gieng 
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ZU  etlichen  herreiH  auch  predifanten  und  bracht  zuwegen,  das 
er  die  würtin  hezalet  ire  achtzig  pfenainfj,  und  blyben  ihm 
wol  fiiiiff  unnd  dreyssig  pfenniiig  über.  Der  gute  gesell  setzt 
aich  nyder  unnd  verfraß  zu  nacht  die  fönff  und  dreyssig  pfen- 

Ä  Hing  unnd  belyb  der  würthin  noch  zwey  und  viertzi^^  pfennig 
schuldig,  gieng  an  dem  morgen  wider  auff  die  terminey. 

Das  trybe  er  an  biß  auff  den  vierten  tag.  Da  hette  er 
schier  anß  geterminiert  unnd  sprach  zu  der  würtin:  'Würtin, 
gebet  mir  mein  büntel!'    Die  würtin  thet  es.    Er,  der  stndent, 

i^  thet  den  büntel  auff  [72aJ  unnd  nani  ein  altes  blich  lein  darauli, 
sprach:  ^Würtin,  ich  milß  auff  die  schul  gehn.  Hebt  mir  das 
böchlein  auff!  Ich  will  fein  kommen  unnd  euch  bezalen/  Die 
würtin  nam  da-s  buch  lein ,  wäre  wol  zufriden,  vertrawet  ihm 
alles  güts  zu.     Aber  der  lecker  beschiß  sie,  belybe  also  noch 

n  wol  acht  wochen  zu  Nürenberg,  soll  das  büchlein  noch  hollen« 
Auch  bin  ich  ein  weyl  der  syder  zu  Augapurg  bey  ihm  ge- 
wesen; hat  oß*t  zu  mir  gesagt,  er  wolt,  das  der  würth  das 
gelt  hett;    er  wolt  es  geren  geben, 

Äuß  disem  geschieht  so  lerne  einer,  welcher  kein  gelt 
(hat  und  wann  er  ober  landt  zeucht,  das  er  einem  würth  oder 
würthin  nicht  alles  sage,  er  hab  gleich  gelt  oder  kein»  wie 
diser  student:  auch  ein  würth  oder  würthin,  das  sie  einem 
fremhden  gast  nicht  zu  vil  vertrawen ,  auch  nicht  allen  be- 
kanten;  dann  e^  kan  einen  ein  bekanter  auch  wol  betriegen 
und  bescheissen,  wie  dann  offt  manche  würth  wol  innen  wer- 
den-    Warne  sich  ein  jeder  selber! 


36  (=  IL  14). 

[72b|  Ein  geschieht  vonu  eines  bawreu  son,  der  die 
kleine  haußarbeyt  lebrnet  umb  zehen  guldin  uod  iliai 
zft  letst  den    quoniam  abschnitte* 

Narren  das  aeind  auch  leüt, 

S^iud  aber  nit  ao  getcbeid, 

Als  ander  leüte  stäta  sein, 

Wie  diset  bawreu  son  allein, 

Welchem  sein  ▼atter  gäbe  gelt« 

Da«  er  soll  leUrnen  mehreti  die  weit, 


^^^^^^^  Dai  im  doch  kam  e6  grossem  schaden 

^^^^^H  Ond  mit  dem  todt  wurd  beladen, 

^^^^^^  Als  er  im  schDit  sein  quoniam  ab. 

^^^r  Darumb  lif^»  wie  icbs  beschnbea  hab ! 

r         Ein  reicher  bawr  ist  Yor  zeyten  zu  Langefiaw  zwo  meyl  r. 
▼on  Ulm  gesesaen ;   der  hette  ein  eon ,   der  war  einfoltig  und 
fruDib.     Efl  hett  im  der  bawr   geren    ein    weyb  geben ;    aber 
waa  aolt  er    thün?    Der  son  war   zu    einfeltig    und  Qam  sieh 
axDb  keine  juockfraw    noch    umb    kein    weyb  oicbt  an.     Das 
machet,  er  wxißt  ?oti  der  kleinen  haiif^arbeyt  nichts,  gedacht  lo 
also,  es  [Lj»  =  73a]  war  im  sein  zypflfel  nur  von  bruntzen  wegen 
gewachsen.     Derhalben  der  fatter  ward    beweget,  seinen  son 
TOD  ihm  2a  schicken,  rüffet  derhalben  seinem  son  unnd  sprach: 
'Mein   lieber  son ,    alda    will  ich    dir  zweiutzig  gülden  geben. 
Und  zeühe  au&,  auch  lerne  etwas!    ümb  die  zehen  gülden  solt  r. 
du  lehrnen  die  klein  hauüarbeyt  thün,  unnd  ?od  den  anderen 
zehen  aoltst  du  zeren,  biti  das  du  das  lehrnest/ 

Der  son  war  zufrjden,  zohe  dahin  auäf  Ulm  zu.  Unnd 
wie  er  zd  Ölm  ein  zohe,  da  bekäme  ihm  ein  altes  weyb;  die 
sähe  in,  das  er  trüg  ein  bönttel  auff  seinem  rugken,  vermejnt,  ao 
er  het  hüner  oder  tauben  oder  Bunst  etwas  darinnen  ,  das  er 
wolt  zu  marckt  tragen  ,  schrve  in  an  und  sprach :  'Wa  hin- 
naü§,  mein  fretindt?'  Der  antwort;  ^Ey,  ich  muß  hinnaulä 
rimnd  müfi  die  klein  hnußarbeyt  lehrnen/  Die  alt  fraw  ver- 
rstdnd  flüchs,  was  er  meynet ,  sprach:  ^Mein  son,  komme  mit  as 
mir!  Ich  will  dichs  lehrnen/ 

Der  bawr  thet  es,    gieng    mit   der   alten    heyra.     Als  er 

inns  [73b]  hau^  kam,  sprach  die  alt:    'Mein  lieber  son,  was 

solst  du  lehrnen?'     Der    bawr  sprach:    'Die   klein    hau&arbeit 

soll  ich    lehrnen ;    darzö    hat   mir    mein    vatter    zehen  gülden  so 

igebeu,  und  zehen  soll  ich  verzeren,  biö  ich  es  kau/    Die  fraw 

|«prach :  ^Gib  mir  die  zehen  gülden,  so  will  ich  dichs  lehrnen 

und  will  ein  tag  ein  gülden  von  dir  nemen,  bili  das  dus  kanst/ 

Der  baur  sprach :  'In  wie  vil  tagen  kan  ich  es  lehrnen/    Die 

alt  sprach:  *In  drey,  vier,  fönff  oder  sechs  tagen/     Der  bawr  is 

sprach;  '£y,  so  will  ich  dir  ein  tag  ein  halben  gülden  geben/ 

Wurden  defi  kauffs  eins,  und  gab  ir  der  bawr  die  zehen  gülden. 

Zu    nacht  so  setzt    mi   die    alte    ein    grosse    schüssel  vol 
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wegken,  auch  raülch  für  und  sprach :  *Nun  »o  arbeyt  weyd- 
lieh !'  Der  bawr  nam  ein  löffel  und  arbejt  auff  das  best,  als 
er  kuiidt,  aber  er  kundt  die  schüssel  nicht  auiaarbejten,  und 
belyb  ihm  etwas  über.  Die  bäwrin  sprach:  'Magst  du  das 
5  nit  uuä  arbeyteu?*  Er  sprach:  *Ich  kan  es  nicht  auÜ  arbeyten/ 
Nun  die  alte  hieß  ihn  zu  nacht  [74a]  niderlegen;  er  schliefF 
die  gantz  naeht> 

An  dem  morgen  da  nam  die  alt  ein  kleiners  geschirr  und 
gab  ihm  wider  we^rken  und   mlillich,   sprach:    *Arbeyt  weyd- 

10  lieh r  Er  kundt  es  aber  nicht  au&freasen.  Das  trybe  sie  biß 
aufif  den  sechsten  tag.  Da  setzt  sie  ihm  ein  kleines  geschirr 
für,  ^ieng  etwan  bey  drey  massen  müilich  darein,  und  het 
ihm  fünff  senilen  darein  gebrockt*  Die  fraß  der  bawr  auä. 
Unnd  als  er  bette  außgessen,  sprach    die  alte:  *Kanst  du  yetzt 

16  die  kleine  haußarbeyt?*  (aufi  teötsch  heißt  man  es  gebraut). 
Er  antwort  ja.  'So  magst  du  yetzt  heym  ziehen  ,  wann  du 
wilt/  Der  bawr  warde  fro,  zalet  die  alt  fraw  und  zohe  wider 
auff  Langenaw  zfl. 

Als  er  heym  kam ,   da  fraget   in  seui  vatfeer;    ^Kanst  du 

30  die  kleine  haußarbeyt?*  Der  son  sprach  ja,  'Kansi  du  das 
aber  wolV  'Ja,  ich  kans  wol,'  sprach  der  son.  'Nun  so  will 
ich  dir  ein  weyb  geben/  sprach  der  vatter.  *Ja,*  sprach  der 
son»  Es  war  ein  bawr  nit  weit  von  seinem  hauß,  der  hett 
drey  gewachsener  töchter,  waren  fromb  und  zucb[74b]tig  wie 

35  deß  würts  tochter  zu  Straubingen,  *Under  disen  dreyen/  sprach 
der  vatter,  'will  ich  dir  eine  geben/  Der  ßon  sprach:  *8o  gib 
mir  die  mitler!'     Das  thet  der  vatter. 

Als  man  sie  zA  nacht  hette  zusamen  gelegt,  da  legt  sich 
mein  götter  bawr  und  schlieC     Die  braut  het  geren  gesehen, 

30  das  er  het  sein  zinß  geben;  aber  der  narr  wüßt  nichts  darumb. 
Das  trib  er  ein  nacht  oder  vier.  Der  braut  war  die  weyl 
lang,  sprach:  'Wilt  du  nicht  kleine  hauiarbeyt  nmchen  ?'  Der 
bawr  sprach:  'Wie  soll  ichs  machen?  Ist  doch  kein  wegk 
unnd  mülich    daT   'Ey/  sprach    sie»   'du   darffest    kein  wegk, 

sft  aber  die  müilich  möat  du  selber  machen.*  Weyfit  in  hiemit 
zwischen  die  beyn.  *0ho/  sprach  der  grobe  narr ,  'hab  ich 
doch  keinen  leffel  nicht!*  Sie  sprach:  4)u  darftest  keines  lef- 
fels;   nimm  den  styl  und  stoß  in  dareinT    und  mftßt  in  alfio 
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die  juDckfraw  lernen.  Das  war  ein  feine  junckfraw;  ich  glaub, 
sie  bei  auch  mehr  hodeu  (mit  urlaub)  tof  dem  ar&  gehabt, 
[75a]  dann  sie  schS&lea  and  befen  geapOleL  Und  als  sie  nun 
ihn  lernet  unnd  er  fieng  an  hau&arbeyt  zu  macheu,  da  fieng 
die  junckfraw  an  zu  krachen ;  und  vermejnei  der  gütte  bawr,  & 
sie  wire  so  kranek,  und  wuBt  nicht,  das  er  ir  so  wol  thet. 
Da  er  am  morgen  auffstünde,  sprach  er  zu  seinem  weyb:  'BIejb 
du  nur  still  ligen!  Ich  hab  beut  wol  gehört,  das  du  kranck 
bist/     Vermeynet  also,  sie  war  kranck. 

Der  baur  gieng  mit  eim  knecht  auff  den  aoker  zu  säen«  ^* 
Da  er  bet  ein  stondt    oder  zwo   geseet,    sprach  er  z(k  seinem 
knecht :  ^Uehe  hinnein  unnd  sich,  was  mein  weib  thüt,  ob  sie 
ist  aufTgestanden  oder  nicht !  Dann  sie  hat  heOt  sehr  kryssen,' 
lAa  der  knecht  in  das  haui  kam,  st&ud  die  fmw  vor  dem  ku* 
chenberd  und  buch  küchlein,  weite  irera  mann  zu  mittag  gut-  ib 
lieb  tbün,    da    er   sich   die   nacht   het   redlich  gebalten*     Da 
sprach  der  knecht:    'Potz  hieren ,   fraw,    bacht  ihr  küchlein! 
Und  meinet  der  bawr,  ihr  seyt  kranck,  hnt  mich  darum b  herein 
geeehickt,  ich  soll  aeben,  ob  [75b]  ihr  noch  im  bett  ligt'   Sie 
^sprach:  'Gehe,  laulf  und  heyß  in  herein  kommen!  So  will  ich  «a 
die  küchlein  anrichten,  weil  sie  noch  warm  seind/ 

Der  knecht  lieff  hinoauß  und  wincket   dem  bawren;  das 
wolt  der  bawr  nicht  niercken.    Als  der  knecht  noch  ein  acker- 
lenge  we^;  zö  ihm  bette,  schrye  er :  *Hoüa,  bawr,  gehe  fluchal* 
Der  bawr  vermeynet,  sie  wer  gestorben,  lietf  den  berg  hinnauff  ^5 
auff  6ey klingen  zA,  als  wer  er  toll  und  unsinnig. 

Als  ihn  der  knecht  also  sähe  lautfen,  gieng  er  wider  zö 
ruck  und  sprach  zur  bäwrin:  ^leh  kan  ihn  nicht  herein  brin- 
gen; er  lauSet^  als  sey  er  thoU  und  unsinnig**  Sie  sprach: 
*Ey,  will  er  nicht  herein,  so  laß  ihn  lauffen!'  Unnd  saß  sie  w» 
unnd  der  knecht  züsamen  und  assen  küchlein ,  auch  Hessen 
dem  bawren  sein  theyl  stehen;  der  soll  es  noch  hollen. 

Als  aber  der   bawr  über   den    bei^    kam   und  Langenaw 
nymmer  sähe,   zohe  er  ein  kleines  messerlin,    das  er  an  het, 
auß  und  schnit  im  den  qooniam  ab,  sprach:  ^Darein  bringest^» 
du  [76a]  mich/     Auch  so  verblutet  sich  der  arme  bawr,  das 
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er  also  jsBinierlich  starbe.  Uimd  liet  sein  gelt  nicht  wol  au- 
geleget ,  das  er  het  lernen  wegk  irnnd  müliieh  essen.  Auch 
kompt  von  den  alfcen  weyberen  selten  etwas  güts.  Wer  er 
zA  einer  jungen  konimeni  die  hett  ihn  TÜleicht  die  hau&arbeyt 
&  recht  gelehrnet,  als  iha  dann  sein  weyb  lehrnet;  aber  der  narr 
verstund  es  nicht,  üanunb  so  roüHt  er  aufl'  dem  piatz  beleyben, 
ünnd  wirdt  uns  hie  etwas  beweyßt  allen  denen,  die  handt- 
wercker  oder  sunst  kunst  wollen  lernen,  das  sie  es  recht  lehr- 
neo  oder  lassen    es  gar    underwegeu.     Auch  die   eiteren ,   die 

jn  da  kinder  haben,  sollen  lehrneu,  das  sie  dieselben  aiifl*  güttes 
ziehen  und  nit  auff  schale kheit  oder  unzuebt  wie  diser  Yatter. 
Dann  man  darff  nicht  lauJä  inn  beltz  setzen,  sie  kommen  wol 
selhs  darein.  Da  darffst  deinen  kindern  nit  gelt  geben ,  das 
sie  zum  sauffen  oder  nuzucht  trejben  gebn,  sonder  zeQch  sie 

15  ztl  aller  bürgerlichen  zucht  und  ehr  in  der  jagent!  Du  [76b] 
darfist  dannoeht  glücke  gnüg,  wann  sie  in  die  ehe  kommen, 
das  sie  nicht  schaud  und  laster  trejben  und  ein  unzUchtiges, 
auch  unordenlichs  leben  füren,  dardurch  sie  dann  kommen  in 
scband  und  laster^  auch  zAletst  umb  lejb  und  leben,  wie  diser 

w  bawren  sou. 


37  (=  H  15). 

Von  einem  einfältigen  bawrenknecht  unnd  auch  eines 
bawren  tochter,  welche  nichts  wußten  von  dem  nächt- 
lichen zynß. 

f(  Mail  findt  jetzundt  auÜ'  erden  selten 

Solch  einfeltige,  wie  ich  tbä  melden. 
Als  eines  mals  ein  bawr  was, 
Derselbig  sä  H innige»  saß. 
Gab  ßeineni  son  eines  frommes  weyb» 
Die  da  wol  ge^am  reinem  tejb, 
Lebten  in  aller  sucht  und  ehr, 
Wie  ilir  dariun  werdt  hören  mehr. 
Sein  echwyger  het  stet»  vil  müh  und  lejd, 
Biß  sie  es  zäeamen  rieht  in  frewd, 
Das  sie  lebten  in  götter  rhä. 
Darumb  so  höret  diser  geschieht  sül 

[77b]    Nicht   weyt  von  Basel   lygt  -ein  dorff,   das    heji 
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Ouiaa  m  mi  eta    rejeher  bftwr,   der  heite  ein 
aÜMr  wMmi  bomb,  arbejt  gere»  mmd  thei,  wu 
ihn  ▼Btt«r  mnd   mMter  hkto^   frtgel   nichla  weder  naeli 
ipracht  oder  ittdi  der  gnngkel  oder  rockenetiibeQ ,   wie  jetsi 
die  bttorenkiie^i  thihid.     Ja^  9olt  einer  in  dem  winier  nicht » 
nlle  nacht  in  ein  roekenatuben  laoffen  annd  lofflen  oder  fen- 
1 ,  wie  äe  dae  dann  hej»eQ ,   er   bljbe  nit  drey  tag  im 
^dorfi*     Naeh  aolehen    dingen   fraget   disee  baureo  aon  nicbta, 
^aoodereo  wann  er  bell  sein  ar1>ejrt  Terricbi,   so  leget  er  sich 
nider,  wann  andere  bawrenknecbt  aaff  der  gasaeo  amb  schlaf«  i« 
fen  imd  brüllen  wie  die  ochaaen. 

Aneb  ieh  das  selber  hab  offi  geh5rt^  wann  ich  bin  über 

jland  sogen    nnd    in   ddrfferen   gelegen,    wie  sie  an  nacht  der 

Sfälem  haben  gehofiert  und  geheület  wie  die  hnnd,  wären  wol 

'dalieTmen  in  betten  still  gelegen.     Auch  so  thüns  die  bawren  u 

nicht  allein,  man  [77b]   kaos  inn  statten  auch.     Wann  unsere 

aönlein  Ton  dem  wein  hejm  gehn ,  so  mö£  das  metzlein  sol* 

ehes  wissen.     Wer  saget  irs?  Da  kompt  das  sonlein  mit  der 

llmutten  oder  geygen   oder  pfeyffen,    macht   also   tou  erst  ein 

[böfilein  annd  mejnt,    es  soll   der  Graten   gefallen,     O,  es  ist  so 

^offt  weyt  fiU  and  sticht    dir  den    narren.     Hört  sie  das  aber 

geren ,   so  alftls  aneh  aoff,   legt    nur   das   hembdiein  an  oder 

wirfft  das  rocUein  aber  sieht  trit  ander  das  fenster^  gibt  tm 

ein  zeichen,  dz  sie  da  ist.     Das  gefeit  dann  dem  narren  wol, 

macht  das  hofieren  nnr  dester  lenger,  annd  erfreürt  die  Gra-  «a 

ten  am  fenster  und  der  narr  an  der  gassen ;  wer  beyden  nö- 

iser,  sie  legen  im  bei.     Aach  so  geht  mancher  erst,  wann  er 

Tom  wein  geht,  in  das  gonkelhauß  annd  will  bälen,  wann  er 

rol  ist,  kan  nicht  tu,    wann  er  nüchteren    ist     So    bat    man 

im  dann  fein  achtuag  auffs  maal,  und  thüt  offi  einer  ein  red,  so 

wann  er  voll  ist,    das    er  sein  leben   lang  darnach  hat  wider 

hinnein  «a  kewen*  [78a]  Auch  so  kauftt  offt  mancher  in  truuck- 

ner    weifi   ein   stuck    äeysch ,    es    fresse   das   kein    wolff   im 

kalten  winter  nicht,  und  muß  es  dannocht  darnach  nüchteren 

haben,  wanns  im  schon  ein  leyden  war.     Es  thiln  es  auch  die  s& 

sonlein  nicht  allein,  die  handtwercks  gesellen  künden  es  auch. 

Wann  sie  heym  wollen  aoß  dem  würthshaufi,  so  spricht  dann 

einer  s&fi  dem  anderen":   'Lieber,   gehe  mit   mir!    Wir  wollen 
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meinem  bflleti  ein  liedlein  sivigen  und  damncfa  deinem  h(k\en 
auch.*  ünnd  hat  also  ein  jeder  ein  bölen  im  sinn,  Termeynt 
der  geck,  wann  im  eine  ein  göt  wart  gibt,  so  heb  sie  in  lieb, 
önnd  hat  mancher  solcher  bülen  wol  zehen,  muß  einer  jeden 

5  vor  der  thik  heulen,  eh  das  er  heyni  geht,  bölek  die  gantzen 
Wochen;  unnd  wann  der  aontag  kompt,  so  milß  er  allein  ligen»^ 
Wann    er    dann  kompt  unnd    laät  sein    schöne  atymra  hören, 
80  facht  die  jnnckfraw  oder  magdt  an  unnd  bruntzet.    Wann 
fr  hat  aulägehejlet,  so  schreyet  er  dann:  ^jetleht  heraufi,  du 

jü  liechter  morgen[78b]8teren !'  So  nympi  sie  dann  den  hafen 
und  wirfl*t  in  dann  dem  narren  nach,  so  lieb  ist  ir  sein  heulen* 
Und  will  ihr  also  mancher  in  der  vollen  weyß  10  haben ; 
wann  er  ein  jar  eine  hat,  so  wolt  er,  sie  lieff  gen  wald  und 
wer  ein  wolff. 

ift  Kein  aollicher  narr   war   diees  bauren  son  ,    aber  er  war 

8unst  gar  schlecht  und  einfeltig.  Als  er  nun  zil  seinen  tagen 
kam,  da  gaben  im  seine  eitern  ein  weyb ,  auch  eines  bawren 
tochter  zu  Hinningen.  Dise  war  auch  einfeltig  und  schlecht, 
welcher  man  yetzt  nicht  vill  findet,  und  sonderlich  under  den 

an  burgers  magden.  Wann  einer  will  ein  schlechte  heraulä  klau- 
hen,  80  müli  er  kommen,  weyls  noch  inn  der  wiegen  ligt  So 
bald  man  ir  ein  bar  schuh  haufl't  nmb  sechs  kreützer,  so  weiit 
sie  bas,  wa  dm  forder  theyl  hingehöret,  dann  offt  mancher, 
der  etwann  wol    drey    oder  ^ier  jar    hat    haußgehalten;    und 

SU  darffst  nicht  sorgen,  so  du  ir  den  narren  in  die  band  gibst, 
das  sie  in  zwischen  die  görtel  schiebe;  aber  under  die  gürtel 
[79aj  möeht  sie  ihn  warlich  stecken.  Das  sie  auch  alle  also 
sein,  sag  ich  nicht;  aber  doch  find  man  ir  wenig,  die  so  schlecht 
sein  als  dtse  magdt  oder  bawren  tochter. 

30  Wie  sie  nun  hetten  hocbzeyt  gehabt  unnd    ein  tag  oder 

acht  haufigehalten ,  da  kam  die  schwyger  und  wolt  sehen, 
wie  ir  tochter  und  der  eyden  hausten.  Die  tochter  aaü  unnd 
spane,  auch  der  eydeo  war  in  dera  hof,  thet  sunst  allerley 
nöttige  hau&arbeyt.    Die  schwiger  grüßt  in,  der  eyden  dancket 

»h  IT,  Die  schwiger  sprach:  *Wie  lebest  du?'  Er  sprach;  ^Recht/ 
*Haußt  ir   wol    mit  einander?*     Er  sprach:   *J»/     Sie  fraget 
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%re  locbter  auch.  Die  iaget  dergleicheo.  ^Wie  bali  ihr  euch 
aber  lA  nacht?*  Daan  die  ediwygeren  besinnen  allezeyt  da§ 
ndttigest ;  mnd  wo  sie  aehen,  dad  ire  töchier  seind  rersorgi  mii 
lejb«  Dolarffl  ab  eMen^  irincken,  kleyder  unnd  hauürath,  so 
wdUen  sie  danaoehl  auch,  das  ire  tochter  mit  dem  nacbUyiifi  % 
renehen  gejen,  ron  welchen  die  *wey  nichts  [79b]  wußten. 
Der  eyden  sprach:  'Wie  sollen  wir  ans  dann  halten?  Wir 
ligen  halt  und  schlaffen/  Die  scbwjger  sprach :  'Ej,  das  ist 
nit  recht.  Du  müst  Ir  th6n  wie  der  han  der  henoen  ^  wann 
ir  ino  das  bet  kompt.  Dann  daryou  so  bekommet  ir  feine  i<» 
kindlein  nnd  mehret  eneh ,  das  ewer  geachlecht  nicht  under- 
geht*  Der  eyden  sprach:  ^Das  kau  ich  wol  thün/  Uond 
gieog  die  aebwjrger  also  wider  hejm  und  besau  es  auch  nicht 
weytter. 

Als  sich  DUO  die  zwey  za  nacht  nyderlegten,  da  wüschet  i& 
der  jung  bawr  über  sein  weyb  her  unnd  leget  sie  auff  den 
bauch,  fiel  ir  mit  den  zanen  binden  inn  den  nacken  oder  ancken 
und  ryi,  auch  big  sie  gleich  wie  der  han  die  hennen,  das  ihr 
der  nacken  aller  rot  wardL  Die  gAt  tochter  dorfft  nichts 
sagen ;  dann  sie  het  wol  geboret,  das  ihn  die  miitter  bett  sol-  ta 
ches  gehejssen.  Man  hett  wol  ein  andere  gefunden,  sie  hett 
geeaget:    '0  narr,  wilt  du  mich  fressen?' 

Wie  auff  ein  zeyt  zu  Nüremberg  einer  eins  würths  tochter 
name,  und  [80a]  als  sie  sich  zu  nacht  wolten  legen  unnd  waren 
in  der  kammer,  ehe  sie  sieb  auüzohen,  da  tbet  der  brautigam  «5 
rins  und  zohe    sein  braut  fein  fleissig  und  freündtlich  zd  im, 
halset  und  küsset  sie  unnd  macht  sein  sach  auf  das  freiindt- 
lichst,  vermeynet  also ,   es  solt  ihr  gefallen  ,    wie  dann  nicht 
unbillicb.     Dann    halsen    unnd  küssen    sampt  dem  angreyffen 
macht  einem  das  berfcz  ledig,  unnd  kompt   darnach  das  ander  ^ 
aoch.     Als  sich  der  gät  gesell  auff  das  freün  dt  liehest  macht, 
da  facht   das  breütlin    an    und    spricht  mit  trucknen  Worten: 
*0  narr,   wie  thust  du!    Ich  hab  gemeint,    du   wollest    mich 
brautten;  so  wilt  du  mich  fressen/     Wann  dise  bewrin  auch 
hette  also  gesaget,   sie  bette  nicht  unrecht  geredt;    aber  sie  ss 
wu&t  nicht  änderst,    dann  wie  sie  die   mütter  het  gelebrnet. 

über  acht  tag    kam  die  schwyger    aber.      Da  sie  sach  ir 
tochter  zottet    und  traurig,    sprach  [sie]:    *Wie    siehst  du  so 
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traurig,  mein  iochter?*  *Ja/  sprach  sie,  *dii  biat  ein  feine 
oiAtter,  hast  mein  nmon  gelehrnet,  er  soll  mir  thftn  [180b] 
wie  der  han  der  hecnen ;  und  hat  mich  er  also  schier  umb- 
bracht/     Weyßt  ir  hiemit,  wie  er  ihr  het  den  kopflf  zerbissen. 

ft  Die  schwiger  röflft  dem  eyden,  fraget,  wie  er  hauis  hielte.  Der 
sprach:  *Hast  du  mich  doch  dz  geheyssen!*  Sie  sprach:  *Ej, 
ich  hab  das  nicht  also  geraejnet.  Dein  weyh  das  hat  ein 
klüßtlein  an  irem  bauch  wie  diser  stein.  Da  mfiRi  du  dein 
zyptfel  hinnein  stossen/    Weyßt  ihm  hiemit  ein  loch  inn  einem 

H»  grossen  stein^  welcher  dann  nachent  bey  ihnen  läge;  dann  die 

red  geschach  in  deß  bau  reo  (garten,  da  Ing  ein  stuck  Ton  einem 

felsen.     Der  hawr  sprach:  *Das  kau  ich  auch  wol  thon/    Und 

gienge  die  schwiger  aber  also  heym,  gedacht  auch  nicht  weytter. 

Als  sie  hinweg  käme ,    da  name  der  hawr   sein  quoniam 

ifi  unnd  stieß  den  inn  deß  steynes  kluift ;  da  sasse  von  Unge- 
schick ein  grosse  wefftzen  in  dem  loch.  Und  als  der  bawr 
den  quoniam  hinnein  stieß,  saß  ihm  die  wefftzen  darauf  und 
stach  den  bawren  so  mächtig  übel,  das  im  der  quoniam  aller 
ge[Mja  —  Slajschwalle,  unnd  fieng  an  gantz  bitterlich  zu  schreyen : 
i^ÄQwe,  auwe,  anwe'  unnd  lieff  im  garten  hin  und  wider,  als 
war  er  toll  und  unsinnig,  biß  sich  der  scbraertzen  wider  legt* 
Auff  den  anderen  tag  kam  die  schwyger  wider,  gedacht: 
^Ich  muß  nicht  zii  lang  auß  sein  ,  das  er  mir  mein  tochter 
nicht  gar  umbbringet.'     Und   wie  sie  zu  der  thür  hinnein  geht, 

sis  sähe  sie  der  eyden  aaur  an  und  sprach:  4ch  glaub,  du  haat 
mich  wollen  umbbnngen.'  Sagt  ihr  hiemit,  wie  das  e^  im 
gangen  wäre.  Die  schwiger  sprach :  *Ey,  du  bist  ein  einfeltig 
mann.  Dein  weyb  hat  ein  fein  rauch  klüfftlein  an  dem  bauch; 
da  soll  du  ihn    hinnein    stossen.'     Er  sprach:    *Sage   mir  nur 

30  nichts  darvon!  Du  machst  mich  unsinnig/  Die  schwyger  gab 
im  eo  vil  guter  wort,  das  er  sich  ein  wenig  darein  gab;  doch 
er  wolts  nit  glaube«,  er  wolts  von  erst  sehen ,  ob  kein  weiF- 
tzen  darinnen  wer.  Die  tochter  satzt  den  einen  faß  auff  die 
banck,   unnd  der  bawr  sach  hinnunder.     Nit  weyß  ich,    was 

85er  sähe,  et[81b]wann  ein  rotes  flecklein,  da  fieng  er  an  zu 
schreyen  und  sprach:  *Neyn,  mir  nit!  Es  sitzt  die  wefftz  eben 
nnder  dem  loch.  Wann  sie  mich  noch  einmal  s^.ech,  ich  müßt 
gar  sterben/     Die  schwiger    gab  ihm    so  gütte    wort,    das  er 
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gienge  nit  seinem  weib 
Qir  iem  sjiii.  Du  thel  der  toehter  weite,  tind 
^s  er  leiD  tjn&  Im!  griieo,  da  niAfit  die  echwyger  erel  latig 
mn  der  toehter  socli  ttndiiigen,  das  sie  es  mehr  thel, 

Dod  thei  die  kwliter  eb^i  wie  ein  mals  eine  xü  Regent  & 
pmig.  Der  hei  eimr  bot  ein  krefitser  vä  lohn  geben,  alt  er 
bei  aein  »eb  aofigeoyiefat  Da  Mlii  &  g&t  bewrin  ein  {(a& 
MaS  die  b«iiek  aad  sich  hinunder^  sprach:  ^Ej,  das  dich  goit 
aeheadi  nii  deioi  krelltzer!  Wie  hast  du  mir  ein  loch  ge- 
maefaü*  Mejnel  abo,  er  hei  ihr  nur  ein  kreützer  xö  lohn  i« 
geben  cmnd  er  hei  ihr  ein  loch  gemacht  das  einer  wol  het 
ein  fiuist  hinein  gestossen^  wanns  wer  grösser  gewesen. 

Und  bet  die  schwjger  ril  sorg  und  angst,  bi&  sie  den 
efdwtk  nnnd  [82^]  tochier  recht  züsamen  bracht,  AU  sie  die 
tmaneo  hei  recht  gerieht,  da  lebtens  inn  göttem  friden  mit  i& 
einander  ,  nond  thet  ein  yegklichs ,  was  dem  anderen  gefiel, 
nicht  mit  dem  zynfi  allein,  sonder  auch  mit  dem  hau&halten 
and  in  allen  dingen. 

Wie  vil  seind  jetzt  schwäher  unnd  schwyger  noch  inn 
allen  statten,  merckten,  schldaeem^  flecken  unnd  dorffem,  die  «o 
auch  ril  mQh  und  arbejt  haben  mit  sonen  und  töchtern,  ejden 
and  schnüren !  Wann  sie  schon  den  son  zu  recht  bringen,  so 
ist  etwann  die  schnür  nngerahten ;  oder  die  schnür  recht  haofit, 
ist  der  son  entwicht ;  dergleichen  auch  mit  dem  eyden  und 
Dchter*  Ich  wolt  einem  wol  em  liedlein  darvon  singen,  wils  tt 
aber  lassen  beleybeit,  das  es  sich  nicht  eiarejfi.  Unnd  spricht 
der  Cato:  'Melius  est  tacere  quam  male  loqui,'  es  ist  besser 
still  geschwigen  dann  übel  geredt;  wiewol  ich  nicht  wolt  lie- 
gen noch  übel  reden,  [82b]  will  dannocht  schweygen  big  auff 
ein  andere  zeyt.  ^<» 

Auch  so  sollen  dise  an  der  schwjger  lebrnen,  das  sie  das 
fein  mit  gantzen  Worten  sollen  sagen  unnd  auch  mit  dem 
rerck  and  bänden  zeygen.  ^Ja,*  mochtest  du  sagen,  'wie  hett 
lieh  dz  geeehickt,  wann  sich  die  schwyger  hette  zu  dem  eyden 
{eleget!  Das  wer  ein  katzerey  gewesen/  Ich  red  jetzt  nicht  »^ 
ron  dem  naehtzyn§,  ich  rede  ron  trewem  underweysen  mit 
Worten  und  wercken. 

Auch  bey  dem  bawren  so  sollen  dise  lehrnen,  welche  dann 
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etwas  lehriieu,  es  aey  ein  handtwerck,  waa  es  wöll,  oder  ein 
kunst,  das  sie  auch  nicht  von  stundan  nur  den  blossen  Worten 
oaehgehn,  so  ihn  der  ineyster  etwas  mit  Worten  saget,  wie 
der  Ulenspiegel,  der  alles  nur  nach  den  Worten  thet;    sonder 

a  sie  sollen  zum  ersten  sehen  nnnd  sinnen  fein  fleissigi  ob  sich 
es  auch  schicket,  unnd  so  sich  es  nicht  schicken  will,  wider 
fragen.  Dann  wanü  einer  wandert  unnd  weyßt  den  weg  nicht, 
will  auch  nicht  [83a]  fragen,  so  gehet  er  bald  irr.  Also  will 
auch  00t  einer  nicht  fragen    unnd  verderbet  in  einem  viertel 

10  mehr,  dann  niao  kan  einen  tag  wider  zA  recht  machen*  Hett 
der  bawr  recht  gefraget,  er  hette  seinen  qnoniam  lang  nicht 
inn  das  weßtzenloch  gestosaen ,  sonder  hett  ihn  zum  ersten 
dahin  gestossen,  da  er  ihn  2A  letzten  hin  stieiä.  Und  darnach 
sich  auch  sein   schwyger  sampt   sejuem    weyb    zufriden  setzet 

jö  und  wol  hauöt  mit  alle  dem,  wie  dann  zwey  frommer  ebeleüt 
sollen  hausen. 


38  (=11,16). 

Ein  gescbicht  vuu  eiueui  edelmaiin  nntid  t^neni  inaler 
zu  Augspurg. 

n  Gelt  daa  macht  jetzt  aVlett  kauff'  acblecbt, 

Wie  ir  iD  der  geBcbickt  da  aecht 
Von  emem  reichen  edelmann. 
Der  da  zn  eineEB  maier  kanip 
LiÜ  ihm  machen  ein  bildlein  achon; 
£in  betstättleiu  gatits  wolgethoii, 
Darino  ein  fräwleioi  was  höpscb  und  fein 
Kacket,  das  geßel  dem  hcrren  Mein. 
[8Sb]   und  Wirt  nne  hierinn  gezejget  an, 
Welche  leüth  jets  vil  gelt«  ban^ 
Das  sie  ki^nden  kaofien,  was  sie  wölln* 
Darumb  wir  diß  geschieht  le^en  «öün. 

Vor  etlichen  jaren  ein    reycher    herr    oder  edelmann  gen 

Augspurg  kam  zö  einem  maier.    Der  hett  ihm  lassen  ein  hiil- 

tzenp  taffelein  machen  hey  einem  schreyner,  df.  bracht  er  ihm, 

3ö  dem  maier,  und  sprach:    *Mein  lieber  meyater,  ich  wolt,  das 
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IT  nrir  bK  uff  dmtA  tifeleio   gcnnl»!   eia  8eli5iit  MsüUis/ 


» 


Der 


tpnAz  *J«,  herr/ 


war,  «off  den  uid«>ni  l«f  kmm  4er 
nbe  das  bHblilliii,  das  g«6el  im  wol»  und 
ßh :    *ll«Tfi«r ,   jMsi  mM    mir   ein  schönes  beUi  daran  ■ 


Und  ab  djis 


noQ  aanHiflr 


cta 


friirleior    Der  maler 


Ala  er,  der  htrr*  defi  anderen  tags  auch  kam^  nnnd  bnde^ 
wie  er  daa  beUa   baialt,  ab  er  das  aabe,  da  g«fd  es  im  nm 


wol,  ood  afimdi«  sr  woli  tm  ihm  anff  daa  aller 
er  wolle  ihm  wol  lalen,  oadi  sei[B4a]neu  willen  nnd  t« 
soll  ihm  mden  anff   das  belalätiiii    ein  fein  trnen    bmoUkä- 
chdin  malen  od   alles   aar  anff  d&s  allerscbonest.     Welche« 
der  maier  thel  nod  roacbei  das  auffs  aller  deTSsigeal,  daa  ee 
bei  kein  abel  aogeo  soUeo  ansehen. 

und   auff  den   fdnfften    tage ,   ale  ei   war   truckeo  unnd  is 
fertig,   da  käme  der  gut  herr  wider  und  fände  all^e,    wie  er 
das  bei  aagefrümbif  das  betsiattin  mit  schonen  seydenen  bei- 
teo  mmd  daranff  ein  anfidennassen  schönes  naekets  frSwIein, 
die  war  doch    mit    färben   gar   schön    nnnd   lieblich  erhabeu, 
tinnd  Qnden   actff   dem    beUtatlin    ein   feines  bmntzkäcbelein.  tu 
Als   er  das   het    nach    dem  fleyssi^Un    besehen ,   sprach  der 
maier:  *Berr,  gefeit  es  euch?'    ^Ja/  sprach  der  herr,  'jetzt  so 
IhAl    ein    ding    und    malet    mirs    ober    und   über  mit    einem 
feinen  grOnen  förhangT    ^tly  bolz  marier,    herr/   sprach   der 
maier,  ^das  wirdt  sich  nicht  schicken.     Kauffet  ein  grün  seyditi  is 
ttteblein  und  hencket  [84b]  es  darüber;  so  kündt  ir  es  hinweg 
ihdn,  wann  ir  wolt.'    Der  herr  sprach:  ^Meyster,  hört  ir  nit, 
was  ich  ench  sag?    Maeht   mirs  also!    Ich    will    euch    eQwer 
arbejt  wol  bezalen.     Wann  nur  ich   weyü,   was  dahinden  ist, 
es  darffs  sunst  njemands  wissen/     Und   mftfit  ihm  der  mal  er  so 
also  ein  grühnen  fÜrhang  über  das  beth  uniid  schöne  fräwlein 
mahlen,  weil  er  darbey  stAnd.     Das  tbet  der    oialer  und  lie§ 
ibms  zalen,  gab  dem  narren  oder  herren  das  taffei  in,  goti  geb, 
wm  er  hin  kam. 

Ünnd  dachte  der  maier,  wie  man  pfleget  zu  sfigen;  'Wann  x\ 
mir  einer  gelt  gab,    so    wolt  im  stein    in  arfs  werffeii ,    unnd 
wann  er  mir  wider  gelt  geb,  so  wolt  ich  sie  ihm  auch  wider 
heraufi  klauben/     Dann  gelt  macht  allen  kauff  schlecht,  und 
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wirt  das  sprüchwori  auch  allhie  erfällt:  *Einem  yeden  narren 
gefeit  sein  kolben  wol/  Also  war  disein  edeltnann  auch; 
wann  er  hett  das  taffelin  zum  ersten  lassen  grün  ferbeo,  wer 
eben  so  tiI  gewesen  als  darnach*     Darunib  ist  es  ein  seU^ams 

ft  [85a]  ding,  wa  ein  uberfluß  mit  gelt  ist.     Hett  der  edelmann 
so  wenig  gelt  gehabt  als  ich  oder  sunst  mancher  armer  tetiffel, 
er  hett   dem    maier   lang    nicht   fünff  oder  sechs  guldeo  von 
einem  grünem  brettlin  zu  machen  geben^  hett  es  wol  mit  rier  I 
oder  fünff  batzen  aiißgericht.     Aber  der  maier    müßte  seinen 

10  theyl  ancb  bey  seinem  g&t  haben ,  und  tregt  sich  offt  auff 
mancherlej  bandtwercken  zu,  das  einem  ein  arbejt  über  hun* 
dert  mejrl  kommet,  da  er  sein  lebenlang  nicht  hette  hingedacht, 
unnd  möß  desselben  gelts  auch  haben  oder  verdienen. 


89  (:^  11.17). 

uEin  history  von  einem  könig  in  Silicia,  wie  der  ward 
von  seinen  eygnen  räthen  und  herm  schändtlich  ohn 
alle  nrdach  umbgebracht. 

Ein  grauaams  jämniftr liehen  mordt 
Werdt  ir  lesen  an  disem  ort 
Von  einem  könig  wol  gethon. 
Derselbige  regieret  schon 
[85b]    Bilicia  daß  königreich 

Und  Gßpadocia  der  gleich. 
Wie  er  wardt  jämnierlich  ermordt, 
Auch  werdt  lesen  an  diaem  ort, 
Von  Beinen  ejgnen  fürsten  reich 
Gants  tjrannisch  und  jänunerleich 
In  seinem  eygnen  sale  fron. 
Welchen  er  alles  gäts  het  thon. 
ao  Oanimh  sie  gott  straffet  gar  mechtig« 

Das  aie  wurden  gefangen  prächtig 
und  gerichtet  nach  irem  lohn, 
Wie  ir  werdet  lösen  gar  schon. 
Dann  gott  kein  übel  laßt  an  gestrafft. 
Sonderlich  welcher  nichts  gfita  schafft 
Wie  dise  landtherren  alle  drej. 
Darnmb  leßt  dtse  geschieht  frey! 


2%  deü  BC;  des  D. 
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Ba  irt  Tor  manche  jar  ein  reicher  konig  gesessen  in  Si- 
licia^  derselbig  konig  hieß  Menelauus.  Üer  het  ^ines  königs 
toehter  ao^  Kriechenlandt  gants  wunderschon  und  tugenthatt't. 
Mit  diser  frawen  het  er  ein  son,  den  hieß  er  Lilätimchiim,  und 
sonst  kein  kind  dann  diaen  son  alleine.  E^  wüchlä  diser  jung  & 
herr  bifi  in  dz  zwölfte  jar^  und  wardt  ein  schöner  tapfferer 
held  auß  ihm.  Es  waren  aber  anch  vil  [86a]  junger  berren 
an  dem  hofe,  welche  sieh  zu  dem  jungen  herren  und  köuig 
hielten.  (Inder  draen  waren  ihr  drey ,  die  im,  dem  jungen 
konig,  für  andern  gehejm  waren,  unnd  er  sie  auch  mehr  bey  )o 
itD  hette  dann  andere  herren.  Dise  drey  hiessen  der  eine 
Artus,  der  ander  Theobarus  unnd  der  dritte  Tarquinius.  Wie- 
wol  dise  drey  waren  manbarer  und  elter  dann  der  jung  könig 
Lißmachus,  doch  brauch tens  alle  kurtzweyl  mit  dem  konig. 

Es  saß  aber  ein  konig  in  Capadocia,  wekhes  knd  stieß  ifi 
an  das  landt  Menelanii ,  der  hieß  Theophiius ,  welcher  sein 
leben  bald  beschloß  on  alle  erben.  Uarumb  die  landtherren 
tu  Capadocia  wurden  verursacht  ihnen  einen  berren  zu  wollen, 
nond  fiel  die  meyste  wal,  das  mann  sötte  dem  konig  Menelauo 
achreyben  in  Silicia,  dz  er  in  wolt  seinen  son  Lißmachum  to 
schicken;  dem  wolten  sie  das  konigreich  Capadocia  under- 
ihenig  machen,  weyl  sie  snnst  keinen  heren  betten. 

Der  könig  Mene[d6b]Iatis  gieng  mit  seinen  rätben  zu 
rath  unnd  schicket  seinen  son  Lißmachum  inn  Capadocia.  Der 
nam  mit  ihm  ein  grosses  volck  unnd  auch  Artum,  Theobarum  26 
aod  Tarqnininm.  Als  er  in  das  landt  Capadocia  kam,  da  ritten 
ihm  die  herren  deß  landts  enigegeii  unnd  empfiengen  dem 
jungen  Lißmachum  mit  grosser  ehrerbietuog,  fürteu  in  in  ihr 
bauptstatt  Capadocia,  alle  stett,  Schlosser  und  märckt  da  unnd 
krönten  ihn  zum  könig.  Rytten  darnach  mit  ihm  in  dem  so 
landt  durch;  huldet  und  schwör  im  das  gantz  land  mit  gros- 
sem pracht  unud  geschenek*  Als  im  das  gantze  landt  het 
geschworen,  da  ryt  er  wider  inn  die  hauptstatt  Capadocia  unnd 
hielt  ein  konigklichen  hof. 

Es  betten  aber  die  Silicier    ein  machometischen  glauben,  u 
and  nicht  allein  ein   machometischen  ,    sonderen  auch  etliche 
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hiengen  an  dem  grossen  kätzer  Arrio,  under  welchen  waren 
auch  seiner  hofleöt  Jpß  glaubens  Artus,  [87a]  Tlieobarus  unod 
Tarquinius,  seine  besten  gesellen  und  imchnteii.  Als  nun  der 
konig  Li&mHchus  Capadociam  bei    geregieret   inn    das   Tierde 

c  jar  1  da  Btarb  sein  vatter  in  Siliola^  auch  bald  darnach  die 
ni&tter*  Derhalben  so  tnütat  er  in  sein  landt  und  im  das- 
selbig  auch  hulden  unnd  schwören  lassen  als  sein  geboren 
unnd  erblandt ,  zohe  also  auif  Iberia,  darnach  anff  Albania 
unnd  über  das  gebürg,  da  sich  bat  die  arch  Noa  nidergelas^en, 

H»  welches  heylat  Ararat,  biß  inn  die  hauptstatt  Silicia*  Da  ka- 
men alle  landtherren  unnd  empfiengen  leben,  unnd  ward  auch 
also  gekrönet^  als  er  alt  war  acbtzehen  jar,  in  seinem  ange- 
bornen  lande. 

Der  konig  Lif^machus  wäre  nun  könig  in  2wejren  könig- 

^f>  reichen  unnd  auch  ein  herr  über  vil  herren,  welche  im  waren 
willig  und  uiiderthänig.  Da  setzet  er  zu  einem  marschalck 
den  herren  Ärtum,,  nnnd  ryt  er  wider  inn  das  köoigreich  Ca* 
padocia,  nauie  mit  ihm  Theobarum  unnd  Tarquiniuni.  Weyl 
[87b]  aber  der  könig  Liümachus  auß  seinem  königreich  8ilicia 

M  in  Capadocia  war  geritten ,  dieweyl  so  name  der  kätzertsohe 
glaub  Arrionis  [!]  gantz  helftig  überhand.  Dar/J  dann  der 
marscbaiek  Artus  trewtich  halff;  wann  er  war  auch  deß  sel- 
bigen glaubens*  Unnd  zohe  abo  der  glaub  Arrionis  wejt  für 
den  macbometisehen,  welches  dann  der  köntg  Li^machus  ließ 

u  gehn,  wie  es  gienge,  unnd  einen  yeden  glauben,  was  er  wolle. 
Auch  so  kunt  er  den  glauben  Arrius  nicht  wol  außreytten; 
dann  es  glaubten  seiner  hoffherren  mehr  daran  dann  an  den 
macbometischen  und  dansA  seine  geheyme  räbte,  auch  gewal- 
tigisten  im  gantzen  landt. 

t0  Weyl  nun  der  künig  Lißmachus  ein   zeyt  wider  inn  Ca- 

padocia wäre,  da  rieten  im  die  landtherren,  das  er  aolt  hey- 
raten. Welches  er  willig  ward  und  nani  widerumb  etlich 
herren  des  lands  Capadocia  mit  ihm  uitnd  ritte  in  sein  an* 
geboren  land  Silicia,  nit  uber  das  gebürg  Ararat;  sonderen  als 

Sä  er  gen  [88a]  Iberia  käme,  da  rytten  sie  nach  der  rechten 
band  an  dem  meer  nach  einem  landt^  das  beyßt  Nona  Media. 
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Da  hat  es  anch  ein  schiffart  iiiind  zülendung  anß  dem  landt 
Bulgaria,  so  man  will  in  Silicia  faren  oder  nach  dem  landt 
der  Amatzones,  mit  den  der  groi  Alexander  nicht  wolt  atreytien. 

Dann  es  seind  inn  Amazon ia  nichts  dann  wejber  und 
streytten  mannlicher  dann  bißweylen  die  mann.  Dise  Ama-  5 
zones  faren  alle  jar  nur  ein  mal  nber  ein  wasser  in  ein  insel^ 
da  seiiid  nichts  dann  mann  darinn.  Und  so  eine  schwanger 
wirdt,  füret  mau  sie  wider  heriiber ,  unnd  muß  also  ohn  ein 
mann  sein,  biß  eie  de^  kinds  geligt.  Wann  sie  dann  ein 
knählin  gebürt^  so  seüget  sie  das  ein  jar,  unnd  darnach  so  lo 
schickt  sie  das  seinem  vatter.  Ist  es  aber  ein  mäjdlein  ,  so 
behelt  es  die  mutier  bey  ihr  und  laiät  ihm  die  rechte  bruät 
abschneyden,  darmii  da^  sie  kan  den  spie^i  führen,  unnd  lehr* 
net  es  also  allen  brauch  unnd  beheo[88b]d!gkeit  zum  streyt. 
Darumb  wolt  der  grolä  könig  Alexander  nicht  mit  ihnen  i6 
streytten;  dann  er  gedacht:  ^Solt  ich  oder  mein  rolck  schaden 
von  ihnen  empfahen  ,  so  müM  er  [!j  den  spott  darzil  haben." 
Und  wir  haben  auch  noch  den  brauch,  das  wir  sagen:  *Ey, 
es  ist  ein  weyb  g&t  zu  schlagen.^  Unnd  auch  so  erlangt  einer 
keinen  rhiim ,  wann  er  schon  ein  weyb  schlecht*  Wirt  er«o 
aber  von  ihnen  geschlagen  oder  gekratzet,  so  spottet  man  sein 
darzA*  Unnd  führen  unsere  weyber  die  messer  inn  dem  maul; 
darumb  müia  man  sie  auff  die  scheyden  klopffen ,  wann  sie 
wollen  von  leder  zucken.  Aber  dise  Amazones  streytten  nicht 
mit  dem  maul,  sonderen  mit  der  wöhre  unnd  faust,  is 

Als  nun  der  kooig  LiSmachus  inn  dem  land  Nona  Media 
war,  da  zohe  er  über  das  kalt  erdtrich.  Difi  erdrich  gefreürt  alle 
nacht  60  lierdt  und  starck ,  das  man  mit  grossen  geladnen 
wagen  darüber  mag  faren;  und  an  dem  tag  so  leynts  wider 
auff  unnd  ist  gantz  weich  [Nja  =  89a]  wie  zft  unseren  zeyten  so 
im  lentzen  oder  im  mertzen.  Das  treybt  es  alle  nacht,  es 
sey  winter  oder  somuier.  Über  das  land  zohe  er,  der  könig 
Lißmachos,  hiik  wider  in  Silicia.  Da  ward  er  von  seinem 
marschaick  Arto  gar  wol  und  schon  empfangen,  welcher  dann 
hette  geregieret  gantz  trewlich;  ohn  alleine  deiä  glaubens  und  th 
religions  halben  hett  er  züvil  than,  das  er  den  Arrianeren  züvil 
hette  nachgelassen.  Welches  sich  aber  der  könig  Liiämachus 
nicht  lieü  anfechten  unnd  hielte  den  Actum  nur  für  seinen  vatter. 
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Wie  nun  der  könif(  eio  weyl  zu  Siticia  war,  hielte  er 
Beinen  erbherren  auch  fUr,  wie  das  im  die  her  reu  in  Capadocia 
heiten  gerahten,  das  er  sich  aolte  verhej raten,  weiches  er  dann 
willens  wäre.     Nun  so   solten  sie    im  sehen    umb  eia  junck- 

Ä  fraw,  die  «einem  stand  gleich  wer;  darmit  so  wolt  er  hoch- 
zeyt  haben.  Und  rietten  also  einer  dise ,  der  ander  ein  an- 
dere; doch  so  fiel  das  lo^  au  ff  eines  königs  tochter. 

[89b]  Es  saä  ein  reicher  könig  in  Egjpten »  der  hiefi 
Plarius.     Der    bett   ein    auü    der    massen  schöne  tochter^    die 

"0  bieia  Jnliana.  Zu  diaem  könig  Florio  da  schicket  der  könig 
Lilämachus  ein  ehrliche  botschafft  und  lieia  in  begrOssen  umb 
sein  schöne  tochter  Juliana,  das  er  im  die  wolt  zu  einem  weyb 
geben.  Als  die  botechatft  kam  xu  dem  könig  Florio,  war  er 
gantr.  willig    im  sein  tochter  zti   geben;    doch    schrib  er  dem 

15  jungen  konig  Lifamacho,  er  wolt  im  sein  tochter  von  hertzen 
geren  geben,  allein  das  war  sein  begeren ,  das  er  solt  den 
kätzerischeu  glauben  Arrii  auß  seinein  landt  thün  und  die 
kätzer  vertreiben.  Solchen  hrieff  schickt  er  dem  Li&macho 
heymlich  in  seine  band. 

so  Als  der  Li^niachus  den  brieff  lai,  da  wu^t  er  nicht,  wie 

er  den  Sachen  Bolt  thün ;  dann  seine  besten  und  nächBten  räth 
waren  fast  alle  kätzer,  welche  inn  Silicia  daheym  waren.  Disen 
brieff  legt  der  könig  in  sein  kammer  oder  schlaffsaal  auff  ein 
truhen.  Und  als  er  ohn  gefahr  au§  der  kammer  gieng,  [90a] 
da  kam  der  herr  Theobarus  und  wolt  zu  dem  könig,  sach  den 
brieff  auff  der  trüben.  Den  lalä  er  und  erschrack  von  gantzem 
hertzen  ,  Heff  flucht  und  saget  dz  Tarquinio  und  auch  Arto 
dem  marschalck.  Die  drey  sagten»  noch  mehr  herren  und 
machten    dem    könig    Lißmacho    ein    heym liehe    feindtschaöl, 

30  auch  nicht  ein  feindtschafft  allein ,  sonder  sie  suchten  rhat, 
wie  sie  in  mochten  gar  umb  leyb  und  leben  bringen,  namen 
inen  gäntzlich  für,  sie  wolten  ir  händ  an  den  könig  selber 
legen  nnnd  also  mit  königklichem  blüt  besudlen. 

0  gott,  ein  erschröekliche  unnd  jämerliche  that  begiengen 

M  dise  katzer  an  dem  frommen  könig  Liämacbo,  und  wirdt  allhie 
ein  red  war,  die  einmal  ein  fürst  von  Sachssen  thet,  welcher 
under  anderen  reden  sprach:  'Ich  rörchte  mich  nit  vor  denen» 
die  weyt  von  mir  seitid;  ich  förcht  mich  aar  vor  denen,  die 
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mir  anff  dem  föß  nttcbj^ehn/  ünntl  rnejriet  der  fürst  also, 
die  wären  seine  grössern  feiud,  die  njAch  bey  im  weren,  daon 
die  weyt  von  im  wären. 

[90b]    Als  sie,  die  drey,  hetten  sampt  anderen  iren   raht 
beschlossen  und  wollen  den  gütten,  uuch  jungen  Liüraaehmn  » 
umbbringen  uund  als  er  eins  tags  gieng  in  seinem  saal  spatzieren^ 
auch  kein  mensch  nach  hoffgesindt  in  dem  saal  war,  da  trat 
zA  im  Artns,  Theobarus,  auch  Tarquinius,  und  6eng  an  Artus 
mit  solchen  worien:    ^Du  schendtlieher ,    auch    heyloser   unnd 
ungerechter  könig  Lißmachus,  du  capadocischer  hundt ,  auch  lo 
trewloser  manu ,    woltest  du    unus  auß  dem  landt  vertreyben, 
die  wir  geborne  Silicier  sein ,    unnd    deinem    egyptischen    ty- 
rannen  folgen  ?    Darumb  müst  du  jetzt  dein  junges  leben  ver* 
Heren/     Höben  im  auff,   er    wäre  ein  Capadocier^    unnd  war 
doch  eben  so  wol  ein  Silicier  geboren  als  sie.     Fielen  im  also  is 
alle  drey  inn  seine  arm  und  an  seinen  halß,  zerreten  in  hie- 
mit  3s(i  der  erden. 

Als  der  jung  herr  uond  konig  Lißmaebus  solches  an  inen 
mercket  unnd  auch  empfand,  das  man  ilui  so  schendtlich  wolt 
umbbringen,  da  fieng  er  an  und  sprach:  [91a]  *0  ihr  thewren  sfo 
fiirsten  and  getrewen  räthe,  wie  wölt  ihr  euch  so  jäfiimerlich 
an  mir  vergreifiPeu!  Wiiät  ihr  nicht,  das  ich  euch  hab  erhaben 
und  erkoren  fOr  alle  meine  für^ten  und  herren  im  gantzen 
lande V  Auch  so  ist  nye  nichts  inn  meinem  heynilichen  raht 
gehandelt  worden,  ihr  seyt  sein  bewüßt,  Unnd  ich  hab  euch  ?& 
auch  nye  begeren  zu  beleydigen  mit  vil  noch  mit  wenigem, 
auch  willens  bin  euch  xu  geben«  auch  schencken  noch  vil  statt 
und  Schlosser.  DerhaLben  so  bitt  ich,  ir  trewen  füraten,  faret 
nicht  also  mit  grossem  gewalt  mit  mir  und  fristet  mir  mein 
junges  leben  r  so 

Da  sprach  wider  Artus:  'Schweyge,  könig  Lißmachus, 
du  müst  sterben.  Albania  das  ist  mein,  unnd  so  hab  ich  alle 
Silicianer  an  mir,  das  ich  Dach  deinem  todt  will  leichtlich 
ein  gekrönter  konig  werden.*  Stieß  also  den  k5nig  gantz 
starck  anlf  sein  brüst.  ss 

Als  der  könig  den  ernst  empfaude,  fienge  er  an  noch   ein 
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mittel  KU  beeiiHion  iim  seiner  grossen  not  und  sprach  :  [91 1>] 
'0  tugentreichen  herren  und  ritter  des  landes^  so  bawefc  mir 
ein  thuren  und  laßt  mich  darein  vermauren ,  das  ich  mög 
mein  leben  darino    beschliesseii  1    leb  will    nymmermehr  nach 

&  meinem  reich  fragen/ 

Aber  es  halffe  nichts;  dann  sie  truckten  und  zwungen  fn^ 
das  er  gantx  niat  und  krafftloi  warde.    E)och  so  tbet  er  wider 
Beinen  mnndt  anff^  da  er  nichts  knnd  auiärichten  mit  giHten 
Worten:  *Äch  allniecbtiger  gott,  biß  mir  gnädig!  Soll  ich  dann 

iiy  so  schendtlich  umb  mein  leben  kommen  von  meinen  eygnen 
berren  und  fürsten ,  welchen  ich  doch  hab  geben  hab  und 
gut,  statt  und  Schlösser,  land  und  leütht  Die  seind  an  mir 
zti  lauren  worden,  0,  ist  dnnn  kein  trenwer  mann  under  meinen 
räthen  oder  meinen    liofleüten  ,    der   mich  kündt  erretten  von 

!,■)  der  band  der  mörder  unnd  ubeltliäter!  Wie  bin  ich  so  schendt^ 
lieh  verlassen  von  meinen  allernächsten  und  besten  rhäten! 
0,  wie  vergeßt  ihr  trew  und  ehr  an  einem  trewen  unnd  [92a] 
frommen  könig  ,  der  euch  nye  beleydiget  hat,  der  doch  euch 
gethon  hat  alles,  das  euch  lieb  unnd  werdt  ist  gewesen !    Den 

«0  bringet  ihr  yetzt  umb  sein  giUthafc  und  grossen  dienst  mit 
Jammer  unnd  sclimertzen  von  der  weit  in  den  herben  und 
bittern  todt»  Ach,  wie  wolt  ihrs  gegen  gott  verantworten! 
Ich  weyß,  dx  mein  todt  niebt  ungerochen  bb^ybt.  Vs  werden 
meinen  todt  noch   könig  und    fürsten  rechen ,   unnd  mein  un- 

2i  schuldig  bMt  das  wirdt  von  eweren  mörderischen  bänden  ge- 
fordert werden.  Ach  edle  berren ,  betrachtet  ihr  nicht  das 
end?  Gedencket  doch  an  ewr^  gute  und  trewe  rhät,  die  ihr 
mir  zu  aller  zeyt  habt  gehen!  Ach,  ist  dann  kein  erbarranng 
nit  da?    Das  klage  ich  gott  von  bertzen/     Solche  unnd  noch 

30  jämmerliche  wort  trib  und  redet  der  junge  könig  Lißmachns 
in  seiner  grossen  marter,  da  er  wurde  von  seinen  forsten  und 
nächsten  rähten  mit  feödtlichem  schmertzen  umbgeben. 

Was  theten  aber  dise  drey  in  solcher  [92b]  klag,  Artus, 
Theobarus   und  Tarquinius?    Liessen   sie   ab    von  irem  bösen 

Sä  unnd  mörderischen  leben?  Neyn,  sie  wurden  nun  beyssig»  und 
tiele  im  erst  recht  Tbeobarus  unnd  Tarquinius  iiin  den  halß; 
unnd  der  Artus  nam  die  gurtel,  welches  dann  der  könig  Liß- 
machns umb   seinen    leyb    het,    jsohe    das   mit  gewalt  zft  und 
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Cmr  im  mit  grossem  grinmieii  auff  seine  geoiecht,  das  der 
eclel  und  jung  herr  LiÜmachus  mit  gros;sem  grimmen  und 
jämmerlich em  achmertzen  starb  uod  yod  diser  weit  abachid. 
Eiu  solche  grausame  that  und  jämerliche  geschieht  volbrachten 
dise  drej  nächsten  rath  an  irem  könig  uund  herreu.  ä 

Als  sie  ihn  hetien  also  ermönU,  da  trägen  sie  in  in  sein 
i*bla£Banl^  legten  ihn  an  sein  bei,  als  war  er  gehlingeji  ge- 
storben, unnd  Hessen  inn  vier  tageu  keiuen  menschen  zu  ihm 
tiinnein,  dann  sie  drey  allein  giengen  auid  unnd  ein.  An  dem 
vierten  tag  da  ward  deß  königs  tod  verkündet.  Darumb  trau-  im 
reten  alle  herren  deß  gautzen  landts ,  [93ii]  auch  arm  und 
reich,  das  sie  betten  iren  jungen  herren  verloren  unnd  waren 
oho  ein  herren  wie  schaff  ohn  ein  hyrten;  unnd  gieng  auch 
den  van  Silicia  yetzt  gleich  wie  zum  ersten  den  von  Capa- 
docia.  Die  herren  unnd  das  volck  des  laudes  tnlgeu  den  kunig  is 
mit  grossem  weyuen  und  klagen  zu  dem  grabe  inn  der  statt 
Siiieia,  daryon  dann  die  insel  sein  nauieu  het. 

Als  der  könig  warde  begraben,  da  fienj^e  Artus  an  unnd 
wolt  könig  sein  inn  Öilicia^  und  so  wolt  auch  könig  sein  Theo- 
barus,  so  wolt  auch  könig  sein  Tarquinius.  Unnd  wardeu  die  io 
drey  selber  also  uneins,  das  ihr  grosses  raord,  welches  sie 
hetien  an  dem  könig  begangen,  an  den  tag  kam,  auch  selber 
Yon  einander  sagten. 

Da  solches  die  anderen  herren  delä  koniges  erführen,  rftfften 
eie  an  den  könig  der  Kriechen,  auch  den  könig  inn  Kgypten,  sä 
das  sie  solten  helffen  den  mordt  rechen  an  denen  drey  mör- 
deren,  wie  oben  gemelt.  Welches  sie  dann  willig  waren  [93b] 
und  zohen  mit  vil  schiffen  unnd  einer  grossen  summa  volcks 
inn  die  insel  SiÜcia,  stigen  allda  aul^  mit  irem  volck  und 
ibeten  kein  sonderen  schaden,  dann  wa^  sich  zu  wohr  setzet.  30 

Dise  drey,  Artus,  Theobarus  und  Tarquinius ,  zohen  in 
sro  festungen  und  namen  inn  ihren  Festungen  auch  kriegs- 
ilck  sich  zu  wehreu  unnd  zfi  erhalten.  Auch  so  kamen  zu 
hilff  den  Egypteren  und  Kriechen  die  herren  und  Fürsten  von 
Capadocia  mit  einem  gewaltigen  kriegsvolck.  üund  wurden  ;tR 
nach  langer  belegerung  dise  drey  mörder  lebendig  gefangen 
unnd  nach  raht  der  Fürsten  und  herren  alle  drey  jämmerlich 
nach  ihrem  verdienst  gefiertiieylt,  auch  [an]  vier  ort  der  zweyer 
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königreich  die  stuck  gelienckt^t  aJler  niännigklich ,  wer  da  zfl 
leodefc,  zö  einem  apecktackel  und  Spiegel  deß  grossen  mordes 
deß  königs  Liümachii. 

Also  empfiengen  diae  drey  iren  verrätherischen  und  raor- 

5  dorischen  lohn ;  wie  auch  denen  geschähe^  die  den  gros[94ajsen 
könig  Darium  unibbrachten  inn  Peraia,  welche  der  groß  könig 
Alexander  ließ  tödten,  das  sie  so  verrähterisch  hetteii  mit  ihm 
gehandelt  unnd  ihre  handt  geleget  an  den  grossen  könig  Da- 
rium.    Auch  so  lesen    wir    in  dem   2.  buch   der   könig  im  1. 

10  capittel ,  wie  ein  Jüngling  kam  und  saget  Davidt  an,  er  bet 
Saul  eratachen.  Da  hieß  in  Davidt  seiner  jlhigling  einen 
schlagen  unnd  sprach:  ^Dein  blät  sey  uber  dein  kopff;  dann 
dein  mund  hat  uber  dich  selber  gezeüget'  etc. 

Als  aber  nun  die  drey  hetteu  ihren  lohn  empfangen  unnd 

Iß  das  landt  zu  rhÜ  war,  berieten  sich  die  landttierren  umb  einen 
könig  zii  beyden  theylen ;  und  hett  der  könig  der  Kriechen 
zwen  schöner  und  gewach ßner  söne.  Da  sandten  sie  dem  alten 
könig  ein  ehrliehe  botschafl't  und  liesaen  ihn  bitten,  das  er 
wolt  seinen  jüngsten  son  inen  zum  herren  mid  könig  geben  ; 

80  80  wollen  im  dise  zwey  königreich  Silicia  unnd  [94b j  Capa* 
docia  schwören  und  underthon  sein.  Das  war  der  könig  der 
Kriechen  wol  zufridcn,  unnd  gab  der  köntg  inn  Kgypten  dem 
jungen  könig  der  Kriechen  sein  tochter  JuÜana,  welche  vor 
het   sollen    den    könig    Lißmachum    nemen.     Diser   jung  berr 

15  hieß  mit  seinem  namen  Menelaus  wie  der  vatter  des  königs 
Lißmachii  unnd  für  also  in  Silicia;  der  setibert  auß  den  kä- 
tzerischen  glauben  Arrü  unnd  richtet  auff  den  maehometischen ; 
den  haben  sie  freylich  noch  auff  dise  stund.  Auch  so  ward 
auß  beyden  königreichen  eins  unnd  ein  herr,  allein  die  stett 

»0  behielten  iren   namen. 

Auß  diser  historia  und  geschieht  da  sollen  wir  alle  fleissig 
lehrnen,  es  sey  gleich  hoher  oder  ny derer  stand^  welcher  doch 
dienet,  er  sey  gleich  fürst,  graff,  ritter,  edel,  herr  oder  knecht, 
welche  doch  keyser,    könig  oder   sunst  herren  dienen  wollen, 

a5  das  sie  alle  auff  das  aller  trewlichest  inen  dienen  unnd  an 
das  Sprichwort  dencken:  *Getrewe  [95a]  handt  geht  durch   alle 
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iDclt,  ;  aber  ungetrewe  band  die  geht  wol  hindurch ,  aber 
sie  kompt  nicht  wider/  ünnd  steht  trew,  auch  glauben  noch 
BD  wol  unnd  baß  dann  vor  hundert  tauseni  jaren.  Lieber, 
sag  mir  nur  einer,  wann  kein  trew,  auch  glauben  wäre,  wer 
wolle  doch  yetzt  aulf  erden  leben?  Kein  mensche  auff  dem  ?• 
^antzen  erdtboden.  Es  möcbt  aber  einer  sagen :  ^Ey,  es  wurde 
dannoeht  eines  lebendig  bleyben/  Ich  sage:  Nein*  So  kein 
trew  und  glauben  naehr  war,  so  wurd  ihm  das  letst  selber 
vergeben  oder  sich  sunst  umbbringen.  Dann  es  dörfft  nicht 
trew  und  glauben  an  ihm  selber  haben  und  müit  an  im  un-  lo 
trew  begehn;  wir  wir  zu  unseren  zeyfcten  erfaren  uniid  er- 
feren  müssen  von  etlichen  manns  uud  weybs  personen ,  die 
dnrch  ihre  unsinnige,  auch  tolle  kopfF  vergessen  trew  und 
glauben.  Auch  hilffet  eines  dem  anderen ,  das  sie  beyde  zu 
gruod  und  boden  gehn ,  auch  trew  unnd  glauben  bey  denen  15 
verlieren,  die  ihn  vor  haben  geholffen  [95b]  und  gerahten ; 
die  sehen  »ie  yetzt  nicht  an,  welches  doch  von  uns  gottlosen 
menschen  ein  grosse  seband  utind  laster  ist,  dz  wir  gottes 
gesehefft  so  scbandtlich  zertrennen  und  nein  Schickung  ,  auch 
willen  durch  unsere  harte  köpffe  so  schendtlich  zerbrechen  ;  so 
dardurcb  wir  dann  kommen  in  schandt  und  laster,  auch  zü- 
letste  brjäweylen  inu  ein  schendtlrchen  und  schmälichen  tod ; 
darvor  gott  mich  aampt  allen  frommen  und  trewen  dienern 
wöll  behüten  unnd  bewahren,  auch  welche  solches  begeren  zu 
thün  und  kündens  nicht  verbringen  vor  bösen  raäüleren  und  as 
schwätzeren,  auch  durch  verlogne  word  unnd  fälschliches  ver- 
klagen; welches  mancher  armer  tropfl'  wol  innen  wirdt  mit 
grossem  schaden,  das  im  dann  vil  kreütz  und  leyden  bringt, 
kans  aber  doch  nit  wenden. 

Auch  wirst  du  trewlich  deinem  herren  dienen ,  dem  du  an 
zii  dienst  versprochen  bist  ,  es  sey  was  für  dienst  das  immer 
mehr  wolle,  so  biß  ohn  zweyfiFel ,  das  du  wirst  von  deinem 
herren  mit  [96a]  zeytiicheni  begnadet  werden  unnd  dir  gehn  wie 
dem  Jacob  im  31.  capittel  Genesis  und  dem  Joseph  im  41.  Ge- 
nesis, auch  dem  David  im  1,  buch  Samuelis  das  13.  capittel,  33 
auch  dem   Daniel,  als  er  dem  konig  Nebucatnezar  sein  träum 
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aulile^et  Dmiielis  im  2.  capittri  ^  auch  Mnrdacheus  im  l»Ü€h 
Hester  am  7,  capitteL  Aach  wie  werden  zu  unseren  zeytten 
die,  welche  fürsfcen  uond  herren  trewiich  dienen,  erhöhet  unnd 
groß  geschenck  mit  mancherley  ehren  darvon  tragen!  Ich 
b  setze,  ob  dir  schon  dein  trewer  dienst  belybe  imvergoUen  unnd 
gieng  dir,  wie  der  ritter  von  Fronspern;  singet,  in  seinem  Hed* 
lein:  *Mein  trewer  dienst  beleybet  iinerkatnlfc,'  so  solt  du  ge- 
wiß sein,  das  gott  deinen  trewen  dienst  wirdt  in  yener  weit 
auff  das  höchste    belohnen    unnd    dir   geben    da*   ewig  leben. 

10  Wörst  du  aber  untrewlich  handien  unnd  deinem  herren  nn- 
trewlich  dienen,  so  aey  dir  ÄÜgeaaget,  das  dirs  wirdt  gehn 
wie  disen  dreyen,  Artus,  Theobarns,  auch  Tarquinius,  auch 
den  mördern  [96b]  Darii,  auch  dem  keyser  Nero,  dem  umb 
sein  untrew  warde    der  halß  vol   gold    geschittek.     Wir  lesen 

4&  auch  im  Livio  von  einem  rÖTnischeu  hauptmann,  der  ein  frantzö- 
sische  knnigin  notzwang,  das  er  durch  sein  untrew  ward  auch 
umb  sein  leben  bracht.  Dann  man  spricht;  *Nach  dem  du 
arbeytest,  soll  dir  gelohnt  werden.'  Das  laßt  uns  alle  ein 
Warnung  sein,  unnd  diene  ein  yeder  trewiich  ,  nach  dem  sein 

20  dienst  außweyset ,  will  er  nicht  nach  disera  leben  auch  be- 
kommen die  ewige  verdamnuß,  darvor  uns  gott  beware! 


40  (=  11,  18j, 

Ein  geschieht  von    einem   schaler,   der   emi   prieste 
zu  altar  dienet. 

Man  dröet  oflft  maochem  i^ar  sehr; 

Ja,  wrhh  aicb  ließ  erschrocken  er, 

So  müßt  er  steta  ligen  in  leyt 

Und  auch  trawren  stil  aller  sieyt. 

Welch B  aber  diser  stiideni  niehi  thet, 
to  Als  im  der  ptktf  sehr  und  hart  dröet, 

Sonder  gab  im  antwort  gar  bald, 

Das  der  pfatT  atillschwtge  gnr  bald, 
[Oja^=97a]    Weyl  dafl  niemandts  gesehen  het, 

Da«  er  den  kelch  angreyffen  thet. 
M  Also  Doeh  vi]  narrn  aut!'  erden  sein, 

Wann  man  ein  ding  sieht,  so  bringts  in  pein» 
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Sicht  man  e^  nicht,  so  geht?;  wo!  hio. 
Also  war  mich  deO  pfaffen  da, 
Der  Student  kert  skh  nicht  daran. 
Daranib  fach  du  eö  lesen  an! 

In  der  graffschafft  Tyroli  leyi  ein  ländlin ,  das  lieiüt  5 
Enkelin;  dariDo  leyt  ein  dorflf,  das  heißt  Fljrs,  siben  meyl 
¥an  Maron.  Darein  kam  autf  ein  zeyt  ein  gütter  schüIer  an 
einem  saiubstag,  zoch  zum  pfarrer  ein,  wie  dann  der  schtiler 
brauch  ist  Am  morgen  da  sprach  der  pfarrer,  ob  er  auch 
kOndt  zö  meß  dienen.  Er  sprach  ja.  ^Nun  so  müsb  du  mir  10 
Jieüt  zu  alter  dienen/     Der  schul  er  thets. 

Als  er  hett,  der  pfarrer,  me&  gelesen  uniid  wolt  dem 
'folck  gleich  den  segen  geben  oder  seinen  abschid  nemen,  sprach 
&r  pfaff  zu  dem  schüler,  er  solte  den  keleh  einbinden.  Der 
bhfiler  thets.  Und  nh  in  der  sehiller,  den  kelch,  in  die  band  i» 
nam,  das  het  der  pfaff  erae[97b]hen,  sprach:  *HuU,  man  miYfi 
dir  die  finger  abhawen/  Fraget :  'Mit  welchen  fingeren  hast 
lu  den  kelcb  angryffen  ?'  Der  achiller  sprach:  *Mit  der  ganfczen 
band."  Onnd  nam  also  den  kelcb  wider  in  die  ganUen  haud, 
zeiget,  wie  er  ihm  het  gethnn.  Der  pfaff  sprach:  'So  muß  ao 
man  dir  die  gantz  band  abhawen  ;  dann  du  bist  nit  geweycht/ 
und  ist  der  brauch  onter  den  geysttichen  berreu,  das  keiner 
dar  ff  keinen  kelcb  angreyffen,    er  sey  dann  geweyhet* 

Als  der  schöler  das  höret,  dz  man  ibm  solt  die  hand 
bhawen,  sprach  er:  *Gott  geb  dir  die  Frantzhosen,  warumb  sä 
hast  du  mirs  nicbt  vor  gesagt?  So  het  ich  in  atehu  lassen, 
den  kelcb.*  Und  meynet  der  schüler,  er  wolt  sein  ungeweyhet 
hand  nicht  umb  ein  haller  näher  geben,  dann  der  pfaff  sein 
geweychte;  wendt  sich  also  vom  nltar  unod  wolte  auß  der 
kirchen.  Als  der  pfarrer  von  Flyrs  sähe,  das  der  Schüler  so 
nichts  wolt  umb  sem  schnarren  geben,  sprach  er:  -Ey,  bleyb 
nur  hie!  F^  hats  nyemandts  gesehen,  so  will  ichs  [98a]  auch 
Dyemandt  sagen.     Wollens  gleich  bleiben  lasseu/ 

ünnd  gieng  der  student  darnach  mit  dem  pfaffen  heym, 
uß  mit  ibm  zu  morgen  und  zohe  darnach  sein  straß,  gedacht:  »& 
*Neyn,  mir  nit,  pfafi'I    Die   band    wachsen    nit  wider  wie  die 
krepsschären/ 

Unnd  man  sieht  allhie,  hett  sich  der  schüler  lassen    er- 
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ach  rocken ,  so  hett  in  der  pfarrer  et  wann  lassen  einlegeiL 
Weyl  ers  aber  nit  thet  und  ihm  antwort,  warumb  er  ins  bet 
gehejssen,  da  hielt  der  herr  pfarrer  auch  das  maul,  und  gieng 
wol  hin,  weyl  es  nyeniandfc  hette  gesehen.  Auch  so  ist  es 
5  kein  sönd  gewesen ,  wejla  nyemandt  «gesehen  het  dann  dise 
zwen.  ünnd  wirt  ein  sprdchwort  au  dem  schöler  war,  das 
man  spricht:  'Wer  von  dröwen  stirbet,  den  begrebt  man  mit 
fürtuen  oder  arßwischen/ 


41  (=  11, 19). 

jo  Ein  geschieht  von  seehß  studeüteo,  gescheheu  zu  Hall 

im  Intal. 

[9Bb]     Biileu  wer  mir  sehr  oift  beschert, 
Gelt  ausgeben  hat  mirs  erwöhrt; 
Welche«  aber  all  hie  nicht  geschach, 
Wie  ir  werdt  lesen  ohne  räch, 
Das  fleissig  bßlet  ein  Student 
Umb  ein  bnrgeriTi  an  dem  end 
Zä  Hall»  welches  leyt  im  Intal, 
Die  im  halffe  wol  ohne  zal 
Mit  gelt  und  gSt,  auch  klejder  vi), 
Ala  ich  kürt^lich  beschrejben  will. 
Dnrttmb  welcher  otFt  tnangel  hat, 
Derselbe  sinnet  frii  und  spat, 
Wie  er  mücht  uberkommtJD  etwa«* 
Darumb  ließ  in  der  geschieht  dasl 
Einem  etft  kotnmet  gelück  eOhand, 
Dieweyl  er  ist  weyt  in  frembden  land* 
AIb  auch  disem  Studenten  geechach. 
Fach  an  und  liÜ  das  ohn  alte  seh  mach  1 

Mi  Zu  Hall    ioi  Intal   da    haben  die   armen   atudenten    aucli 

ein  barsche  oder  Stipendium ,  darinn  man  inen  zimlicli  zß 
essen  soll  geben.  Es  waren  aber  auff  ein  zeyt  ir  sechs  alda 
und  hetteri  abgang  am  essen  unnd  trincken;  wie  sich  es  dann 
z&  aller  zeyt  zütregt ,   was  man  muß  den  armen    geben ,   das 

w  kompt  ungerne  herauß,  dann  was  man  [99a]  sunst  zur  «chalck- 
heit  oder  zu  der  büberey    will  brauchen,   wann  es  gleich  ein 
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gestifit  oder    ge^chefft    ist.     Also  gieng    es  disen  göten  schu- 
ckeren  auch. 

Eins  Dials  als  sie  auch  assen  und  hetten  geren  mehr  ge- 
habt, da  fiengen  sie  an,  und  sprach  einer:  ^Wie  möchfcen  wir 
ihm  thrtn,  dz  wir  doch   ein  wenig  baia  möchten  gespeyßt  wer-  & 
den?'     Da  fienge  ein    anderer   an    und  sprach:    *Nun    wohin; 
wir  wollen  alle  sechß  epylen,  und  wellicher  die  meisten  äugen 
wirflFfc,  der  muß  urab  eine  reiche  burger  in   bülen,  ob  uns  mocht 
die  BpejS  gebesseret  werden.     Auch    was  er   bekommet,    das 
mAß  er  in  gleiche  bursche  thejlen/     Wurden  also  der  sache  10 
eins,    wurffen  mit  würßlen ,    und   fiel  das  loß  aufF  einen ,    der 
hett  ein  schön  gelbfarbes ,  auch  krauß  haar.     Der  selb   solte 
sich  umb  thön  unnd  sehen,  was  im  gerahten  wurde.     Der  giU 
gesell  besane  sich  hin  unnd  wider,  wulate  nicht,  wie  er  solte 
die  Sache  angreyffen.     Zuletste  da  kam  ihm  ein  sonderer  ge*  i& 
danck  ein,  dem  wolt  er  nachkommen. 

[99h]  Es  war  ein  junge  witfraw  zu  Hall,  die  het  ein  jar 
ein  mann  gehabt,  war  mechtig  reich  von  haab  und  gut.  Hie 
selbe  witfraw  het  ein  stfll  in  der  kirchen  sanct  Martens,  darein 
sie  alle  sontag  trat  und  meß  sampt  predig  höret.  Zö  disem  an 
iül  so  gieng  der  student  an  einem  sambstag  und  nam  ein 
ßhaff  mit  wasser,  auch  ein  schönen  fegsandt  unnd  feget  den 
still  innen,  auch  aussen  aufF  das  aller  schönest.  Darnach  so 
nam  er  schöne  rosen,  auch  nägelein  sampt  anderen  wolrie- 
cheten  kräüteren  und  blüinen ,  strewet  den  stiVl  darmit  und  ■;& 
macht  ihn  auff  das  schönest  Als  die  junge  fraw  ara  morgen 
in  die  kirchen  kam  und  fand  iren  stül  also  gebutzet,  auch 
mit  schönen  und  woUehmecketen  blümen ,  nam  sie  es  groß 
wunder,  und  kundt  nicht  außsinnen,  von  wannen  solches  kam. 

Dises  tryb  der  student  biß  aufi'  den  fünfften  sambstag.  ao 
Da  dacht  die  fraw;  *Nun  so  will  ich  doch  innen  werden,  wer 
mir  alle  sambstag  meinen  stCil  so  fein  [100a]  sauber  butxet.* 
ünnd  an  dem  sechßten  sambstag  da  gieng  omb  vesper  zeyt 
der  gut  student  an  sein  urbeyt  unnd  feget  den  stül  auff  das 
schönest.  Inn  dem  so  schickt  die  fraw  ihr  magdt  in  die  kir-  3-^ 
eben,  sie  solt  acfatung  haben,  wer  ihr  den  stAl  butzt. 

Als  die  magdt  kam^  da  sähe  sie  den  glitten  schlucker  in 
seiner  arbeyt  unnd    thet  sich    verwundern,   gieng    hejni    und 
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sagt  es  ihrer  frawe»,  ea  stftnd  der  stiideiit  in  der  kirchen, 
welcher  auch  immer  vor  der  thür  sunge,  mit  dem  gelben  und 
krausen  haar;  derselbe  feget  und  butzet  den  stöl  also  schon. 
Die  fraw  sprach:  *Gehe  flucht  hin  und  heyia  mir  in  kommen! 

a  Laß  mich  in  fragen,  wä  er  darmit  mejiiel' 

Die  magt  gieng  hin  unnd  fände  den  Studenten  eben,  das 
er  die  blnmen  strewet;  da  sprach  sie:  *Mein  lieber  student, 
es  schickt  mich  mein  fraw  zil  euch  ,  ir  solt  ein  gang  zu  ir 
kommen/     Der   etudent   sprach:    *Wer   ist  ewer   fraw?'    Die 

tw  maget  antwort:  *Ir  werdet  sie  wol  sehen/  Der  studeiit  gienge 
mit  ihr;  ^da  führet  [100b]  in  die  magdt  inn  ein  grofi  unnd 
schon  hanß,  darinn  so  sähe   der  giU  studiosus  nyemandts. 

Als  er  in  die  stnhen  kam,  da  gienge  die  fraw  in  spa- 
tzieren gantz  schön  angethoii.     Und  als  sie  den  Studenten  er- 

ib  sähe,  ward  das  weyh  in  unordenlicher  liebe  entzündet;  dann 
er  war  schön^  j^^f^  i^ud  gerad.  Füret  ihn  die  fraw  also  in 
ihr  kammer,  welche  an  der  Stuben  war.  Die  magd  gieng 
Wider  aoß  der  stuben;  wann  sie  niercket  den  bossen  wol  unnd 
dachte,   es    wirdt  kappen    i^eben    im    reytter  leger,  wüßt  vil- 

so  leicht  auch  wol ,  wo  das  forder  hingehört  an  dem  eylffteii 
finger.  Welcher  mägdt  man  yeUt  sehr  vil  findet,  die  baß 
wüßten  ein  wurst  auff  einem  rauhen  teller  zu  brutten  dauu 
einem  ein   recht  füßwasser  zu  kochen ;   doch  nicht  alle. 

Als  uun  die  gfitte  unnd  junge  witfraw  bey  dem  Studenten 

«6  allein  in  der  kamer  war,  da  fieng  sie  an  und  sprach:  ^Mein 
lieber  junger,  du  hast  mir  yetzt  mein  atül  in  sant  Martinus 
kirchen  [101a]  gantz  schön  gefeget  unnd  mit  wol  schmecken- 
den biftmeu,  auch  kräuteren  bestrewt.  Wie  oder  was  uieynst 
du  dannit?  Dann  ich  hab  darimib  nach  dir  geschickt,  das  ich 

^  dein  willen  wil  erfaren  unnd  dein  meynüng  wisseu/ 

Als  das  der  gütte  student  höret,  schämet  er  sich;  dann 
er  war  Jung  uncd  dorfft  noch  nicht  frolich  reden  von  der 
kleinen  haußarbeyt;  auch  80  wolt  sich  solches  nicht  von  stundan 
schicken ,    wann    er    het  kein    kundschafft  noch  gemeinscbafft 

35  mit  ihr  gehabt,  wie  ir  habt  gehöret  Der  halben  thet  er  wie 
ein  züchtiger  Jüngling  und  zeyget  an,  wie  sich  die  saeh  hette 
verlauffen ;  nemlich  dz  ir  sechs  wären  auff  der  schulen,  welche 
betten  grossen  abgang  an    der  speyse,    wären  derhalben  alle 
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^8  »ü  rahfc  worden  nnd  hetten  gesj>3flet,  welcher  der  uiey- 
Iten  aagea  wurff,  der  solt  umb  ein  reiche  biirgeriu  bftlen,  <»b 
ihnen  möcht  ihre  speyß  gebesseret  werden,  und  was  er,  der- 
selbe,  erbölet,  solfc  er  den  anderen  zft  j^leicher  beut  mit  they* 
len;  [101b]  also  war  das  loß  gleich  aiifF  in  kommen  inmd  ä 
hett  keinen  weg  wissen  zu  finden  sie  anzusprechen  d»im  mit 
leiD  stftl  fegen. 

Ale  die  fraw  solches  hört,  sprach  üie:  ^Was  ist  aber  nun 
dein  begeren,  das  ich  dir  thön  soll  für  dein  müh  uund  ar- 
bejt?'  Vermeynet  also  die  fraw,  er  solt  sie  von  erst  umb  lo 
den  nächtlichen  zynß  ansprechen  imd  darnach  unib  die  bauch- 
fäll,  auch  notturfffc  defi  leibs  als  kleider  und  schüb ,  was  er 
bedorffte;  dann  sie  war  schon  willig  auff  alle  weg ,  warumb 
Lers  wurd  bitten*  Der  gfit  student  thet  das  widerspil  ^  ge- 
ndacht:  'Wann  ich  zu  essen  hab,  darnach  kan  ich  villeicht  das  ta 
ander  auch  bekommen,  und  ist  nicht  giU  nüchteren  tantzen/ 
Auch  so  thet  er  wie  auff  ein  zeyt  ein  Sachß;  käme  inn 
Schwabenland  zu  einer  würthin  und  hette  geren  zu  mor- 
gen gessen ,  fraget,  ob  sie  ihm  wolt  zA  essen  geben.  Die 
würthin  sprach:  *Ja,  wolt  ihr  ein  guttes  brülin  haben?'  Der  jo 
Sachß  verstünde  nicht  das  work  brülin  (dann  in  seinem  hey- 
met  heyßt  brflen  den  nachthunger  [I02a]  büssen)  und  sprach 
zö  der  wörtin:  *Wat  brües  du?  Geb  my  to  eten,  darnach  soll 
ich  brüen/  Vermeynet,  es  war  der  würthin  tuub  das  nticht- 
lieh  arbeyten.  Als  der  Sachß  het  sein  bauch  voll  gefressen  a:, 
und  gesoffen,  sprach  er  zu  der  wflrtin:  *Würtin,  hebe  gy  yetzt 
wat  zu  bröen?  Yetzt  hebe  ick  geten/  Unnd  da  nun  der  bauch 
voll  wäre  unnd  gespeyset,  da  wolt  er  auch  das  ander  thüo. 

Als  der  student  die  frauen  höret  also  freündtlich  mit  ihm 
reden,  sprach  er:  'Mein  liebe  fraw,  ich  bitt  euch  umb  ein  ao 
steQr,  das  wir  alle  sechs  auff  der  schule  uns  mögen  ein  wenig 
baß  erhalten  mit  essen  und  trincken/  Als  die  fraw  das  hört, 
war  sie  ein  wenig  heimlich  zornig;  doch  thet  sie  ein  trüben 
auff  uund  name  zehen  gülden ,  gab  die  den  Studenten  und 
sprach  weyter:  'Was  wilt  du  yetzt  mehr,  das  ich  dir  th&n  35 
soll?'  mit  schonen  unnd  freündtlichen  Worten,  auch  gar  lieb- 
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liehen  geberden,  das  es  wol  hette  ein  grober  bawr  tnögeti 
mercken ,  will  gesehweygen  ein  [102b]  studiosus.  Als  dann 
der  Student  das  gelt  het,  dancket  der  frawen  gantz  züchtigk- 
lich  und  bot  ir  die  händ,  welche  die  fraw  in  ire  schneeweysse 
5  bände  nani,  auch  ihn  gantz  freund tl ich  nmbfienge.  Da  mer- 
cket  der  siudent;  unnd  gedacht  an  dise  funif  verßlein : 

Bey  einer  jonckfraw 

Pauca  loquatnini ' 

Greyff  ir  an  die  brüst, 
I«  Canta  laetaminil 

Leyt  sie  das  ein  mal  oder  drey, 

OBCulamini, 

Deponier  aie 

In  nomine  domini! 
IS  Es  wirdt  als  vergeben  durch» 

Confitemiai. 

Als  in  die  fraw  so  freilndtlich  unibfienge,  fleug  der  Stu- 
dent an  und  sprach:  'Mein  schöne  fraw»  weyl  ich  euch  dann 
80  willig  finde  mit  hilff  und  rabt,   gelt,  auch  glitten  worten 

äo  unnd  geberden,  so  will  ich  euch  noch  nmb  ein  dienst  [lOSa] 
bitten,  wann  es  nicht  wider  ench  war/  Die  fraw  sprach  fluchs: 
^Bitt,  was  du  wilt!  So  will  ich  dich  gewehren,  wann  ich  das 
änderst  kan  haben/  Der  student  sprach;  *Weyl  ewer  will  so 
göt  ißt  unnd  ihr  so  willig  seyt,  anch  wir  allein  seind,  so  bitt 

3ü  ich  euch  auch  umb  ewer  liebe ,  das  ir  mir  die  wollet  mit 
theylen/  Unnd  wurden  also  der  Sachen  eins,  hetten  lang 
stehend  geredt,  legten  sich  inns  bett  unnd  volbracbten  ihren 
willen  nach  ihres  hertxen  lust  und  der  frawen  begeren.  Als 
sie  den  betten  volbracht,  nicht  einmal,  sonderen  öffter,  da  gab 

.vo  sie  dem  Studenten  Urlaub;  aber  doch  hieä  sie  den  zu  rechter 
zeyt,  wann  sie  nach  ihm  schicket,  wider  komen. 

Also  zoch  der  gut  stodeot  nach  der  schulen  und  bracht 
die  zehen  gülden,  theylet  die  seinen  fünff  gesellen  mit  auff 
gleiche  bellt.     Darvou  wurden  einem   zu  theyl  hundert  kreü- 

zb  tzer.     Auch  so  schicket  die  fraw  denselben  tag  36  layb  brots 

ftuff  die  Schill  den  sechs  Studenten  und  zwolff  pfundt  fleysch. 

Dise  [103bJ  handtreychung   thet   die   fraw   alle    wocben, 

weyl  der  göt  gesell  ist  zu  Hall  gewesen ;  der  mir  solches  hat 

gesaget,  auch  mich  gebetten,  in  dises  mein  büchlin  zu  setzen 
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götien  8ch lockeren  und  Studenten  zu  dienst,  wano  sie 
bil^weylen  uiaiigel  haben,  de»  sie  ralit  suchen,  wie  sie  künden, 
unnd  niolit,  wie  sie  wollen.  Das  aber  das  recht  sey,  das  sich 
die  fraw  hat  zft  dem  Studenten  gelegt,  das  sag  ich  nit,  son- 
dern ich  laß  sie  es  vertädingen*  Wann  ich  es  schon  unrecht  s 
spräche,  so  were  es  doch  geschehen,  und  fraget  sie  villeicht 
nit  ?il  darnach,  ak  nicht  unbillich.     Darbey  bleybe  das! 


lA 


fO 


42  (—11,20). 

Ein    geschieht   von   einem    calfacter    zu    Wien   unnd 
einem  alten  reychen   weyb,  wie  sie  ihn  kleydet» 

Zu  Wien  ein  armer  calfacter  war, 

Demselben  gieng  ea  doch  obel  gar; 

Xhch  80  kam  im  gelück  zä  rabt» 

Wie  ir  werdet  h^ren  gar  drat. 
[104a|  Durch  ein  altet  weyb  im  hilff  geschach, 

AuB  welchen  doch  kommet  ohne  räch 

Etwas  göt»  gar  leydeD  selten, 

Sonder  ?il  mehr  Üäcben  und  achelten; 

Ea  saget  ein  sprüchwort  vor  an: 

*Ja,  wa  der  teüifel  nicht  hin  kan, 

Da  schickt  er  hin  ein  altes  weyb/ 

Aber  dise  kleydet  den  leyb 

Deß  calf acters,  tbü  mich  veratan- 

Darumb  so  fach  zÜ  lesen  an ! 
Es  ist  nit  sehr  lang,  da  studiert  ein  schftler  zu  Wien  in  2s 
sterreich ,    und  müiät  derselbig    schüler  den  winter  calfacter 
sein.     Es  trüge  sich  zä,  dz  er  an  einem  sanibstag  müiät  auß- 
k5ren  nnnd  gaukelt  mit    dem  beseu ,    das  er  zwo  kachlen  im 
ofen  außstieä;    von    dem    er    gar   sehr  erschrack  und  forchte 
sich  Tor  dempschäbueyster.     Als  nun  der  gut  schüler  also  in  so 
leyde  wäre,    da  kernet  der    Schulmeister  unnd  sieht  das,    wie 
die  kachlen  seind  anßgestossen,  fraget  den  calfacter.     Der  er- 
schrack    nnnd    kundt   nicht    antworten.     Von  dem  der  schftl- 
meyster  wol  merckt,   das  ers  hett  gethan ,    fieng  ihm  [104b] 
an  zö  fluchen  nnnd    zu   schwören,    auch  zu  dröwen,   das   der  sr» 
calfacter  sich  sehr   förehten   ward  und  lieff    auß  der  schulen» 
Dann  der  Schulmeister  wäre  ein  sehr  zorniger  mann  und  hielt 
die  schüler  sehr  herdt. 
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Nun  wußte  aber  der  gut  schüler  nit,  wa  er  solt  hin- 
flielien^  und  kam  also  in  saDct  Sbeffans  kirchen;  auch  so  woU 
es  schier  nackt  werden,  iiikI  dorfft  er  nicht  in  die  ach  öle,  dann 
er  forcht  die  streych.  l'Js  ist  aber  in  sancfc  Stetfans  kirchen 
^  ein  altar  vor  dem  chor,  den  heyßt  man  den  frtimefi  altar, 
derlei  big  altar  ist  innen  hol.  Darein  kroch  der  arme  cale- 
facter,  vvolt  gleich  die  nacht  darinnen  schlaffen.  Auff  diseni 
altar  da  hats  ein  tafel ,  darinnen  ist  eanct  tSteffans  bild  ge- 
acbnifezet,  für  welches  kommen  offfc  die  alten  weyber  and  hätten 

10  «an et  Steffan  an. 

Es  war  aber  ein  alte  witfraw  zu  Wien ,  die  war  sehr 
reich  und  bett  ein  schwärea  recht  mit  andern  freunden  et- 
licher summa  gelts  halben.  Dise  witfraw  kam  umb  salve  zeyt 
iiin  [Fja=105al  die  kirchen   unnd  eben  zft  der  zeyt ,    als  der 

15  calfacter  nndter  dem  altar  sasse.  Dise  witfraw  knyet  nyder 
für  den  frünieü  altar,  huh  ire  band  auff  und  raffet  den  hey- 
ligen  simct  Steffan  80  trewlich  an ,  das  er  ir  solt  beyatehu 
und  an£  disem  irem  rechten  helffen. 

Das  erhöret  der  scbuler  alle»,    was  sie  bat;    und  wie  sie 

a«hett  ir  gebet  vollendet,  da  Keng  an  der  calfacter  nnd  sprach: 
*Ja,  alles,  das  da  hast  gebetteu  ,  das  will  ich  dich  geweren, 
doch  da8  du  gehest  inn  die  Bchfrl  zu  sanct  Steffan;  da  hat 
der  arme  calfiicter  beut  zwo  kachlen  eingestoaseu.  Laß  die 
willer  machen  unnd  sprich  zu  dem  achülmeister:  *Ka  ist  mein 

85  befelch,  das  er  in  nicht  darum b  schlag:  denn  er  hat  es  nicht 
geren  gethan/  Auch  so  solt  du  ihn  von  fülä  auff  new  klei- 
den. Wann  du  das  hast  gethan  ,  alladann  solt  du  dein  recht 
gewinnen/ 

Da  die  alte  fraw  dise  wort  höret,    vermeynet  sie,  sanct 

30  Steffan  der  redet  mit  ihr,  nnud  sprach:  '0  du  lieber  herr 
sanct  Steffan,  ich  will  von  stund  au  hingehn  in  [105b]  die 
Schill  und  deine  wort,  auch  befelch  aui^riehten  ;  auch  so  will 
ich  dem  schüler  morgen  das  kleyd  kauffen/  'Das  thü/  sprach 
der  calfacter ,    *so    wirst   du    mein    huld  haben.'     Der  Schüler 

»5  epraeh  nicht  unrecht;  danner  raeynet,  wann  sie  das  thet,  so 
behielt  sie  sein  gunst ,  als  dann  auch  war  wäre*  Aber  die 
alt  verstund  es  nit  recht;  sie  hielte  deß  calfacters  red  för 
sanct  Steffiius,  darumb  ward  sie  betrogen. 
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Dit*  alt  trienft  in  die  schul  rind  fraget  den  seliillmeyster 
nach  dem  calfacter.  Der  sprach:  'Ich  weyß  nit,  wa  der  schelm 
ist  hingelauffen.  Er  hat  mir  die  sehftl  noch  nih  auüköret.* 
Die  gut  alte  fraw  fieng  an  unnd  erzdiet  dem  Schulmeister  alle 
Sachen;  der  hielts  flir  ein  geapBt,  Auch  so  name  die  alt  auß  s 
iretn  beütel  rwen  zehenkreützerer,  gab  sie  dem  schülmejster, 
das  er  soll  den  ofen  lassen  wider  machen.  Üieweyl  so  hett 
sich  der  calfacter  wider  in  die  schul  i^estolen* 

Als  der  schülmejster  hett  der  alten  frawen  ernst  ge- 
sehen, da  schry  er  dem  calfacter.  Der  aut[106a]wort:  'Hie  lo 
hin  ich.'  Als  er  kam,  da  fragt  die  alte,  ob  er  der  calfacter 
were.  Der  sprach  ja.  Die  fraw  sprach :  ^Mein  lieber  calfac- 
ter, ich  bitt  äeissig,  das  ihr  wolt  morgen  zu  mir  kommen. 
Ich  will  euch  ein  newes  kiejd  von  filß  auff  kaiiffeu ;  dann 
sanct  Steflfan  hat  mirs  personlich  in  sanct  Stf^ffatiskirchen  be-  m 
folhen,  hat  mir  auch  gesaget,  wie  ihr  den  ofeo  nit  geren  habt 
eingeschlagen.  Derhalben  so  ha b  ich  in  bezalet«^  Zejget  auch 
im  ir  bauß.     Der  calfacter  spnicb  ja,  er  woll  kommen. 

Am  morgen  da  kam  der  calfacter  zu  der  frawen.  Die 
gieng  mit  ihm  zum  gwandschneider,  kaufft  ihm  hosen»  warn-  «n 
mes  nnd  rock,  ließ  ihm  das  auch  machen.  Als  das  fertig 
war  und  der  schüler  die  kleyder  het,  nara  er  urlaub  von  dem 
schölmejster  und  zoch  auff  Breßla  zu.  Gott  geh»  wie  die 
fraw  mit  sanct  Steffan  und  irem  rechten  außkam  ,  er  bracbt 
gAtte  kleider  dar  von.  %a 

Darum b  so  steht  offt  einem  ein  Unglück  zu ,  das  dienet 
ihm  zu  seinem  grossen  gelück.  Hette  der  calfacter  nicht  die 
[106b]  kachlen  eingeschlagen,  er  war  lang  nicht  unter  den 
altar  krochen.  Auch  so  war  die  alte  lang  nicht  zu  ihm  kom- 
men, faet  er  sein  maul  undter  dem  altar  nit  anffgetban,  sonder  ^ 
er  war  von  dem  schulmeyster  nur  übel  geschlagen  worden. 
Und  ich  sprich,  ein  lugen  von  ehren  wegen  die  schad  nicht, 
wann  sie  gott  und  der  weit  ohne  schadt^n  ist.  Unnd  geschach 
der  alten  recht,  das  sie  sanct  Steöiin  anriYtfet;  darumb  so 
straffet  sie  gott  unnd  blendet  sie  an  dem  leyb  unnd  auch  an  ^f, 
dem   gut.     An  dem  leybe,  das  ist,  sie  war  blind  unnd  vergaß 
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Christum,  ^ach  auflP  Steftiiimm ;  und  an  dem  gut,  das  war,  das 
sie  dem  calfaeter  ein  iieUwea  kleyd  kaufet.  Also  sein  ir  noch 
vil ,  die  äugen  haben  und  sehen  nit  nnnd  oren  haben  und 
hören  nicht.  Auch  so  sein  vil  reich  an  gut  nund  seind  doch 
A  beitler  darbey.  Und  idfc  kein  besserer  rabt^  wann  einem  etwas 
bricht,  er  rüffe  gott  an  unnd  nicht  menschen  wie  dise  alte* 
Dann  gott  spricht  durch  den  proplie[107a]ten  David:  *Rüff 
mich  an  in  der  noth ;  so  will  ich  dich  erreten ,  so  solt  du 
meinen  namen  preysen/ 


10  43  (==  IT.  21). 

Ein  fabel  von  Christo  und  sanct  Peter,  auch  einem 
faulen  bawren  knecht  unnd   einer  endtlichen  hawren 

niagdt, 

Gott  der  herr  bat  %u  aller  steyt 
15  Mann  und  wejb  ziiaainen  bereyt, 

Das  eiDf  welches  ist  fanl  fürwar, 

Und  daa  ander  doeb  endtlich  gar, 

Darmit  elnn  dem  andern  beat  die  band, 

Das  sie  nit  kommen  in  scbmneh  und  acbantj. 

Wans  aber  «ösamen  kommen 

Zwej  endtllcher  und  auch  frommen, 

So  werden  sie  gentzUcb  fürwar 

Gar  bald  reich  gant«  wunderbar. 

Wa  aber  zöaamen  kommen  zwey, 

Die  in  selber  nicht  aein  recht  trew, 

Die  muaaen  allen  alle  zeyt  fortan 

Ir  lebenlang  in  armSt  stahn. 

Darum b  bitt  [gott]  tag  und  nacbt, 

Das  er  dir  bescher  ohn  scbmach 

FAn  frommen  ebegmabel  auif  erden, 

Mit  dem  du  lebest  ohne  beach werden. 
[107b]    Darmit  du  hie  bekommest  gleich 

Du  dein  narun^  auff  dem  erdtrerch 

Und,  HO  du  fltirbest  bte  auflf  erden, 
»5  Bort  magst  ewig  selig  werden. 

Nun  fach  an  und  liß  obn  beschwerden! 

Als  Christus  noch  auff  erden  gienge,  du  zohe  er  eins  nmla 
mit  Patro  alleine  auü  dem  landt  Cauaan    gen  Betbauia;    von 
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Bethania  wolten  sie  gen  Jericho,  Weyl  sie  nun  waren  zu 
Betbania  au&gangen  unnd  auff  der  Strassen  nach  Jericho,  da 
giengens  abwärts  und  kamen  auff  die  Strassen,  die  da  gieng 
nach  Naxareth.  Als  sie  ein  wenig  fort  giengen ,  da  kamen 
sie  zu  einem  bäum;  undter  dem  läge  ein  fauler  bawreiiknecht » 
an  dem  schatten,  der  nicht  mocht  dienen,  und  keret  die  füä 
gen  himmeL  Zu  dem  sprach  der  herr:  ^Gesell,  steh  auif  unnd 
zeyg  uns  den  weg  nach  Jericho!*  Der  bawr  war  so  stincket 
faul,  richtet  nur  den  kopff  ein  wenig  auff  unod  deutet  mit 
einem  fdß,  mit  faulen  Worten  sprach :  *Dort  bey  yener  marter-  lo» 
aeüle  gebet  hinnauß  den  weg  zur  Hocken  bände!'  Fiel  also 
vor  [108a]  grosser  faulkeii  wider  darnider. 

und  der  bawrenknecht  geinauet  mich  vil  an  jhene  drey, 
die  eins  maU  undter  einem  zeytigen  üaumenbaum  lagen.  Da 
wäre  der  ein  so  faul,  das  er  mocht  keine  abbrechen^  sondern  lag  iß 
stUl  und  sprach:  ^Lieben  päaumeni  fallet  mir  ins  maul!'  Der 
ander,  als  er  horte  seinen  gesellen  also  wünschen,  sprach  er: 
*Wie  möchtest  du  sie  kewen?'  und  meynet,  wann  im  schon 
eine  ins  maul  fiele,  so  were  er  so  faul ,  er  möcht  sie  nit  ke- 
wen.  Da  sprach  der  dritt:  ^Ey,  verdreüüt  euch  nicht  die  red?'  *o 
Meynt  also  der  dritt,  er  möchte  das  nit  reden ,  das  eine  solt 
herunder  fallen.  Nun  lalk  ich  ein  yeden  erkennen,  welcher 
der  feulest  sey  gewesen  undter  disen  dreyen.  Zu  disen  het 
der  faule  bawrenknecht  auch  sehr  wo!  gedienet,  und  war  gleich 
ein   klebetlin  gewesen  auff  einem  styl,  ts 

Der  herr  und  sanct  Peter  giengen  wider  dahin  ,  und  als 
"sie  etlich  feldwegs  waren  gangen  ,  da  giengen  sie  aber  irr. 
Da  sähe  sich  sanct  Peter  umb  unnd  horte  ein  bawren  magdt 
singen,  die  [I08b]  war  grasen  in  einem  acker  unnd  wäre  zu 
irer  arbeyt  sehr  gütter  ding.  Als  sie  zu  ihr  kamen,  fraget  »<► 
sie  der  herr  unnd  sprach:  ^'Mein  liebe  tochter,  wa  gehn  wir 
den  rechten  weg  aufl'  Jericho?'  Die  gut  magd  lieff  fluchü  zu 
ihnen  unnd  sprach:  *Kommet,  ich  will  euch  auff  den  rechten 
weg  weysen.*  Gienge  also  mit  ihnen  wol  drey  feld  wegs,  biß 
sie  auif  die  fü&pfad  kamen.  Da  sprach  die  maget:  ^Yetzt  ^-^ 
geht  nur  disen  weg  tlir  euch,    so  kommet   ir  gleich  auff  die 


13  jhetir  B. 

geliOLiiiftiiu. 
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recht  Strassen ;    die   traget   euch    g<?n    Jericho   ino    die  statt/ 

Und  schiede    die   magdt   also    wider  von  ihnen    mit  frölichen 
geh  er  den. 

Als  nun  der  herr  und  Petrus  den  füfipfad  fort  giengen, 
Ä  auch  kamen  auflf  die  rechten  Strassen  ,  da  fienge  Petrus  au 
und  sprach:  ^Mein  herr,  ich  bitt  dich,  du  wollest  diser  magdt 
etwas  bescheren  für  ihr  müh  und  arbeyt,  das  sie  uns  so  trew- 
lich  hat  den  weg  gezeyget  uod  ist  so  weyt  mit  uns  gegangen/ 
Dil  spräche  der  herr:  *Wa8  nieynst  du,  das  ich  ir  soll  darfur 
•  »0  zu  lohn  geben?'  Sanct  P<^[109ajter  antwort:  *Mein  herr,  be- 
schere ihr  ein  frommen  mann!  Dann  sie  ist  gantz  willig  mit 
allen  iren  sachen  und  arbeyt  ir  ding  gantz  fleissig  mit  züch- 
tigem und  frölicheni  gesang/  Der  herr  sprach :  'Hast  du  den 
faulen  bawren  dort  under  dem  bäum  sehen  lygen?    Denselben 

15  müB  die  magdt  zu  einem  mann  haben.'  Petrus  sprach:  *Ach 
herr ,  das  wäre  ein  seh  and  ,  solt  sie  ein  solchen  faulen 
Schelmen  zu  einem  mann  haben.  Gib  ihr  einen  frommen!' 
Der  berr  saget:  *Neyn ;  und  wann  sie  nicht  wäre  mit  irer 
arbeyt,    so  wurde   der   bawr  erheneket   und    käme  in   jamer, 

ao  schand,  angst  und  noth  seiner  faulkeit  halben/  *Ey\  sprach 
Petrus,  *e8  ist  warlich  zu  erbarmen,  das  sie  soll  mit  dem 
faulen  bawren  ersehlagen  sein/  Der  herr  antwort:  ^Es  ist 
von  gott  also  verordnet  und  niftfe  suff  der  weit  also  zugehn, 
das  faul  unnd  endtlich  züsamen    kommet;    dann   es  mt&  eins 

tft  dem  andern  die  hand  geben/ 

Unnd  wann  das  nicht  wäre,  so  wurde  offt  ein  mann  durch 
fanlkeit  ein  schelm  und  [l()9b]  dieh,  ein  mörder  unnd  ver- 
rahter,  ein  strassenrauber  unnd  hencker,  w^anu  ihm  etwann 
sein  frommes  weih  nicht  hulffe.     Wiewol  es  werden  ihr  sunsrt 

.10  vil  zu  verrätheren  und  laiiren,  zu  kupier  und  stattknechten 
durch  ihr  faulkeit,  auch  zu  schützen  und  schelmen ;  das  ma- 
chet nur,  das  sie  nicht  mögen  arbeyten»  unnd  bringen  sie  auch 
l*ißweylen  die  weyber  dahin,  das  mancher  ein  göt  handtwerck 
verla&t  und   wirt  zum    lauren   oder   einem    losen    mann,    der 

JI5  nichts  nutz  ist  dann  nur  zu  solchen  böbenstncken.  Dann  ein 
weyb  kan  ein  mann  bey  heüfälichen  ehren  behalten,  dargegen 
so  kan  ein  weyh  einen  mann    bringen  iti    schand,    laster  und 

m  dringea  BC.  33  biß  weyle  B. 
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schaden.  Wann  sich  es  also  zütregt,  das  ir  zmej  znsamen 
kommen,  das  eines  dem  anderen  die  handt  beut  iinnd  helffen 
einander  trewlich,  rüffen  gott  an  umb  bilff  und  raht,  so  gibt 
gott  glück  und  heyl,  bye  ein  zymiicbe  narnng,  auch  fromme 
und  züchtige  kinder^  darnach  auch  ein  ewiges  leben.  So  aber  ft 
zwey  [110a]  zosaroen  kommen,  die  kein  Inst  zusamen  haben^ 
und  will  eines  da  hinnatiB,  das  ander  dort  hinnauß,  eines  zer- 
bricht krüge,  das  andere  häfen,  o  da  gebt  es  marter  übel  zu 
unnd  straffet  gott  hie  zejtlicb  und  dort  ewig.  Warne  sich 
ein  yeder  selber!  ü 


44  (^11»  22), 

^Von  einem  armeu  laodsknecht,  welcher  auff  der  gart 
zohe,  wie  er  bey  einem  edelmanns  weyb  schlieff. 

Mancher  laadteknecht  maß  byden  vil, 

Der  auÜ'  der  ^art  umbsiehen  will^  H 

Auch  bOren  bdG  tind  gäite  wort 
Hin  und  wider  an  tnancbem  ort 
Aucb  80  kommet  im  offt  zö  tiand 
Glück  und  unglick,  »chmacb  and  sctiand, 
Frewd,  lajd,  attgat,  jammer  und  iiucli  not,  ^ 

Aucb  bißwejiea  in  berben  todt, 
ßtilscbaft  und  auch  offt  frewden   nl; 
Wie  ich  körUHcb  ansengen  will 
Von  einem  landtaknecbt  wol  gethan, 

Welcher  für  ein  sMibtoß  auch  kam,  a^ 

Darin  n  ein  edel  mann  bauaei  gar« 
Welcher  ditimaU  nicht  dahejmen  war« 
[UOb]  Sein  weyb  aber  wol  an  der  atet 
Sieb  da  z8  dem  landtaknecht  legt, 

Dar  von  er  bracht  ein  gfitte  beut.  M 

Dammb  so  liÖ  tö  rechter  leytl 

Es  zah  autf  ein  zeyt  ein  junger  gerader  landtaknecht  auff 
der  gart,  der  kam  under  andern  dörfferen  auch  für  eins  edel- 
roanns  hauß;  darinn  war  ein  schöne  junge  edle  fraw,  der  war 
ihr  Juncker  außgerjtten.  Dz  wuit  der  gut  bröder  nicht,  ver-  u 
meynet  also,  er  wolt  bey  dem  Junckern  ein  ritterzerung  be- 
)mmeu ;  wie  dann  unser  brauch  ist,  das  wir  auch  der  edlen 
berren  heüser  nicht  dahinden    lassen,     t>flnn    man  findt  yetzt 

18^ 
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211  uDEieren  zejrtien  tu  ehrlicher   vom  adel,   die   auch  laodt^- 
knecht  geben.     Wann  dann  einer  zu  inen  kommet  in  ire  heüser 
oder  Schlösser,   so  theylen  sie  uns  mit,    was  recht  nnnd   bil- 
lich  ist. 
ß  Der  gut  brüder  kam  für  dz    schloß.      Den    het   die   edle 

frawen  wol  ersehen,  ehe  ihn  der  portner  hett  gesehen,  unnd 
fielen  ir  von  stund  an  böse  gedancken  in  [lila]  ihren  sinn, 
unnd  gefiel  ihr  der  landisknecht  wol.  Ais  er  nun  anklopffet 
und  der  portner  ihn  ersähe,  auch  sein  begeren    wol  mercket, 

10  spricht  der  portner:  *Es  ist  warlich  mein  Juncker  nicht  da- 
heymen/  Der  landtsknecht  sprach:  ^Wa  ist  dann  die  edle 
fraw?*  Dann  es  tregt  sich  ofi"t  zu,  das  etliche  edlen  frawen 
den  armen  landtskn echten  mehr  geben,  dann  wann  der  Juncker 
daheym  war;   also   geschacb   disem    landtsknecht   auch*     Der 

16  thorwärter  sprach:    *Sie    ist    doben   im    saal/     Unnd  ließ  der 
portner  den  landtsknecht   also   hinein  inn  sein  stüblin ,  zeygt 
das  deredten  frawen  an<     Die  sprach:  ^Laß  ihn  herauffgehn!' 
Als  der  landtsknecht  in  den  saal  käme,  tbet  er  der  frawen 
sein  referentz  und  bat  sie  umb  ein   ritterzerung,   das   er  mit 

«fi  ehren  weyter  käme  unnd  nicht  erschossen  wurde  mit  einem 
pfeyl ,  da  man  die  küh  anbindt,  sähe  also  frisch  umb  sich. 
Die  fraw  sähe  ihn  freund felich  an  und  sprach  :  ^\Iein  brüder, 
bleybt  beut  hie!  Unnd  morgen  will  ich  euch  ein  [111b]  ze- 
rung  geben/     Gedacht   die   fraw    also:    ^Mein  junckherr   hat 

««^  offt  gesaget : 

Die  kndtfikiiecht  auflf  der  f^ari 

Foglen  wol  und  ligen  hart/ 

Der  gftt  brüder  saget  es  der  frawen  zu,  er  wolt  allda  bleyben. 

Nun  so  bet  die  fraw  ein  beschliesserin,  die  wulat  villeicht 

HO  aneh  wol  von  didelmanns  pfeyilen  zusagen.  Mit  der  ward  die  fraw 
eine,  sie  solt  umb  ve^per  zeyt  das  bad  heytzen;  der  gartknecht 
müßte  baden  unnd  die  nacht  in  ihrem  beth  ligen.  Die  be- 
scbliesserin  halfle  trewlich  zu  diseni  gotte^sdienst  unnd  heytzet 
das  had,  gedacht:  'Hett  ich  auch  einen,  der  beut  bey  mir  in 

3ft  meinem  beth  lege!' 

Als  das  bad  warm  wäre,  sprach  die  fraw  zu  dem  gütten 

12  etUeben  B.  23  bleybe  BC, 
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brüder,  ob  er  wolte  badeD.  Der  landtsknecht  spräche:  *Fraw, 
ich  habe  warlich  kein  news  gewaschen  hemmat.'  ünnd  wäre 
doch  sonst  zymlicb  mit  klejderen  gestaffyret.  Die  fraw  sa- 
get: 'Ir  dörffet  darnmb  nicht  sorgen»  ich  will  euch  eins  leyben** 
Der  landUknecht  saget  ihr  danck,  ge[112a]dacht:  'Du  wilts  6 
gleich  annemen,  weyl  man  so  willig  ist/  Unnd  gieng  ins 
bad.  Als  er  war  ein  viertel  stund  gesessen,  da  kam  die  be- 
schliesserin  nnd  bracht  ihm  ein  g(^tte  maä  wein ,  auch  ein 
gutes  gebätefi  brot,  das  war  fein  mit  muscaten  nnd  zynimefc- 
rinden  bestrewet,  unnd  sagt ,  er  solt  essen  und  trincken ;  sie  m 
wolt  bald  wider  zö  ihm  kommen.  Der  landsknecht  gedacht: 
*Da8  ist  ein  gute  gart;  ich  mag  solches  wol  leyden.'  über 
ein  weyl  so  kam  die  beschliesserin  wider  und  fragt,  ob  er 
ehts  dorfft.  Der  landsknecht  sagt  nein,  er  wolt  schier  auS- 
hn.  Bald  darnach  kams  wider  unnd  bracht  im  ein  bad-  15 
mantel  und  ein  schon  trückentäch ,  weylät  ihn  also  in  ein 
stQblein,  darinn  war  ein  faulbet;  daranflF  solt  er  rohen.  Auff 
dem  bet  da  lag  ein  schön  hemmat,  dz  er  solt  anthün.  Der 
landtskuecht  nam  es  als  verg^t  an.  Als  er  sich  het  angelegt, 
saß  ein  weyle,  da  käme  die  beschliesserin  wider  und  ffirt  in  m 
oben  in  das  hauß  inn  ein  schön  stüblein ,  da  hieß  sie  ihn 
nydersitzen. 

Bald  käme  [n2bj  die  fraw  und  bracht  im  ein  frisch  bar 
eyer,  gesegnet  im  dz  bad.  Der  landteknecht  dancket  ir  mit 
züchten,  sprach:  *Ey,  fraw,  ir  thünd  ihm  warlich  züviL  Wir  as 
gartbrüder  seind  deß  gutten  lebens  nicht  gewohnet.'  *Ey/ 
sprach  die  fraw,  Marumb  nemet  vergÄt  an,  weyl  es  euch  selt- 
sam ist/  Bald  bracht  die  beschliesserin  ein  gütten  kandten 
mit  wein  unnd  ein  fein  bar  bratner  hünlein.  Deß  edelmanns 
weyb  saß  zu  dem  landtskuecht  nyder,  auch  die  beschliesserin,  »0 
assen  unnd  truncken ,  auch  waren  guUer  ding.  Der  landts- 
knecht  gedachte  wol ,  wie  es  wurde  zu  gehn  ,  doch  ließ  sich 
nichts  mercken.  Als  sie  die  hüner  auch  betten  gessen,  brachte 
man  gut  confect  unnd  gewürtzt  piitteren ,  als  im  landt  zu 
Sacbssen  der  brauch  ist,  »& 

Darnach  gienge  man  schlaffen ,  und  warde  der  landts- 
knecht  inn  ein  schön  köstlich  waich  bett  geleget.  Als  er  also 
in  dem  bett  lag,  gedacht  er:  ^Nun  wirts  nicht  wol  fälen,  ich 
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werdte  [QJH  =  113a]  hetit  ein  schlaffgesellen  bekomraeii/  AU 
er  in  solchen  gedancken  lag ,  sihe  da  kam  die  edelfrawe  und 
leget  sich  an  sein  sejten.  Der  laiidtskneeht  thet,  als  achliefi 
er»     Auch  wolt  ihn  die  fraw  niclvt  wecken  und  schämet  sich 

&  80  sehr,  das  sie  in  nicht  dorfft  anrQren. 

Sie  dorft  sich  wol  zu  ihm  legen,  aber  sie  dorfft  in  nicht 
mit  ungewa*?chenen  bänden  angrejffen,  wie  auff  ein  escher- 
Tiiit  Wochen  ein  junckfraw  sich  schämet.  Als  ihr  seh  wager 
wolt  auffstehn,  sprach :  ^Geschwey,  hast  du  sauber  händ  V   Sie 

ro  sprach:  *Ja\  Er  antwort:  'Hast  du  sie  aber  gewaschen?'  'Neyn 
icb\  sagt  sie.  'So  geh  fluchs  und  wasch  sie,  beut  mir  dar- 
nach dz  klichelin!'  Die  gut  juuck fraw  gieng  hin  und  wüsche 
die  band  auff  das  allerschönest  und  trocknet  sie  auff  das  fleis- 
sigest,    kam   darnach  unnd    bot   irem  schwager  das  küchelin. 

ij^  Schämet  sich  also,  das  sie  ihm  solt  den  bruntzscherben  mit 
ungewaschnen  bänden  reychen.  Ich  glaub ,  wann  er  het  ge* 
sagt,  sie  solt  ilim  den  scherbeu  halten,  sie  hetfc  [113b]  sich 
nicht  geschämet  und  bette  es  auch  thon*  Also  war  der  edlen 
frawen  auch ;  sie  dorfft  sich  wol  zu  im  legen  ,  dorfft  in  aber 

20  nicht  augreyffen.  War  sie  nun  vor  gangen  und  hett  die  band 
gewaschen,  darnach  so  bette  sie  macht  gehabt,  ihm  darnach 
zu  greyffeo. 

Nun  dise  zwey  lagen  bey  einander  die  gantze  nacht.  Da 
es  tag  war,  stund  die  edle  fraw  auff'  von  dem  frommen  landts- 

'2F,  knecht  wie  ein  junckfraw.  Der  götte  brüder  hört  es  wol, 
Bühwige  styll ,  sagt  nichts,  gedacht:  'Es  wirdt  noch  besser 
werden/  Als  ihn  nun  zeyt  daucht,  stund  er  auch  auf,  legt 
sich  an,  gienge  auff  den   saal. 

Die  fraw  kam,    wünschet  ihm  ein   gütten  morgen.     Der 

30  landtsknecbt  dancket  ir  mit  züchten.  Bald  kaai  die  beschlies- 
serjn  und  bracht  iiu  ein  eyr  im  schmal tz.  Die  fraw  lachet 
unnd  auch  die  beschliesserin.  Der  landtsknecbt  mercket  das 
gar  wo),  name  sich  aber  nichts  an.  Als  sie  das  eyer  im 
schmaltz  assen,  fieng  die  fraw  an  und  sprach:  ^Wer  hat  das 
|€yer  im  [114a]  schmaltz  verdien tV'  Der  landtsknecbt  antwor- 
tet: 'Mein  fraw,  wir  armen  landtsknecbt  sein  nicht  gewohnet 
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auff  waichen  betten  zA  ligen  oder  unsere  weyber  darauff  zu 
foglen.  Dann  die  landisknecht  sein  gewohnt  auf  hartten 
bancken  und  stro  zu  ligen/  Sie  asaen  unnd  iruncken;  die 
fraw  gedacht:  *Nun  will  ich  auff  dem  stro  ligen  auch  ver- 
buchen/ Fragt  den  landtsknecht ,  ob  er  den  tag  auch  wolt  6 
da  blejbeu.  Er  antwort:  ^Fraw,  wann  ir  mich  nit  au&jagt, 
so  will  ich  geren  alda  bleyben/  ^Ey/  spräche  die  fraw,  'iieyn/ 
Und  blib  der  gtt  brüder  auch  allda  denselben  tag.  Uem  gab 
man  zu  essen  und  trincken  genüg;  er  hett  das  leben  sein 
lebenlang  augenommen»  lo 

Als  dz  nun  nacht  war,  da  hett  die  fraw  ein  schön  frisch 
stro  lassen  in  ir  kammer  tragen  und  die  beth  aui  irer  bet- 
stat  thön  und  dz  stro  darfür  binnein  legen  mit  feinen  weyssen 
leylachern  bedeckt  sampt  zweyen  küssen  und  ein  deck  drauff. 
Da  weyßt  man  den  landtsknecht  hin.  Als  er  das  empfand,  ib 
dae  man  ihm  hett  [114b}  ein  solchs  beth  gemacht,  da  dacht 
er:  ^Heilt  wirta  bey  gott  kappen  geben,  und  ich  mhü  mein 
zynß  redlich  ausrichten/ 

über  ein  weyl  da  kam  deß  edelmanns  weyb  auch,  zohe 
sich  mfttternacket  auß  und  legt  sich  an  sein  seyten.  *Pfuy\  to 
gedacht  der  landtsknecht,  ^wer  möcht  das  nit!*  Gryff  also 
umb  sich  das  fmwtetn  gautz  freüudtlicb  an ,  die  hielte  still 
wie  ein  lämlin.  Bald  wüschet  der  gut  br&der  daher  unnd 
schüttelt  ihr  den  bierenbaum.  Wort  sich  also  das  fräwlein 
redlich,  das  hett  mögen  ein  haß  mit  auffgereckten  obren  unden  n 
hindurch  lauffen ;  unnd  gäbe  der  landtsknecht  also  sein  zyn&^ 
dz  er  nicht  wüßt,  ob  das  ding  sein  oder  ir  war;  so  dapffer 
hielt  das  frawlin  wider;  üiß  tryb«  der  landtsknecht  die  nacht 
bey  siben  malen;  das  nam  die  fraw  zu  ihr,  so  warm  als  sie 
das  kondte  erleyden.  »o 

Als  es  tag  ward,  stund  sie  wider  auff  unnd  ließ  dem 
landtsknecht  wider  ein  köstlichs  mahl  zurichten.  Sassen  zö- 
samen,  waren  sehr  gütter  ding,  und  ob  dem  essen  fra[115a]get 
die  fraw;  *Mein  Heber  brüder,  wie  das  ir  die  forder  nacht 
seyt  in  einem  gütten  beth  so  still  gelegen  unnd  heüt  auffjjö 
auff  dem  harten  stro  so  knrtzweylig  und  freündtlich  ?*  *Mein 
liebe  fraw/  sprach  der  landtsknecht,  'habt  ir  nicht  gestern 
37  nich  B, 
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gehört,  wir  seind  nicht  gewohnt,  unsere  we^ber  auff  gätten 
betten  zö  halsen?  Dann  wann  wir  in  ein  gät  beth  kommen, 
80  schlaffen  wir  nur,  und  ye  härter  einer  ligt,  ye  baß  stehet 
ihm  die  pfeyffen,'     *0\   sprach    die   edel  fraw,   *yetzt   nimpfc 

/>  michs  nifc  wunder,  wann  die  weyber  schon  geren  mit  den 
landtsknechten  ziehen,  wann  sie  wol  gehalset  werden.  Pfuy 
dieh,  wie  werden  die  losen  hftren  so  wol  auft'  harttem  stro 
gefoglet,  unnd  wir  fromuieu  weyber  so  übel  und  selten  au9 
gätten  betten  V 

10  Vermeynet  also  die  gut  fraw,    sie  wäre  fromb  und,  was 

mit  laudtskneehten  zuhen,  das  wären  alles  hAren.  Ist  sie 
fromb  gewesen,  das  geh  ich  einem  yeden  zu  erkennen.  Aber 
sie  behielt  den  landtsknecht  noch  etlich  tag  bey  [115b]  ir, 
gab  ihm  darnach  ein    zerung  unnd  liefi    in  hin  lauffen.     Der 

ift  war  sehr  wol  zu  fryden  unnd  het  ein  solche  gart  wol  lenger 
mögen  leyden» 


45  {=  II.  23). 

Ein  fabel  von  eitn  laiKUkuecht,  dem  sanct  Peter  clrey 

wöDsch  erlaubet,  unnd  wie  ers  anleget,  das  sie  ihm 

zA  nutz  kamen. 

Ein  landtskneobt,  der  seucht  aoff  der  gart, 
Der  frißt  o(Tt  übel  und  ligt  hart, 
Mao  tfaet  ea  auch  ein^  mak  gehu 
Einem  laudteknecbt^  boH  mich  verAtehn. 
86  Doch  so  kam  im  gelück  uDgeHkr, 

Alfl  er  wandert  mit  aaijct  Peter, 
Welcher  im  ftlda  erlauben  tbet, 
Waa  der  landtsknecht  auff  dreymal  wönschet, 
Dasiielhe  aolt  im  werden  war. 
Wie  er  dießelhen  anleget  gar, 
DarvoD  sanct  Peter  sornig  ward 
Und  «och  von  im  wol  auff  der  gart, 
Welches  doch  im  2Ü  grossem  nute  kam 
Und  er  wirdt  dardurch  ein  edelmann. 
Darumb  so  heb  zu  lesen  an! 

[116a]  Weyl  aanct  Peter  noch  auff  erden  gieng,  und  war 
er  sainpt  Johanne  dem  eTangelisten  in  der  Schlögingen  umb- 
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iog^n,  daaelb  auch  geleret  und  geprediget,  zofaeu  sie  durch 
das  Böfami3rland  und  Meyssen ,  kamen  also  inn  das  latidi  zu 
Düringen  gen  Halle.  Als  sie  für  das  statliu  hinnauB  kamen, 
da  kam  ein  guter  frommer  landsknecht  zä  in ,  der  xohe  mit 
inen  auff  Erdfurt.  Und  was  der  giH  brüder  ergartet ,  das  5 
tbeilet  er  den  zweyen  trewlich  mit,  und  wann  man  zft  nacht 
wolle  herberg  haben ,  so  sprach  der  landfcsknecht  die  würtin 
an  umb  herberg;  dann  die  Düringer  herbergen  gar  uogereu. 
Unnd  80  betten  sanct  Peter,  auch  Jobannes  nit  ?il  gelt,  das 
sie  kündten  in  grossen  gastbdfen  zeren,  und  behulffen  sich  lo 
also  mit  dem  götten  gartbröder.  Also  zohen  sie  auff  Erfurt^ 
darnaeb  auff  Gota  und  Eysennach,  unnd  thet  der  giU  landts- 
knecht  immer  das  best  mit  garten,  bii  sie  kamen  gen  Fach. 

Da  wolt  der  göfc  landtsknecht  von  inen  ziehen  und  wolfc 
auf  [116b]  das  landt  zu  Hessen    zu.     Als  sie  zö  Fach  hetten  ib 
Suppen  geasen,  sprach  sanct  Peter:  'Lieber  bröder,  zetieh  doch 
vol  mit  uns    biß  gen  Füll!    Darnach  kanst    du   dannocb    wol 
auff  das  landt  zu  Hessen   ziehen.     Es    wirt    dir   ohn    schaden 
sein,'     Der  landtsknecht    ließ   sich  überreden  ^    gedacht:    *Hat 
mich  der  teöffel  zt  den  bettelleüthen  getragen,  hat  doch  ilir  jw 
keiner  kein  gelt.'     Hieß   sie    also    bettelleöth  ,    unnd    hett  er 
selber  nichts,  dann  was  er  von  den  bawreu  erbettelt  oder  er- 
gartet.    Wie  wol  die  gartknecht  wollen  yetzt  zu  unseren  zey- 
ten  besser  sein  dann  die  bettler ,    seind  aber  einander  so  na- 
bendt  gefreündi,    das   einer  dem  anderen  nicht  wol  darff  ein  n 
tochter  verheüraten. 

Wie  sie  nun  alle  drey  zu  Fach  auiä  dem  stätlin  giengen, 
da  sprach  sanct  Peter  zi\  Johanne:  *Wa8  wallen  wir  dem 
landtsknecht  für  sein  wolthat  geben,  das  er  so  trewlich  mit 
uns  auff  dem  weg  hat  gehandelt?'  önnd  wurden  zö  raht,  sie  so 
wolten  ihm  drey  [117a]  wünsch  erlauben;  was  er  in  den 
dreyen  wünschen  erriete,  das  solt  ira  war  werden.  Zeygten 
ihms  also  an.  Der  giUte  landtsknecht  war  wol  zufriden,  acht 
sich  aber  keiner  hoffart. 

Als  sie  nun  also  giengen  durch  ein  wald,  hörten  die  vö-  55 
gelein  singen,    da   fienge    der    landtsknecht    an  unnd  sprach: 
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^Ej, ^so  gebe  gott,  «laa  mein  erster  wunsch  war  werde,  das 
ich  so  wül  küiid  singen,  das  kein  mensch  auff  der  weit  küßdt 
nber  mich  singen T  Solchs  ward  von  stnndan  war;  aber  sanct 
Peter  ward  zornig,  das  er  nicht  ein  anderen  wunsch  hett  gethon, 

s  Wie  sie  also  an    dem    berg   giengen  unnd   sahen   in  ein 

schönes  Üml  auff  schone  wyseo,  darauf  hett  man  roß  merhen 
tryben  nnnd  zi\  ihn  etliche  hengefc,  das  sie  aolten  junge  füllen 
machen ,  da  hinnab  sähe  der  gut  laridsknecht  und  sähe  ein 
wayd liehen  hengst  daher  springen,  der  wolt  roß  machen  unnd 

"'*  hett  ein  daptfern  treffer.  Als  das  der  landfcsknecht  sähe,  fienge 
er  an  seinen  anderen  wunsch  zu  thün  und  sprach:  [117b] 
*Ey  so  gebe  gott,  das  ich  ein  pfejffe  bekomme  wie  jenes  roÜ 
hat!'  Das  geschähe  fluchs.  Da  wardfc  erst  sanct  Peter  zornig, 
unnd  rewet  ihn,  das  er  het  dem  landtaknecht  die  wünsch  er- 

1^  laubt,  gedacht  doch:    'Er  hat  noch  einen  wunsch.     Wann  er 

nur  den  recht  anleget,  so  kündt  er  noch  wol  hinaula  kommen/ 

Sie  giengen  fort.     Als   sie    also   von   weg   giengen  unnd 

kamen  auflT  die  höhe,  da  sahen  sie  ein  schönes  ede Inianns  sitz 

oder  öchloti  vor  in  ligen.     Darinn  so  ward  der  edelniann  das 

»<>  mayenbad  halten,  und  stünden  pfeyfter,  auch  drummela^hlager 
vor  dem  thor,  das  es  durch  das  thal  erklang;  also  schlügen 
sie  darauff.  Da  fieng  der  landtsknecht  an  seinen  dritten 
wunsch  und  sprach:  ^Nnn  so  gebe  gott,  dz  mein  dritter  wnnscb 
war  werde,  das  ich  disem  edelmann  so  gleich  sehe»  das  man 
giceinen  vor  dem  anderen  kan  erkennen  V  Das  ward  auch  war. 
Da  fluchet  sanct  Peter  erst  recht  unnd  sprach:  'Du  müst  doch 
ein  armer  teüffel  bleyben ,  und  hiltft  weder  krysem  [118a] 
noch  tauflf  an  dir/  Wufit  aber  nicht,  wie  es  wurd  hinnaufi 
gebn. 

*o  Und  gedacht  sanct  Peter,   es  wurd    gehn    wie  eins  mals 

zweyen  blinden,  die  vor  eins  königs  saal  schryen.  Der  ein 
schry:  *0,  wie  ist  dem  so  wol  geholffen,  dem  gott  wil  helffen!* 
Der  ander  schry:  *0,  wie  ist  dem  so  wol  ^^eholffen,  dem  der 
könig  will  helflfen  !*    Solchs  geschrey  tryben  sie  ein  lange  zeyt, 

^*  Zu  letst  da  ließ  der  könig  zwen  küchen  bachen ,  den  einen 
lieü  er  vol  goldgulden  bachen  und  den  anderen  lär.    Und  als 
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sie  bacheu  waren,  da  sprach  er  zu  seinem  diener,  das  er  Bolt 
den  ach  waren  geben  dem,  der  da  echry:  *l>en]  ist  wol  ge- 
halffen,  welchem  der  konig  will  helffeu/  und  den  leichten 
solte  er  dem  geben,  welcher  achry:  *Dem  ist  wol  geholffen, 
dem  gott  will  helffen/  Darmit  wolt  der  könig  sehen,  welcher  & 
recht  schry.  Als  sie  die  käcben  empfangen  hetten^  da  fieng 
der  ein  an,  der  den  schwären  kochen  het  mit  dem  gold :  ^Man 
bat  mir  ein  küchen  geben,  der  ist  mächtig  schwär/  Da  sprach 
der  ander:  'So  hat  man  [118b]  mir  einen  geben,  der  ist  sehr 
leicht/  Bald  so  sprach  der,  welcher  den  schwären  hette :  to 
*  Wollen  wir  tauschen  ?'  Der  ander  sprach  ja*  Und  tauschten 
sie  zwen  also;  unnd  gedachte  der  erste:  *üu  hast  etäts  gehört, 
man  soll  das  brot  nach  der  leuchten  kauffen  unnd  den  kafi 
nach  der  schwäre/  Unnd  schieden  die  zwen  blinden  also  den 
tag  ab  von  deiä  königs  hofe.  Als  der  eine  heyni  kam,  der  i» 
fände  das  gold  in  seinem  küchen  unnd  war  fro;  het  recht 
geschryen,  das  dem  wol  geholifen  were,  dem  gott  will  helffen; 
der  kam  des  andern  tags  nymnier.  Der  ander  thet  seinen 
kdchen  auch  aufif  und  a6  den;  der  gieng  deä  morgens  wider 
für  des  königs  han£^  achry  seinem  brauch  nach:  *Dem  ist  wol  «o 
geholfen,  dem  der  könig  will  helffen/  Alsbald  das  der  könig 
höret,  lieiä  er  in  fragen,  ob  im  nicht  wer  ein  küchen  voller 
goldgulden  worden.  Der  saget,  wie  das  wäre  zugangen.  Und 
solchs  der  könig  hört,  sprach  er:  *Jener  bat  noch  recht 
leschryeu,  das  dem  sey  wol  [ll&a]  geholffen,  dem  gott  will  26 
helffen.  Du  müst  ein  bettler  bleybeiL  Es  seind  vil  mann  in 
meinem  reich,  aber  es  ist  nur  ein  könig,  das  bin  ich/  Lieiä 
den  betler  also  bleyben* 

Diß  meynt  sanct  Peter,  solt  dem  landtsknecht  auch  also 
gehn ;    aber   es   gieng    das    widerspyl.     Nun    sanct  Peter  nnd  ^^ 
Jobannes  giengen  auff  Pull,  unnd  der  landtsknecht  zohe  auff 
das  schloti  zü^  gedacht:    'Ich    will  sehen,    ob  mir  auch  möchi 
etwas  von  dem  mayenbad  werden/ 

Als  er  zt  dem    schloJa  kam,    da  Henge    der    güt    landts- 
knecht an  2Ü  singen,   das  es  gantz  und  breyt  erschall     Und  ss 
solch  gesang  bort  der  edelmann  auch,  fraget,  wer  also  sunge. 
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Als  man  het  gesehen,  da  sagt  man^  es  were  ein  armer  landts- 

knecht     Der  edelmaii  sprach:  *Laß  ihn  herein  gehnt' 

Als  der  landiskueeht  mn  den  saal  käme,  da  müßt  er  dem 
edetmann  singen.  Das  gefiele  ihm  in  seinem  herizen  wol, 
ft  unnd  sprach:  *Landtßinanu ,  wilt  du  auch  baden?'  Der  gut 
bröder  sprach  ja.  Da  [119b]  müßt  man  ihm  aech  ein  bad- 
wann eu  giejisen.  Als  sich  der  landt^knecht  het  außKogen  und 
nacket  alda  stund,  spränge  er  fluchia  zu  dein  edelniann  inn 
sein  wannen.    Die  knecht  wolten  in  heraußtreyben,  da  ktindten 

10  sie  nicht  erkennen,  welches  Juncker  oder  landtsknecht  wäre; 
dann  sie  zwen  sahen  einander  so  gleich ,  das  sie  keiner  er- 
kandt  Und  schickten  also  nach  der  edlen  frawen ,  die  solt 
erkennen,  welchs  der  recht   war. 

Als  die  fraw  kam,  da  kendt  sie  auch  keinen  für  den  an- 

15  deren  t  wüßt  nit,  welchs  ir  junckherr  war.  Als  ate  ihren 
Juncker  nicht  kundt  undter  dem  angesicht  erkennen,  da  gryff 
sie  nach  dem  eylfften  finger,  ?ermeynet,  sie  wolt  ihren  jnnck- 
herren  darbey  erkennen.  Als  sie  einem  nach  dem  andern 
hett  grjfiFen  und  der  landtsknecht  hett  so  ein  götte  pfeyffen, 

ao  da  sprach  die  edle  fraw:  *Der  ist  es,  der  ist  es/  Unnd  zwan- 
gen die  reykter  den  edelmann ,  das  er  müßt  atiß  der  wannen 
unnd  deß  laodtsknechts  kleyder  anlegen,  stiessen  in  auch  zö 
dem  schloß  [120a]  hinnauß  nmb  setner  Unzucht,  das  er  war 
zu  dem  junckherren  in  die  wannen  gesprungen.     Unnd  müßt 

«  der  gut  edelmann  also  zö  einem  landtsknecht  werden  wider 
seinen  willen.  Auch  so  wardt  der  landtsknecht  zö  einem  edel- 
mann, unnd  wüßt  sanct  Peter  nicht,  das  ihm  sein  närrischen 
wünsch  wurden  zu  grossem  glück  kommen. 

Dann  die  menschen  wissen  nicht,  was  gott  will  oder  in 

»0  seinem  rhat  hat  beschlossen.  Und  trifft  sich  sehr  offt,  auch 
yetzt  zu  nnsern  zeytten  zu,  das  mancher  reycher  wirdt  arm 
unnd  mancher  armer  wirdt  reich.  Also  gienge  das  allhie 
auch  zu.  Es  ist  das  glück  rund,  tryfft  offt  eben  so  bald  einen 
narren  als  einen    gescheyden ,    dergleichen  krummen    so    bald 

8i  als  einen  geraden ,   ein  unfletigen  so  bald  als  einen   schönen, 
wie  dann    die  tägliche   erfarnuß    mit  sich    bringt    unnd  wirt 
auch  alho  werde  biß  an  das  endt  der  weit. 
3^  t&glichen  BCO,  37  werden  ßCD. 
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[120b]  Von  einem  gütten  abentthewrer,  wie  er  einer 
edlen  frauwen,  auch  der  magdt  die  fulva  rucket, 

Wonderbarlich,  auch  selUam  schwenck 

Offt  mancher,  der  wandert,  gedenckt.  i 

Wie  auch  ein  gÖtter  schlocker  thet. 

Derselbe  doch  nicht  vil  gelt  hat 

Und  wer  doch  gern  in  Pranckreich  gweseo, 

Wie  ir  in  der  geschieht  ward  lesen; 

Doch  geriet  im  ein  gütte  beut, 

Alfl  er  ioch  von  Basel  nit  wejt, 

Von  eines  vogtea  wejb  gar  schon, 

Äncb  irer  magdt  gar  wolgetbon, 

Welchen  er  die  tud  rucket  beyden. 

Die  ihm  zu  lohn  gaben  bescheyden 

Vier  und  zwejntzig  götter  gülden  rot. 

Darmit  zobe  er  ohn  allen  apot 

Den  berg  hinab  und  wolt  dar  von. 

Da  begegnet  im  der  vogt  gar  schon 

Cnd  r^t  auff  schloß,  fand  fraw  und  magdt 

Auff  dem  rugken  ligen  geatrackt. 

Dem  abenthewrer  er  schickt  nach^ 

Zn  welchem  käme  ohne  räch 

Der  reytknecbt  und  atlge  bald  ab. 

Darauff  ao  aaO  der  gStte  knab 

und  rytt  auff  die  statt  Paryß  s3. 

Darumb  so  liß  mit  g&tter  rhi ! 

[Rja=121a]  Auff  ein  zeyt    da  wolte  wandern  ein  götter 
scbliicker  durch  das  Schweytzerland ,  der  het  gar  wenig  gelt 
unnd  wiifit  nicht,  wie  er  sein  saeh  solt  angreiffen,  di^is  er  hin-  so 
durch  käme;    dann  es  ist  im  Schweitzerlande  nit  der  brauch, 
das  man  gartet  oder  bettet  wie  in  Schwaben,    Bayren ,    auch 
im  Franekenland  unnd  auch  annät  noch  in  mehr  landen.    Diser 
gftt  gesell  war  geren  inn  Franckreich    gewesen,    unnd  als  er 
zu  Basel  auiäzohe,  da  kam  im  ein  »eltzame  fantasej  ein,  uoiid  3& 
in  den  gedancken    kam  er  fiir  ein  schloß,    das  lag  hoch  auflf 
dem  berg.     Als  er  unden  vor    dem    schloß  her  gienge,    fieng 
er  an  zu  schreyen:    *Ruck    die    fud ,    ruck    die  fud!'    Solchen 
flcbrey  thet  er  offt,  bifi  dz  es  de&  vogts  weyb  erhdret;    unnd 
war  gleich  auch  der  vogt  noch  kein    knecht  im  sehlola    dann  lo 
die  fraw  unnd  ein  magdt. 
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Und  wie  die  fraw  höret  disen  abenth eurer  schreyen,  »prach 
sie  zu  der  luagd  ;  *Hor,  was  aclireyet  diser  mann?'  Als  die 
magt  auch  den  kopfi'  hinnaiiß  [121b]  recket,  da  schrj  der 
gut  gesell  wider.     Die  niagdt  öpricht:  'Ey,  fraw,  er  scbreytt 

ftRuck  die  fud/  Als  die  fraw  das  höret,  sprach  sie;  'Lieber 
gehe  lind  hayß  ihn  herauff !  Dann  es  sagt  mein  vogt  ymmer, 
es  sieh  mir  meine  zu  weyt  dnnden.  Wann  er  mirs  kündt 
herauiF  rucken/ 

Die  magdfe  lieff  und  schrye  dem    abenthewrer;    der  kam 

10  aulf  das  schloE  zö  der  frawen.  Und  wie  sie  in  sah^  sprach 
sie:  'Mein  freöndt,  was  schreyet  ir?*  Er  antwort:  *Da  kan 
ich  die  fud  rnekeu,  wann  sie  einer  zu  weyt  dunden  steht,' 
*Mein  lieber  freund,  was  nemraet  ir  von  einer  zu  rucken?* 
sagt  die  fraw*    Er  spräche:  •'Darnach  sie  eine  will  weyt  dobeu 

i6  haben/  Die  fraw  wider  sagt:  *Es  spricht  mein  vogt  stäts, 
es  steh  mir  die  meine  zu  weyt  dunden.  Wann  sie  nur  ein 
zwerhe  hand  balä  heroben  stünde/  Fraget  in,  was  er  wolt 
nemen  und  sie  ein  zwerhe  hand  biimaufl  rucken.  Der  gut 
companion  fordert  fiinff  und  zweytitzig  gülden;  unnd  sie  wur- 

st*  den  der  sachfu  eins,  das  ihm  die  fraw  gab  zweyntzig  [I22a] 
gnlden.  Da  sprach  der  abenthewrer:  'Fraw,  ihr  müJät  mir 
auch  ein  korb  vol  eyer  darzft  geben;  sunet  kan  ichs  nicht 
verrichten/  Die  fraw  hieß  tinchs  ein  korb  mit  eyer  bringen. 
Das  thet  die  magd ,    und  name    der  gut  companion  den  korb 

t5  mit  den  eyren  unnd  sprach:  'Fraw,  wa  wollen  wir  hin?* 

Sie  filrt  in  in  ein  kamer,  gab  im  zweyntzig  gülden.  Die 
stecket  er  iu  seinen  seckel  und  leget  die  fraw  an  die  erden, 
hftb  ir  das  gewandtlein  auff,  legt  sich  oben  darauff  und  fieng 
an  zu  rucken.     Als  er   meynet,    sie    war    hoch    genüg   doben 

80  und  er  auch  sein  kepeieiu  besungen,  stönd  au  ff,  nam  ein  eye 
lind  legets  ir  in  die  fulva,  sprach:  *Fraw,  ir  müßt  still  ligen 
unnd  euch  bey  leyb  nicht  regen.  So  bald  als  ihr  euch  reget 
oder  auffsteht,  biß  ich  wider  komme,  so  hilfft  es  nicht;  dann 
es  wecbßt  ein  kraut  dunden  im  garten,  da^  mdü  ich  hollen.' 

$5  Die  fraw  sprach  ja.     Und    atelt   ihr  der  gftt    companion  den 

korb  mit  den  eyeren  zwischen  die  beyn  und  etliche  eyer  nach 

einander  [122b]  biß  zur  comparatio,  gienge  also  auß  der  kämmen 

Wie  er  in  die  stuben  kam,  da  sprach  die  magdt:  *Mein 
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(Aitef  freündt,  ich  bin  ein  armf^  nia^dt  onnd  Imb  riit  vil  pfelt. 
■Was  wölt  ir  nemea  and  mir  meine  auch  rucketi?'  Der  gilt 
companion  sprach  :  *Ich  will  gleich  ffmö'  gülden  nemen,  die- 
wevl  ir  nun  ein  niagd  seyt/  Sie  spracli :  ^Ich  hab  warlieh 
nicht  mehr  als  vier  gülden,  die  will  ich  euch  gleich  geben.' ^ 
Dnnd  wurden  deß  kauffs  eins.  Der  abenthewrer  sprach:  *VVir 
iQBsen  aber  ein  kaibschwantz  darzil  haben.'  Die  uiagdt  lieS 
flüchü  in  den  stall  unnd  hiebe  eim  kalb  den  schwantz  ab  nnnd 
bracht  den  dem  guten  gesellen,  gab  ihm  anch  die  vier  gnlden. 
Der  thet  der  niagdt  eben  wie  der  frawen.  Unnd  als  er  am  in 
^be^ten  in  der  arbeyt  wäre,  da  sprach  die  magdt:  *0  mein 
lieber  freündt ,  rucket  nur  waydlieh !  8ie  steht  noch  weji 
dunden/  Der  gut  gesell  thet  sein  müglichen  fleyß,  ruckt  so 
lang,  biß  er  njminer  kundt;  unnd  als  er  abzohe,  [123a]  sagt 
er  :&tir  magdt:  ^Nun  mfi&t  ihr  also  zwo  stund  ligen  bleyben.'  i^ 
Natu  den  kelberschwantz  und  steckt  ihr  den  zwischen  die  bain. 
*Waun  ihr  auffsteht,  so  hilfiet  mein  rucken  auff  diimal  nicht. 
Auch  so  müiä  ich  noch  kraut  hollen  unden  am  berg ;  daa 
wirt«  erst  standthaiftig  machen,  das  es  recht  bleybet  und  er- 
starret/ Die  magdt  liei  sich  überreden  gleich  als  die  fraw  aa 
unnd  war  so  närrisch,  gedacht,  es  war  im  also. 

Yetzt  zö  unseren  zejten  thet  es  auch  eine,  sie  wurd  von 
stundan  also  still  ligen;  ja,  sie  wurd  bald  sagen:  ^Ich  glaub, 
du  nieynest,  ich  sej  ein  närrin*  Wollest  du  mir  meine  weytter 
oder  Ijöher  hinnauff  rucken?  Neyn,  sie  ist  also  gewachsen,  sie  a^ 
la&t  sich  nymmer  enger  machen,  aber  weytter/  Also  wurden 
unsere  frawen,  auch  junckfrawen  unnd  dienstmägdt  sagen»  et- 
liche, aber  doch  nicht  alle.  Man  findet  zi\  unseren  zeyten  vil 
magdt,  aber  w^enig  junckfrawen,  saget  man;  ea  were  aber  böla, 
wann  sie  alle  also  wären.  Aber  doch  du  kommest  [128b]  m 
selten  zö  einer,  wann  du  ir  die  8chreybfe<ler  im  latz  in  die 
hande  gebest,  das  sie  mit  hin  der  die  obren  führe;  aber  under 
die  ohre  drey  oder  d rithalb  spannen  dörö'ten  sie  es  dannocht 
stecken  und  liessens  veraaussen. 

Nun  die  fraw  lag    in    der  kamer,    auch    die  magt  lag  in  an 
der  kochen,  und  der  gut  companion  zohe  sein  Strassen,    war 
nicht  willens  ein  kraut  zu  bringen,  das  der  magdt    oder  der 
frawen  ihr  loch  hinnauff  rückt,  sonder  wäre  fro,  da«  er  zerung 
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hette  überkommen.  Wie  er  nuD  den  weg  von  dem  schloß 
zohe  unrl  den  berg  herab  gienge,  so  koinnit  der  vogt  geritten 
sampt  einem  knechL  Der  fraget,  wannen  er  her  zuhe.  Der 
gut  gesell  sprach  :  *Von   Basel'  und  gieng  sein  Strassen. 

6  Als  der  vogt  zu  dem  schloß  käme,  da  iande  er  offen  thür 

und  thor,  er  sähe  aber  weder  fraw  noch  magt.  Da  sprach 
er  zu  dem  knecht:  ^Oehe  tluchs  unnd  sich,  wa  sie  seind,  das 
Djemandt  nicht  da  ist  unnd  stehet  alles  offen!'  Der  knecht 
lieff  die  [124a]  stiegen  hinnauff,  sähe  die  magt  auff  dem  rugken 

1^1  ligen  nnnd  den  kelherachwantz  zwischen  den  beynen  stecken. 
Da  lieff  er  aucii  in  die  sfcuben  und  kamern,  sähe  die  fraw 
auff  dem  rngken  ligen ,  und  het  ein  eye  in  der  comparatlon 
nnnd  den  korb  voll  zwischen  den  beynen.  Lieff  flachs  die 
stiegen  wider  herab  und  schrye  zft  dem  vogt:  *Es  leyt  unser 

1^  fraw  inn  der  kamer  auff  dem  rugken  iiund  hat  ein  gantzen 
korb  voll  eyer  gelegt,  und  steckt  noch  eins  im  loch;  sie  wirt 
noch  mehr  legen.  Auch  so  ligt  die  magd  in  der  kucheri  und 
will  ein  kalb  haben ,  das  bat  den  schwantz  schon  haussen» 
Kompt  flüchs  unnd  laßt   uns  ihr    helffen!*     Der  yogt  sprach; 

Ko  4ch  glaube,  du  seyest  unsinnig.'  Der  koecht  antwort:  'Lieber 
herr,  geht  fluchs!  Ihr  weret  sonst  die  geburt  versäumen.' 

Der  vogt  gienge  mit  dem  knecht  unnd  fands ,  wie  er 
bette  gesaget;  fraget  die  frauwe,  was  das  bedeute.  Die  ant- 
wortet: *Du  sprichst  etäts,  es  steh  mir  meine  zu  weit  dunden. 
l8o  ist  einer  [124bl  fürüber  zohen,  der  hat  mir  sie  hinnauff 
geruckt;  und  ich  darß"  nicht  auti'stehn,  biß  er  wider  kompt/ 
Also  spräche  die  niagdt  auch.  Da  solches  der  vogt  höret, 
sprach  er  z&  seinem  knecht:  *Sitz  auff'  das  ein  roß  und  reyt 
fluchß  dem  leckersbdben  nach ,  der  uns  ist  bekommen,  bring 
ihn  mit  dir  auff  dz  schloß!  Ich  will  in  lernen  fud  rucken.' 

Der  knecht  saß  auff  und  ryt  den  berg  hinnab.  I^as  het 
der  gute  companion  erhört,  leget  sich  fluchs  nnder  ein  bäum 
unnd  lag  also  stilL  Als  der  knecht  kam,  sprach  er:  41ör, 
landtsniaun ,    hast   du   nicht    [einen]    sehen    den    berg  hinnab 

3Bgehn?*  Der  companion  sagt:  *Ja,  er  ist  warlich  schon  weyt. 
Aber  doch  sitz  du  ab,  so  will  ich  im  nachreytten;  und  be- 
leyb  du  ein  weyl  alda  ligen,  «o  will  ich  ihn  bringen.'  Der 
knecht  styge  von  dem  roß,  unnd  der  companion  saß  darauff, 
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Tjiie  flachß  auff  Soluthoran  zu ,  ließ  den  knecht  sampt  dem 
juuckberreD  wartee,  auch  rait  der  frawen  sampt  der  kochin 
übereinkommen,  gott  gebe,  aie  waren  [125a]  ihn  hinauff  ge- 
nickt oder  nicht.  Er  aber  bracht  24  gülden  sampt  zu  rejtten 
darvon,  dajä  er  kundt  wol  inn  Franckreich  zeren.  Mich  aber  a 
will  beduncken,  es  stehn  inen  ir  löcher  noch  an  der  alten  stat 
Darnnib  aoll  keiner  verzagen.  ^Wer  wejiat,  wa  der  haß 
laufft/   saget  eins  mala    auch  ein    baur^    der  steli  ein  hasen- 

Igaren   oben    auff  ein   scheüren.     und    als   in  sein  nachbawr 
fraget:  *Wie  das  do  das  garen  oben  auff  die  scheüren  stellest?*,  jo 
sprach  er:  *Wer  waißt,  wa  hasen  lauffen  ?'   Zu  nacht  war  ein 

'grosser  wind,  der  warff  dem  bawren  die  scheüren  ein.  Von 
Ungeschick  so  lieff  ein  hafi  durch  sein  garten  unnd  kam  inn 
das  garen ;    den   fienge   am  morgen    der    bawr.     Ob  aber  das 

^sein  nutz  wäre,  mag  ein  jeder  selber  bedencken;    doch    hett  ir. 
er  das  gelöck,  das  er  ein  hasen  fienge^  ob  er  schon  ein  andere 
schearen  müßt  bawen.     Darbey  bleybe  es! 


11 


47  (=  II,  25). 

[125b]  Ein  history  von  einem  pfaffen  unnd  eines  ]i eckers 
weyb,  wie  er  unib  sie  bület  und  was  ihm  zu  lohn  warde.  »o 

Man  fii)dt  noch  sQ  aller  zejrt 

Hin  lind  wider,  auch  weyt  und  breyt 

Vil  pfaffen,  die  seind  grosie  gacken, 

Dub  sie  stäts  wölleti  im  arQ  lecken 

Den  bauren  ire  weyber  fromb. 

Wann  einer  ein  achöae  uberkomm, 

So  meint  der  pfafl'  in  seinem  «in; 

'Ich  auch  noch  jimg  uad  gerad  bin, 

Darzfi  hab  ich  auch  geltes  vil, 

Das  icb  iie  zfi  mir  zwingen  will 

Mit  gaben  und  mit  groi^^em  geschenck/ 

Älao  diaer  atocknarre  denckt. 

öo  kompt  es  ihn  Eoletat  daraÜ, 

Das  sie  triäPt  groß  layd  und  unrhu, 

Werden  zä  schänden  vor  diser  weit, 

Aach  gant«  hart  gettratfet  umb  daa  gelt; 


6  jren  BC, 
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Wie  diiem  pfaflfen  gescfaechen  ist» 
Welcher  auch  da  btilet  äÖ  der  friat 
Dem  fromiiien  hecker  umb  sein  wejb 
tJnd  kam  schier  umb  göt  und  leyb» 
Ward  schier  tob  den  hunden  zerrisÄen, 
Atich  von  der  frawen  ward  beacbififlen. 
Darumb  so  Uli,  wilt  du  das  wissen  I 

[126a]  Ein  dörff  leyt    ira  laratlt  zu  Francken  nicht  weyt 
von  Würtzburg,   doa   bej&t  Summ  er  hausen.     Darinn   da  saü 

if>  ein  hecker,  der  hett  ein  wunder  schönes  weyb,  welche  war 
fromh  uund  züchtig  an  ihren  ehren.  Nun  wohnet  aber  in 
dem  dorff  ein  reyeher  pfaif ;  der  stelt  deß  heckers  weyb  nach 
tag  und  nacht  mit  grosser  bitt  imd  geschenck ,  das  sie  solt 
seines  willen  pflegen  ;   wie  dann  solche  gest  pflegen  zu  thüii, 

1^' und  spart  keiner  kein  fleiß,  es  sey  hey  tag  oder  bey  nacht. 
Auch  60  sie  das  haben,  ist  kein  gelt  oder  gut  zAvil,  was  man 
soll  ausgeben.  Wann  es  schon  nicht  ist  angeleget,  man  will 
offt  eines  kein  geuad  haben ,  m  lassen  die  lauren  dannocht 
nicht  nach,  sondereo  meinen  immerdar,  sie  wollen  mit  ihrem 

a«  g«lt  und  giU  manchem  frommen  mann  sein  weyb  oder  tochter 
feilen,  auch  sehenden  an  iren  ehren.     Alsdann  so  geht  es  bi£^_ 
weylen  auch  seltzam  zu,  wie  dann   hie  mit  dem  pfaffen.       ^^H 

[126b]  Als  diser  pfaffe  lang  bÄlet  «ml)  deß  heckers  weybe 
unnd  sie  ihn  stäts  abweyset  mit  gütten  Worten ,    doch  wolte 

^^  der  narr  nicht  nachlassen,  meynt  ye,  sie  möfit  ihn  noilen 
lassen.  Da  nichts  wolt  helffen,  da  thet  die  fraw  wie  ein  fromb 
weyb,  sagt  es  irem  mann.  Nun  war  aber  diser  hecker  auch 
ein  fogler;  und  so  man  im  herbst  hett  abgelesen,  auch  mit 
dem  most  unnd  wein   fertig  wäre,    so  gieng    er   den    winter 

»0  nach  ?ögleti.  Solcher  vogel federen  hette  er  ein  grola  vier  eme- 
rigs  faß  voll.  Als  er  von  seinem  weybe  höret,  wie  ihr  der 
lausige  pfaff  so  vil  plagen  antbet,  sprach  er:  ^Uor,  du  mein 
liebes  weyb,  bestell  den  pfaffen  auff  morgen!  Sprich,  ich  werde 
gen  Würtzburg  reytten  nach  gelt,  und  brate  ein  bar  höner 
I  oder  zwey,  yß  und  trinck  mit  ihm  waydlicb,  haytze  auch  das 
badel  Darnach  so  frage,  ob  er  nicht  wöU  mit  dir  baden,  unnd 
wann  er  sich  in  die  wanne  setzt,  so  wiuck  mir!    Alsdann  so 

• 
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WÄI  ich  anklopffen.  So  sprich:  Ach  herr,  es  kompt  mein 
inaDn.  Unotl  [127a]  wann  er  8aget,  wa  er  hin  »oll,  so  hayß 
ihn  in  das  grosse  federfaß  steygen  und  la&  mich  darnach  mit 
ihm  machen !'  Also  war  der  beschlni  gemacht,  uond  die  fraw 
sagt  das  dem  pfaffen,  ihr  mann  wurde  morgen  gen  Würtzburg  f^ 
rejtten,  so  solle  er  tti  ihr  kommen.  Der  pfaff  war  fro  unnd 
gedacht:  'Yetzt  wirdfc  mir  mein  boB  angehn/  Aber  nach  sol- 
cher frewd  kompt  geren  layd. 

Als  da«  nun  zeyfc  war ,  da  käme  der  pfaffe.  Der  warde 
gar  schon  Ton  der  heckerin  empfangen^  ohn  zweytt'el  mit  hal-  tu 
sen  unnd  einem  freündtlichen  kuli,  hat  sie  änderst  nicht  ge- 
wölt, das  es  der  pfaife  mercke.  Sie  sprach :  'Mein  herr,  sitzet 
oyder!  Wir  wollen  ein  biBlein  essen  und  ein  trincklein  thün/ 
Der  pfaff  lieJa  sich  bereden  ,  gedacht  wie  yener  Sachs:  *Vor 
essen  und  darnach  brtien/  Er  sasse  zu  tisch ;  die  fraw  braclite  i& 
ein  gut  bar  häner  und  ein  gütten  wein  auß  dem  keller.  Da 
der  pfaff  hett  gessen  und  getruncken,  da  wolt  er  ym oier  mit 
der  frawen  auch  schertzen.  Die  fraw  fieng  [127b]  au  und 
sagt:  'Mein  herr,  ich  bitt  euch,  wölt  ir  nit  mit  mir  in  mei- 
nem bad  baden?'  Der  gute  pfaff  gedachte  nicht  an  den  kanff- sw 
mann  zu  Kostentz,  sprach:  *Ja,  mein  fraw,  was  euch  gefeit, 
bin  ich  allzeit  willig  unnd  bereit  von  gantzen  hertzen/  Dise 
wort  gehörten  keinem  geystlichen  mann  zu ,  sonderen  einem 
jungen  gesellen  und  rechten  büler. 

Der  pfaß'  thete  aber  wie  eins  mals  ein  inünch ,  der  lag  2?» 
bey  einer  nunnen.  Da  fienge  der  münch  an :  'Ach  Schwester, 
ich  wolt  geren/  Die  nunn  sprach:  ^Was,  mein  brüder?*  Der 
münch  antwort:  'Meinen  zynü  wolt  ich  geren  geben/  Die 
nunu  antwort:  'Warumb  thüat  du  das  nicht V*  Der  münch 
sagt:  'Ja,  da  furcht  ich  gott/  Die  nunn  antwortet  fluchfi:3o 
'Ist  die  fud  mein  oder  aeinV  Thfi  das  nun  fluchß!'  Wann  die 
heckerin  auch  het  aho  gesagt  wie  die  nunne,  der  pfaff  wäre 
baß  zöfriden  gewesen  dann  mit  dem  baden. 

Yedoch  so  zohe  er  sich    auß  und  saß  nackt    in  die  bad- 
wannen.    Ais  er  in  die  [128a]  wanne  kam,  da  thet  die  fraw,  i^ 
als  wolt  sie  etwas  holen,    gieng    hinnau^    und   wincket   irem 
manne,  gtenge  doch  wider  in  das  bad,  thet,  als  wolt  sie  sich 
abziehen.     In  dem  so  klopffet  der  mann  an,     '0,*   sprach  die 
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fraWf  ^herr,  ich  glaube^  es  kommet  mein  mAnD.'  Der  pfaffe 
sprach  flucht;  'Ach,  mein  fraw,  wo  soll  ich  hin?'  Die  he^ 
ckerin  antwort:  *Mein  harr,  steygt  in  dises  federfaß  und  reget 
euch  nicht I  Mein  mann  tregt  sein  waüea/  Alsbald  so  styge 
6  der  pfafT  trieffnaia  inn  das  vogelfed erfaß  gantz  nacket  nnnd  bloß. 
Bald  ihet  die  fraw  auff ;  der  mann  thefc  in  Koren  inn  das 
hauß  dringen.  Die  fraw  sprach:  ^Mein  mann,  wie  kompst  du 
also  balde?*  Er  sprach:  'Da  mftß  ich  unserem  richter  unsere 
vogelfederen  bringen/     Thet   also    das   yaß  zuschlagen.     Der 

10  pfaff  ward  sich  bücken  uund  gedachte:  *Wann  ich  dem  richter 
werde,  so  will  ich  mich  mit  gelt  woi  abkauffen/  Der  hecker 
leget  das  vafi  auff  ein  karren  unnd  för  7.A  dem  dorfT  hinnaoß 
über  [128b]  sköck  unnd  stein  und  auch  durch  die  weinberg, 
ein  berg  aufl',  den  anderen  ab,  unnd  schüttelt  dem  pfaffen  also 

»ö  die  gebratuen  hüner  wol  ein ,  er  dorfft  nifc  ein  stund  oder 
halben  spatzieren  auff  das  köstlein  gehn,  das  er  es  verdewet, 
wie  die  artzet  darvon  sagen;  der  hecker  kundts  im  fein  ein- 
schUtlen. 

Als  nun  der  hecker  also  die  berge  auff  und  abfftre,  da 
rryt  »ein  edelmann  mit  etlichen  knechten  jagen;  der  sähe  deß 
heckers  arbeyt  und  gedacht:  'Was  der  teülfel  thöt  der  hecker V 
Ich  gUub,  er  sey  unsinnig  worden/  Schicket  also  ein  knecht 
zft  ihm,  der  fraget:  *Meio  raännlin  ,  was  filreat  du?'  Der  he- 
cker sprach:    'Was  fragst  du    darnach V     Es    gehtSrt   dir  mein 

tf'  förwerck  nit  zft  wissen.'  Der  knecht  Heß  sieb  nicht  abwejsen, 
wolt  seinem  junckherren  ein  gewisse  antwort  bringen.  Da 
sprach  der  hecker:  'Ich  hab  in  meinem  faß  ein  lebendigen 
teüffel,  den  muß  ich  also  spatzieren  füren/ 

Der  knecht  ryt    hin    nnnd    sagt  es  dem  edelmann.     Der 

no  kam  auch  zudem  [Sja=129a]  heeker  unnd  sprach:  *Wa  wilt 
du  den  teüffel  hitifüren?'  Der  hecker  sprach :  *Jonckherr,  icti 
hab  ihn  weyt  im  lande  gefangen  und  möß  in  also  über  stock 
und  stein ,  auch  berg  und  thal  füren  ,  wann  ich  ihn  heym- 
bringe,  das  er  hat  vertobet;  er  fflre  mir  sunst  wider  darvon/ 

96  Der  edelmann  war  auch  ein  nasse  katzen,  wie  man  ir  dan- 
noch  vil  lindt  nnder  den  fnlnckischen  reytterlein,  gedacht: 
^Es  wirdt  etwas  darhinder  stecken'  unnd  sprach  zu  dem  hecker: 
*Wie  wilt  du  mir  den  teüffel  geben?*    Der  hecker  hesane  sieh 


Nr.  47 


293 


flychs  oünd  sagt:  »Juncker,  euch  will  ich  ihn  urab  hundert 
gülden  geben.  Ich  wolt  snnst  wol  mehr  aoß  im  bringen/ 
Der  edelmann  leget  ihm  fünfftzig  gülden  bar  auff.  Da  sprach 
der  hecker:  ^Nun  wolan,  eo  aey  das  geleieh  ein  kauff.  Aber 
noch  eins  will  ich  euch  sagen :  sehet,  das  uns  der  teüGPel  nicht  5 

pjtnilauffe,  wann  wir  das  faß  auffschlahen  !' 

Da  ließ  der  edelmann  die  jaghtiod  herziehen^  sie  schlAgen 
das  faß  aufi.  [129bJ  Da  fiel  der  pfalF  herautl  unnd  vermejmet, 
er  wolt  entlauffen,  sprang  im  feld  hin  und  her,  war  gants^ 
sottet  und  rauch  wie  der  teCläel ;  dann  die  Yogelfedern  theten  10 
an  im  kleben*  Als  er  so  lieffe  und  Sprunge^  da  HeB  der  edel- 
mann die  hund  lau£fen ;  die  lieffen  dem  pfaffen  nach ;  die  wer- 
ten, auch  ryssen  unnd  bissen  den  pfaffen.  Das  ward  der  edel- 
mann mit  seinen  reytteren,  auch  dem  hecker  lachen.  Der 
pfaff  fieng  an  zu  schreyen :  ^Ach  mein  junckherr,  fristet  mir  15 
mein  leben!  Ich  bin  ewer  pfarrer;  mit  hundert  gülden  will 
ich    euch    verehren/      Der  jnnckherr  sprach:    4 lab   dir   die 

^Frants^hosen  in  lausigen  pfaffen!  Ich  raeynet,  du  wärest  in  der 
circhen  und  auff  dem  predigst  öl  ein  engel  ;  so  bist  du  auff 
dem  feld  der  teüffel.    Fluchs  heb  dich  heym,  du  federiger  narr!'  n 

Unnd  ließ  der  edelmann  also  seine  hund  fallen,  und  müüi 
der^pfaffe  nacket  heymlauffen.  Auch  so  ryt  und  für  der  edel- 
mann mit  seinen  knechten,  auch  hecker  wider  inn  das  dorff; 
unnd  müßte  der  arme  [130a]  pfaff,  welcher  in  den  federen 
war  herauß  gefaren,  nacket  unnd  bloß  hinnein  gehn.  Darzü  sä 
so  ließ  ihn  der  edelmann  ein  zeyt  in  gefencknuß  legen,  dar- 
nach straffet  er  ihn  umb  hundert  gülden,  und  müßt  ihm  darzü 

^Ton  der  pfarre.     Auch  so  warden  dem  hecker  seine  hüner  und 
[)gelfederen  wol  bezalet,  unnd  behielt  ein  frommes  weyb  vor 
dem  lausigen  pfaffen.     Auch  so  glaub  ich,  es  habe  den  pfaffen  »0 
nymraer  gelust  zu  thün  und  zu  volbringen ,   was  des  heckers 
weyb  gefeit  von  hertzen,  wie  er  vormals  hat  gesaget. 

Ich  wolt,  das  ein  yeder  ein    solches   weyb    het  wie  diser 
hecker;    so  wurde  man    nicht  so  vil  schelraenstuck  unnd  bü- 

L benstuck  under  uns  erfaren.     Wann  yetzt  etliche  weyber  ihre  »« 
Qänner  nicht   alle  nacht    haben    vor   der    fud    oder  dem  arß 
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ligen,  so  wölleti  sie  vou  stuudan  zu  hüren  uiind  scblepsecken 
werden,  das  mancher  wol  innen  wirt,  darvon  yetet  nicht  ist 
VM  schreyben.  [I30b]  Und  sagen  dieselben  losen  beige:  *Wer 
wayßt ,    was    mein  mann  danssen    thötT     Auch  so  sagen  sie: 

5  4eb  bab  das  von  gelts  wegen  than ;  dann  er  hat  mich  mit 
gelt  aberlist  unnd  nberschüL'  Hefc  dises  heckers  weyb  von 
gelts  wegen  wollen  znr  hftren  werden,  sie  hett  es  ihrem  mann 
lang  nicht  gesagt.  Aber  etliche  wfeyber  schreyben  imnd  las- 
sen» ihren  männern  mÜndHich  entbieten,  sie  wollen  zu  hüren 

in  werden.  Warne  sich  ein  yeder  selber!  Auch  die  mann  nem- 
men  ein  beyspyl  bey  dem  pfaÖen,  das  sie  ander  lellten  ire 
weyber  ungeheyt  lassen ,  wollen  sie  nicht  ancb  im  federfafa 
faren  annd  dem  teüifel  vergleichet  werden. 


48  (=11.26). 

15  Ein  geschieht   von   dreyen  jungen   gesellen , 
ihnen  aiiff  der  bülsehafft  gienge. 


wie 


Solchen  bülern  geschieht  recbti 
Wie  ir  in  der  geschieht  aeeht, 
[131a}     Welche  wOllen  alkejt  betrüge&i 

Aach  manchem  mann  unglück  söfQgen 
Durch  ir  mutwillig  imd  gottloü  leben. 
Den  möß  man  also  den  lohn  geben, 
Wie  dieen  drejen  ist  geichehen* 
Darumb  so  laBt  an9  das  besehen  1 

Es  ist  nicht  sehr  lang,    sala    ein    bnrger    in  einer  reich- 
Tft  statt,  deß  nammen  ich  nicht  nennen  wilL     Der  het  ein  schön 
jung  und  anch  gerades  weib,  mit  welcher  er  dann  wol  hau£fc. 
Nun  seind  aber  in  derselben  statt  vil  reycher,  auch  mechtiger 
kauffleit  unnd  burger  oder  geschlechter,  wie  man  sie  nennet; 
die  haben  vil  gewach&ner  sün,   die    sie    schicken    in   Franck- 
»0  reich  und  Welschland,  auch   Böhmen  unnd   Pollen  sampt  an- 
deren lender  en  unnd    statten ,    da  rinn    sie    dann    lehrnen  ihre 
händel  treyben,   das   in   dann  gelt   und    g&t  iregt.     Auch  so 
lehrnen  sie  in  solchen  landen  schönen  frawen  dienen ^  darnach 
auff  der  nasen    ligen ,    weyber    unnd   junckfrawen    schwechen, 
.^^  auch  sehenden*    Zu  solchen  bändlen  da  helffen  inen  sonderlich 
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die  inötern  gantx  fl31b]  trewlicli  und  schicken  den  sünlein 
TÜ  reratolens  gelt,  das  sie  nur  künden  dester  baß  bancketieren 
unnd  die  kleine  hauBarbeyt  dester  baß  lehrneii  j  kommen  aber 
loch  biäwejlen  unnd  haben  gelernet  wie  deß  bawren  son  z& 
äDgenaw,  darvon  fomen  ein  fabel  steht.  s 

Nun  waren  in  diser  stÄtt  auch  under  anderen  vil  sönlein 
irer  drej,  die  wolten  alle  hftrwinckel  anikriechen.  Auch  wa 
ein  fromtnes  weyb  wäre,  die  ein  wenig  hflpseh  war,  so  nieyn- 
ten  sie,  sie  woltens  im  arü  lecken,  an  welchem  sie  dann  kein 
gelt  sparten,  Dise  drey  kamen  auch  an  defk  burgers  weyb  lo 
gar  offt  und  dick  mit  schönen  werten  und  geschencken^  welche 
die  fraw  dann  zu  danck  auname,  aber  nye  wolts  ihres  müt- 
willens  pflegen.  Auch  so  schickten  sie  vil  alter  kuplerin  zA 
ihr,  den  sie  dann  gelt  gaben,  sie  zu  bereden,  aber  knndten 
nichts  an  ir  finden,  das  die  fraw  diser  böler  gantz  uberdrOssig  is 
warde  nnd  sie  zAletst  mit  rauhen  unnd  groben  worten  von  ir 
weyset,  Dan  noch  t  wolten  [132a]  die  arijunckherreo  nicht 
nachlassen,  meynten  ymmer,  es  solte  ihnen  ein  strych  auß  der 
pfaanen  werden*  Wie  sie  nun  nicht  wolten  nachlassen,  da 
sagets,  die  fraw,  das  ihrem  mann ;  der  beriet  sich  mit  andern  so 
nachbawren  und  wurden  der  sach  eins,  wie  volgt. 

Die  fraw  lüde  die  drey  zu  gast  auff  einen  abendt.  Defi 
waren  sie  Yon  hertzen  fro,  gaben  der  trawen  etlich  gelt,  sie 
solt  ein  giUtes  nacbtmal  zurichten ,  auch  reynfal  unnd  mal- 
fasier  sampt  anderen  gütten  wein  lassen  holten.  Das  thet  die  a» 
fraw.  Wie  das  zeyt  wäre,  da  kamen  meine  gütten  junck- 
herrlein,  die  wurden  empfangen  unnd  setzten  sich  zA  tisch; 
da  tnlg  man  in  auif  giUten  wein  unnd  viscb.  Sie  waren  gantz 
frölich  unnd  meynten ,  sie  wolten  dise  nacht  aufi  gleichen 
Pfenning  arbeyten.  Die  fraw  trüg  ihre  rocke  und  wöhren  ><» 
inn  ir  kammer  und  gab  in  ymmer  gfttte  unnd  fretlndtliche 
wort,  biß  man  das  brateus  auch  brachte. 

Weyl  aber  dise  drey  mit  der  fraweu ,  [l32b]  auch  der 
magdt  gütter  ding  waren  ,  da  hette  der  frawen  mann  zu  im 
genommen  und  gefordert  noch  vier  giHter  starcker  männer;  ifi 
die  waren  in  einer  kämer  verborgen,  betten  auch  etliche  maß 
wein  außgetruncken,  Dnnd  hette  der  frawen  mann  zftvor  drey 
gfitter  nnd  starcker  rotten  oder  gerten  gemacht  unnd  inn  ein 
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glitte,  auch  ßtarcken  laugen  zwen  tag  gewaycht.  Als  sie  nun 
zeyt  dauclite,  da  gieDgeo  ir  vier  in  die  stuben ,  unnd  belibe 
der  ein  bey  der  thür,  dz  die  drey  nicht  heranß  kiindten.  Als 
die  drey  die  vier  ersahen,  woltens  zu  ihren  wöbren;  die  waren 

6  von  dem  faulbeth  spatzieren  inn  die  kamer  gangen.  Unnd 
verrygelt  der  fünfl't  die  thür,  gieng  auch  inn  die  «tuben,  und 
nameu  die  t'ünff  die  drey  büler,  zohen  ihn  ire  liosen  von  dem 
arsch,  hieben  sie  mit  den  rotten,  das  das  blüt  hernach  lieüe, 
auch  grosse  streünien    aofiWren.     Sie,    die  drey,    battens   vor 

lö  gott  und  nach  gott,  sie  solten  sie  nicht  streychen,  sie  wolten 
ihnen  ein  grosse  [133a]  Verehrung  thün ;  aber  sie  müläten 
daran,  wie  ihr  habt  gehört. 

Als  die  fünflf  sie  hetteu  wol  und  fluchfi  gestrichen,  gaben 
den  dreyen,  was  ir  war,  und  stiessens  zur  thQr  hinaula.    Satzben 

ih  sich  darnach  über  und  asseu ,  auch  truncken ,  was  die  arü- 
jnnckherren  betten  übergelassen,  und  sprachen:  *Man  mftß 
den  artäjunckherrlin  also  thön,  die  wollen  weyber  beschlaffen, 
die  inen  nicht  zugehören/  Sie  hetteu  sunet  wol  büren  genüg 
fnnden;  wie  dann  der  eine  yetzt  in  die  drey  jaren  eine  außhelt 
f  ein  weyle  hye  an  eiuem  orth,  darnach  an  einem  anderen  ort. 
Die  glitten  unnd  wolgelehrneten  Junckern  giengen  heyni, 
machten  nit  vil  geschrey  von  ihrer  bülschafffc,  unnd  mich  will 
duuekeu,  sie  seiud  dem  burger  fortan  nicht  mehr  inn  sein 
hauß  kommen.     Wann  es  den  jünckerlein  auflf  der  bülechafl't 

26  allen  also  gienge,  man  wurde  in  einem  jar  nicht  zwey  unnd 
zweyntzig  kind  auif  einen  tauffen,  wie  dann  ein  mal  geschehen 
auch  an  eineui  ort.     Darvon  geuög  auff  dißmal, 

49  (=11,27). 
[133b]    Ein    historya    von   eineoi  juogeii    rytter   und 
I  eines  königs  tochter,  zwey  liebhabenden, 

Yetst  so  liß  ein  hyitoria 
Von  rechter  liebe  (merckt  nji«h  da) 
Eines  rytters  ohn  sohmach  und  schand ; 
Derselbige  war  weyt  erkiuidt 
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knÜ  NeapoHe  dem  konigrekb, 

In  aller  weit  fand  man  nicht  sein«  gleich 

An  tngent,  zucht  nnd  erbarkeyi, 

Götten  flitten  in  lieb  und  layd, 

Auch  TOannheit  und  stercke  gro^^  i 

Derselbige  hieß  Klorioa, 

Und  einer  junckfrawen  tugentreich, 

Ward  genennei  Marcebilla  dergleicb« 

Deß  königes  tochter  (merck  diO) 

Auß  einem  königreich  l'hiinis,  to 

Wie  eich  ire  liebe  fieng  an 

[Jnd  ein  trawrigea  ende  nam, 

Darumb  laß  dir  die  ze^-t  mchi  «ein  Iftng, 

Sonderen  liß  ea  von  anfang 

Biß  zum  end»  auch  besLnn  es  wol  16 

Und  lerne,  wie  man  lieben  aoH 

In  aller  zncht  und  erbarkeyt, 

Frewd,  liebi  auch  gunst  ohn  widerstrejtJ 

Darum b  liß  aie  bej  giitter  zeyt! 

[134a]  Dieweyl  ich  dano  hab  geschriben  etliche  schöne  w 
hystorien,  dargegen  auch  unfletigen  geschieht  and  grobe  Bos- 
sen, so  will  ich  auch  anfangen  zu  scbreyben  von  der  liebe 
und,  was  sie  mit  sich  bringet  zu  aller  zeyt,  frewd ,  freündt- 
ligkait,  schimpff,  schertz,  lust,  tiigent  und  gäte  sitten ,  auch 
angst,  noth,  gefarligkait,  trawren ,  zanck ,  bader  und  trübsal,  *fl 

Ee  ist  vor  etlichen  jaren  ein  reicher  ritter  gesessen  inn 
dem  königreich  Neapolis,  der  hieß  Tarquinius.  Der  het  einen 
einigen  son,  der  hiei  Florius,  war  schön,  jung,  gerad,  züchtig, 
auch  fromb.  Den  son  zoch  der  vatter  anff  inn  aller  zucht 
und  tugent»  und  wurd  alao  der  son  in  alleoi  ritterspyl  wol  ao 
erfaren.  Auch  war  er  in  die  achtzehen  jar  alt,  da  sein  vatter 
von  diser  weit  schide.  Doch  so  ließ  er  seinem  aon  zö  der 
letze  unnd  bat  in  an  seinem  bodbeth ,  das  er  solt  gott  vor 
äugen  haben  und  im  zu  aller  zeit  tag  und  nacht  dienen,  auch 
die  priesteracbafft  zu  ehren  1134b]  und  der  junckfrawsehaflffc  sä 
ir  ehre  bewaren.  Darzü  so  sprach  der  vatter:  'Dein  allmusen 
fiolst  du  z4  aller  zeyt  den  armen  mittheylen;  dann  dardurch 
wirt  dir  gott  vil  gnad  unnd  leben  verleyhen/     Baldt  darnach 
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der  vatter  sein  leben  beschloß.     Den  ließ  der  söhn  uiit  gros- 
ser würden  und  ehren  zu  der  erden  bestatten. 

Ab  der  son  nun  hett  seine  klag  verrichtet,  wurde  er  mit 
ihm  zu  raht  und  w^olt  auch,  weyl  er  noch  jung  war,  anderen 
j^>  herren  dienen  unnd  sehen,  wie  du,^  auch  an  anderen  königes 
unnd  fürsten  höfen  f.rtgienge.  Es  hett  diser  ritter  einen  vet- 
tern, dem  übergab  er  sein  land.  und  nani  er  mit  im  sylber 
und  gold,  auch  nicht  mehr  dann  einen  knecht  und  ein  spieß- 
hüben ,    zofac  alsa   durch  die  insel  nnnd    konigreich  Neapolis, 

10  biß  er  käme  zor  anfurt.  Da  saß  er  auff  ein  schiflf  mit  seinen 
dieneren,  das  wolt  in  das  land  Tnmicii  faren.  Und  füren  also 
mit  giUtem  wind,  biß  sie  zt  dem  land  kamen  und  in  das 
[135a]  konigreich  Thnnis.  Da  stjgen  sie  anß,  zohen  inn  die 
grosse  stat  Thiinis  inn  ein  wdrtshauß  zur  herberg;  unnd  lag 

ifi  also  der  rytter  Florius  ein  tag  oder  etlich  stil,  hiß  er  erfflr 
den  brauch  und  hotf  deß  königs.  Dann  es  regieret  inn  disem 
konigreich  ein  dapfferer  mann  und  herr  in  aller  zueht  und 
erbarkeyt,  der  hieß  könig  Menelaus. 

Als  nun  der  rytter  Florius    war   etlich  tag  still  gelegen 

ao  unnd  gefiel  im  die  landtschaflFt  gantz  wol,  gieng  er  hinnauff 
inn  das  schloß,  hegeret  für  den  könig.  Solches  thet  man  dem 
koBig  anzeygen;  der  hieß  in  ftir  sich  kommen.  Als  er  kam 
in  den  saal ,  thet  der  rytter  Florius  dreynial  sein  referentz, 
auch  füßfall  sampt  grosser  nnnd  züchtiger  ehr,  auch  zöchtiger 

»5  ehrer  bietung ,    daran  dann  der  konig  sein  adeliche  zucht  und 
tugendt  erkennet.      Als    der    rytter    sein    referentz   het    than, 
thet    er  seinen    mund   iiuff   und    wünschet    dem   kÖnig    langes 
leben,  glück  und  wolfart     Darnach  sprach    er:    *Durchleüch 
tiger,  [135b]  großmechtiger    könig    und    herr    inn    dem    land 

3ü  Thunicii,  ich  armer  ritter  komm  für  ewer  konigk liehe  maye- 
fitat  und  hitt,  auch  beger,  so  das  ewer  königküchen  niayestat 
dienst  unnd  lieb  wer,  euch  zö  dienen  gantz  underthänigklich, 
als  dann  ein  armer  ritter  thftn  soll,  der  könig,  fürsten  und 
herren    nachzeucht ,    nach    ewrem    königküchen    begeren    und 

s5  meinem  rytterlielien  vermögen/ 

Als  ihn  der  kÖnig  so  züchtig  hört  reden,  sprach  er:  *Mein 
junger  ritter,  auß  was  landts  bist  duV  Ihm  antwort  Florius, 
er  wer  auß  dem  konigreich  Neapolis,  eine«  ritters  son ,  wei 


ehem  sein  vatter  uond  mutter  wiLren  mit  tod  abgmigen;  so 
het  er  sein  landt  einem  seiner  freündfc  übergeben  und  wolt  er 
ziehen  anderen  königen  unnd  fiirsten  zu  dienen ,  klinie  der- 
halben  für  sein  konigkliche  majestat  unnd  begeret  dienst. 
Als  der  könig  solchs  hört ,  auch  das  er  von  edlem  stammen  » 
war  geborn,  saget  er  dem  rytter  Flarius  dienst  zi\  [136a]  auff 
sechs  pferd;  da  solt  ersieh  riiaten,  die  wolt  er  ihm  besolden. 
Der  rytter  Fiorins  dancket  seiner  kouigklichen  gnaden  unnd 
rüst  sich  mit  pferden  und  knechten  auff  das  beste  als  kein 
herr  an  seinem  hoffe,  to 

Wie  nun  der  jung  herr  Florrus  ein  zeytlang  war  an  dem 
hoffe  und  sich  mit  andern  rjttern  übet,  auch  rytterspil  trjbe 
mit  rennen,  stechen,  turnieren,  auch  fechten,  ringen,  springen, 
balhchlagen  unnd  allerley  höfliclie  hoffzach t  volbracht,  da  war 
an  dem  gantzen  hof  delä  königs  Meuefauj  kein  herr  noch  la 
ritter,  der  im  mocht  gleichen  an  schöne ,  tugent  und  gütten 
mtten  in  aller  hoäzucbfc.  Auch  so  war  er  gantz  freünklich 
mit  yederman  und  thet  auch  einem  yeden  sein  referentz  tmnd 
ehrerbiettung,  er  wäre  gleich  hoch  oder  nyder  geadelt,  so 
ifaete  er  einem  yeden  sein  ehr,  das  im  nicht  allein  der  könig  3o 
holde  ward,  sonderen  auch  sunst  alle  fürsteu,  grafen,  freyen, 
ritter  unnd  knechte;  unnd  frewdt  sich  ein  yeder  [136b]  seiner 
kundtsehafft ,  auch  freündsehafft.  Auch  so  gab  er  alle  tag 
sein  allmösen  den  dtirflPtigen  und  armen.  Er,  der  herr  Florius, 
thet  auch  keinen  schwflir  dann  nur:  'Bey  der  warheit'  oder  j"» 
'Es  ist  gcwifälich  also.'  Wann  man  ihn  wolt  höher  treyben, 
so  gieng  er  ehe  darvon  unnd  ließ  seinem  wider part  recbt. 
Auch  so  liebet  er  goit  vor  allen  dingen  ,  das  seines  gleichen 
nicht  war  im  gantzen  königreich,  auch  der  also  geüebefc  ward 
Ton  allem  volck,  mannen  unnd  weyben,  das  einer  wol  bet  J'» 
mügen  sagen:  ^Diser  mensch  ist  hye  zeytiich  selig  und  dor- 
ten  ewig/ 

Nun  het  diser  könig  Menelaus  ein   außderroassen  schöne 
tochter  und  nur  ein  einiges   kind  zft  dem  königreich  Thnnys. 
Dise  junckfraw  hieß  Mareebilla  ,    war  auß  der  massen  schön,  ^"^ 
das  sie  das  lob  bet  in  dem  gantzen  königreich.    Auch  so  war 
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ir  solche  schone  nicht  auß  gunst  zAgem essen,  sonderen  es  wäre 
die  lauter  warheit.  Dann  ihr  angesicht  leuchtet  wie  der  Hecht 
kar[Tja=  137a]funckel,  ir  äuglein  schwartz,  ir  wanglein  roth, 
darinn  hett  sie  zwey  grüblein  klein  ,  ihr  muiidt  bran  als  ein 

ß  liechter  und  roiter  nibin,  auch  so  war  sie  an  allem  leyb  unnd 
glydma^  so  gar  schön  und    zart,    das  ich  es  nicht  kan  gnüg| 
beschreybeu, 

Dise  jonckfraw  Marcebilla  horte  vil  lobes  und  güttes  von 
dem  ritter  Florio  ^   auch   so  sähe   sie  sein  züchte  und  tugent 

to  sauipt  der  grossen  tnaonheit  offt  selber.  Darnach  sie  dann 
wurd  gegen  dem  ritter  in  grosse  und  strenge  liebe  verwundet^ 
doch  nicht  in  uoordenlicher  liebe,  sonderen  in  ein  freye  unnd 
rechte,  auch  stattliche  liebe  mit  aller  zucht  unnd  erbarkeit, 
wie  dann  zwey  liebhabetiden   einander  sollen  lieben,  die  nicht 

16  einander  lieben  von  der  Unzucht  wegen ,  sonderen  von  natür- 
licher liebe  wegen,  die  gott  selber  hat  eingesetzt  im  paradeyß. 
Inn  solcher  liebe  war  die  juuckfraw  ein  lange  xeit  und  kundt 
das  noch  dorfft  es  dem  rytter  nicht  ofifenharen,  als  dann  nicht 
uubillich.     Dann  es  steht  juack[137b]rrawen  nicht  zA,  das  sifl 

w  sollen  zum  ersten  unib  die  jungen  gesellen  oder  mann  bülen ; 
aber  wann  ein  junger  gesell  oder  witwer  anfacht  umb  ein 
junckfrawen  zA  werben  oder  bülen,  so  soll  sie  ein  fein  züch- 
tige, auch  frelindlicheantwort  geben.  Aber  es  ist  yetzt,  gott 
sey  lob,   der  brauch  worden,    das  die   jungen    mäydlein  oder 

*ft  junckfrawen  ehr  bülen  und  die  gesellen  anreden  dann  die  ge- 
sellen sie,  unnd  darff  offt  ein  juuckfraw  oder  magdt  eher  ein 
wort  reden  dann  einer,  der  schon  hat  sechs  oder  siben  jar 
haufi  gehalten. 

Wie  nun  die  zart»  auch  schöne  junckfraw  lang  in  solcher 

so  liebe  war,  trybe  sie  zöletst  Venus  durch  iren  strengen  und 
berten  fluß,  auch  der  pfeyl  Cupidinis  ließ  nicht  nach  mit  sei- 
nem stechen,  auch  wunden,  und  setzt  sich  gleich  über  die  junck* 
fraw  Marcebilla  und  schryb  einen  brieflf,  also  lautent: 

^Edter ,  auch  tugenthaü'ter,  schöner  unnd  zarter  jUngting 

;jft  Florius!  Wißt,  das  mich  hat  eüwer  zucht,  auch  adeliche  tu- 
gent [138a]  sampt  ewer  grossen  mtinnheit  gantz  und  gar  ver- 
wundet, das  ich  hab  weder  tag  noch  nacht  kein  ruh ;  als  hat 
mich  Venus  umbfaugeu  von  eweret  wegen  in  aller  zucht  und 


erbarkett.  Derhalben  ich  bin  verursacht,  mich  mein  hertz  und 
gemüt  zu  offenbaren.  Wann  ewer  hertz  und  gemüt  wer 
geneyf^ei  gegen  mir  als  das  mein  zö  euch ,  so  wolt  ich 
an  meinem  vatter  wol  so  vil  zu  wegen  bringen ,  dz  wir 
ehiich  züsaoien  wurden  verheürat  Wa  das  aber  ewer  will 
Dicht  war,  so  bit  ich  euch  ,  ihr  wollet  mirs  auch  sunst  in 
keinem  argen  auffnemen  unnd  bey  euch  allein  bleyben  lassen, 
als  ich  euch  dann  gentzlich  zdtrawe.  Dann  mich  hat  zu  sol- 
chem brieff  unnd  schreyben  drangen,  auch  bracht  die  strenge 
und  uberschwenckliche  liebe.  Will  hiemit  ellwerer  freihidt- 
liehen,  auch  züchtigen  antwort  warten/ 

Als  die  schon  junckfraw  Marcebilla  faett  disen  zedel  ge- 
sckriben  und  versygelt,  da  sähe  sie  sich  umb  nach  deß  rytters 
spiefibftben,  welcher  ihm  vor  andern  [138b]  dieneren  geheym 
wäre.  Den  hette  sie  einsmals  ersehen  in  dem  schönen  garten 
hinder  ihrem  schloß;  diser  hübe  stund  und  sähe  iun  einen 
graben,  welcher  dann  bey  dem  garten  war ,  darinn  hett  der 
konig  allerley  wilde  thier  als  löwen,  beeren,  leoparten,  wölffe, 
birschen,  kamel  und  elephanten.  Als  in  die  junckfraw  ersähe 
und  der  büb  sie  auch,  da  warff  sie  dem  büben  den  briefl*  hin- 
nah,  den  er  mit  grosser  gesehwindigkait  auffhübe,  das  er  nye- 
mands  het  ersehen;  laß  die  uberscbrifi't  und  ihn  von  stundan 
uberautwort  seinem  berren. 

Als  der  ritter  Klorius  disen  brieflf  enipfieng  und  auch  läse, 
darff  keiner  fragen,  ob  sein  hertz  sey  fro  oder  trawrig  ge- 
wesen; dann  es  mag  ein  yeder  liebhaber  bey  ihm  selber  ge- 
dencken,  welcher  ye  lieb  hat  gehabt,  wann  ihm  ein  botschaflft 
käme  von  einer,  die  er  lieb  het  und  dörtfte  ihr  es  doch  nit 
aiJÄeygen  oder  daucht  ihm  unmöglich  sein  umb  die  zu  werben 
oder  bülen  [139a]  wie  diser  ritter.  Wann  er  die  junckfraw 
schon  hat  lieb  gehabt,  so  hat  er  doch  gedacht:  ^Es  ist  un- 
möglich, das  sie  dir  werde;  dann  du  bist  nur  ein  ritter  und 
8te  eins  mecfatigen  königs  tochter."  Als  er  aber  disen  brieff 
empfienge  und  läse,  sprach  er  wider  sich  selbs:  *0  allmeeh- 
tiger  gott,  w^ie  bist  du  so  wunderbarlich  in  deinen  wercken, 
das  du  mir  hast  und  wilst  bescheren  einen  solchen  bülen  und 
gemahel,  welches  gleichen  nicht  lebt  auff  gantzer  erden  an 
schone,    zucht,    auch    aller    tugendt.*     Unnd    wurd    also    von 
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stundan  der  ritter  in  ein  strenge  und  anaiifispreth liehe  liebe 
verwundet,  das  er  gleich  nicht  wußte,  was  er  thüii  »olt  Als 
er  also  ein  Eeyt  lang  sich  hin  unnd  her  besau  unnd  bedacht, 
aet^t  er  sich  nyder  unnd  fleug  an    einen    brieff  zu  achreiben, 

A  der  laut  also: 

*Durchletichtiges,  auch  hochgebornes  juuckfräwlein  I  Ewer 
boUchufl't  und  liandtachrifft  hab  ich  mit  grossen  frewden  em- 
pfangen unnd  gelesen,  inn  [139b]  welchen  ich  versteh  ewer 
zartea  nnnd  freüudtliches  gemüth,  willen  und  sin,  welches  ich 

1«  schlechter  rytter  und  unwürdiger  diener  von  gott  lengst  bab 
und  hete  begeret,   aber    micli    gedaucht   nnmüglich   zu  sein.] 
Dann  es  will    mir  nit    gebliren  ,    einer  solchen  hochgebornen, 
auch  kuiiigklichen  junckfrawen    lieb  zu    haben,    umb  der  ur- 
sacli  ich  bin  vil  zu  schlecht,  einfeltig,  auch  uugeäcliickt,  darzil 

16  nur  von  rytterlichem  stammen.  Dann  solche  tugenth äffte, 
hcichgeborne,  züchtige,  zarte  und  schöne  juuckfräwlein  zu  lie- 
ben gebüret  königen  und  fürsten  zu ;  dann  ich  gantz  ungleich 
bin  an  adel  unnd  aller  tugent.  Aber  doch,  hochgeborne  junck- 
fraw,  wann  solches  kündt  von  gott  und  der  weit  nmglich  sein, 

«0  auch  es  ewerem  lieben  vütter  sauipt  euch  und  allen  herreu 
lieb  were,  wolt  ich  nnr  nicht«  auff  erden  für  solchs  gltSck 
wünschen/     Und  beschlofä  der  ritter  also  seinen  brielf. 

Als  diser  brieff  geschriben  war  unnd  ihn  auch  der  ritter 
hette  mit  seinem  [140a]  ring  versygelt,  fieget  er  sich  in  vor- 

«fl  gemelten  garten,  da  dann  sein  spieibüb  het  der  junekfrawen 
brieff  empfangen,  gieng  also  im  garten  apacieren.  Den  hette 
die  jnncktraw  Marcebiüa  bald  ersehen  unnd  nam  mit  ihr  noch 
sunst  zwo  ihrer  vertrawten  junekfrawen,  füget  sich  inn  den 
garten.     Unnd  wie  sie  in  den    gartten  kamen ,   da   sahen   sie 

50  den  rytter  spatzieran  gehn ,  von  welchem  sie  theten,  als  er- 
schreckena  ,  aber  die  junckfraw  Marcebilla  fröwet  sich  von 
hertzen ;  naheten  sich  also  inn  solchen  geilancken  zu  dem 
ritter  Florio. 

Als  der  rytter  sähe,   das  die   edlen   junekfrawen  zu  ihm 

3f»  naheten,  wendet  er  sich  zö  ihnen  und  thet  sein  referentz  mit 
grosser  zucht  und  knye  biegen.     Die  junckfraw  Marcebilla  in 
freündUich  grösset,  fraget,    was   er    allda  so  einig  spatzieret.-* 
Der  ritter  antwort  mit  züchtigen  worten :  'Gnädige  und  hoch- 
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geborQe  kÖQigin,  ich  gehe  also  unnd  sihe  den  wilden  ihiereri 
»ü,  WZ  sie  fiir  kurtz[140a]wejrl  tryben  in  dem  graben,'  Die 
junckfraw  ia  bej  seinem  mantel  nam,  tinnd  giengeu  abo  mit 
einander  baß  iun  deu  wunderdchonen  garten  ^ti  einem  brunnen, 
da  salzten  sie  sich  nider.  Ali  aber  die  andern  zwo  jnnck-  a 
frawen  sahen  ^  das  die  jnnckfraw  Marcebiüa  mit  dem  ritter 
gienge,  folgten  sie  ihr  nicht  nach,  sonder  giengen  auch  also 
sfi  schonen  rosen  unnd  wolscbmecketen  blüraen,  auch  schmecken. 

Wie  nun  die  zwey  Hebhabenden  bey  einander  sasaen,  da 
tieng  an  die  junckfraw  Marcebilla:  ^Edler  herr  nnnd  ritter  la 
Florius,  ich  bit«  ir  wolt  mir  nicht  verargen,  dm  ich  junges 
fräwlein  allein  mich  bab  understanden  mit  euch  zu  reden ; 
dann  es  gezymmet  sich  nicht  also  jungen  irilwlein  alleine  mit 
einem  mann  oder  jungen  ritter  zu  reden,  tun  al)er  doch  der 
hojfnung ,  ir  werdt  mir  nichts  verargen;  dann  solches  ge- h 
schiebt  mit  aller  zucht  und  erbarkeit*  Und  wann  ich  auch 
solt  wissen,  das  ihr  änderst  wurdt  mein  rede  oder  wort  [141n] 
auffnemen,  so  wolt  ich  yetzt  gantz  ungeredt  wider  von  euch  gehn.* 

Der  edel  Jüngling  Florius  fieng  an  und  sprach:  ^Ach  hoch- 
geborne  königin,  ihr  solt  wissen,  das  mein  hertz  ist  aller  un-  20 
trew  lär,  und  so  ich  solt  wissen,  das  ein  ader  in  m einem  leib 
were,  die  ewer  durchleuchtigkeit  zu  nahen  oder  Unehren  trach- 
tet, dieselbe  miiüte  mit  grossem  schmertzeu  heraui  gerissen 
werden.  Darum b ,  tugenthaflTtes  fräwlein,  so  redet  ohn  alle 
acheüch  !  Ich  darff  auch  sagen,  das  mich  kein  grösser  frewd  u 
bat  nye  nmbgeben,  dann  als  ich  euch,  tugenthafftes  fräwlein, 
sähe  gegen  mir  inn  den  garten  gehn/ 

Da  solches  die  junckfraw  von  dem  ritter  höret,  tieng  sie 
wider  an  und  sprach;  *Tugentreicher,  schöner  und  zarter  Jüng- 
ling Florius,  dieweyl  ich  dann  yetzt  macht  habe  mit  euch  so 
allein  zu  reden,  so  ist  euch  ohn  zweyffel  wol  bewuiät,  das  ich 
euch  den  gesterigen  tag  bab  ein  brieff"  zugeschickt  bey  ewrem 
spieibüben,  in  welchem  brieff  ihr  [l4lb]  wert  mein  hertz  und 
gemiit  wol  han  verstanden.  Nun  so  begere  ich  von  euch  zu 
wissen,  was  ewer  antwort  sey;  bin  auch,  edler  ritter,  als  ich  na 
euch  hab  im  garten  gesehen ,  von  hertzen  erfrewt  worden, 
habe  derhalben  mich  sampi  disen  zweyen  junckfrawen  von 
'  atundan  herab  zt  euch  gefiiget/ 
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Der  Jüngling  fieng  wider  an  und  sprach:  *Durchleüch- 
iiges,  bocbgebornes ,  zartes  and  schönes  junekfrawelein^  ewer 
durchleücfatigkeit  soll  wissen,  das  mich  hat  Venus  vor  langer 
2eyt  mit  ihrer  lieb  su  tag  ond  nacht  hat  umbfangen,  aber 
&  keinen  weg  haben  künden  finden ,  ench  solches  anzüzeygen. 
Dann  ich  hab  mich  unwürdig  geschätzet  und  noch  mich  un- 
würdig deuchte,  das  ich  soll  einer  solchen  unnd  hochgebornen 
konigto  diener  oder  liebhaber  sein;  dann  ich  bin  nur  ein 
schlechter  und  armer  rytter.     Wie  ich  aber  hab»  hochgeborne 

10  konigin  ,  ewren  brieff  empfangen,  da  kao  ich  nicht  außspre- 
eben,  was  grosser  frewden  uond  liebe  mich  [142a]  hat  umb- 
geben.  Uin  auch  gleich  ubergeseasen  und  einen  brieff  ge- 
schriben,  auch  mich  jetzt  von  deß  wegen  in  den  garten  ge- 
füget, vermeynet  also,  ich  wolte  ein  weg  finden^  ewer  konigk- 

11  liehen  tugendt  den  zu  antworten.  Weyl  sich  aber  gott  und 
das  glQck  hat  zu  uns  gewendet,  das  wir  mit  einander  mögen 
allein  reden,  so  soll  ewer  durchleuchtigkeit  wissen,  wann  sol* 
ches  kündt  und  möcht  gesein,  wie  mir  ewer  durchleuchtigkeit 
schreybet,  das  mir  auff  gantzer  erden  nichts  lieber  were.   Der- 

14)  halben  bit  ich  ewer  durchleuchtigkeit,  wann  sie  einen  weg 
wayßt,  mir  den  anzuseygen  und  unser  liebe  einen  fürgang 
machen,  das  wir  mögen  ehlich  in  aller  zucht  und  freündt- 
licbkeit  bey  einander  wonen.  Dann  ewer  durchleuchtigkeit 
soll  wissen,  das  mich  kein  andere  liebe  zu  euch  dringet  dann 

^s  eine  reine  und  züchtige,  auch  christliche  liebe.' 

Als  das  die  edele  junckfraw  höret,  auch  deH  rytters  hertz, 
müt  und  sinn  het  verstanden,  fieng  sie  an  und  sprach:  [142bJ 
*Edler  ,  auch  wolgeborner  herr  und  rytter,  ein  herr  meines 
leibs  unnd  ein  auffenthaltung  meines    lebens  ,    weyl  ich  dann 

841  yetzt  hab  ewer  hertz,  sinn  und  möth  verstanden,  so  solt  ir 
wissen  ,  das  ich  will  auff  erden  keinen  gemahel  noch  keinen 
mann  haben  dann  h'ucb  edlen  ritter,  es  soll  mich  auch  kein 
mann  erkennen  dann  ihr  alieine.  Deä  habt  euch  mein  irew 
zu  einem  pfände!'  Bot  dem  edlen  herren  Florio  also  ihr  sehne- 
iweyssen  bände,  der  sie  gantz  freündtlich  umbfienge  mit  halsen 
und  einem  züchtigen  kuli.  Üarnacb  die  junckfraw  nam  ein 
schöne  ketten  von  irem  halse  und  hienge  sie  dem  rytter  an 
seinen  halß,  sprach:   *Mein    edler   herr  Florius,   nemmet   hiu 
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liae  ketten  zu  eioem  lejchext  ond  gemahebchaffi;  dann  darmit 
so  aolt  ihr  ombbagen  ewer  togenireicheB  hertx  ood  das  darein 
acblien^i,  da  m  njmmermeiir  Ton  mir  weyehe.  Ich  rerbeii 
euch  aucli,  edler  ritier,  aU  eines  kooiga  tochter  thüo  doli,  mit 
waren  Worten  tumd  [143a]  trewen,  nramemiehr  tou  euch  tu  i 
wej^eheo  weder  in  lieb  noch  i^n  lajd.  Das  soll  ir  getitalicfa 
»ir  zütrawen,  diewejl  ich  eueb  finde  obii  ein  uQordeuUcbe  liebe/ 

Der  ritter  auch  wider  aufienge  und  ztt  der  edlen  juuck- 
frawen  sprach:  ^0  hochgeborue  junckfraw ,  wie  babt  ir  mir 
mein  hertz  erfrewet!  Tetst  darff  ich  mich  schetaen  den  glück-  i« 
hafftigisten  rjtter,  so  aaff  dem  gantzen  erdbodeu  lebet.  Ach, 
ich  wünsche  Ton  hertzen  und  bitt  von  got,  das  er  unserer 
liebe  ein  frdlichen  auigang  mache/  und  sohe  hiemit  der 
edel  berr  Florius  ein  aubdermasaen  scbouen  ring  von  seiner 
häode,  darinnen  war  ein  rotter  rubin  versetzt,  stecket  den  der  i> 
zarten  und  schonen  junckfrawen  Marcebilla  an  ihr  band  unnd 
sprach  wejrtter:  *Mein  zarte  unnd  au^rwolte  junckfraw,  nemet 
hin  disen  ring  zu  einer  gemahelschafft !  Darmit  will  ich  etich 
anzeygen  durch  den  schönen  rotten  rubin,  das  mein  liebe  uym* 
mer  soll  von  euch  abgewendet  werden,  sonder  stat,  [143b]  *v 
vent  und  ofan  wanckelbar  blejben  gleich  der  schönen  und  lieb- 
lichen roten  färb  in  lieb  und  aller  stätigkeit'  Nam  sie  also 
wieder  an  seinen  arm  gantz  freündtlich  mit  eim  züchtigen  ku£« 
und  war  also  ein  hejrrat  worden  zwischen  den  zweyen.  Der 
ritter  nam  Urlaub  von  der  zarten  und  schönen  junckfrawen  »& 
Marcebilla  und  schied  gantz  frolich  in  sein  gemach.  Bald 
darnach  so  gieng  die  junckfraw  auch  in  iren  saal  mit  frdli- 
chem  und  giUtem  hertzen  sampt  ihren  zwejen  junckfrawen, 
welche  von  disem   Handel  nichts  wußten. 

Nun  so  name  die  liebe  so  starck  zu  in  der  zarten  und  ^o 
sehunen  junckfrawen  Marcebilla,  das  sie  nicht  wußte  ,  wa  sie 
solt  bleiben,  und  setzt  ir  Venus  so  hart  /*u,  dz  sie  vor  grosser 
liebe  in  ein  schwäre  unnd  harte  kranckheit  ßele,  auch  gantz 
von  irer  kranckheit  wegen  verblichen  und  in  ein  entferbuug 
ires  zarten  unnd  schonen  angesichtes  käme,  müßt  sieh  derhatben  a& 
also  schwach  und  kranck  zft  beth  legen.     Von  welchem  1 144aJ 
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bethlegen  der  jonckfrawen  dz  gantz  frawenzymmer  ward  be- 
treibet; und  zeiget  solches  dem  alten  könig  Menelauo  an.  Der 
kam  zÄ  seiner  tochter  unnd  fraget  sie  iimb  ire  kranckheit; 
die  zeyget  ihm  nichts  an  daiui  nur  schreyen  und  klagen.     Der 

•  kÖnig  ward  von  hertzen  sehr  betrübet^  auch  gantz  trawrig 
umb  sein  schöne  tochter,  wurde  derhalbeo  verursacht,  nach 
doctoren  und  gelehrten  zu  schicken »  auch  nach  den  besten 
art7*eten,  so  inn  dem  gantzen  königreich  Thunicy  waren:  wel- 
cher ihm  sein  tochter  gesund  nmchet  oder  saget,  was  ihr  ge- 

lotyräche^  dem  wolte  er  grosses  gut  und  sehanckungen  geben. 
Ja  freylich  grosses  gilt ,  wie  ihr  werdt  hören.  Aber  es  war 
under  disen  doctores  und  meysteren  keiner,  der  ir  kundt  helffen. 
Wa  war  er  dann?  Er  war  in  deü  rytters  Florii  haut  aulä 
Neapolis  ,  der  kundt  dise  kunst,  ihre  kranckheit  zu  wenden; 

15  das  wußte  der  könig  Menelaus  nicht.  O,  ir  seind  noch  vil 
aiiff  erden,  die  dise  kranckheit  haben  wie  [i44b]  die  junek- 
fraw  Marcebilla;  und  war  in  auch  wol  zu  heißen,  wann  sie 
das  nur  sagten.  Aber  manche  verschweygts^  und  kompt  ihr 
zületst  vil  trawren,  auch  hertzlayd  und  kümmernuß  mit  grosser 

au  schwärer  kraockhait  darauf,  wie  ich  offt  hab  selber  gesehen. 

Was  thetten  aber  die  doctores  und  ertzet?    Sie    besahen 

der  junckfrawen  ihren  hären,  griffen    ihr  die  puli  unnd  adero, 

kundten  aber   nicht  anzeygen  ,    was    ihr    mangelt   oder  falet. 

Darumb  so  sagten    sie  in  gemein  zti  dem  könig,    die  tochter 

n  het  kein  natürliche  kranckheit,  sonder  er,  der  könig,  solt  sie 
selber  fragen,  was  ihr  anligen  und  gebrechen  wäre;  alßdann  so 
wolten  sie  sehen,  ob  man  ihr  möcht  rhat  finden  oder  helffen. 
Von  welcher  red  und  nntwort  der  könig  sehr  trawrig 
ward  unnd  gieng  also  in  trawren  zft  seiner  hertzlieben  tochter, 

so  fieng  an  und  sprach:  *Mein  hertzliebe  tochter  Marcebilla,  wend 
deine  äugen  zu  mir  und  klag  mir  deinen  grossen  schmertzen! 
Du  bist  [Vja=145a]  von  natur  nit  kranck,  sagen  die  artzet, 
sondern  es  kompt  dir  dein  kranckheit  von  anfechtung  und 
schwären  gedaticken.     Darumb  so  schwör  ich  dir   bey  meiner 

M  königklichen  kröne,  es  sey  auff  erden  wa»  es  wöll ,  so  will 
ich  dir  helffen  lassen.    Darumb  so  klage  du  mir  dein  ungefell! 
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Und  solt  es  auch  mir  mein  königreich  kosten  ^   ich  will  dich 
nicht  lassen/ 

Die  JQDckfraw,  da  sie  höret;  ihren  vatter   also  gütwillig 
mit  ir  reden  und  sich  auch  so  tu   erbieten ,    wandte  sich  die 
zarte  unnd  schöne  junckfraw  zu  im  und  sprach:  ^Mein  lieber  6 
herr  annd  yatter,  so  du  je  begerst  mein  auligen  und  kranckheit 
zfi  wissen  ^   so  soltest   du  wissen  ,    das    du    hast    ein  ritter  an 
deinem  bof  ^   der  heyät  Florius  Ton  NeapoHs  ^   gantz  züchtig, 
schon  und  von  aller  tugent.     Dises  ritters    liebe  hat  mich  so 
streng  unnd    hart    umbfangen ,    mich    auch    bracht    in    meine  lo 
schwäre  und  harte  kranckheit^  das  ich  mir  habe  gantzlich  för- 
geaetzt,  ich  wöü  dise  liebe  keinem  menschen  offenbaren,  son* 
dem  [145h]    also   jämmerlich    on    allen    trost   von   diser  weit 
scheyden.     Wiewol    mich  diser    ritter  Rorius    nye    in    keinen 
Unehren   berüret  hat,  doch  wann  er  mir  nicht  zu  theil  wirdt,  is 
so  will  ich  mich  alles  verwegen,  leyb,  ehr  und  güt^  königk- 
Itehe  würde,  landt,  leüth,  auch  alles,  was  ich  hab,    und  will 
gantz  willig  sterben,  auch  von  diser  weit  scheiden,     DarzA  so 
soll  kein  essen  noch  trincken    nicht  mehr   in    meinen    mundt 
noch  auff  mein  zungen  kommen ,    sonder   will  mich  willig  in  lo 
den  tod  geben;  der  soll  mein  hellFer,  auch  pfteger  sein/ 

Sibe  da,  du  mein  Heber  leser ,  wie  hat  sich  die  liebe  so 
gar  tn  dem  weiblichen  geschlecht  entzündet,  das  sie  sich  ehe 
will  in  todt  geben  dann  nachlassen!  Ja,  ich  sage,  dise  hoch- 
geborne  königin  Marcebilla  hat  ein  solche  und  stäte  liebe  ge-  i6 
habt  in  aller  zucht  und  erbarkeit  zä  dem  ritter  Florio ,  dos 
sie  gantz  und  gar  nichts  autf  gantzer  erden  hat  begeret  dann 
nur  allein  die  beywonung  defä  ritters  Florii.  Da  hat  sie  nichts 
angesehen,  [146ii]  weder  gelt  noch  gdt,  weder  landt  noch 
leüt,  weder  gold  noch  sylber;  ee  hat  sie  nichts  gefrewet  dann  so 
nur  Florius  der  ritter  allein.  Wa  solches  noch  zilgehet,  da 
ist  glück  und  heyl,  auch  so  schicket  gott  stäts  seinen  segen, 
wa  man  recht  liebet.  Ja,  man  findt  yetzt  zu  unseren  zeyten 
brenig  solcher  liebhabenden,  unnd  ob  sie  schon  schreyben  und 
'tagen,  sie  lieben  (verstehe  unsere  weyber  eins  theyls),  so  liegen  36 
sie  inn  ire  halse.  Das  wirdt  offt  einer  wol  innen,  welchem  der 
ieUffel  ein  solcbs  heylo& ,  auch  gottloä  weyb  bescheret,  die 
einen  mann  nur  liebet,  weyl  es  ihm  wol  gehet;  unnd  so  etwann 
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ein  mangel  ist  an  der  narimg,  auch  er  etwann  mit  kranck- 
heit  wirdt  beladen,  bo  lasaeii  sie  nach  mit  lieben  unud  spm- 
chen:  'Ich  hab  nichts  dann  müh  und  arbeyt,  darzö  so  ist  mein 
mann  stata  kranck.     Wie  kao  ich  ihn  lieb  haben !'   0,  das  ist 

s  ein  hören  und  gottlosen  liebe.  Darumb  ist  so  ril  Jammer  unnd 
creütz,  auch  ellendte,  mannicherley  noth  unnd  [146b]  angst 
in  dem  ehestand  unnd  kommet  von  nichts  wegen ,  dann  das 
man  nicht  recht  liebet;  unnd  kommet  auch  auü  solcher  un- 
rechten liebe  ein  gottlob  leben  mit  aller  seh  and  uund  laster^ 

10  wie  man  täglich  sihet  zd  unseren  zeytten  ,  das  schand  unnd 
Sünde  ist  von  uns,  die  Christen  sein  wollen.  Nymb  disejunck- 
fraw  MarcebiUa  und  den  ritter  Florio  zum  Spiegel  und  lerne 
liebeUf  wann  du  es  nit  kanst ! 

Was  thet  aber  der  könig  Menelaus?    Da   er   solches  von 

15  seiner  tochter  MarcebiUa  höret,  da  fieng  er,  der  könig,  an 
unnd  sprach:  *Mein  liebe  tochter,  ist  das  dein  begeren  unnd 
hat  dich  dise  kümmerniiH,  auch  hertzenlayd  in  solche  dein 
schwäre  kranckheit  bracht ,  so  steh  auff  von  deinem  beth ! 
Der  ritter  m&ü  dir  werden  ;    und    wann    er    schon    nicht  war 

fo  von  hohem  stammen  geboren,  so  solt  er  dir  dannocbt  werden, 
Wiewol  es  lebet  kein  ritter  yetzt  im  gantzen  königreich,  der 
im  mag  gleichen;  darzü  so  ist  er  von  ritterlichetn  stam[147a] 
nien  geboren  auß  dem  grossen  königreych  NeapoHs.  Derhalben 
stehe  auff,  mein  liebe  tochter,  von  deinem  beth  und  lafä  von 
tdeiner  kranckheit!  Ich  will  dir  den  rytter  Florium  geben  zu 
einem  manne/  ünnd  gieng  also  der  vatter  von  seiner  tochter, 
versarablet  seine  fürsten  und  herren,  zeyget  ihnen  an  die  ge- 
schieht mit  seiner  tochter,  auch  wie  ihr  die  kranckheit  war 
allein  kommen    auß    grosser    liebe    deü  jungen    ritters  Florii, 

»0  saget  seinen  rhiiten  also  alle  wort  der  junckfrawen, 

Allhie  wirdt  ein  treflich  stuck  angezeygt  eines  klugen 
unnd  verständigen  mann  es,  wann  im  ein  wichtiger  handel  zu- 
steht als  hie  dem  künig  Menelauo,  das  er  sich  nit  understehe, 
die  sach  allein  hinnauß  zu  füren,  sonderen  von  erst  sich   wol 

fti^  besinne,  was  zuthün  oder  zulassen  sey;  und  so  das  seinem 
verstand  zu  schwer  ist,  so  soll  er  freöndt  oder  getrewe  nach- 
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bawreo  zu  raht  uemen,  ob  er  die  such  kati  oder  soll  abo  hin- 
»aus  füreD  oder  also  anfangen ;  dann  [147b]  es  wissen  zA 
aller  zeyt  ir  drey  oder  vier  mehr  dann  einer  allein.  So  »etsst 
man  ihr  auch  zwölff  oder  vier  und  zweyntzig  in  einen  rhat. 
Es  stünden  diseni  könig  Menelauo  zwo  schwäre  und  wichtigen  a 
Sachen  sA,  eine,  das  er  sein  tochier  solte  geben  einem  seh  lech- 
zten rytter,  und  hetten  zuvor  wol  grösser  fürsten  unnd  herren 
Ab  sie  geworben;  die  ander,  gebe  er  den  rjtter  der  junck- 
frawen  nit^  so  wurde  sie  sterben  und  mit  grossem  echniertzen 
▼on  diser  weit  scheyden  unnd  sein  geschlecht  undergehn;  dann  i« 
er  hefcte  sonst  keinen  erben ,  weder  son  noch  tochter ,  unnd 
wäre  dise  junckfraw  Marcebilla  allein  ein  erbe  nach  seinem 
le  de&  gantzen  königreichs.  Dann  zur  selben  zeyt  so  er- 
^beten  die  tochter  so  wol  die  königreich  als  die  söne,  wie  wir 
dann  lesen  in  vil  bystorien,  dz  sich  offb  haben  grosse  kriege  i» 
unnd  zwytracht  erhaben  zwyschen  den  herrschalften  umb  die 
tochter,  so  kein  son  ist  verbanden  gewesen,  [148a]  unnd  manch 
rkonigreich  ist  sehr  unnd  hart  verderbet  worden.  Dises  hat 
ohn  zweyffel  diser  klAge  und  verständige  könig  Menelaus  auch 

tracht  und  bedacht ;  auch  so  het  er  wol   macht  gehabt,  disen  an 
"ritter  Florium  seiner  tochter  zu  geben  ,  wann  er  schon  seine 
rhät  nicht    hett    rabts    gefragt ;    aber    doch    umb  bessers  ge- 
[ipffs  willen  hat  er  aueli  wollen  hören,  was  sie  darzA  sagen, 
»uff  das  sie  nach  seinem  todt  nicht  hetten  dÖrflen  sagen,   sie 
betten  in  müssen  annemen  dem    alten    könig  Menelauo  zöge*  ts 
fallen  unnd  yetzt,  so  er  gestorben  were,  wolten  sie  ihn  nicht 
i&aben*     Üises    hat    alles    der    kluge    unnd    verständige  kunig 
lenelaas  unnd  noch  mehr  mittel  und  wege  aul^gesunnen,  die 
zÄ  lang  wurden  hieher  zusetzen.     Einen  solchen  verstand  und 
leyt  bedencken  solt  ein  yedes  thün,  es  sey  reych  oder  arm,  »o 
^mann  oder  weyb,  jung  oder  alt;  auch,  welchem  gott  ein  sol- 
chen verstände  gibet,    das  er  inn  allen  dingen  das  endte  be- 
tracht,    der  [148b]    hebe  seine  händ  auff  und  sage  gott  lob, 
auch  danck  zu  tag  unnd  nacht    Aber  ihr  seind  yetzundt  wenig, 
die  dise  gnad  haben*     Uarumb  gehet  es  auch  offt  zil,  wie  das  s» 
mag  unnd  wie  man  spricht:   daa  gott  erbarm. 
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Wie  DUO  diser  kouig  hat  sein  sache  angezeyget  uDud 
seicieti  vertrag  den  räthen  erzelet,  da  war  undter  allen  fürsten, 
grafifen  unnd  freyen  keiner,  der  das  dem  ritter  Flory  nit  gundte, 
und  sprachen  einer  nach  dem  andern,  das  gott  sonderlich  dise 

5  zwey  menschen  hett  ssusamen  geschickt;  dann  es  wer  im  gan- 
tzen  land  keiner,  der  diser  junckfrawen  Marcebilla  möcht  haß 
gleichen  dann  der  edel  ritter  Florins,  unnd  wer  wol  wtirdig, 
das  er  die  krön  solte  tragen  nach  defi  k5nigs  Menelaiis  tod 
im  reyche  Thunicii» 

lu  0,  wie  stellt  das  so  wol ,    wann  sich  ein  junger  ritter  so 

dapffer  und  wol  helt,  das  im  fürsten  und  grafen,  auch  andere 
herren  unnd  knecht  ein  solches  lob  veryehen  nicht  under  äugen, 
son[149a]dern  hinder  einem  ,  wie  hie  dise  fürsten  unnd  her- 
ren haben  than  inn  abwesen  deß  ritters  Florii,    Ich  hin  ohn 

15  zweyffel,  wer  diser  ritter  Florius  gewesen  stoltz^  hoffertig,  ein 
spiler,  sauffcr ,  hilrer ,  gottslesterer  oder  sunst  mit  anderen 
gottlosen  stucken  begriffen,  es  wurden  im  die  Fürsten  und 
grafen  sampt  anderen  herren  kein  solch  lob  haben  geben  oder 
verwilliget  in    zum  herren  zu    haben,     Dises    stücklein  sollen 

»0  nicht  alleine  niercken  ritter  oder  grafen,  es  mag  es  auch  wol 
behalten  ein  yegklicher  junger  gesell,  er  sey  gleich  reich  oder 
arm,  das  er  sich  halte,  das  im  ein  jeder,  er  sey  gleich  wer 
er  wolle,  ein  göttes  lob  nachsage.  Dann  wir  bringen  nichts 
von  diser  weit  dann  ein  güttes  lob  und  ehrlichen  namen,  wann 

25  wir  uns  darnach  halten. 

Wie  nun  der  konig  Menelaus  höret  seine  herren  alle  dem 
ritter  FJorio  ein  solch  schön  und  dapöer  lob  geben,  auch 
willig  waren,  ihn  nach  seinem  todt  zum  herren  zu  haben,  da 
schicket  [149b]    der   könig  nach   dem  ritter  und  der  schönen 

ao  Marcebilla.  Als  sie  kamen,  da  gab  sie  der  könig  in  eygner 
person  ehlich  züsanien  unnd  sprach  zu  dem  rytter  Florio: 
*Hehe  hin,  du  mein  lieber  eyden  und  ritter  Florius,  dises  hast 
du  zu  wegen  bracht  durch  dein  zucht ,  erbarkeit  und  auch 
ritterlichen  thateu;  dann  diser  preyß  ist  dir  geben  worden 
jTon  allen  forsten,  grafen,  herren,  ritter  und  knechten,  auch 
von  unserer  eygnen  tochter^    so  bi^t  du   erwöUet  worden  für 
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alte  mann  auff  ganisser  erdcD.  Darumb  geben  wir  dir  sie  z& 
einem  weybe  unnd  ehliohen  gemaheL  Solchs  solat  du  sie  ge- 
riiessen  lan ,  wie  wir  dir  dann  gantzlich  zAtrawen  und  auch 
zu  dir  verhoffen/ 

Als  das  der  ritter  Florius  von  dem  kouig  borte  und  auch  & 
het  die  schön  Marcebüla  von  ihrem  vaUer  empfangen,  da  fiele 
der  edel  und  mannlieh  rytter  Florius  für  den  könig  auff  seine 
knye  uniid  thete  sein  niundt  auff   und  sprach :    'Aller  durch- 
leQcbtigister,    auch    gro&[150a]mächtigister    könig    und    herr 
Menelaus,  ein  regierer  deß  gantzen  landts  Thunicii ,  ich  kan  i« 
und  mag  nymmermehr  solchs  gegen  ewer  kouigklicheu  maye- 
litat  verdienen    uoch    gegen    ewer    königklichen    toehier  unnd 
iugenihafilten  junckfrawen  Marcebilla,  auch  gegen  allen  fQraten, 
grafen,    ritteren  und  knechten  dise    grosse  ehr,    so  mir  stäts 
von  ewer  konigklichen  maystat  ist  geschehen^  auch  von  allen  i« 
anderen  herren  deiä  lands  auch  heüt  auff  diaen  tage,   das  ich 
bab  empfangen  von  ewer  konigklichen  mayestat  ewr  geliebte 
tochter,  welche  ich  liebe  für  alles  nach  gott  au£F  diser  erden, 
und  sag ,    auch  bekenn    frey    öffentlich   vor  ewr  konigklichen 
uiaystet,  auch  ewr  geliebten  tochter  sampb  allen  fürsten,  grafen  ao 
lind  herren,  das  ich  will  ewrer  konigklichen  mayestat  under- 
tfaan  und  gehorsam  sein  in  alle  dem,  das  zu  ehren  und  ritter- 
schafft dienet.    Auch  so  red  und  schwör  ich  ewer  genaden  ge* 
liebten  tochter  mein  huld  und  trew,  auch  steht  und  unwanckel- 
[150b]bare  liebe  bey    meinen  waren    worten    und  rytterlichen  a.*» 
trewen,  nymmermehr  von  ir  zuweychen,  es  sey  in  frewd,  lieb 
Loder  layd.     Auch  so  versprich  ich  allen  fürsten  ,  grafen,  ryt- 
itern  unnd  herren    delä   gantzen    Undes  Tbunicii ,   das   ich  sie 
will  helffen  beschützen  und  beschirmen  vor  allen  ihren  feinden 
und  bey  ihn  beatehn  mit  leib  und  gut  inn   eygner  person  zu  m 
aller  zeyt,  auch  helffen  unnd  rhaten  ,  göttlichen  naramen  zu- 
färdern,    rath  und  recht    zuhalten    aampt   aller  pollicey  unnd 
ilandsordnung  den  armen  als  den  reichen,  dem  grossen  als  dem 
jkleinen,  auch  witwen  und  waysen  beschützen,  auch  beschürmen, 
^dieweyl    mich  gott   auff  erden    läM  leben.     Dann  ich  bekenn  t^ 
frey  öffentlich,    das  ich  solcher    ehr  nye  bin  würdig  worden, 
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als  mir  dann  von  ewr  königklichen  gnaden  geschieht,  bitte 
aber  gott  von  ganizem  hertzen,  er  wöll  mir  seiti  gnad  geben, 
dm  ich  solches  kan  und  mag  verdienen  gegen  allen  denen ^ 
die  mir  der  ehren  vergunnen/ 

5  [I51a]    Solche    onnd    noch    mehr   ehrerbiekung    thefc  der 

tugentreyche  rittar  Floriiis  vor  dem  könig  unnd  seiner  tochter, 
anch  allen  fürafcen  unod  g raffen  sampt  der  rytterschafft  deß 
landes,  das  sich  alle  herren  ab  seiner  wejiähait  und  verstandt 
verwTjnderten,  unnd  sprach  ein  yeder  in    seinem  Iiertzen ,    sie 

10  hetten  keinen  fürsten  noch  herren  inn  aller  weit  kündten 
erwöleii  noch  suchen ,  den  sie  baä  künden  zö  einem  herren 
haben  nach  dem  todt  deß  königs  Menelauy  dan  diser  ritter 
Florius.  Auch  der  kÖnig  selber  frewet  sich  von  gantzem 
hertzen,  als  er  höret  seinen  eyden  so  schön  und  mit  grosser 

lö  ehrerbieten  reden  ,  welchs  allen  herren  gantz  wol  gefiel,  bot 
im  deriialben  seine  bände  unnd  hüb  ihn  auff  von  der  erden 
und  sprach;  ^Mein  Heber  eyden  unnd  herr  Florius,  ein  edler 
ritter  auß  Neapolis,  solcher  und  noch  mehr  ehren  bist  du 
würdig.     Dann  du  hast  alles  zft  wegen  bracht  mit  deiner  wer- 

«  den  rytterschafft  tuid  adelicher  tugent/ 

[151  b]|  Als  der  könig  hett  seine  reden  beschlossen,  da 
wendet  sich  der  edle  und  männlich  rytter  Florius  zu  der  auS- 
dermassen  schönen  junckfrawen  Marcebilla,  welche  stund  vor 
seinen  äugen   nit   als    ein    mensch  ,   sondern    wie  ein  schöner 

aft  engel  von  gott  gesandt^  das  alle  herren  sich  irer  schöne  ver- 
wunderten und  ab  ihr  erblinten ;  dann  sie  bran  als  ein  Hechte 
und  ein  schöne  rosen,  das  geleich  ihr  schöne  färbe  ein  wider* 
schein  gab.  Zfi  diser  junckfrawen  sprach  der  edel  Florius: 
^Uochgeburne,  durchleiicfatige  königin  unnd    auch  au&erwölte, 

M  zarte  unnd  schone  junckfraw  Marcebilla,  ihr  habt  gehört,  das 
ewer  durchleüchtiger,  auch  hochgeborner  könig  und  herr  vatter 
euch  tugenthaffte  jiinckfrawe  mir  unwördigen  ritter  zu  einem 
eblichen  weyb  hat  geben.  So  bitte  ich  euch  in  aller  zuchi 
und  tugent,  das  ihr  mir  wölt  anzeygeu,  ob  solches  ewer  ge- 

S5  naden  gefallen  were.  Dann  wann  ich  euch ,  hochgebornes 
iräwlein,  nicht  gefiele  zu  einem  [l 52a]  ehelichen  bey woner,  so 
wolt  ich  euch  nicht  betrüben  mit  mir  als  mit  einem  schlechten 
unnd  unwürdigen  ritter,  auch  diener/ 
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"  Ala  solches  die  junckfraw  höret,  fieng  sie  an    mit  züch* 

tigen  Worten  onnd  sprach:    *Edler,    auch    tugenthaffter  ritter 
Florius,  was  mein  gnediger  herr  und  vatter,  auch  alle  herren 

r  dises  landes  haben  mit  mir  junpfen  fräwlein  in  disem  fal  ge- 

^bandlet,    das    bin  ich  gantz  wol  züfriden    und  will  ihren  ge- & 
hotten  auch  auff  das   fleissigeJit   gehorsam  sein/     Hiemit  dem 

Lfitter  Florio  ihre  schneeweisse  händ  hot,  der  sie  gantz  züchtig 
omhiienge,  darnach  von  seinen  bänden  zohe  ein  auMermassen 
schonen  ringe,  darinn  war  ein  blawer  ttirckjis  versetzt,  stieß 
ihn  der  edlen  junekfrawen  Marcebilla  an  ihren  finger,  sprach :  lo 
*Nemet  hin,  edle  jnnckfraw,  disen  ring  zö  einer  gemahelschalft! 
Dann  dardurch  wirfc  angezejget  mit  dem  blawen  «tein  die 
stätigkeit  der  liebe  und  ewer  auü'rechte,  auch  zarte  junck- 
frawliche  bestendigkeit/ 

Und  [I52b]  giengen  also  alle  fürsten,  grafen  und  herren  i& 
UDnd  wünschten  dem  alten  konig,  darnach  dem  jungen  rytter 
sampt  der  tugenthafften  junckfrauwen  vtl  glück  unud  wolfart, 
die  dann  den  herren  mit  aller  zucht    und  ehrerbieten  daack- 

Magten ;  unnd  nam  mit  dem  also  difier  heyrat  ein  end. 

Da  gebot  der  konig  an    seinem  hofe,    das    man    solt  zii- *o 
richten  auff  die  hocbzejt   nach  dem  aller    besten    unnd  köst- 
lichsten ,  das  an  allem  dem  kein  mangel  were ,    das  man  soll 

[und  dorffte  haben.  Als  solches  auch  kam  für  das  gemeyn 
Yolck,  das  frewet  sich  von  gaiitzem  hertzen  und  wünschten 
dem  jungen  herren,  auch  fräwlein  vil  gluck  und  wolfart;  dann  «.s 
es  war  alles  volck  dem  ritter  sehr  günstig.  Auch  so  schribe 
der  ritter  Florius  seinem  erbherren,  dem  könig  in  NeapoHs, 
und  lielä  ihn  auff  die  hochzeyt  laden.  Auch  so  schreibe  der 
könig  iJenelaus  dem  könig  in  Sicilia,  auch  dem  könig  in  Gra- 
naten und  sunst  noch  vil  königen  [Xja=153a]  und  herren,  »o 
die  zu  lang  wurden  zu  enAelen,  und  lieiä  sie  auff  seiner  tochter 
hochzeyt  laden ,  welche  war  angestelt  auff  den  tag  Jacobi, 
welcher  war  der  20.  tag  im  julii. 

Als  nun  die  tag  der  hochzeit  kamen,  da  kamen  auff  schif- 
fen gefaren    vil    könig    unnd    fürsten    sampt    anderen  grossen  sä 
herren,  welchen  dann  der  könig  Menelaus  sampt  seinem  ejden. 
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dem  ritter  Florius,  entgegen  rjtte  biß  an  die  gestat  des  meerB. 
ünnd  wurd  er  alao  empfangen  mit  grosser  ehre  unnd  würden, 
ein  jeder  nach  sinem  stand.  Und  sagt  uns  die  geschieht^  das 
in  dem  land  Thunicii    auff  ein    mal    nje    mehr    könige  noch 

a  forsten  sein  bej  einander    gewesen  dann    auff  dißmala,    auch 

anff  diser  hochzey t  defä  rifcters  Florii  und  der  schönen  Marcebilk. 

AU  der  tag  san et  Jacobs  karae,  da  wurde  der  kirchgang 

nach  köuigklicben  sitten  und  braucii  volbracht,  unnd  wurden 

die   zwey    liebhabenden    vor    allen    konigen ,    fürsten  ^    graffen 

10  [153b]  und  herren  nach  göttlicher  Ordnung  und  einsatzung 
ehelich  zösamen  verheyrafc  TOn  einem  bischoff,  welcher  dann 
darzü  beruften  war.  Als  das  anipt  au^  wäre ,  da  gieng  man 
zum  mittag  imbiß,  und  wurden  die  könige,  fürsteu  ,  graflFen, 
auch  herren  gesetzt  ein  yeder  nach  seineni  stände,  und  wurde 

lÄ  einem  nach  allen  ehren  gedient  mit  maneherley  wunder  bar- 
licher, auch  köstlicher  tracht  von  seltzanien  speyseu  und  köst- 
lichem tranck.  Auch  so  waren  alda  bestelt  alierley  seyten- 
spil  als  positiff,  harpifen,  geygen,  lauten,  trummelscheydt,  auch 
mancheriey  pfeyffen ,  fleten,  zincken ,    krumbhörner,    zwerch- 

Äo  pfeyffen,  drummeten  sampt  vil  und  mancheriey  drummen  nnnd 
heerbaugken.  Es  wurd  auch  alda,  weil  man  asse,  gar  schöne 
unnd  liebliche  gesaug  gesungen  nach  der  noten  unnd  der  mu- 
sica.  Mit  solchen  schimpÜiehem  unnd  kurtzweyligem  gesang^ 
auch  seytenspyl  wurde  das  mittag uial   verricht  und  mit  frew- 

»  den  vollen [154a]det, 

Als  die  tisch  waren  auffgehaben,  da  giengen  die  könige, 
fürsten  unnd  herren  auif  ein  schönen  saal.  Ua  waren  aber 
alierley  saytenspyl  aampt  den  pfeyffen  und  drumraeu ;  auch 
eo  Sassen  in  dem  saal  die  allerschönsten  frawen  und  junck- 
'frawen  mit  mancheriey  schönen  kleyderen,  ketten  und  ringen 
ge/ieret  nach  adelichem  sitteUf  das  einen  nicht  anders  dauchti 
er  gienge  in  den  hinimel  unnd  wären  lautier  engel  allda.  Da 
ward  ein  außdermassen  schöner  tantze  gehalten  mit  aller  schö- 
Der  unnd  freündtlicher  hofzucht,  das  einer  solches  möcht  geren 

w  gesehen  haben.  Di&er  tantz  Winnie  gehalten  in  die  drey  stun- 
den.   Darnach  gienge  man  zu  dem  nachimal,  das  warde  nicht 


l  der  ritter  ßCD 


6  Flopy  BCD.  17  wardeu  BC. 


Nr.  49 


315 


roynder  mit  grossen  frewden  und  köstlichen  trachten  vollen- 
det ;  unnd  nach  dem  imchtmal  wnrde  wider  gehBlten  ein  nacht* 
täntzlin. 

Alsdann  so  namen  urlaub  alle  könige,  forsten  ,  graflFen, 
ritter  und  herren  von  dem  alten  könig  Menelauo,  [154b]  auch  ä 
dem  ritter  Florio  und  der  schönen  Marcebilla  und  scheyden 
also  den  ersten  tag  ein  yeder  inn  sein  her  berge.  Auch  so 
wurde  braut  und  breCUigam  nach  königklichen  würden  nnnd 
deia  landes  brauch  zösamen  geleget.  Dise  zwey  liebhabenden 
lebten  so  freündtlich  und  holdselig  die  erste  nacht  mit  ein-  lo 
oder,  das  die  edle  unud  schöne  Marcebilta  in  der  nacht 
1  wanger  warde^  und  vol brachten  also  dise  nacht  mit  frewden, 
biü  der  helle  tag  anbrach. 

Als  nun  der  ander  tag  kam,  da  ließ  der  könig  Menelaus 
inu  der  gantzen    statt  Thunjs    mit    einem    herold    auirüffen,  ia 
welcher  ritter   wolt    ein    spieü   zerbrechen    unnd  stechen  von 
wegen  schönen  frawen,  auch  junckfrawen,  der  solte  sich  auff 
die  stechban  verfügen;  da  wurde  ritterlich  gestochen  werden, 
darzö  so  wolte  der  könig  inn  Thunys  auigeben,  welcher  das 
best  thet  von  der  ritterschatft,  der  solt  haben  ein  schöne  ket»  so 
ten  unnd    darann  ein    schönen   safier;    und    welcher   das    best 
[I55a]  thet  under  den  edlen«  der  solte  haben  ein  schönes  roß 
sampt  einem  gantzen  kUriß  darauff;    welcher   aber    das  beste 
under  den  knechten,    der   solte    haben    200   goldgulden.     Als 
solchs  war  iun  der  gantzen  statt  mit  zwölff  drummetern  und  ^t 
einem  heroldt  verkdndet,  da  stand  auff  ein  yegklicher,   unnd 
rüsten  sich  also  vil  graffen,  freyen,  ritter  und  knechte,  ver- 
meynten  also  ein  yeder,  er  wolte  das  beste  thüu. 

Es  hett  aber  der  könig  Menelaus  lassen  vor  der  hochzeyt 
machen  drey  stecbbanen  vor  der  grossen  statt  Thunis:  eine,  so 
darinn  solten  stechen  die  grafen  unnd  ritter,  inn  der  andern 
die  freyen  und  edlen  und  in  der  dritten  die  gemeyne  reütter 
und  knechte.  Dise  stech banen  waren  auff  einem  schönen  grünen 
anger  aufgeschlagen.  Üarbey  hett  der  könig  schöner  bäuser 
zwey  lassen  machen;  auff  dem  einen  so  solten  stehn  die  könig  ja 
und  Fürsten,  die  dem  stechen  zu  sahen,  unnd  auff  dem  anderen 
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die  zarten  mind  schönen  [155b]  frawen  saiiipt  den  i^üchiigeti 
junckfräwleiii.  Äiiff  solchen  häuseren  kuodt  man  zu  allen 
drejen  stech  bauen  sehen. 

Wie  nun  die  zeyt  käme,  da  rytten  alle  könig  und  forsten 

a  für  die  statt  zu  den  stech baeen,  und  hei  ein  jeder  lierr  die 
seineu  mit  im,  die  dünn  steclien  wolten.  Da  ward  ein  jeder 
könig  gefiiret  nach  seinem  stand  zu  seiner  stat;  die  waren 
alle  mit  köstlichen  gnldenen  tücheren  umbhenget.  Als  sie 
nun  alle  waren  gesetzt,  da  kam  auch  die  wunderschöne  braut 

10  Marcebilla;  die  war  angethan  mit  einem  gantzen  güldenen 
stuck  iinnd  bette  ein  krön  auff  ihrem  haupte,  die  leuchtet 
wie  die  schöne  sonne.  Dise  königin  ryt  auff  einem  schonen 
neapolitanischen  zeiter  sampt  allen  anderen  frembden,  auch 
anheymischen  frawlein.     Als  sie  auch  gesetzt  waren,  so  kom- 

iB  met  auch  daher  der  edel  iinnd  schöne  ritter  herr  Florius  mit 
einer  schönen  division.  Dann  er  hat  zuvor  berflff^en  zu  ira 
zwölif  edel  herrn  aniä  [156a|  Neapolis,  die  waren  alle  inn 
köstliche  hämisch  angethan  und  ihre  rota  mit  schönen  schwar- 
tzen  samaten  decken  biß    auff  die  erden  mit  schönen  federen 

jrt  geputzefc  bey  dem  besten.  Darnach  so  hett  er  auch  zwöiff 
herren  bey  ihm  auß  dem  land  Thunicy,  die  waren  nit  minder 
getban  dann  die  Neapolitaner,  und  waren  ihre  roß  mit  laiit- 
terem  grünen  samaten  decken  überzogen,  auch  mit  schönen 
grünen,   roten    unnd  weysen  federen   geputzt.     Er  aber,   der 

»5  ritter  Florius,  ryt  auffeinem  grossen  tuniacheti  hengst,  der 
war  mit  hämisch  überzogen  unnd  einer  roten  samaten  deck 
biß  auff  die  erden,  unnd  war  auff  das  achönest  angethan,  das 
in  yederman  nur  geren  sähe,  auch  vil  lobs  verjahe. 

Wie  sie  nun    alle    bey    einander    waren ,    die    da   stechen 

30  wollen ,  da  ließ  der  könig  Menelauß  außrüffen  durch  seinen 
herold,  das  diß  stechen  solt  fretindtlich  zugehn  ohn  allen  haß 
und  neyd,  auch  fein  ordenlich,  damit  man  künde  [156b]  sehen, 
welcher  das  betete  thet,  auch  der  preyß  wurde  recht  außge- 
theylet;    und  solches   stechen  solt   weren  neun  tag,   alle  mal 

»ein  tag  feyren  unnd  den  anderen  wider  stechen;  dnnn  der 
könig  Menelaus  wolte  seiner  tochter  ein  königkliche  hochzeyt 
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halten  vier  und  zweyntxig  tage  mit.  alleji  königen ,  forsten, 
graffen,  freyen,  rittereii  und  edlen,  aueh  herreii  und  knechten; 
und  welcher  das  beste  thet  unnd  den  preyS  erlanget,  der  8olte 

[begabt  werden,    wie    oben    gemeldet.     Hiemit   so    haben    die 
drumnieter  an   zu    blasen.     Da    warde    rytteriichen    geatocbeu  & 
in  dreyen  stechbanen,    das    die  «tücken    der  apieU  zu  himiuel 
Stuben  und  flogen;  aber  under  allen  war  keiner,  der  dem  edlen 
ritter  Ftorio  gleichet.     Der  stiefi  offt  mann  unnd  rols  zd  häuf- 
fen   unnd  er  sich  doch    nicht    verwendet,   da8   8ich    die  könig 
nnnd  fdrsien  sehr  verwunderten  ob  »einer  stercke  unnd  mann*  i« 
heit;    auch  so  warde  ihm  ein  sehr    und  grosses    lob  verjehen, 
welches    der  konig  Me[157a]nelaus    gant%  gern    horte.     Auch 
so  sprachen  die  zarten  und  schonen  frawlein  ^    das  diser  herr 
und  rytter  der  raannlichest  were,  so  yetzt  aufiF  trantzer  erden 
lebet.     Dises  lob  das  gefiel  der    schonen  Mareebilla   in  ihrem  15 
hertzen,  lieü  sieb  doch  nichts  niercken. 

AU  sie  nun  hetten  gestochen  unnd  gethumieret  inn  zwo 
stunden,  da  Heß  der  könig  Menelaus  orabblasen  zft  dem  mittag- 
inahL     Also  name  das  stechen  den  ersten  tag  ein  ende,  unnd 

Irytt  ein  yeder  in  sein  herberge,  zochen  sich  ab  und  fügten  «•> 
sich  zu  hofe,  das  mittagmal  zu  nemen.  Auch  so  rytten  die 
könige  und  forsten  mit  dem  könig  Meueiauo  und  wurden  ge- 
setzt ein  yeder  wie  den  ersten  tage;  auch  so  wurde  ihn  nicht 
minder  gedienet  mit  grossen  ehren  als  den  forderen  tage. 
Nach  dem  essen  so  gienge  man  wider  zum  tantz,  darnach  zu  »5 
dem  nachtmall  wie  deß  ersten  und  forderen  tages;  alsdann  ein 
jeder  wider  in  sein  herberge  rytt  uitd  gienge  an  sein  rhu« 
[157bJ   Das  ichs  aber  kurtz  mache,    darmit  der  leser   nit 

Werdrölalich   werde,    so  sein  dise    tag  deiä  stechens    und    hoch- 
xeyt  mit  grossen  frewden  volbracht    worden  biß  aulf  den  20.  »o 
tag.     Da  man  zu  tisch  sasse  und  das  mittagmal  wolt  nemen, 
da  lie&  der  könig  Menelaus  umbfragen   bey  den  königen,  für- 
sten  unnd  herren,  auch  den  schönen  unnd  zarten  jnnckfrawen, 

[welchen  sie  den  preyß  geben.     Da  wurde  vor  allen  der  preyla 
geben  von  den  königen  und  ftirsten,  auch  den  schönen  frawen  sä 
dem  ritter  Florio;  nach  dem  so  wurde  der  preylä  einem  graffen 
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auß  dem  kÖnigreich  Sicilia,  den  hieß  man  den  grafifen  von 
Meäona  (ist  ein  hauptstat  in  Sicilia ,  da  war  er  burggraff); 
Linnd  under  den  knechten  so  ward  der  preyß  eins  herren  diener 
auiä  dem  königreich  NeapoHs,    welcher  herr  war  deß  königea 

e  tnicbses  unnd  hieß  der  Conradt  von  Rodis ;  dann  er  war  kein 
geborner  Neapolitaner,  Als  aber  der  erst  preyß  [158a]  wurde 
dem  rytter  Florio  nnd  der  war  breiitigam,  da  wolt  er  ihn  nit 
haben,  aonder  gab  in  dem  graffen  von  Mesonia;  und  der  ander 
preiiä  ward  geben    einem    ritter    in   dem  konigreich  Granaten 

10  mit  nanieo  herr  Jörg  von  Potaleni  (ist  ein  «chloß,  leyt  in 
Granaten),  Auch  so  waren  noch  vil  herren  und  edlen,  die 
betten  rytterlicb  und  wol  gestochen;  aber  dise  wurden  vor 
anderen  begäbet  mit  den  hauptgaaben,  darnach  so  wurden  die 
anderen  auch  mit   schonen    kleydern    verehret ,    nach  dem  ein 

la  yeder  het  ehr  eingelegeb,  welcher  nammen  wurd  2A  lang  tu 
erzelen. 

Als  man  nun  het  das  imbiß  halber  verrichtet,  da  wurden 
die  gaben  anfigebheylet,  wie  oben  gemeldet,  und  auff  den 
ein  und  zweyntzigisten  tag  kamen  die  könige,  fürsten,  graffen, 

an  freyen  und  ritter,  brachten  der  braut  unnd  dem  breütigam 
königkliche,  auch  fürstliche  gescheucfc  von  uuincherley  schonen 
güldenen  trinekgeachirren,  auch  edlen  gesteynen,  ketten  unnd 
[158b]  ringen,  das  dises  geschenck  wol  eins  reichen  könig- 
reichs   werdt   wäre,    mit   grosser   ehrerbieten.     Und  aufF  den 

»5  vier  unnd  zweyntzigisten  tag  namen  nrlanb  alle  tVembden 
herren  und  zohen,  auch  fftren  wider  in  ihr  land,  die  der  könig 
Menelaus  und  der  rytter  Klorius  mit  grosser  ehr  belaytten 
biß  an  die  gestatt  deß  meers»  Darnach  so  rytt  der  ritter 
Fiorius  wider    in   die   statt  Thunis    und   lebet  so   schon   und 

50  freundlich  mit  seiner  allerliebsten  Marcebüla,  das  ich  ir  liebe 
nicht  kan  genug  beschreyben  noch  au ßsp rechen,  Unnd  ehe 
das  jar  herumbkame,  da  gebar  die  schone  Marcebilla  ein  jungen 
son,  Darvon  der  alte  könig  ward  höchlich  erfrewdt,  auch 
nicht  allein  der  könig;  sonder  alle  fürsten  und  graffen,  auch 

85  alles  volck  im  gantzen  lande  frewdten  sich  ihres  jungen  herrn. 
Dises  kind  und  junger  herr  ward  genennt  Hanibal  und  wurde 
ein  streyt barer  beide,  da  er  zu  seinen  tagen  kam. 
i  ward  BC. 


Nr.  49 


319 


Als  der  könig  Menelaus  niiii  hette  [159a]  seinen  eyden 
gehabt^  den  ritier  Florius,  iu  das  sechste  jar  uBnd  er  äeni 
iochter  von  berfczen  Hebet,  dftrvon  der  konig  grosse  frewd 
empfienge,  da  ließ  der  konig  alle  seine  flirsten  und  herren 
zAsamen  fordern,  zeyget  ihn  an,  wie  er  wäre  alt  und  schwach»  ä 
auch  so  kündt  er  dem  königreich  nymnier  vorstehn ;  derhalben 
war  Ton  noten,  das  sie  betten  einen  vorgehenden,  der  sie  be- 
schützet und  beschürniet  vor  bösen  nachbawren  und  feinden* 
Diewejl  sie  dann  vormaU  betten  im  gerahten,  dem  ritter 
Florio  sein  tochter  zd  geben,  so  wolt  er  gleich,  das  sie  ihm  io 
auch  schwören  bey  seinem  leben ;  aber  doch  die  krönuug  wolt 
er  im  bevor  behalten  biü  nach  seinem  todt,  'So  weyß  ich,  das 
er,  der  ritter  Florius,  euch  vor  ewren  feinden  wirt  beschützen 
unnd  beschirmen  wie  ein  brüthenn  ihre  jungen  vor  den  wilden 
und  bösen ^  auch  schalckhafftigen  vöglen.  Auch  dörfft  ihr  nit  t& 
sorgen,  weil  er  im  leben  ist,  das  ihr  werdet  von  einem  könig 
mit  krieg  oder  [15dh]  ««unst  angefochten.  Dann  er  ist  so 
klflg  und  verständig,  auch  so  taptfer  unnd  männlich,  das  ihm 
yederman  hold  und  günstig  ist/  Diser  raht  und  anschlug 
gefiel  allen  Fürsten,  graffen,  freyen,  ritteren  und  edlen.  Auch  a^i 
»chwftren  also  die  herren  alle,  disem  ritter  Florio  trew  und 
gerechtigkeit  zuhalten  und  [ihn]  für  iren  herren  zu  erkennen 
in  aller  mafiä  unnd  gestalt  gleich  dem  alten. 

Als  solches  geschehen    war   und  der  könig  Menelans  zu- 
.friden  ,    da  lebet  er   nit  gar  nach  dem  schworen    siben  monat  k 
and  beschloß  sein  leben  auch  inn  diser  weit.     Der  w^ard  mit 
grossen  ehren ,    auch  weynen    begraben  inn  der  grossen  statt 
Thnnis  in  sanct  Soffia  kirchen.     Bald    darnach    so  kamen  die 
forsten,  aucli  herren  deß  landes   und  kröneten  den  rytter  Flo- 
rium  zu  ihrem  könig.     Als  er  gekrönet  war,  da  ryt  er  in  alle  aa 
statt,  auch  achlösser,  marckt  unnd  flecken,    ließ  im  das  land 
hulden  und  schwören.     Als  er  das    hette    verricht,   da  ryt  er 
wider  inn  sein  hauptstatt  Thnnis.     Da  [160a]  hielte  er  einen 
königklichen  hof,  auch  so  hielt  er  rhat  und  recht  armen,  auch 
reichen,  das  «eins  gleichen  nicht  hat  in  Thunis  regieret.    Wie  »5 
er  nun,  der  könig  Florius,  hett  geregieret  zwey  jar,    da  ge- 
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dacht  er  einsmah  an  sein  ftiif^eboreti  und  er  bland  unnd  schrybe 
aeinem  vetteru,  dem  er  bet  ^ü  regieren  befoÜieu,  das  er  ihm 
sein  land,  was  er  inn  Neapolis  hette,  alb  scheuckt,  auch  ihm 
und  seinen  erben  ,  auch  nachkoramen  zu    ewiger   gedechtnuiä, 

5  für  welches  ibm  sein  iretier  selber  personlich  grossen  danck 
saget  iinnd  in  dm  larid  Thuuicy  kam« 

Als  nun  der  könig  Florins  bette  sein  haußfraw,  die  schöne 
Marcebilla  ,  gehabt  bii  in  das  zwölfft  jar  und  das  königreich 
regieret  inn  das  fünfft  jar,  da  bet  er  mit  der  königin  gezeUget 

1«  zwen  schöner  süue  und  drey  töchteni,  welche  sie  aufl&ogen  in 
aller  gottselig keit  zu  aller  zucht  und  tugent ,  auch  aller  er- 
barkeit*  Und  als  der  könig  einsmals  rjtte  jagen  unnd  käme 
auff  ein  hierschen  gespör,  [160b|  dem  eylet  der  köoig  ge- 
schwind nach  ,  und  traff  sich  eben ,  das  der  hirach  durch  ein 

16  thal  lieffe  einen  berg  hinnab.  Als  ihm  der  könig  geschwind 
wolte  nacheylen,  auch  seinem  roß  die  sporen  gab,  da  sprang 
das  rote  unnd  fiele  mit  dem  könig  über  und  über,  das  im  der 
Sattel  sampt  dem  roß  auff  dem  bauch  läge,  und  het  im  der 
Sattelbogen  ein  loch  ion  sein  seytten  geschlagen,  das  ibm  die 
*därai  lieraulä  hiengen,  aber  doch  nicht  wundt.  Und  ward  der 
könig  Florius  von  den  neinen  mit  grossem  schraertzen  von 
der  erden  auffgehabeu  ^  der  kundt  weder  siehn  noch  sitzen* 
Gautz  eylendiü  ward  nach  einer  senfiten  geschicket.  Als  die 
kam,  leget  man  den  könig  darein  und  trüge  in  in  sein  statte 

« auch  schloJa,  U«  wurde  die  königin  Marcebilla  bald  innen, 
die  kam  in  grossem  Jammer  und  achmertzen  gelauften  und 
fände  ihren  könig  tödtlichen  verwundt,  über  welchem  stünden 
die  artzt,  auch  balbierer,  verbunden  im  seine  wunden.  Aber 
der  könig  bett  [Yja=161a]  sich  so  hefftig  verblutet,  das  er 

30  gleich  mit  grossem  Jammer  und  schmertzen  gantz  ungeredt 
mit  einem  sehnlichen  ansehen  seiner  lieben  Marcebilla  von 
diaer  weit  schyde. 

Als  solches  die  königin  sähe,  da  kan  ich  ihr  klag  nit 
aussprechen  noch  schreyben:  sie  wand  ihre  hiUide  unnd  raufiet 

SB  ihr  schönes  goldfarbes  haar  sampt  bitterlichen  weynen,  auch 
klagen.     Das  trybe  sie  biß  auff  ein  stunde^  das  sie  nyeraandts 
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Ekundt  ersiilleo.  Als  sie  das  het  lan^  getryben^  da  leget  sie 
»ich  aiiff  den  verstorbnen  könig  Klorius,  halßt,  auch  kulit 
ihn,  fieng  an  und  sprach:  ^0  du  trewer  ritter  unnd  köuig 
Florius,  nun  mö£  es  gott  im  himmel  erbarmen,  dus  du  htuit 
dein  rytterliches  leben  so  ellendigklich  beschlossen  und  last  & 
mich  im  Jammer  und  eilend  hinder  dir  Ach  nymb  meinen 
geyst  mit  dir,  du  trewer  fürst  und  herr  meines  leybes,  wei- 
ther dich  mehr  liebet  dann  sich  selbf^r!  Ach  du  tugentreicher 
koDig,  wie  kanst  du  mich,  dein  liebe  Mar[101b}cebillaf  hinder 
dir  lassen!  Stehe  auff  unnd  nymb  meinen  geyst  mit  dir!  0  lo 
gott,  warumb  bin  ich  nicht  vor  dir  gestorben !  Komb  her  und 
hol!  mein  seel,  führe  sie  mit  dem  geyst  del^  königs  Florii  auü 
disem  jammerthal!  Was  verzeiihest  du,  warumb  thftst  du  das 
nicht  fluchßV  Ich  weyß,  das  du  mich  nicht  hinder  dir  last; 
dann  dein  liebe  ist  stats  unwanckelbar  gewesen  und  gants  i& 
Test  wie  der  lauter  stahel,  sie  ist  schön,  züchtig,  freüiultlich^ 
holdselig,  gants^  tugenthüfft,  ohn  als  bewegen  gestanden  gleich 
der  schönen  sunnen.  Tunis,  du  tugetreiches  königreich,  yetzt 
magst  du  wol  greynen  und  dein  band  winden  und  klagen. 
Dann  du  hast  verloren  den  gewaltigsten  könig,  so  auff  erden  so 
lebt,  an  aller  gotseiigkeit  und  mannheit,  der  dich  hat  getragen 
auff  seineu  bänden  wie  der  adler  seine  jungen,  der  dich  hat 
geseüget  mit  der  freündtligkeit  seines  hertzen  als  der  belicau, 
der  dich  hat  beschützet  unud  beschirmet  vor  allen  feinden 
und  busen  nachbawren,  welcher  [162a]  deine  feiud  mit  den  aa 
Worten  unnd  seiner  mannlichen  faust  hat  zertreut  gleich  dem 
15 wen,  er  ist  in  sterck  angethan  gewesen  de&  geystes  gleich 
dem  starcken  greyffen,  der  sein  raub  mit  gwalt  hintregt,  0 
ein  schöne  blöm  aui  Neapolis,  ein  auffgewachiane  rosen  inn 
Thunifi,  ein  bestendiger  lylgenstock  delä  gantzen  königreichs!  >o 
Den  hast  du  verloreu,  und  ligt  allda  mit  Jammer  und  scbmer- 
tzen  von  diser  weit  gescheyden  durch  eiueu  schmälichen,  auch 
unnattürlichen  tod.  Was  soll  ich  aber  weytter  sagen!  Was 
thft  ich  verziehen!  Ich  sich,  du  edler  Hebhaber,  deinen  geyst 
meiner  warten.  Uarumb  so  bi^  gesegenet  Tunis,  du  schönes  ji5 
königreichl    Ich   fare  mit   meinem   liebhaber  au&  diser  weit. 
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Das  frewe  ich  niicli  auä  gantzem  herizen  der  zejt  tinud  stunde, 
das  du  mich  nit  wilt  liinder  dir  lassen.'  Mit  solchem  sich 
die  tugentreiche  Marcebilla  wider  auflP  den  todten  könig  Klorion 
leget  und  seinen  todten  lejbe  in  ihre  armb  beschloß  mit  einem 
f-  kuß.  [162b]  Als  sie  den  thet,  da  geschach  ein  schnall  iti  ihrem 
lejbe,  als  brach  man  ein  (^roß  bayn  entzwey.  Von  stiindan  so 
verschide  auch  dise  zarte  und  tiigentreiche  königiii  Marcebilla. 
Da  solliches  die  uinbstäiiJer  sahen,  auch  ihre  leiste  wort 
und  willen,  auch  klagen  höret,  die  erscliracken  unnd  weyueten 

io  alle  gantz  bitterlichen,  Unnd  wurden  nach  langem  waynen, 
anch  klagen  dise  zwey  liebhabenden  von  allen  fürsteu ,  auch 
herren  begraben  in  die  kirchen  sanct  Soffia;  und  trawrefc  das 
gantz  landt  Thunis  gar  sehr,  auch  hart  umb  ihren  frommen 
könig  Plorium,  auch  die  tugeotreiche  königiii  Marcebilla.  Nach 

»E»  der  hegrebnuß  da  ward  zum  köoig  gekronet  der  elter  son 
Fiorii,  welcher  hieß  Haunibal,  von  allen  forsten  und  herren 
des  gautzen  landes;  welcher  Hannibal  wurd  ein  streytbarer 
held,  der  noch  vil  icseln  und  land  zu  seinem  bekäme  und  ein 
nam;    dann  er  trat  in  die  fAüstapffen  seines  vatters  Fiorii  in 

3ü  aller  [108a]  zucht,  auch  tugent.  Es  ist  aber  nit  der  Hannibal, 
welcher  zft  Rom  ist  mit  mensch enbiftt  ertrenckt  worden,  wie 
man  im  Tito  Livio  lilii;  aber  es  wäre  von  disem  auch  vil 
zuschreiben,  wie  er  hat  gekrieget  mit  dem  konig  in  Granaten, 
dem  köuig  der  Sicilier,   auch  inseien  als  Turbia,  Hanos,  Na- 

u  pnlia  und  noch  mehr  inseien,  aber  ich  will  beschliessen. 

Es  sollen  aufi  diser  biatoria  lehrnen  und  mercken  alle, 
die  also  lieben  wollen  und  sich  Venere  underwerffen,  das  sie 
recht  lieben  in  angst  und  not,  gantz  unwanckelbar  in  aller 
anfechtuüg,  es  sey  warmit  ea  immer  wolle,  das  sie  recht  und 

»0  etat  beleyben  biß  an  das  ende  wie  dise  unwanckelbare  künigin 
Marcebilla;  welcher  liebe  ist  ein  Spiegel  aller  trawen,  die  nit 
recht  lieben  und  ire  nutnner  nur  nemen  von  Unzucht  wegen, 
auch  nit  weyter  Heben ,  dann  weyl  er  sein  zinß  gibt ,  sein 
schaickheit  mit  ihr  treibt,  und  sunst  im  hauü,  auch  anders two 

]t5  stäts  zauckt  und  hadert;  wie  ich  ir  dann  vil  hab  ge[I63b] 
sehen  und  man  ihr  auch  vil  findet,  die  ihre  mann  schelmen, 
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^ReSaen  unnd  schmehen  autf  das    hinderste,    untul  so  er  mit 
ihr  zimchaffeii  hat,  so  weyüt  sie  uit,   wie  sie  ihm  mll  fretlndt- 
lich  gen&g  sein«     0  das,  sprich  ich ,    setu    rechte  büren  Hebe 
und  nicht    göttliche    Hebe    wie    dise    zwejr   Hebhubenden.     Icli 
sage  nicht,    das   unrecht    sej  bey  der  naclit  tVeüudHch  seiu;f* 
dann  es  macht  den  mann  auch  willig  zu  seinen  wercken  unnd 
{escheffiten ;   aber   nur    bey   der  nacht  freüntHch  und  an  dem 
nge  fichenden ,    auch    schmähen    das    ist    hüren    lieben    unnd 
dachet  offt  ein  haushalten  lii    grund  gehu;    das  man  täglich 
sihet  und  erfaret ,   auch  zft  erbarmen  ist ,   wa  es  also  zAgeht.  ^a 
kMan  soll  recht  lieben  als  dise    zwey,   Floriua  und  Marcebill», 
irie  ihr  gelesen  habt.      Uarnjit  der  hystoria  ein  ende. 


50  (=  M.  2»). 

[164a]  Voü  zweyeu  ehleüteD,  diestäts  zancketeu,  uond 
die  fraw  rhat  buchet  bej  einer  alten  zauberia ,  und  is 
ir  geholtfen    warde. 


Mancher  man»  der  nympt  ein  wejb ; 
Wer  offt  beaser  zu  »einer  «eyt* 
Er  bljb  ledig  obn  iiia,ß  und  sal. 
Dann  er  in  augat,  noth  und  unfal 
Sein  leben  soll  sehend tlicb  verzeren 
Mit  rnutten,  schlagen  und  mit  bereu 
Tag  und  nacht,  frö  unde  apat 
Und  ein  langkweyltgB  leben  hat; 
Wie  diBer  tdcbm acher  ein  zeyi 
Lebet  in  angst  und  grossem  leyd 
Mit  seinem  weyb  in  grosser  gefnr« 
Weichet  sie  zöletst  auch  wurde  gar 
Uberdrüsaig  unnd  wurde  fragen 
Ein  altes  wejb;  die  tbet  ir  sagen 
Und  gab  ihr  ohne  spot  drey  lehr« 
Denselben  folgt  die  frawe  üehr 
Und  bekäme  ein  frommen  mann. 
Alio  mag  ein  fraw  auch  noch  than 
Und  die  drey  lehr  auch   nemeu  am 
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Zu  Nürdlingen  da  ist  auff  ein  zeyt  ein  reicher  tAchmaeher 
gesessen,  [164b]  der  hieü  mit  narnmeii  Jörg  N,,  der  war  ein 
witwer,  ein  feiner,  statischer  mann.  Es  triig  sich  zu,  das  man 
im  ein  junckfraw  zu  einem  weybe  gab,    die    wäre  auch  eines 

5  reichen  meysters  tochter ,  welciie  war  aufferzogen  zu  allen 
gAtten  tugenten  als  nemWicIi  esjsen ,  trincken  ,  schlaffen,  spa- 
tzieren und  schwetzen  gehn »  die  leütb  autarichten.  Wann 
mans  auiaschickt,  so  inftüt  sie  allemal  zweu  oder  drey  stän- 
derling  haben ;  und  wann  sie  dann  lieym  kam  und  bracht  newe 

10  mährlen :  'Das  bat  die  gesagt,  und  das  die  ander,'  solches  ge- 
fiel dann  dem  mütterlein  wol,  wann  das  tochter  lein  also  newe 
mährlein  brachte^  und  schadet  nicht,  wann  sie  schon  ein  stnndt 
oder  zwo  war  außgewesen,  so  man  sie  nach  einer  millicb  oder 
inn  die  metzg  schicket.     Zu   solcher    hauüzucht    und  haußar- 

\b  beyt  war  dises  töehterlein  anfferzogeu  und  het  einem  dise 
junekfraw,  mit  urlaub,  kaum  küuden  ein  füßwasser  kochen, 
will  geschweygen  ein  snppen  oder  fleysch  [165a]  oder  einen 
visch,  und  kundt  sie  einem  wol  so  vil  haben  kochet,  das  ihr 
zehen  oder  zwöltf  betten  den  todt  daran  gefressen.     Auch  ho 

*o  mülät  das  töehterlein  alle  täntz  und  hocbzeyten  außschliefl'en, 
ward  in  summa  dises  töehterlein  zii  allen  gütten  stucken  auff- 
erzogen; wie  mau  ir  auch  noch  auff  den  heutigen  tag  inn 
allen  stetten  sehr  vil  findet ,  welche  auch  biüweylen  hören 
durzü  sein,     Dise  janckfraw    hiefä    Margareta    unud    het   den 

tb  namraen  mit  der  that,  wie  ir  werdet  hören. 

Als  nun  die  hochzeit  war  vollendet  und  die  jnnckfraw 
war  einzoheu,  tbet  sie  irem  alten  brauch  nachkommen.  Wann 
sie  der  mann  auff  den  marckt  schicket,  sie  solte  z&  essen 
kauffen^   so   blybe   sie   alle  mal  zwo  oder  drey  stund  aussen, 

ao  und  müiat  der  gütte  mann  ofl't  omb  zwölften  oder  eins  erst  zu 
mittag  essen,  Darumb  er  dann  unwillig  wurde,  dann  er  war 
es  nicht  gewöhnet,  also  spat  zu  mittag  zA  essen.  Wann  er 
dann  etwas  saget,  so  fienge  sie  dann  ihren  nammen  an  zu 
bestäten  und  [165b]  marret*    Solches  tryb  sie  bilä  in  die  sechst 

16  Wochen  und  wolt  sich  nit  besseren ,  das  der  mann  müßt  die 
Sachen  änderst  angreyffen*     Onnd  wann   sie  ihm  so  spat  tu 
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gab,  so  fieng  dann  der  maun  an  uad  sprach:  *Wejb, 
IniGlssen  wir  vor  essen,  oder  müssen  wir  vor  einander  schlagen?* 
AlJidaun  so  sähe  sie  säur  nnnd  fieng  an  zu  marren.  So  thefc 
dann  der  manu  ein  ding  und  natn  sie  bey  der  cariausen,  zohe 
'rie  in  der  stoben  bey  dem  har  hin  und  wider,  auff  unnd  nyder,  ^ 
uond  meynt  der  mann,  sie  solt  sich  an  solches  schlagen,  auch 
rauffen  keren ;  aber  sie  wolts  nicht  verstehn,  und  nieynet  also 
die  fraw,  er  schliege  sie  aufe  ueyd  oder  auS  haß,  und  thefc 
ers  doch  nur  ¥on  ihrer  Unordnung  wegen. 

Wie  sie  deß  schlagens  überdrüssig  warde,  da  thet  sie  sich  lo 
auch  besinnen  und  gieng  zu  einer  alten  kuplerin  oder  zau* 
berin  f  klaget  ihr  ire  not,  wie  sie  ihr  man  so  tretÜch  hart 
hielt  mit  rauffen,  zancken,  schlagen  und  stossen*  Als  das  die 
,  alte  fraw  höret,  wußte  sie  wol,  was  [166a]  sie  für  ein  töch- 
fterlein  wäre,  (dann  sie  het  sie  wol  kennet,  weyl  sie  ledig  war)  i& 
sprach  derhalben  zil  ihr:  'Hörst  du,  biß  sontag  frü  steh  auff, 
geh  zum  undern  thor  hinnauß,  thö  dich  nit  säumen!  Auff 
der  lincken  hand  da  steht  ein  hanffaeker ,  darinnen  so  steht 
ein  grosser  byerenbaum.  Und  schneid  von  deinem  speck  drey 
■  grosse  stuck,  das  yegkliches  hat  drey  pfundl  Wann  du  hin- «o 
cauß  kompst,  so  sprich :  'Das  walb  alles  gelück'  unnd  würff 
die  drey  stuck  gegen  dem  au£Fgang  der  sonnen!  So  wirt  dir 
Ton  stuudan  die  göttin  Diana  antworten  und  dir  dein  mann 
bekereu  mit  drey  kurtzen  worten,  den  mftst  du  folgen.  Als- 
dann so  geh  heym  und  laß  den  speck  Itgen  an  dem  ort!'        as 

Da  nun  der  sontag  kam,  da  gieng  die  alt  zauberin  hin- 
nauß und  leget  sich  in  den  hanffaeker  nyder,  auch  verbarge 
sich.  Bald  so  käme  auch  die  junge,  fienge  an  und  schry: 
*Di4iDa^  ich  rüff  dich  an,  du  wollest  mir  fromb  machen  meinen 
mann/  Nam  also  den  speck  und  warff  in  gegen  dem  sonnen-  so 
schein.  [166b]  7A  hand  da  üeng  die  alte  an  und  sprach : 
'Hörst  du  junges  weybe,  thü  du  dich  gegen  deinem  manu 
neygen  und  biß  im  zu  aller  zeyt  gehorsam  in  allen  dingen, 
was  er  dich  hejßt!  Dann  du  hast  ein  frommen,  redlichen, 
auch  ehrlichen  mann,  der  dich  nichts  Unrechts  lehrnet  noch  b6 
heysset;  allein  du  bist  so  heyloß  und  faul,  das  du  in  zö  allem 
schlagen  und  zancken  reytzest ,  auch  verursachest.  Zum  an- 
dern, so  er  dich  etwas  heysset,  su  thü  ihm  nicht  wider  murren 
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noch  taderen,  wie  dann  dein  brauch  ist;  wann  dein  mann  ein 
wort  redt,  so  redest  du  ihr  viere  dargegen;  darmit  so  machest 
du  ilm  zornig,  das  er  dich  aiiiß  schlagen;  das  legest  du  seiner 
feiudtachafft  zft.     Zum  dritten  ,  so  du  wirst  aul3geschickt  von 

[i  im,  es  sey  wahin  es  Tvölle,  so  fürder  dich  wider  heim  und 
steh  nit  ein  stund  auff  dem  schwatzmarckt ,  wie  dein  brauch 
ist!  Wann  du  das  wirst  thöu,  so  wirst  du  ein  frommen  mann 
bekommen,  und  geh  also  heyni,  auch  so  folge  disen  lehren 
trewlich!     \Vir«t  du  [167aJ  aber  solches  nicht  thiin,  so  darftsfc 

tu  du  keiner  guten  ehe  gewertig  sein/ 

Ale  die  fraw  solches  höret,  vermeynet  sie,  es  red  mit  ir 
die  göttin  Diana;  da  war  es  die  alte  kuplerin,  und  käme  also 
ein  mal  etwas  göts  auß  einem  alten  weybe,  welches  doch  gar 
selten  geschieht.     Dann  man  saget  ein  altes  sprüchwort,  und 

lÄ  ist  auch  gewonlich  war;  *Wa  der  teüffel  nicht  hin  will  oder 
kan,  da  schickt  er  ein  altes  weyh  hin/  Wie  wir  sehr  offt 
erfahren ,  auch  erfahren  müssen ,  das  die  losen  alten  bösen 
liftren^  auch  kuplerin  ,  (wiewol  maus  yetzt  nit  heyßt  kuplen, 
sonder  man  heyßt  e**  zubringen  fein   glimpHich)  die  manchem 

so  frommen,  redlichen,  auch  ehrlichen  mann  sein  weybe  oder 
tochter»  auch  bißweylen  die  hau&raiigdte  verkuplen  oder  zu- 
bringen umb  deß  heylosen  gelts  weisen ,  nnnd  sonderlich  in 
grossen  statten  seind  ihr,  der  alten  hiiren,  gar  vib  Wie  mir 
dann  selber  eines  herren  diener  hatte  erst  iiewüch  gesagt^  es 

2&  sey  ein  altes  weyb  zfl  [167b]  seinem  herren  kommen  und  hab 
zi  ihm  gesagt:  *Herr,  wölt  ihr  eine  haben  von  12  jaren  oder 
13,  14,  15,  16,  18,  20  oder  24  jaren,  elter  oder  jünger?'  Di: 
solt  er  ihr  nur  sagen,  so  wolt  sie  ihm  eine  zubringen.  Das 
hat  kdnden  ein  verzweyflete  alte  ehrlose,  auch  trewlosse  vettel 

sa  sein  gewesen.  Es  war  disem  landtherren  \mSt  angestau{leD,  er 
hette  die  zubringerin  die  stiegen  hiunab  geworflfeu,  wann  das 
er  ihr  hett  gelt  geben «  das  sie  ihm  ein  schöne  und  junge 
zubrächte. 

Nun  die  gütte  junge    fraw   gienge  heym  und  ließ    ihren 

8ft  speck  ligen,  auch  besunne  sich  hin,  auch  wider,  thete  den 
gebotten .  auch  worten  Diana  nachsinnen ,  auch  richtet  ihr 
leben  darnach  und  thet  hinfort  die  drey  lehren  fleissig  aulä- 
richten  und  folgen,     l*a  der  mann  sähe,  das  sie  sich  besseret, 
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liefi  er  auch  von  seinero  schlagen  unnd  zanckeii,  und  führten 
die  zwey  eheletite  ein  fein  züchtige,  auch  christtiche  ehe,  das 
sich  die  nachbawren  gleich  darob  ver[l68a]wimderten  und 
waren  fro  mit  dem  götten  meyster  Jörgen  ;  dann  er  hat  mit 
dem  vorigen  weybe  ein  giUte  ehe  gehabt,  auch  wolgelebt  ala  f> 
jetzt  mit  der  Margreten. 

Hiebey  mage  noch  ein  yegkliches  weihe  dise  drey  lehr 
wol  ansehen,  das  sie  bleib  underthlinigf  dien  irem  umnn  und 
thA  nach  seinem  willen,  sey  im  nit  widerspennig*  Zum  an- 
deren soll  mit  schweytjen  sie  ihn  stillen,  tbü  im  nit  wider  (« 
thaderen;  zum  dritten  bald  haym  kommen,  so  darff  der  mann 
nicht  haderen ,  wirt  sänfftraötig  und  fromme ,  das  sie  beyde 
bi&  an  das  ende  ihr  leben  in  frid,  anch  freündtlichkeit  voten- 
den  biß  an  ihr  letstes  ende. 

Lieber,  sag  mir  doch  ein    yeder  ehemann    und  ein  yedes  ir, 
eheweyb,  es  sey  gleich  er  oder  sie,  sie  seind  frorab,  züchtig, 
schon,  reich,  tngenthafft,  gottselig,  gesund,  gerad,  stoltz,  sinn- 
reich, klug,  weyß,  gelehrt,  hohes   oder  gewaltigs  Standes,  dar- 
gegen  auch  [I68b]  welche  seind  böia,  unzüchtig,  unflätig,  ließ- 
lich,  arm,  schandtloß,  gottloß,  kranck,  bucklet,  schlecht,  ein-  to 
feltig,  narr,  ungelehrt,  nyderer  oder  schlechter  stand,  sie  seind 
wie  sie  wollen»  die  die  eheliche    beywonung  haben  versucht: 
BB  ist  doch  gottloser  und  heyloser  dann  ein  zanckete,  auch 
haderte  ehe!  Ja,  wann  du  möst  stäts  mit  deinem  ehegemahet 
zaucken,  es  sey  bey  tag  oder  bey  nacht,  du  sey  est  mann  oder  n 
weyb,    woltest   du  nicht  lieber,    du  wärest  nye  gei>orenV    Ja 
freylich,  wurdest  du  sagen,  wann  du  änderst  woltest  die  wur- 
beit  reden.     Aber  es  spricht    mancher   mann ,   auch    manches 
weybe:  *Es  gilt  mir  gleich,  ich  achlag  mich  eben  so  lieb  mit 
meinem  weybe  oder  mann ,    als   ich    mit  im  efi  oder  trunck/  so 
Ich  sage,  wann  du  solt  die  warheit  sagen ;  du  leQgst  in  deinen 
halß  oder  du  müst  auß   der    rechten  Canaischen  art   geboren 
sein  und  kein  götte  art  in  deinem  leybe.     Dann  es  ist  wider 
gott,  ehr,  auch  recht  und  alle  hilligkeit,  auch  wider  [Zja=:169aj 
die  natur  selber,  das  einer  soll  mit  dem  zaneken  und  haderen,  35 
schlagen,  auch  rauffen,  welches  er  liebet  unnd  lieben  soll,  auch 
liehen  maß,  wanns  im  schon  ein  kreütz  und  leyden  im  hertzen 
wäre.     Dann  man  singet  in  dem    liedlein: 
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Hast  du  mich  genommen, 

So  mö«t  du  mich  haben,  (jetzt  kompts  erat) 

Es  sej  dir  Heb  oder  aey  dir  layd, 

Noch  daGQOchi  mdat  du  mich  haben  etc. 

*  Solches  besinnen  die  losen  hüreo  nit,  welche  iren  niänneren 
kein  gftt  thün,  leh  red  yetzt  von  den  bösen ,  die  frommen 
geht  es  nicht  an.  Dann  ich  bab  eine  ein  mal  sehen  lesen  in 
einem  büchlein ,  dfts  heyßt  *Deß  ehelichen  ordens  spiegeV ; 
sprach  ich:  'Was  liseat  du?'  Sie  antwort;  *Da  liß  ich  in  dem 

10  büchlein/  'Findest  du  auch  etwas ,  das  dich  angeht?'  Sie 
sprach:  'Icli  thil  alles  meinem  mann,  was  durinnen  steht/  Es 
war  gut  gewesen,  hette  sie  das  tban.  Da  man  es  aber  bey 
dem  Hecht  besah,  da  hette  sie  kein  rhu,  biß  sie  ihren  mann 
auß  der  statt  bracht.     .41so  rhömen  sich  etliche  weyber^    sie 

16  thön,  was  [169b]  den  mannen  lieb  sey  ,  gegen  ander  ietltten, 
unnd  ist  zftletst  erlogen  inn  halß.  *Ua8  bin  ich  innen  wor- 
den,* singet  man  in  einem  liedlein.  Von  dem  aber  gnüg  anff 
diimal. 


51   (=Up29). 

ao  Ein  auß  dermasseu  schöne  hystoria  von  einem  könig, 
welcher  regieret  in  der  schönen  statt  Nicomedis, 
von  ungehorsam  seines  sons,  und  wie  gott  den  son 
so  jämmerlich  stratfet. 

Ein  königreich  heyßt  Nycomedis. 
Darinnen  saß  2ur  selben  frist 
Ein  künig,  beyßt  Oioscorydus. 
Daa  künigreich  lejt  in  meerei  fiuü, 
An  dreyen  orten  wol  beschloasen, 
Darumb  ligen  ganta  unverdrossen 
Veronica,  auch  Fötalem  schon, 
PatrapoÜB.  drey  stette  gar  fron 
Autr  der  obern  aeyten  an  dem  meer. 
Auff  der  lincken  so  beschleiiswt  sehr 
NycomediSf  die  gewaltig  statt 
Von  gold  und  sylber  erbawet  dratf 
[ITOa]    Und  unden  so  beßchleüßt  «ie  wol 
Tpone,  eine  etatt  gar  vol 
Leytj  so  mann  fert  gen  ßyzanche 
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Oder  B&rbaria  noch  mehe« 

Auff  der  vierdten  und  aacb  dem  laudt 

Alexandria  wejt  erkandt. 

Dergleichen  auch  Theologia, 

Tragodjaiam.  (mercket  mich  da)  d 

Bagoe,  ein  statt  an  dem  meer. 

Tetsundt  so  ist  beachloesen  her 

Nycomedyß,  die  ineel  frey. 

Diaer  köoig  der  bette  drey 

8chöfier  söne;   zwen  waren  fratiibi  to 

Der  jüngst  aber  sehe ndt lieh  tn  nnmb 

In  aller  scband  und  lasier  großj 

Zorobabel  genennet  was. 

Derselbe  trjb  scband  und  laater  vil. 

Wie  ich  dann  kurtslicb  auzeygen  will.  15 

Daramb  in  gott  stratf'et  th  band, 

Das  er  starbe  in  scbmach  und  achand. 

Darum b  leßt  diae  geschieht  fron 

Und  lernet  sie  auch  recht  Teratonl 

Sie  ist  gar  nutz  ohn  allen  wohn.  90 

Ein  landt  das  heyßt  Aas  Gro^  erdireieh^  darinnen  ligt  eio 
gewaltige  grosse  statt,  die  heysset  Nycomedis.  Dises  land 
ligt  weyt  auff  die  gerechten  hand,  so  man  will  faren  von 
[170b]  Sicilia  oder  Masona  oder  Libia  nach  einer  insel,  heyfit 
Sono8.  Von  derselben  iusel  Sonos  tert  man  anff  ein  insel,  die  « 
hejiat  Terrana,  unnd  von  Terra  na  so  fert  man  inn  das  jüdische 
landt  aiilf  Cesarea,  Janmia,  Liddon ia,  Joppen,  Saniaria.  Dise 
jüdische  stat  ligen  alle  an  dem  raeer ,  dar?on  man  kan  her- 
über faren  aiiff  Terrana,  auch  ein  statt,  die  heyßt  Veroniea, 
Fötalem,  Petrapolis.  Dise  drey  statt  beschliessen  an  dem  raeer  so 
nach  dem  jüdischen  lande  das  land,  welches  man  nennet  das 
Groß  erdtreich,  und  aiiif  der  anderen  seyten  beschleußt  es  die 
grosse  statt  Nycomedis  nnnd  ein  statt,  heyfit  Tpone,  ligen 
auch  an  dem  meer.  Und  auff  dem  lande  zu  der  rechten  seyten 
beschleußt  es  ein  statt,  die  heißt  Amapula,  von  welcher  statt  95 
man  kan  ziehen  auS  Alexandria,  da  sanct  Katharina  ist  ge- 
born  worden,  oder  auff  ein  statt,  darvon  die  theologen  seind 
entsprungen,  die  mit  sanct  Katharina  disputieren,  oder  auff 
[171a]  Tragodysiam,  ist  auch  ein  statt,  oder  auff  Ragoe,  liegt 
an  dem  meer;  so  man  darauff  will  ziehen,  mAfi  man  dnrch  40 
ein  wüsten,  darinn  so  wohnen  löwen  gleich  wie  in  Morenlandt. 
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Da  hast  du,  lieber  leser,  den  bestchluß  disea  kndts,  wel* 
ches  landt  (versteh  da«  Groß  erdtrich;  dann  es  ist  etlich  und 
vil  nieyleii  lat^g,  unnd  üeüüt  das  nieer  an  dreyen  orthen  dar- 
umb)  dises  gewaltii^  und  schöne  lawd  ist  ao  reich,  auch  sehr 

6  mechtig  an  gold  und  sylber,  das  kein  land  in  aller  weit  dar- 
über ist.  Dann  man  lißt  darvon  ,  das  darinnen  sollen  grosse 
statt  sein,  die  von  lantter  sylber  und  gold  erbawet  sein; 
auch  so  scbreybet  man ,  das  die  grosse  Statt  Nicoinedis  sey 
von  lauter  gold  unnd  sylber  erbawen.      Ob  das  aber  war  sey, 

10  wayß  ich  nicht;   dann  ich  hab  es  selber  nicht  gesehen. 

In  diser  grossen  und  weyt  berhümten  statt  Nyooniedis  da 
regieret  vor  langen  jaren  ein  gewaltiger,  aucli  reycber  kouig, 
welcher  hieü  mit  seinem  nammen  [171b]  Dioscorides,  welcher 
het  ein  wunderschönes   weyb,    die    war   auß   dem  königreich 

iB  Alexandria,  mit  welcher  kÖnigin  der  könig  het  zeuget  drey 
schöner  söne.  Der  eltest  bieß  Plutarchua,  der  ander  Horacius 
und  der  drite,  auch  jüngste  ZorohabeK  Als  dise  drey  söne 
erwuchsen  und  groia  wurden,  da  ließ  sie  der  konig  aufziehen 
zu  aller  geschwiudigkeit  als  rennen,  stechen,   thurnieren,  fech- 

3j  ten ,  ringen  unnd  springen  ,  auch  sonst  zu  allen  götten  tu- 
genten  unnd  hofipÄUcht;  under  welchen  dreyen  brüderen  sich 
zfi  allen  Sachen  keiner  baß  schicket  dann  der  jung  herr  Zoro- 
babel.  Wiewol  die  anderen  «wen  brüder  Plutarchus  und  Ho- 
racius  auch  schone,  tapGTere  und  gantz  mannlich  beiden  waren 

j»  zu  allem  rytterspyl,  zu  achimpff  und  schertz,  zu  frewd,  auch 
layd,  so  ubertraff  doch  in  allen  sachen  der  jüngste  Zorobabel 
die  anderen  beyde.  Er  war  schöner  dann  sie  zwen ,  so  wäre 
er  geschwinder,  sinnreicber^  tapli'erer  und  männlicher  und 
[172a]  von  hohen  sinnen  ,  aoch  verstand ,  das  sich  alle  rhete 
des  alten  knniges  ob  seinem  verstand  verwunderten.  Auch  »o 
war  er  gantz  mannlich  in  kriegen  wider  die  feind,  dz  sich 
vil  obersten  utul  hauptleUt  deß  alten  königs  Üioscorides  zu 
im  geselten  und  mehr  zu  dem  jüngsten  dann  zu  den  andern 
zweyen.  Wiewol  sie  auch  mannlich  waren,  doch  drnng  der 
i junger  für.  Under  welchen  obersten  zwen  waren,  die  sich 
stäts  bey  dem  Zorobabel  hielten  und  in  underrichfcen  zu  allem 
kriegsbrauch ;  der  eine  hieß  Marsepiua  unnd  der  ander  Dyo- 
cleiianus»     Dise   zwen    rietten    alle    zeit    mehr  zu  zanck  und 
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tmder  dann  zum  fryJen,   wie  daon  rechter  unsinniger  kriegs- 
leüt  brauch  ist  noch  auff  den  heüiigeti  tag. 

Dann  wann  ir  so  wenig   weren    under  uns  Christen ,   die 
zum  friden  rieten  als  sfium  unfriden,  so  wurden  wir  uns  chri- 
Bten  einander  selber  nicht  so  jämmerlich  verderben,  verbergen  & 
und  verbrennen,  das  man  alle  tage  noch  sieht  und  erfört  mit 
manchem  armen  [172b]  mairnes  scliaden,  j^ott  erbarme  es.   Aber 
wider  den   blutdürstigen  Tilrckeu,    da  solten    unsere  obersten, 
kriegsrhäte,  auch  hanptleüte  rhaten  ,  das  es  da  fein  rechtge* 
schaffen  uund  ordenlicli  zrigienge,  das  wir  armen  landtsknecht  i« 
niclit  so  schendtlich  wurden  verführet  und  müssen  auch  hunger, 
auch  kunimer  leyden,  mit  grossem  eilend  wider,  welcher  beym 
leben  ist  blyben,  in  sein  heymat  ziehen.     Dann  ich  habe  das 
selber  versuch ti  bin  auch  zweymal  daniden  gewesen ;  das  ein- 
mal ^    wie  wir  Pest  haben  gestürmet ,    das   andermal  sein   wir  i5 
im  anderen  jar  nicht    weytter   kommen   dann  gen  üreßburg; 
da  lagen  wir  acht  oder  zehen  tag  auff   der  wysen  unnd  auch 
nichts  außgericht    dann    üran    verloren.     Noch,    wanns  recht 
zAgienge,  wurde  man  niRnehen  tapffern  kriegsmann  finden,  der 
wider  den  Törcken  gern  zuhe,  welcher  sunst  daheymen  bleybet.  tv 
Ich   bin  selber  einer,  wolt  mein  leben  gereu  an  den  Türeken 
wagen;  aber  wider  uns  Christen  so  ist  es  war[173a]lich  nicht 
recht,  wann  wir  ye  Christen  sein    wollen.     'Ja\   spricht  nian- 
ler,  das  ich  offt  hab  gehört,  *uud  wann  mir  der  teüffel  gelt 
&be,  so  wolt  ich  ihm  dienen/  0  du  lieber  brüder  unnd  kriegü-  a* 
mann,  du  fälest  weyt.     Besinn  dich  recht;  dein  gott  hat  dich 
es  nicht  gebeyssen.     Bist  du  jung  und  starck ,  betrüb  deinen 
nächsten  Christen  nicht,    es  sey   gleich   Frantzoü  oder  Engel- 
lender,  Portugaler  oder  Spanniger,  es  sey  Rhömer  oder  Wel- 
cher, es  sey  Schweytzer  oder  Klsesser,  es  sey  Keynlender  oder  sa 
ancan.    es  sey  Bodenseer   oder  Worten  berger,   es  sey   Kest- 
lender  oder  Algeyr,   es  sey  »Schwaben  oder  Francken,    es  sei 
Hessen  oder  Doringer ,  es  sey  Sachsen  oder  Meyßner,    es  sey 
Mercker  oder  Wenden ,    es  sey  Polen  oder  Bohemen ,    es    sey 
Schlösiiiger  oder  Meren,  es  sey  Huseren   oder  Ungeren,  es  sey  a* 
Sibenbürger  oder  Crabat,  so  gedenck,  das  sie  so  wol  Christen 
sein  als  du.     Wann  du  gleich  vil  von    in  erbeytest,  du  wirst 
sein   warlich  niclit  reich.     Aber    |[173bj    wider  den    gottlosen 
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und  bhUdursti^ijen  TiVrcken    ria  gölten    wir    uns  nicht  säumen ^ 

und  80  einer  schon  erschossen,  erstochen  oder  gefangen  wirdt, 
60  kan  er  doch  ein  gilttes  gewissen  haben;  dann  dort  liget 
auch  ein  dörflein,  da  man  hinferet,  das  heyßt  ein  Beyt  ein  weil, 

5  Nun  so  füret   diser   könig  Dyoscorides   vil    grosser  imnd 

schwiirer  kriege  mit  dem  kÖni^  der  Cicilier,  aoch  inn  Bar- 
haria  und  der  statt  Byzanchia,  auch  mit  der  kleinen  insel 
Orbis.  Darzü  so  brauchet  er  seine  drey  söne,  linder  welchen 
bracht  zu  aller  zeyt  Zorobabel  den  höchsten  rhüm  darvon  mit 

10  vil  grossen  ehren ,  das  sich  der  alte  könig  Dioscorides  von 
hertzen  frewet  unnd  liebet  auch  disen  Zorobahel  mehr  dann 
die  anderen  zwen  söne  Plutarcbum  und  Horatium,  hielte  im 
auch  ein  besondern  hoff  in  der  grossen  statt  Ammayiula  gantz 
fürstlichen,     ünnd  was  der  jünger  sone  Zorobabel  thette^  das 

ift  war  alles  wolgethan  unnd  gefiel  [dem  vatter  im  hertzen,  gotk 
geh  [174a]  es  war  recht  oder  unrecht»  Auch  wann  er  schon 
wider  den  vatter  thete,  so  wäre  es  doch  wol  gethan  uuüd 
wurde  ihm  alles  nachgeben ,  das  diser  junge  herr  Zorobabel 
in  solchem  aufferwiichse  biß  inn  das  zwey  unnd  zweyntzigist  jar. 

20  Da  fieng  er  erst  an  alle  böse  stuck  zu  treyben.     Und  so 

ein  burger  et  wann  het  ein  schönes  weybe,  tochter  oder  basen, 
80  er  sie  sähe,  so  müßte  sie  ihm  werden,  es  war  mit  willen 
oder  Unwillen»  Und  so  ihm  sein  rhäte  oder  herren  das  wi- 
derrieten, die  stiesse  er  von  seinem  hofe,  nam  ihnen,  was  sie 

25  betten,  und  verjaget  sie  dann  in  das  eltendt,  liefe  auch  maucheu 
ehrlichen  mann  richten  gantz  unschuldigklich  ohn  alles  urthel, 
auch  recht,  Unnd  hielt  diser  jung  herr  so  t reffen ttich  übel 
haoii ,  das  sein  boßheit  inn  dem  gantzen  lande  weyt  unnd 
breyt  erschal,    welches  auch   zületste    für   seine   zweu  brüder 

30  käme.     Die  dorfften  das  ihrem  vatter   nicht    anzeygen;    dann 

der  jüngste  son  hette  recht,  got  geb  es  gienge  wie  das  wolle, 

[174b]  biß  sie  zu  leiste  wurden  von  dem  volck  so  hart  uber- 

lauffen,  das  sie  solches  mi^ßten  dem  alten  könig  anzeygen. 

Da  der  vatter  solches  höret,  vernieynt  er,  es  redten  ihme 

56  solches  seine  brüder  auß  neyd  zu,  dieweyl  er  ihm  ein  eygnen 
hof  hielte   unnd   sie  müßten    bey   dem   vatter   an  seinem  hof 


6  lies:  Citider. 


15  gethan  vond  B. 
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»du;  weyset  ako  der  alt  k«>iii^  DioscoriJes  seioe  zweii  sön 
mit  gütten  werten  abe  und  gab  iue  keineu  glaubein  Solche 
beguchung  geschähe  vou  den  zweyen  brüdereu  sehr  oflft  bey 
deiu  alten  köiiig,  aber  der  junger  ward  nye  darutnb  gestrafft 
weder  mit  brietfen  noch  Worten,  das  sich  der  jünger  seiner  ä 
bo^beit  ubername  unnd  es  ye  ienger  ye  mehr  trybe.  Z&  wel- 
chem kundten  im  etltch  seiner  rhät  wol  belüeu  und  im  alier 
seiner  bübenstuck  recht  gaben;  w^ie  man  ihr  nocli  sehr  vil 
ündet  an  manches  grausen  herreu  hoi\  die  inen  recht  geben, 
wanas  schon  unrecht  ist,  auch  die  grossen  häupter  biläweyleu  t» 
lind  die  nächsten  ruhte. 

Es  het  aber  diser  jung  herr  Zoroba[  175a] bei  einen  ia- 
jifferen  unnd  ehrlichen  landtherren  an  seinem  hof,  welcher  war 
von  Byzanche,  ein  niüehtiger  hem  Üer  hett  lang  dem  könig 
Üioscorides  2Ü  hol'  gedienet,  und  het  ihn  der  könig  darumb  i& 
dem  jungen  herren  Zorobabel  zitgeben,  Ana  er  im  solt  raten 
unnd  ziehen  auit*  alle  zucht ,  auch  erbarkeit;  aber  der  jung 
herr  kert  sich  nicht  vil  an  seine  wort  und  wurde  ihm  nur 
feind  umb  seine  gütte  rähte,  Ka  het  diäer  landherr  ein  auiä 
dermassen  schönes  weyb,  die  war  auä  Barbaria,  gantz  ztichtig,  w 
thugenthafit  unnd  fromb<  Die  understütui  der  jung  herr  Zoro- 
babel auch  zusehenden,  wufät  aber  nicht,  wie  er  das  solt  an- 
greyffen,  wurde  derhalben  verursacht  rbat  zu  fragen.  IJnd 
solchen  gedancken  so  kommet  ohn  gefehr  der  oberst  Mar- 
pius,  welcher  ihm  vor  stäts  nur  het  zu  kriegen  und  anderen  ib 
böaen  stucken  rhat  geben,  auch  gerahten.  Zu  dem  tienge  an 
Zorobabel:  ^Hörest  du,  Marsepius,  ich  möü  dich  omb  ein  rhat 
fragen.  Es  ügt  (175b]  mir  im  sinn  das  weyb  dela  herreu  von 
Byzanche,  die  wolte  ich  geren  zu  meinem  willen  haben.  Darumb 
so  rhat  mir  flucht,  wie  der  Sachen  zuthün  aey  V  :i« 

Als  Marsepius  das  höret,  antwort  er  dem  jungen  könig 
Zorobabel:  *Groü mächtiger  fürst,  gnädiger  herr,  ewer  fürst- 
liche gnade  soll  wissen,  das  ich  ewer  genad  rhate,  das  ihr 
den  herren  von  Bizanche  von  euch  auß  schicket  in  gescheß'ten. 
Alßdann  so  la&t  sie,  deß  herren  weyb,  zu  euch  forderen  in» 
ewer  heymliches  gemach  oder  saal  unnd  redet  mit  ihr,  ob  sie 
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wöll  ewres  willens  pflegen  !  Will  sie  aber  flaa  nicht  thfln  dnrch 
bitt  oder  geschencke,  so  zwinget  sie  mit  gewalt!  Villeichfc  uo 

ist  sie  willig ;    dann    die    barbarischei]    weybleiu    haben  siinsfc 
die  marine  üeb.     Tliüt  sie  das  geren,  so  neme  da»  ewer  durch- 

^  letkhtigkeit  zu  danek  an ;  muß  sie  aber  ewer  fürstlichen  ge- 
nade  zwingen,  so  darff  sie  das  ireni  mann  nicht  sagen,  wann 
es  geschehen  iat.  Sagt  es  aber  sie,  so  darff  euch  der  herr 
voo  Byzan[170H]che  nicht  darumb  anreden;  er  förchtet  ewer 
iingnad/     Diser  raht  gefiele  dem  jungen  herren  Zorobabel  sehr 

iü  wol,  unnd  trachtet  demselbigen  nach  zukommen» 

Da  habe  acht,  du  mein  lieber  le^er,  ist  das  nicht  ein 
erschröckUcher  raht  über  ein  frommes,  ehrliches,  tilge thafftes, 
züchtiges  weyb!  <>  du  untrewer  Marsepiiis ,  du  soltest  dich 
lieber  haben  in  ein  tinger  gebissen  dann  ein  solchen  raht  geben 

»Ä  einem  jungen  unnd  schönen  jilngling,  welchen  Venus  het  umb- 
fangen ,  Cupido  verwundet  und  in  strenger  liebe  brinnen, 
welches  fewr  von  disein  blasen  Marsepii  nicht  wirdt  erloschen 
sein,  sondern  es  wirt  nur  sein  ye  lenger  ye  grösser  worden, 
biß  es  mit  grossem   schaden  wirdt  haben    oben  zö  dem  dache 

ao  hiunanJE  geschlagen,  wie  wir  werden  hören. 

51,  2. 

[176b]   Wie  der  junge  fürst  Zorobabel  den  herren  vuu 
ßyzanche  inn  geöcheflft  von  ihm  schicket  und  sich  der 
fürst  understehet  ihm  sein  weyb  zöschenden,  aber  doch 
M  nicht  geschähe. 

Alls  nun  Zorobabel,  der  jonge  fürst,  het  so  ein  schönen 
unnd  getreweu  raht  von  seinem  obersten  Marsepio  empfangen, 
schicket  er  nach  dem  herren  von  Byzanehe ,  gäbe  ihm  brieff 
an  seinen  vatter,  etliche  gescheht  auß  zurichten,  welche  der 

30  edel  herr  fleissig  emptienge  und  auch  uberantwort;  dann  er 
war  ein  sehr  fleissiger  manu  inn  seinen  geschefften  unnd  dienet 
gautz  trewlich ;  das  wurde  ihm  aber  sein  trewer  dienst  mit 
grosser  untrew  vergolten. 

Als  der  herr  war  etlich  tag  weck   gewesen,   da  schicket 

35  der  junge  fürst  Zorobabel  nach  dem  schönen  weyb  deiä  herren 
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Ton  By7.finehe,  Heß  sie  durch  [Aaja=177a]  seiner  kammerling 
eiuen  d^n  seiuem  fürstlichen  DHchinial  laden,  welches  die  schöne 
fraw  gantz  willig  wäre  nnd  leget  sich  gantz  füratlicheii  an. 
Als  nun  die  zeyt  käme ,  da  saß  auff  die  schöne  frawe  und 
fAhre  inn  einem  schönen  wagen  zu  dem  königklichen  schloß  5 
inn  der  «tatt  Aniinapula*  Als  sie  in  den  saal  käme,  da  warde 
sie  von  dem  forsten  Zorobabei  gantz  schön  und  fretttidtlich 
empfangen,  welchem  die  fraw  mit  zuchtigem  ehrerbieten  danek- 
aaget  mit  einem  freiindtlicben  umbfangen,  auch  einem  zilcb- 
tigeu  kuü.  Darnach  so  saß  der  jung  fürst  zu  tisch,  und  ward  i» 
mit  im  zu  tisjch  gesetzt  die  schöne  fraw  deß  herren  von  By- 
zanche ,  auch  der  oberst  Marsepius  iinnd  der  oberst  Diocle- 
tianos^  seine  verhetzer  und  untrewen  rhatgeber  zÄ  allen  bösen 
stocken.  Da  ward  ilin  gantz  fürs^tlicli  gedient  und  mancherley 
.  trachten  auffgetragen.  Der  tiirst  bracht  oUt  der  schönen  is 
frawen  ein  trinckgeschir  gar  auß,  welchs  die  züchtig  fraw  zu 
gros[177b]ser  genad  aivffname.  Dann  sie  gedachte  auff  kein 
args  noch  böses,  sondern  sie  het  es  für  ein  grosse  ehr;  und 
vermeynt  der  fürst  also,  wann  sie  im  bescheyd  thet  unnd  sie 
ein  trunck  bekam ,  so  solt  seim  willen  dester  ehe  gnüg  ge-  so 
Beheben.  Aber  die  züchtig  fraw  thete  dem  flirsten  nicht  gar 
bescheid,  sondern  hielte  sich  gantz  züchtig  und  messig. 

Dann  die  zarte,  auch  schöne  fraw  wüßte  gar  wol,  dz  auß 
trunckenheit  nichts    gftts    käme.      Dann    der    wein    nimpt  die 
sinn,  gedancken,  machet  gott  lesteren,  seinen   nächsten  sehen-  25 
den,  schmähen,  verachten,  reytzt  zö  unkeüschheit,  zö  schwören, 
und  zÜ  lesteren;  und  redet  offt  eins  ein  wort,  wanns  hat  wein 
truncken ,    so  es  nüchteren  wäre,    es  besunne    steh  wol  zehen 
mal.     Das  wußte  dise  zarte  unnd  tugentreiche  fraw  gantz  wol; 
dann  sie  hett  vil  gelesen,  manche  schöne,  anch  liebliche  hy-  an 
storia ,    auch  wie  vill  ubels  offt  ist  auß  der  trunckenheit  er- 
folget.    Dann  das  ist  gewißlich  war,    das  eines,    welches  vil 
li£t  oder    höret  lesen,    [178a]    ril    mehr   Verstands  bekommet 
dann  eines,    das  nichts  höret    noch  erferet,  wiewrol  man  findt 
auch  wol  narren ,   die  vil    hören  lesen ,    bleyben  doch  ymmer  ju 
Johannes  in  eodem;    unnd   saget   das    Sprichwort:    *Ein    ganß 
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fleugt  über  riieer,  ein  ganß  kommet  herwider/  Derselben 
narren  seind  auch  vil  unnd  nur  sehr  vil,  aber  disea  zarte  und 
schöne  fräwlein  au§  Barbaria  hette  ein  reychen  und  schönen 
verstand  zu  aller  ^ucht  und  er  barkeit. 

ö  Als  nfän  nun  die  tisch  aiiffhftbe,  da  gien^  der  junge  fürst 

in  861  n  innerlich  ader  geheymen  saal»  het  aber  vor  Maraepio 
befolhen,  er  satte  mit  dein  frawlein  hernach  kommen,  welches 
der  Marsepius  ihete.  Wie  sie  aber  hinneiii  kamen  ,  da  safi 
der  junge  fürst  Zorobabel  an  einer  ecken  eines  schönen  gantzen 

lüsylbern  tischs,  darauff  stund  sehr  köstlich  confect.  Der  jung 
fürst  hieß  die  schöne  fraw  eü  ihm  sitzen.  Die  war  im  ge- 
horsam, versah  sich  keines  bösen.  In  [178b]  dem  da  gienge 
iVlarsepins  an  Ja  dem  saal,  gleich  als  hett  er  ein  gescheht  oder 
wolt  etwas  hollen. 

:5  Wie  sich  nun  Zorobabel  alleine    bey  der  wunder  schönen^ 

frawen  sähe,  fienge  er  an  mit  ihr  zu  scbertzen  mit  freünt* 
liebem  angreyffen,  lieblichem  stopifen,  welchen  die  fraw  alle 
zeit  züchtig  mit  ihren  schneeweyasen  bänden  abweyset.  Zu 
letöt  so  name  die  unordeuliche  lieb  so  starck  inn  dem  Fürsten 

30  überhand,  dan  er  anfieng  zu  reden  unnd  sprach:  *Zarfce  und 
edle  fraw  auß  Barbaria,  ein  weyb  deß  herran  von  Byzanche, 
ihr  solt  wissen,  das  ich  bab  nnib  keiner  anderen  ursach  nach 
euch  geschickt  ,  dann  das  mich  hat  ewer  schöne  bezwungen 
und  so  hart  verwundet  in  strenger  liebe;    wa    ir    nicht  werd 

H  meines  willens  pflegen ,  so  wird  ich  ein  grossen  ernst  gegen 
euch  müssen  brauchen.' 

Als  die  fraw  solches  höret,  erscbrack  sie  gatitz  hart;  dann 
sie  befände  sich  gantz  allein  und  sähe  wol ,  das  solches  war 
über  sie  also  besclilossen,     Thefc   doch    als   [179a]    ein    kluge 

JM)  unnd  verständige,  antwort  dem  jungen  Zorobabel:  'Uochge- 
borner  fürst,  ich  glaub  nicljt,  das  solehs  ewer  fürstlichen  ge- 
naden  ernst  sey;  dann  ihr  seyt  zu  tugenthafffc,  ein  solches 
stuck  an  einem  frommen  weybe  zu  begeh n.  Es  will  mich 
ewer  fürstliche  gnad  nur  versuchen ,    ob   ich   auch   will  steht 

SS  unnd  vest  an  meinem  herren  und  gemahel  halten ,  welcher 
mir  von  gott  ist  bescheret,  den  ich  auch  liebe  inn  aller  zucht 
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oDil  erlMrkrit  mehr  daaa  nrfnea  eignen  leib;  hak  ihm  mmh 
trew  und  glmnb  Tmproebe&«  4m  will  ich  ibm  fcillwt.  Diewetl 
ieh  onod  mein  berr  lebeiit  m  soll  »ir  kciai  liebaRC  oocb  mi- 
derer  maiui  ui&  mdii  berlt«  niiB^  aAi  oad  gedtsdcen  koHiiBMi 
iiiuid  oodi  rill  wio^er  an  mein  tejitcn*  Es  Inge  sieb  la  * 
in  lieb  oder  in  lajd,  in  angsi  oder  in  nolb,  in  trmwran  oder 
in  frewd,  es  trage  «jcb  zA,  wie  das  immer  wolle^  90  joII  mein 
^—  liebe  nichl  Tan  ibm  abgewendet  werden ,  so  war  als  gott  im 
I  bimroel  lebet  Bitte  derbalben,  bocb[lT9b]gebonier  f&rsi, 
I    habt  ir  mich  Tersncbl  oder    Dicht ,   tat  es  ev&ch  schimpff  oder  it 

■  emat,  es  woll  mich  ewr  fOrsiUche  genad   mit  solchen  saeben 
I     unbekümmert  lassen*     Dann  mein  liebe  soll  an  meinem  herren 

■  stet  blejben  wie  der  klare  onnd  geleüterte  stabel  durch   das 

■  brinnende  ond  auffgebla^oe  fewer/ 

^^^      Als  aolcbes  der  junge  fürst  boret,  was  tbet  er?    Het  er  u 
^^B  den  Worten  oder  der  süchtigen  frawen  antwort  gnftg?  Nejn 
warlich;    als  er  horte ^   das    sie    iren    willen  nicht  wolt  darxA 
geben,    zoch   er   sie    mit    gwalt  au  im,    tbet  sie  wider  ihren 
willen  halsen  aod  küssen;    welches    sich    dann  die  fraw  ward 
wider  seinen  willen  setzen  nnd  hefftig  wohren ,    so  starck  als  tro 
sie  wäre.     Und  als  sie  sähe,    das  der  fürst  nicht    wolt  oach- 
laaaen,    tienge  sie  wirler  an  unnd  sprach:    ^Aeh  hochgehonier 
ftirst,    gnediger  herr,    ich  bitte  gantz  underthänigklich  ewer 
forstlich  genade ,    das  ihr  wallet  meinem  herren ,    ewrem  ge- 
trewen  diener,   seine    betstat  oder   gemahelscbafft  unbetrübet  tft 
oder  [180aJ  unbesudlet  lassen.     Dann  ich  hahe  (wie  oben  ge- 
meldet), durch leöchtiger  fürst,  mich  gentzlieh  darein  gej^etzt, 
tijmmermehr    keinem  mann  seinen  willen    [zu]    erfüllen  dann 
meim  edlen  herren  und  gemahel  allein,  auch  eh  darüber  7,A* 
lassen  leyb  und  leben,  hab  und  gut  sampt  allem  dem,  ih  ich  »<> 
hab,  ehe  ich  will    mein  ehr  verlieren  oder    mein  eh   brechen, 
Darumb,  edler  fürst,  lasset  von  ewrem  fürnemen,  anders  ich 
werde  gezwungen,  umb  hilSF  ztschreyen.     Wirdt  mir  aber  inn 
disem  fürstlichen  hause  kein  hilff  geschehen  noch  widerfaren, 
80  will  ich  ehe  mein  leib  und  leben  bierinnen  lassen  und  mein  \& 
ehr  mit  tod  von  hinnen  tragen    dann  in  schänden  autl  disem 
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erdboden  leben.  0  edler  fürst,  lalat  von  ewrem  ftirsatz  und 
gedenckt,  das  ihr  mit  ein  solcbe  Itöse  that  straffen,  so  ihrs 
erfiShrei,  und  raht,  auch  recht  darüber  halten;  so  wolt  ihr  es 
selber  vol bringen,  Kindt  doch  ewer  fürstliche  trenad  ihr  sehr 
ft  vil,  die  da  seiu  schöner,  freund tlieher,  holdtseliger  dann  [I80b] 
ich  unwürdige ,  auch  die  solches  eweren  gnaden  willig,  auch 
geren  thün!  Was  habt  ihr  nun  für  ein  frewde  an  einer,  die 
ea  nicht  geren  thttfe!  Ist  ea  doch  gantz  langlcweyltgT 

Wie  der  fürst  das  alles    het    gehört ,    noch  ließ  er  nicht 

10  ab,  sonderen  tienge  erst  an  und  leget  der  zarten  und  schüneu 
frawen  für  kleinat,  ketten,  ring,  edelgestain,  goldt  unnd  aylber, 
ein  grossen  unnd  auch  reychen  schätz,  und  sprach:  *Mein 
schöne  und  zarte  f raw ,  dises  und  noch  mehr  will  ich  euch 
alles  geben,  so  ihr  [wolt]  meines  willens  pflegen.  Was  schatte 

18  es  euch?  Es  wayi  doch  das  nyemandts  dann  ich  und  ihr  al- 
leine, so  kommet  auch  nyeiiiandts  zil  uns  herein  ungefordert. 
Darurab  so  solt  ihr  meinen  willen  erfüllen,  ich  will  auch 
ewren  herren  erheben  über  alle  meine  herren  im  gant^en 
lande.     So  dörffet    ihr  auch    nicht  sorgen ,    das    ea  ewer    lierr 

lw  werde  innen.  Ich  sage  es  ilini  nielit,  so  kindet  ihr  auch  wol 
schweigen.     Wer  wolte  es  dann  wissen?' 

[181a]  Sich  da,  mein  lieber  leser,  was  der  teüffel  thftt, 
ob  er  nicht  braucht  fünff  wunderbarliche  stuck  und  konipt 
von  ersten  mit  dem  wein,  das  ander  schöne  und  freündtliche 

»wort,  das  drit  mit  ernstlichen  Sachen  und  stereke,  das  viert 
gold  und  sylber,  schöne  ketten  und  kleynot,  das  flinffte  grosise 
verheyssung.  Under  disen  füntf  stucken  wäre  keines  gewesen, 
ea  solte  die  fraw  haben  verführet,  möchte  einer  sagen.  Aber 
es  Iralffe  nichts,    und    thet  dise  tugentreiche    fraw    nicht  wie 

so  unsere  weyber  eines  tbeyls.  Die  sagen;  *Kr  hat  mich  vol  ge- 
macht und  also  in  der  vollen  weyse  mit  giHten  Worten  be- 
redet oder  inn  der  vollen  weyse  bezwungen ,  für  das  vierdte 
so  hat  er  mir  schöne  ring  oder  schawgroschen  gescbencket, 
geldt  und  kleynofc  geben  und  mich  mit  gelt  dahin  bracht,  ich 
I  wer  sonst  lang  nicht  dahin  kommen ;  damd  so  hat  er  mir 
verheyssen,  er  wolle  mich  nymmer  lassen  weder  mit  gelt  oder 
mit  gut,  dieweyl  ich  und  er  leben.  Mit  solchen  [181b]  wor- 
2ii  wundarbar liehe  B. 
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Ten,  geschenctceii  nttnd  Yerheyssimgeci  bat  er  mich  beredet;  ich 
bett  66  suiist  lang  niebt  geibao/ 

Wie  dann  auff  ein  zejt,  ab  niaD  a^alt  1558  jar,  inn  einer 
jl^ssen  reichstatt  ein  würihin  wäre,  Kelcher  ihr  mann  war 
in  krieg  zogen  und  het  ir  etliche  schulden  gelassen,  welches 
sie  doch  wol  het  kOnden  zalen  ohn  hörerej.  Aber  sie  woH 
ein  grosse  fraw  unnd  wurthin  blejl>en,  bieoge  sich  derhalben 
an  einen  jungen  losen  rofczloffel,  einen  rechten  Schelmen  unnd 
ehrendieb.  Derselbe  hienge  ir  biß  in  die  hundert  gülden  und 
mehr  an  mit  ringen  unnd  einer  ketten«  auch  gelt  sampt  scbani-  lo 
lot  %h  einer  scbauben,  auch  damascket  und  samniat  zä  einem 
goller  und  brustlein.  Mit  dem  trybe  sie  ihr  hdrerey.  Als 
aber  der  krflg  lang  zä  dem  wasser  gieuge  unnd  zu  letste  weit 
brechen,  auch  ihr  hörerey  brach  auß,  da  spräche  sie:  'Ja, 
mich  bat  die  grosbe  »chuld  dar/ü  bracht,  und  so  hat  er  mich  i> 
mit  gelt  uberschötet.  Wa  wolt  [182a]  ich  sunst  meine  schulden 
ttaben  be7alt,  wann  er  nicht  gewesen  were!'  Ja»  den  teüffel 
in  ihren  halß,  es  hat  sie  ir  gotlose  hflrerey  darzü  bracht; 
dann  sie  ist  mehr  als  zwey  hundert  gülden  schuldig  belyben, 
da  sie  ist  gen   Bamberg  zum  tbümpf äffen  gelauffen.  un 

Also  inöcht  auch  die  tagen treiche ,  zarte  unnd  schöne, 
auch  hochgeborne  fraw  han  gesaget ;  aber  ihr  tugent  und  gütte 
Sitten  tehrneten  sie  ?il  änderst.  Ja,  möchtest  du  sagen,  dises 
landtherren  weyb  hat  vorhin  gelt  und  güts  genüg  gehabt,  so 
ist  sie  auch  nichts  schuldig  gewesen  ;  ich  aber  bin  vil  schuldig  kä 
und  hab  nit  künden  bezalen ,  und  wann  das  nicht  war  ge- 
wesen, so  het  man  mich  in  schuld  thurn  oder  eysen  geleget. 
Hast  du  vil  schuldt  mit  deiner  hürerey  bezalet?  Das  habe 
ich  nit  gesehen.  Ich  bin  auch  schuldig;  so  höre  ich  wol,  ich 
müfste  darumb  zQ  einem  dieb  werden  oder  mUßt  mich  auf  den  so 
hanekanira  legen,  die  glitten  wandergesellen  oder  kauffifüt 
erschlagen,  [182b]  ermorden  oder  sunst  blinderen  unnd  be- 
rauben. Wann  ich  gefangen  wurde,  so  wolt  ich  sagen:  'Ja, 
ich  bin  unib  das  meine  kommen  und  bin  yetzt  vil  schuldig, 
habe  es  sunst  niebt  künden  bezalen  dann  mit  stelen  unnd  mit  «ft 
rauben."  Alsdann  so  wurde  man  mich  ledig  lassen  und  wurde 
;ten:   ^Eß  hat  ihn  sein  grosse  schuld  dahin    triben/    Ja,  an 
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den  galgon  odvv  rarl,  wurde  nmii  ßji^eii,  wollen  wir  dicb  lai$8en. 
I«>i  ist  kein  pxcnsatio,  das  man  sagt:  *Ich  hab  es  thiin  müsaen' 
oder  *Da8  und  jenes  hat  mich  darzA  fi rächt/  Ks  ist  erlogen 
ding,  seind  hürische  und  uiörderisehe  außreden  ,    werden  dich 

ftaiicb,  wanna  schon  hie  verschwyj^en  belybe,  dort  in  jhener 
weit  nit  belffen.  Darifst  es  nicht  gedenckeu;  da«  Sprichwort 
ist  warlich  nicht  erloiren:  4vein  güts  unbelont,  kein  übel  un- 
gestrafft,  unnd  hilfit  kein  pantzer  für  den  galgen/ 

Was  thete  aber  die  ehrentreyche  fraw^,   als  ihr  der  fürst 

10  ein  solchen  reycheu  schätz  fürle^et  und  ihr  alles  wult  [IHtia] 
zü  lohn  ,  auch  für  eygen  gehen  ,  wann  sie  nur  einmal  seines 
willens  pfleget?  Sie  tienge  zum  drittenmal  an  unnd  sprach: 
4>urchl€ichtiger  und  hocbgeborner  fürst,  gnediger  herr,  ich 
hitt  noch  ewer  fürstlichen   gnad  ,  das  ihr  mich  wolt  mit  sol- 

lÄ  eben  Sachen  unhekürainert  lassen.  Dann  ich  thü  das  nicht, 
weder  umb  gelt  oder  umb  göt,  wieder  umb  ailber  noch  umb 
gold  noch  umb  alles,  das  auff  erden  ist.  Meine  ehre  die  will 
ich  bebalten,  so  lang  als  ich  lebe:  dann  man  bringet  sunst 
nichtß  von  diser  weit  dann  ein  gutes  gerücht  und  lob,  Darumb, 
I  durchleüchtigister  fürst,  bitte  ich^  ihr  wolt  mich  in  mein  hanlä 
lassen  kommen  mit  aller  zucht  unnd  erbarkeit,  wie  ich  dann 
bin  kommen  in  ewer  fürstlich  schloß  und  fürstlichem  uachtmal." 
Als  der  junge  fürst  Zorobabel  huret  und  mercket,  das 
er  an  der   edlen    frawen    nichts    kund   gewinnen ,    weder   mit 

«A  schimpff  noch  ernst  noch  gelt  und  göt,  da  warde  er  mit  gros- 
sem xoren  gegen  der  frawen  be[183b]weget  und  thet  gleich 
wie  ein  unsinniger,  sprach  zu  der  frawen:  *Nun  wolan,  die- 
weil  ich  dann  nichts  kan  an  euch  zu  wegen  bringen,  weder 
mit  gelt  noch  mit  giU,  auch  nicht  mit  giHten  wortten  noch 
verheyssungen  *  so  will  ich  euch  lassen  wider  inn  ewer  be- 
bausung  gehn ;  und  sey  euch  zugesagt,  das  euch  solches  wirdt 
hart  gerewen  unnd  ewerem  herren  zu  grossem  schaden  kom- 
men/ Ließ  also  die  züchtige  und  zarte  frawen  von  ihme* 
Die  name  Urlaub  mit  grosser  dancksaguug,  saß  wider  aufl' 
[iren  wagen  und  führe  nach  ihrem  hauß  beymwartz. 

0  wie  hat  das  weybe  einen  geyst  und  verstand  gehabt, 
wie  ist  sie  der  Husanna  so  vil  zu  vergleichen,  auch  der  from- 
men Judith  I     Welches  weib  dise  gab  von  gott  hat,  mag  wol 
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fleissig  betten  unnd  dancken ,  das  sie  gott  nicht  laß  fallen, 
Uüd  mag  wol  sagen:  'Herr,  führe  uns  nicht  inn  Versuchung!' 
Dann  der  teüffel  ist  ein  tauöcndt  künstler  und  feyret  nicht, 
er  suchet,  wa  er  meinet  zö  finden,  unnd  wann  er  [184a]  eines 
fingers  brayt  findet  oder  wirdt  ihme  eines  fingers  brayt  er-  5 
laubet,  80  nimpt  er  stehts  ein  gantze  hand  oder  Tilleicht 
noch  mehr. 

Was  thet  aber  der  jung  fürßt  Zorohabel,  als  die  zarte 
und  schöne,  auch  tugentreiehe  und  züchtige  fraw  von  im  kam? 
Von  stundan  m  schickt  er  nach  dem  obersten  Maraepio.  Dem  lo 
Jaget  er,  wie  es  ihm  mit  der  frawen  del3  herren  von  By- 
ftuche  gangen  wäre ,  unnd  hatte  in  zu  rhatteu ,  wie  er  sich 
üolte  rechen;  dann  er  ktindte  das  nicht  underlassen,  er  niöläte 
sich  rechen,  es  wäre  gleich  wa  mit  es  wolle,  an  ihr  oder  an 
'rem  manne.     Als   das  Marsepiua    höret,    stellet  er  sich,    als  n 

Ire  er  sehr  zornig,  und  sprach;  *Ey,  durchleüchtiger  und 
hochgeborner  fürst  und  herr ,  hat  sie  ewer  durchleüchtigkeit 
nichts  kQnden  zwingen  noch  nöten ,  so  thänd  ein  ding,  und 
m  bald  ihr  herr  zu  hauß  kommet,  da  gebietet  ihm  von  ewrem 
hoff  sampt  seinem  weyb,  hab  und  gütern,  auch  alle  dem,  das  g^ 
er  hat!  Wann  er  solchs  [184b]  nit  thftt  in  dreyen  tagen,  so 
weitet  ihr  in  lassen  jämmerlich  sampt  seinem  gantzen  hauä 
umbbringeo*  Damit  so  kommet  das  weyb  von  ewrem  gesiebte 
und  bekommet  ewer  gnad  nlh  vor  ihr.  Zeüchet  er  dann  zö 
ewer  gnaden  vatter  und  klaget,  so  hat  euch  sein  gnad  so  lieb,  i^ 
das  euch  nichts  arges  darauls  zu  steht;  wa  euch  aber  ye  etwas 
arges  darauß  zu  wolt  stehn ,  so  ist  ewer  genad  so  mächtig, 
ob  man  euch  wolt  noth  anlegen,  so  wolten  wir  wider  alle 
ewer  brüder  kriegen ,  auch  wider  den  vatter  selber ,  biß  das 
er  euch  m&fite  frey  sieher  gelayt  zusagen,  Seind  ewer  ge-  ao 
naden  doch  alle  obersten,  hauptleüt,  auch  sunst  kriegsleüt 
hold!  Wir  wollen  bald  ein  gewaltigen  hauffeu  züsamen  brin- 
gen/ Diser  rhat  gefiel  aber  dem  fürsten  Zorohabel,  und  stund 
sein  sinn  nur  stäts  zu  allen  bösen  stucken. 

Sein  aber  nit  noch  solche  Marsepii  auff  erden?   Ich  frage  s^ 
einen,    welcher  mancherlpy  rhat  bedarfF.     Kins  rhat  im  zum 
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gütteo,  das  ander  zum  bösen,  eiiia  z&  tu[l85&]geiit,  das  ander 
zum  laster ,  unnd  gewohnlich  so  ist  mmi  geneygt  mehr  zft 
dem  b5sen  dann  zö  dem  gütten ;  das  ist  doch  wol  der  teiiffeL 
Also  wäre  auch  dem  könig  oder  fürsteu  ZorobabeL 

»  Als  nun  der  edel  herr  vou  BvÄanehe  wider  kam  von  dem 

alten  könig  Dioscoride?^,  auch  bracht  dem  jungen  fö raten  Zoro- 
babel  ein  gütte  botschafft,  das  er  8olt  kommen  und  «ich  nicht 
sanmen  nnd  mit  dem  alten  koui;^  pfingsten  halten ,  wie  ai>er 
der  junge  fürst  den  berren  von  Bjzanche  ansähe,  da  erkaltet 

jo  im  das  herfcz  in  seinem  lej^be  und  ergryramet  im  zoren,  wel- 
ches ihm  der  edel  lierr  wol  ansähe,  wußte  aber  nicht  von 
was  wegen.  Als  der  herr  Zorobabel  het  den  brieff  gelesen, 
da  fieng  er  an  und  sprach  :  *Höre,  herr  von  Byzanche,  du  solt 
wissen,  das  du  dich  solt  in  dreyen  tagen  mit  weyb,  hab  uund 

13  gftt  von  meinem  bof  machen,  auch  auß  meiner  statt  Amnm- 
pula  sampt  all  deinem,  das  du  hast.  Und  wa  solches  nicht 
wirt  geschehen ,  so  solt  du  wissen,  wa  eines»  [185b]  du  oder 
dein  weyb,  es  sey  knecht  oder  mägdte,  ergriffen  werden,  die 
sollen  eines  geh  mählichen  ,    auch  jämmerlichen    todts  sterben. 

ao  Darnach  so  wila  dich  zu  richten  sampt  deinem  haulal' 

Als  solches  der  herre  von  Byzanche  boret,  erschrack  er 
hart,  nit  das  er  solt  vom  hof,  sonder  die  zeyt  war  ihm  zu 
kurtz ,  unnd  kundt  sein  hab  und  gut  nicht  so  bald  wegk 
bringen.     Dann  der   tugentreiche    herr    war   deß    hofa  selber 

ä&  sehr  uberdrissrg;  es  gienge  so  übel  äu,  das  es  het t  mögen  ein 
stein  erbarmen,  unnd  het  an  dem  hof  firtä  jungen  Zorobabels 
alle  böse  stuck  überhande  genommen  unnd  war  alle  tugent, 
zucht,  gerechtigkeit  erloschen  ,  das  sich  der  edel  herr  frewet 
dela  abschids;  aber  die  zeyt  war  zu  kurtz.     l*erhalben  so  thet 

30  er  wie  ein  weyser  fürst  und  sprach:  41ochgeborner,  durch- 
leüehtiger,  groütnechtiger  fürst  und  herr,  wie  hab  ich  solches 
unib  ewer  fürstliche  genade  verschuldet  oder  verdienet,  das 
ich  ewren  genaden  hol  soll  so  eylendts  rau[186a]menV  Ich 
bitt,  ewer  fürstliche  gnade  wöll  mir  ein  lengeren  Verzug  unnd 

.H6  frist  geben ,  darmit  ich  kan  mein  weybe ,  hab  und  göt  mit 
nutz  und  obn  schaden  von  hinnen  bringen.  Dann  ich  bin  zu 
aller  zeyt  trewiich  in  ewer  forstlichen  genaden  dienst  gewesen 
bey  tag  unnd  nacht,    habe  aber  auch  helffen  rhat  und  recht 
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halten  dem  armen  als  dem  reichen,  dem  uiisefaiildigan  als  dem 
schuldigen.  Warin ne  hat  mich  ye  ewer  durch  1  euch tigkeit  un- 
recht erfanden,  das  ich  soll  so  ein  kurtzen  zeyt  abscheid  ne-* 
menV  Bin  ich,  hochgeborner  filrst,  gegen  ewer  geuadeii  oder 
die  raeinigen ,  mein  wejb  oder  knecht ,  verschwetzt  worden  ?  fi 
La&t  mich  zu  rechter  Verantwortung  kommen!  Hab  ich  dann 
unrecht ,  so  will  ich  z&  angesicht  ewren  genaden  aiigen  von 
Hof  schejdeu/ 

AU  der  jung  fürst  Zorobabel  höret  den  herren  von  By- 
zanche  sein  weybe  nennen,  da  thete  er,  als  wolt  er  unsinnig  lo 
vrerden,  und  sprach:  'Bast  du  nicht  gehöret,  was  ich  dir  hab 
gesaget?  [130b]  Gehe  äuch&  von  meinen  äugen«  oder  du  und 
dein  bauä  mtL&  ein  raub  werden  unnd  eines  jämmerlieheo  tods 
sterben/ 

Da  der  fQrst  oder  herr  von  Byzauche  solches  höret,  wuMe  is 
er  sehr  wol,   wie  das  war   manchem  ehrlichen  manu  gangen« 
Sehide  er  also  vol  unmüth  von  deü  jungen  Fürsten  Zorobabels 
angebicbt,  gieng  heim  in  sein  hau^^  saget  das  seinem  frounnen 
und  schönen  weyb.     Als  sie  das  höret,  fieng  sie  an  uund  er- 
zelet  irem  herrn  alle  verlauffen  Sachen  inn  seinem  abwesen.  Als  «^ 
er  das  höret,  darff  einer  nicht  tragen,  ob  er  hab  gedacht,  wa 
die  feindtscbafft  her  kam ;  rüstet  sich  also  sampt  seinem  hauli- 
halten,  nam  seine  kleyder  sampt  golde,  auch  silber  unnd  aller 
barschafft,  auch  sein  frommes  weyb  mit  allen  dieneren,  schloß 
sein  hauß  zä  unnd  zohe  autT  die  statt  Nycouiedy  zä  dem  alten  as 
konig  Dioscorides,  klaget  im  die  nnbilligkeyt  seines  jüngsten 
sons  Zorobabels,  wie  das  er  sich  hette  understauden  in  seinem 
»hwesen    sein    weyb  [187a]    mit   listen    zu    sehenden    und  ihn 
yetzund    in    kurtzer  zejirt   von  hab    und  gut  vertryben ,    hatte 
derhalbeu   königkliche  würde,  das  er  ihm  wölte  helffen,  auch  so 
fryd  und  gelayt  geben,  das  er  möchte  das  sein  auß  der  statt 
Ammapula  zä  wegen  bringen;  er  wölt  in  sein  landt  und  auch 
statt  Byzanche  und  weder  im  noch  seinen  sönen  mehr  zu  hole 
ziehen  noch    reytten:    *Daun  ich   sich  wol,    das   mein    trewer 
dienst  bey    euch  unnd  den  ewrigen    vergebens   ist.     Darum b,  a 
gnediger  herr,  bitte  ich  umb  freündtliche  erlaubuusJ 

Als  solches  der  alte  könig  Dioscorides  höret,  war  er  etwas 
betriebet,  sagt  doch  zu  dem  berren  von  Byzanche;  ^Mein  lieber 


344 


Nachtbfichletn  IL 


herr,  wir  bitten,  ihr  wölt  solches  unserem  suu  iti  keinem  argen 

aiiffnemen;  und  hat  er  solches  gethaii  ^  so  wollen  wir  ihn 
dar  Limb  gtraften.  Und  soit  ihr  an  unsere  m  hofe  bleyben  bilä 
zft  püngsten;  so  wirt  unser  jQngster  son  zft  uns  kommen  und 

5  die  pfingsten  mit  uns  halten.  Alßdann  so  wollen  wir  euch 
[187b]  geleytte  geben,  das  ihr  das  ewrige  zu  Ammapula  holet 
und  bey  uns  allhie  zu  Nicomedis  wohnet;  dann  wir  wollen 
euch  nicht  von  unserm  hol  lassen.'  Ab  das  der  herr  von 
Byzanche  höret,  sprach  er:    'Durchleüchtiger    und  großmech- 

io  tiger  konig,  evveren  genaden  zu  gefallen  will  ich  verzieheü, 
sunst  wolt  ich  nicht  ein  stund  in  ewren  genaden  land  bley* 
ben.  Dann,  gnediger  herr  >  es  wirt  warlich  ewer  junger  son 
Zorobabel  nichts  gAfes  stitfteu  in  ewn^n  genaden  lande  dann 
nur  creütz,  jammer,  angst  unnd  not.     Auch  so  wirt  ewer  ge- 

I»  nade  innen  werden ;  dann  er  wirdt  noch  vil  armer  leüt  ma- 
chen sanipt  Witwen,  auch  weyaen/  Solches  uame  der  könig 
Dioscorides  nichts  zu  herbzen;  dann  es  kundt  iuie  den  jungen 
son  nyeinandts  erlayden  noch  kein  rhat  s*»  lieb  sein,  der  ihm 
kundt  einreden,  das  er  unrecht  thet. 

30  Das  war  doch  ein  blindes  ding  von  einem  vatter,  das  er 

weder  rhaten  noch  andern  forsten,  auch  seinen  eygnen  sönen 
nicht  [188a]  glaubet,  das  der  Jünger  so  ein  böser  lecker  wäre. 
Unnd  yetzt  der  herr  von  Byzanche  personlich  kam,  den  er 
hette  von  hab  und  gut  vertriben  und  gantz  schnell  in  dreyen 

9.%  tagen  anß  dem  landt  hotten  ,  noch  möMe  das  sönlein  recht 
haben  und  sein  willen  erfüllet  werden,  nur  das  man  ihn  nicht 
erzürnet.  Also  seind  noch  auff  den  heiUtigen  tage  vil  vätter, 
die  böse  kinder  ziehen,  Ks  seind  gleich  son  oder  töchter, 
wann  man  ihn  iren  mötwillen  in  der  jngent  lalat,  so  geht  es 

m  im  alter  auch  zu,  wie  mancher  wol  innen  wirdt ,  auch  diser 
könig  zu  letat  ist  innen  worden.  Unnd  bringet  otft  ein  un- 
gerhatner  son  mehr  ungelöck  zö  wegen  dann  fOnff  oder  sechs 
rechter  oder  gezohener  söne,  das  sich  auch  nicht  aHeine  ein 
matter  darfF  eines  ungerahtnen  sones  schämen,  sonderen  auch 

35  alle  l'reQnde;  unnd  wa  eiocr  auff  der  gassen  gehet,  so  spricht 
man:    ^8ich  da,    das    ist  delk  vatters    bnVler,    Schwager    oder 
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retteTy  imd  muß  sich  offt  ein  gantze  tVeriudt[187b]8chiif!l  nur 
eines  eons  oder  toehter  schäm eo.  OarzA  bringen  sie  die  yätter, 
auch  mütteren;  ond  wann  offk  die  eiteren  solten  die  warheit 
reden  und  solten  inn  ihre  eansciena,  auch  gewissen  gehn,  so 
wurden  sie  die  warheit  sagen.  Es  hat  es  diser  könig  Dios-  i 
eoridea  auch  in  seinem  sinn  nicht  übel  ge^^e;net  mit  seinem 

nioii,  aber  was  ist  esY  Er  hat  nur  ein  verwegnen  forsten  auß 
im  gezohen.  Es  wäre  dem  könig  vil  lieber  gewesen,  er  wjire 
fromb,  zQchtig,  tugenthafil  uund  alles  gutes  rhats,  auch  wan- 

Fdela  gewesen. 

Wir  wolten  hier  ein  vil  seltzamer  Sachen,  auch  händel 
ein  füren ,  aber  ich  müii  mit  diser  hystory  beschliessen;  das 
büchlein  wurde  jetzt  zu  lang  werden.  Dann  es  möcbt  sich 
zu  tragen,  ich  möchte  noch,  so  ich  bey  dem  leben  blybe,  zu 
seiner  zeyt  den  dritten  theyl  aucli  tassen  außgefan  oder  be- 
flchreyben.  Aber  so  bald  wirdt  es  nicht  geschehen;  dann  die 
gedaucken  seind  mit  trübsal  beladen  unnd  mit  anget  verfasset, 
auch  mit  leyden  eingebun[i8da]den  und  mit  eilend  ausge- 
lassen. Das  wirdt  mancher  an  meinem  schreyben  wol  mer- 
cken,  welcher  einen  verstandt  hat  unnd  vor  mit  solchen  Sachen  = 
ist  beladen  gewesen,  wie  ich  dann  bin, 

51,3. 

Wie  der  junge  herr  imiid  tiUst  von  Aoimapula  gen 
Nycomedis  käme ,  auch  wie  er  von  seinem  vatter 
empfangen  warde,  ,, 

Wie  sich  nun  die  zeyt  der  pfingsten  wolten  nahen  ,  da 
[machet  sich  auf  der  jung  fürst  und  herr  Zorobabel  zö  Am- 
mapula  mit  einem  statUchen,  auch  grossen  volck  auff  dz  aller 
köstlichest  und  ryt  auff  HyGomedi."^,  wolt  mit  seinem  vatter 
pfingsten  halten ,  als  er  auch  thet  Wie  aber  der  alt  könig  ^ 
Dioscoridea  das  höret,  da  gebot  er  seinen  sönen,  auch  allen 
herren  an  dem  hof,  das  sie  solten  dem  jungen  konig  oder 
fClrsten  entgegen  reytten,  welches  sie  fl89b]  dann  «um  theyl 
gants  willig  waren. 

Die  zwen  junge  könige,  auch  fllrsten  Plutarchus  und  Ho- »» 
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racius  sassen  aiiff  mit  Bonst  vil  forsten ,  auch  Herren  unnd 
rytteii  Zorobabel  entgegen  auff  ein  grosse  iiieyl.  Da  sie  schier 
züsamen  kamen  ,  da  ryttea  vor  die  zweu  brüder  Zorobabels, 
darnach  alle  füraten  unnd  herren,  graffeu,  freyen,  rytter  unnd 
■i  knechte.  Üurgegen  so  kanie  auch  der  edel  fürst  Zorobabeli 
der  bet  vor  ihm  seine  reysigen  in  hämisch  angethan,  darnach 
seine  edlen,  darnach  seine  rhäte,  darnach  so  het  er  vor  im 
trommeten ,  heerbaogken  unnd  etliche  fanen  ,  samb  ryt  er  in 
einen  krieg,    welche    fahnen    müßten    füren   seine  edlen  unnd 

^"  besten  an  seinem  hol.  Nach  den  so  ryt  Zorohabel  der  fürst 
in  einem  gantzen  gülden  stuck  alleiti ,  nach  ihm  seine  spieB- 
buben  mit  schonen  schwerteren  imd  handbogen.  Nach  den 
8pief3böben  da  ryte  Marsepius  unnd  t>iocletianus,  seine  näch- 
sten unnd  in  seinem  sinn  die  besten  rhät,  alßdann  die  fl90a] 

i'j  übrigen  herrn  und  edlen,  auch  knecht,  biti  in  die  1500  starck, 
ganta  statlich*  Als  die  brilder  m  ihm  naheten  und  er  zö 
ihnen,  auch  sie  einander  ersahen,  da  bücket  sich  der  jung 
herr  Zorobabei  gegen  ihnen,  dargegen  die  zwen  brüder  Pla- 
tarchus  und  Horatius,    empfiengen    die  drey    brüder  einander 

a«  gantz  fürstlich  und  rytten  alle  drey  also  mit  grossem  bracht 
in  die  grosse,  auch  reiche  statt  Nycomedis.  Da  wurde  auch 
der  junge  herr  Zorobabei  von  der  burgerschaÖt  gantz  schon 
unnd  ehrlich  empfangen.  Mit  dem  so  ryt  er  auff  das  königk- 
liche  schloß,  alda  so  gieng  ihm  sein  eygner  vatter  Dioscorides 

Sä  die  stiegen  herab  entgegen.  Wie  der  fürst  Zorobabei  war 
abgestigen  und  seinen  vatter  sähe,  fiel  der  jung  herr  auff  seine 
knye;  welchen  der  vatter  gantz  freündtlich  auffhöbe  und  ihn 
umbAenge,  füret  ihn  also  in  seinen  saal  mit  allen  herren,  die 
mit  ihm  kommen  waren.     Nach  dem  so  nam  man  das  nacht- 

.Ho  mal ,  da  wurde  ihnen  gantz  fürstlich  gedienet  nach  könig- 
[  1 90b] k liehen  Sitten.  Als  das  nachtmal  ein  ende  het,  da  rytten 
unnd  giengen  alle  fürsfcen  und  herren  in  ihr  herbergen.  Auch 
so  war  der  junge  lierr  Zorobabei  eingefuriert  in  die  besten 
herberg  der  statt  gleich  einem  frerobden,    auff"  das  mau  sein 

St  p rächt  deste  baß  kundte  sehen. 

Wie  nun  die  pfingsten  waren  vergangen,  (darmit  ich  zum 
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ende  kornroe)  da  fienge  wider  an  der  edel  herr  von  Byzanche 
zu  dem  koDig  Dioscorides ,  ein  p^elaji  zA  geben ,  darmit  er 
oidcbto  das  aeine  Ton  der  eUt  Animapuia  hollen^  welches  der 
kooig  Dioscorides  thet.  Unnd  ryt  also  der  edel  herr  von 
Byzaocbe  auff  Animapuia «  name  das  seine  iiund  wolt  wider 
auff  die  grosse  statt  Nycoraedis, 

Weyl  aber  der  herr    von    By manche    war    wegk    t^eritteu, 

da  ließ  der  alte  könig    Dioscorides  seinen  jungen    son    Zoro- 

babel  forderen  nnnd  setzt  in    zu  rede  von  wegen   deä  herren 

von  Byzanche,    unnd    wie  das    er  ihm  het  understanden    sein 

weyb  zu  sehenden,  nach  dem  ihn  von  seinem  hofe  8o  schuell 

[I91a]  geholten,  *Das  solt  ihr  nicht  thün/  sprach  der  alte  könig, 

^sondern  ihr  aolten  fein  demütig  sein  unnd  züchtig,  so  wurde 

ewr  lob  gantz  weyt  anßgebrayt.     Auch  so  solt  ihr  fein  freöndt- 

*licb   gegen  ewren  herren  und  rhüten  sein;  dann  der  herr  von 

Byitanche   iat   ein  frommer,    tapfferer,   auch  ehrlicher  mann/ 

Erzelet  also  der  alte  könig  dels  herren  thugent,  auch  wie  er 

ihm  so  trewiich  hette  dienet  in  die  22  jar.    Mit  solchen  glitten 

Worten  und  noch  vil  mehr  züchtigen  underweyssungen  lehrnet 

ider  vatter  seinen  son,    vermeynet,  er  solts  gütlich  annemen. 

lAber  da  wurde  er  erst    beyssig  und  setzt   ihm  für   gentzlich, 

^den  herren  von  Byzanche  umb  zu  brmgen,  schyde  also  in  un- 

m&th  von  seinem  vatter  gantz  ungeredt;    das   der  vatter  wol 

niercket,  gedachte  aber  nicht,  das  sein  son  solt  ein  so\ch  bö^ 

»tuck  thün,  als  er  dann  bhete. 

Wie  Zorobabel  in  sein  lierberg  kam ,  da  schicket  er  von 
stund  an  nach  Alarsepio  und  Diocietiano,  zeyget  inen  an,  wie 
das  ibn  **ein  vatter  [UUb]  het  geschendet  von  wegen  deß 
herren  von  Byzanche;  darumb  so  wolt  er  überziehen  alle  statte, 
da  er  wüßt  sich  den  herren  zu  halten;  auch  so  wäre  er  yetzt, 
der  herr  von  Byzanche,  zu  Ammapula  und  holt,  was  er  noch 
da  het;  zu  soicheni  hette  ihm  sein  vatter  gelayt  geben:  so 
weite  er  im  entgegen  ziehen  und  in  erlegen  gantz  ungewarnet. 
Wie  solches  die  zwen  obersten  horten ,  <la  netten  sie  Huchfi 
zum  krieg,  unnd  lielA  der  junge  herr  Zorobabel  uinbblasen 
alle  seinen  herren  und  knechten ,  man  wollt  auü'  sein.  Das 
nam  alle  wunder  deü  schnellen  auffzuge««;  dann  es  wußte  das 
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nyemauds ,  Dur  allein  die  zwen  obersten  Maraepius  und  Dio- 
cletianus. 

Wie  sie  also  zu  Njcomedis  hiüuaiilä  rytten,  wurde  es  dem 
alten  konig  angesagt.  Der  wäre  laydii^ ,  das  er  im  hett  sol- 
Ä  ches  angezeygt,  und  gedacht  wol ,  er  wurde  dem  Herren  von 
Bjzanche  nach  eylen»  scbicket  also  ein  schnelle  post  auff  Ann- 
niapnla  ein  andere  Strasse,  den  Herren  /A  warnen.  Als  der 
herr  ?on  Byzanche  [192a]  solches  höret,  zohe  er  äucbfi  auff 
die  grosse  statt  Ypone,  da  wolt  er  ein  weyl  beleyben* 

10  Solches  erführe  auch  Zorobabel ,   das    im   der   vogel  ent- 

gangen war,  ließ  eylends  umbschlugen  und  auffljlasen  im 
gantzen  land.  Da  lieifen  ihm  zu  alle  losen  hüben,  die  im  gaii- 
t^eu  land  waren.  Das  name  er  als  an ,  bracht  also  bi&  inn 
die  20000  mann  ztWmen    zu  roü   und   füB.     Als   solches   der 

ih  herr  und  vatter  innen  ward ,  sanilet  er  auch  ein  volck  und 
Avolte  den  Herren  von  Byzanche  entsetzen.  Wie  das  der  herr 
von  Byzanche  innen  ward,  saÜ  er  zi*i  Ypone  auB'  ein  schifl' 
und  für  über  daa  mdr  in  sein  statt,  da  er  dann  den  nammen 
von  het ,    und    entgieng   also   dem  jungen    Herren  Zorobabel. 

to  Das  thet  im  erst  zorn,  und  uberzobe  Ypone,  nama  ein  und 
blinderets  und  hielt  treflich  übel  bauß  mit  mannen,  frawen 
unnd  junckfrauwen,  auch  mit  den  unschuldigen  kindlein,  darvon 
vil  war  zu  schreyhen.  Als  er  das  übel  het  verriebt,  da  raubet 
er  auch  und  die  seinen  das  gantz  lande  [192b]  und  rieht  vil 
I Jammer  unnd  Hertzenlayd  an«  Auch  80  war  ihnen  kein  bofi- 
heit  zu  vil:  sie  schendteü  frawen  und  juuckfrawen,  zohens 
nacket  ab  und  schnitten  etlichen  die  brüste  ab ,  erstacheus 
und  erwürgetens  gantz  jämmerlich ,  das  diä  unschuldige  blöt 
»ü  gott  in  himmel  schrye.     Auch  so  käme   das  geschrey    für 

M  den  alten  könig  Dioscorides. 

Der  ward  genötet  den  armen  hilö'  zA  schicken  unnd  samm* 
let  auch  ein  groü  Heer  anü  seinem  gantzen  lande,  von  Fero- 
nica,  von  Potalen,  von  Petrapoiis,  das  der  alt  könig  zusammen 
bracht  ein  gewaltig  kriegsvolck;  zu  welchem  volck  macht  er 

35  obersten  seine  heyde  sön^  auch  ein  Herren,  der  hieia  Nicolaus, 
unnd  einen,  der  hiets  Äbimelech»     Und  macht  also  der  könig 
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ileii  «OD  ZoralMiwI  cstgcgen  mid  be&Ihe  mllm  bauptklltai, 
ftodi  obersten«  «Im  ne  «dien  defi  jniigeti  kdoigs  Zorolmhels 
v«nüDeD.  Ako  aehesi  ne  zd  Njconiedi^  &&  d«r  stiili  [1^3*] 
h]iuuia£  mit  »kr  growiefii  rolek,  reiUer  mid  kntebt  » 

Wie  DQQ  soJcbes  Zorobabel  wurde  angeni^  ward  er  voa 
berUen  fro  mad  mgjk  lA  memem  rieten :  *WU1  indo  mUer  den 
herren  too  BriMiehe  Tor  mir  beschrtlxeo,  so  müfi  er  mit  im 
fertrib«!  umd  Tcrjtgt  werden,  auch  in  junmer  und  eilend 
koromeii;  dann  ich  will  das  voiek  serirennen  uiid  alle  eläHi  i« 
auch  echlöner  meuin  valiers  tik  einem  raub  machen.  Darumb 
so  seji  keek  nnnd  männlich !  leb  will  euch  das  gantse  landt 
meine«  tauen  prej§  geben/  Unnd  samblel  mil  dem  sein 
Tolck,  zohe  dem  beejr  seines  ralters  entgegen. 

Als  sie  nun  s^ksamen  kanien^  das  sie  einander  sahen*    da  t« 
machten  die  siwen  son  de&  koniges  aampt  den  andern  oliersien, 
anch  hanptleütheD  ihre  scblachiordtuing  onnd  hiengen  sü  bey- 
den  sejten    au    die    scbützen    mit    den   baudtbogen,    auch    so 
machten  sie  die  Schlachtordnung  gegiert«  hinden  und  Yornen  mit 
iMshGtzen  ,  anff  das^  wa  man  [193b]  sie   wolt  angreyffen,  das«» 
sie  gefaßt  und  gestaffiert  waren.   Auch  so  fürten  sie  die  rejtter 
neben  dem  fü^volck  daber,    auff   das   sie  den  angryflf  theteu. 
Mit  solchem  kamen  sie  zäsamen*     Der  junge  herr  Zorobahel 
het  mit  seinen  obersten    auch  sein    Schlachtordnung   gemacht 
und  auff  der  einen  sejtten  seine  schützen,  auÖ'  der  andern  die  h» 
rejter.     Da  griffen   sie   süsamen ,    reytter  unnd  knechte ;   da 
rarde  ein  harter  streyt,  und  fielen  anff  beydeu  theyleu  man- 
Heher  stoltzer    und    edler    rytter    zu    roß  und  föG;    welche»  ?A\ 
erbarmen  wäre,  das  daß  volck  eines  herren  müßte  selber  ein- 
ander so  flchendtlich  ambbringen  durch  anhetzimg  deß  jniigen  la 
konigs  Zorobabel. 

Wie  nun  der  streyt  het  gewert  biß   in  die  sechst  stund, 
da  fienge  an   das   yolek  Zorobabela   zu    fliehen,    und    auch   er 
selber,  der  jung  herr,  flöhe.     Wie  er  in  der  tiucht  wäre,  wolte 
er  mit  seinem    roß    über  ein    graben    sprengen,    und  fiele  das  s« 
roß  mit  ibm,   aber   doch    ttuchß    wider   »uff  stund,     und   in 
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solchem  [194a]  falleii  sü  war  der  jüoge  lierr  Zorobabel  aufä 
dem  Sattel  kommen,  bljbe  doch  mit  ettu  füß  inu  dem  steg- 
raiff  haotren.  Und  wolfc  das  roß  über  ein  zäun  springen,  zohe 
den  jungen  herren  so  streng  und  atarck  ober  den  zäun,  wel- 
jcher  blib  an  einem  eyclien  pfal  stecken,  auch  hangen;  und 
ryiä  ihn  das  rolä  so  starck  iiod  hart  ^  das  ihm  der  spytz  deJa 
jitals  in  seiü  sejtteD  gieng ,  daa  ihju  sein  gantzer  leybe  von 
einander  mit  grossem  grymni  und  schmertzen  ryß,  auch  inr 
sein  ingeweyd  unßschnt.     Also  der  junge  berr  Zorobabel  sein 

I«  leben  ellendigklrch  besühlola  und  in  jamnipr,  achniertzen,  angst 
und  noih  starb,  auch  verdarb.  Auch  so  blyb  in  diser  schiaeht 
Marsepins  unnd  Üiocletianus,  beyde  verhetzer  deü  jungen  Zo- 
robftbels,  und  wurden  aulf  beyden  theyli^n  inn  die  zwöltf  tau- 
sent  erschlagen  obn  die  verwandten,  das  wir  lesen,  kein  solche 

15  Schlacht  sey  uye  geschehen,  weyl  man  gedenckt  in  dem  konig- 
reich  deß  Grossen  erdfericbs,  welches  auch  wirdt  genendt  [194bJ 
Terra  magna  aediticata  ex  auro  et  argen to,  das  Groß  erd trieb, 
welches  ist  erbaweu  von  gold  nnnd  sylber, 

Hiebey  so  will  rchs  lassen   bleyben.     Auff  ein  andere  zeyt 

tu  80  möchte  die  geschieht  oder  hystoria  lenger  beschribeo  wer- 
den, unnd  sollen  daranß  lehrnen  alle  eitern,  es  sein  reich  oder 
arm,  das  sie  die  kindwr  ziehen  anff  lautier  gftts,  auch  nicht 
auff  böß  und  Unzucht  oder  krieg,  schand  und  laster;  dann 
solches  lehrnet  sich  zö  letste  woll    selber.     Auch    die    kinder 

26  sollen  lehrnen  unnd  sonderlich  die  sön ,  Am  sie  den  vätteren 
fein  gehorsam  sein  unnd  nicht  von  stundan  marren  unnd  inn 
zorens  weyü  von  den  eiteren  lauffen  ,  zanck  unnd  bader  an- 
richten^ ander  leöth  sampt  ihnen  in  schand  und  laster  bringen, 
nmh  leyb  unnd   leben  wie  diser  Zorobabel,  auff  dits  sie  nicht 

Ao  zÜ  letst  auch  an  dem  eycheopfal  beleyben  hangen,  das  ist  an 
einem  kalten  eysen  ersticken  oder  inn  einem  henflenen  weyher 
ertriiicken*  Darvor  warne  sich  ein  yeder  [195a]  selbs,  ist  er 
klög  unnd  gescheyd!  Von  untrewen  rhäten  wer  auch  ein  stück- 
lin  zu  er/ellen;    aber    es  mag   sich  ein    yeder    selber  warnen, 

j5  das  er  seinem  nächsten  nicht  änderst  rhat,  dann  er  wolt,  das 
ini  geschehe;  so  wurds  recht  unnd  wol  zftgehn  nmb  und  umb. 
Aber  wanns  recht  zftgeht,  so  will  ich  nyminer  hie  sein.  Dar- 
bey  be leybe  e^  auff  diß  mal. 
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wie  er  nmb  sie  bölet  und  was  im  sti  lohn  warde.  P25.     =;    289 

48.  Ein  geschieht  von  dreyen  jungen  gesellen,  wie  m  ihn 

auff  der  bulachafit  gienge.  130,     ^=     294 

49.  Ein  bystori  von  einem  jungen  rytter  nnnd  eine«  kO- 

nig«  tochter,  zwey  liebhabenten,  133,     ^     296 

50.  Von  zweyen  eheleüten«  die  [Ücvija]  stebts  zanckten» 
unnd  die  fraw  rhat  suchet  hey  einer  alten  sauberin  und  ihr 
geholfien  warde.  164.     ^    323 

5L  Ein  auB  derma^üen  schöne  hystoria  von  f*inem  könig,  wel- 
cber  regieret  in  der  »chönen  statt  Nycomedi«,  von  ungehoraam 
»eines  sons,  unnd  wie  gott  den  so n  jUmmerlich  straÜ'et.        169.     ^    328 

Ende  deß  anderen    tbeyls. 
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I  (lu  or.  1). 

Rustici  emuot  feiern. 

(J.  Htilsbusch,  Sjlva  dermonam  iacandiagitnorum.  BaKileae  1568,  a.  186.) 

Circulfttor    quidam    vagabatür  per    pagoa,   cui  sigolficata  s 
fuit  simplicitas   rustieorum  in  UbaDSKlosen.    Oapii  ergo  felem, 
quem  gestabat  cfrcumeundo  auper  brachium  üuum.     Viriet  hoc 
rusticus,  festinat  sigoificare  vicino  suo,   onam  gestare  ariimal 
rarum,  dicib  se  mirari,  quid  sit.     Couveoiunt,  iit  quaeraiit  ab 
eo,  quid  aiiimalis  gesteL     *Voratorem\  hiquit»  'mLiriimi*.    Au-  lo 
dieniea  hoc  rustici  laetati  sunt,  partim  quia  nunquam  riderunt 
parem,    partim  quia  itiaxime  iiifestabantur    a  oiunbiia  consu- 
meDÜbus  eorem  grana  ouinis  genertH,     Quaerunt  ruatici  a  cir- 
culatore,  aum  veDdibilis  ait  feltR.     RespoDdit  esse.    Quaeruut, 
quanti.    *Ducentis,  inqiiit,  *Borein8\    Significant  hi  duo  rustici  i6 
haec  untverso  coeiui ;    qtii    omnes  laetautur   putantes   se  libe- 
ratos  iri  a  rauribua.     Paciscuntur  cum  circulatore  et  ex  com- 
muni  Tectigali  constituunt  ei  centum  floreaos.     Capit  hos  cir- 
culator  et  abit  laetus* 

Diuiitturit  feJem  liberum  in  hypocausto,  arridet  omnibus,  «o 
Unua  ceteris  prudentior  ioquit :  *Eia,  obliti  sumus  rogare,  quo 
victitet/  MittuDt  ergo  duo  post  ci  reu  lato rem  rogatum,  [189] 
quid  comedat.  *Quadcuüque  dederitis  ei',  inquit  Ättouifci 
Uli  pubabaut  eam  comedere  hominea  ac  bestias;  festinant 
ac  dicunt  aliis,  qui  simtliter  sunt  attoniti  ac  dicunt:  *Gia,  n 
quid  egimus!  Utinam  liberati  esseums  ab  ea!  De  pe- 
cuniae  dispeudio  nou  adeo  angeremur/     Mittuni   duo    ex    eis 
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post  circiilötorem   rngantes,   veliti  recipere  catum;    de  pecuuia 
se  iion  esse  sollicitos.     Kunt  nee  reperiunt  hominem. 

Maiari  er^o  iiivoluti  s>unt  perplexitaie  dicentea :  ^Cum  non 
repererit  catus  plus  muriuiii,  devorsibit   pecudes  iiostras,  deinde 

1^  iixores  cum  proiibus  ac  tatideni  nos  etiam*.  Senex  qindaiu 
ait:  'Ut  nos  liberemur  ab  eo,  praeafcak  facere  dispendium  ali- 
quod  adhuc  ementes  douium  vicini  nostri,  in  qua  incliidannis 
catom,  atqiie  utrumque  iuceodio  absumatiir,  sicque  libera  eruiit 
pecara  nostra^   uxores    cum    prolibus    ac    nos  ipsi  etiani\     In 

Hl  liuiua  senteniiam  ituiii  est  pedibus  ab  oninibus;  emnnt  ac 
solvunt  domum,  iocendunt.  In  ipsa  iam  conflagratione,  cum 
videret  felis  ignem  irruere  in  hypocaustum,  exsilit  ex  fenestra 
in  mediarn  rusfcicorum.  Uli  rati  catum  eos  velle  discerpere 
ac  devorare   clamantes    retrotedere,    lapidibua    euin    invadere, 

IS  tarn  late  a  domo  recedere,  ut  incendium  eas  vires  ceperit,  qui- 
bus  totum  pagum  conflagraviL 

Atque  hoc  est  simplicitatia  praemium,  iit  volentes  vitare 
miDus  dammim  iueidant  in  maius. 


TI   (zu   nr.  2). 

Naviculam    aptat   quidam    tioiens   diluvium   extremi 

mdicii, 

(J.  HaUbuflcb,  SjWa  «ermonum  uicundiHsimoram.  ßasileae  1568,  s.  190). 

Kuit  quondam  mercator    dives,    qui    in  concione   audivit, 
quid  futurum    foret  tempore    extremi    iudicii ,    nimiruni    quod 

w  pluet  ignem,  qui  cousuuipturus  est,  quicquid  erit  in  mundo, 
et  quod  ignia  non  consumet ,  absorbebit  aqua.  Cogitat  mer- 
cator, quo  pacto  posset  evadere  diluvium  hoc;  confert  se  domuni, 
curat  aptari  sibi  naviculam,  laminis  ferreis  comping!  et  pice 
colliniri.     Absointo  opere   curat  aptari    niagnum  funem,    im- 

30  poni  in  navim  omne  geuus  commeatuö  cum  vino  et  cerevisia 
atque  aliis  vitae  necessariis  iubens  navim  suspendi  fune*  Nocte 
scandit  asserem  et  intrat  in  navim   pernoctare  in  eadem. 

Habuit  auteui  hie  mercator  elegantissimam  uxoreni,  quam 
dolebat  virum  ita    pernoctare    in    navi    et    se  reliuqui    viduam 

36  vivente  viro.      Quare   conciliavit   amicitiara    iuvenis   cuiusdam 
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i^erdotis  ac  fabri  ferrarij,  licet  vir  putaret  tixörem  non  vio- 
lare  iura  coniugü*  Cont^git  quodam  die  aacerdotem  esae  apud 
ttxorem  colludens  ei ;    superveoit    eis    et    faber   pulaana  ad  fe- 

^cestram.    Quaerit  uxor^  quis  sit  ibi.    lobet  ille  ianuam  aperiri. 

'  CoDsulit  illa  sacerdotem.  Ne^at  ille  aperiri,  lila  recusai  fabro  & 
iutroiium  diceos;  *Vere  non  posnuni  te  intromittere  iani/  Ait 
faber:  'Porrige  mihi  saltem  osculum  pro  valedictione  T  An- 
[191]diit  hoc  presbyter,  qiii  ait:  'Siste,  mulier;  expediam  rem 
uovam/  Ueposuit  t'emoralia  sua,  exseruit  nates  ex  fenestra, 
quaa  oeculatus   e«t   faber   ratus    fuisse    uxorem    mercatoris  et  «« 

^abiit.     Presbyter   desiliit   ex    «camno,    occlwdit   fenestram    et 

'putat  omnia  salva. 

Faber  in  reditu  volvit  in  animo  fttisse  sacerdotem,  quem 
Oficalatus  sit ,  et  studet  Tindictae.  Calefacit  ergo  ferrum  ad 
BummuDi ,    redit  ad  fen^tram  ac  pulsat.     Quaerit  uxor,   quis  »•* 

lait.  Petit  iterum  intromitti.  Consulit  illa  sacerdotera  denuo. 
Negat  ille  iterum.  Respondit  illa  ut  ante.  Eogat  ille  iterum 
asculari.  Dixit  iterum  saeerdos:  \Siste,  malier  !*  et  demleit  fe- 
ojoralia  ac  exseruit  culutn  per  fenestram.  Videns  faber  hoc 
cepit  candena  ferrum  et  indidit  illud  in  podicem  sacerdotis.  t<t 
lile  exclamare  et  ingemiuare:  'Aquaui,  aqimrn !'  Exit  domum 
et  continuat  clamorem  illuiii.  Mercator  in  navi  audiena  euiii  da- 
morem ,    ratua  diluvium  adesse   praesciiidit    funem,    putans  se» 

lüaturum.     Decidit   navis,   conqueissatur  et  confriiigitur;  mer- 
cator   effertur   semiraortuus  in  domum  auam.  »^ 

Haec  omnia  conciliavit  nimia  illa  prudentia  mundana,  qua 
disaipavit  mercator  ac  perdidit  8ua  bona,  nxoria  pndicitia  pro- 
Btituta  est,    sacerdotts  sanitas  ac  vita   periclitata;    quanquam 

''optandum    esset   omnibus   huiusmodi    acelerum    öollicitatoribua 
idem  evenire.  so 


III   (su  Hr.  2). 

Fabula  de  sac€rdote  et  simplici  rustico. 

(Ca«p*  Cropaciu«,  Poemata.     Noribergae  1581,   a.  291—294.) 

Tempos  erat^  pecori  quo  pandit  ovilia  pastor, 
AureuB  Hesp^rias  Phoebus  adibat  aqaaa: 

7  Perrige.  27  perdit. 

23* 
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Forte  Bua  digressa  domo  speciasa  petebut 

Femina  vidnae  proxima  tecta  casae, 

Quae,  licet  agreatia  coleret  cum  coniuge  ?illae 

Rura  nee  Afctalica  »orte  beata  foret, 

Attamen  eximiis  tmturae  dotibuH   aucta 

Divino  formae  munere  dive«  erat 

Viderat  banc  gre^o  properare  deoente  aacerdosi 

V iderat  et  caeco  cuptns  arnore  fuit. 

ütqae  leves  stipulae  subiecti.'^    igDibus  ardent, 

Uritur  et  vetitum  tentat  obire  nefas. 

Mille    modo«    captat;    qub    enlm    modus    adäit    an 

t^eaeit  amor  posita  vinciüa  lege  pati. 

I&mque  ardet  penitiis,  furor  ima  perambulat  osaa» 

Vulnere  cradeli  aaucia  corda  dolent.   — 

Feflta  dies  ade  rat,  qua  ruBtiea  tuba  colonüm 

Divinia  rebus  sedula  Biane  iracat. 

ConTeniunt  igitur  aoliLo  pro  raore,  parati 

Excipere  attenta  dogmata  mente  dei ; 

Quin  etiam  sacri  atodiosior  asiieela  verbi 

FormoBae  ujtori»  praea  ibi  ntiptu»  erat. 

Callidus  ante  dolis  instructua  et  arte  sacerdos 

Incipit  ad  populum  verbaque  aancta  facit 

*Puniet  omnipotens*»  inquit«  'peocata  creator, 

Qui  quatit  ultrici  dira  fiagella  manu. 

Jamque  flenescentem  statuit  aubmergere  mundum 

Diluvio  humanuni  arcque  abolere  genus. 

Prae  foribus  leiuni.     DeciDia  deus  omnia  luee 

Perdet  aqui»,  ultra  nee  Buperesse  sinet. 

Consimili  veterea  ollm  ratione  parentei 

Puniit  omnipotena  ob  malefacta  deus» 

Provida  cura  Noae  tatuen  eat  hac  clade  levata, 

Nave  Cava  uiediia  dam  veheretur  aquis/  — 

Biacedunt  maesti  sortem  veraantque  futuram 

Ruricolae  et  largia  fletibua  ora  riganU 

At  metnor  ante  alioa  tanti  diBcriminia  alto 

Pectore  posteriua  ?ir  bene  dicta  noiat, 

Ouiua  pulebra  dornt  ourabat  prandia  coniux 

Laiita  volena  cupido  fercula  Terre  viro. 

nie  dapes  blandaeque  nibil  bona  verba  moratua 

Conlugis  exigiiam  conatruit  arte  ratem 

Sublimique  domua  in  culmine  reate  Hgatitm 

Oocupat  hanc  ritae  praeaidiunique  ?ocat, 

Kzapectana  triatts  gemituui  planctumqne  diei, 

Cum  deua  effuflia  omnia  perdet  aquis*   — 

Interea  fretue  fallaci  fraude  aacerdoa 
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ComprJmit  uxorem,  credule  mul©,  iuam. 

Quid  noD  tentat  amor ,   qaid    non  perducit  ad  actum  l 

Parent  aligero  femin a  maaque  deo, 

Domque  ita  bella  moreDt,    dum    miscent  oscula  amaniet, 

Gaudia  dum  Venem  uact«  aileuie  fovent, 

Forte  Cupidineia  transfixus  pectora  telis 

Ante  forea  pnlsana  alter  aduH^r  erat. 

Ula  domi  lecti  socium  causata  iacere 

Differt  in  certum  tempus  amoria  opiu. 

lUe  tarnen  caeco  mmium  stimulante  furore 

OBCular  dum  reliquam  non  datur,  orat  amant. 

Hoc  tibi  floUlcita  perceperat  aure  sacerdos, 

Gaudia  nvali  praecipit  illa  auö^ 

KxponeDS  piogues,  ut  figeret  oacula,  clunes. 

Hac  lusit  cupidum  calliditate  ^irum. 

lue  dolum  foetore  notans  exardet  in  iram 

Et  velot  accepto  vulnere  ardet  aper, 

Arripit  er^o  nocena  dentata  forcipe  ferrum 

£t  rapide  masaam  veraat  in  i^ne  rudern 

Ignitamque  morae  impatkn«  aviduaque  nocendi 

Eximit  adque  fores  »upplice  voce  redib^ 

St  vir  adest,  aibi  ue  tarnen  oacuJa  ferre  recuset, 

Oseala  pro  Veneri»  grata  futura  v^ice. 

Illa  nihil  contra.    Plenua  levitate  sacerdoft 

Proailiit  turpes  exseruitque  naies. 

Ignitum  mota  vicinti«  forcipe  Ferrum 

Admovet  atqiie  ait:   'Haec  praemia  fraudia  habet* 

TerrituB  ezclamat  cogente  dolore  eacerdoa 

Et  pleno  largaa  gtvtture  posctt  aqua«, 

PoBcit  aquftg.     Pavidus  pendena  anb  ciilmine  oonflix 

Extrem  lim  fati  retur  adeaae  diam, 

Nee  mora,  vincla  manu  pallens  nodosa  relaxat, 

Culmine  auspensam  quae  tenuere  ratem. 

Laxat,  et  infelix  etulta  pietate  marttoii 

In  siHoes  caau  praedpi taute  cadit.  — 

NoD  est  danda  ßdsti  nullo  diacrimine  rerum ; 

Nam  cito  qni  credit,  falHtur  ille  cito. 
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TV  (tu   nr.  3). 

Ein  pfaff  verleiirt   sein  buppenhan. 

{M,  Motttanua,    Das    ander    theyl    «1er    garten    gejjellschaft.    Stras»- 
burg  0.  j,  cap.  109.) 

ft  [93b]  In  einem    dorff  bhbb   ein  pfaff,    dem  kein    bflberey 

mit  weybern  zö  vil  was ,    wie  achier   aller   pfaffen  gewonheit 

ist.  Der  selbig  pfaff  under  aDderii  weibern ,  so  er  an  ime 
hangen  hett ,  ein  reiche  beurin  bület ,  unnd  des  nachts  kam 
er  aUwei^eu  zft  ihr  für  das  fenstertin  ,    wann    sie    beim    mon- 

u  schein  spanne,  und  achwetzet  mit  ihr.  So  lag  dann  der  baur 
anf  einem  brei  hinder  dem  ofen  nnd  bei  ein  alte  lauten,  dar- 
auf ratzet  er  für  die  lange  weil,  und  damit  knndt  er  nicht 
hören,  wer  mit  der  frawen  redet.  Wann  [94a]  dann  die  fraw 
zeit  dancht,  hiess  ^ie  den  mann  schlaffen  gehn  und  lie^se  den 

i»  pfaffen  zu  ihr  hienein. 

Nun  was  aber  ein  junger  gesell  im  dorff,  der  wüst  wol, 
das  der  pfaff  des  bauren  fraw  bület;  derhaib  zum  bauren 
ging  und  sprach:  'Baur,  wolt  ir  mir  eweru  hoff  geben,  so 
wil  ich  euch  dienen,  biss  ewer  fraw  weder  teutsch  noch  welsch 

to  kan  und  dannocht  noch  bey  frischem  gesundem  leben  sein 
njüss/  *Gott,'  gedacht  der  baur,  *du  müat  luir  lang  dienen, 
biss  mein  fraw  weder  teutsch  noch  welsch  kan/  Zum  knecht 
sprach:  'Wolan,  es  sey  ime  also.  Wann  du  mir  dienst,  biss 
mein  beurin  weder  teutsch  noch  welsch  kan ,    so  will  ich  dir 

5IÄ  mein  hoff  für  eygen  geben  uond  den  kau  ff  vor  redlichen  leuten 
beschli  essen/ 

Nun  der  knecht  stund  in  dienst  und  fieng  an  zö  dienen. 
Und  als  er  yetz  ein  Zeitlang  gedienet  hette  ,  begab  sich  eins 
tags,  das  des  bauren  fraw  abermals  den  pfaffen  bescheiden 
I  hett.  ZAm  bauren,  seinem  meister,  sprach:  ^Meister,  geht 
heint  die  nacht  nicht  on  ewer  fraw  schlaffen;  dann  sie  hatt 
den  pfaffen  m  ihr  bescheiden/  ^Isst  gut/  sprach  der  baur, 
*las8  nur  mich  machen  !*  Uod  als  man  zö  nacht  gessen  hett, 
nam  der  baur  sein  lautten  und  legt  sich  anff  das  brett  hinder 

u  dem  ofen  unnd  fing  an  xi\  schlagen.  *Ey\  sagt  die  beurin, 
*du  darffst  mein  nicht  warten ,   geh    nur   hien   schlaffen !    Ich 
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will  noch  ein  stund  oder  zwo  beim  monschein  spinnen,  damit 
wir  aoeh  leiowatb  nberkiimmen/  *Nein  warlich,'  sprach  der 
Ibanr,  ^ch  UiA  es  nicht.  Du  möst  gebn,  gott  geb  wie  sawr 
idu  darzfl  siheat.*  Die  fraw  sich  weret,  als  hefftig  sie  kundt ; 
aber  es  halff  sie  nichts,  sunder  mit  dem  mann  schlaffen  gehn  * 
mAst 

Und  als  die  fraw  schlaffen  kam,  der  knecht  ein  schlejer 
oam,  den  umband  unnd  sich  mit  der  kunckel  an  das  fenster, 
da  [94b]  die  fraw  gewon  was  mit  dem  pfaffen  zu  schwetzen, 
etxet  und  des  pfaffen  wartet,     über  ein  kleine  weil  kam  der  i« 
pfiiff  und  fieng  an  mit  dem  knecht,  den  er  meinet  die  beurin 
siO(  zu  Jbchwetzen.     Und  da    den  knecht  zeit  daucht,    anhöb 
und  sprach:    *&lein  lieber  herr,    ich  kan  heint  nicht  zfl  euch 
ikummen ;  dann  mein  mann  ligt  hinder  dem  ofen  und  schlaffl* 
'Aber  gebt  mir  den  ewern,  so  ist  es  eben  als  gendg,  als  wert  i» 
ihr  selbst  bey  mir/     Der  pfaff  sein  pupenhan,   der  eben  zAr 
selben  zeit  wol  geröst  stund,   zürn  fenster  hienein  bott,    deu 
ime  der  knecht  von  stuudan  mit  einem  messer  her  abschnitt. 
Ach  gott,   ach  gott,   der  giVt   herr  sein  etcetera  buudtschüh 
verloren  bette,  traurig  heimzöge,  dargegen  der  knecht  frölich  ^o 
warde, 

und  als  es  am  morgen  tag  warde,  kam  der  beurin  fElr, 
wie  der  pfarrherr  kranck  were.  Derhalben  sie  ein  hüDÜn 
LaAsetzet  und  zürn  mann  sprach:  'Ich  will  gehn  sehn,  was 
unser  herr  pfarrherr  thiit,  und  hab  ihm  ein  hünlin  kochet/ Jea 
Als  nun  das  hünlin  kochet  was,  gieng  sie  wider  bieuein  unnd 
«iget:  *Wolan,  ich  will  gehn,  und  bleib  du  dieweil  dabeim.' 
Dieweil  aber  die  fraw  in  der  stuben  was,  ging  der  kriecht  in 
die  küchen  und  nam  das  hünlin  aus  dem  hafen  und  legt  des 
pfarrhers  armtitlin ,  welches  er  ihme  abgeschnitten ,  darein,  ^f 
frass  das  hünlin  und  lies  dises  ligen. 

Nun  die  fraw  den  hafen  nam  und  nicht  wider  zftm  hünlin 

lAget ,    sunder  den  necbsten  zftm  pfaff  ging  und ,   so  best  sie 

tjnocht,  tröstet  und  sprach,  se  hett  ime  ein  güts  hünlin  kochet, 

das  ßolt   er   essen   von   ihrentwegen ,    damit   ein   zinnlin   nam  »* 

unnd  das  hünlin  anrichten  wolt»     Ach  gott ,    da   war   es   des 

ipfaffen  penitentzer.     Die  fraw  übel  erschrack,  nicht  wiist,  was 

'  es  war,     önd  als  ihne  der  pfaff    ersähe ,   gedacht  er  wol ,    es 
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we[95a]re  sein  enteiischiiabel,  bald  zilr  beurin  sprach:  *0  liebe 
beiiriD,  gebt  mir  ewer  zuDg  in  mein  mimdt;  mir  ist,  ich  wiird 
^esundt  darvon  werdt^n.*  'Ja,  mein  herr,  gern/  sagt  die  beurin, 
dem  pfaffen  die  zung  in    miindt  gab,    und  der  pfrtff,    als  der 

Ada  meinet,  sie  hett  ibme  den  seinen  abgeschnitten  nnd  ibme 
erst  den  selben  zfl  tratz  kochet,  der  beiirin  bald  die  zungen 
abbiss.  Ach  gott,  die  gut  beurin  hett  ihr  zung  umb  Un- 
schuld verloren,  heim  kam  und  gern  geredt  hett;  so  kundt 
sie  nichts  anders  sagen  dann  lell,  lell,  lell^  lelL 

ta  Als  solches  der  knecht    hört,    Hratt  er    bald  herfiir   und 

sprach:  'Baur,  yetst  hab  ich  den  hoff  redlich  gewunnen.  Dann 
die  beurin  kan  weder  teutsch  noch  welsch,  sunder  alweg  spricht 
lell  lell,  Köndt  ihr  sagen,  das  es  teutach  oder  welscb  ist,  so 
will  ichs  gern  verloren  haben/     Ach  gott,  was  wolt  der  gut 

15  arm  baur  thöu!  Kr  kundt  weder  teutacb  noch  welsch  aus 
seiner  frawen  lellen  machen,  sunder  dem  knecht  sein  hoff  gab, 
und  er  daraus  zog  und  furthien  sein  leben  im  eilend  verzeret. 

V  (lu  nr.  5). 

Pistur   resuscitat   uxoreoi    suam    modulamioe   chelis. 

so  (J.  H  ulsbusch,  Sjlva  sermonum  iucuiidissimorum.  Baaüeae  1568,  s.  192,) 

In  civitate  quadam  imperial!  morabatur  pistor,  qui,  licet 
tiocte  ac  die  laboribus  se  defati garet ,  nihil  tarnen  profecit, 
sed  magis  defecit,  Conqueruntur  uno  dierurn  uxor  et  pistor 
de  communi  fortuna  et  quod  ,  ni  deus  provideat,  migrandum 
[sit  illis  ßlio,  Tandem  incidit  illi  commentum  quoddam,  in 
quo  necesse  habuit  uti  opera  uxoris;  rogat,  velit  morem  sibi 
gerere.  Annuit  illa,  modo  sit  licitum  ac  honestnuh  lubet 
sibi  comparare  sanguinem  vitulinum ;  se  reclinaturum  eam  in 
terram  ac  colli niturnni  sanguine,  deinde  excitaturum  iumultum 

30  in  domo,  veluti  omnia  vastantis  et  destruentis;  illa  autem 
eiulet  ac  vociferetur.  'Öi  accurrunt  vicini,  finge  te  mortuam ! 
Ei  veniens  ego  modulabor  cheli  mea  et  resuscitabo  te.'  Con- 
sensit  uxor,  exaequuotur  coucepta;  mirantur  vicini,  vir  autem 
servabat  vultuni  decentem  in  omnibus. 

M  Uabebat  autem  pistor  vicinura   ex   opposito    mercatorem, 
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re  €t  p«iililtiEi  se  r^fioere.  Pro^eqnilQr  s«mp^r  n 
Ulm  ienmn  quasi  OEdtmla  Iciii  ■€  debili  voet 
itoroD:  "Quid  me  Isnto  afBds  lormMito  oeeid«odo 
el  m  mortiii»  refoeudo?  Qotii  tue  stois  esapirfttM»?  Hoe 
lin  modo  libera  easem  a  Umnentts.*  ^Neqmqtinni  /  ioquil 
'  Qle ;  *air  nie  obtoodis  tot  malis  verbis  nee  oonlineft  illud  peri*  1$ 
ealoRmi  ob  toiim  T  Hie  dietis  ieval  se  debiliter  uxor ;  iid  quod 
adtota  eai  opeim  lieinonim  et  reponitur  id  lecium  et  redeont 
vicmae, 

Herciior    saiem   mansii   oogife&ns,   qoiie  msei  ea  oboli«, 
quae  poseel  excilare  eliam  tnoriuos:  *Si  possem  uaticiaei,  eare  m 
Ulam  eojerem/     Rogai  pistorem,  Duni  Tirat  adhuc  artifex,  qui 
chelim  saam  fecit.     'He  latei/    inquit    pistor,    ^tiaiii  ego  eatii 
oontnli  mecam  ex  Neapoli'     ^Longe  est  hinc  illuc^'  cogitabat 
lue;    rogüt  ergo,  nam  relit  sibi    vendere,    Teile  se  large  mi- 
merare pro  illa.     *Nequaqaam\  iuquit  ptstor«  'fecero  ego  hoc;  u 
Ifmiii  me  Dialioties  eripuit  ex  periculo.     Ni  enini    foisftet  illa, 
mnltoties  fagiendum  mibt    fnisset/     ^Vende    mihi    illam!'    in- 
quit  tDercator.     ^Ego  numerabo  tibi  trecentos  Üoreaas  prompte, 
quibas  pote«  ita  proTidere  tibi   tuisque,    ut  in    postenun  non 
c^eatis/     Advolat  pidtrix:  'Ne  feceris,  quaeso,  mi  virT  inqtiit.  u 
'Poteris  enini  semei  falli   verberando,    et  ego  manebo  morttia. 
Tum  cogeris  attfü[lR4]gere  ^    et    de    prolibus    quid  tiet?*    Rt- 
lapondet  mercator:  ^Age^  vicina,  sit  chelis  mea,  et  pro  auctuario 
idonabo  te  rhenano  eleganti/    Conveaiunt,  tradit  pistor  chelfm^ 
acceptat  eam  mercator  laetabundu«  ac  numerat  pecunianu         u 
Non    diu    tuit  post   baec,    quia    mercator    Valens    donare 
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fundum  pistori,  quod  frugibua  erat  abundaiis,  nee  erat  pistor 
solvendo;  inimiscet  se  uxor  et  vult  ipsa  venundare.  Post  dis- 
cessum  pistoris  minatur  uxori,  ßi  io  posteruni  se  iuterponat 
äuis  negotiis,  etiam   mortem   fidens  suae  cheli.     ^Quid  tentas?^ 

5  inquit  illa  atque  irritat  euin,  Comniotus  ille  trahit  illani  cri- 
nibus  ae  illidit  paviniento.  Illa  eiulare  ac  clamare.  Mercafcor 
gladium  «  quo  accinetu»  erat ,  distriugere  ac  oxorem  bis  aut 
ier  vulnerare;  illa  animam  agere.  Mercator  fide  modulurii 
idqiie  aliquandiu.     Videns  antem ,    quod  nullo    modo    se    mo* 

ii>  veret,  loquitur  sibi  ipsi  ac  ait:  *Tun*  te  moves,  licet  ego  rae 
enect^m  ludendo!'  Iratus  coUidit  chelim  parieti  ac  coiiimiouit. 
Gapit  frusta  ac  chordas,  accorrit  ad  pistorem  diceos;  ^Qualem 
mihi  dedisti  cbelim  ?  Occidi  iixorem  et  non  posaum  illam  re- 
viviiicare.     Tua  culpa  id  factum  est.*     'Pol/  iuquit  pistor,  ^ai 

15  non  est  tibi  grata,  restitue,  et  ego  expositam  tuam  pecuniam 
curabo  restitutam/  Cum  autem  non  posset  restituere,  quia 
erat  fracia,  aäsuniit  sibi  viaticum  et  aufugit. 

VI  (lu   nr.  6), 
to 

De  rustico  diclo  Monocerebelluni  et  eius  coiirusticis, 

qui  ad  mium  submersi  sunt* 

(J,  Uulsbusoht  Sjlvanermonuro  iucundissimoriim*  Baatleae  156S,  0. 195.) 

2b  Rusticue,  coiiis  nomen  niibi  excidit,  habuit   üliiim  petii- 

tantem ,  qui  post  mortem  patris  desigiiavit  multas  nequitias 
et  intulit  vicinis  multa  dam  na ;  quae  fuit  causa»  cur  illi  red- 
derent  paria  et  satagerent  eum  expellere  ex  ?ico.  Fuit  autem 
ruatico  nomen   Monocerebellum. 

s«  Una  nocte  procurarunt,    ut  furnus   eius  incuteretur,    pu- 

tantes  eum  non  pos*se  coqnere  panem;  nee  quisquam  eorum 
facere  ei  copiam  coquendi  panem  in  furno  8U0,  putantes  hac 
via  expellere  eum  ex  pago;  ea  erat  astutia  rusticorum.  lam 
audivit  Mouocerebellus  dici,  quod,  quicquid  defertur  Anguatara 

Äft  Vindelicorum,  commütatur  in  pecuniam.  Capit  ergo  argillaui 
iltam  rubeam  furni,  contoüdit  illam  subtiltJ^sime  ac  tenuissime, 
indit  bulgae  et  confert  se  Augustam.  Hospitatur  apud  vi- 
duam,  cui  erat  unica  filia.    Tradit  huic  bippoperam  seu  bulgam 


VI  (jEu  nr.  6) 
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6uam  fideliter  servandara  uaqoe  m  erastinum :  *Tanti  enim 
tDOmenti  res  e&t,  ut,  si  perdiia  fiierit,  actum  esaet  de  me  co- 
gererque  auftigere/     ^Ne  sis  solHcitus/  inquit  hospita,  'eiiamsi 

liit  Aurum  puris«itnium !'  Cum  iam  esset  cubitum  Motiocerebrum, 
cogitat  filia,  quid  ilUid  »\i  pretiosi  in  bulj^a^  quod  tarn  ac-  & 
curate  committit.  Aperit,  inspicit  et  reperit  argiüam,  putat 
aumm  putuni,  accedit  [na[196Jtrem  diceos:  ^Habet  vir  hie 
aurum  piitum  in  bulga/  Dicit  maier:  ^Siste,  evacuabo  iliud 
et  illivis  loco  infundatn  vilem  nionetam;  non  enim  aniniad- 
?ertet  illud/     Puiabat  deum  se  beasse,  sed  daemon  defoedavit  lo 

.  eam.  Mane  rogat  reridi  sibi  hnlgam  Monocerebrum*  Tradit 
eam  ^idua  cotnmutatam  cum  vili  moiieta.  Sensit  qaidem  uon 
esse,  Qt  erat,  tacuit  tarnen  atque  abit  agens  gratiaa  pro  hospitio. 
Cum  exisset  urbem,  aperit  saccnm,  inspicit,  reperit  pla- 
num vili  nioneta*  Laetatur  ex  animo ,  redit  domam  et  ait  ib 
rusticis  suis :  'Quam  probam  mibi  feeistis  iniuriam  incutiendo 
furnum  meuziil  En  bulgam  haoc  recepi  plenam  vili  moneta 
pro  argilla  eiusdem.  Facile  damnam  hoc  resareiam  eonficiendo 
aliam/  Taeduit  hoc  rusticos,  et  quaerunt,  ubi  vendiderit  ar* 
gillam  suani*  'Aogustae',  inquit,  'venduntur  omnis  generis  so 
merees'.  Incutiunt  rustici  omues  eoruiii  famos ,  conferunt 
magnis  plaustri^  argillam  in  urbem  rati ,  multnm  pecuniae 
inde  se  reportaturos,  prostant  super  Berlach.     Nullus  licetur, 

[Hiulto  minus  erait,     Prostabant  usque  in  praiidium,  nihil  ta- 
rnen vendebaiit.     Irati    redeunt    doraum    enecati    fatiie   ac   siti  th 
suntque  tanto  infestiores  Monocerebro    volentes    occidere  eum 
ac  dicunt;    *lmpo8uit  nobiß  nebulo   ille.     Quomodo   poterimus 
61  reddere  par?'     Consultant  ßuper  eo. 

Iam  habuit  Monocerebrum  vaccani ,  quam  agebat  com- 
munis bubuLcus.  Eam  occideruQt«  Reperiena  eatn  excoriavib  so 
nee  [197]  exsecrabatur,  ut  piiirimi  fecisaent,  sed  capit  coriiin^ 
confert  se  Augnstam»  ubi  iterum  ei  ol>tigit  casus  optatus.  Cum 
enim  prostaret  in  Berlach  geu  foro  cum  suo  corio,  accedit 
eum  senex  coriarius  quaerens  pretiam  corii.  Conveniunt  de 
pretio^  ut  daret  ei  viginti  quinque  victoriatos.  Habuit  autem  ii 
negotium  conti ciendum  coriarius  ,   quare  non  potuit  ipso  actu 
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redire  donnim;  dicit  ergo  Monocerebro:  4lustice,  cape  corium 
et  accede  Mittellech  ,  ibi  quaere  pro  coriario,  et  ostendetur 
tibi  dorn  US  mea  (daiis  itli  signa  veriiatis  tedtimonia).  Kx- 
specta  nie  ibidem!     Adero  q^iam  primum  et  solvam  tibi/     Abit 

»  Monocerebrum ,  reperit  omnia,  ut  dixerat  corianus.  Habuit 
autem  coriarius  elegantem  uxorem  ac  iuveuem,  quae  fortaasis 
patiebatur  defectum  oeconomiae  nocturnae.  Quae  viden«  ru- 
sticum  iuveiieni  vegetura,  videns  quoque  se  Bolam  cum  eo  cocpit 
tentare   eum    ac    solHcitare    ad    praestandiim    ser?itiiim    in    re 

loplausibiH.  Annuit  ac  perficit,  Peraeta  autem  re  dixit:  ^Cum 
venerit  maritus,  indicabo  itli  levitateni  tuam  et  quod  tarn  le- 
viter  te  prostituis.*  Äit  illa;  *Ne  feceris  hoc!  Honestati  entni 
nieae  derogabis  plurimum  et  ignomiuiam  inferes  aniicis*  Dabo 
autem  tibi  ceiitum  florenos  et   liberum  reditum,  cum   libuerit. 

I fr  Cape  quoqiie  corium  pro  antilena!*  Accipit  Monocerebnim 
pecuuiara  et  exs*pectat  adventum  coriarii,  qui  nuraerat  ei  vi- 
giuti  quinque  victoriato»,  et  discedit* 

VenienB  domum  Monocerebrum  inquit  vicinis:  *E[t98]gre- 
giam  navastis  operam  et  bene  me  decepistia  occidendo  vaccum 

«0  meara.  En  ex  ea  confeci  centam  florenos.*  Simulqiie  ostendit 
illis  pecuniam.  Quae  res  magno  affecit  eos  maerore,  et  ad- 
bibentea  fidecn  dictis  suis  contulerunt  »e  domuni  et  occidenmt 
omnes  vaccas  suas,  excoriaruut  et  confHrunt  se  Äugustam  cum 
ooriis.     Quae  cum  coriarü  licerentur,  faciuufc  quisque  sua  coria 

tftcentum  flarenis.  Dieunt  coriarii  ad  nnnm  oirines:  'Aut  in- 
saniunt  rustici  airt  putant  noa  insanire',  offereutes  pro  quoquo 
corio  viginti  victonatos.  Ad  quod  ringentes  rustici  et  in- 
dignati  volebant  exstirpare  Mouocerehrum,  quod  fuisset  cau»a 
perdendi  vacca«. 

«0  Habuit  autem  domi  suae  matrem  vetulam.  Irruentes  autem 

mstici  in  domum  ♦•ius  volebaut  occidere  eum,  sed  casu  aberat 
ipse;  occiderunl  aui^m  matrem  eins  et  abierunt*  Reversus 
autem  et  reperiens  matrem  suaui  iac^ntem  ita  mortuam  sciebat 
bene,  quia  fecisset.  Captt  eam  attonitus  et  exportat  longe  a 
i  pago  reclinan«  eam  ad  fruticem.  Contigit  illac  transire  auri- 
gam  vehentem    vinum  quatuor   equis,     Videns  hoc  Monocere- 
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braiti  aisitt  iratrem  ilico  in  via,  priasquam  aoriga  poasefe  eam 
Ttdiase,  et  abscondit  se  posi  fruticein.  Cudi  advenisset  auriga 
yidisaetqae  temiDam  siantem  in  ^ia  nee  recadere,  acclanmt  ei^ 
lat  ex  via  aöt  se  velle  dueere  curruiu  super  eam,  lila 
naaet  itomoia,  ac  si  non  audissei,  ut  re  vera  non  audiyit.  » 
IncaDduit  auriga,  iiuprecatur  Uli  mala  ac  dicit;  [199]  *Vin' 
rae  vexare  et  ladibrio  habere?'  Siraulque  iaipellit  equoa  äcutica 
et  ducit  corrum  super  eam.  Videna  hoc  Moiiocerebrum  pro- 
ripii  86  depost  fruticem  et  ait:  'Eia ,  homicida,  tu  malrem 
ineam  earissimam  necasti.  Visam  ego,  quid  facieudum  sit.' lo 
Auriga  verens,  ne  plures  adfuissent,  distriDgii  equum  ante- 
riorem, asceudit  eum  et  aufugit. 

Monocerebrum  sepelit  matrem  suam,  deinde  deducit  currum 
cum  vino  in  pagum  auurn^  vexat  rusiicos  diceris:  ^Ah,  quam 
iniuriose  mecum  egistis  occidendo  matrem  meam!  Mihi  dati  is 
sunt  tres  equi  et  vehes  viui  pro  ea/  Rustici  insaniebaut,  ca- 
piunt  eum  et  Consultant,  quomodo  possint  liberari  ab  eo. 
Deiinent  autem  eum  captiviim  usque  iu  alterum  diem,  con- 
aitiuQi  capiunt,  ut  velint  eum  submergere,  iodunt  eum  tu  »ac- 
cum  et  deferunt  in  pontem*  Cum  iam  starent  parati  ad  dei-  «o 
ciendum  eum,  dixit  unus  seniorum  inter  eos:  *Eia,  perpatra- 
bimus  DOS  caedem  tarn  mane,  priusquam  audtverimus  missam? 
Accedamue  priua  lemplum  auditum  officium  diTinum,  liiiqua- 
mus  eum  iuterim  in  sacco!* 

Cum  iam  abiisseut  omnes  et  Monocerebrum  audisset  nul-  t& 
lum  adesse^  claniabat  incessanter:    'Non   possum  discere,  nolo 
discere/     Cumque  ita  clamuret,  contigit  quendam  agere  porcos 
illac.     Visit,  quid  sit  in  sacco,  et  quaerit,  quid  sit  quod  nolit 
discere.     ^Pater  raeus,'  inqait  Monocerebrum,  *vult  diacam  auri- 
fabrilem  artem;    ego  vero  non  possum    illam  addiscere/    ^Ab,  so 
quam   libens  addtäcerem  ego  illam,'  ait  [200]  suum  actor,  'si 
pennissum  mihi    esset/     *Irrepe  tu/    inquit,    'in    *änccum ;    et 
eum  venerit  pater,  doceberis  tu  loco  niei  arteni  aurifabrilem/ 
Simplex  ille  actor  huum  persuadetur,  solvit  öaccum  et  irrepit 
in  eum.     Quem  sinens  iacere   Monocerebrum    agit  sues  secun-  :*& 
dum    aquae    cursum,      Post   peractum    divinum    officium    cum 
venirent  rustici,    coniciunt  actorem   auum    in    aqoam    ac  sub- 
mergunt« 
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Vesper i  venit  Monocerebruni  agens  sues.  De  quo  mira- 
banfcyr  rustici,  pntantes,  quod  ageret  suea  ex  aqua,  concludunt 
velle  mittere  unum  ex  eis  in  aquam ,  et  si  rideret  quid  in 
fundo,  eoniceret  mauum  in  altmii  et  iuBilirent  omnes  in  aquam^ 

ft  ut  possent  etiam  quisque  eorum  adducere  gregem  porcorum. 
Cum  esaet  msticys  ille  in  aqua  nee  videret  quid  praeter  aquaiii 
et  deberet  submergi,  coniecit  luanus  in  altum  ,  ut  «ibi  aub- 
venirent.  Ruätici  autem  putabant  euni  videre  aueß;  quare 
insilieruDt  oiunes  ad  unum  in  aquam  et  submeraertint  ae  ipsos. 

lu  In  hia  rusticis    verificatuiu    est    illud    psalmi:    *Incidit    in 

foveam,  quam  fecit/ 

VII  («u   nr.  9). 

Die  hetzen. 

Ii>ti  dem  fraw  Ern  thon  des  Krnpotten  vom  Rem. 

lA  (Hau»  Sachi,  Meiatergesangbuch  4,  8üb.  Hier  nach  dem  drucke  in: 
Zehen  schöne  meiater  lieder,  Bej  Val.  Fiibrinüiin  o.  j  nr.  6,  Eine 
mehrfach  abweichende  abschrift  in  A.  v,  ArniiuB  meisterliederhand- 
schriti;,  Berliner  macr  germ.  fol,  23,  h\.  2a  nr,  7,  —  Die  melodie  siebt 
im    Berliner    mscTr    germ.    foh    25«   h.    27    und     in    Puschmanns    hand- 

*<*  Bcbrift  auf  der  Breslauer  stadtbibliotUek  nr.  ^56  bl,  186b;  vgL  Roethe, 
Reinmar  von  Zweter  1887  a.  158,  374  und  beilage  4.) 

1. 

Zn  Lejbtzig  saß  ein  kauffman  reichp 
Der  het  ein  guette  betseni 
Die  im  al  ding  saget  geleieh^ 
Wan  er  kam  über  lande, 
Was  in  dem  haua  die  weyl  geschehen  war. 

Die  fraw  die  pflag  der  puüerey, 
Das  det  der  vogel  seh  wetzen 
Und  p rächt  ir  ungluck  mancherley, 
Vil  großer  ach  leg  unnd  Bchande. 
Und  als  das  het  geweret  syben  jar, 

Eins  tages  war  der  kautf'iniin  aus  geritten. 
Die  puUchatlt  kam  nach  ireni  alten  sitten. 
So  pEilt  der  vogel  den  jungUng  erhöre t^ 
Drot  er  dem  weyb  zu  sagen  daa. 
Die  fraw  ein  sin  erdencken  wa«, 
Uarmit  die  hetz  war  meiBterlich  bedöret. 


10  Psalm  26,  27. 
da  saß. 


2^  Die  Berliner  handflchrift  beginnt ;  Zu  Rom 
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2. 

Aiiff  den  poden  schickt  bj  ir  maid, 
Die  raplet  d&raoff  «erre, 
Ala  ob  es  donret  wejt  Tnd  pnud; 
Mit  einem  schaob  sj  leuchte 
Hentna,  als  ob  e-4  plitznet  um  vnd  iim; 

Vil  fttaialeiJt  ar  heraber  scho^, 
AU  ob  ed  steinet  mere; 
Hit  wamer  aoch  her  uotter  gm 
Und  macht  die  h eisen  feuchte, 
Als  ob  es  wer  ein  wetter  ungestüm. 

Als  nun  der  kautfman  kam  nach  drejren  tagen , 
Die  hetz  der  frawen  pullerej  det  aagen. 
Die  fraw  »prach:  *0  du  verlogner  verretter, 
Sag,  welche  nacht  prach  ich  mein  ee?* 
Die  hetz  die  sprach  (mich  recht  rertite): 
'In  der  nacht,  als  da  war  das  große  wetter/ 


If 


Die  fraw  sprach:  'Hertzen  lieber  man, 
AI  nachtpawreo  thne  firageo, 
Ob  mich  nit  lieg  der  vogel  an! 
Es  war  doch  nie  kein  wetter 
In  drey  tagen;  es  ist  erlogen  als.' 

Der  man  fragt  sy,  sprachen  dn[r]ch  ans: 
*Ea  war  in  dreyen  tagen 
Kein  wetter/     Do  gieng  er  zu  haus, 
Nam  grimig  sein  verretter. 
Die  hetzen,  und  ris  ir  ab  kopff  und  hals 

Ünnd  maint,  sy  het  sein  frauen  im  verlogen. 
Also  wart  er  durch  frawen   Hat  betrogen. 
Der  halb  noch  heuttiga  tag  ich  armer  Hiuger 
West  geren,  wie  der  man  doch  hie«, 
Der  sich  sein  fraw  nit  narren  lie». 
Ist  er  bey  nnns,  so  reck  er  auff  ein  finger! 

VIII  (znnr,  14). 

Meisterlied  vom  ritter  Jiiliaims. 

(Zwey  Schöne  |  meyater  Lieder.  |  Da»  erste,  Der  Ritter  Julianu«.  |  Inn 
der  Plfle  weiO,  Michael  |  Lorentz.  [  Das  ander,  Die  drey  gefangenen.  | 
In  dem  golden  Cantzler  thon.  |  D  |  4  blätter  8^     Gedruckt   zu    Nürn- 


38  *Daa   ander   lied*  beginnt:    Hort  drey    schöner    histori    Dreyer 
gfangnen,  schreibt  Plutarchus. 


m 
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berg  durch  Valentin  Newber.    (Berlin  Yd  8546).  —  Die  noten  der  blfi- 

weiÖ  Michael  Lorentz  atehen  im  Berliner  macr.  germ*   fol.  24 »   bl,  41b 

und  in  Puachmanna  tiandachnft  bl  449  b.) 

1. 

JaHanua  ein  junger  ritter  wardt, 
Der  im  wald  jaget; 
Sein  hund  triben  in  einen  ring 
Ein  schienen  birschen»  den  er  Beng. 
Der  sprach:  'Dn  durch  ächtest  mich  jetzt  geleich, 
Wie  an  ertöden   wirut  Tatfcer  und  mutter  dein.* 

Ala  der  ritter  das  hört«  erachraek  er  hart, 
War  gar  vertaget 
Und  wolt  entrinnen  diser  ecbandt, 
Zog  heimlich  auß  seim   vatterlandt 
Und  20g  fern  in  ein  ander«  kinigreicb, 
Dient  eim  herrn  ieisaig  nach  dem  willen  a&inp 

Welcher  im  gab 
Mit  reicher  hab 
Ein  wejb  und  ihn  fertiget  ab 
KwW  ein  schloß,  das  er  auf  in  hett  gespart. 
Sein  vatter  klaget 
Und  Bein  mutter  ein  lange  seit. 
Zogen  umb  inn  dem  lande  weit, 
Suchten  iren  aon  mit  hertzlicher  pejn. 


Zu  letst  man  in  ein  schloß  anzeigen  thet; 
Sie  bejde  kamen 

Hinanff  mit  grossen  frewden  nun. 
Aber  JuHanua  ir  aun 
War  nit  diiheim  die  selbige  nacht, 
Allein  sein  weib,  welche  ihn  groB  ehr  entpot. 

Die  fraw  ir  eigen  bett  bereitet  hett, 
Sie  bejde  sammen 
Darein  legen  hieÜ  in  grosser  rhu. 
Zu  roorgena,  als  ee  taget  fru, 
Gjeng  sie  ind  kircheu  mit  grosser  andacht. 
Dieweil  Julian ua  geritten  kam  on  dpot. 

Bald  gieng  [er]  ein 
Die  kammer  sein. 
Meint  sein  weib  su  finden  alLeiu, 
äach  er  die  zwey  (igen  in  seinem  betth. 
Vor  sorens  flammen 
Meint  er,  ea  wer  ein  ander  man, 
Der  leg  bey  seiner  frawen  schon, 
Zog  auß  sein  achwerdt  unnd   sie  beyd  stach   su  todt. 


370  Anhang  verwandter  erzählnngen. 

Sy  sprach:  *Kauff  mir  auch  ainen 

Zu  der  kyrchwey!*    Er  sprach:   *Ich  wyl  dirn  kauffen.* 

Und  an  dem  nechsten  fejertag 

Thet  er  gen  Nurmherg  lauifen. 

Die  Greth  die  schraj  im  binden  nach : 

*Haintz,  pring  mir  nur  kain  klainenl* 


Als  der  Haints  wider  haim  kam  aus  der  statte, 

Schlaicbt  der  Greden  den  strygel  zu  [!] 
10  Zunachts  in  dem  stadel  spatte. 

Sy  sprach:  'Den  strigel  wyl  ich  im 

Kuestall  eingraben  binden/ 

Er  sprach:  'Den  strigel  wyl  ich  dir  auff  heben. 

Wen  du  in  betst  in  deim  gewalt, 
15  Verderbest  in  klat  eben. 

Wen  du  deß  strygels  darffst,  so  solt 

In  albeg  pey  mir  finden.* 

So  strygelt  ers  auff  ein  halb  jar, 

Pys  die  gut  Gred  doch  traget  war; 
20  Sie  thets  dem  Hainzen  klagen. 

Der  nam  Urlaub  und  loff  auß  ubern  hoffe; 

Dan  es  war  eben  gleich  lichtmeß. 

Die  Gred  schreyent  nach  loffe: 

*Haintz,  las  mir  auch  mein  strygel  da! 
35  Wolstu  mir  den  entragen?' 


Der  Haintz  het  in  der  band  ein  halben  ziegel, 
Den  schmitzet  er  in  die  myst  hui 
Und  sprach:  'Da  leyd  dein  Striegel.* 
Die  Gred  sach  das  und  ward  sein  fro, 
Thet  in  dy  myst  bull  sapen 

Und  sucht  den  strygel  dar  in  hin  und  wider. 
In  dem  ein  munich  seins  gemachs 
Haucht  peim  Misthauffen  nider. 
Die  Gred  pald  seinen  strigel  sach 
Und  thet  in  pald  erdapen 

Und  sprach:  *Schaut,  herr,  daß  soll  nicht  sein. 
Habt  ir  fnnden  den  strygel  mein 
Und  last  mich  lang  dran  suchen? 
Nain,  mir  niti  Thut  ein  andere  bescheysen!* 


so 


V.  20 — 22  stehen  auf  einem  aufgeklebten  zettel  von  späterer  band 
geschrieben. 


X  («1  nr.  J4)  371 


Der  mnnch  erachrack,  must  mit  gewalt 
Sein  strygel  Ton  ir  reysen 
und  sornig  aas  dem  dorff  eniloff 
Büi  schelten  und  mit  flachen. 


X  (SU  nr.  24). 

Herman  sucht  seinen  esel. 

In  der  flamweis  Wolframs. 

(Hans   Sachs,    Meistergesanghoch  8,  71a.    Hier  nach   dem  Dresdener 
mscr.     M  5,  s.  22.  —  Die  melodie  hei  Böhme,  Altdeutsches  liederbuch 
1877  nr.  4,  IX.)  i 

1. 

Ein  paur,  so  Herman  war  genand, 
In  einem  dorf  hei  Erfurt  wand, 
Fürt  karen  in  dem  meien 

Mit  sihen  eslen  auff  ein  schloß,  ] 

Die  nach  ein  ander  wie  samroß 
Gingen  an  einem  reien. 

Und  er  reit  wider  heim  alein, 
Auf  denn  hindersten  sasse 

Und  zelet  ale  esel  sein  s 

Für  im  hin  auf  der  Strasse; 
AuÜ'  dem  er  sas,  seit  er  doch  nit, 
Fund  in  der  zal  der  esel  sechs: 
Herman  erschrack  diser  geschieht, 

2. 

Jagt  die  sechs  esel  heim  zu  hauß 
Und  wider  hinder  sich  hinauß 
Auff  seinem  esel  ritte 

Und  rüfft  dem  esel  durch  die  weld, 
Fragt  auch  die  haaren  auff  dem  veld :  3^ 

'Habt  ir  gesehen  nite? 

Mein  esel  ich  verloren  han 
Zu  angsicht  meiner  angen.* 
Des  verwundert  sich  iderman 

Und  sprachen:  'Nein,  an  laugen.*  35 

Widerumb  haim  der  pauer  reit 
Auf  dem  verlornen  esel  sein, 
Sagt  zu  seim  weih  in  herzen  leid: 

24* 


25 
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so 


ift 


8. 

^Mein  e«ei  ich  verloren  b«b/ 
Und  al«  er  war  geBetsen  ab, 
Da  lachfc  sein  ftraw  von  berien 

Und  uprRch:   'Schaw.  über  Hermau  ni 
l8t  den  daÜ  nitt  der  esel   d«tn, 
y&nn  da  ancbesb  mit  schtnersen?* 

Erat  in  der  Herman  recht  angint 
Dnd  seinen  esel  fände.  — 
Wer  nach  sucht  etwas  unbeetindt, 
Hat  e«  under  der  bände. 
Zu  dem  spricht  man:  'Du  haat  den  Bit 
Wie  Herman,  der  sein  esel  sucht 
Und  doch  die  weil  «elb  darauff  ritt/ 

Anno  aalutis  1540  am  30  tag  aprili«. 


XI  (lu  nr.  25). 

Die  entsteh uug  der  verschiedenen  stände. 

(Baptlsta  Mnntuanna,    BucolicA,    1498  u.  d.     Ecloga  VI:    *Cornix  de 
disceptatione  rusticorum  et  civium'  v.  53 — 104.) 


vo  Cornix:  Indpe  et  enarra  discrimina  niris  et  urbfa! 
Fnlica:    Hoc  igitiir  tantnm  ruris  ditcrimen  et  urbi« 
Taliter  exortum  noster  recitabat  Amyntas: 
Principio  rernm   primaque  ab  origine  mundi 
Cum  muliere  marem  social i  foodere  iungens 
Caeli  opifex  Ute  namqiie  Daum  appellabat  Amjntas, 
Nomen  adhnc  teneo)  natoi?  producere  inedit 
Alque  modum  docuit,  fieri  quo  pignora  p09ient. 
Acdnxere  operi,  mandata  fideliter  implent* 
Sicque  ntinum  de  pomi  esu  servata  fuiitseiitl 
Femina  fit  mater»  paertim  parit  atqiie  puellam 
Atque  puerperio  aimili  fecunda  quotannis 
Auxit  in  immensum  generia  primordia  nostri. 
Poat  tria  lustra  Dens  rediit.     Dum  pignora  pectit, 
Femina  proapiciena  venientem  a  Jimine  vidit. 
Adam  aberat,  securus  ovea  pascebat;  adulter 
Null  118  adbuc  suapectus  erat,  aed  multiplicatis 
CoDubtia  frandata  tides,  eine  cornibua  birci 
Facti  et  telotypo  coniunx  auapecta  marito; 
Nam  qnae  quiaqne  facit,  fieri  «ibi  furta  veretnr, 


XI  fi«  BT.  n\ 


sn 


ladiehaB  nUm  toi  ■fttcM,  aii«oo»dcre  qnoadmoi 

luBqne  laf»  DmM  mgnmoM  ulfer«  peuilat 

FMBiBtk  «laiorü  mftte  inwetoa  wiand>L 

EGfl  de«»  armit,  vdnt  »nidere  ftolaati« 

Rxi^nlfl  Avlim  poUk  pArrist  e  ciiellit. 

Kl  piiiBo  laelatoi  sH:  <Ci|»  regim  aoeplns 

Bes  erbf   At  ftvmn  ei  belli  dedit  a^rina  ieoluido 

Ei:  *D«[Z,*  mq«il«  *ent'.    Feeeci  popaii<ifie  eeevrei 

Praialit  ei  litet  ei  pila  inttgnim  RomaiL 

oelebret  pAiüiits  in  oouieni 
iKoot  iadias  Tolvebsi  booorei. 
Istereft  mater  rebui  g«räm  veeitiidit 
EirolAi  ftd  cauliu  ei.  qao«  »bsoonderal,  aliro 
Protulit,  *Hsec'  diceoa  ^nostri  qnoqae  pignom  Tentrit. 
Hos  aliqoo,  pater  omnipotent,  dignabere  dono.* 
Setoeatn  aibebat  paleis  capat,  hae«erat  armi« 
Straineo  ei  aniiqais  quae  pendei  araoea  tectii. 
NoD  amtfi  eia,  eed  tristi  turbidus  ore: 
'Vot  fenam,  terram  et  stipulas,'  Dens  iaquit,  'oletu; 
Ve«ter  erit  Tomer,  inga  vestra,   agrestia  restra 
Omnia,  aratores  eriti«  pecommqae  magiitri, 
Fenüecae,  iolifoeeorei,  naatae  atque  babtUct; 
8ed  tarnen  ex  Tobü  quoadam  donabimut  arbe;, 
Qoi  eint  fartares,  lanii,  lixae  artooopiqne 
Et  (penus  boc  ab'i  soliti  sordesoere  semper« 
Sodare  et  toto  «erTire  prioribaF  aero.' 
Taliter  omnipoiene  fatiis  repetivit  Oljmpum. 
Sic  facta m  servile  gentu,  sie  ruris  et  nrbis 
Indactom  diftcrinjen  ait  Man  tone  Amjntaa. 


Ins  dem   kommenUre   dee   Jodocas  Badiui   Ascensiut  dato. 

iÜ8  1502.) 


Pari- 


B  0 c  t g it a r  etc.]  Apolo^o  rustieano  discrimen  urbanoram  w 
et  rüfiticomm  comniemorat  a  Deo  factnro,  sicut  et  oiercedum  non- 
nulli  iDsiitutam  differentiam.  Nam  cum  mechanici  a  Deo,  quan- 
tum  mercedis  exigerent,    eiqaisisacnt  assignavissetque    sutori- 
bas  crepidariis  et  pluribos  aliia  coitidiana  mercede  eonducendia 


38  asiignatisque. 
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denarios  bino»^  latomia  autem  et  fabria  lignariis  ac  carpentariiß 
senos,  a  Deo  quaesieruot  priores,  quantuni  possessionis  ex  tan- 
tillrt  mercede  compararent,  Respondit ,  qaantum  satis  esset 
ipsis  et  Ifberis  quotiOiiiis  iugeruni.     At  reliquis,  quantum  com- 

Apararent^  pf?tentibu8  respondit ,  cofctidie  taütum  ierrae  posse 
comparart»^  quantüm  per  crora  retrorseni  brpennhii  proicerent 
CoiKiti  autem  prae  avarifcia  in  long  um  proieere  in  podiceni 
proiecerunt,  in  quem  fere  raa^n^t?  mereedea  nunc  quoque  proi- 
ciuütur.     Praeberea  dicunt  ranas    et  siraias  sie    eftectas:    Cum 

»<'  iiiuliereula  (sit  Eva  aut  aüa)  nimis  fecunda  vereretur  venienti 
Deo  omnea  liberos  prodere,  oeculuit  quoadam  in  furno  et  quo8- 
dam  aub  vaae  elixorio.  Reliquts  autem  beneficio  donatis  et 
negante  plures  habere  iuasit  Deus ,  qui  in  fnrno  esaent,  in 
simias    converti,    qui   sub  vase  ^    in    ranas  et  bufones»     Talern 

»ft  igitnr  apolognm  ac  fabellam  atiilem  hie  prosequitur  auctor. 

XII  (tu  m.  AI). 
Ein  schön  liedt  von  dem   pfarrer  im  federfaü 

In  dee  Heynricb  Müggeleins  grüneB  thon. 

(Hans  Sachs,   Meiatergesangbuch  3,  279.    Hier  nach  zwei  etnzcldrucken: 
»«Nürnberg,    Val  Neuber  und  Magdeburg,    Pangratz  Kempff;  in  Berlin 
Yd  8576  und  8575.    —    Die  tiielodie   steht   in    Puachnianna  hand«chrift 
auf  der  ßrefilauer  stadtbibttothek  or,  356^  bt.  142a  ) 

L 
Hortf  wie  vor  langer  «eit 
16  Zu  Summerbausen  dausaen 

Vonn  Wirtzburg  nicht  fast  wejt 
Oescbeben  ist  ein  äeltsam  abenthewre! 
Alda  ein  heckur  saß, 
~  Der  liatig  wäre  g^re, 

Der  auch  ein  vogler  was, 
Das  ini  da  kam  tu  letzt  gar  wo!  zu  stewre. 

Der  becker  het  ein  frawen, 
Die  waa  von  ehren  fromb,  züchtig,  wolge&cbiHfen, 
Kr  tbet  ir  wol  vertrawen. 
Doch  betten  aie  ioa  dorff  ein  re/cben  pfaffen, 


2  a  diaqueflierunt        S  quoque  proiiciunt.       Varianten  dea  Magde* 
borger  dnicka;  25  drausaen,  ^  frumb. 


Xir(sotir.  47) 


?l7f> 


Der  ir  heymJich  nach  stellet 

Dmcb  bittb  unnd  grosse  «chenckei 

Da«  ers  an  ehren  feilet, 

Versnchei  tnanche  rencke. 

Vor  im  hett  «ie  kein  ra^t  noch  ruh, 

Wie  offi  sie  ihm  abachlng  sein  bit  nngbewre. 

2. 

Zille Ut  die  fraw  anfiengt 
Dem  becker  klaget.  saget 

Von  anfüng  alle  ding, 
Waa  sich  begeben  beit  in  kurtzen  Kjieik, 

Der  becker  sieb  be«an, 
Er  j^pracb:  *Metn  frawe,  »obawe, 

Morgen  so  will  ich  tban, 
Unnd  ob  ich  wöll  aiißreytten  gar  Ton  wejrten. 

So  schick  dn  nach  dem  tropffen, 
Tbn  mit  im  essen,  trincken  ande  baden! 
VVenn  ich  denn  an  wür  klopffen, 
So  thu  du  ihn  verbergen  in  dem  gaden 
Inn  das  groß  federfas^e 
Und  laß  mich  mit  im  «chatTenr 
Die  glock  gegossen  wasse, 
Sie  schicket  nach  dem  pfaßea, 
Das  er  zu  morgens  ta  ihr  kern, 
Ir  man  der  würdt  nach  gelfe  gen  WirUburg  reyten. 


ti 


I» 


%h 


Fro  was  der  pfaff  unnd  kam; 
Zasammen  sassen,  sissen 

Gar  frölich  l>eyde  sam^ 
Der  pfaff  der  wolt  nnr  mit  der  frawen  schertsen. 

Sie  sprach:  'Herr,  ich  euch  bitt, 
Wollt  in  meim  gaden  baden !' 

Er  sprach:  *Wamm  das  ntt? 
Was  euch  gefeit,  bin  ich  bereyt  von  hertzen/ 

Der  pfaff  sich  bald  abzöge 
Unnd  seUet  sich  nacket  tnn  die  bad wanne. 
Erst  in  die  fraw  betröge, 
Sie  schlich  hinnauß  und  wincket  irem  manne; 
Der  kam  mit  grossem  Buchen 
CTnnd  klopffet  an  der  thHre. 
Die  fraw  sprach:  *An  dem  puchen 


6  ungehewre- 


17  vnd. 


18  an  werd. 


28  sasam  tio. 
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Mein  man  ich  d aussen  spüre/ 

Der  pfaff  sprach:  '0,  wo  sol  ich  hin!* 

8ein  frewd  ward  im  verkert  in  groß  schmerzen. 

4. 
5  Die  fraw  sprach:  'Herre  mein, 

Seyt  still  und  schweyget,  steyget 

In  dises  faß  hinein 

Und  regt  euch  nicht!  Mein  mann  der  tregt  sein  waffen.' 
Da  stieg  der  pfaff  trieff  naß 
10  Inn  schneller  eyle  weyle 

Inns  vogel  federfaß. 

Die  fraw  that  auff,  es  gab  ir  nichts  zu  schaffen. 
Er  thet  bald  hinein  dringen, 

Sie  sprach:  'Mein  mann,  wiekumbst  du  also  balde?* 
15  Er  sprach:  'Da  muß  ich  brinngen 

Dem  richter  unser  vogel  federn  alle.* 

Er  thet  das  faß  su  schlagen, 

Der  pfaff  sich  ducken  wure; 

Er  legts  auff  seinen  wagen 
ao  Und  zu  dem  dorff  auß  füre 

Und  ein  berg  auff,  den  andern  ab; 

Der  pfaff  sich  über  warff  gleich  einem  äffen. 

5. 
Wol  über  8t(Vck  und  stein 
26  Gundt  er  zu  rumpeln,  dumpein. 

Des  pfaffen  frewd  wardt  klein. 
Er  gnapt  im  faß  auff  hinten  und  auch  voran. 

Am  jayd  ein  edelman 
Vor  eynem  holtze  stoltze 

.*to  Das  frembdt  fuhrwerck  sach  an, 

Der  meynt,  der  heck  er  wer  unsinnig  woren. 

Er  schicket  einen  knechte 
Zu  im,  das  er  da  fraget,  was  er  führet. 
Der  hecker  sprach  gar  schlechte: 
SJ)  *Mein  furwerck  dir  zu  wissen  nit  gebüret.' 

Der  reuter  ließ  nit  abe, 
Der  hecker  sprach:  *0n  zweiffei 
In  meinem  faß  ich  habe 
Ein  lebendigen  teufel.' 
*»  Der  knecht  dem  edelman  das  sagt, 

Do  kam  zu  im  und  sprach  der  wolgeboren: 

« 

1  dausse.        3  war.         9  Do.  16  feder.  18  wurde.  27 

knapt.         81  worden.  35  nicht.  36  Reyter. 


llitn  0.471 

<L 

Wo  ßknt  de«  tesfid  kn  r 
Er  «pnch:    JiifcWiit,  ferre 

Hab  ick  ge&BgCB  n.' 
Kr  «pncii:  -Wie  «üt  da  nir  de«  tcoffel  gebemV 

'Uab  hnadert  g^\6em  rot 
Leg  ich  iho  sider  vider.' 

Der  ed^lman  Dia  poüi 
FOnfllsig  ^ld«B  im  lesen  par  immeben. 

Er  fprmdi:  'Das  «er  ein  kaaffe. 
Seefai  aoir  des  teofd.  dz  tho  ich  euch  u^en. 
Do«  er  eoeh  oit  entUaife. 

Wenn  wir  dju  faC*  in  veitem  feit  aoS  flchlagen !' 
Die  jaghood  ae  darzagen. 
TheCen  da§  faß  nmb  ringen« 
Dat  faß  ftie  di  muff  Khlnzen. 
Der  pfaff  darron  gondt  springen, 
Sadi  wie  der  teafel  idet  rauch« 
Die  Togel  federn  theten  an  im  kleben. 


l>ie  band  lieffen  in  an. 
Den  pfaffen  bio^n.  riäsen. 

Des  lacht  der  edelmann: 
'Bist  da  der  tenfe!,   so  laß  dich  beschweren!* 

Der  pfafF  der  »chrey :   'Janckherr. 
Frist  mir  mein  leben  eben! 

Ich  bin  ewer  pfarherr. 
Mit  hundert  güldten  will  ich  each  Terehren* 

Er  sprach:  *Hab  dir  den  feyffel! 
Ich  meiot,  du  werst  ein  engel  aaff  der  pfarre. 
^o  bist  du  jetzt  der  teuffei. 
Nun  heb  dich  heim,  du  federiger  narre I' 
Er  thet  den  pfaffen  pfenden; 
Darzu  bracht  ihn  der  hecker 
Dem  er  sein  wejb  wolt  sehenden. 
Do  traff  der  schalck  den  lecker. 
Wie  man  dann  spricl.t  ein  alts  Sprichwort: 
Mit  dem  creutz  raus  man  sich  des  teufeis  weren. 

2  förstu.  21  luffen  23  Das.  31  jtzt.  37  alt. 
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XII la  {«unr.50). 

Die  alte  im  strauche. 

(Stephanus   de   Borbone   bei  Johannes  Junior,   Scala  celi ,  Ulm 
1480,  bl.  110a  'De  locutione  inordinata*.) 

ö  Legitur  in  libro  de  Septem   donis    Spiritus   sancti ,    quod 

quaedani  vetula ,  quae  dicebatur  divinatrix  ,  requisita  fuit  a 
qaadam  invencula,  quid  posset  facere,  ut  a  suo  viro  dilige- 
retur  multum.  Cui  illa:  ^Summo  mane  intrabis  hortum  tuum 
et  nulli  eundo  vel  redeundo  facias  yerbuni  et  in  eo  ingressa  ter 

10  genua  flectens  versus  orientem  dicendo  Pater  noster  et  pones 
te  prostratam  coram  tali  herba,  quae  est  in  angulo  horti,  et 
quid  audias  ibi,  facias  et  velata  facie  redibis  ad  hospitiuni 
tuum  neminem  salutando.*  Oumque  vetula  praevenisset  eum 
ad  hortum  et  abscondisset  se  iuxta  herbam  et  iuvencula  staret 

15  ibi  prostrata,  vetula  mutando  vocem  dixit :  Tace ,  pacem  ha- 
bebis.'  Cumque  illa  redisset  et  vetulae,  quod  audiverat,  nun- 
tiasset,  illa  hoc  confirmando  ait:  ^Bene  dictum  est  tibi;  si  ta- 
cueris  et  viro  tuo  male  locuta  non  fueris,  pacem  habebis  et 
eris  dilecta  per  eum/ 

30  Xlllb  (zunr.50). 

Die  alte  im  strauche. 

(Vincentius  Bellovacensis  ,   Speculum  morale  3,  3,  l:  'De  custodia 

linguae*.) 

item  cnro  quaedam  iuvencula  requireret  a  quadam  vetula, 
25  quae  dicebatur  divinatrix,  quid  facere  posset,  unde  pacem  viri 
sui  habere  valeret  et  amorem ,  et  unde  erat ,  quod  eam  ita 
male  tractabat,  dixit  vetula,  quod  summo  mane  surgeret  ante 
diem  et  intraret  vicinum  vetulae  hortum  et  quod  non  loque- 
retur  eundo  nee  redeundo  et,  cum  illuc  veniret,  genua  flecteret 
30  versus  orientem  ter  et  Pater  noster  d leeret  et  ab  herba,  quae 
vocatur  aurone,  quaereret  ter,  quid  faceret,  quia  vir  suus  eam 

« 
31  Verona]  statt  aurone  hat  Herolt,  Promptuarium  exemplorum  1481 
lit.  M,  nr.  18  'Iuvencula  quaedam  maritum  suum  fecit  mansuetum*. 
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male  tracUretr  ei  ab  herba  atidtrefc,  quid  mna  fiieert  opor- 
ierei.  Qaod  ilU  fedt ;  sfd  Yetula  eam  pmetecil  el  siib  herba 
lainii.  Cum  autem  quaereret  hoc^  qtiod  iDatrocia  foerat,  ad 
teriiaiD  quaestiooem  luTeDColae  respondit  vetula  ier,  prinio  id 
bassa  voce,  postea  eleraodo  f ocero :  *Tace  et  pacem  habe,  re-  » 
deujido  Qoo  loquaris!*  Cum  autem  redUaei  et  reiola  quaerer«i, 
quid  audisaei,  ei  ilta  referrei,  dtxii  veiola:  ^Vere,  filia,  beoe 
dieium  est  tibi.  Si  tacueris  et  riro  redeunie  domum  ei  liti- 
gaoie  lioguam  ieoueriB,  paeecn  cuoi  eo  babebia.* 


XlIIc  (»a  DF  50).  I 

Die  alte  im  hanfacker. 

(Joh.  Gritfch,  Qiiadngeatmale.    NQniberg,  Sentetifcbmid  o.  j    nr,  48, 
L.  Feria  quaria  pm«che.) 

Sicui  lei^iiur  de  quadani  vetala  diVinatrice,  ad  qaam  mu- 
iier  quaedatn  habend  vimm  iracundum  et  furioaum  accessit  i 
qnaerendo  reniediiim  ,  iie  plagis  ab  eo  de  post  po8set  caedi. 
Et  divinatrix:  'Optimum  tibi  dabo  retnedium.  Tu  enim  habes 
in  domo  iua  canapum  spisaum,  Vade/  inquit,  ^tribus  eon- 
tirmis  noctibus  in  crepusculo  serotiDO  ad  caDapuni  tiium  et 
de  meliori  lardo  accipe  tecura  in  prima  nocte  libram  vel  quau*  «»^ 
tum  potes,  in  seeunda  oocte  in  duplo  tantxim,  in  tertia  uocte 
triplo  plus,  et  pone  dexterum  pedem  ad  canapum  proiciendo 
semper  lardum  profundius.  quo  pote«,  nd  oanapum  dicens 
haee  verba: 

AlriiD,  ich  neff  dich  an*  u 

Das  du  mtDeu  bertea  man 

ßriag^et  darzu, 

De  er  mir  kein  laid  mer  thu. 


5  iabmiflsA  voce]  Herolt.  18  Die  etwai  aiiefuhrlicbere  fassung 

dea  acbwaBkeSf  die  J.  Orimm,  Detitsche  mythologie*  s.  1153  aus  einer 
ha.  de«  15.  Jahrhundert«  mitteilt ,  bat  *in  orto  tuo\  wns  natürlich  da« 
richtige  ist.  25  Ebenda: 

Alrawn  du  vil  gftet,  Daatu  meinen  leidigen  man 

Mit  irawrigem  mQet  Bringest  darsue« 

EGef  ich  dich  an,  Da«  er  mir  kein  leid  nimmer  tuo. 
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Aubaog  verwa^ndter  ersUhhiDiifeii* 


Tertia  nocte,  dum  mulier   haec  replicaret,    vetuls,   quae 

omni  nocte  lardum  accepit  in   canapo^    rauca  voce  respondit: 

Fraw,  wiltu  ein  guten  man  hau, 

So  eoltti  schnei  beim  gan, 

•  Schwigj  Hd  und  myd: 

Also  vertrihsty  dem  man  den  kjb. 
Qiiod  postea  fecifc  et  virum  mausoetum  repperit,    credens 
hoc  ex  div'inatione  habere,  quod  deceptione  inventnm  fuit. 

XIV   (zu  nr,  50). 

10  Die  fraw  mit  dem  speck. 

In  dem  grunn  thon  Mugling. 

(Hane  Sachs«  Meiatergeaangbueh  4,  218b.  Hier  nach  der  eigenbändigen 

abachrift  des  dicbtetB  im  Dresdener  mscr,  M  98.  bL  234a.    —   Die  me- 

lodie  steht  in  PuachmaDns  bandicbrift  bl  I42a0 

15  1. 

Es  het  ein  fraw  aiu  roon» 
Der  war  unguetig  wuetig»' 

Selten  sie  Med  gewon 
Mii  ^ancken,  rauften,  schhigo,  hawen,  siecbea. 

Zti  lecs  die  fmw  ging  hin 
Und  fraget  rate,  pate 

Ein  alte  zanbrerin« 
Wie  sie  rooeht  iree  niaane«  soren  p rechen. 


a  Bei  Grimm  a.  a.  o,  lauten  die  verte: 
FraWf  du  solt  haim  gan 
Und  flolt  güeten  müet  han 
Und  Bolt  leiden,  meiden,  «weigen; 
Thuest  du  dm  von  allen  deinen  sinnen, 
So  mach  tu  wol  ein  gueten  man  gewinnen. 
fn  der  ganz  kurzen   fasäung  bei  Tb,  Wrigbt«    A  selection  of  latiu 
stories  1842  nr»  22  'De  miiliere  et  sortilega*  rät  die  alte:  ^Porta  vinniiii^ 
caseum  et  unam  denarium  ad  illam  silvam  et  illa  ibi  pone  et  dtcaa  sie: 
Sey  wißt  j  the  brom, 
Thwat  ys  me  for  to  don. 
Ich  have  the  wenreate  bonde, 
That  ye  in  oni  londe. 
Sortilega  latitan»  iu  spinis  sie  reapondit: 
Thyf  thy  bonde  ya  ylle, 
lield  tby  tonge  stille/ 
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Zq  ir  die  aohueld  saget 
*Pis  iimtag  frue  iU  aaf,  thu  dich  tiit  saameii, 
6e  hüiäQj,  pald  es  taget. 
Auf  den  huiflacker  «a  dem  pflaameo  paumeii, 
Nem  ton  deim  tpeck  drey  itaecke, 
Der  ides  bmb  drej  ^funde« 
Und  tpricb:  *Dai  wall  &U  gloecke,* 
Und  wuerflT  dea  la  der  stunde 
Die  drej  stoeck  gegen  Orient, 
Tka  djeeen  sogen  gen  der  sunen  sprechen: 


li 


*Almun»  ich  rueff  dich  &n, 
Da  wollest  mire  scbire 

Frum  ma4;hen  meiDen  mon  !* 
Zu  bant  wir!  dir  die  gotin  sntwort  geben 

Und  durch  drej  karte  wort 
Dein  man  rerkereti  leren* 

Der  folg  du  an  dem  ort, 
Ge  boim  und  las  den  speck  liegen  darneben!* 

Als  nun  der  suntag  kome, 
Ging  die  alt  naua,  legt  sich  in  hanff  verporgen. 
Die  jung  fraw  kam  und  nome 
Den  speck  und  warff  in  frue  ans  an  dem  morgen 
üsd  saget  iren  segen. 
Die  alt  sprach:  *Thu  dich  nä%en 
Deim  man  ghorsam  alwegen, 
Zumb  andren  thu  im  schweigen, 
Und  wo  da  ausgebt,  kumb  pebent; 
So  Wirt  dein  man  den  frtdÜch  mit  [dir]  leben/ 

S. 

Nach  dem  die  fraw  ging  weck. 
Die  alt  haimleiche  aohleiche 

Und  klaubet  auf  den  speck 
Vor  iren  Ion  von  dieser  jungen  frawn* 

Die  jung  thet  sich  forton 
Nach  den  drey  leren  keren, 

Gewan  ain  frumen  mon.  — 
Die  drey  1er  mag  ein  fraw  noch  wol  nnschawn, 

Das  sie  pleib  nnterthenig 
Dem  iren  maou  und  t)m  nach  seinem  willen, 
Sey  im  nit  widerspenig; 
Zumb  andren  sol  mit  schweigen  sie  in  stillen, 
Tbu  im  nicht  wider  Jadern, 
Zumb  driten  pald  haim  kume; 


Sft 
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Anhang  Terwandter  enfthlangen. 


So  darff  der  man  nicht  hadern, 

Wirt  senftmuetig  nnd  frume: 

Also  sie  paide  an  das  ent 

1r  e  in  fried  und  freantlikait  aufpawn. 


Anno  1537  am  26  tag  marci. 
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Amuerkungeii. 


Vorrede  8.  5,  T— 8,  1.  Der  hier  ersfihlid  träum  dei  autor«  ver- 
rftt  ibnlichkeit  mit  dem  des  Kaea  Silvio  Ficcobniiai  von  frau  Glück 
(1440%  den  Niclas  von  W/Ie  (TraniUtionen  12  t.  281  ed.  Keller  1861) 
TerdeuUcht  hatte.  Auch  Petrarca  führt  in  seiner  Tielgeletenen  whrift 
De  remediis  utriusque  fortanae  (deutsch  1532  too  P.  StAhe!  und  ü. 
Spaiatin ,  15S9  von  S.  Vigillua)  den  gedanken  durch,  daat  in  jedem 
glQcke  noch  leids  genug  und  in  jedem  idiiDerae  noch  grnnd  znr  fretide 
.liege;  andere  hnmanisten  folgten  ihm  darin,  YgK  datu  Sohumanns 
'■  gegen überÄteUang  von  glück  und  unglück  ».   178,  7.  163,  36  u.  ö. 

«.  0,  tb  la  der  tiersymbolik  Tgl.  etwa  H»na  Sachs*  BChilde- 
rung  des  Eigennuts  (folioautgabe  1,  3,  332a;  auch  3^0U  2d5ti).  Otte, 
KunsUrcbäologie  de^  mittelalters»  1,  493  (1883). 

l)Die  bauern  su  Qansloaen  kaufen  einen  rnftas* 
lliund.  —  Abgedruckt  bei  Goedeke ,  Schwanke  dea  16.  Jahrhundert« 
1879  nr.  228,  1.  —  Deberaetst  bei  J.  UuUbascb ,  8jlva  sermonum  io- 
oundiBdimonim.  Banteae  1568  p.  188  ^  oben  &  853,  nr.  1.  --  Ueber- 
nommen  ins  Laiebuch  1597  =^  SchildbQrger  cap.  44;  Tgl.  E*  Jeep, 
Han»  Friedrich  von  Schöneberg  1890  ?  ^7,  Htickard ,  Die  laobeode 
schule.  Hall  1725  und  1786  nr.  77.  —  Vgl.  Aletnaunia  9»  105.  Zeitschr. 
t  Volkskunde  1,  183.  421^.  J.  W.  Walf,  Deutsche  milrcben  1845  nr.  14. 
Müllenho£f,  Sagen  aus  Schleswig- Holstein  1845  %,  93.  Kopisch,  Gesam- 
melte werke  1856  1,  278  'Die  histörchen*  (nach  Mällenboff)*  ^  Schu- 
manns erzähl  ung»  die  in  nr.  8  eine  fortseizung  erhält,  ist  im  würtem* 
bergisehen  dorf  Qanslosen  '),  in  einem  nebenthiil  des  Filsthals  zwischen 
Ulm  und  Stuttgart,    lokalisierte   kompilation  zweier  illterer  schwanke: 

a)  Verkauf  einer  katze  in  einem  katzenlosen  lande:  Albertus 
Stadensis  zum  jähre  1175  in  Moniimenta  Germaniae  16 »  347;  vgl. 
QrinUD ,  Märchen  nr.  70  mit  anm.    El.  Köhler  zu  Gonzenbachs  Sioilia* 


1)  Andre  Qantbser  streiche  ert&hlen  E.  Meier,  Deutsche  sagen  aus 
Schwaben  1852  t.  366  f.  und  Birlinger,  Volkstümliches  aus  Schwaben 
1861  1,  445. 


Anmerkungen^  ^ 

niacheD  märcben  WO  nr.  76  und  in  M^luaitie  L  154 — 158  Clouaton, 
Populär  talea  and  fictiona,  their  migrationa  und  transfonnfttiöu»  1887 
2,  65-78  •Wbittington  aud  his  cat/  Keinisch.  Die  Bilineprache  1883 
1,  131.  Reinisch,  Die  SahoRpra«he  1889  L  115,  Pfeitter.  aermania  7.  278. 
b)  Verbrennung  eines  hannes,  in  dem  sieh  ein  veimeintHch 
menschen  fresse  Hache«  kftlb  hefindet:  Jörg  Schiller»  metäterlierl  von  einem 
freyheit  und  von  Cuntz  Äwergen  bei  Goedeke,  Liederbuch  aus  dem  16, 
Jahrhundert  1867  *.  363:  vgl.  Goedeke,  Grundriea'^  l,  134.  danach  Keller. 
FaatDachtapiele  nr.  123.  ßebel*  Faeetiae  2,  144  'De  quo  dam  hi^trione*, 
J.  Gast,  Convivalcii  aermonee  1543  1,  124  *De  histrione  quodam\  Hans 
Sacha  2,  4,  104  fol.  ^  9,  442  ed.  Keller,  'Schwank,  warumb  die  bawren 
nicht  gerne  lantzknecht  herbergen'.  Grinjmelshansen  ,  Simplicianische 
Bcbrirten  3,  308  ed.  Holland  =  3,  130  ed.  Kurz.  Straparole,  Les  fac^- 
tieuses  nuits  traduites  par  P.  de  Larivey  1573  12,  5  =  2,  334  ed,  Jannet 
1857  (nacJa  Bebel)  *ün  bogteleur,  o«tant  les  chausses  a  an  pendu,  lui 
couppe  leg  pied«*  etc.  M.  de  Roquelaiire.  Boger  Bontems  en  belle  hu- 
meor  1757  2,  42,  Threaor  des  recreations.  llouen  1611  p.  76,  £rnst 
Wolgemnth,  500  frische  hauptpillen  1669  fl.  71.  Strackerjan,  Aberglaube 
und  sagen  aus  Oldenburg  1867  2^  362.  Liebrecht  im  Jahrbuch  f. 
roman^  litt.  4,  109  f.  Mir  1884  fast  ebenso  von  einem  ongariüchen 
handwerker  in  Pest  erzählt.  —  Eule  von  Peine:  Kirchhof,  Wend* 
unmut  1,  167.  Grimm»  Märchen  nr,  174  mit  anm,  Strackerjan,  Aber- 
glaube und  isageii  au«  dem  herzogtum  Oldenburg  1867  2,  292,  —  Flie- 
gen oder  mäuBO  ebenso  vertilgt:  J.  Pauli,  Schimpf  und  ern»t  37 
©d.  Oeaterley.  HollenbageOt  Frosch meuseler  2,  2,  15  v,  139,  Finchart, 
Fl5hhat2  1573  v.  3459  und  in  M.  Sebiz.  Von  dem  feldbau  1579   a.  8. 

2}  Die  neue  flftndflut  und  die  räche  dea  aohmiedea 
an  «einem  nebenbuhler.  —  Abgedruckt  von  R.  Köhler,  Anglia 
1,  40-42,  ^  Ueberaetat  von  Hulsbunch  1568  p  190  =  oben  a.  354, 
Uebernommen  von  Huckard,  Die  lachende  achule  1725  und  1736  nr.  96, 
wo  aber  der  pfaif  durch  einen  diener  ersetzt  ist.  —  Aus  Hulabuach 
achöpfte  wohl  Caspar  Cropaciaa  aua  Pels  (f  1580),  Poemata.  Noribergae 
1581  p.  291  'Fabula  de  sacerdote  et  simplici  rusHco*  :=  oben  b,  855  ')« 
—  SchmnannB  erzähhtog  aÜmmt  überein  mit  Chaucera  Millerea  täte 
(Canterbury  talea  v.  3187—3852);  Über  die  Verbreitung  diescB  schwan- 
kes vgl.  R,  Köhler,  Anglia  1»  38-44.  1R6— 188,  2,  135  f.  Pröecholdt 
ebd.  7.  116.  VarnUageu  ebd.  7»  anzeiger  s.  81.  L.  Fr^nkel ,  Viertel- 
jahr«8chrift  für  litt,geseh.  5,  462  t\  Wir  haben  auch  hier  zwei  bestand* 
teile  KU  unteracheiden : 


1)  Hier  kündigt  der  pfaffe  daa  nahen  de?  jflngaten  tage«  an,  um 
die  frau  des  ängatlichen  hauern  ungestdrt  be^ucheD  zu  können;  vgl. 
Morlini  Novellae  1520  nr.  46  *De  roonaebo,  qut  venturum  terrae  motum 
Vteticinataa  est*. 


Kr.  1-«. 
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m)  Parcht  vor  der  flat.  die  tmch  den  QtUDd^ctin  «friui  ante 
ludicium  dem  jüngsten  geriabte  Yorftufgebea  loH  ;  fgL  C.  ICicbftelit  in 
Berrigs  »rcOiiT  46,  33  luid  Nölle  in  PAol-Braimeii  BciMgta  6,  413.  J, 
AgricolA«  SpriGhwörter  1529  sr,  711 :  'An  dem  erstai  lag«  lehoet  aidi 
Das  meer  auff  geo  berg  über  «ch  VierUig  klafftern  (iber  alle  herg 
hoch,  DmB  ei  sich  in  die  iQffte  tog\  In  Locfaan  propheieite  der  pfarrer 
Mich.  Stiefel  den  beginn  dee  jQn>^teD  geriebt«  ftir  den  19.  Oktober  1533; 
Kd»tHn.  Lathen  leben-  t^  331  f.  Di«  suruetan«?  einea  kahneft  bei  den 
Lebniner  m5ncben  aus  gleicber  besorgnis  schildert  Willibald  Alexis. 
Der  wftnrolf  1063  1,  2;>6.  265. 

b)  Der  scbmied  kSsst  bei  nacht  den  hintern  seines 
neben  buh  ler  9  und  brennt  ihn.  Masuccio^  NoTellino  1476  nr  29 
^Lm  Viola  promette  a  Ire  suoi  amanti'.  SansoTino,  Cento  norelle  1561 
nr,  lüO  'Agnoletta  promette  a  tre  «uoi  amanti\  A.DS.D,  Contes  du 
moode  aTentiireux  ed.  F.  Frank  1h78  1,  8^  nr  16  *Comme  une  saveti^re 
■e  goQvernoit  sagement  a  raee?oir  la  louissance  de  trois  compA^nons* ; 
Qbertetzt  b«i  F,  LoockmtinA.  71  lustige  bistorien  oft  nieuvricheden*  T*bant- 
werpen  1589  bk  45a  nr.  27  *Uoe  ongbelijck  dat  een  achoenlappert  vrouvre 
haar  gonrerneerde  int  onthalen  van  drie  boe1en\  Les  dt^liees  de  V  er- 
.  boqnet  1630  p.  221  'De  trois  bons  compagnons  qui  estoient  amoureux 
^d*unc  savetiere.  et  de  la  fortune  qui  leur  est  advenue.'  M.  de  Roque* 
taitre,  Roger  Boote  ms  en  belle  humenr.  Amsterdam  1757  1,  6'J  *D'une 
savetiöre,  qui  se  faisoit  entretenir  de  trois  compagnons';  übersetEt  im 
8cbaa*platx  der  bet rieger ,  Barn  bürg  1687  s.  442  nr.  212  *D\a  listige 
buhlerin'.  Tonj  Brewer ,  Life  and  death  of  the  merry  devill  of  Kd- 
montoTt  1631  gegen  ende:  'How  Smiig  was  revenged  npon  a  barber, 
bis  rivalX  that  made  him  kisse  bis  tajle'  =  Anglia  7,  116 — 119.  Kine 
merkwürdige  erzähl ung,  deren  antang  mit  Schutnanot  nr.  3  verwandt 
ist,  steht  bei  Prym  und  Sodn,  Der  neu-aramaisofae  clialekt  des  Tür  *Ab- 
dln  1881  2«  40  nr.  12.  —  Dass  der  verschmähte  He bh aber  den  aus  dem 
fenster  gesteckten  hintern  für  doü  gesiebt  des  mädchenis  hält  und  kUsst, 
kommt  auch  sonst  vor:  Folz  bei  Keller«  Fastnaehtspiele  I,  33U  i\  Frey, 
Gartengesellachaft  1556  kap.  69  'Von  einem  byler,  der  seinen  bulen 
frir  den  arü  kollt'  ^  Hulebusch  156S  p<  15^1  *Procus  osculatur  posteriora 
auae  amatae*.  Wlislocki,  Germania  33,  348  und  Ztschr.  f.  vergleich«  litt.* 
2.  187.  Vgl  anch  Heinrich  Wittenweiler,  Uing  ».  37  ed,  liechstein. 
Verbuntlen  6nden  sich  beide  teile,  wie  gesagt,  bei  Chaucer  ,  Schu- 
mann und  in  den  aus  letzterem  abgeleiteten  fassurigen  bei  Hubbusch  und 
Cro|)aCiUs;  ferner  bei  Ernst  ImnierlTistig,  Lieblicher  soiiimerklee  lÖiU 
nr  192  <=  Anglia  7,  anzeiger  s.  82;  Lyrum  larum  seu  uugae  venales 
ioeoseriae  (um  1700)  nr.  279  z=z  Anglia  2,  135  f.;  Ein  reicher  vorrath 
artlicher  ergötzlichketten  1702  nr.  59;  Möllenboff,  Sagen»  märchon  und 
lieder  aus  Schleswig- Holstein  1845  s.  58Ü  =  Anglia  1,  187  =  H.  Mer- 
kens ,  Wa»  «ich  das  volk  er^hlt  1892  nr.  273;  Langbein,  Sämtliche 
scliriften  1836  6,  74—99  *Die  neue  sündBuf. 


Anmerkungen. 

8)  Der  buhlerische  pfaff  und  tlie  ehe  brecherin 
werden  vom  schlatien  knecht  verstümmelt.  —  Ueber- 
ttouiinen  von  ßuckard.  Die  lachende  schule  1725  nr.  lOB,  der  aus  dem 
prieater  einen  kOater  nuicht.  —  Eine  im  wesentlichen  übereinstimmende 
ermhhmg  bei  Montanuä,  Das  ander  theyl  der  garten gesel lach aftp  Strali- 
bur^  0.  j.  cap.  109  iit  oben  s.  358  abgedruckt.  Ob  dies  buch  vor  1559 
erschienen  ist  und  von  Schumann  hier  benutsst  wurde,  atelit  nicht  fest, 
ist  aber  nicht  sehr  wahracheinlich.  Bei  Montanas  wird  kein  bestimmtes 
lokal  genannt,  und  der  preis  der  wette  zwischen  knecht  und  bauer  ist 
de«  letzteren  bof,  —  In  Hein  rieb  Kaufrin^ers  13,  gedieht  (e.  151  ed. 
Euliog  1888),  das  um  1400  entstanden  ist,  hat  der  beleidigte  ebemann  ') 
die  rolle  des  knechta;  er  kahtriert  den  pfaffen,  bringt  ihm  den  abge- 
schnittenen *palg'  in  eine  lederne  börse  umgewandelt  Äum  geaoheDk 
und  zwingt  ihn»  seiner  frau  die  aiunge  nbzubeiaaen,  so  das»  sie  nur  lilll 
lall  reden  kann.  In  v.  d.  Magens  (Te^amtabenteiier  nr.  61  belauscht 
der  vom  felde  heimkehrende  knecht  die  ehebrecherin  und  zeigt  den 
versteckten  pfatfeo  dem  manne.  Aehnlich  «tört  der  tetifel  Rausch  im 
engli&chen  volksbuche  'Frier  Rusb'  von  1*120  {Tboma,  Early  english 
prose  romances  1858  1,  296  =  Thom«,  Altenglische  «rngen  und  märchen^ 
übers,  von  Spazier  1830  s,  185),  aber  nicht  im  deut^scben  originale  als 
bauernknecht  dreimal  durch  unvermutete  rüekkebr  vom  felde  das  buh- 
lerische paar,  lässt  jedoch  den  pfaßen  schliesslich  gegen  ein  lösegeld 
laufen;  vgl.  0.  Schade,  Weimariacbea  Jahrbuch  5,  368  f*  Bei  Prym  und 
Socin ,  Der  neu- aramäische  dialekt  des  Tür  'Abdin  1881  2,  40  nr.  12 
spielt  der  bei  einem  molla  ilbernachtende  grindkopf  die  rolle  von  dessen 
frau  und  entmannt  (wie  bei  Schumann)  ihren  liebhaberi  der  dann  aus 
räche  die  frau  mit  einem  glühenden  bratspiess  verletit.  —  unblutig 
ist  dagegen  die  lusitige  fopperei,  die  der  'verschlagen  pawern  knecht* 
in  einem  1551  gedichteten  meiaterliede  des  Hans  Sttchu  (MG  12»  89  und 
Berliner  ms.  gerro.  qii.  583,  bl.  237a)  an  »wei  bubienden  paaren»  dem 
pfaüen  ttnd  der  bäurin,  sowie  dem  bauern  und  der  magd,  verübt,  in- 
dem er  dem  einen  vor  dem  andern  bange  macht  und  zur  Hucbt  rät 
und  auch  einen  EufaHig  ein  herreitenden  mönch  den  vier  dahinfliehenden 
nach  hetzt  und  seines  pferdeä  beraubt.  Aehnliches  kommt  noch  in  neue- 
ren niilrchen  vor,  —  Schumanns  eingang  erinnert  an  das  märdien  vom 
vertrage  k wischen  herrn  und  diener  wegen  der  reue;  vgl.  R,  Köhler, 
Jahrbuch  i\  roraan.  litt.  8.  250.  Liebrecht.  Germania  26,  117  f.  Cos- 
quin,  C!onte**  de  liorraine  nr,  Ü6  *.Tean  et  Pierre'. 


l)  Dass  die  ehebrecherin  ihrem  manne  einen  gesunden  aahn  au 
hieben  ItUst,  um  ihn  ihrem  buhlen  zu  schenken,  begegnet  auch  in  hw^^ 
liergs  Liedersaal  1,  267  nr.  37  und  bei  Boccaccio,  Decamemne  7,  9; 
vgh  Landau,  Die  quellen  des  dekameron  1884  a,  81. 
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4)  Kranke  frau  vom  ehemanne  geheilt.  Eriebniit  eines 
freundea,  —  üeb^niommen  von  J.  F.  von  Harten«  Föntftzig  newer  hi- 
ftorien*  Ursel  1603  8,  116  'Von  einer  krancken  frawen  und  ihrer  er- 
labong',  —  Vgl.  auch  Poggiua,  Facetiae.  Lond.  1798  1,  118  *Priapi  vis* 
mit  den  nachweisen  2,  120.  Reinitich  «  Die  'Afarsprache.  SiUnngsbe- 
richt«  der  Wiener  akademie  111,  52.   1885:  'Arzenei  der  VQlva\ 

5)  Der  back  mit  der  lebendig  machenden  geige.  — 
Abgedruckt  bei  Bobertag,  Geschichte  des  romana  1876  1,  160—164  und 
Schwanke  nr.  319,  Goedeke,  Schwanke  nr,  4.  —  üeberaetajt  bei  Hüls- 
buBch  1568  p.  192  :=  oben  ».  360.  Dramatisiert  von  Jacob  Ayrer  i, 
2809  ed.  Keller:  'Fadtnachtapil,  der  back,  der  sein  weib  wider  lebendig 
geilet  hat/  Uebernommen  von  Rackard.  Die  lachende  achule  1725  und 
1736  nr.  132. 

ft)  Bauer  Einhirn  betrügt  leine  einf&ltigen  nacb- 

barn  (nahe  bei  Augsbnrg).    —    Abgedrnckt    bei  Bobertag,    Arohiv  t\ 

litteratiirge^chichte  6.  143—149.     Goedeke.  Schwanke  nn  3.  E.  Köhler. 

LGermania  18,  152—158;    vgl.  Goedeke,  ebd.   1,  359.    —    tJeberäetzt  bei 

tfinlsbuTich    156S    p.  195  ^=  oben  b,  362.     Uebernommen    von    Rnckard, 

feie  lachende  schul«^  1725  und  1736  nr.  142  —  Germania  17,322—327. 

■  Nr.  5  und  6  gehören  znaammen  alu  Variationen  des  märchena  'List 
und  leichtglanbigkeit* ,   dessen  älteste    fassungen    in    dem   lateiniüchen 

■  tfedicbt  Unihos  (Grimm  und  Schmeller,    Lat.  gedichte  des  10.  und   11. 

Rahrb.  1838  h.  354;  vgl.  Zechr.  f.  d.  altert  9,  398)  und  in  dem  italie- 
nischen gedieht  Sioria  di  Campriano  contadino  (gedruckt  uui  lr,00,  zu- 
letzt  1884  von  A.  Zenatti  hrs*g,)  vorliegen.  Wir  unterscheiden  bei 
Schumann  sechs  verschiedene  streiche  des  listigen  bftiiems 

a)Frau    erschlagen    und    durch  flöten  oder  geigen  lebendig 

gemacht.  Uniboa  atr.  08 — 118.    Müllenhoft,  Sagen  von  Seh leswig-HoUtein 

1845  a.  464.   Vermakelijke  kluchtver telder,  Gent  c  1880  a.  45  *Van  Joanken 

en  jsijo  wijf  genaamd  Jacqueline*,  Storia  di  Campriano  atr,  34—60.  Strapa- 

kola,  Notti  1.3:  Scarpacifico.  danach  Wolf,  Deutsche  omrchen  und  sagen 

'l645nr.  11  und  Giieulette«  Lea  1001  quartd*heure  nr.  106  — 109.   Gonzen- 

bach,  Sicilianische  märchen  1870  nr  70.  Pitr^,  Fiabe,  novelle  e  racconii 

L])0)K)lari  siciliane  1875    3.    185  nr.   157  *Lu  asu  Crapianu".     Gnbematis, 

fMovelline  di  Santo-Stefano    nr.  30.     Visentini,    Fiabe    mantovane  1879 

nr.  13.     Webster,    Hasqiie  lejL^end«  1877    p.  154.     Vinsoo  ^    Folklore  du 

pays  liftsqne  l>i83  p.  Iü3.     Mtispona  y  Labros,  Bontiallayre  1874  3»  82, 

Habn,  Griechische  märchen  1864  nn  42.    Cosquin,  Gontes  pojmlairea  ile 

Lorraine  1886  nr.  10  *Rent'  et  son  aeigneur'  und  20  *Richedeau\   Fleury, 

Litt^rature  orale    de    la  Basse- Norm andic  1883    p,  180.     Lusel,  Contea 

Lbretona  1870  p.  85.     Campbeli.    Populär   tales    of   the  Went  highlands 

f  1860  2.  218  nr.  39  'The  three  widows'.     K.  v,  Kiütnger,  Krin  1849  6,  23. 

—  Statt  dea  blasen **  oder  geigena  eracheint  beruh ning  mit  einem  atocke: 

Zingerle*  Tirols«  volkodichtuugen  2,  414.     Panxer«  Buiriacbe  sagen  1848 

25* 
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1,  90,  Etlar.  Eventyr  fra  JjUand  1847  a.  165.  Scbleicher,  Litauische 
märchen  1857  s.  85.  E.  Schreck,  Finnische  märchen  1886  ».  Hb,  Poestion, 
Lappländiaclie  m&rchen  18cKi  ß.  284,  Thorburn,  Bannu  or  our  Afghan 
frontier  1876  p,  184.  Indian  antiquary  1874,  IL  Orientalist  1885 
%  ä3.  —  Eine  tote  erweckende  fiedel  findet  fjich  auch  in  andern  mftr- 
chen;  vgl.  Cosqmn,  Contes  de  Lorraine  nr.  3K  59.  71,  Wolf,  Wodana 
1843  H.  69^75  'Van  aerTetjen,  atok,  viool  en  mantelken\  Bei  Sehillot, 
Litt^ratiire  orale  de  la  Haute- Bretagne  1881  p.  125  erweckt  der  mann 
die  fr  au  mit  einem  bloabalge. 

b]  Zerschlagener  backofen  als  gemahlenes  gold  verkauft : 
Grimm ,  Märchen  B,  107  Variante  tu  nr,  61.  Ulrich  Jahn ,  Schwanke 
nnd  schnurren  aus  bauern  mimd  1890  8.  125  (backofen  als  backobst 
verkauft),  Amazon,  lalenzkar  thjÖdRÖgtir  1864  2,  500  ^  Powell,  Ice- 
landic  legenda  1866  2;  5H1.  Indian  antiqiiary  1874,  iL  Radioff,  Volks- 
litteratur  der  türkiacben  stamme  SÜdsibiens  1866 — 1886  6,  219  (aflche 
des  verbrannten  weizene  verkauft). 

c)  Kuh  haut  verkauft,  und  swar  gewöhnlieb  an  die  ehebrecherin 
für  einen  kästen  mler  schrank,  in  dem  ibr  buhle  versteckt  ist:  Ernst 
JokoBUBf  Rutacbki  oder  die  bOrger  zu  Qnarkenquatsch ,  Erfurt  1794. 
Bü»cbing ,  Volkasagen  ,  märchen  und  legenden  1812  s.  296.  BartBcb» 
Sagen  ans  Meklenburg  1879  1,  488.  Andersen ,  GeBammelte  märcbi'n 
1847  2,  43.  Etlar  $,  134.  Schleicher,  Litauische  märchen  6.  121.  W. 
V.  Schulenbarg,  Wendisches  volkatum  1882  s.  40.  Wenzig,  Westlavi- 
acher  mär  eben  «ich  atz  1857  a.  196.  Entstellt  bei  Vonbun  j  Sagen  ans 
Vorarlberg  1850  nr.  73  und  Reini^'^ch,  Sitzunga berichte  der  Wiener  aka- 
denüe  lU,  26.  l885.  Val,  Schumann  steht  für  sieh.  —  Kuhhaut  mit 
einem  weissagenden  vogei  verkauft:  Grimm,  Märchen  nr.  61  'Dajs  bßrle\ 
Stahl,  WefltmiiJiche  sagen  und  geschiebten  b.  34.  Pro  hie,  Märchen  für 
die  Jugend  1854  nr.  15.  Struckerjau,  Aberglaube  und  siigen  an^  Olden* 
bürg  1867  2,  286.  Bartsch  2.  480.  ü.  Jahn  8.  125.  Haltricb,  Siehen- 
bürgische  märchen*  1885  nr  ii2.  Andersen  2,  43.  Aabjörnf^en.  Norske 
folkecventyr  nr.  53  ^Store-Peer  og  Ve»le-Peer*.  Campl>ell  nr.  Ü9.  — 
Kuhhaut  als  geldspendend  verkauft:  Lover,  Legende  and  storie<i  of  Ire- 
hmd  1834  2,  273:  'Little  FairlyV  —  Im  ünihoa  atr.  10-67  findet  der 
held  einen  verborgenen  schätz,  ebenso  Hai  trieb,  Deutsche  volksmärclien 
aus  SiebenbÖrgen*  1885  nr.  63.  S**billot,  Litt^rature  orale  tle  \a  Haute* 
Bretagne  1881  p.  128.  —  Geld  von  dieben  erhalten:  Müllenhotf  s,  461. 
KluchtverteMer  ».45.  Volkskunde  4, 45  (1891).  Cosquin,  Contes  de  Lorraine 
nr.  10  und  20.  Beauvoia,  Contes  populaires  de  la  Norv^ge  1862  p.  218. 
Lustel,  Contes  bretons  p,  85.  Carnoyt  ßomania  8,  237.  Nerucci,  No^ 
velle  popolari  Montale.«*!  1880  nr.  21.  E.  Legrand,  Contes  populaires 
greca  1881  p.  177.  Thorburn ,  Bannu  p.  18L  —  Abweichend  UadloH", 
Volkslitteratwr  der  türkisclieu  stamme  Sydsibiriens  l,  302.  6,  235.  Hi- 
vidre,  Contes  populnires  de  la  Kabylie  du  Djur<ijura  \i*HI  p.  61. 

d)  Tote  mutter  (oder  frau«  noch  einmal  getötet  und  vom  ver- 
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meintlicheD  mörder  bezahlt.     MüUenhof!;  s.  46 L     Zingerle  2,  5,     Von- 
buD  nr,  73.     Büsching   8.   296.     E-   Jokosus,    Ratfichki.    Pröhb    nn  15, 

.Jahn  a.  125.    Bartsch  1,  488.  2,  480.     Haltrich  nr.  63.     Andereen  2,  43. 

'Etlar  0.  134.  AabjöroaeD  nr  53.  Schleicher  9,  124.  Leskien  und  ßruf;^- 
mafl,  Litauische  volktslteder  und  tnärcheD  1882  s.  483.  574.  Campbell 
DT.  81^.  LoTer  2,  273,  Kof  al  bibemian  tales,  Dubh'n  o.  j\  p.  61,  Rad- 
ioff 1,  302.   Ö,  220. 

e)  Befreiang  aus  dem  sacke  Cfass  oder  karo8«e)  und  f)  Tod 
der  neider,  die  gleichfalU  vieh  aus  dem  wasaer  holen  wollen.    Uni- 

jbo9  8tr.  160— 2J5,     Storia  di   Canapriano  etr.    61—80.     Straparola  1»  3. 

^Gueolette  a.  a.  o.  Wolf  nr.  11,  Grimm,  Märchen  nr.  61.  Ernst  Jo- 
kosus,  RuUchki  1794.  Büsching  s.  296.  8tab1  s.  34.  PrOhle  nr.  15. 
Müllenboff  s.  46L  Strackerjan  2,  286.  Bartach  1,  488.  2,  4^,  Jahn 
e.  125.  Vonbun  nr.  73,  Zingerle  2,  5  imd  414.  Haltrich  tir  63.  Pan- 
ier 1,  90.  Kehrein  2,  »8.  Pol  de  Mont.  Volkskunde  4,  46  (1891).  An- 
dersen  2,  43.  Etlar  s.  134.  AsbjOrnsen  nr.  53.  Schleicher  s.  121.  Lea- 
kien  und  ßnigman  b.  483.  574.  Die  österr.  ungarische  monarchie.  Cn- 
garn  1,  345  (1888):  *Csalöka  Peter\  Campbell  nr.  Sil.  Royal  bibemian 
talea  p.  61.  Lover  2,  273.  K.  ▼.  Killinger  2,  63.  Beauvois  p.  216. 
C^nac  Moncaut,  Contes  populaires  de  la  Gaacogne  1861  p  173«  Blad^, 
Conte«  pop-  de  la  Gasoogne  1886  3,  Uß.  Re?ue  de^  langues  romanes 
3,  386.  Cosquin  nr.  10  und  20.  Sehillot  1881  p.  129.  Luiel  p.  85. 
Gonzenbach,  Sicilianiscbe  mftrcben  nr,  70.  71.  Pitr^  nr.  157.  Crane^ 
Italian  populär  tales  p.  303.  Gubeniati«  nr.  30.  Hahn  nr.  42.  Web- 
ster p.  154.  Vinsoo  p.  103,  Cerquand  2,  15.  Maapons,  Rondallayre 
3.  82,  Radloft"  3,  332.  Thorburn  ,  Bannu  p.  184.  Indian  antiqnarj 
1874,  11.  1875.  258.  Orientalist  2,  33.  E,  Aymonier,  Textes  khmers  1878 
p.  8.  Bleek  in  Z»,  f.  roman.  philol.  2,  350,  Folklore  record  3,  53. 
Abel  des  Michels,  Contes  populaire*»  annamitee  in  Publications  de  Tecole 
des  langues  orientales  Vivantes  2,  st^r.  19^  363.  Reintsch,  Sitzungsbe- 
liebte  der  Wiener  akademie  111,  U.  18S5. 

Das  motiv  e  begegnet  allein  ohne  f  bei  Croce»  Vita  di  Bertoldo 
5,  38  (vgl.  Guerrini ,   La  vita   e  le  opere   di  G    C.  Croce  1879  p.  244}, 

I  femer  in  einer  fransö«iscben  pOHse  um  1620  in  Oeuvres  oomptdtes  de  Ta- 

I  barin  ed.  Aventin  1858  1,  227,  im  (Cluchtvertelder  s.  45  and  bei  Grimm, 

I  Märchen  nr,  146  *Die  rübe'. 

Dae  motiv  if  erscheint  allein  hei  Radioff  6,  220,  Prjm  und  Socin, 
Dialekt  des  Tür  'Abdio  1881  2.  129. 

Im  allgemeinen  vgl.  Grimm*  M&rchen  3»  107  sbm  nr.  61  'Das  btirle'. 
W.  Menzel,  Geschichte  der  deutschen  dichtung  1,427  —  430.  Reinh.  Köhler, 
Orient  und  occident  2,  486 — 506.  3t  350—352.  Zeit«chr.  f.  roman,  philol. 
2,250.  Clouston,  Populär  tales  and  Bctions  1887  2,  229-288  'Little 
l'airly'.     PitrS,  Fiabe,  novelle  e  racconti  popolari  siciliane  1875  3,  185, 

8.  20»  3  Dies  auch  auf  s.  328,  l  wiederkehrende  liedfragment 
begegnet  häufig,   z,  b.  in  Stephan  Yigilius'   Übersetzung  von  Petrarcas 
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buch  De  remediia  iitnu8t|Uü  fortumie  (Das  glückbnch.  Angahurg  1539 
tu  ö.)  1,  cap.  65  bl  LXIVa:  'Hie  heißt  es  also:  Ua^t  du  mich  genom- 
men, mfiatu  mich  warlich  haben* ;  bei  F.  Petri,  Der  TeutBcben  weisbeit 
1605  2,  Hh  vja;  Wander,  Sprichwörterachatz  3,  981.  —  In  dem  liede 
^Ee  &olt  ein  Dieydlein  frü  aufütan'  (Böhme,  AltrdeuUches  liederbuch  nr.  42 
^  Bergreihen  nr.  84)  lautet  der  achlues  ähnlich :  'Ej  nimbstu  ein  weib, 
80  mustu  68  baben;  über  ein  jar  mustu  ir  die  wiegen  nachtragen*. 

Ä.  22,  17.  262»  13  Der  kaiaer,  dem  man  gold  in  den  miind  goss, 
i«t  nicht  der  von  den  Parthern  getötete  triumvir  Crassus,  sondern  der 
kaiaer  Nero,  von  dem  man  im  mittelolter  vielfach  erzählte,  da&s  ihm 
die  teufel  in  der  hölle  glübendee  gold  eintrichterten  oder  ihn  in  ein 
goldbdd  setzten  (A.  Graf,  Rom:i  nelia  memoria  e  nelle  iinmagtna%ioui 
del  medio  evo  1882—83  1,  35K  2.  58L  Jaques  de  Vitry ,  Exempla 
nr.  S6  ed.  Crane  18^0).  Im  hesondern  beliebt  aich  Schumann  auf  ein 
öfter  gedrucktes  meisterlied  Hna  Rdmer;^  gesangsweiß  oder  im  langen 
Möglingii  thon*;  'Uns  buch  der  Cronica  das  ßagfc  iinns  unde  spricht*, 
13  «tr.  (Nürnberg,  Val.  Newber  und  Georg  Wächter  und  o,  o.  Berlin 
Yd  7831»  19.  7850,  4.  802ti.  8027).  Hier  wird  erzählt,  das*  in  Rom 
Filius,  d.  i.  Virgilius,  einen  festen  türm  baut,  und  dass  später  ein 
habgieriger  kaiser  auf  den  rat  eines  fremden  meieiers  den  türm  am- 
stürzt,  um  die  darunter  verborgenen  schätze  zu  heben«  i>ic  erbitterten 
bflrger  verschwören  sich  wider  itm ,  binden  ihn  auf  einen  seascl  und 
Hchiittcn  ihm  f^eschmolzenea  gold  in  den  hals,  üieser  auftritt  wird  auf 
dem  titelholzachnitt  dargestellt»  Die  deutlichen  Gesta  Uomanorum  cv  lÜO 
ed.  Keller  nennen  den  kaiser  OctavidnuB.  Vgl.  Comparetti ,  Virgil  im 
mittelalter  1875  s.  257.  Kolmarer  m  e  iäterlieder  band  seh  rift  ed.  Bartsch 
1862  B.  338.  604. 

7)  Der  listige  mäber  gewinnt  (iie  edelmannstoebier. 
—  Illustriert  auf  dem  titelblatte  der  ausgäbe  A,  link«  unten,  —  üeber 
ähnliche  kunststücke  von  brunssenden  Jungfrauen  vgl.  Zimmerisohe  chro- 
nik  ed.  Barack  2.  auO,  3,  310,  15.  Straparola .  Notti  6.  4.  Ein  1543 
von  Hans  Vogel  gedichtetes  unsaubres  meisterlled  ^Die  drei  baurn 
dechter*  (in  ti.  Hagere  Sammlung,  Berliner  ms.  germ*  qu.  583,  hl  130b) 
erjBJlhlt,  das«  ein  mädchen  drei  feine  löcber  durch  papier  sticht  und 
dadurch  brunzt,  ohne  das  papier  zu  benetzen.  Aehnlich  lautete  wohl 
ursprünglich   nr.  54  in  PrÖhles  Kinder-  und  volkara&rcbea  (1853). 


8)  Die  banern  ku  Ganslosen  fällen  bauholt  und 
verwechseln  ihre  füsse.  —  Abgedruckt  bei  Hub,  Die  komische 
und  humoristische  litteratur  der  deutschen  prosaisten  des  16.  Jahrhunderts 
2,  351  t  und  Goedeke,  Schwanke  nr.  228,  3.  3.  —  Üebernommen  von 
Euckard ,  Die  lachende  schule  1725  nr.  78.  —  Diese  lortsetzung  von 
nr.  1  enthält  »wei  weitere  narrenstreiche  der  öansloser: 

a)    Ein    b  a  u  e  r   verliert    den    köpf    beim   herabrolten  des 
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üebemommcn  im  Laiebuch  1597  =  Schildbürger  kap.  8  und 
35,  Mit  einer  andern  etnleitung  bei  Fr«y,  Gartengeaellachafi  1556  nr.  12* 
Hulsbusch,  Sjlva  sennoDnm  15<^8  p.  113.  =  Schildbürger  kap.  36: 
Bmabaum  zu  Qarburg.  Aehnlioh  Hans  Sachs  2,  4,  89  fol.  ^^  d,  380  ed. 
Keller :  die  Lappenbeiuer  baureu  1558.  Hans  Sachs  2,  4,  SS  foL  =  9» 
376  dd.  Keller:  die  Fünsinger  baureit.  Von  deo  HAuwiekern  und  Bü- 
umerD  wird  ftbnliche«  erzählt  bei  Strackerjan»  Aberglaube  und  sagen 
Ä08  Oldenburg  2. 282  und  Ofterding,  Amurquell  2. 191  f.  vgl.  Schiffer  ebd. 
3,  29*  Pröble.  Märchen  für  die  Jugend  1854  nr.  58*  —  Ulau»  Narr  (Büt- 
ner  1572.  15,  20)  meint  mit  dem  abgefallenen  hüte  auch  den  köpf  ver- 
loren zu  ha1>en. 

b)  Verwechselte  füsse.  Benutzt  im  Laiebuch  1597  =  Schild- 
bürger kap.  29;  ?gh  ZimmeriAcbe  chronik-  \,  315:  su  Wittershausen 
\mm  Hchwariwald,  Waldi«»  Eaop  1548  4,  90  v,  51—74.  Üoctae  nugae 
Gaudentii  Jooosi  1713  ».  66  =  ViertelJBchr-  f  littgeftch»  5,  466.  Strft- 
ckerjan,  Aberglaube  aue  Oldenburg  2,  2S6,  Liebrecht,  Germania  14, 
S90.  18,179»  Melusine  1,  150,  2,8.  46,  3,228.  Blad^,  Conte»  populaires 
de  la  Gascogne  1886  S,  136  *Les  gen«  de  Sainte-Dode\  Molboerneii* 
bedrifter  bei  Nyerup,  Morskabslaesning  1816  8,  275,  Campbell,  Populär 
^Ules  of  the  weet  highlands  nr.  48;  vgL  H.  Köhler,  Orient  und  oecident 
687  und  Zeitschrift  f.  roman,  philologie  3,  313. 


9)  Die  wachsame  elster  und  die  listige  ehebre- 
eher  in,  --  Eine  bearbeitung  derjenigen  geschichte  der  Sieben  weisen 
meister,  die  Goedeke  in  seiner  übersieht  Orient  und  oecident  3,  422  C 
*avis*  betitelt-^  vgL  noch  ßeofejy  Fantschatantra  1,  271  f.  Clouston. 
Populär  talea  and  ictions  1887  2,  196 — 21 L  Crane,  Italian  populär 
iales  1885  p.  167—183^  Murko,  Die  geschiebte  von  den  sieben  weisen 
bei  den  Slaven  s,  94,  114  (Sitsungsber.  d,  Wiener  akademie  122,  nr.  10. 
1890).  Landau,  Die  quellen  des  dekameron  1884,  tabelle  B,  nr.  7. 
I Schon  Athenaeas  9  p»  8880  berichtet  nach  Polemo»  dass  das  Wasserhuhn 
den  gatten  die  untreue  ihrer  frauen  melde.  Eine  eigentümliche  Um- 
formung des  märchens  bei  W.  BHtner,  627  historien  von  Claus  Narren 
1572  5,  32  setzt  an  die  stelle  des  vogels  einen  narren,  der  durch  einen 
regen  von  schweinlein  getäuscht  wird.  Eosinen-  und  feigenregen  bei 
Köhler  zu  Gonzenbach»  Sicil.  märchen  nr,  37.  Cosquin  2, 182.  —  Die  un- 
mittelbare quelle  für  Schumann  war  ein  am  14.  mai  1532  gedichtetes 
meisterlied  des  Hans  Sachs  in  dem  fr  au  Ern  thon  des  Gropotten  vom 
Bein,  das  in  der  in  Zwickau  befindlichen  bandfichriflt  des  dichtere  i  MG 
4,  80b)  den  titel  *Von  der  hetzen'  führt.  Schumann  hat  die  lokali- 
tiernng  der  geschichte  in  Leipzig  beibehalten,  während  ein  in  Berlin 
und  im  Germanischen  museum  zu  Nürnberg  erhaltener  druck  des  liedee 
(Zehen  schöne  meister  lieder,  im  thon,  wie  hey  einem  jeden  folgen 
wirdt  Hey  Valentin  Fuhrmann  o,  j.  8",  nr,  6)  sie  nach  Hom  verlegt. 
Oben  s.  366  habe  ich  es  nach  einer  abtchrirt  in  A.  v,  Arnims  meister- 


392 


AnmerkuBgen. 


liederbandschrifl ,    BerliDcr  mucr.  germ»  foL  2S»  nr*  7  (vgl,  Alemannia 
2,  25S)  mitgeteilt.     Vgl.  den  nachtrag  am  «chlusae  der  anmerkuiigen. 

10)  Mann  und  weih  beichten  einander.  —  Schumannii 
wörtHch  benutzte  vorlajje  Ut  ein  l7ßtrophif?eö  lied  *Ein  mülner  ist  ;ge* 
»Cflsen  äÜ  Basel  an  dem  Rein\  von  dem  mir  zwei  Nürnberger  einzeU 
drucke  in  8°  vorliegen:  a)  Eyn  new  Liede  von  eynem  Miilner  vnd  Mfil* 
nerin »  wie  Bie  eynander  beycbten  ,  In  dor  atatnpeney,  oder  im  thon» 
leb  stund  an  eynem  morgen.  Nürnberg,  G,  Wacbter  (Berlin  Yd  9458); 
b)  Zwey  schöne  lieder.  Das  erat  Von  einem  Mülner  vnd  Mülnerin*  Nürn- 
berg, vor  1539  (Berlin  Yd  7821,  2);  ein  in  Berlin  (Yd  7804,  17)  tmd 
Wien  befindliches  folioblatt  i«t  abgedruckt  in  Gi&ten*  Bragur  6,  2,  72 
nnd  danach  bei  Erlach,  Die  Volkslieder  der  Deutechen  2,34;  eine  ver- 
kürzte fasßung  von  14  Strophen  im  Ambras  er  lied  er  buch  1582  nr.  221. 
Auch  Uscbart  (GeecUtchtklitterimg  c.  1,  n,  33  ed.  Alaleben)  citiert  *die 
beicht  der  Baselerigchen  miillerinV  —  Das  lied  geht  auf  einen  alteren 
gereimten  schwank  atirfiek,  der  bei  Laftsberg,  Liedersaal,  1,  245  nr.  33 
=  V*  d.  Hagen ,  Gesamtabenteuer  2,  849  nr  44  u.  d.  t.  'Die  beiobte* 
und  in  einer  auiführlicheren  fassung  bei  Keller«  Erzählungen  aus  alt- 
deutschen band  Schriften  i855  s.  383  *Von  dem  man  der  beicht  der  fra- 
wen*  gedruckt  ist ,  während  das  von  Keller  (a.  a.  o,  vgl.  Fastnacht- 
spiele 3,  1432)  citierte  unged nickte  gedieht  *Die  pawrn  peicht'  in  einer 
ha*  der  Hamburger  stadtbibliothek  einen  gan»  anderen  ßtoff  behandelt. 
In  dem  apruchgedichte  wird  die  beichte  des  ehepaares  noch  dadurch 
motiviert,  dasä  am  palmsoont&ge  tiefer  schnee  den  gang  2ur  fernen 
Idrcbe  verhindert ;  das  von  Schumann  in  prosa  umgesetzte  lied  macht 
den  mann  zu  einem  bei  Basel  aofiässigen  mitller;  auch  ist  ihm  die  auf 
Schumanns  titelliolzscbnitt  illustrierte  scblussscene  eigentümlich,  in  der 
die  frau  dem  manne  zur  busae  eine  narreukappe  aufsetiL  Eine  mo- 
derne kölnische  erzählung  bei  E,  Merkens,  Was  sich  das  volk  erzählt 
1892  nr.  142  stimmt  daxu  bis  auf  den  fortgefallenen  schluAS.  Dagegen 
hat  Oesterley  (zu  Kirchhofs  Wendunmut  3,  2i5)  Schumanns  schwank 
irrtümlich  mit  Boccaccios  novelle  Decamerone  7^  5  zusammengesteUt, 
in  der  eine  witzige  frau  ihrem  als  priester  verkappten  ei  fers  ächtigen 
glatten,  scheinbar  ohne  ihn  zu  erkennen^  beichtet. 

s.  35,  22  vgl.  J,  Agricola,  Sprichwörter  1529  nr.  487:  ^Hettestu  an 
einem  beyne,  das  ich  dir  gewünächet  bab,  du  würdest  nirgend  hin  gehen'. 

s,  36,  S2  gab  ihm  ein  blick|  Schumann  missversteht  die  worte  sei- 
ner vorläge  *sie  gab  im  eins  In  plicke  uud  schlag  in  zu  der  erd*. 

11)  Eisen  von  mausen  gefressen.  —  Abgedruckt  bei  Goe- 
deke,  Schwanke  nr.  93,  Bobertag,  400  schwanke  nr«  321.  —  Quelle  war 
Das  buch  der  beispiele  der  alten  wei^^en  ed.  Holland  1860  s.  60,  14—38; 
vgK  Benfej ,  Pantacbatantra  1,  284.  2,  120.  Oesterley  zu  Kirchhofs 
Wendumnut  1»  191.     Kurz  zu  Waldis'  Esopus  3,  96. 
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IS)  Dat  feretümmelte  craeifix  ku  Mainz.  ^  Abgre- 
druckt  bei  Bobertag,  400  schwanke  nr.  322*  —  Diese  Jokalsage  ist  la- 
ieinitich  von  dem  1512  verstorbenen  EHetrich  Greaemuiid  behandelt: 
De  Tiolain  inxtu  Moguntiam  s.  cmce  historia  et  Carmen ,  Argeniorati 
1514,  4*  mit  Vorwort  von  Wimpheling,  abgedruckt  bei  G.  C.  Joannia, 
Scriptorutn  historiae  MoguntiDend  inservientiam  3 ,  393—420  (1727). 
Dia  einselheiten  stimmen  mit  Scbumann,  der  entweder  eine  gedruckte 
deuitche  faaming  der  legende  benutzte  oder  die  geediichte  an  ort  und 
stelle  b5rtet  überein ;  nnr  wird  zu  an  fang  da«  wirtsbans  genauer  aU 
daa  <u  der  blumen  in  der  vorstadt  Piltxbach  bezeichnet,  Schumann 
giebt  dagegen  noch  den  ätand  Schelkroprs  an  und  motiviert  «eine  fre- 
[nettbat  besser  durch  den  schwur,  den  ersten  ihm  begegnenden  su  töten. 
DardB  die  meist  iua  jähr  1383  verlegte  er^äblung  keine  historische  glaub- 
wurdigkeit  beanspruchen  darf,  geht,  wie  Schaab ,  Geschichte  der  stadt 
Mains  2,  377  (1844)  bemerkt,  au«  der  that«ache  hervor,  dass  die  an- 
geblich aus  anlass  de«  frevel«  gestiftete  kirche  sum  heil,  kreuz  auf  dorn 
felde  schon  808  existierte. 


18)  Der  trunkene  mann  meint  «einer  frau  nachts 
drei  x&hne  ansgesehlagen  zu  haben.  —   Mündlich. 

14)  JulianoB  t^tet  unwissend  seine  eitern.  —  Abge- 
druckt bei  Bobertjig,  400  schw&nke  nr.  323.  —  Schumann  l>enutzte  ent- 
weder das  oben  s.  367  nr»  VI  11  abgedruckte  meisterlied  oder  die  G es ta 
llomanomm  c.  18.  deren  verdeutecbung  die  'Römischen  hi^torien',  er 
nach  8.  71p  9  kannte.  Oeaterley  zählt  «a  Gesta  Rom.  18  viele  stellen 
auf,  an  denen  nur  der  name  des  beil.  Jnlianus  erwähnt  wird;  ich  ver- 
weise noch  auf  das  in  Goedekea  grundriss  fehlende  drama  des  sohle* 
sisehen  meistersängers  Hieronymns  Linck ,  Julianu«.  Augspurg  1564 
(eiemplar  in  Berlin)  und  Wolf,  Niederländische  ^agen  1843  nr.  149. 


15)  Sechs  Studenten  lögen  um  die  wette.  —  Abge- 
druckt bei  Hub»  Die  kom.  litteratur  des  16.  jhs  2,  352—355;  Goedeke, 
Schwanke  nr.  36.  15  und  Bobertag^  400  schwanke  nr.  324.  —  Die  ein- 
kleidung  sowie  die  sechs  lügen  ,  mit  denen  die  «tudenten  freie  zeche 
zeche  vom  wirt  erlangen  wollen ,  Snden  sich  schon  in  dem  wohl  aus 
der  ersten  hlilfte  de«  16.  Jahrhunderts  stammenden  gedichte  *Neue  zeit- 
tiing  auß  der  ganzen  weit*,  das  J.  M.  Wagner  in  der  Ztachr.  f.  d.  alter- 
tum  16,  437  ans  dem  Laienbuch  von  1597  abgedruckt  bat  Schumann 
ist  benutzt  von  E.  Eyring,  Copia  proverbiorum  I6ül  2»  59—65  (gereimt) 
und  1593  von  herzog  Ueinricb  Julius  von  BraunBchweig ,  Schauspiele 
hsg.  von  Holland  1855  s.  297;  vgK  869;  'vom  wirt  und  den  drei  wan- 
dergesellen'.  VgL  AI üller-Fraurentb ,  Die  deutschen  lügendichtungen 
1881  8.  51  —  62.  —  Dass  eine  lüge  von  einem  gesellen  des  aufschneiderK 
bestätigt  wird,  der  scbeinbar  fremd  hinzukommt   und  etwas  ähnliches 
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enfiäblt,  begegnet  auch  In  neueren  volksmürcben,  z.  b*  bei  Luzelf  L^ 
gendes  cbrdtiennes  de  1a  Basee-ßrotat^oe  1881  1,  225  'Cehii  qui  alla 
porter  une  lettre  au  iinradis'  (brennender  fitiaa  und  riesigej*  ei)  uud  bei 
LeBkien  und  BrugmaB^  Liiaiiiecbe  Volkslieder  uud  märchen  18B2  s.  473 
nr.  35  'Der  lügner  und  sein  kamerad\ 

16)  Eiumäber  ir>8tden  ebem&nn  von  aeinetnvor« 
eiligen  veraprechen.  —  Ein  übereinstimmender  schwank  bei 
Nicola«  de  Troyes,  i.e  grand  parangon  de  nouveJle^  nouvellea  (geschrie- 
ben 1536t  doch  erst  1869  von  E.  Mabille  zum  druck  befördert)  t.  206 
nr  48:  *D'un  gentilbomnie  qui  avoit  entreprine  de  le  faire  k  sa  femme 
toui  les  jour«  quatre  fois  dont  il  cuida  morir,  maia  par  abillet^  un 
homine  d*esperit  lui  fit  rompre  aa  gageure\ 

17)  Didelmant  pfeife  kaufen.  —  Dien  ist  das  gedicbt  von 

dem  Ktriegelein  bei  A,  Keller,  Er&äblungen  aus  altdeutschen  bandscbrif- 
teii  1855  »,  412,  aus  der  ritterlichen  spbäro  in  die  bäurische  versetzt. 
Ein  zwiflcbenglied  zwischen  dieser  dicbtung  und  Schumanns  prosaeraäb- 
lung  bildet  das  oben  a.  369  nr»  IX  aus  einer  um  1587  angelegten,  aber 
viele  ältere  stücke  enthaltenden  meifiterliedersammlung  de«  Nürnbergers 
Georg  Hiiger  mitgeteilte  meiaterlied  *Der  Haintz  mit  dem  strygel*,  wenn 
es  auch  nicht  mit  Sicherheit  als  quelle  S.'s  zu  bexeiohnen  ist.  In  dem- 
selben Berliner  tm.  germ,  qu.  583,  bL  Htia  findet  »ich  ein  verwandtes 
lied  'Der  katitmann  und  sein  diUadella*:  *Em  kaufmann  wol  zu  Nürn- 
berck  auf  der  ttatt\  Hier  hinterliisst  der  kaufmann,  als  seine  einfäl- 
tige frau  bei  »einer  abreise  dasselbe  begehrt  wie  die  hauerntochter  bei 
Bchumann ,  ihr  eine  schachte!  mit  einer  lebendigen  maiLs*  Natürlich 
findet  er  bei  der  heimkebr  die  schachte!  geöfiFnet  und  die  frau  um  den 
verlorenen  dilladella  klagend;  er  tröstet  sie  durch  einen  neueot  den  er 
inzwischen  um  50  thater  gekauft  haben  will. 

18)  Der  stier  des  P  h  a  1  a  r  i  s.  —  Pauli,  Schimpf  und  ernst 
nr.  116.  Üesterley  zu  Kirchhofs  Wenduntnut  3,  203  und  Qesta  Roma- 
norum 48.  In  dem  s.  8,  It*  citierten  Scherte  mit  der  warheyt  1550 
steht  die  geachichte  bl.  LXXa  mit  einem  aus  Petrarcas  Artzney  bayder 
glück  1532  1  cap.  !t*5  entlehnten  holzschnitte  Burgkmairs.  Ein  1535 
gedichtetes,  auf  Schedels  und  Franks  Chroniken  beruhendes  meisterlied 
dee  Hans  Sach*  *Der  prallet  oche*  teilt  C.  Drescher,  Studien  zu  Hans 
Sachs,  D.  f.  1891  s,  XLl  vgl.  s.  76  f.  mit;  e«  steht  auch  im  Berliner 
mscr*  germ,  fol.  23,  100a  nr.  103,  Dia  form  ValleryuB  statt  Phalaria 
begegnet  auch  in  einem  andern  roeibterliede  des  Hana  Sachi  *Die  drey 
merthische  raender*  (1538,  Berliner  mncr,  germ.  quart  58$,  bK  63  b), 
ist  also  keine  erfind ung  Schumanns,  wie  Fräakel  meint. 

Üeber  die  von  dem  walachiscben  woiwoden  Dracul  (f  1446)  ver- 
übten grausamkeiten,  die  oben  b.  57,  äi  erwähnt  werden,    gab  es  eine 
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itderfl  gedruckte  aufzählung:    *Nach  Crifttufl  ^ehuH  MrCOceJvj.  Hat 

der  Dracole   vtl    ersdiroekeDliche    wunderliche    luid    grausam  liehe    ding 

etbön/    Strassburg  150^).  4"  und  öfter,     Vjjl.  Weüer,  Kepertorinm  tj- 

fpo^aphicum  ,    sowie    A.  Huber,   Oeschichte  Oesterreichs  3,  9.  70»     Kin 

•pruch  Micliel  Beheim«  im  Heidelberger  cod.  germ.  B34,  bl.  ^4b. 

19)  Drei    ehebrecberiiobe  mönGbe  ertrinkt.  —  Ab- 

draekt  bei  Hub,  Die  komische  litteratur  des  16.  jha  2«  355—357  und 
deke,  Schwanke  m\  170> 

a)  Der  erste  teil  des  schwankes  behandelt  gleich  nr*  2Q|  47  und  48 
die  bestraf  ung  eines  ehebrechers  durch  eine  ehrbare  fr  au  und  deren 
gatteo;  doch  kommt  der  jichtibiige  nicht  wie  dort  mit  einer  tracht 
prfigel»  geldbu8«e  oder  öffentlicher  beBchümung  davon ,  «ondem  musa 
sein  leben  lassen.  Gesteigert  ist  die  Wirkung  diidurch,  dass  nicht  blo» 
ein  buhlerischer  geistlicher  erscheint»  sondern  drei,  die  nach  einander 
ihre  strtife  fimlen.  Schumann  Ätimrot  ii berein  mit  dem  gedieht  von  den 
drei  mönchen  in  Kolmar  bei  v.  d.  üagen,  Geaamtabeuteuer  nr.  62;  vgl. 
llontaigton  ,  Hecueil  de  fabliaux  i,  198  nr.  19:  Estormi.  ßercambif 
Novelle  ed.  Heoier  1889  appendix  2  ^De  vitio  luxuriae*.     Pitr^,  Novelle 

k  popolari  toacane  1885  nr.  58,     Finamore,  Archivio  per  le  tradiz.  popo- 
hart  7,  21 L     Vgl.  Clouston ,    Populär    tales   and    tietions    1887    2,332. 
RuA,    Zb.    Hir    Volkskunde    2,  251.     In  andern    Volksmärchen  bei  Qoff- 
meister,  Hessische   volkt>dichtuug  1809   s,  85  und  Pineau«  Contea  popu- 
lliiires  du  Poitoü   1891  p.  209  werden  die  drei  mOncbe  in  den  backoftfn 
'gesteckt  und  verbrannt.     Bei  Krausa,  Sagen  und  marchen  der  Südaiavon 
188U  L  445  werden  neun  monube  in  den    keller  gestürzt   und  kommen 
80  um.     Vgl.  Bondeson,    Svenflka  folksagor  1882  nr,  89.     In  des  Buhe- 
lera  Diocletianos  (v.  5215  i\  vgl.  einl.  s.  61)  und  andern  bearbeitungen 
der  Sieben  weisen  meister  (Goedeke^    Orient  und  occident  8,  423  s.  v. 
amatores;   v.  d,  Bageu  3,  XLiVj,   auch  in  einem  meisterliede  den  Ber- 
liner mscr,  gerni.  foL  22,  nr.  22  (*Die  drey  ermorten  ritter'  in  der  schlech- 
ten langen    nachtigalweise)  äiml  die  drei  buhler  nicht  mOnche,  sondern 
ritter.     lu  Jörg  Graffs  lied  von  der  fischerin  (Keller,   KrÄählungen  aus 
kaltd.    handuchriften   1855  s,  345.    Weiumrisches  Jahrbuch    4,  429.    vgl. 
rKeUer*Sie?ers,   Altdeutsche  handschriften  1890  t».  95)  ist  das  weib  eine 
ehebrecherin  und  versteckt  ihre  Itebhaber^  drei  studenten.  in  einer  fisch* 
gnibe,  wo  sie  wider  die  absieht  der  frau  ertrinken. 

b)  Die  fortschaifung  der  drei  leiclien  durch  den  landsknecht  be* 
gegnet  nicht  nur  in  den  eben  genannten  schwanken,  sondern  auch  bei 
Montaiglon,  Hecueil  de  fabliaux  1,  13|:  Les  trois  bossut«.  6,  42:  Le«  quatrc 
preatres;  dazu  6,  242.  Straparola ,  Notti  5,  3.  Tabarin,  Üetivres  ed. 
Aventin  1858  2,  193:  La  farce  des  bossus.  Sengelmann,  Das  buch  von 
den  sieben  weisen  meistern  1842  &.  67  u.  a. 


20)  Der  mönch  im  käsekorb.   —  Schumann«  ers^hlung  wurde 
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15dd  dramatisiert  von  Ajrer,  Dramen  ed«  Keller  5,  3003:  'Der  mi^nch 
im  kesskorV;  v^L  ßo1te>  Die  aingapiele  der  englischen  komödtanten 
1893  8»  13.  —  Die  immittelbare  quelle  ScliiiniannSt  vielleicht  wiederum 
ein  lied  ,  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Ein  von  Baechtold  u.  d. 
titd  *Der  mönch  im  kä^^ekorV  in  der  üermania  83,  271  veröffentlichtes 
gedieht  des  15.  jahrhimderta  atimmt  nur  in  der  ersten  hälfte  mit  unsrer 
erzilhlang  überein;  nachher  wird  der  im  korbe  versteckte  mSnch»  dessen 
Geschirr*  durch  ein  loch  des  korbes  sichtbar  ist,  von  der  listigen  ehe- 
brecherin  durch  gesiing  gewarnt  und  entgeht  der  aufmerksamkeit  de« 
liauern«  Dagegen  weiat  ein  kapitel  des  englischen  Volksbuches  von  Friar 
Bush  (bei  Thomif,  Karly  cogL  prose  romances  1B58  1,  298  =^  deutscli 
von  Spazier  1830  1,  193.  Schade,  Weimariscbes  Jahrbuch  5,  36B  f*)- 
*How  Bush  came  home  and  found  the  priest  in  the  cheese-basket«  and 
how  hee  trajled  him  about  the  towne^  eine  grosse  ähnlichkeit  mit 
Schumann  auf  j  nur  die  beschwörung  des  käsekorbs  durch  den  abt  fehlt, 
da  der  pfatt*  sich  mit  hundert  goMstücken  loskauft,  VgL  ferner  das 
gedieht  vom  pfaffen  in  der  reusen  in  Lassbergs  Liedersaal  3^  215  nr«  202 
lind  Kellers  Erzählungen  aus  ad.  handschriften  1855  s.  350  (andere  bss, 
in  München ,  cgm  270  und  379 ,  und  Nürnberg  5339a).  Eine  weitere 
parallele  ist  unten  nr.  47:  'Der  pfaff  im  federfasB\ 

Der  8.  6(>,  19  und  67,  ^  angeführte  sprnch  des  Diogenes  findet 
sich  bei  Diogenes  Laertius  t>|  2,  6,  54,  Schumann  benutzte  vielleicht 
die  folgende  anonyme  Verdeutschung  dieses  abschnittes  *)  der  philo- 
sophenbiographieeo :  'Diogenes,  ein  lustige  unnd  kurtzwylige  history 
von  aller  leer  unnd  laben  Diogenia  Cjnici  dea  heydnischen  philo8ophi\ 
Zürich  1550.  8*  bl.  Fijb  i  'Einer  fragt  in»  wenn  e^  gut  wyben  wäre,  dem 
gab  er  antwort:  Einem  jungen  noch  nit ,  eim  alten  niemer:  wolt  an- 
seigeni  einer  sölte  gar  kein  wyb  nemmen\ 

8,  67,  8  vgl.  Petri,  Der  Teutachen  weißheit  16U5  2,  bL  Qla;  'Die 
atzel  lest  ihr  hüpfen  nicht',  Tappius,  Germanica  adagia  1545  bl.  62b: 
*Die  egster  kan  er  huppen  nicht  lathen'.  Wander^  Sprich wörterle^ikon 
1,  158*  809. 

8,  67»  28.  199,  36.  275,  6  vgL  Math,  Friedrich,  Sauftetife!  1556  und 
E,  Schildo,  Spilleufel  1557  bl.  E4&i  'Wehre,  wehre,  Else,  wehre,  Das 
wir  nicht  2u  reich  werden.  Zerbrich  du  krüge,  ich  die  töpff,  So  schlahen 
wir  uns  umb  die  köpft.  Verspiel  du  den  mantel,  ich  den  rock,  So  g&- 
rathen  wir  an  den  bettelstock*.  Petri  1605  bl.  S8s2a:  'Wehre,  liebe 
Kli,  wehre,  dos  wir  reich  werden ;  brich  du  krüge,  ao  breoh  ich  töpflre, 
so  bringt  man  das  gütlin  durch*.  Zarncke  zu  Rrants  Karrenachif  88,  7, 
Keller«  FastnachtspieJe,  1|  166,  2&:  'Wann  prech  ich  hefen,  so  prechst 
dn  krüg*.  , 


1)  Im  selben  Verlage  erschienen  1550   auch  Socratis  und  Aristippi 
Spruch  tind  leeren  und  Dionysius,  nach  Diogenes  Laertius  bearbeitet. 
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21)  Theaeua.  —  Schumann  benutzte,  wie  er  selbst  anhiebt,  Plti- 
tftrcha  TheBeua  cAp.  3L  ii5.  36,  und  zwiir  in  der  verdeutachung  von 
Hieronymua  Boner:  Plntarchua  von  den  leben  and  rftterlicben  thaten 
der  aller  durcbleüchtigtten  männer,  Cotmar  1541  bl  IXb.  Xb.  Er  hat 
somit  die  attiache  beldenaa^  ntir  in  der  rationalistiachen  uinfortnung 
PlQt&rcbs  kennen  gelernt,  der  aus  dem  berrscher  der  unterweit  einen 
Molo8»erköni>;  Aidoneiis  und  aus  dem  gnmtnen  böllenwäcbter  Kerberoa 
einen  starken  bund  macbt,  mit  dem  alle  freier  der  königstocbter  Per- 
sepbone  kämpfen  müssen. 

Die  s,  71,  ft  citierte  gescbichte  der  treuen  freunde  Tituu  und  Oi- 
aippns  stebt  in  den  Gesta  Homanorum  e.  171* 

Der  11.  71,11  angeführte  apruch  von  den  freunden  in  iler  not  steht 
auch  bei  Petri,  Der  Teutachen  weißbeit  1605  2,  bl  Dd  Hb;  vgl.  Zarncke 
SU  Braut«  Narrenschiff  10,  32.  Wander,  Spricbwörterlexikon  1,  1182. 
1184. 

22)  Christoph  von  Mfimpelgart  und  Veronika  von 
England,  —  Ueber  die  beiden  Sonderausgaben  dieses  ritLerromans 
V.  j.  ltJ05  und  1626  vgL  die  einleitung*     Ihnen  mögen  noch  andre  ge- 

. folgt  sein;    denn    noch    der   zwischen  1663    und  1692  schreibende  ver- 

f  fasser  des  volksbuchf^  vom  gehörnten  Siegfried  (h.  Q6  ed,  Gotther  1889; 
vgl.  i.  XXVIII  liber  ein  versehen  Goedeke«;  K.  Schröder,  Vierteljahrschr. 
f,  littgesch.  5,  486)  citiert  unter  andrer  beliebter  unterhaltungslektüre 
den  'Herr  von  Mumpelgart,  herr  Christopher  genannt*.  Schumanns 
erzithlung  finde  ich  ferner  stark  gekürzt  und  mit  veränderten  namen 
wieder  in  einer  erweiterung  des  Boccaccioscheu  üecamerone  '):  Ducento 
Novella.  Zwey  hundert  Newer  Historien  ...  In  Verlegung  J,  G.  iSchÖn- 
Wetters  1646.  12"  b.  852—864,  L  geschichte  der  14.  tagreiß:  'Wie  ein 
junger  bertzog  auß  Burgund  ,  Uenrich  genannt ,  gegen  deß  königs  in 
Engelland  tochter  [Leonora]   in  liebe   entzündet ,   dieselbige  beimblieb 

fentfÖhrete*.  Auf  dem  Schumannschen  roraatie  fusst  auch  ein  kurzes 
und  dabei  recht  unbeholfenes  prosadrama  ohne  titel,  da«  in  einer  wohl 
baJd  nach  1650  entstandenen  banduclirift  der  Danziger  utadtbibliothek 
{X,  foL  30,  bh  122a— 127 b)  erhalten  ist;  vgl,  Altpreusmscbe  nionata- 
■chrift  2,  229—231  (1865)  und  Bolte,  Jahrbuch  für  niederdeutsche  sprach- 

iforschung  12,  132  (1886), 

Für  seine  quelle  erklärt  Schümann  selbst  s.  75»  3  (vgl.  auch  den 
1.  8i  B  ensablian  träum)  ein  geschriebenes  l»ucb|  d.  h.  eine  bandschrift, 


1)  Die  von  Graesse,  Tresor  1,  452  und  Weller,  Annalen  2,  305  an- 
gefiihrte  aasgabe  o.  o.  1616  scheint  auf  einem  druck  fehl  er  zu  beruhen. 
in  Wirklichkeit  sind  es  übrigens  nicht  2(jO,  sondern  nur  138  novellen; 
die  38  nummern  der  11.  bis  15.  tagreiß  sind  z.  t,  aus  Uandello  und 
Giraldi  Ginthio  entlehnt.    (Berlin,  königU  bibliothek  Xr  1520-) 
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die  er  1548  sbu  Baael  kennen  gelernt,  deren  inhalt  er  aber  nicht  in 
allen  eintelheiten  init  den  Jahreszahlen  im  gedächtni«  behalten  habe. 
Ob  diese  angäbe  der  Wahrheit  entspricht  oder,  wie  Boberta^^^  im  Archiv 
für  litteratargeachichte  6,  140  annimmt,  eine  dreiste  ertindung  Schu- 
manns ist,  möchte  ich  nicht  ohne  weiteres  entscheiden.  Freilich  int  die 
schon  von  Öervinns  bemerkte  anlehnen g  an  den  1536  von  Veit  War- 
beck übertragenen  französischen  roman  von  der  «chönen  Magelona  un- 
leugbar Hier  wie  dort  hört  ein  füratensolin  von  einer  schönen  königs- 
tochter,  reißt  als  armer  ritter  verkleidet  an  ihres  vaters  bof  und  ge- 
winnt, indem  er  sich  im  turnier  und  hößHcher  Unterhaltung  auszeichnet, 
ihre  liebe,  die  sie  ihm  durch  verniUtlung  ihrer  alten  amme  kundgiebt. 
Hier  wie  dort  wird  die  gemeinsame  flucht  der  liebenden  durch  die  Sehn- 
sucht de«  beiden  nach  «einen  eitern  motiviert.  Nur  die  trennung  im 
walde  wird  auf  verschiedene  weise  herbeigeführt!  im  Mageionenroman 
wird  Peter  durch  eineu  aperber,  der  ihm  ein  rotea  büchflchen  mit  drei 
ringen  raubt  und  ihn  diivonfliegend  immer  weiter  lockte  von  der  schla- 
fenden Prinzessin  entft^rnt;  Schumann  verfichmäbt  diesen  hilußg  *)  ver* 
werteten  zug  und  läast  seinen  grafen  von  Miimpelgart  in  absichtsloser 
Iräiunerei  in  einen  am  ufer  liegenden  kahn  treten  unil  |dötzlich  von 
den  wellen  fortgerissen  werden.  l*eter  wird  auf  hoher  see  von  piraten 
gefangen  und  dem  sultiin  von  Aegypten  geschenkt,  ebenso  Christoffei 
dem  kaiser  von  Algery.  Magelone  vertauscht  ihre  kleider  gegen  ein 
pilgergewand ,  wandert  »um  Wohnorte  von  Peters  eitern  uml  grfindet 
dort  ein  Kpitül :  ebenso  gelangt  Veronica  nach  Mömpelgard  uncl  «tiftet 
ein  kioster.     Hier  tritVt  der  aus  der  gefangenscliaft  heimkehrende  Chri- 


1)  Trennung  eines  liebetpiJires  durch  einen  raubvogel ,  der  ein 
kleinod  ertfübrt,  begegnet  bei  Crestien  de  Troyes,  Ctuiltaume  d*Engle- 
terre  {Holland  1854  s,  64);  L*eKCoufle  (Hist,  litteraire  de  la  France  22, 
807);  Gute  frau  (Z«,  f.  d.  altert.  2,  389),  Busant  (Hagen.  Gesamtahen- 
teuer  nr.  16),  meiäterlied  vom  grafen  von  Savoyen  (Goedeke,  l/ieder- 
bücb  ans  dem  16.  Jahrhundert  1867  s.  330)»  romanae  von  Sir  Ysambrace 
(Halliwell,  l'hornton  romances  s.  88),  Storia  di  Ottinello  e  Giulia  (A. 
d'Ancona.  Poemetti  popolari  italiani  1880  p.  391),  Cintio  dei  Fabriwi. 
Origine  delli  volgari  proverbi  1526  nr.  37  und  in  italienischen  volk*<- 
mllrchen  (Pitr?3  l,  123,  Nerucci,  Novelle  pu]>olari  montalesi  1880  s.  225. 
Nino,  Usi  altruÄKesi  1883  ll,  298  n.  a.),  sowie  in  der  geschichte  de^  prin- 
sen  Kamaralsamau  (1001  nacht  nn  221—238)  u.a.  Vgl.  v.  d.  Hagen  a, 
a.  o.  W,  V,  'iettftu,  Jahrbücher  der  akademie  zu  Erfurt  n.  f.  6,  292— 
318.  1870.  R,  Köhler,  Germania  17,  62  und  Zeitschrift  für  romaniBche 
Philologie  3,  272.  A  d*Ancona  a.  a.  o.  H.  Varnhagen,  De  Hbris  ali- 
4juot  vetnstissimia  bibliothecae  acad.  Erlangenais  sermone  italico  con- 
scripti«  1892  «.  46.  Itua.  Gtornale  storico  della  litteratnra  italiiina  18, 
96,  Kadloö,  Proben  4,  485.     Pröhle,   Milrchen  fUr  die  Jugend  1854  nr,  21. 


Nr.  22. 


399 


t  iiii7ertnutet  die  verlorene  geliebte  wieder  *),  gerftde  wie  jfraf  Peter; 
nur  kommt  er  nicLt  krank  und  elend  an,  «tondern  reich  und  prächtig. 
Die  vermähl UDf(  geht^  nachdem  die  bciderteitigen  eitern  ihre  xiistim- 
mimg  gegeben»  tn  freu  de  und  herrlichkeit  vor  sich. 

Benutzt  hat  also  Sdjumann  jedenfalls  den  Mageionenroman .    den 

^er  ja  nach  seinem  eigenen  geatändnis  (s.  B»  15.  ]37|  ^)  kannte;  auch 
ler  »,  159»  3a  erwähnte   herr  Jörg  von  der  Krone   geht   wohl  auf  den 

"l)ei  Warbeck  bU  B3a  genannten  Friedrich  von  der  Krone  ÄnrÖck.  Fraglich 
wt  nnr,  ob  sdne  abweichungen  sämtlich  seine  eigenen  erfind ungen  sind, 
oder  ob  er  wie  bei  nr.  50  noch  ;iua  einer  ewetten  quelle  schöpfte. 

Möglicherweise  war  dies  eine  ^leichfalla  auf  dem  franzödschen  Ma* 
gelonenromane  beruhende,    1515    ?on  Peter  Wernher  verdeutflchte  ita- 

^iienische  erKählung,  die  eeit  Oervinns  kein  forscher  wieder  gelesen  zu 
haben  scheint:  *Kyn  fast  »enliche  vnd  ©rbermliche  mitleidende  hystoria 
von  Phyloconio  de»  künig«  tun  auH  Portugal ,  und  von  der  «chrmen 
I^ugenia,  des  künigä  tochter  auß  Bngelaodt'  (8  bl.  4^  Weller,  Annalen 
2,  211  f.  Daa  italieni«che  original  ist  mir  nicht  bekannt).  Hier  ist  die 
handlung  wie  liei  Schumann    nach  England    verlegt,    und   der  anfang 

lanlbält  einige  angeblich  historische  daten,  die  Schumann  in  der  erin- 
nerung  vorgeachwebt  haben  könnten :  *Adoardo  der  ander  kilnig  in 
Engeland t  (vor  und  ee  er  wardt  beravibt  des   künigreichfi  von  Heorich 

■dem  vierten  und  ine  setzte  in   ein   gefenckniiLi,    gleich   sam   ein  vogel 

'  hauß  von  holtz ,  und  do  ime  wardt  gezaygt  vil  esaeu^  ^  und  die  nit 
mochte  versuchen,  nagte  er  an  sein  henden  durch  wüten  des  hungers, 
biß  er  starb)  der  bette  ein  eynige  tochter»  die  ime  geliebte  über  all 
ander  ding,  gewant  Rugenia  die  schön'.  —  Prins«  Phyloconio  schützt» 
ila  er  nach  dem  tode  seines  vatera  Tarolpho  von  Eugenias  Schönheit 
h^rt,  seiner  mutter  gegenüber  eine  wallfahrt  nach  JeruBalem  vor  itnd 
giebt  sich  am  Londoner  hofe  für  einen  nach  st.  Jacob  pilgernden  cy- 
prischen  prinzen  au«.  Das  turnier  und  die  liebesvermittlerin  fehlen. 
An  der  durch  eine  drohende  beirat  veranlasf^ten  Hucht  der  liebenden 
nimmt  auch  Phyloconios  freund  Lesbio  teil.  Nach  der  entführung  de» 
ringes  durch  den  Falken  und  der  entfernimg  de«  prinzen  liber lallen 
auber  die  zurückgebliebenen  ,  t^>ten  Lesbio  und  vftrkanlen  Kugenia  an 

^•spangnolische*  kau  Heute.  Diese  kommt  in  den  dienst  der  spilalmei- 
Kierin  von  st  Agatha  in  Portugal,  wo  die  königin  ihren  söhn  als  tot 
beweint,  weil  sie  «einen  ring  im  leibe  eine»  fische«  gefundeu  hat.    Phy- 


l]  IHe  wiederbegegntmg  eines  getrennten  Uel>e8paareR  in  einem 
Spital  mler  wirtshaus,  wo  das  mJldcben  eine  angesehene  Stellung  ein- 
nimmt, kommt  auch  in  der  Storia  di  Ottinello  e  Oiulia  und  in  vcr- 
srbiedenen  mlirchen  vor;  vgl.  A  d*Ancona  a.  a.  o. ;  Rua,  Novelle  del 
Mambritino  1888  «.120  'La  storia  di  Orio  e  PnUcaetra';  Cosquin.  Contes 
populaires  de  Lorraine  «u  nr.  AO,  Grimm  ♦  Kinder-  und  bau»märchen 
nr  IIL 
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loeonio  kehrt  nach  sieben  jähren,  dnrcb  Genneeer  befreit,  ftla  bettler 
heim  und  findet  seine  braut  wieder '). 

Mit  mehr  Sicherheit  erkennen  wir  den  einflus»  von  Wickram« 
roraanen  von  ritter  Üaliuy  (15S9)  und  von  Gabriotto  und  Reinhard  (1551)» 
die  Schumann  nach  s.  8,  14  f,  tjelesen  hatte  und  bewunderte.  Beim 
*hercog  von  Britannien*  h&.1t  aich  Gmlmy  auf,  wie  auch  ntter  Chriatofiel; 
die  bemerkunf^  iiuf  a.  79,  33,  en  habe  damals  noch  keine  könige  von 
England  gegeben.  i»t  ein  zusatz  Schnmanns ,  der  in  Britannien  nicht 
die  Bretagne  wiedererkannte,  sondern  das  wort  für  gleichbedeutend  mit 
England  hielt  Auch  die  erwähn ung  der  französischen  frliulein  (93,  11) 
durch  die  prinaeasin  hat  ihr  vorbild  im  Galmy;  die  zierlichen  franzö* 
siscben  tanze  werden  auch  tm  Gabriotto  c.  6  gerühmt.  Ebenda  c.  7 
unterrichtet  der  held  das  engliHche  hofgesinde,  wie  hier  a.  117,  26  herr 
Chriatoph,     lieber  andre  von  Wickrara  erlernte  «üge  vgK  die  ein  Leitung. 

Da»  citat  a.  75,  2it  f.  iat  aus  der  5.  atrophe  Ton  Luthers  lied 
'Ach  gott,  vom  himmel  sieh  darein'  entnomnaeu,  das  nicht  bloss  in  die 
protestantiächen  liederhücber,  sondern  auch  in  den  New  gesang  psalter, 
Augsburg  1538  nr.  12  (von  8.  Salminger?)  und  ähnliche  Sammlungen 
aufgenommen  wurde. 

s.  Iü2,  si  *Atuor  vincii  omnia^  Dasleugstdu»  spricht  Pecunia*  etc. 
—  VgU  dazu  den  filteren  apnich  in  Moneü  Anzeiger  1836,  341:  'Die 
minne  überwindet  alle  ding.  Du  liugest ,  sprach  der  pfenning\  der 
illinlich  bei  Rosenblüt  in  Kellera  FastnachtHpielen  3,  1184  und  in  der 
priamel  bei  Keller,  Alte  gute  schwanke  187(5  nr.  26  wiederkehrt  und 
1495  in  der  fassung  *De  leve  vorwjnt  alle  djnck,  der  weddersprek 
der  pennynck*  den  titel  eines  Lübecker  faatnachtspieles  abgab  ^Nd. 
Jahrbuch  6,  5,  15),  Lateinisch  1539  in  der  Jüngeren  glossezum  Reinke 
de  vos  1,  22,  53  ed.  Braodes  1891;  'Amor  vincit  omnia;  Mentiris,  dicit 
Fecunia*.  Andera  gewandt  ist  die  1513  eingemeisselte  inachrift  unter 
den  bildern  eines  könige  und  eine»  krämera  im  dorne  zu  Lund:  *Er  geit 
boven  alle  dinck;  Nein^  sprickt  sik  der  penick,  war  ick  wende,  dar  hell 
de  levfde  en  ende'  (Nd.  jiihrbuch  9^  126).  Wieder  andera  Agricola. 
*  Sprichwörter  1529  äu  nr.  66:  'FreundtsehaÜt  geht  für  alle  ding'  etc. 
Weitere  belege  geben  Weinkauti,  Monatüschrift  t  rheinisch-weatfiil.  ge- 
Hchichtöforschg.  1875,  581.  Wunder  3,  132,  Gaedertz,  Kollenhagen  1881 
«.  22.  126,  Sandvoss  im  Nd.  korrespondenzblatt  9,  53  f.  (1884)  und 
Brandes,  Nd.  jahrhuch  14,  94  f.  «u  10,  82  nr.  95,   sowie  «ur  Jüngeren 


1)  Auf  den  grossen  kreia  der  erz&hlungen  von  den  getrennten  und 
wiedervereinigten  verlobten  oder  eheleiiten  gehe  ich  hier  nicht  nlher 
ein;  ich  nenne  nur  die  wohl  auf  spätgriechiache  romane  zurückgehende 
legende  von  Placidtis-Kustachius  (Geitta  Romanorum  UO),  den  mittel- 
luknntschen  roman  von  ApolloDins  von  Tjrus  und  Grimmelshausen« 
Dietwald  und  Ameltude  (1670).  VgL  A.  d*Ancona  a.  a.  o,  und  Landau, 
Die  verlobten.     Zeitschrift  fflr  vergteichende  litteraturgeschichte  5,  257, 
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I«  ^I,  53  find  I,  24,  36.  Nieder lSiu!i«di  niis  dem  rechtobuch  von 
IPterst  hei  Wolf,  Wodana  1943  ■.  206:  'Amor  vincit  omni»;  Du  Ik^^^ht, 
zeide  Pecunia.  waat  daer  ick  Peeania  niet  en  bin,  Atnor  raeckt  daer 
zelden  hin*.  —  E«  j^ebt  aocb  ältere  aiLifÜhrlkhe  gedichte  Qber  dlei 
tbema:  ein  1459  geächriebeoer  »treit  zwischen  Minne  und  Pfenning  von 
dem  Eilenden  ßuoben  im  Heidelberger  cod.  germ.  344  (Bartsch  172) 
bl.  34a,  ein  streit  von  fran  Liebin  und  Pfenning,  11^9  xu  Strasaburg 
gedruckt,  Ton  Bark  in  Aretina  Neuem  literar.  anzeiger  1806»  89  wie- 
derholt (>gl,  Goedeke,  Grundrias^  1,  394.  *Amor'  ebd.  2,  575).  ein  streit 
von  gut  und  liebe  im  Munchener  cod.  germ.  46$,  bL  115. 

t.  146.  29.  23^,  13  vgl.  Oleariu«,  De  fide  ooncubinarum  (Zarncke, 
Die  d«  Universitäten  1,  89):  illud  proferbium,  quo  hodie  convenien* 
tiaiime  utuntur  sacerdotum  concubinae:  Daecb,  mein  lieber  berr;  gelt, 
du  bist  mir  lieb/ 

s>  146,  29  *Wer  mein  matter  ein  hur  und  mein  vater  ein  dieb*  etc. 

Ein  gegensluck  zu    den    in  Birlingers    Alemannia  17|  2ßO  f.    aoge- 

IfQhrten  ipröchen:    *Wer  ich  ao  flchOn   alß  Absolon   und  ao  atarck  wie 

Samson  und  ao  weia  wie  Satomon,   hett  ich  kein  gelt,  ao  war  ich  anß- 

getban'  u.  ä.     In  Wandere    Sprichwörterlexikon    3«  8()5   steht   folgende 

[|sL88UDg:    ^Die  mutter  eine  hur,    der  vater  ein  dieb;   hast  du  geld«  ao 

riiiBt  du  lieb*.     Ebenda  1,  1498:    'Hätt  ich  geld,    so  w&r  ich  lieb,   und 

war  ich  eine    hnr ,    mein    mutter  ein    sack    und    mein  vater    ein  dieb*. 

Ebenda    2,   925    nach    S.    Fraock    1541    2,    9b:    *Biß    hur   oder   dieb. 

hast  gelt,  00  bistu  lieb\     In  ECechenburgs  Denkmälern  altd.  dichtkunst 

1799  8,  398  eine   38    verae    iange  erweiterung:    *VV&r   ich    geborn    von 

«chnöder  art*  etc.     Vintler,  Pluemen  der  tugeot  v.  7248. 

fl.  172,  4  vgl.  Gruter,  Florilegium  ethico-politicum  1610  1,  24:  *Kira 

'jeden  gefeit  sein  weia  wol,  drumb  iät  da«  land  der  narren  vor*  Henisch, 

Teutache  aprach  1616  e.  14.  15,     Lehmann,  Florilegium  poEiticum  1630 

ai6w  511.     Wander,  Sprichwörterlexikon  1,  1413. 

a,  174,  8,  335,  .^e    *Ein    ganß  fleugt  über   mere,    ein    ganß  kompt 

llierwider*  Agricola,  Sprichwörter  1529  nr.  718.     Wander,  Sprichwörter- 

Bxikon  l,  1326.  1328. 

ß,  174,  10  Legere  et  non  intelligere  est  negligere.  —  Aus  dem 
prologe  der  Diatieha  Catonin:  Zarncke,  Der  deutsche  Cato  1852  a.  30. 
174.  Vgl.  Petri,  Der  Teutachen  weißheit  1605  2,  bl  Mm  6a:  »Leaen  und 
nicht  verstehen  heiüt  ein  ding  überaehen'  (auch:  *hi  halbes  müasig* 
gehen',  «ist  pflügen  und  nicht  säen*).  Wander,  ßprithwörterlexikon  3,  43. 
e.  174,  27  anapielung  auf  das  Sprichwort  'Dem  die  nachbarn  übel 
geraten  sind,  der  muaa  sich  selbst  loben*.    Wander  3,  823*  5,  1624. 

«.  174,  29  *Eigen  lob  sUnckV.  —  Agricola,  Sprichwörter  nr,  214. 
Wander  1,  773.    Reinke  de  vos  1539,  randgloese  zu  v.  3584, 

8.  179,  3  vgl  Mich.  Neander.  Sprichwörter  ed.  Latendorf  1864  a.  32: 
*Wann  die  katsse  nicht  daheim  ist,  haben  die  mause  iren  freyen  lauft**« 
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S.  Franck  ,  Sprichwörter  1541  1,  87a:  *Wann  die  katE  auß  dem  hauB 
ißt,  so  regen  sieb  die  meußV     Wander  3,  1188.  1190—1192» 

8.  181,  32/ 269,  20,    326,  U    Tgh  Gruter,    Fiorilegium    ethJco-polit. 

3,  116  (1612);  *Wo  der  teuffei  nicht  hin  darf,  da  schickt  er  einen  miinch 
oder  ein  alt  weib  iiin\     Ueniscbp  Teutacbe  sprach  1616  s.  470.    Wander 

4,  1105  f.  vgl.  S.  Franck,  Sprich  Wörter  1541  1,  86b.  2.  I64b:  'Wo  der 
teuffei  nit  hin  mag,  da  achicket  er  Bein  betten.*  Kirchhof,  Wendunniut 
1,  B66. 

B.  184,  3  vgl.  Die  peinliche  gerichtaordniing  Karls  V.  1533  cap.  119 
(ed.  ZoepH  1876  s.  ^9]:  *lLeiii  so  jemandt  ejner  nnverleumhien  ehe- 
frawen,  witwenn  oder  juni^kfrawen  mit  gewall  und  wider  iren  willen 
ir  jungkfrewlich  oder  frewlich  ehr  neme»  der  selbig  übelthetter  hat  da» 
leben  verwürckt', 

B.  Iö2,  i  vgl.  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  2.  97ä:  'Kin  gut  mal 
ist  benckenB  werdt*.     Ejering  2,  83»     Wander  3,  339. 

B.  192,  lA  vgl.  Uniter,  Florilegiiim  3,  61  (1612):  *Ein  landftknecbt 
and  ein  beckerschwein  wollen  allzeit  gemästet  aeyn'.  Heniscli  1616 
s.  227.  Wander  2»  1779.  Petri.  Der  Teutschen  weißheifc  3,  bL  Hrr6b 
setst  hinzn:  'Denn  aie  nicht  können  die  zeit  ausrechen,  wenn  man  ihnf^u 
wird  die  kehl  abstechen'. 

a.  192,  30  vgl  Wander  3,  545:  *V\x  wirst  auch  viel  mäns  in  den 
sack  jagen*  (Meiningen). 

S8  (II,  1).  König  Kectanabusnnd  die  fraudes  Pan- 
philius.  —  Ins  niederländische  übersetzt  in  der  schwankaammlung 
*Vermeerderde  neederlandschen  wegh*korter\  Amaterdam  1734,  teil  2, 
nr.  1  bL  E2a,  Eine  erneiierimg  der  altteetamentlichen  geschieh te  vom 
ebebrnch  Davids  mit  Bathsehaf  aber  mit  trugiachem  ausgauge.  ähnlich 
der  51.  erzählung.  Schumann  iiat  die  handlun^  durch  einführung  eines 
schurkischen,  allen  bösen  nelgungen  des  herrBchera  schmeichelnden  höf- 
lings  zu  stützen  und  auszubauen  versucht.  Er  benutzt  für  den  namen 
des  königa  und  für  geographische  ninaelheiten  Joh,  Hartliebs  Ver- 
deutschung der  Historia  de  preliis  Älexandri  (Ooedeke,  Grundrias^  1,  360). 


24  (IT,  2).  Der  bauer  mit  den  sieben  eseln-  —  Abge* 
druckt  bei  Uoedeke,  Schwanke  nn  116  und  Merken»,  Deutscher  bumor 
alter  teit  s.  201.  —  Uebersetzt  im  Vermeerderde  neederlandnchen  wegh- 
korter  1734  2,  nr,  3  hl  F2a»  —  Schumann  benutzte  hier  ein  1546  ge- 
dichtetes meisterlied  des  Han«  Sachs  *Herman  sucht  seinen  eselV  da« 
ich  oben  s.  371  nr  X  nach  einer  von  E.  Goetze  für  mich  freundlicbat 
angefertigten  abschrift  aus  dem  Dresdener  manuacript  M  5,  s,  22  mit* 
geteilt  habe.  Der  schwank  des  Hans  Sachs  geht  in  letzter  inatanz  zu- 
rOck  auf  Poggiua,  Facetiae  ed.  NoSl  1798  1,  63  *Fabula  Mancini*;  vgU 
dazu  2,  47;  ferner  Cluchtboeck,  Antwerpen  1576  s,  133  (Bolte,  Tijd- 
e4shrift  voor  nederl.  taal-  en  letterkunde  1891,    137).    Thresor   des    re- 
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creations  1611  p.  196  'D'uu  paysan,  qin  cherchoit  son  asne  sux  leqnel 
i)  estoit  assia*«  Du  Monlinet,  Facecieux  devis  et  plaiaana  conteB  1612 
p.  91,  Mery  tales  and  quicke  anawers  1567  nr,  60  *0f  him  that  sou^ht 
liis  asae  and  rode  on  hts  backe^  (Shakespeares  jeRt4)ook<i  ed.  bj  Hazlitt 
1864  1,  80).  MontanuB,  Garten  gesell  sc  baft  2,  m.  72  —  HulsbuBch  ,  Sylva 
1568  p»  31  *Quidam  quaerit  equvim,  cui  insidef.  nennoUinus  in  FrischliDi 
facetiae  aele^tiorea  16öO  p.  294  'üe  rustico  quaerente  asinum,  cui  inii- 
debatV  700  fernÜnJtig-  und  knr«wei)iger  antwort  Tübingen  16cs0 
a.  251  3,  87,  —  Fränkel  erionert  an  die  Büsiimer,  die  nacb  dem  bade 
einen  veriniasen,  weil  jeder  «ich  seibat  initzuiählen  vergisst :  Müllen- 
hoff.  Sagen  von  Seh  I es wig-Hol stein  I84f)  s.  94.  A.  Kopiacb,  Geaamjuelte 
werke  1856  1»  280  »Die  hisUirchen"  (nach  Müllenhotl).    Grillenvertreiber 

^Ä  kap.  25  (Jeep.  H.  F.  v.  SchÖnberR  1890  a,  119).  Alemannia  1:3,  174. 
Germania  26»  118.  27,  23t.  Zeit^^chr.  f.  roman  philologie  >%  313.  Me- 
lusine 2»  466.     Hirlinger,  Volkstümliches  aus  Schwaben  1861   1,  437. 

8.  19ü,  29  Wie  jener  narre  »um  hunde  Leppiach  sagt: 
j'Leppisch »  laß  nicht  schnappen I'  —  Eine  bekannte»  von  Claus  narr 
erzählte  gescbichte;  vgl.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  58.  Pauli,  Scbimpl" 
und  ern<!t^  anbang  nr,  3.  BQtner»  Claus  narr  1572  8,  13,  Hulsbusch, 
Sylva  fteriBonum  1568  8,236.  Wander  3,  35.  Schumann  benutzte  wohl 
den  von  ihm  anderwärts  citierten  Schertz  mit  der  warheyt  1550  bh  LVb, 
8.  196,  33  vgl.  Petri,  Der  Teatschen  weiliheit  1605,  2,  hl.  SsÖb  : 
'Schweigen  und  dencken  und  schlaffen  aiiff  harten  bencken,  ist  das  für 
trawrei)  gut,  so  trag  ich  aucb  ein  frischen  muth*.  —  Ebenda  2,  bl.  K7a: 
■Besser  schweigen  und  gut  dencken  denn  mit  reden  einander  krencken*. 

f-^  Wander  4,  441:  *Schweigfn  und  denken  kann  niemand  krencken', 
—  Wander  4,439  f.:  *8chweigen  ist  ein  kunst,  klaßen  hi  Ungunst*.  Wan- 
der 3,  1563:  *Wer  nicht  wol  reden  kan^  dem  stehet  schweigen  besser  an*. 


26  (11,  5),  Die  ungleichen  k  i  n  d  e  r  E  v  H,  —  Abgedruckt 
bei  Goedeke,  Schwanke  nr.  9.  —  Das  älteste  zeugnis  über  den  volks- 
achwank  von  der  entsteh «ng  der  menschlichen  stände  liefert  die  oben 
B.  372  abgedruckt-e  «teile  aujs  einer  um  1470  gedichteten  und  1498  neu 
herausgegebenen  ekloge  des  Baptiata  Mantuanus  (1448—1516),  auf  die 
ich  schon  in  der  Deutschen  litteraturzeitung  1889,  399  aufmerksam 
machte.  Der  Pariser  gelehrte  Jodocus  Badius  verscei ebnet  in  seinem 
kommentare  das^u  zwei  Varianten  aus  dem  volksmunde.  Englische  über- 
setKiingen  des  lateinischen  gedichtes,  das  mehr  als  50  auflagen  erlebte» 
lieferten  Alexander  Barclay  und  George  Turberville»  französische  Michel 
d*Aniboi8e  und  Laurent  de  la  Graviere.  In  Deutschland  wissen  wir 
von  einem  1516  von  Hans  Budolf  in  Freiberg  inscenierten  geistlichen 
Schauspiele  durch  Andr.  Moller,  Theatrum  Freibergen^e  chronicum  1653 
2,  162 — 169,  deasen  beschreibung  einiges  auttallige  hat.  Wohl  mit 
kenntuis  der  lateinischen  dichtung  ist  die  kurse  erzählung  bei  Agricola, 
Sprichwörter  1529  nr.  264  abgefasst,  auf  der  ein  meiaterlied  von  Uans 

26* 
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Sacn«  (1547;  in  den  DicMungen  ed.  Qoedeke  1,  212  mit  falaclier  jahrea- 
üahl)  lind  die  prosaiache  fasaanj?  Schimiaiins  beruht.  —  Unbeeinflusst 
blieb  der  letztere  von  der  15S9  erschien eIl^'n  lateinischen  epistel  Me- 
lanchthona  (Corpvia  refarmatoruni  3|  653),  in  der  der  theologe  den  wi- 
tzelnden Vortrag  dea  italienischen  humaniaten  durch  den  schlichten 
legeudenton  eraetzt^  den  gegensatz  siwlächen  den  i^aaberen  und  den 
bäaslichen  und  ungewaschenen  hindern  in  einen  moralischen  unterBchied 
der  wohlgesogenen  und  der  rüpelhaften  verwandelt  und  eine  weitere 
pädagogische  tendenx  dnrch  eio  kateckismuaexamen,  da<«  gott  mit  den 
kifidern  Adama  anstellt,  nachdrücklich  an  den  tag  legi  Die  von  Me- 
lanchthon  geachaiene  proteatantiäche  legende  ward  ungemeiu  hEiutigbear^ 
bettet:  von  Stigeiiiia  1539,  CnostioustKnaust)  1500,  AIbernäl541,  Vigilius 
1541,  BruFch  1544.  L,  Jacobi  1544  und  1553,  Lossiua  1545,  Betuliua  1647» 
Hans  Sachs  dreimal  1553  und  1558,  Baumgart  (Pomariua)  1559,  Sel- 
neccer  15G0,  Lucin  I6ti2,  Chjtriiufl  1568,  Stricerius  1570,  Saegedi  1575, 
Quiting  1591,  Schnurr  1597,  Widuiann  15<)9 ,  Kjring  ItiüÖ,  Melander 
16D0,  Ketzel  1613.  achwediach  1619,  Isländisch  16'J3,  Falk  1799,  Aur- 
liacher  1827,  Genaueres  hoffe  ich  in  einer  besonderen  arbeit  über  die^ien 
«tot!"  geben  zu  können,  —  Im  volksmundc  lebt  der  alte  schwank  noch 
vielfach  fort:  liwof,  Germania  lo,  421^.  Meoghin,  Ana  dem  deutschen 
Südtirol  18S4  «.  87.  ü.  Jahn  ,  Schwanke  und  schnurren  aus  baiiern- 
mund  a.  45.  Müllenhoö',  Sagen,  märchen  und  lieder  aus  Schleawig- 
Holatein  1845  a*  279.  Thiele,  Danmarka  folkeaagn  1843  2,  175.  Hau- 
kenaea,  Natur,  folkeliv  og  folketro  i  Hardanger  1884,  1,  118.  Amazon 
lalen«kar  thiödaögur  og  aeßntyri  1HG2,  l,  5  =^  C.  Andersen»  (alauduke 
Og  norake  aeventyr  1877  u,  1  :=  Lehinann-Filh<^«,  lairmdische  volksaagen 
1809  a.  3.  Zeitschrift  des  vereina  f,  Volkskunde  2,  409.  Rodenberg, 
Ein  herbat  in  Walea  1858  a.  97.  Baring-Gould,  Legenda  of  Cid  te»ta* 
ment  charactera  1,  55.  Salomone-Marizio,  Archivio  per  lo  studio  delle 
tradiaioni  popolari  2,  558.  F.  Caballero,  Ausgewählte  werke  über««  v. 
Lemcke  1862  14,  164  f.     Menzel,  Mythologische  forschungen  1,  40. 

Im  all  gern  einen  vgl.  J.  Grimntr  Kinder-  und  hana  märchen  zu  nr.  180. 
Deutsche  mythologie*  1.  477.  3,  163*  Zeitschrift  tür  deutsches  altertnm 
2,  264.  Wackernagel.  Kleinere  achriften  1873  2,1:52.  liana  Sachs, 
Dichtungen  ed.  Goedeke  und  Titlmann  1  ,  212.  3|  XXX VL  Holstein, 
Die  reformation  im  spiegelbilde  der  dramatischen  litteratur  1886  s,  70. 
Schnorr  von  Carolafeld,  Archiv  \\  litteraturggachichte  12,  177.  Matthias, 
Zeitechrift  lür  deutsche  philolog^ie  21,  419  und  Zeitschrift  dea  Harz- 
verein b  21,  382—386  (1888).    Stiefel,  Germania  36,  32, 

8.  201,  7  ond  202,  i  vgl  die  auf  Zählungen  von  handwerken 
in  einem  m eiste rliede  bei  Bartach,  Beiträge  zur  quellenkunde  der  ad. 
litt.  1B86  a.  295,  im  gedichte  von  meiater  Irregang  (v.  d.  Hagen,  Ge- 
aamtabenteuer  nr.  56.  Keller,  Fastnachtspiele  3,  1135.  Bartsch,  Ger- 
mania 8,  41),  in  den  ähnlichen  französiaeben  dtchtungen  von  maistre 
Aliboron,  Watelet,  Hambrelin  (Montaiglon,  Recueil  de  po^siea  fran^i^iBes 
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1.  33.  13,  154.  170.  Petit  de  inlledlle,  R(5p€rtoire  da  tb^ätre  coniique 
1886  p.  275);  ferner  Hana  Sacbü'  BeechreibuQg  aller  stände  mit  J.  Am- 
manns  hoUachDitteo  (1568;  nciidruck  1884)  und  das  ZüUichauer  Gre- 
gonujspiel  bei  G.  Bnichman,  Annales  von  ZillHcIi  1665  s.  126—132. 

£6  (II,  4).     Incest  mit  der  eignen  mutter   und  tochter. 

tlfündlich  in  Augsburg.  —  Ygl.  die  in  Erfurt  lokalisierte  geaebichte  bei 

^Luther,  Enarrationes  in  Genesin   c,  86   (Exegetica  opera   latina   9,  23. 

Erlanger  aasg.);   Tiacbreden  hsg.  von  Föratemann   und  Bindseil  2,  287, 

4,  78.     Loescbe,  Analecta  Lutberana  et  Melantboniana  189:2  nr,  308  und 

629  mit  anm.     Manlius,    Locorum  communium  coUectanea  1594  p.  97. 

Melander,    locorum    atque   «eriorum  centurifie  1603   nr.  341.     J*  P*  de 

Memel,  Luatitfe  ge«ell8cbaft  1656  nr,  734,     Ferner  Oesterley   zu  Kirch- 

iliori  Wendunmut  1,  329  und  Gesta  Komanornm  244.    Gering,  Ißlendak 

Ifteventyri   2,  96,  395,    Göttinger   gelehrte   anseigen   1867»  1729.    1869, 

1037.    Germania  29,  355.  —    Auf  Scbumann  scbeint  Kielmann  %ü  fusaen, 

der  im  drama  Tetzelocrainia  1617  akt  4,  4  einen  forsten  einführt,  der 

mit  bewilligiing  des  papates  seine  Schwester  geheiratet  bat;  vgl.  Ericb 

Schmidt,  Der  cbriatlicbe  ritter.     Deutsche  rundachau  1890,  11,  206* 

8,  204,  37    vgl  Petri,  Der  Teutachen  weißbeit  2,  hl  Mm7a:    *Lieb 
nberwind  und  bind,  mucht  toll,  taub,  stumm  und  blind'.    Wander  3,  146. 
8.  205,  1  vgl.  Gruter,  Florilegium  3,63  (1612)i  *Lieb  feit  sobald  auff 
ein  fttrobaack  als  federbett*.    Wander  3,  142. 

Die  8.  205,  24  berichtete  überligtung  des  ablasakrilmers  T  e  t  z  e  1 
durch  einen  mfirkiachen  edelmann  wird  noch  erzählt  bei  Angelus,  An- 
rnalea  Marchiae  1598  n.  288.  Leutinger,  De  Marchia  commentarii  1,  3K 
0.  Arnold  bei  Hecht,  Vita  Joannia  Tezelii  1717  s.  46.  Albinus»  Meisa- 
niache  chronica  1589  a.  342*  I.  Manliua,  Locorum  conmiunium  coUec- 
tanea 1594  s,  100.  Melander,  Jocorura  atque  seriorum  centuriae  1603 
nr.  44.  P.  Seideliua,  Hi«toria  M,  Lutheri  1581  a,  28.  Mich.  Sax,  Christ- 
licher zeitvertreiber  1628  4,  277  nach  Rivander,  Featcbronik  foK  87, 
Kielmann  ,  Tetzelocramia  1617  akt  4.  Hirtzwig,  Lutherus  1617  akt  2. 
Rinkart ,  Indulgentiarius  confuaus  1G18  akt  2—3.  Sandrub  ,  Delitiae 
biatoricae  et  poeticae  1618  nn  114,  W.  Alexis,  Der  wärwolf  1848  1, 
kap,  9.  —  Die  geschieh te  wurde  aber  schon  im  15.  Jahrhundert  von 
einem  gewiaaentoaen  Mailänder  manche  erzä^hlt;  sie  iat  abo  später  auf 
Tetzel  übertragen  und  in  Deutschland  lokalisiert  worden:  Bertiardmus 
de  Buati,  Hosarium  aermonum  praedicabilium  ,  Hagenaw  1503  nr,  34 
b1,  186b,  1-  Pauli,  Schimpf  und  ernst  nr.  301  mit  Oesterlejs  nach- 
weisen. Hulsbuach ,  Sjlva  aermonuu]  1568  e.  251  indulgentia  papalis 
pro  criminibua  non  commisais/  Vgl.  ßolte ,  Mitteilungen  des  Vereins 
für  die  geschieh te  Berlina  1888,  61   f. 

üeber  den  a.  208,  15  angeführten  pbilosophen  Secundua,  der 
seine  mutter  versucht,  hat  Hans  Sachs  ein  nieislerlied  (1585.  Dichtungen 
ed,  Goedeke  1,  85)  und  ein  spruchgedicht  (folioansgabe  2,  2,  96  ^  7, 
401  ed.  Keller)   geschrieben.      Vgl.    ferner   Goedeke    a.  a.  o. ;    Strauch, 
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Zeittchr.  f.  deutsches  altertnm  22,  389.  Steinschneider,  Jahrbuch  f. 
roman.  Ht,  12,  3Ö6;  Weaselofsky,  Archiv  für  slavische  phiblogie  6,  581. 
P»  Cftssel,  Alißchle  Sindbad,  Secunduß-Sjntipaa  1888.  J,  Bachinann,  Se- 
cimdos.  Berlin  1887.  18^8  und  Fhilolo|fus  46.  385.  Gering,  Islandili 
aeventjri  2,  3  nr,  1. 

fl,  209,  16  vgl.  Ejering,  Proverbioruui  copia.  3,  508:  "Zu  geschehe* 
nen  dingen  boII  man  das  beste  reden'.     Gruier,  Ploritegiiim  3i  119. 

».  209,  Sl  vgl.  Wandet  2,  39:  *Gott  lässt  wohl  sinken,  aber  nicht 
ertrinken'. 

27  (II,  5)-  Ein  bauer  lätat  seiner  frau  vom  schnster  eine 
vu  1  Fa  anfertigen.  —  Uebernommen  von  Frischlin,  Facetiae  1602 
p.  28  'Simplicttas  rusticana*» 

28  (II,  6).  D  0  r  L  0  s  8  c  r  b  a  u  e  r  u  n  d  d  e  r  b  il  r.  —  Abgedruckt 
hei  Goedekei  Schwanke  nr.  215. 

29  (II,  7).  Ein  Hirs berger  bauer  verbrennt  sein  haus, 
um  es  nicht  abreissen  zu  müSBen. 

W  (II,  8).  Ein  bauer  ertrinkt,  weil  er  in  Bregens 
nicbt   brückenzoll  geben    will, 

31  (II,  0).  Die  gefrässige  kranke  ssu  Sundhofen.  — 
Vgl.  MontanuB,  Wegkürtier  1557  a.  i)b  (1565  8.6a)  *Wie  eines  rebmanns 
frau  sich  gegen  irem  mann  kranck  stellet  und  nicht  mit  im  essen  wolt' 
=  Hnlabusch,  Sylva  eeruaonum  1568  a.  174  *LTjtor  vinitoris  fingii  se 
inirmam  nee  vnli  comedere  cum  eo". 


$2  (II,  10).  Ein  Leipaiger  student  buhlt  mit  einer  kauf* 
mannsfrau  und  wird  ertappt.  — •  öeber  diese  angeblich  »wi- 
schen 1540  und  1550  in  Leipzig  vorgefallene  begebenbeit  habe  ich  ver- 
geblich in  den  ausfnhrlicbfln  Acta  rectorum  univeraitatis  etudii  Lip- 
siensis  1524—1559  ed,  Zarncke  1859  nS-heren  aufschluss  gesucht.  Höch- 
stens könnte  man  an  den  s.  411  beschriebenen  fall  des  Studenten  Jo- 
hannes Guldener  aus  Böhmen  denken ,  der  am  8.  September  1551  zwi- 
schen 9 — 10  ubr  nachts  im  hause  de«  obsonator  prior  von  den  stadt- 
knechten  gefangen  und  am  andern  morgen  vor  den  rektor  H,  Cordes 
geführt  wird;  er  soll  seit  einem  jähre  50  gülden  von  der  frau  erhalten 
haben.  Das  s.  223,  27  von  Schumann  erwilhnte  vorrecbt  der  Leipziger 
Studenten  ,  nicht  länger  als  24  atunden  im  stadtgef^ngnia  zu  sitzen, 
wird  durch  einige  bei  Zarncke  s.  290  und  381  ers&blte   fillle  bestätigt. 

a.  221.  24.  339,  14  vgl.  S.  Franck.  Sprichwörter  1541  1,  76b;  »Kin 
krug  gehet  so  laug  ghen  waaser ,  biß  er  suletst  zerbricht*.  Wander 
2,  1642. 
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B.  228t  3^  I^i^  gescbichte  vom  läodaknecht  itnd  mönch  erzäbli  aus* 
föhrlicher  J.  Frey,  Garteugeaellstihaft  155Ö  nr,  42;  vgl.  J.  F.  von 
HH.rieii,  Füfitf'zii^  newer  hiBtorieu  1603  a.  26* 

8,  229,  b.  262,  15  Livitts  38,  24  =  bU  376b  der  Verdeutschung  von 
Oarbach  und  Micyllua  I&33  erzählt  dien  von  der  frati  des  Tectosagen- 
lÄaptlinga  Ortiagootet  Veynn  frantzösiachen  herren  Orjriagoutis').  Oe- 
■terley  tu  Kirchhof,  Wendunmiit  \,  25. 

S3  (IE,  tl).  Der  kiitel  auf  der  Hallerwiese.  —  Abge< 
druckt  bei  Gotfdeke,  Schwanke  nn  144  und  üiib,  Die  komische  litte* 
ratur  des  16-  jhs.  2,  357— S59.  —  Üeber  die  Hallerwiese  vgl  C,  G.  v. 
Murr,  ßeschreibung  der  vornehmsten  merk  Würdigkeiten   in   der  reichd- 

»tadt  Nürnberg  1801  e  477,  —  Den  s.  231,  27  beschriebenen  weg  vom 
Fiachmarkt  an  den  fleisch bilriken  vorbei  über  den  Sewroarkt  und  ül>er 
den  Henkemteg  nimmt  auch  Eutenspiegel  in  einem  meiaterliede  und 
einem  sprucbgedicht  des  Bans  Sachs  v.  j.  1539  t)el  Lützelberger,  Hans 
Sachs^  s.  54  und  Scbweif^eri  Uan«  Sachs  1887  9*  444. 

84  (llp  if),  Ein  landsknecht  rilcht  sich  an  der  hoffar- 
tigen  wirtstochter  zu  Siraubingen  und  ihrem  buhlen, 
—  üebernommen  von  Friscblin»  Facetiae  1602  p.  15  *De  puella  Strau- 
bingensi\  Danach  deutsch  bei  J.  Sommer ,  Kmplastrum  Cornelianum 
1609  nr.  65. 

8.  235,  B  vgl.  Bomulus,  Fabulae  1,  16;  'Amnus  domino  btandiens'. 
Wftldis,  Csopus  1548  1,  13  mit  der  anmerkung  von  R.  Kurz. 

8.  236,  14  vgL  S.  Franck,  Sprichwörter  1541  1,  75a:  *Von  eimstreych 
feit  keyn  eych'.  Wander  4,  901.  1,  277:  *Ea  fallt  kein  bäum  von  einem 
streich*. 

05  (11»  13),  £in  Student  prellt  eine  Nürnberger  w  i  r- 
tin  um  die  seche, 

8.  239,  13  vgL  oben  a,  401  zu  146,  20. 


80  (II,  14).  Ein  tölpel  lernt  die  kleine  hau  »arbeit 
für  10  gülden.  —  Ebenso  will  im  gedichte  vom  muller  mit  dem 
kinde  (Keller,  £rzä,hlungen  aus  ad.  handschriften  1855  s.  467.  694)  der 
thörichte  Gumprecht  von  einer  dirne  das  minnen  lernen  und  erhält 
einen  bonigkrug,  aus  dem  er  essen  muss,  Fortini  in  Novelle  di  autori 
Senesi,  nov  8  *Coiiie  Lucrezia  insegna  a  Biagio  il  suo  genere  il  matri- 
monio'  und  Cintio  dei  Fabricii,  Origine  dei  volgari  proverbii  1526  nr.  17 
'Si  crede  Biasio*.  Ein  blutige»  gegenetÜck  von  einer  thörichten  fran 
liefert  Bändel  lo,  Novelle  1554  3,  3.  —  Schon  im  pseudohomerischen 
Margites  (Kinkel,  Fragmenta  epicorum  Graecorum  1,  68  f.  1877)  wird 
die  unerfahrenheit  in  geschlechtlichen  diugea  derb  verspottet.  Im  ge- 
dieht von  der  minne  eines  albernen  (Altdeutocbe  wälder  3,  160.     v.  d* 
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Hagen  ♦  Gesara  laben  teuer  nr,  29)  belehrt  die  junge  Tran  selber  den 
thörichten  gatten  au»  eitietn  hohlen  bäume  heraus.  Reinisch,  Die  Bi- 
liQf^praehe  1883  1,  17a. 

31  (II,  l&).  Der  «chwiegermutter  unterweiauuf^.  — 
Eine  Variante  zu  nr.  36,  doch  mit  erfreulichem  achliisae.  Zu  d^^m  vom 
manne  miasverstandenen  hinweise  auf  daa  wespenloch  vgL  Eeinisch, 
Die  Kunanmaprache  in  Nordostafrika  2,  22  'E^er  dumme  gatte'  (SitKungs- 
bericbte  der  Wiener  akademie  119  nr*  5)  und  Keinisch,  Die  Sabospracbe 
1889  1,  246. 

B.  249,  27  finde  ich  nicht  in  der  sprach  sammlang  Gatoa- 

3S  f U,  1«).     Der    cdelmann    und    der    maier  tu   Augsn 
bürg*    —    Abgedruckt   bei  Hub,   Die    kotniscbe  Htteratur  de«  16.  jhu 
2,  359—361,  AltdeutBcher  schwank  und  scherz  1880  s.  81  und  Merkenaij 
Deutecher  humor  alter  zeit  h.  203.  --  Die  urkundlichen  nach  richten  fil)er1 
die  Angaburger  maier  bis  zum  jähre  154B  stellt  Eob.  Vischer^  Studien 
zur  kunstgeachichte  1886  a»  478  —  582  zusammen;  doch  ist  es  natilrlicb 
nicht  mOgUch,  den  von  Schumann  gemeinten  maier  unte^^dieaer  menge 
ausfindig  zu  machen. 

8,  250.  20.  251,  3B  vgl.  Beniscb,  Ten tsche  sprach  1616  s.  1466;  *Bar 
gelt  macht  manchen  kauf  schlecht*.  Wander  [,  1472.  1493.  1495,  Petri 
2,  bl.  Ffja:  'Gelt  schlichtet  all  ding,  wenns  gleich  nicht  so  schwer 
litt  als  die  waar\ 

8.  251|  I  vgl.  Wander  3,  904:   'Jedem  narren  gefÄllt  »eine  kappc\ 

39  (11,  17).  Des  L  y  8  i  m  a  c  b  u  »  von  C  i  l  i  c  i  e  n  klägliches 
ende.  ^  Ueberaetzt  im  Vermeerderde  neederlandschen  wegh-korter  1734 
2,  nr.  2  bl.  E7a. 

8.  254,  l  über  den  ketzer  Arius  vgl.  Oesterley  zu  Kirchhofs  Wend- 
anmut 5,  183. 

8,  255,  3—25  der  abacbnitt  über  die  Amazonen  geht  auf  die  Ui- 
storia  de  preliis  A]ex:andri  zurück;    vgl.  Kirchhof  4,  182. 

6.  255,  22  vgl  J.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  415:  'Die  weiber  füren 
das  flchwerdt  im  maule,  darumli  muss  man  sie  auft*  die  schejden  schla* 
gen\    Wander  5,  lü, 

8.  256,  36  vgl  Büchmann,  Geflügelte  worte  1885  s.  374  f.  Wander 
2,  15:  *Gott  beflohütze  mich  vor  meinen  freunden*. 

e,  260,  30  vgl,  J.  Agricola,  Sprichwörter  nr.  121 :  'Trewe  band  gehet 
durch  alle  land;  untrewe  band  gehet  hyn,  kompt  aber  nicht  berwid- 
der'.     Wander  2,  308. 

8,  262,  7  ist  der  scblusa  der  2.  stropbe  von  Georg  von  F  r  u  n  d  s- 
bergs  lied  'Mein  fleiss  und  müh\  das  L.  Senfl  komponierte;  vgl. 
Böhme,  Altdeutacbea  liederbuch  nr.  391  und  A,  Hartmann  ,  Oberbaye- 
risches archiv  46,  6, 

8   262,  13  vgl.  oben  s,  390  su  22,  17, 
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fl.  262,  15  vgl.  oben  «,  407  zu  229,  ü. 

8.  262»  17  vgl.  Wandet  1,  120  *Wie  die  arbeit,  bo  der  lohn*. 

40  (II,  18).  Bange  machen  gilt  nicht  Priester  und  Rchüler. 
l^-  Aebnlicb  begegnet  ein  knabe  seinem  schläfrigen  und  groben  beicht- 
PTater  bei  Sandrnb,  Delitiae  hiatoricae  et  poetieae  1618  nr.  10. 

i.  264,  1  vgl.  E.  Tappius,  Adagia  1545  bl  169b:  *Wer  ?on  drüwön 
tirfft»  den  sal  men  mit  forten  verUijden",  S.  Franck,  Sprichwfärter 
t541,  1,  51a.     Wander  1,  698.  5,  1197. 

41  (II,  10).  Der  arme  stadent  dient  der  reichen  witwe 
au  Hall.  —    Mündlich,    Äbgedmcfet  bei  (ioedeke,  Schwanke  nr«  189. 

Das  8.  267,  11  {vgL  291,  14)  erzählte  mias verstand  nie  des  Sachaen 
d.  h.  Niederdeutschen  im  schwilbipchen  wirtshans  hat  Frisch! in  ,  Face- 
tiew  1602  p.  9  'De  Saxone  quodam  esuriente'  tlbernommen ;  ans  ihm 
Bchöpft  Agricola  Tabeus  von  Weinstein,  Müynhinckler«  sack  1612  nr.  21. 
Eine  verwandte  judisch-deutache  anekdote  bei  Krauss »  Am  urqueU  3, 
314  (1892).  Landau  ebd.  3,  316  erinnert  an  Fortinis  2.  novelle  (Ä. 
Keller,  UaliJlnischer  novellenscbatz  1851  4,  294), 

s.  268,  7  vgl.  Lieblicher  aommerkleo  und  anmuthigea  Wintergrün 
1670  (Berlin  Yt  9461)  nr.  210  r 

Sitzes  tu  bey  einer  Jungfer,  laetamini, 

Greiff  sie  an  die  briiaÜein,  pauca  loquaraini, 

L&sset  sie  sich  1  oder  2  muhlf  oaculamini, 

Darnach  illam  depone,  gib  ihr  eins  in  noiuine  Domini, 

Es  wird  vergeben  durchs  confiterainL 
Filia  formosa,  nunc  cinis,  ante  rosa, 

42  (II,  20),  Der  arme  calfactor  und  die  reiche  witwe 
im  Wiener  Stephansdom.  —  Abgedruckt  bei  üoedeke,  Schwilnke 
nr.  190.  -  Der  hinter  dem  altar  im  namen  des  heiligen  redende  Stu- 
dent erinner fc  an  den  kuster,  der  bei  U*  Jahn,  Schwanke  und  schnurren 
aus  bauernmund  1890  s.  74  der  edelfrau  von  derselben  stelle  aus  ihren 
geiz  vorhält,  oder  an  den  stiidenteni  der  in  Slmrocks  Deutschen  m^lr* 
eben  1804  nr.  50  aus  dem  Schornstein  seine  wirtin  mahnt,  bessere  kost 
auf  den  tisch  zu  bringen^  —  Entfernter  stehen  die  antworten  eines 
verborgenen  schal kes  an  heiratslustige  mädchen  oder  neugierige  bauern, 
die  vor  dem  altarbüde  knien,  tjei  Grimm,  Kinder*  und  hausmärcben 
nr.  139  'Bat  mäken  van  Brakel';  Aurbacher,  Volksbüchlein  1880  2,  137; 
Wolf,  Deutsche  märchen  1845  nr.  37  *Der  trunkene  Peter'.  Meier,  Volks- 
märchen aus  Schwaben  1863  nr,  51  *Der  faule  Frieder'.     Wolf,  Wodana 

[1843   s.   173   'Jan  de  dief.    S^billot,    Litt^ratnre   orale    de   la  Haute- 
[Bretagne  1881  p.  112;  Fleury,  Litt^rature  orale  de  la  Basse-Normandie 
I8B9  p.  202;    Piir^,  Fiabe,  novelle  e  racoonti  popolari  siciliani  1875  3, 
1828  nr.  182. 

a  269,  20  vgl.  oben  2u  181,  32. 
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4»  (U,  n).  Sankt  Peter  und  der  faule  knecht  —  Ab- 
gedruckt bei  Goedeke,  Schwanke  nr,  7.  —  Nach  dem  1557  gedichteten 
und  1558  gednickten  apruchgedichte  den  Bans  Sach«  (folioausgahe  1,  5, 
493a  =  5,  114  ed.  Keller  =  Schwanke  ed.  Goetze  1,485  nr.  170),  VgL 
Schönwertli.  Aus  der  Oberpfalz  1859  3,  294»  A.  Peter,  Volkätümliches 
au8  Oeaterreichiach-Schlesien  1867  2,  134.  Birlinger,  Volkstümliches 
aus  Schwaben  1861  1,  360;  ferner  die  bei  Goetze  angeföbrten  dich- 
tungen  von  Heinr,  v.  Kleist,  Rosa  Maria,  G.  Legerlot«,  K.  Knortz  und 
Julius  Hammer. 

B,  273,  13  Die  drei  faulen  unter  dem  Pflaumenbaum. 
—  Ebenso  Oulabuach,  Sjlva  sermonum  iucundtsairaorum  1568  p«  265. 
BOtuer,  627  historien  von  Claus  narren  1572  15«  nr.  48,  ErgßtxHche 
burgerluat  1659  1,  67.  —  Aehnliche  Wettstreite  von  faulen  aählt  Oesterley 
zu  Pauli,  Schimpf  und  ernst  261  und  Gesta  Romanorum  ftl  auf.  Vgl. 
Griram,  Kinder-  und  hausuiilrchen  nr.  151— 151a.  Wagners  archiv  für 
die  gesch.  deutscher  spräche  1874  s.  71.  436.  Liebrecht,  Zur  Volkskunde 
1879  8.  119.  Müller-Fraureuth  ,  Die  deutschen  lügendichtungen  1881 
8.  96.  ßabucke,  Josefs  gedieht  von  den  sieben  todsünden  1874  s.  BT. 
Michel  Beheim  im  Heidelberger  cod.  germ.  312  (ßartsch  147)  bt.  219b. 

8.  275,  6  vgl.  oben  396  zu  s.  67,  28. 

44(11,22).  Der  landakneciit  im  weichen  bett  der 
edel  fr  au.  —  llebemommen  von  Frischlin,  Facetiae  1602  p.  14  'Mi- 
litärs facinus'.  Danach  deutsch  bei  J.  Sommer,  Emplastrum  Cornelia- 
num  16ü9  nr,  54. 

Die  s.  278,  7  eingeBochtene  erzählung  vom  reinlichen  mäd- 
c  h  e  n  ist  mir  sonst  nicht  begegnet. 

s.  278,  34  Eierimschmalz  als  lohn  nächtlicher  arbeit  auch 
bei  Kirchhof I  Wendunmut  1,  831. 

a.  279,  24  'flchüttelt  ihr  den  bierenbaum*.  Vgl.  das  1  lad  von  einem 
burgerskn echte  und  einer  betlerin  in  Böhmes  Altdeutschem  liederbuch 
1877  zu  nr.  97  :  *Rr  achüttelt  ir  den  pÖaumenbaum  und  stach  ir  nach 
dem  hertzen'.  Fisch art ,  Ge^chichtklitterung  c,  1  s.  33  ed.  A la leben : 
*Der  AugspurgiBch  ßpinnen^techer,  welcher  der  bettlerin  den  pflanmen»^ 
bäum  scbütt*.  Auch  dai  hirnensch Ottein  in  dem  im  Archiv  f.  litgeecfa 
11,  455  citierten  volksliede  gehört  offenbar  hierher. 


45  (11^  23).  Des  1  a  n  d  s  k  n  e  c  h  t  s  drei  w  ü  n  «  c  h  e.  —  Abg 
druckt  bei  Goedeke,  Schwanke  nr.  171  und  Merkens,  Deutscher  humo 
alter  zeit  a.  205;  teilweise  auch  bei  Goedeke,  Zs,  d.  histor.  verein»  f. 
Niedersochaen  1852,  362—364,  —  Eine  völlig  entsprechende  crzÄblung 
habe  ich  nicht  gefunden.  Dass  Petrus  oder  Christus  für  gute  herberge 
drei  wüntche  freistellt,  kommt  in  vielen  märchen  vor;  vgl.  Grimma 
Kinder-  und  hauamärchen  nr.  82  *Spielhansel^  und  87  'Der  arme  und 
der   reiche'.    E.  Köhler,  Jahrbuch   für  roman.  litt.   5,4.  7,  124.  263. 
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{jötiiiij^er  gelehrte  anzeigen  1870,  1276.     Lui^l,    l^geadea   cbr^tiennes 
^de  1a  Baäse- Bretagne  ISSl    1,  9.    Häufig  schlafen   die   unbedacht    ge* 
ihanen  wünM^be  som  unheil  aus:  v  d.  Hagen,  Gesamtabeateuer  nr*  37. 
Kirchhof,  Wendoninut  1,  IftO.     Waidis,  Esopus  2,  33. 

Die  verwecbselun^  des  landsknecht3  mit  dem  edelinann  im  bade 
erinnert  entfernt  an  den  boffJirtigen  könig  im  bade,  den  ein  enge!  tin- 
kenntlich  macht  nnd  verdrängt:  Ge«ta  ßomanornni  59.  Vambagen, 
Ein  indisches  niärchen  auf  seiner  Wanderung  1882.  Derselbe,  Longfel- 
[Iows  tales  of  a  wayside  inn  und  ihr©  quellen  1884  8.  18.  135, 

lieber  die  sitfce  des  m  a  i  e  n  b  a  d  e  s  (9,  282,  20)   vgl   dae   gedieht 
'  Kunz  Kisteners  von  den  Jacobsbrüdern  bei  Goedeke »  Gengenbacb  1856 
i,  635  nnd  PabBt,  Die  Volksfeste  des  maigrafen  1865.     Strauch,  Anzeiger 
f.  d,  altert.  18.  370. 

Die  8,  282,  so    erKäblta  geachichte  von   den    beiden    blinden« 

l^on  denen  der  eine  *Gott  hillV  und  der  and+^re   *Der  könig   hilft*  ruft* 

»tammt  ans  Paulis  Schimpf  und  ernst  326;  vgl.  Üesterley  zu  Kirchhof, 

iTendunmut  1.  285.   Pfeiffer.  Attdeatscbes  Übungsbuch  1866  b,  39.  Puscb- 

'  tnanns  meisterlied  im  Keuen    lausitzidchen  magazin  53,  82*     Bächtold, 

Germania  33,  274.     Buckard,  Die  lachende  schule  1725  nr.  90. 

ß,  283,  13  vgl*  Wander,  Sprichwörterleiikon  1  .  475:  ^Leicht  brot 
und  Hchwerer  k^ise  ist  ein  gut  eaäen*.     Ehd.  1,  471.  5,   1057. 

fl.  284,  33  vgh  Wander  1,  3736:  'Das  glück  int  sinwel  (auch;  kuge- 
liebt  und  rund);  heut  iste  an  dem,  morgen  an  jenem\ 

HJ  (II,  24).     Einabenteurer   rückt  deredelfrauund 
der  magd  die  vulva.  —  Sonst  nicht  nachzuweiseo.     Ein  ecb reiber 
von  Paria,  dem  sankt  Gertrud  ein  gutes  quartier  bei  einer  reichen  frau 
in  abwesenheit  ihre«  gatten  beschert,   erscheint  bei    v,  d,  Hagen,    Ge- 
samtabenteuer nr.  42  und  Keller,    Erzählungen    ans  ad.  handachriften 
1855  8*  275.  —  Der  schluss  von  Schumanns  geschichte  erinnert  an  den 
•chwank  vom  schöler  au»  Paris,    durch    den   die  einfältige  frau  ihrem 
i ersten  mann  ins  paradiea  geld  und  kleider  schickt:  Oeaterley  zu  Pauli 
Inr.  463  und  Kirchhof  L  138;    Hans   Sachs'   meiBterlled   von    1549   und 
I  fast  nach  tapiel  (nr,  22  ed.  Goetze)  von  1550;  Köhler,  Zeitschrift  fHr  ro- 
ijnanische  philologie  2,  350.     Stiefel,   Zeitachr.  f.  vergl.  litgesch,    4,  440 
innd  Germania  36, 14,  Bomania  6,  548.  13, 157.  Jaques  de  Vitry,  Exempla 
ed.  Crane  1890  nr.  288.     Stricker,  Amis  v.  1029.    Ayrer.  Dramen  5.  3063 
ed.  Keller.     Grimm,  Kinder-  und  hausmärchen  nr.  104,    Cosquin,  Contes 
populaires    de  Lorraine   nr.   22  'Jeanne   et  Brimboriau*.    Za.  für  Volks- 
kunde 1,  191. 

289,  7  Vgl.  Wänder  2,  373:  'Wer  vireiß,  wo  der  hase  liluft ,  sagt« 
Hans  und  legte  sein  garn  auf  dem  dache  aus".  fCin  ähnlicher  schwank 
kommt  auch  in  neueren  märchen  vor. 


47  (II»  25 j.     Der    pfaff   im   federfaas,   —   Abgedruckt    bei 
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Goedeke,  Seliwänke  nr.  183.  —  SchmnaDti  beoutzte  da»  am  25.  april 
1531  gedichtete  meisterlied  des  Hans  Sachs  (MG  3,  279),  das  ich  oben 
».  374  nach  zwei  in  Berlin  befindlichen  einäeeld rucken  mitgeteilt  habe, 
lind  das  imch  Fiachart  in  der  Geachichtklitterung  cap.  1  und  11  (a*  S3 
und  ISO  ed.  Aisleben)  anführt  ')*  —  Dramatisiert  von  M.  Seh^arBchmid, 
Ein  kurtzweilig  spiel  von  etnem  bepstiscben  pfatfen  im  land  tn  Fran- 
cken* Einleben  1589,  der  im  Vorwort  Schumann  als  seine  quelle  nennt; 
vgl.  Holstein,  Zeitschrift  f.  deutsche  philologie  18,  435  und  Bolte,  All- 
gemeine deutsche  biographie  iJO,  <I13.  Vgl  Langbein,  Sämtliche  ichrif- 
ten  6,  7 — 20  *Die  schöne  jitgerin*.  Grundtvig,  Oamle  danske  minder  i 
folkemunde  IBGl  2«  210:  ^Praesten  i  tünden\  Heinisch,  Die  Sahosprache 
13B9  l,  250.  Reinisch,  Die  'Afnr spräche.  Sitzungsberichte  der  Wiener 
akndemie,  phihhist.  kL  111,  26  or.  8  *Ein  mann  verkauft  den  geliebten 
seiner  frau'.  —  Das  beteeren  und  federn  war  eine  alte  strafe  für  Un- 
zucht und  Verleumdung;  s.  Grimni,  Deutsche  rechtsftltertämer  a.  701. 
Im  französjachen  fabliau  von  Con«tant  Duhamel  bei  Montaiglon  et  liay- 
naud,  Recueil  de  fabliaux  4>  166  versteckt  die  zficbtige  bäurin  im  ein- 
versUlndnis  mit  ihrem  manne  den  buhlerischen  priester,  den  rieht  er  und 
den  förater  in  eine  federtonne,  worauf  der  mann  diese  anzündet  und 
die  bnhler  mit  banden  hetzt.  Bei  Morlini,  Noveltae  1520  nr,  73  wer- 
den die  drei  buhlerischen  kleriker  auf  verschiedene  weise  gestraft;  den 
in  ein  fass  gestiegenen  rollt  der  ehemann  in  aeiaem  behältnis  über 
berg  und  thal  und  verkauft  ihn  schliesalich.  In  einer  bosnischen  er- 
Zählung,  die  Kraus«,  Am  Urquell  3,  31i  wiedergiebt,  wird  der  im  kraut- 
fass  verborgene  pope  vom  heimkehrenden  galten  aoheinbar  nicht  be- 
merkt, aber  durch  einen  flintenschuss  ge.lngstigt  und  auf  seine  eigene 
frau  eifersüchtig  gemacht  In  Kirchhofs  Wendunmut  2»  81  wird  der 
im  eierk asten  versteckte  pfivtf  mit  hunden  gehetat*  Vgl.  ferner  oben 
nr.  20  Der  mönch  tm  käsekorb. 

In  andern  schwanken  wird  der  pfaff  in  eine  mit  geHirbtem  wasser 
gefüllte  tonne  versteckt  und  fitTentltch  als  teufel  vorgezeigt:  eine  minder 
tragische  Variante  zu  nr.  19.  VgL  H.  Varnhagen,  LVbbe  teint  en  vert. 
Erlangen  1892, 

im  ungemeinen  vgh  Prato,  Romania  13|  174.  Uhland,  Schriften 
4,  250. 

291,  U  anspielung  auf  s.  267,  17. 

291,  20  anspielung  auf  das  lied  vom  fltr lege  1;  'Zu  Oonstanz 
sa0  ein  kaufman  reich'  bei  Bdhme,  Altdeutsche*  liederbuch  nr.  97 ,  zn 
dem  W.  Grimm  im  Berliner  ms.  germ>  qu.  709  nr.  24  auf  Harsdörffers 
Schauplatz  lust-  und  lehrreicher  geschichle  1651  nr.  35,  M.  Hammers 
Historischen  rosengarten   1654  s.  157  und  Hilachers  (vielmehr  W.  Berg- 


1)  Vgl.  Ulrich,  Archiv  für  litteraturgeschichte  11.  554.  628.  Zarncke 
2U  ßrants  Narrenschiflf  cap.  53  sieht  in  dem  diesem  kapitel  beigege- 
henen  holzschnitt«  fälschlich  eine  Illustration  unsres  schwanke«. 
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iitinB)  Znngenaünden  a.  S42  verweist;  vgl.  Fiflchart  (Geachicbtklitt.  8.  33 
Alaleben):  '0  to(Jgeatrigelter  doctor  von  Coätenti*.  Der  doktor,  der 
mit  des  VaufmanDs  frau  bulilt,  wird  von  diesem  mit  emem  eiserneii 
Striegel  f«o  zugerichtet*  dmas  er  stirbt. 

294,  8  eine  anapielung  aaf  den  s.  37,  7  erwäbnien  brief  voq  Scbu- 
tnaniu  fraa. 

48  (II,  2ö),  Drei  bnbler  werden  vomebemannaus- 
gehauen.  --  Eine  weitere  Variante  zu  den  nn  19*  20  und  47,  die  in 
einer  reicbfistadt,  vielleicht  Nürnberg»  spitslt.  Die  beÄtraften  ebebrecber 
sind  diesmal  nicht  pfafien ,  sondern  paLrizieräübne,  die  in  Fari^  gala* 
nisieren  gelernfc  haben. 

295,  4  anfipielung  auf  die  erzählung  nr.  36,  oben  s.  241. 

49  (I!,  27)  Florius  von  Neapel  und  Marcebilla  von 
Tunis.  Uebersetzt  im  Yernieerderde  neederlandschen  wegb-korter 
1734  2,  nr.  5  bL  F4b.  —  Bobertag  behauptet  im  Archiv  für  litteratur- 
geschichte  6,  140,  diese  erzäblung  sei  die  epiaode  von  der  liebe  zwischen 
Florena  und  Adarcebille  aus  dem  in  Salzmanns  Übersetzung  verbreiteten 
französischen  romane  vom  kaiaer  Octavianus  ^  was  auch  Goedeke  und 
Frankel  wiederholen,  indes  ist  aus  diesem  nichts  weiter  entlehnt  nU 
die  namen  des  beiden  und  der  heldin.  Auch  dasi»  Tunis  ein  muhame- 
danisches  reich  und  Marcebilla  eine  beidin  ^ei,  wird  nirgends  gesagt; 
vielmehr  wird  3.  314,  7  eine  christliche  trauung  geschildert, 

8,  322,  2K  Wenn  Schumann  hier  bei  Li  v ins  gelegen  haben  will, 
Hannibal  sei  zu  Rom  in  menschenblut  ertränkt  worden,  so  irrt  er. 
Vielleicht  schwebte  ihm  das  ende  des  Cyrun  vor  (Oesterley  zu  Kirch- 
hofs Wendunmut  1,  5)- 

50(11,29).  Die  alte  im  hanfftcker.  —  Abgedruckt  bei 
Goedeke,  Schwanke  nr.  56*  —  Schumann  hat  hier  nicht  die  in  Paulis 
Schimpf  und  ernnt  nn  135—130  vorliegende  Fassung  des  alten  «chwan* 
kes  benutzt,  obwohl  er  dies  buch  kannte,  eontlern,  wie  schon  Goedeke 
(Grundria« -  2,  47u)  aas  den  stehengebliebenen  reimen  folgerte,  ein  ge- 
dieht in  prosa  aufgelöst.  Dies  gedieht  i^t  das  oben  s.  380  zum  ersten 
male  gedruckte  meisterlied  des  Hans  Sacha  v.  j»  1537  'Die  fraw  mit 
dem  speck',  das  E.  Goetze  für  mich  freundlichHt  aus  der  Dresdener  hs. 
M  98,  bl,  234a  abgeschrieben  hat.  Das«  unserm  Schumann  das  mebter- 
lied  und  nicht  dessen  quelle,  die  genannte  erzählung  Paulis,  vorlag, 
zeigt  die  wörtliche  Übereinstimmung  an  vielen  stellen,  Die  wohlmei- 
nende helferin  nennt  er  *eine  alte  kuplerin  oder  zauberin'p  Ilan^  Sachs 
*ein  alte  zaubrerin*  oder  eine  *unhueld\  Pauli  nur  eine  'alte  fraw';  auch 
die  drei  ratschlage  der  alten  und  die  dreifache  moral  entlehnt  Schu- 
mann dem  meisterliede.  Ihm  eigen ttlm lieh  ist  die  lokalisier ung  der 
begebenbeit  in  N6rdlingen,  die  benennung  des  ehopaares  Jörg  und  Mar- 
gareta  N.,  die  Verwandlung  der  göttin  Alraun  in  die  klasaische  Diana 
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und  dea  pÖaumenbaumi  fmeisterlicd  v,  12)  in  einen  birnbaam  (b.  325,  1»), 
endlich  auch  die  einleitun^  und  die  breite  Rcblubslietriicbtung'.  Zu  der 
einleituug  könnte  Schumann  auch  durch  da«  fi^toa'ChUpiel  dea  Hans 
Sachs  'Die  wunderlichen  man  ge«chlagt  zu  machen'  angeregt  sein,  diu 
er  vielleicht  in  Nürnberg  hatte  auB'ühren  sehen  (gedichtet  1554;  ge- 
druckt 1578  in  der  folioaiiflgabc  4,  3,  Sl  =  17,  126  ed.  Keller-Goetze 
=:  Faslnachtspiele  ed.  Ooetze  6»  l  nr.  63;  vgl.  Stiefel,  Germania  36, 
46);  doch  sind  der  wörtlichen  Übereinstimmungen  nur  wenige:  v,  36 
*wie  vil  Btentner'  zu  e.  824,  8  *«wen  oder  drei  ständerling';  v,  5  *DiV 
hewt  frue  ist  an  marck  gelnüen,  ist  ie  seit  her  »wo  stund  verlotlen' 
zu  8.  324,  38.  Im  weiteren  verlaiife  weicht  Hans  Sachs  von  seinex  frü- 
heren darstellung  im  mciäterliede  ab;  die  bc^cbwörung  ßndet  nicht  am 
«onntttg  auf  dem  hanfacker  unter  einem  pflaninenbjuim  «tatt,  sondern 
auf  einer  wegscheide  bei  einem  holzapfelbaum;  und  statt  der  drei  tpeck- 
»tücke  miiBs  die  frau  drei  tbaler  ah  opfergabe  nach  oatenf  sQden  und 
norden  werfen. 

Der  schwank  hat  eine  merkwürdige  Vorgeschichte.  Schon  in  dem 
vielgelesenen  werke  ik*  Septem  donis  spiritus  aancti  des  1261  verstor- 
benen französischen  doiu mikaners  Stephnnus  de  Borbone  findet  sieb  eine 
knappe  faasung,  die  ich  oben  s,  378  m%  XlUa  nach  der  Scala  celi  des 
Johannes  Junior,  eines  in  der  ersten  bälfte  des  U.  Jahrhunderts  lebenden 
doiuinikanerst  abgedruckt  habe').  Hier  fehlt  die  verlangte  opfergabe 
und  der  uame  der  pflanze,  an  stelle  des  heidnischen  gebetes  wird  ein 
Vaterunser  vorgeachneben.  Eine  oben  a.  378  als  XUlb  wiederholte  Va- 
riante aus  dem  nach  1300  entstandenen  Speculum  morale  3«  3,  I,  das 
frUschlich  dem  Vincentiua  Bellovacensi« ,  einem  Zeitgenossen  und  Or- 
densbruder des  Stepbanu«,  Euge^chrieben  wird,  nennt  das  kraut  'aurone', 
was  sicherlich  ebenjso  wie  die  lesart  *verona'  in  der  übereinstimmenden 
fassung  des  Baseler  dominikanon  Johanne;^  Herolt  (Promptuarium  exem* 
plorum,  Noribergae  1481  bt.  M,  nr,  18}  aus  alruna  entsteUt  ist.  Pauli 
eitiert  in  seiner  deutschen  bearbeitung  »war  Vincentius,  stimmt  aber 
vielmehr  zw  der  oben  s.  379  nr.  XIllc  wiedergegebenen  erzählung,  die 
Rwar  nur  aus  zwei  quellen  des  15.  Jahrhunderts,  einer  predigtsam mUmg 
des  um  1480  wirkenden  Baseler  minoriten  Jobannes  G ritsch  und  einer 
nicht  genauer  bezeichneten  handschrift,  bekanift  ist,  aber  doßb  die  ur- 
sprüngliche volksmilssige  sage  zu  repräsentieren  scheint.  Die  scene  ist 
hier  auf  einen  hanfacker  verlegt,  drei  stücke  speck  werden  in  drei 
aufeinander  folgenden  nachten  der  Alrun  geopfert,  in  der  F.  Grimm 
(Deutsche  mythülogie*   2,    1005J    nicht    bloss   die    [lersönlich    gedachte 


1)  In  der  answahl  von  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Anecdotes  bistori* 
que»,  legendes  et  apologuea  d^Estienne  de  Bourbon  1877  fehlt  sie«  — 
Vgl.  über  diese  und  andere  lateinische  Sammlungen  von  predigtmär- 
lein  Grane,  Mediaeval  aermon-books  and  stories.  Proceedings  of  the 
American  philosopbical  sodety  21«  49— 7B  ^1883). 
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pflanze  niandr^gora,  iiondern  eine  altgerniAiiisehe  gditin  der  weiüaa^ung 
erkennen  m^cbte.  Die  deutschen  verse  der  beachwOrung  und  der  anU 
Lwort  legen  die  Vermutung  der  heröbernahTne  aus  einem  llteren  deut- 
ehen  gedichte ,  das  diesen  stofF  bebandelte,  nahe.  Nicht  zugänglich 
war  mir  die  in  Job.  EhodeM  Tugendaamem  wetberfipiegel  (Erfurt  1586 
hL  Fja)  enthaltene  fassung  unsrefi  achwEnkes*  aua  der  J.  ilrimm  DWß 
I*  246  folgende  stelle  anfahrt: 

•Tret  in  ewren  garten,  sprechet  laut: 

AlruB>  ich  rufe  dich  an, 

Das  du  meinen  harten  man 

Dringest  darzu* 

Das  er  mir  kein  leid  nicht  thuT 
Eine  junge    bearbeitung    steht    bei    Langbein,    Sämtliche    Schriften  G, 
225  'Die  Wahrsagerin*,  —  lieber  die  antworten  aus  einem  hohlen  bäume 
oder  hinter  einem  altar  hervor   vgl.  Grimm   zu  Kinder-   und  hauBtnär' 
eben  nr.  128,  auch  oben  s.  407  und  401*  zu  nr.  liü  und  42. 

s.  324,  24.  34  Mar  gare  ta  von  marren  abgeleitet  und  als  Murr- 
grete  gedentet  anch  bei  Fischart,  Geschichtklitterung  [c.  10  b.  166  ed. 
Akleben}  und  in  W.  Spangenbergs  komSdie  Wie  gewonnen  so  zernin- 
nen  1613,  personen Verzeichnis. 

8.  324,  ZQ  Gewöhnlich  ass  man  im  U\  Jahrhundert  um  11  uhr  zu 
mittag;  vgl.  Bolte  zu  Mucedorus,  übersetzt  von  Tieck  1893  s.  64. 

B.  326,  1»  vgl.  oben  a,  402  zu  s.  181,  ^2. 

9,  328,  ]  Dasselbe  lied  wurde  schon  a.  20,  3  citiert;  vgl.  die  an- 
merkung  s.  389. 

8.  328|  8  Ein  buch  'Deß  ehelichen  ordens  Spiegel*  vermag  ich  nicht 
L  nachzuweisen.  Fränkel,  Vierl^ljachr.  f.  (itgeach.  5,  46ü  denkt  an  den 
■Öfter  gedruckten  reimspruch  *Der  frauen  spiegel\  den  Weller.  Dichtungen 
jdes  16.  jhs  1874  s.  78— Ö3  nach  einer  Augsburger  ausgäbe  von  1522 
i  wiederholt  hat 

s.  328,  16  Das  licd,  aus  dem  Schumann  die  zeile  'Das  bin  ich  innen 
worden*  entlehnt,  ist  mir  nicht  erinnerlich. 


61  (II,  29).  Der  unk  eu  sehe  prinz  Zorobabel  von  Ni- 
comedien.  —  Eine  parallele  zu  nr.  23;  doch  vollbringt  der  unbän- 
dige, von  seinem  gewissenlosen  ratgeber  miBsleitete  prinz  den  ehebruch 
mit  der  frau  einea  vaaallen  nicht,  aondern  fasst,  von  dieser  Rurückgo- 
wiesen,  einen  grimmigen  hasB  gegen  ihren  gatten,  der  ihn  zum  aafruhr 

.wider  den  eigenen  vater  treibt  und  »ein  ende  herbeiführt.    Im  acbluase 

r«.  349  f.  ist  die  anlehnung  an  die  biblische  erzähl ung  von  Absaloma 
tod  (2.  Sam.  18)  unverkennbar,  —  Fiir  die  eingebenden  geographischen 
angaben  scheint  iSchumann  die  weitkarte  des  Ptolemae\is  benutzt  zu 
haben,  von  der  z.  b.  1513  zu  Straasburg  eine  gute  ausgäbe  erachienen 

kwar.     Viele  namen  aber  bleiben  vollkommen  rätselhaft  und  mögen  von 

IS.  frei  erfunden  sein. 


416  Anmerkungen. 

8.  832,  4  Das  dorf  Bey  t-ein- weil,  in  dem  die  in  der  Mailänder 
Schlacht  gefallenen  landsknechte  hausen ,  weil  sie  weder  im  bimmel 
noch  in  der  hölle  aufnähme  finden,  kennt  Schumann  aus  J.  Frey»  Gar- 
tengesellschaft 1556  cap.  44;  vgl.  Oesterley  xu  Kirchhofs  Wendunmut 
1,  108.    B.  Hertzog,  Schiltwacht  (um  1600)  bl.  Fvb. 

s.  335,  36  vgl.  oben  s.  401  zu  174,  8. 

Nachträge. 

zu  8.  366  nr.  VII.  Den  text  des  Hans  Sachsschen  meisterliedes  von 
der  hetzen  habe  ich  nach  dem  Berliner  mscr.  germ.  fol.  25,  und  nicht, 
wie  oben  irrtümlich  angegeben  ist,  aus  dem  drucke  in:  Zehen  schöne 
meister  lieder.  Bey  Val.  Fuhrmann  o.  j.  nr.  6  (Berlin  Td  7850 ,  42) 
mitgeteilt.  Ich  lasse  hier  noch  die  Varianten  des  druckes,  der  mir  erst 
jQngst  zugänglich  wurde,  folgen: 

8.  366,  21  Zu  Rom  da  saß  —  23  sagt  alle  ding  geleich  —  24  heim 
kam  von^  lande  —  25  Was  dieweyl  im  hauß  —  26  Auch  pflag  die 
fraw  —  28  Bracht  ir  vil  ungificks  —  30  Vil  schleg  und  grosse  — 
31  geweret  wol  —  32  £ins  mala  der  herr  ward  aber  —  33  Ir  bul- 
schafft  —  34  Redt  mit  der  frawen,  das  der  vogel  höret  •—  35  Er  dro- 
wet  —  37  ward. 

8.  367,  2  die  mayd  —  3  Rumpelt  darauff  gar  sehre  —  5  einem 
Spiegel  —  6  Recht  sam  es  wer  ein  wetter  von  natur  —  7  Mit  steinen 

—  8  es  hagel  were  —  9  wasser  sie  heraber  goß  —  10  Machet  die  he- 
tzen gar  feuchte  —  11  were  ein  wetter  fürwar  nur  —  12  der  herr  kam 
heim  —  14  Sie  sprach:  Du  leugest,  verlogner  verräther  —  15  welchen 
tag  —  16  Die  hetz  sprach:  Fraw  -—  19  Die  frawe  sprach :  Hertz  lieber 

—  20  Du  solt  all  nachbarn  fragen  —  21  nicht  leugt  —  23  In  diser 
zeyt  —  24  Er  fraget,  sie  sprachen  —  26  Er  gieng  beim  zu  hauß  — 
28  reyß  ihm  ab  den  halß  —  29  der  vogel  het  gelogen  —  30  Da  ward 
er  schon  —  31  Derhalb  heutiges  tages  —  32  Wüste  gern  —  auch  hieß 

—  33  sein  weib  nicht. 

8.  383,  z.  9  V.  u.  lies:  ist  eine  im. 

s.  396,  z.  5.  Aehnlich  dem  von  Baechtold  veröffentlichten  gedichte 
ist  der  moderne  volksschwank  im  Korrespondenzblatt  des  vereine  f. 
nd.  Sprachforschung  4,  14  (1879). 
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Register. 


Abednego  133,  is. 

Abel  131,  10.  229,  2p. 

abendtantz  92,  20.  160,  3. 

abentheür:  kein  a.  =  nichts  sel- 
tenes 31,  1. 

abentbeörer  29,  is.  285,  j. 

abfallen  =  entfallen  22,  24. 

abgang  =  mangel  264,  ss.  266,  td. 

Abimelech  348,  le. 

Abisag  von  Sanem  67,  te. 

abkommen  eines  d.  =  loswerden 
26,59.33,8.  195,  n.  209,1.  216, 10. 

ablehren  =  abladen  196,  m. 

abieschen  237,  9. 

Abner,  der  son  Ner  229,  37. 

Abraham  131,  n. 

Absalon  229,  14.  Absolon  131,  28. 

absein  =  abwesenheit  117,  20. 

absolution  35,  i«.  si. 

abstehen  =  absteigen  125,  •>. 

abtragen  =  entwenden  35,  20. 

abwalcken  21,  ig. 

abwesen  =  abwesenheit  310,  i4. 
343,  20. 

Ach  =  Aachen  178,  32. 

achsel :  auff  beyden  achseln  tragen 
34,  4. 

achten:  sich  a.  eines  dinges  281,  33. 

ackerlenge:  ein  a.  weg  243,  23. 

Adam  198,  15.  199,  1.  202,  2«. 

adel  stirbt  ab  30,  32  —  über  das 
eindringen  der  untren  stände  in 
den    adel    vgl.    Alwin    Schnitz, 


Deutsches  leben  im  14.  und  15.  jh. 

1892  8.  528  f.    Mumer,  Narren- 

beschwerung  c.  37. 
affenspil  104,  le. 
Affrica   176,   3.  e.      A.  eine  insel 

177,  7.  186,  »9.    194,  26.    A.  die 

hanptstatt  der  insel  177, 22.  189, 

11.    194,    84. 

Affricaner  189,  10.  26. 

Agrigendt  57,  n.  91.  59,  9. 

Alba:   sant    A.   kirche  bei   Mainz 

40,  1.  41,  lt. 
Alba  =  Albalonga  136,  20. 
Albania,  landschaft  am  kaspischen 

meer  254,  s.  257,  92. 
alber  245,  2. 
Alexander     (Historia    de     preliis, 

deutsch)  8,  le.  135,  8-19.  255,  9. 

16.  260,  7. 
Alexandria  (in  Oberitalien)  152,  17. 

(in  Aegypten)  329,  a.  36.  330,  15. 
Algeyr  =  Algäuer  331,  92. 
Algery  78,  -.     127,  1.  9.     128,    i». 

145, 17.  152,2.  A.  eine  insel  128,  is. 
Alkeyr,  hauptstatt  von  Algery  — 

Kairo  128,  15. 
alter  =  altar  263,  n. 
Amapnla,  Ammapula  329,  36.  332 

11.  335,  6. 
Amasa,  der  son  Jether  229,  99. 
Amazones  135,  16.  255,  3. 
Amazonia  255,  4. 
Ammon,  Davids  söhn  131,  29. 

27 
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Register. 


Amnion,  Amon=Haman  134, 14.  is. 
anblasen:   ein  fryden  a.  193,  se. 
ancken  oder  nacken  247,  17. 
anfrQmen  =  bestellen  251,  17. 
anger  116,  is.  315,  84. 
anheymisch  316,  n. 
anhelffen:  angeholffen  64,  17. 
ankeren  =  anwenden  112,  2. 
ankommen:  einen  a.  =  erreichen, 

antreffen  120,  19. 
ankunfft=ur8prung,  abkunft  101,2t. 
anlegen:  einem  notb  a.  341,  28. 
anligen  unnd  creütz  7,  2s. 
anmuten  93,  4.  115,  6. 
annemen :  sich  a.  eines  dinge8241, 8. 
anrufen:   part.  anger&ffet  225,  15. 
anschaffen  =  veranstalten   22,  29. 
anser  87,  n,  99,  7.  160,  1. 
Anßhelm,   hertzog  von  Burgundia 

71,    27. 

Antdorff= Antwerpen  160,81. 178,88. 

antriffein  =  anstiften  221,  10. 

antworten  =  überantworten  56, 86. 
304,  15. 

an  werden  =  loswerden  157,  31. 

Ararat  254,  10.  S4. 

Arrianer  255,  se. 

Arrius  der  grosse  kätzer  254,  1  u.  ö. 
260,  27.  gen.  Arrionis  254,  21. 

arüjuncklierr  (Schimpfwort)  295,  17. 
296,  16. 

Artus,  freund  des  Lißmachus  253, 
12  u.  ö. 

Assur  191,  8. 

Asverus  134,  ii. 

Athen  59, 30.  68,  s.  14.  69, 1.83.  208,  le. 

atzel  =  elster  67,  s. 

auffblasen  =  zum  aufbruch  trom- 
peten 120,  8.  348,  u. 

auffenthaltung  =  trost  82, 1.  304, 29. 

autferwachsen  332,  19. 

auffgeben :  sich  a.  =  sich  ergeben 

119,    16. 

auff halten  =  aufbewahren   45,  81. 
auffheben:  part.  auffgehaben  89, 4. 


vgl.  erhaben  177,  84.  a.  =  «um 
Vorwurf  machen  257,  u. 

auffmuntern:  sich  a.  =  erwachen 
129,  16. 

Augspurg  23,  4.  ;.  24,  4.  e.  21.  25, 
28.  171,  2.  178,  86.  204, 8.  240,  le. 
250,  19.  33. 

Augustinermünch  205,  25. 

außdermassen  schön  5, 16. 21.  12, 19. 
28,  81.  58, 10.  63, 10.  72, 29.  91,  m, 
98,  11.  114,  24.  134,  2.  204,  «e. 
233,  86.  251,  14.  299,  88. 

außreytten  =  ausrotten  254,  26. 

außrichten  =  verspotten,  verleum- 
den 324,  7. 

anßschlieffen  =  durchziehen,  mit- 
machen 324,  20. 

außsinnen  265,  29. 

außwarten:  alle  zechen  a.  57,  10. 
Vgl.  F.  Petri,  Der  Teutschen  weiß- 
heit 1605  2,  Ddd7b:  *Wer  alle 
zech  besitzen  wil ,  und  suchen 
glück  auff  jedem  spiel,  der  muß 
dick  auffzusetzen  han  oder  offt 
ohn  geld  zu  hause  gabn.* 

außwatten:  alle  wasser  a.  =  alle 
dinge  probieren  57 ,  e.  9.  Vgl. 
K.  Petri,  Der  Teutschen  weißheit 
1605  2,  bl.  I)dd7a:  »Wer  alle 
wasser  wil  außsautfen,  der  er- 
seuft  auch  wol  endlich  in  einem'. 

außweisen:  außgeweyßt  99,  22. 

außzug  =  citat  105,  so. 

Babilonia  135,  17. 

Badius :  Jodocus  H.  Ascensius  373,  ss. 

bäen:  gebätes  brot  277,  9. 

Bayren  285,  32. 

Hayrlandt  48,  9.  60,  12.  6G,  s. 

balbierer  185,  n.  201,  u.  320,  28. 

balierer  =  polierer  202,  9. 

balschlagen  85,  31.  92,  b.  299,  u. 

Baltazar  =  Belsazar  193,  ta.  17. 

Bamberg  29,  le,  339,  21. 

banck,  masc  13,  9. 
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^^"     Impatomb  35,  e.  40,  ai. 

bmehten  =  unterrichten  92,  m.              1 

Barbaria    329,  i.    S32.  *.    333.  lo. 

Berillus  der  werckman   ^^  Perillaa           1 

334,  1. 

57,  »4.  58,  19.  10.  59, 8  u.  ö.   68,  u.           ■ 

barbariBcb  =  ans  Barbaria  334,  i. 

Bedach,  platz  in  Augsburg  24,  7.  ss.            1 

barcbet  231»  «o. 

Berlin  205,  «&.  i«.  206,  ».  10.  n.                 1 

Bartholmei  L^ag)  =  21,  8e(>tember 

beijcheiasen  =  betrügen  23,  -,$.  24,           1 

231,  it. 

u,  62,  (1.  240,  14.  ira,                                  1 

Bft«el  34,  «.  75,  n.  244,  «t.  285,  u. ««. 

beBcheiBser  :^  betrüger  19,  »,           ^^H 

batz^n  35,«.  3J^,  ti,   42,  ,:.  48,  »«, 

bBBcheisBerey  22,  ».                               ^^H 

217,  •.  9ü.  252.  *. 

beschicken  12],  1«.                                ^H 

baucbfülle  227.  u,  267,  ii. 

beBchlosaene  insel  =:  ?Wightoder     ^^M 

bauen :  pari,  gebaoen  6,  «,  erbawen 

Sheppey  139,  ss,  140,  le,  —  Die          1 

=  erbaut  350,  n.  im^rbawen  142, 

benennung  kf^nnte  aus  dem  Ama-           1 

2«*  verbawen  ^=  verbaut  157,  si. 

diaromane  herstammen  «    wo  sie           U 

^^K     bauem  sind  heuttutaice  gescbeiter 

fipanisch   'InRola    firme*,    franz5-     ^^| 

^^V        ala  die  bürger  11,  n^  82. »?.  211, 

siBch   'Ifile   ferme\   deutsch    die     ^^| 

1*.  —  vgl.  Seb.  Frank,  Weltbuch 

*beflchioflaene'  oder  *verBchlo8Bene 

bl.  47a:  ^nit  wie  etwan  ein  elu- 

inser  heiBst.  Bobertag,  Creschichte 

feltig.  Bünder  ein  wiM ,  hinder- 

des  romauB    1,  338    identifictert 

listig,    ungezempt    volck'    [Hipd 

sie  mit  der  inael  Man ;  doch  passt 

die  bauern].    Wickraiu,   itoliwa- 

die  spaniische  beiteiehnung  'fest- 

genbüchlein  ur.  22, 

landainser  nur  auf  Anglesey. 

biiwrenftchinder  206,  lo. 

beflehen,  eich  =  sich  um  sehen  7,  a. 

bedürfen :  es  bedarf  .nch  73,  ra. 

best:  das  b.  thtin  (im  turnier)  87, 

begnaden  80,  tu. 

II.  97.11.  159. «0.  SB,  315, so,  316,sa. 

bebalten  =  reiten  64,  «. 

bestallung  49,  ja. 

behängen  =  bangen  bleiben  132,  s. 

bestÄten  =  bestätigen  324.  »4. 

beyaeig  258,  «&.  347,  i,. 

be«tehen  =  erstehen,  mieten  141,  ao 

Be^-t  ein  weil  =  ort.   da  die  ge- 

beetetten  =  bestatten  162,  si.  be- 

fallenen    landakneclite    hinkom- 

Btätten  186,  n.  «0.  298,  a. 

raen  832,  4;    vgl.  daÄU  s,  4 Iß. 

besnchung  =  ansuchen  333,  ». 

b€y woner  312,  la» 

beth;    das  b.    kracht  55,  t.    Vgl. 

bekommen  :=  begegnen  15,  yt.  40, 

Liebrecht,    Die   krachende  bett- 

t«.  241,  10.  288,  ä». 

statt  Germania  24,  2L  417.            ^H 

belangen  ^  verlangen  6,  n. 

Bethania  272,  »«,                                  ^H 

belajten  138,  n. 

bethlegen  306,  1.                                       M 

b«]tzhanben  31,  y». 

betBÜltlein  —  ruhebett  104.  1.  250,          ■ 

Benaia.  der  aon  Jotade  230,  6, 

*6.  251,  1.                                                J 

p«ngel  oder  biüttel  *iö,  7. 

bevorbehalten  319,  ts.                         ^^H 

berat:    auf  gottes  b.  =:   aufs    ge- 

beweisen  :  part  beweißt  244,  7.         ^^M 

ratewobl  239,  t». 

beweysung  223,  s«-                               ^^H 

berd  =  geberde  76,  s». 

bewflOt:  ohn  alle  b,  119,  1*.               ^W 

Beren  =  Bern  144,  10. 

bibel  7,  »f.  8,  30.  164,  ».  174,  1*,            M 

b^ren  —  schlagen  323,  s4. 

Bibeldtate  16,  7,    17,  4.  •,    18,  ti.          ■ 

Berg  114,  s,  158,  «0. 

42,  lt.   46,  »7,  67,  14,   70,  »».  74,    ^M 

^M 
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Hegiflter. 


ft.  IS.  1».  75,  ie.  101,  la.  104,  *«. 
105,  11.  131»  »0  bis  134.  jo.  151» 
ffr  bis  ^9.  156.  IV.  180,  si  bis  18), 
9.  182,  «4bist&.  184,  i.  191,  2.  «. 
193,  9.  10.  lt.  !.».  200,  1«.  st». 
209,  316.  221»  if*.  222,  5.  226.  m, 
227,  K  1».  228,  I.  11  bis  10.  229, 
tu  biB  230,  0.  260,  0.  261,  14  bia 
262,  51.  272.  7.  vgl,  die  einlei- 
tung  §.  XYII, 

bierenVmum  :  den  Ij,  achuLteln,  obac 
270;  u 

bildstock  40,  so. 

Bitzsch,  Pitsacb,  Byitnch  114,  «. 
143,  12,  19.  144.  m. 

blappert  =  plaphart,  weisfipi'ennig« 
:i5,  -:. 

h]eibt!Q:  impf,  beleyb  117,  9, 

lileiche  =:  blässe  181,  i». 

blume:  die  b.  der  liebe  brechen 
123,  »0, 

Bocciiccio,  9,  Cento  novella. 

Bodensee  145.  ». 

Bodensieer  331,  11. 

Böberne  331,  14, 

Böhmen  2i>4,  to. 

Böbtnerliind  231,  »• 

Boppenreüt ,  dorf  bei  Fflrth :  gen 
ß.  geben  =  ins  elend  geraten 
18,  sü.  Das  dorf  Poppenreut  wird 
auch  in  Kellers  F&gtnacbtapielen 
1,  109,  0  uod  127,  14  al8  ncban- 
platz  von  bauernhochsceiteu  ange- 
führt. In  der  auf  einem  dent- 
»cben  originale  beruhenden  nl. 
Satire  'Van  den  tbien  esels'  (155B) 
wird  die  dritte  narren art  be- 
ach  rieben ;  *  Poppen  niytrea  die 
vryen ,  daer  ai  worden  bespot, 
moghan  aeer  wel  eflel«-Qoren  dra- 
ghen  aU  eeu  sot\ 

port:  da«  p,  dea  achiffes  ==  bord 
184,  3». 

bortenwirckerin  20 1^  u. 

bOBsen  1,  u.  160,  «.  171,  tt,  172,  i». 


14.1«.  204,11.  poBsen  3,  ti.iB.  174, 

17.  204,  I».    297,  11      boß  291,  i. 
br.Clein  245,  *o. 
bot«  31.  »f.  botz  hyrn  23,  *j.  243, 

17.    botz  miirter  21,  st.  2äl.  «4 
Brabandt  79,  1».  114,  i 
bratenn:  ein  g5t  b.  29.  m. 
Braunscbweyg  178,  S4. 
brauten,  obac.  242,  in,  247,  t« 
brechen  ;=  gebrechen  226,  ti. 
Breg3^tz  =  Bregen»  214,  »4.  215|  ti. 

210,  ti.  M.  239,  7,  B.  fluBfl  217,  10. 
Breyßgaw  145,  0. 
Bremen  178.  «, 
brennen  :  bran  11»  ti.  90,  ta.  97,  te. 

300,  4.  m2,  ao     vgl.  entbran  91, 

3«.  abbrandte  11,  ^0.  abgebrunneti 

31,  i.     brinnend  337,  14. 
Brefilaw  178,  a*.     Breßla  271,  511, 
brießen  ^  prüfen  195,  14. 
bringen  =  zutrinken  115,  ja. 
Britannia  ^  Bretagne  91,  3.    136, 

»&,  Das  kleine Britannia  135,  v7*3>. 
briien,  bröen  =  coire  267^  st», 
bnigken  =  gerüat  86,  ii, 
l>runty.en  28.  19.  u.  29,  i.  u.  30,  s«, 
brunt^kllehelin  251,  it.  30. 
bruntÄSchcrben  278,  tc^  237.  1*. 
brüfetlein  =  bruattuch  oder  bruat- 

Hchmuck  339^  j*. 
ßuceffola  =   Bucephahii  135,  la. 
bucklet  201.  97.  327.  30. 
böhUchafft  =  buhle  35, 20.  234.  11. 
Bulgaria  255,  ». 
Biirgundi  158,  ^»,   71,  st. 
barsche    (buraa)    oder    stipendiuni 

264,  ft.    265,  te. 
bußban  :=  biisant,  bussart?  45,  t«, 
bütner  oder  bind  er  42,  27. 
putter:  gewörtzt  p.  277,  94. 
BjEanche  =  Bjsans  oder  Bisanthe 

328,  ife.  333,  14  u,  ü. 
Bysianchia  332,  7. 

calfacter  269,  •.  i«. 
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ari  (aadi  CawiJUi,  dem 
•oliM  ffajD«,  t.  MoM 9.23)  337.  tn 
FC^dociA  ^5(2.  1^.  25a,  I»  tt.  d.  € 
basii  aaeli  die  iBanptoUdl  2S3, 
tt* 

^ttu-tfttiM  ^  Impuie,  kmgm  32^,  •. 
LCftto(0»ijeha  Gfttoait)  eiaeri2l9,  tu 
^Cmtc  DofelU  ^  Boceaedot  dec«- 

neroii«  S,  it.  137,  n. 
Ctiarea,  bAfen  in  P&listiiim  3^,  tt, 
CtiAiii  229,  tt* 
:  chmiglaubig  164,  .*s. 
ICbrtitoffel  von  Mfimpelgart  72,  fi  a.ö. 
ICSirktoffel ,    der  heilige  85,   u,  ir, 
89,  ♦    U2»  if,  144.  i.  152.  »i.  153. 
1»*  154f  !•  163,  S2. 
Cliriitoi»liora0 !    iein  tag   (25.  jitli) 

144,  t. 
Chmtu»   46,    «.   226.  i<.    22S,  n, 

272.  I.  II,  n.  8.  Jefiw» 
Cidliar    (—  Cilicier;   vgl.  Silicin) 

332,.. 
ccM^iidrin  7.  «, 
^koUts  —  collation  171,  ti.     plur. 

collatien  2D8,  ;. 
collaUen  =  eine  erfri«chiiDg  ein- 

nebmen  100,  s«, 
Cmien  178,  ,j. 
comiMin  204,  «. 

companion  16,  u.  41,  n.  286,  tt  t». 
comiiarAfcio,  obf&  ^  valra  286»  t^. 

288,  lt. 
complet  singen  236,  >•.  237,  i«. 
confect  110,  »1,  277,  ti.  336,  i^. 
conaciens  ^  gewisaen  345,  i. 
conspirationei  72,  •. 
Costenf»  =^  Constans  178,   »§,     Ko- 

stentz  291,  «i. 
Grabat  :=  Kraat  331,  *#, 
credentter  135,  ii. 
creützer  25,  u, 

Cropacins.  C.  Fabula  de  saoerdote 
et  simplici  ruitico  (1581)  abge- 
druckt 355,  jt. 


Copido  80,  4.  190,  it.  334.  t^.  Cu- 
pidini»  pfeil  114,  ü.  300,  <i. 

damMcket  =^  damaat  339,  u. 

daniden  =^  dort  unten  49,  *.  i>* 

Daniel  133.  u.  193,  tt.  261,  i*. 

Ibintsgaw  =  Dantig  178,  «). 

darauf  legen  si  biettn  25,  «♦. 

Darjni  135,  u.  260.  u  202,  it, 

danseen  —  draotten  14,  m*  294, «. 

Darid  67,  ti.  74.  ».  95,  i.  131,  u 
Im  132.  r.  IS3,  ts.  183,  i».  229, 
»«,  230.  I.  260.  I».  261,  •».  272,  t. 

Dennmarckt  ^^  Dänemark  45,  i, 
46,  ..   188.  T. 

deeter  ^  desto  52,  it.  104.  ...  212, 
u  Q,  d. 

Detsel,  Jobannet  205,  ?>.  n,  206, 
lt.  fi.  f«.  »I- 

Diana  325,  n.  «*.  326,  it. 

didelmans  pfeiffe  ^  peniß  55,  •* 
\i,.  «t«  ;••  »f«  56.  t*  lt.  2«,  57,  1.  T, 
ao.  276,  19.  —  Ygl  pfeife. 

dienatlfn :  ein  d,  thun,  obsc  2,\  ». 

ding:  ein  d.  ibfin  60,  n^  235,  »o. 
251,  if,  325.  s.  341,  tt,  ebenso: 
eins  thÖn  52,  tt.  —  ding.  ob»e. 
=  penii  279.  »t. 

Djocletianns  330,  i?  o.  5. 

Diogenes  66,  i».  (67,  t). 

Dioacoride»,  Dtosoorjdas,  k^nig  in 
Nicomedi??  32h^  ijfi,  380.  n  n.  ö, 

dimion  ^=  reiterabteilung  316,  it. 

döben  276,  t»,  286,  u,  itt. 

doldrian,  obsc  15,  t« 

dracken  7,  «. 

dreGney  and  wein  94,  u.  100,  i4. 
160.  1.  —  irisenet.  ein  magen- 
pul rer  aus  gewürsen  und  zucker ; 
vgl,  die  recepte  in  Zedier»  üni- 
vertallexikon  45,  883-908;  auch 
Lexer  2,  1516:  trinanet,  treaeney. 
Scbmeliei'  1,  «75:  triset, 

drummen  314,  lo.  ««. 

dunden  2S6,  t,  m.   287,  t».  288,  §«. 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^^^^^^^^^^^I^P^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^I^^^^^^^^^^^^^H^I 
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dürtfen  =  bedürfen  139,  i«.  277,  u. 

158,  'At.    161,  Ii.    178,  •«.    188,  r. 

Döringen  281,  a. 

E.  früher  kein  königreich,    son- 

Dönnger laotl  =  Thüringen  195,  «. 

dern  ein    herzogtum   79,    S3.     E« 

Döringer  331,  sa* 

hiit  in   E.  kein  etnben   112,  h* 

Engellender  84,  2*.  331,  ?». 

Eeatlender  331,  at. 

engeHiscb  128,  i. 

Egypten  151,  a».  256,  k.  259,  »». 

Englischer    86.   la.    89,  ^s.    117,  iti. 

ebre:    von  heuBlichen  ehren  kam* 

120,  17. 

men  42,  ?< 

engelotten  122,  «.  HO,  t*.                h 

ehrendieb  339,  to. 

Engetin  =■  Engadin  263,  e.            ^^| 

t?hrentreich  340,  v. 

entwicht  =;  unnütz  schlecht  249,  u*       V 

ayden,  eyden  =  eidam  160,  s».  j*. 

Epirus  68,  m*  69,  ».                            ^^H 

161»  11.  187, 0.  2i.  246.  >f.  313,  ». 

erber  =  ehrbar  224,  im*                   ^^B 

EydoniwB.    Eudoniua   =   Aidoneua 

erbermde  =  erbarmnng  74,  ».  ^t.  ^^H 

6B,  19.  e9,  a  u.  ö. 

erbutzen  =  an^putzen  35,  nw                1 

eyer  im  scbnifiltz  278,  m.  ib. 

Erdfurt  =  Erfurt  190,  i.  281,  a.  n.        ■ 

eignen:    einem  neber  zu  o.  142,  u. 

erfarnuß  =   erfahrung  284,  a*.              B 

einfurieren  =  einquartieren  346,  ai. 

erfreu ren  245,  y».                              ^^H 

Einbirn  22t  so.  «•.  23,  n  ii.  ö. 

erg arten  281,  n.                              ^^H 

einlegen  =  gefangen   setzen    223, 

erhenoket  =  ku   gründe  gerichtet        ■ 

24.  229,  ,4,  264,  i. 

274»   19.   —    ebenso   erschlagen       ■ 

ainspenniger  119»  «. 

27i,  ».                                                M 

einatopffen    =   einwilligen,     topp 

örin  =  ehern  193,  i».                      ^^H 

aagen  40,  ?. 

erkargen  217,  sä.                               ^^H 

einfltellen  =  einsperren  214,  m. 

ergrimmen    [erkrimmen]    und    er-        ■ 

aintweder  ^  entweder  56,  j». 

kratzen    ^    zusammen  scharren        ■ 

eysen  =  eisern  12,  j. 

18,  ti.                                                    J 

^H        EyBflenach  195,  >i.  i«.  196,  i.  281,  i«. 

erkücken  =  bei  eben   104,  ?.             ^^M 

^H        EMLu  132,  37. 

er  Kay  den  =^  verleiden  344,  it.         ^^H 

W            eilend:  das  e.  bawen  138,  to. 

erlusten:  sich  e,  116,  i«.  erlusten^^H 

■              ElaaB,  Elseß  91,  >.    114,  t.    145,  e. 

109,  so.  219,  .4.                              ^ 

■                 —  König  im  Elsaß   114.  t.    158, 

erschallen:  impf,  erschal  163,  i. 

^^H           19   ist  wobl   der  graf  von  Rap- 

erschossen  werden  mit  einem  pfeyl, 

^^H          polistein,    der  den   titel  pfeifer- 

da  man  die  küh  anbindt  =  am 

^^H          könig  seit  dem  15.  Jahrhundert 

galgen  sterben  276,  so.     vgl.  V. 

^H           führte.     YgK  i^trobel,  Yaterlän- 

ßaber,    Sterzinger   spiele  ed.  0. 

^^H          discbe  gescbichte  des  Elsasses  8, 

Zingerle  1886,  2,  185  v.  248  und 

^^H           168*     Barre.    Ueber   die  bruder- 

B,    Ringwald,     Lauter    warheit 

^^P          Bobaft  der  pl'eifer  im  Eisass  1873. 

(Allg.  d.  biogr.  28,  642).  ebenso: 

^^        Elseeser  331,  ao. 

an  einem  kalten  eysen  ersticken 

1              Endor:  warsagerin  su  E.  191,  t* 

oder  in  einem  benffenen  weyher 

■              endtlich  =  tüchtig,  arbeiteam  272, 

ertrineken  350,  ii.                         ^^H 

H                  lt.  71.  274,  3i. 

erscbreyen  197,  ts.                            ^^H 

1              £ngellandt  46,  i.  72,  »i.  84,  n.  97, 

erstuncken  und  erlogen  175,  it.           1 

^^m           i«  u.  ö.   L35,  ti.  136,  ir.  137,  4.  «. 

ertödten  59,  a.                                 ^J 

^^                   tI^T                                      tI^^         425           1 

^^^ffewacheen=:  er  wachsen  55  t»  H4.^«. 

gntsgauch   (lohnt   der    gra^mticke              H 

^HT  204,  M.  211,  :f.  242,  u-  260,  ir. 

mit  Undank)  226,  ii.                                   1 

geziemen:  impf,  gezam  24i,  •«. 

^^1 

ginaffe  174,  it». 

Hall  im  Intal  264,  um«.    Univer*        ^^| 

gleissen :  impf  sie  gliuen  84i,  ir. 

sität  daselbst  ebd.    Kirche  «anct             V 

glockenepeiG  58,  it. 

Martins  265,  iv.  2ü6,  ^t.                        ^^| 

Gloreste«  ^  Gloceiter  IU>.  •.  158, 

Halle  fa,  d.  Saale)  281,  i.                      ^H 

»<^.  159,  »t. 

hiiller  -^  heller  11,  u,  40,  u.  216,        ^W 

goldfarbes  haar  129,  ».  156.  ii. 

17.  263,  V«.  hAller  48,  3*.  239,  i«.                1 

Ooliat  131»  ». 

Haller wyae   bei    Nürnberg    230,  ii               1 

goller  339,  u 

u.  ö.                                                              1 

Gomorra  22 J,  «. 

halß:  deß  vollen  balü  alles  gen^g              1 

gönnen:    tiit    g.    daa    in   die  sonn 

146.  u                                                  ^J 

anscheint  22,  i*. 

halt  ^  haltpnnkt  44,  .i.                       ^H 

Göppingen  10,  t,  31,  t. 

halt  (Partikel)  226,  ,.  247.  ■.                  ^H 

GoU  281,  !!• 

halten:  sieb  h,  eines  =  an  jeman*        ^^M 

gotti  das  dich  goit  «ebenda  20,  i». 

dem  fe^t  halten  226,  t».                      ^^| 

gott  geh,  wie  56,  ai,  124,  r.  205,  i. 

Hamburg  178,  ».                                     ^^| 

215.  «,.    271.  .»     332,   n.     vg!. 

handtreychung  268,  97.                          *^^B 

Zarncke  zn   Brant*  Narrenschiff 

hanekamni :  sich  auf  den  h.  legen         ^^B 

57,  ti.   Martin  zu  Hermann  von 

-  stnwsenraub  treiben  339,  aa.                1 

^^K    Sachsen  heim    s.  4B.    —    eben^^o : 

hanenfedern:  etwas  von  h,     -  buh-               H 

V    der  teütiel  gebe  205.  »*. 

lerei  63,  in.     Vgl.  Grimms  DWB              1 

gott  grüssens  machen,  obsc  17,  lo. 

4,  2,  166.     Fritz  hancnfeder  ab              1 

gottwillkommen  112,  u. 

benennung  eines  buhler^  bei  Hart«              1 

gött^r,  die  44.  m. 

lieb,  De  fide  meretricum  (Zarncke,              J 

Gran  49,  «.  331,  i*. 

Die  d.  univerdtäten  1,  82).                 ^H 

Granaten    (       Granada?)  313,   it. 

handeln       einen  mi^ishandeln  66,11  v.         ^^M 

318.  f.  322,  ii. 

handwerke  aufgessählt  198,  1.  201,             V 

gra^aerin  202,  tu 

u.  202,  ,.                                                    ■ 

Grate  -    baiierndirne    245,    »<     j«. 

Hannibal,   aohn   von  Florius   und              1 

Gretlin  55,  i».  5ß,  i. 

Man^ebilla   316.   ;ie.    322.  1«.    —               1 

greüselich  3,  «. 

Hannibal  (der  karthagische  feld-              1 

Grit^ch,  Joh.QimdragesiDiale37ör  n. 

herr)   zu   Rom  in   inenachenblut              H 

großbauchet        schwanger  58,  4* 

ertrankt  322,  »o.                                   ^M 

Oro«B  erdtreich,  Terra  magna  329, 

Hans:  grosser  H.  201,  tt.  9t.                  ^^^ 

11,  «.  330.  8.  350,  t:  n,  ö. 

Hansel  und  Gretlin  55,  14.  56, 1,           ^^H 

grobe        grab;  bib  in  sein  gruben 

hantbogen  346,  u.  349,  u.                    ^^M 

135,  1».  13Ü,  i>. 

harbender    aufftr.agen     (nbTteichen         ^^B 

Gfllch        Jnlich  114,  3.  158.  st. 

der  jungfranen)  238,  u                        ^^B 

gnlt  oder  zinü  lOß,  «.  t».  *4. 

bärtigklich  122,  1«.                                  ^H 

gnngkel-  oder  rockenstube  245,  «. 

Hartz  196,  ^.                                             ^H 

gunkelbaufi  245,  sf. 

bas:  den  hasen  im  bfisen  haben              ^^H 

gürtel,    fem,  87,  it.  9lV  ei,   246,  u« 

verzagt  sein  120,   11,    —    Aehn-         ^^B 

u.  $. 

lieh  Wurstlsen,    B*tler    chronik        ^^B 
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Register. 


1580  bl.  IX.  Wander,  Sprich- 
wörterlexikon  2,  875  f. 

haubenwirckerin  201,  is. 

hauen :  impf,  hew  65,  i.  hüwe  65,  is. 

haußarbeyt.  die  kleine  h.,  obsc. 
24,  S4.  63,  IS.  si.  64,  6.  SS.  66,  ?. 
67,  18.  240,  29.  241,  10.  24.  242, 
16.  t2.  266,  88.  295,  s.  vgl.  Jeep, 
H.  F.  V.  Schönberg  1890  s.  26. 
Qermania  18,  155. 

hanßarbeytlein.  das  klein  h.,  obsc. 
18,  11. 

haussen  =  aussen  66,  0. 

haut:  rechte  narren  in  der  h.  172,  i. 

liecker  =:  winzer  6,  b.  289,  1»  u.  ü. 

Hector  von  Troya  136,  is. 

heerbaugke  314,  si.  346,  s. 

heerdrummen  88,27.  100,2.  159,  u. 

hefftlemacher  202,  e. 

heydeze  7,  4. 

haymsuchen  =  besuchen   162,  2b. 

Heyn ,  Gabriel ,  buchhändler  zu 
Nürnberg  3,  2.  s.  73,  12.  Marga- 
reta,  seine  frau  3,  o.  9,  17.  73,  it. 

heyrat  =  geliebter,  freier:  sehr 
vil  h.  haben  =  viel  umworben 
sein  28,  82.  vgl.  Schmeller'^  1, 
1024.  h.  =  Verlöbnis  305,  24. 
313,  18. 

Helena  136,  b. 

helmlin  =  heim  120,  ss. 

hemmat  =  hemd  277,  3.  ig. 

Hennegaw  114,  2. 

Hercules  69,  14. 

Herman  195,  sr.  196,  n  u.  ö.  198,  tj, 

Herodes  42,  18. 

Hesse  381,  8s. 

Hessen  281,  is.  tu. 

hetze  =  elster  82,  so.  33,  a  u.  ö. 

hewmonat  52,  20. 

Hiernwurst,  bauer  211,  27  u.  ö. 

hindere:  im  h.  lecken,  obsc.  60, 15. 

hinken:   part.  gehuncken  85,  28. 

hinlässig  =  nachlässig  179,  is. 

Hinnigen,  Hinningen  =  Hüningen, 


dorf  nördlich  von  Basel  244,  ss. 

245,  1.  246,  18. 
Hirßberg,  dorf  bei  Bregenz  215,27. 84. 
Hispania  188,  •. 
historia,  hystori  1, 4.  4, 7. 17.  8,  la.si. 

29.  34.  9,  8.   12,  s.   16,  10.  18,  le. 

22,  so.  32,  80.  44,  16.  51,  se.    68, 

2.  ».   72,  li.  88.    76,  86.    130,  20. 

187,  22.    163,  24.   164,  f.    169,  4. 

171,  10.  178,  i.  175,  i.f.  19.  176, 

2.  203,  6.  88.  204, 5.  225,  28.  289, 

10.   296,  29.  31.    297,  81.   309,  15. 

335,   io.     hystori  und  geschieht 

31,   6.    137,    2T. 

Historia  de  preliis  Alexandri:  s. 
Alexander. 

hochzeit:  auif  die  h.  kommen,  iro- 
nisch =  ins  elend  geraten  84, 
14.  vgl.  19,  2  gen  Strassburg 
auf  die  h.  wollen.  —  Anders 
Scheidt,  Grobianus  1551  v.  4297 : 
'Dacht,  ich  will  dir  autt  d*hoch- 
zcit  kommen'  (=  deine  freude 
stören;  ähnlich:  auf  die  kirch- 
weih kommen). 

hoden  :  einen  hauffen  h.  vor  dem 
arß  gehabt  haben,  obsc.  212,  is. 
243,  2. 

hoffstatt  216,  6. 

hofzucht  81,  si.  90,  12.  117,  ss.  80. 
128,  24.  129,  2. 

Holofernus  193,  s. 

höltzer  =  gehölze  124,  28.  143,  22. 

144,     32. 

höuig,  das  173,  m.  20.  225,  34. 
Horatius  von  Rom  136,  19. 
Horatius ,    prinz     von     Nicomedis 

380,  16. 
hörlebeschlager  =hufschmied  202,  *». 
hosen:  zerhauwen  h.  45,  12. 
Hugo  Schapler  (roman)  71, 26.  95, 1. 
hulden  =  huldigen  194, 2t.  22.  258, 

31.  254,  7.  319,  82. 
Hüller:  Erhart  H.  von  Plawen  171, 

1.  r.  22.  172,  6.  22.   173,  1.  84. 


^^^^^^^^^^v                    ^^^             ■ 

^^■Hukbosch,   J.:   Vier  er^ählim^en 

Jude  134,  2<).  221,  t«.                             ^J 

^^B      ans  «einer  Sylva   äermonum    ia* 

Judit  193,  f.  340,  iR.                              ^H 

V           condissimorum  (156B)  abgedruckt 

Jaliana  256,  10.  260,  «.                         ^^ 

■            353,  f.  ä?i4,  19.  360»  ia.  362.  it. 

JuUadus:    ritter    J.   erschlägt   iin-             ■ 

■  Huüdtsfelden ,  dorf  bei  Strassburg 

■  Hupffauff:  ClauÜ  H.,  bauer  215,  ai. 

wissend  seine  eitern  44,  ]#.  iv  u.  0,             1 

kflchelin  ^  geichirr  278,  u.               ^^H 

H         Huseren.  irrtümlich  ak  ?olkaoame 

Kaienberg  63,  9,                                     ^^B 

■            neben  Unseren  331.  ». 

Kallis.  Kalles  =  Calais  84,  t.,  139,            M 

«.                                         ^H 

■        Jacob  131,  ij.  261,  s«. 

kalter  ^  achrank  201,  1.  236,  ,».        ^H 

B        ianct  Jacobs  tag  (25.  juli)  ]58|  u. 

kalt  erdtrich,  das  255,  sr*                      ^^| 

■            3U.  ?.  (^  20.  juH)  313,  »t. 

kamererin  209 ,    it.     kammerweyh       ^^H 

H        Jamnia,  siadt  in  Palästina  329,  »r* 

210,  tö.                                                        9 

1        Iberia  254.  i*.  95, 

kftinroertiuf^  181,  13  u«  ö.                       ^^H 

■        Jericho  273,  1.  274»  1. 

kandte  =  kanne  277,  ^i.                      ^^H 

1        Jerusalem  191,  t». 

kuppen  iRi  reytter  leger,  obic.  266«            V 

^^^  Jaus  Christus  78 ,    ^i.    US.   tt.  t«. 

tt.  279,  17.     sein    keppelein    be-             H 

^B      164, 

singen  286,  ><>.                                         H 

Jesus  8yrach  74,  lu.  181,  t.   193,  10. 

karfunckel  190,  n.  300,  •.                   ^H 

200,  ti.  t».  vgl.  Sirach. 

karrengestell  213.  7t.                           ^^M 

ihnen  ^  ihn  19,  it. 

käOkorb  64,  sn.                                     ^^M 

imher  =  in^fwer  110,  it* 

Katharina:  sanci  K.  329,  u.  st.           ^^M 

Joab  132,  1.  229,  «.  230,  1, 

katz:  nasse  katz  =  gewitzigt,  er-            V 

Job    =    Hiob    74.    u.    132,  u    bis 

fahren  205,  to.  292,  a*.  vgl.  lauge.             H 

133,  u. 

Kempten  219,  >.  n*                                       1 

Johannes   der   evangelist   210,    1. 

Kerb:    Mang  K.  bauer    219,  1».  tt.             H 

280,  s7.  281,  in. 

220,  4.                                                        ■ 

Johannes  (der  tft«fer)  42,  le. 

Kesperlin,  das  üchwartze  K,  —  der            H 

Johanne»  in  eodem  =  ebenso  thö- 

teafel  40,  >».                                       ^^1 

richt  wie  suvor  335,  s«. 

katzerey  249,  ü«.                                     ^H 

Jona  1:13,  19.  226,  1«. 

kindbeth,  die  162,  iv.                             ^H 

Joppe  329,  »T. 

kirren  =  kreischen  19,  n.                    ^^H 

Jörg  N.,   tuchmacher   in    Nördlin- 

kjßkalt  65,  n  leaart.                                   V 

gen  324,  t. 

klebletlin  auff  einem    styl  =  vier            ■ 

Joseph  131,  u.  i»,  151,  it.  227,  it. 

leute  273,  .;>.                                             ■ 

IT.  261,  n. 

ktecken  45,  t                                                ■ 

Irland  87,  »t,  88,  it.  20.  2».  118.  tu 

Kleff=  Cleve  114,  t.  158,  •».  159,  tt.             ■ 

tl.   ö.     163,    iir. 

klein  reden   —   mit  hoher  stimme            1 

Irlender  96,  in.  120,  •.  121,  *. 

reden  15,  s.                                          ^^B 

irlendisch  120,  «.  122,  •, 

klainet  =  kleinod.  plur.  klaineter      ^^M 

Isaao  131,  11. 

102,  lt.  118,  1. 1».   klainater  138,      ^B 

Israel  95,  1.  131,  u.  t«.  228,  t. 

M.  U2,  i».                                             _J 

^^Krjnl>ernator  ^  herrscfaer  57,  ti. 

Klosterneüborg  6:5,  u.                            ^^M 

^B  Juda  131,  .f. 

Kochersberg  220,  ü.                            ^H 
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kommißkammer  191,  21. 

kopff:  den  k.  für  den  arß  legen 
=:  hinrichten  225,  10. 

korb:  den  korb  tragen  (vom  ab- 
gewiesenen freier)  37,  •. 

Kornnewburg  204,  ii. 

kost  lein  =  leckeres  mahl  292,  10. 

kotgasse  =  after  213,  se. 

Kowerck  =  Koburg  28,  si. 

krachen  =  stOhnen  243,  6. 

kracher  =  crepitus  ventris  43,  lo. 

Krackaw   178,  35. 

krafft  geben  seinen  worten  =  eine 
verheissung  erfüllen  40,  10.  42, 
16.  226,  in.  vgl.  seinem  fürnemen 
ein  genügen  thön  84,  le. 

krafft  und  matloß  =  krafftloß  und 
mat  125,  ai. 

kramechafrt  206,  11. 

kreissen  243,  is. 

kreisser  =  crepitus  ventris  43,  it. 

kreützer  268,  34. 

Kriechen  259,  -2»,  u.  260,  10 

Kriechenlandt  253,  3. 

kriegswahre  221,  1. 

krisum  noch  tauft'  27,  is.  krysem 
n.  t.  282,  .7. 

Krön:  herr  Jörg  von  der  Krön  159, 

80.    S6. 

kröne  (geldstück)  234,  i«. 
krumphörner  100,  s.  314,   n». 
künlein  =  kinn  91,  34. 

Ladeck  in  Tyrol  (wohl  druckfeh  1er 

für  Landeck  am  Inn)  14,  lo. 
läger,  leger  =  lager    119,  u.  120, 

6  u.  ö. 
lainen  =  lehnen  26,  6. 
landtherr  177,  to.  186,  2».  203,  e. 
lenge:  nachl.  =  ausführlich  85, 11. 
Langenaw ,    nordöstlich    von    Ulm 

241,  6.  242,  18.  243,  si.  295,  6. 
langkweyiig    =   unerfreulich  323, 

«6.  338,  8. 
lerman  =  lärm  19,  :;4.  120,  ts. 


lauge:    mit  nasser  1.  zwagen  212^ 

»3.  vgl.  katze. 
laur:    ein    arger   1.   19,  27.    35,  n. 

62,  8.  258,  13.  274,. 84.  290,  w. 
laurstuck  =  bubenstück  71,  s. 
läuß  inn  beltz  setzen  244,  12. 
Lech  27,  27. 

lecker,  der  46,  is.  240,  14.  344,  12. 
leckersbSbe  288,  29. 
lederer  oder   gerber   24,  28.  so.  3s. 

25,  24.  202,  1. 
legation  205,  5. 
leükauff  21,  8.  213,  8.  218,  8. 
leylach  279,  is. 
leymen  =  lehm  23,  6.  19. 
leynen  =  auftauen  255,  s9. 
Leiptzig  3,  5.  32,  «i.  73,  10.  18.  169, 

13.      171,     4.      178,     86.      220,    92.     88. 

224, 1.  Leipziger  Studentenprivileg 

223,  27. 
Leon  =  Lyon  178,  sa. 
Leppiach,  der  hund  196,  30. 
letz:    zur  1.  geben  108,  5.    140,  39. 

297,  83.  zft  gutter  letze  173,  29. 
leuchte  =  leichtes  gewicht  283,  is. 
leiomund  =  leumund  114,  10.   ley- 

mundt  146,  27. 
leütenampt  187,  8«. 
Libia  176,  18.  177,  ,1.  187,  8.    329. 

24.  L.  eine  insel  186,  4. 
Libier  189,10.  192,8.  Libische  189,2». 
Liddonia  (=  Lydda?)  329,  27. 
liderlin  =  ledern  23,  s. 
lieben  einem  =  lieb  sein  233,  22. 
liebhaber  321,  86. 
lieder  citiert  20,  s.    75,  27.    262,  6. 

327,  28.  328,  .7. 
liederlich  =  unüberlegt  103,  21. 
Lindener,  Michael:  s.  Rastbüchlein 

und  einleitung  s.  VII. 
Lintz  50,  9.  80. 
Lisabona  178,  33. 
Lißmachus    :=     Lysimachus    253, 

4  u.  ö. 
Livius  8,  13.  136,  la.  262,  16.  Titas 


^^^^^^^^^^V                             ^^^F                  1 

LiTiOÄ    137,    .-*.    146,  «1     229,  «. 

marren  =-  murren  324,  »«.   325,  t.             H 

322.  2t. 

35r>.  ^»,                                                         ■ 

losament  192.  i*.  194,  f. 

Marsepiua  330,  •;  ii.  ö.                                  1 

Louisen,  berg  bei  Brej^enz  214,  u.  ti. 

rn arter  und  wunden  8cbwÖren    45,             H 

Lot  131,  ti.    Lott  193.  tP. 

iiv.  vgl.  BotsE  marter.  —  marter             H 

Lottringen  79,  t».    113,  ««.   159,  n. 

übel  275,  ».                                           ^J 

Livtnngen  145,  s.  158,  2«. 

marterBeöle  273,  lo.                                 ^^H 

lotRcblosaer  =  kteinscbmied  ,    der 

marterwocbc  :=  karwocbe  35,  ai          ^^H 

nar    YorlegeücblOMer     anfertigt 

fit.  Martin  265,  le    266,  vo.                    ^^M 

202,  t. 

mat  80,  s.  258,  r.                                    ^H 

Lübeck  178,  «. 

Mattheus  209,  s«.                                   V 

Iticas-evangeliuttj  citiert  70. 4«,  105. 

mau]  (noch   nicht    in    unedler   be- 

ji-  209,  *s.  210,,,  227.  ..  228,.?. 

deutnng)  123,  a. 

Lundeii   =   London    B4,  »»»    85,  .%, 

maul  I  ihm  nit  lassen  im  maul  umb- 

118,  •<>.    119,  1.    121.  7.    140.  4. 

gebn    =   «ich    nicht    na«führeu 

160,  .1, 

lassen  45,  i:.    —    vgl    h&lmlein 

«iehen  bei  Bnint  NS  33. 

machometiscber  glaul«:  253,  »»  u.  u. 

nians:  vll  oieüß  in  ein  sack  jagen 

mader  ^:=  mäher    29,  ti    ii.  ö.    52, 

192,  *». 

-1  u.  5. 

meüßhnnd    ^    katee    10,    n    n.  ü. 

Magelona  (roman)  8,  is.  137.  4. 

auch  bei  Kirchhof,  Wendnnmiit 

^^BMagonca  ==  Majorca   179.    ir.  s«. 

7.  79,  engl,  mouäehunt. 

^^      185,  f.  187,  f.  188,  .. 

ineerranber    128,    i.   »s.      184,    10 

mähen  oder  graben  28,  ta. 

^H 

mayenbad  282,  lo. 

Meinte.  Ment»  39,  la.  ta.  —  Kirche       ^^B 

tnalfÄsier  295,  c«. 

Äuro  beil.  kreu«  zu  M.  41,  r..            ^^B 

Mammalngken  145,  t». 

Meyssen  281,  -.                                      ^^M 

inammon  147,  s. 

Meyßner  381.  sü.                                     ^^M 

Manuae  191,  «. 

meisterlieder;     Die    hetze ,    abge-             ■ 

MantaanuB,   ßaptisLn.     F^cloga    0, 

druckt  366,  it.4i6.BitterJuHanu9,             ■ 

abgedr.  372,  le. 

abgedr  367,  as.    Der  Haintz  mit             1 

Marcebilhu  königstochter  in  Tunis 

dem    strygel  ,    abgedr.    369 ,    7<t.             1 

,           297.  ..  299,  .a. 

Herman  sucht  seinen  eael.  abgedr.       ^^H 

^H  Marckt  =  Mark  Brandenburg  205. 

37 1,  s.  Der  pl'arrer  im  federfftsfi,       ^^M 

^^^K      1« 

abgedr.  374.  it.     Die    fraw    mit      ^^| 

marckt  oder  dorff  63,  n. 

dem  speck,  abgedr,  380,  9.                      1 

marcktmeyater  223,  &. 

Menelauus,  könig  in  Silicia  253,   1             1 

Marcus  209,  it. 

ih  ö.  260,  u.    —    M. ,    könig    in             1 

Marde«beua  134,  u.  262,  i. 

Tunis  298,  it  u,  B,                                    ■ 

Margareta,  von  marren  abgeleitet 

menschwerdung :    namen    von    der             H 

324,  u.  •«.   327,  •, 

m.  =  ge^chlecbiliche  außdröcke             1 

Maria  Magdalena  209.  J4. 

172,  »1.   174.  sa.                                    ^J 

Marie  liecbtmeß  (2.  febrnar)  76,  i%. 

Mercker  331,  m.                                     ^^M 

Maron  =  Maroul  bei  Blndents  in 

Meren  331,                                              ^^| 

Vorarlberg  263,  ?. 

Mesach  133.  n.                                    ^H 

■           430                                       ^«^1« 

i 

■              Mesona.  Meftonia   ^  Measina  318, 

=^   einen    korb    geben    234,    u. 

■                  ä,  ,.  Masona  829,  i4. 

einem  den  narren   stechen    245, 

K              Dießserer  =  messerecbmied  202»  t. 

21,  narr  :=  penis  15,    ?.  246,  j». 

^^K        measingbrentier  202«  a. 

narret  =  närrisch  199,  «a. 

^^V        meäsiirgscbaber  202,  -, 

ua^e:    autf  der  na^en  ligen  ,    ob^c. 

inessing^ächlHger  202,  7, 

lü,  NO«  45,  1».  294,  9«. 

txietzger  und  acbneider  streiten  um 

Nazareth  273,  *. 

den  adel  SO,  i«. 

Neapoli«  20,  m,  152,  u.  188,  n,  297, 

nietzig  19,  la.  metsg  324,  f«. 

1.  9f .  313,  s7.   N.  eine  insel  298,  w. 

ujetzlein  245,  1-, 

Neapolitaner  316,  «». 

Michaelis  ^=  29*  üiepteinber  161,  i». 

neapoHtaniach  316,  n. 

5«,  Sauet  Miciielit  taj^  196,  5. 

Nebiicadnezar  133,  la.  261,  1«. 

mQllicb,  mnich  =  luilcb  242,  «.  »a. 

Nectanabui$,  k^nig  in  Atfrica  176, t. 

Mitteltechr    ataditeil  in  Aii^burf^ 

177,  1  11.  Cu 

24,  ..*. 

Nero  262,  u. 

Montann»,  M. :  s.  Wegkilrtzer  und 

Nicolaus  348,  tja. 

anm.  eu  nr.  3  (Ander  theyl  der 

Nicomedes  70,  »*.  71,  a.  72,  iü* 

^^^h            gartenge^allscbattt).        Abdruck 

Nicotnedi«,   «ladt    und    konigreicb 

^^^F            einer  erzähhing    'Ein    pfaff  ver- 

(=  Nioomedia  an  der  Fropontiaj 

^^^P             leurt  Bein  buppenban*  358»  1. 

328,  ji.  329,  tv.  330,  .  u.  ü. 

^^         Moren  177,  1^.  187,  ,0. 

«idre  atimtn  ^  leise  65,  11,    104, ». 

1               Morenlandt  329,  «i. 

127,  «. 

1               iMojHes  131,  1»,  228,  9. 

tiid ergehen  :=  «ich   Bchlafen  legen 

^^^         nanllerä  bund:    zikbtig  gleich  wie 

14,  «1.  43,  tu. 

^^B           jenes  m*  b,  172,  31. 

Niderlandfc  46,».  51,5g.  79* to-  178,«. 

^H         Mampel^art  72,    n  u.  5.    113.    ts. 

niemandt*(  =  niemand  88,  n.  116, 

^H             13B,  »1.  142,  i,.   152,  ^^4.    157,  ». 

17.  129,  20.  r..  130,  34. 

^^              161,  10. 

Noa  18,  .,.  254.  ,k 

^^^          musealen  und  a^yni metrinden  277, 0. 

Nobiskrug,  da  man  die  öpffel  auff 

^^H          mhtier nackend  29,  n.  rafitternaeket 

dem  «iniBen  brat  =  bölle  205,  so. 

^H 

vgL  Goedeke  zu  Römoldt  ?.  1268 

(Zb,   d.  bist  verein«     f.    Nieder- 

^^V         nachtarbeyt,  obae.  54,  3». 

sachaen  1852,  367  f.)  und  Every- 

^^M         imohthimger,  oh&c.  12,   »1.   va,    17, 

man  1865  ».  222  f.    Bolte  zu  B, 

^^H             if.  den  n.  bOsaen  267,  n.  nilcht* 

Krügers  «piel  von  den  bäuriscbeo 

^^H            liebe  notturft  18,  jo.  vgl  Keller, 

richtern  1884  v.  2374.    HolHtein, 

^^H            Fastnachiapiele ,    regiater    9.    v. 

Drama  vom  verlornen  söhn  1880 

^^H             nacbt  banger 

H.  32  und  Archiv  f,  litgescb,  10, 

^^M          tiAcbUynli  ,    obac.    245,  5.    249,  ü. 

173*    Grimm,  D.  mytbob  2,  837. 

^^M             vgl  £jnB. 

3,  296.    Laistner,  Germania  26, 

^H          nachtt^ntslin  315,  j. 

65.  176. 

^^1         nabet  =:  nahe  119,  ».  —    nahent 

noUen,  obsc.  290,  ^ft. 

^^1              119,  ^e.  —  nacbent  248,  10. 

Nona  Media,  land  254,  ta.  255,  «t. 

^^H          Napulia  (       ApulienV)  322t  v«* 

Nördlingen  12,  t.  42,  st.  324,  1. 

^^H          narr:    einem   ein    narren  schlagen 

Ngrdweden  =  Norwegen  46,  4. 

RegMcr. 
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5d«  n,  fö,  lt. 
=  Bwia^cn  Sil.  t».   34äti  »« 

MltiiffUg  ==  lM4irlUg  U7,  f. 
■oUytagwt  $1,  n.  17$,  t». 
Hönnibo^   3«  *.   37.  i».    178,  m. 

240,  u.  217»  si.  Saaei  LorenUen 
23U  tt.  Fkjidib&Dek,  SewniAicki, 
Hemcktnietf  231*  er.  232,  t.  Bai- 
lerwyne  231,  it.  232,  u-  Wirts- 
isluier  sum  gr&Deii  banin  231, 
lt.  tom  blaweD  «chlQMel  239,  i», 

OcUrUnuB  (romui)  8,  «,  137,  la. 
Tgl.  s.  413  zu  nr.  49. 

Osterreicli  269,  *•. 
sierreicberin  63,  lo. 

=  Buda  48,  «.49.  •».  50,  t. 

ofea :  den  o.  einschlag^ett.  obec.  44, 
t».  aotr  den  o,  gtejgen,  obac  60, 
u.  Zu  der  metapher  ofi£a  ^ 
multer«cbos*8  vgl  die  redeDJtar- 
leu  'Der  ufeii  (backofen)  ist  ein- 
gefallen* =  da»  kind  ist  geboren 
bei  Wander,  Sprichwörteriexikon 
3.  119.  5.  8Sd.  *Ia  nach  bar  s  ofen 
backen*  =  ebebrucb  treiVjen  ebd 
3, 833.  Bartlieb,  De  lide  meretri* 
cum  (Zamcke,£>ied.  Universitäten 
1,  76J:  *Pornax  ein  ofen  ,  forni- 
cator  ein  ofenmacber*. 

otft  und  dick  B4,  t4. 

obeni,  fl5saigkeit«mass  (yO,  ii. 

Opx>enhaiin  39,  so.  ts. 

opß  ~  obtt  199,  f. 

Orbi»,  insel  332,  s. 

ordeulich  96,  vi. 

ort:  das  o.  109,  ü.  U'2,  ?i. 

Ovidiu»  8,  la.  137,  «s. 

Panphiliu»,  förtt  in  AttVica  17ü,  i»* 

177,  I«  u-  ö. 
bar  und  bar  87,  lu  95,  i», 
PariQ  (stivdt)  84.  i».    HI,  «»,    142. 


1.  143,tt.  152,1«  IL  6. 17S.u.285.tt. 
Fariß  von  Troja  136.  i«. 
baß  Ä  piMs,  sogaag  45,  t . 
PaMaw  48v  •«. 

patron  ^=^  tchiffakapitün  128.  u. 
Pauli,  Johannes:   s,   Scbimi^f  und 

ernst. 
Paula«:  Sanct  P*  citiert  17,  •.  104. 

ft.  180,  if.  222.  ,T.  —   PauÜ  be- 

kernng  =  25.  janttar  9,  t*. 
beltcan,  aU  bild  der  fOr^orgc  neben 

ad) er.  löwe.  greif  331,  t». 
Pe«t  eraturmt  331,  i^. 
Peter  von  Provincia   unnd    Mage- 

tona  (roman)  8,  i«.  137.  i. 
FetrapoH^   PatrapoU«  328,  «»  329. 

•«.  348,  »s. 
Peirua  133,  .•*.  Peter  228,  ».   272, 

tf  n.  0,  280.  !•  u.  5, 
pfanne:  ein  sirjreh  auß  der  pfiinnen 

235,  it.    295.  I..      ¥|?L    Wander, 

Sprich wflrterlexikon  4, 909 :  einen 

strich  aus  der  pfanne  bekonimen. 
pfeyffe,  obsc  280,  #.  282.  ir.     fgl. 

didelmaas  pfefjrtfe. 
pfenbert  (aoe  pfennigwert)  :=    ein 

wenig,   namentlich  fon  eww%mr 

ren  239,  si. 
pfennigstrick  218,  «. 
Pfenning;   auff  gleichen  p.  arbeiten 

295,  lö. 
ptiogsten  halten    342,   t.     344.    •• 

345.  if. 
pßegen :  impf,  pHag  125,  ».  120,  u. 

part.    ge pflegen    36,    ti.     seines 

willena  p.  ^=:  ihm  zu  willen  sein 

334.  1.  336,  ».  338,  n. 
pfleger  201,  «. 

pfund  (haller  ^  40  pfeonige) 232,  m. 
Pharao  151,  i».  227,  i».  n. 
Philip,    grftff  von  Milmpelgart  79, 

10.  80,  10,  144,  II  u.  *X 
Phireteu»,    Firetheu«?  =  Pirithous 

69,  t.  u. 
Pia  wen  171,  r. 
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pletzen,  obsc  214,  s.  238,  li. 
blinderen  339,  is.  348,  21. 
Plutarchus  (der  Schriftsteller)  68,  s. 

137,  2». 
Plutarchus ,   prinz    von  Nicomedis 

330,  16. 

Pollen  294,  so.  Polen  331,  s4. 

pollicey  81,8. 311,  sä.  policey  194, 17. 

Pommeren  206,  11. 

Pontus  (roman)  8,  u.  136,  s.  190,  ss. 

Porrus  135,  i*. 

portner  276,  t. 

Portugal  176, 1«.  178,  as.  179,  le.  188,  s. 

Portugaler  331,  S9. 

positiff    =    Saiteninstrument    mit 

klaviatur  314,  i».  positiBein  5,  su. 
post  =  nacbricht  118,  sr.    125,  24. 

152,  24.  348,  e. 
Potalem:   318,  10.  328,  to.   329,  so. 

Potalen  348,88.  Jörg  von  P.  318,  to. 
Potipbars  weib  151,  «7.  227,  is. 
potz  s.  botz. 
Prag  178,  3«. 
predigstSl  293,  1». 
Breßburg  =  Pressburg    50,    1».  u. 

331.  16. 

presauu  =  gefängnis,  mhd.  prisün 

65,  S4. 
preüschnisch  212 ,    2b.    preüßniscli 

214,  9. 
Priamus  von  Troya  136,  4. 
proceß  =  procession  153,  is.  155,4. 
brofand  187,  29.  191,  26.     brofand- 

oder  kommißkammer  191,  21. 
brovisaner  =  pensionierter  beam- 

ter  58,  2«.     Vgl.  Scbmeller,  Bay- 

riBches  Wörterbuch*  1,  474. 
psalm :  der  12.  p.  gesangweiß  75, 27. 
püntzlein  198,  4. 

quoniam  =  penis    240,  s...    241,  i. 
243,  86. 

rad ;  aufl'  eim  r.  erfaulen  26,  20. 
Ragoe,  Stadt  329,  6.  se. 
ramlen  222,  14  • 


Rapbael,  engel  222,  s. 
Rastbüchlein  (M.  Lindeners)  8,19. 
raubschiff  126,  s4. 
recht  =  process  270,  12. 18.  271, 24. 
rechtgeschaffen     =■     rechtschaffen 

164,  20. 
rechtstag  224,  s. 
recidieren  =  recitieren  1 1 7,  e.  vgl. 

1,  T.  169,  8. 
recidieren,  obsc.  51,  s2. 
rede:  zö  r.  setzen  206,  «s. 
Regenspurg  51,  17.    178,  se.  249,  6. 
reichstatt:  eine  ungenannte  r.  als 

Schauplatz  der  handlnng  18,  82. 

294,  24.  339,  8. 
reym :    den    reynien   nicht   wissen 

61,  26.  63,  1. 
reynfal  (wein)  295,  24. 
reiten:    das    unglück   reitet    einen 

132,  18.  136,  16.  137.  24. 
relegieren  224,  sq. 
rennschiff  188,  12. 
reuen:  part.  gerauen  8,  24. 
reümen :  einem  in  seine  oren  r.  = 

raunen  133,  2. 
Rhein  39,  19.    —    übern  R.  fahren 

(oder  führen),  obsc.  51,  27.  S3. 52. 

52,  30.  53,  2,.  vgl.  54,  8.  —  Vgl. 

Montanus  ,       (lartengesellschaft 

2.  teil,  nr.  41  *Ein  schiffman 
führt  ein  Jüdin  über  Rein'  (und 
thut  ihr  gewalt  an);  ebd.  nr.  36: 
*wiinn  er  solche  Sachen,  die  man 
jensyt  des  Reins  zß  treiben  pflegt, 
mit  ihr  pflag'.  Herzog  Krnst  ed. 
Bartsch  s.  219.  Liebrecht,  Gott, 
gel.anz.  1870,  1232  und  Germania 
14,  399.  33,  251.  Bächtold  zu 
Niclaus  Manuel   s.  119. 

Reynl ender  331,  so. 
Richmund  (in  England)  158,  2«. 
rieht  =  gericht,  speise  29,  20. 
Rieß,  die  ebene  um  Nördlingen  42, 27. 
Ritter    im    thurn    (novellensamm- 
lung)  8,  16. 


^^^^^^^^^             E««niter.                    ^^^                              ■ 

ntterseb&fft :    ewpre  r    alt  ftnrade 

Samen:    der   teüffcl  sät  seinen  na-         ^^B 

ua,  ,4. 

men  darein  64,  tw*                                 ^^| 

ritUfreeruiig  =  gube  An  gartende 

samm  =  als  ob  S3,  n.  50,  tt.  96,  «g.          ^V 

lan^flknechte6t  t».  275,  ^.  276.  it. 

Samson  131,  it.                                          ^^B 

BodJB:  Coorndt  von  R.  318,  •. 

Samuel  131.  «•.                                        ^H 

Hol  1  wagen    (Wickriuns    schwank- 

Sander  :=  zusammen  77,  tt.                   ^^H 

eammloDg)  8»  ti. 

Sanos  (==  8amoB  ?)  322,  t«.    Bonos        ^H 

Rom:  kejaer  zn  R.,  dem  tuan  den 

^H 

ha  Iß  vol   ^'ol<l    gasse    22,  jf.    — 

Sara,  frau  des   robias  222,  1«.                 ^H 

Honitius  von  R.  136,  to. 

Sattelbogen  320.  tt.                                  ^^M 

Romer  146,  .a    331,  t9. 

satielgaul  26,  st.                                      ^^M 

R^iniisdie  hvBt^Jiien    —    Q^iiia  Ro- 

Saul  75,  it,  94.  ».  181   it.  v<.  182,         ^H 

raanoruni  71,  9    vgl.  ant«.  «i«  nr. 

St.  190,  1«.  260,  11.                                 ^^ 

U»  18. 

sawbörste:   ein  s.  hinnein  bringen                1 

roGmerbe  282,  ä, 

29,  4.     Vgl.  Lindener,   Katzipori               B 

rotschmid  202,  «.. 

nr.  71    8.  126  ed.  Lichtonsteio,           ^^B 

rotzlöftel ;  ein  junger  loser  r*  33Ö,  v. 

Acbach:  im  s.  spielen  92,  «.                    ^^H 

ruUn  805,  t» 

schaden:   was  schied  ea?  25,  ?.              ^^H 

rubinroter  mund  99,  >.  vgl.  300.6. 

schaff;  plur.  scbeffer  201,  1*                   ^^^| 

rübwig  5,  4.    rüwig  21,  ». 

schaffen   =    befehleu ,    hinsenden        ^^H 

rainbgekört«  worte  200,  li. 

^H 

rnnif»eln  33,  is. 

stchafzagel  =  schachzabel,  schaoh-         ^^H 

rund  autf  iiMe    ^cbleg  ^  gewandt 

spiel  85,  3  0.                                             ^^M 

93,  .1. 

schatck:    mit   einem    guten   s.  ge-         ^^H 

tattert  205,  n^,                                       ^H 

3noht.  Hans:   meisterlied   von  der 

scbamloH  HS9,  tu                                      ^H 

hetzen,  abgedruckt  336, 12,  desgl. 

.schanckung  194,  an.                                    ^^| 

tJerman  snchtadnen  esel,  abgedr. 

echandtloß  327.  «6.                                     ^H 

37 1*  »•    deagl.  von   dem  pfarrer 

Scharmützel  187,  le.  192,  it                     ^^M 

H  im    federfaÜ,    abgedr   374,   i« 

scharwache  120,  u.                                   ^^H 

^^f  desgl.  die  fraw  mit  dem  apeck. 

schanbe  339,  19.                                          ^^H 

abgedr.  380,  t. 

Bcheideu :  partim  lE^scbeyden  146,  si.         ^^H 

Sachß  267,  it*  i».  291,  i*.  331,  tt. 

SchelkropfF,  schiilkuecht  in  Mains         ^^H 

Sachfisen  178,  34,  25Ö,  «•    277,  so. 

1«                                 ^^M 

sächsischer  brauch  (mode)  45,  ta. 

HchelUg  werden  =^  schelten  237,  -j.^.         ^^U 

tafier  315,  ti. 

seilet  men  =  schmähen  322,  st.                ^^M 

Salomon  228,  tn,  230,  i. 

sehenden  =  schelten  33,  «s.                   ^^H 

Saltzburg  37,  »0,  n. 

•cherben  ^  topf  276,  17.                           ^^H 

salve-zejt    112,  »,    270,  u.    —    In 

scbergant  223,  %h,  229,  yh.                        ^H 

einigen  klöfltern  wurde  da«  Salve 

Schert»  mit  der  warheit  (schwank-         ^^M 

regina  täglich    nach   dem  com- 

buch.  Frankfurt  1550  und  1563)               M 

pletorium     (dem     abendgotfeea* 

8,  II.                                                       ^^^1 

dienst)   gesungen ;   Zedier»    Vm- 

scheuer  oder  stadel  55,  7.                        ^^H 

versallexikon  33,  1246. 

»chiessen;  es  [ein  schmerz]  ist  mir         ^^H 

Bamaria  329,  *t. 

in  ein  seyten  geschoeseu  110,  it.         ^^M 

^^H    Sclminsati. 

^M 
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schilohet  ==  schielend  201,  ss. 

schiltwach  120,  ?. 

Schimpff  unnd  ernst  (J.  Paulis)  8, 

18.  vgl.  anm.  zu  nr.  18.  46   und 

SU  8.  196,  ae.  282,  so. 
schind  sie  gar  21,  so. 
schineysen   87  ,   is.  a.  it.  ss.    38, 

SS. 

schiren  -=  schüren  58,  ss. 
schlepsack  209,  s7.  294,  i. 
schliefen  =  schlüpfen  impf. schlöffe, 

schluffen  27,  se.  64,  S4.  245,  i«. 
Schlösingen  =  Schlesien  280,  s?. 
Schlösinger  331,  ss. 
Schlucker:    ein  gäter  s.  48,  ir.  49, 

IT.  51,  7.  173,  so.  265,  S7.  269,  i. 

285,   6.    29. 

Schlussformeln:  Darhey  bleyhe  es 
62,  SS.  198,  IS.  203,  4.  269,  7. 
289,  17.  350,  S8.  —  Von  dem  ge- 
nug 18.  s8.  vgl.  67,  80.  296,  st. 
328,  IT.  —  Dar  vor  warne  sich 
ein  jeglicher  selber  47,  so.  vjfl. 
215,  S5.  216,  19.  218,  88.  233,  it. 
240,  26.  275,  9.  294,  lo.  350,  ss.  — 
Darmit  ein  ende  323,  is. 

schmack  5 ,  ss.  auch  geschmack 
(=  geruch)  5,  se. 

Schmid :  Jörg  S.,  bütner  zu  Nörd- 
lingen  42,  ss. 

schmieren  =  bestechen  102,  ss. 

schnacke  =  posse  172,  ss. 

schnall  =  krach  322,  &. 

schnarren:  ein  s.  haben  =  an- 
schnarren,  derb  anfahren  49,  19. 
263,  81. 

schnatten  =  schneiden ,  hacken 
228,  14. 

schneeweisse  händlein  93,  so.  99, 1. 

14.    S6.      129,    88.      268,    4.      304,    84. 

334,  18.  —  s.  arme  116,  7. 
schön,  jung  und  gerade   63,  si.  st. 

vgl.  auß  der  massen. 
Schottenland  136,  S4.    Schottland t 

188,  T. 


schreiben :  impf.  schribe  und 
schreibe  313,  se.  ss. 

schreybfeder  im  latz,  obsc.  287,  si. 

schöch :  einem  ein  s.  auffthun  = 
den  geringsten  dienst  erwiesen 
103,  18. 

schuldthurn  339,  ss. 

Schumann,  Valentin:  vgl.  die  ei  11- 
leitung.  s.  XIII~XV. 

Schwaben  285,  ss.  331,  ss. 

Schwabenland  267,  is. 

schwanck  3,  s3.  169,  n.  171,  15.  19. 
172,  18.  204,  14. 

Schwartzach  56,  4.  st. 

schwatzmarckt ,  au  ff  dem  s.  stehen 
326,  e. 

Schweden  46,  4.  188,  t. 

schweigen:  impf,  schweyg  208,  ss. 

Schweinaw:  gen  S.  gehen  =  ein 
elendes  leben  führen  18,  19.  — 
vgl.  Hans  Sachs  5,  293,  si  ed. 
Keller  =  2,  121  ed.  Tittmann  : 
•der  faul  Lenz  kommt  vom 
Betielberg  und  geht  nach  Schwei- 
naw'. 

Schweytzer  331,  30.  S.  als  massig 
im  trinken  gelobt  192,  30. 

Schweitzerland  145, «.  179, 1.  285,  s». 

Seba  132,  4. 

Seck  211,  u.  s7. 

Secundus  von  Athen  208,  16.  si. 

se  hin  55,  m.  56,  7. 

sehrer  227,  i&. 

seydensticker  153,  so. 

seydenstrickerin  201,  is. 

seydlin  oder  maß  217,  so.    231,  u. 

sei bert  =  selbst  32, 1.  43,  1.  135,  ss. 

seltzam  :=  selten  129,  9.  140,  u. 
277,  87. 

senckeysen  198,  4. 

seüfftzen,  das  =  seufzer  43,  ss. 

Sibenbürger  331,  se. 

Sicilia  313,  s9.  318,  1.  329,  s4. 

Sicilier  322,  S4. 

Sidonia,  Sydonia  135,  89.    190,  ss. 


^^r                                             Begisier.                                               435        ^1 

sie  und  sich  verwechsult  15»  t  iinra. 

289,  T,  326,  n.    335,  «a.    339,  14.        ^H 

61,  ij.  64,  if.  9a,  1«.  y4.  «j.  130, 

340,  r.                                                             1 

11.  ia4,  10.    147»  1*.    200,  t.    203, 

staffieren  34.9,  vi.                                             H 

tt.  824.  u.  339,  a. 

stauderIing=anterhaHang  klatsch-              H 

Siebon  wejse  nmyster   (romao)    8, 

hafter  weiber  824,  n,                                 ■ 

1».  137,  17.  ¥<,').  anm.  zu  tir.  9. 

sfceblein:  ein  s.  auß  dem  aug  stieben         ^^H 

«jjelgrnber  198,  i. 

70,  >a.  Tgl  einl  a.  X\riL                     ^M 

^iliciä  =  Cüicien  252,  i««  260,    nt 

stegraiff  S50,  ».                                         ^^H 

u.  ö.  8.  eine  insel  259,  tr. »».   8. 

ai.  SteiTan  270,  1.  ir.  tu  n..  271,  la.             V 

helfet  aacb  die   hauptstadi  254, 

Siephanui  133.  a«.                                         1 

^      ta.  250,  17. 

Stepbanua  de  Borbone,  De  »eptetn        ^^B 

^■plflger  155«  »*  ».  201,  i.. 

dont»  Bpiritus  sancti   378,  a.               ^^H 

^^^Birach  181,  t«.  v*fl.  Jesus  Sjrach. 

steren  ^^  stern  98,  la.                             ^^^| 

M        Siria  =^  Scyraa  70,  j*. 

Stern  =  glück  225,  a.                           ^^M 

1         aitzstatt  93,  sa.  115,  t«. 

aiocknarr  289,  ax.                                   ^^H 

K^^  smarack  ^  amaragd  115,  ?.  m 

titopffeD :  liebliches  s.  336,  it.                ^^H 

^^Kßodoma  221,  tr. 

gtoasen :  under  die  atigen  a.  =  zu*             H 

^^«oldan  128,  ic. 

sioasen  227,  *.                                            M 

■        Solutlmren  289,  i. 

äträen  =  streuen  206,  17.                            1 

1         Sonn  17d,  ai 

Strassburg  39,  9,  30.  179,  1.  gen  B.             1 

1        SofHa:   eanet   S.  kircbe  in  Tlmurt$ 

auff  die  bochKeit  wollen  =  da-              H 

■           319,  ,..  822,  lt. 

vonlaiifen   and   auf  der    Strasse              H 

I        Spanien  127,  i*  178,  bi. 

liegen  19,2-    vgl  Agricola,  Sprich-             H 

■         Spanniger  331,  t». 

Wörter  1529  nr.  456  vom  sechsten              H 

K        speciilationes)  19,  i. 

ehestandsorden,    da  'sie  oder  er              1 

H        spende    (an    die    armen    beim    be- 

einen  heimlichen  abscbeyd  nemen             H 

^^H     gräbnis)  51,  i. 

und  ligen  kein  nacht,  da  sie  die       ^^H 

^^^vpenlein:  auf  ein  8.  hofieren  können 

andere  lagen,    gehn  gen  Straß-       ^^H 

45,  II. 

bürg  und  wonen  zu  ßettlebem'.  S.             H 

«piebbiibe  84,  m,    112,  tri.    301.  u. 

Frank,  Sprichwörter  1541  2, 101a.              ■ 

346,  u. 

Straubingen  60,  la.  62,  14.  233,  ib.             H 

ffpitifündig  171,  u. 

V4.  242,  ta                                                             1 

Sprichwörter  17,  ».     28,  f.     35.  a>* 

strejchmasen  22B,  u.  einl,  s.  XYII.              1 

38,  .,  40,  lt.  42,  10.  43.  i.    57,  «. 

«trieb  aus  der  pfannen :  vgl.  pfanne.              H 

10.  59,  n.  n.  60,  t    61,  «t.  63,  i. 

stro  (an  den  zu    verkaufenden  ge-        ^^B 

67,  «,  1.  »i.  69,  sa.  71,  ii.  101,  n. 

genatand  angebunden)  232,  30,          ^^H 

102,  ai     127.  «.    131,  u    146.  II. 

streben  236,  u.                                       ^H 

io.  la.  164,3.   172,  a.  ai.  174,  t.  iq. 

fttücklein  =  bubenstück  71,  lu,  1».             V 

IT.  ti.  179,  a.  11.  ««.  181,  a?.  192, 

82,  0.  ebenso  stnck  180,  1«.                      H 

i.ia.ao.   196,94.  as.  199,  »s.  200,*. 

subtil:    süchtig    unnd    s.    172.    la.       ^^H 

204,  i7.    205,  1     209,  i.u    210,  i. 

^H 

218,  a.  221,  -4     230,  lo.    235,  ü. 

Sudler  =  stümper  218,  »a.                     ^^H 

239,  w.    251,  »5.  a..    252,  t.    255, 

sutY:  auff  ein  s.  117,  13t.                               V 

lt.  1».    260.  ,a.    262,   tr.    264,  , 

Summerbausen.  dorf  bei  Würzburg             ■ 

269,  )ro.   275,  T.    283,  la.    284,  a». 

290,  a.                                                           ■ 

^^TM 
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Sundgaw  145,  e.  Snncan  (wohl  in 
Sundgauer  zu  ändern)  3dl,  st. 

Sundbofen  =  Sonthofen,  dorf  süd- 
lich von  Kempten  219,  s.  is. 

Susanna  133,  ss.  340,  bi. 

Sydrach  133,  is. 

taderen  326,  i.  327,  n. 
tantz :  welscher  oder  frantzOsischer 
t.  92,  81.     frantzösischer  t.   93, 

24.    2t. 

Tarquinius,  freund  des  Lißmachus 
253,  12. 

Tarquinius,  ritter  in  Neapolis  297,27. 

taschner  202,  2. 

tausend tkQnstler  341,  s. 

terminey :  auff  die  t.  gehen  =  bet- 
teln 240,  e. 

terminieren  240,  s. 

Terrana,  insel  329,  m. 

Teütsche  lieben  den  trunk  192,  u. 

«B.    27. 

thädingen  249,  4. 
thädingshandlung  121,  si. 
Theobar  US  253,  13. 
Theologia,  stadt  329,  4.  sr. 
Theophilus,    könig   in    Capadocia 

253,  16. 
Theseus  68,  s  u.  ö.  69,  1.  70,  1. 
Thitus  und  Gisippus  71,  s. 
Thoma:  Sanct  T.,  Wallfahrtsort  in 

Frankreich  140, 24.   141,  5.  17. 
Thonaw  sä  Donau  50,  9.  ir.  6-3,  8. 

65,  10. 
thuren  =  türm  194,  n. 
Tobias,  Thobias   74,  2&.    132,  9  bis 

11.  222,  2.  16. 
tod :  ein  t.  volbringen  =  totschlag 

26,    85. 

Tracola  Wayda  =  woiwode  Dracul 
57,  84.  vgl.  die  anm. 

Tragodysiam,  stadt  329,  5.  89. 

treffenlich  =  trefflich  147,  n.  tref- 
fen tlich  332,  27. 

t reffer  =  penis  282,  10. 


treiben:  impf,  treybe  204,  .11. 

Trier  178,  ss. 

Tristrant  (roman)  8,  14.  136,  8. 

Troya  136,  4.  is. 

tröstlich  =  wohlgemut  49,  is. 

trQckentnch  277,  le. 

trummelscheydt  314,  i«. 

tücklein:  ein  t.  wagen  67,  6.  181,  «• 

Thunis,  Tnnicii  297, 10.  298,  is  n.  ö. 

sanct  Soffia  kirche  319,  m, 
tunisch  316,  86. 

tunckle  =  dunkel heit  6,  si.  116,  16. 
Tnrbia,  insel  322,  24. 
Türcke  67,  3.  331,  s.  20  f.  332,  1. 
türckes  =  türkis  110,  12.   türckyli 

313,  9. 
türckischer  keyser  in  Algery    127, 

10.    128,  88.    145,  16.    türckischer 

gaul  159,  82. 
Tyrol  14,  9.  263,  6. 

uberhupffen  163,   ir. 

überkommen  :=  bekommen    16,   s. 

63,  15    289,  26. 
ubernemen:    sich    u.   eines   dinges 

=   sich    überheben    177,    so.    s3. 

333,  6. 
übersetzen:    sich    u.    =    sich   zum 

schreiben  hinsetzen  300,  av. 
ubersitzen  304,  12. 
ülenspiegel  250,  4. 
Ulm  178,  8G.  241,  6.  is. 
umbfang  =  umarmung  87,  -.»i.  se. 
umblasen  119,  2»,    121,  2.    188,  ss. 

317,  18.  347,  85.  ebenso 
umbschlagen    (die    trommel)     348, 

11. 
umbsessen  =  herumsitzende  156,  s. 
umbstender  =  herumstehende  157, 

17.  322,  8. 
unbekandt,  activisch  —  ohne  Kennt- 
nis 86,  25. 

und  das  =  dass  53,  24. 
understehen   =    sich    unterstehen 
103,  f.  333,  2,. 


^^^^^^^^^"                       ^^W            ^H 

ondertTonck  r   xiim  ii.  =  zwischen 

verbinnierr  200,  u,                                   ^^H 

dem  trinken  171,  <?. 

verbringen  ==   Tollbringen   206,  9.         ^^H 

underwe^fi^B  lassen  =;  uoterlaseen 

^^H 

117,  1. 

verdrieß  89,  t9.                                          ^^| 

unendlich  =  untüchtig  218,  s*. 

verehren  ^    zum   tanz   auffordern         ^^H 

uuexbawen  ^  unliebaut  142,  ««. 

92,  114,  n.  160,  1,                                     ^H 

iingehe^t  56,  e,  200,  f.  2Ö4.  i». 

vergeben    eiucm    ==    gift    reichen         ^^H 

Unger  331,  n. 

^H 

Qogeredt  =  nicht  redend    15€,  m. 

vergifft  ^^  giftig  7,  ».                              ^^H 

320,  so.  347,  ».. 

VergiliuK  137.  t^*                                       ^H 

angeri«3che  pÜaumen  43,  n. 

vergilt  nemen    mit  einem    140,  lo.         ^^H 

üngerland    48,  t.  t.    49,    ».  »t*  i«. 

etwan  ▼.  nnnemen  277,  n.  «t.             ^^H 

50,  n.  234,  •:. 

verbanden  =  vorhanden    125,    it.         ^^H 

Untern  58,  t, 

129,  97.  210,  3fr.  309,  ti                         ^H 

ungßichick  ;  von  u.  ^  «uf^llig  56, 

verfaeyssen,  das  ^  geltlbde  41,  ii.         ^^H 

i#.  126,  B4.  289,  II.  durch  u*69,  «- 

^H 

ungespart^.  ^ieh  eelbst  nicht  tcho- 

verbergen  331,  &.                                      ^^H 

nend  98,  m. 

verbet^er  335,  tn.  350,  if.                          ^H 

ungewarneter  sncb  120,  t. 

verjeben,  vergehen  310,  ist    316,  ta,         ^^H 

unmenschlich    =:     öbermenschlich 

^H 

94,  tt. 

verkeren;  sieh  v.  220,  tn,                         ^^B 

unordenliche  liebe  IH,  i«.  204,  n. 

verkramen  =  verkaufen  206,  m.            ^^| 

266,  ift.  300,  la.  305.  u  336,  iw. 

Verleger  218,  u,                                          ^^H 

unverkerte  liebe  105,  i. 

verloben  ^=  voll  loben  1^0,  t                  ^H 

unverwirret  (diia  bett)  124,  s. 

verlfigen  :=  verleumden  34,  it.               ^^H 

onwanckelbar  HO,  n.  311,  t4.  321, 

vermachen  =  verschlieHsen  65,  ti,         ^^H 

!•.  322,  i».  io,     ohn   wanckelbur 

vernarret  =    nJVrrisch  6,  i».                     ^^H 

305,  ai. 

Veronira,   8tadt328,    sa,    329,  ^r«.         ^H 

unzehlicb  =  ohne  zu  zählen  107,  la. 

Feronica  348,  aj,                                     ^H 

unzertheilich  206,  m. 

versaussen  287,  n«,                                    ^^H 

uniyfer  130,  u. 

verscbneptfen :  sich  v.  =  Mcb  Ter-         ^^^ 

Unzucht  =  unziemliches  benehmen 

schnappen  237,  ««.                                ^^B 

284.  «, 

verschulden  =  verdienen  93,  ».              ^^H 

verschwetzen  =  verleumden  34,  it«         ^^H 

Vnlerius    =    Phalaria    57 ,   sa.    ai. 

343,  >.                                                     ^H 

5B,  1.  !•,  59,  ». 

verschwetzung  böäer  meäler  127,  i».         ^^H 

Vftnna«  =  Vannea  in  der  Bretagne 

verstechen  c:^  vertauschen   37,   tt.        ^^H 

136,  ». 

^H 

Vastby  134,  n. 

vertadingen  269,  ».                                    ^^| 

Veltln;    wie    hrnitu    sanct-Veltin 

vertoben  292,  t*.                                        ^^M 

21,  ff. 

verübel  haben  ^^  verüljeln  63,  üv,          ^^H 

Venedig  152,  i*.  178,  .*.  188,  ». 

verursachen  einen  =^  zu  etwiis  be*         ^^H 

Venus  80,  4.  U4,  u.   180,  u.   305, 

wegen  187,  r4.  333,  «■,                          ^^M 

■f.  322,  «f.  334,»».  V.  pfeil  98,  n* 

verwachen  235,  ua.                                       ^^H 

^  V.  aoM  30,  .0. 

verwarnuß  =  «cbutz  130,  «i.                 ^^H 
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yerwegen:  sich  v.  235,  12.  305,  le. 

verwenden:  sich  v.  =  sich  um- 
wenden 88,  SS.  95,  ta.  317.  ». 

verzetten  11,  86.  31,  le.  216,  26. 

verzucken  198,  8. 

vehst:  ewer  edel  und  v.  106,  i«. 

vieremerig  290,  so. 

Vincentius  Bellovacensis,  Speculum 
morale  378,  23. 

Vischbach,  dorf  bei  Nürnberg 23 1 ,  10. 

foglen,  obsc.  276,  2t.  279,  2.  280,  a. 

fogler  =  Vogelsteller  290,  28. 

Volkach  55,  4. 

vorhalten  =  vorenthalten  89,  u. 
verhalten  91,  is. 

vortragen  =  nützen  32,  u. 

waidnerlin  =  Weidmesser  21,  22. 

waldvögelein:  kleine  w.  sorgen 
lassen  48,  239,  84.  Vgl.  das 
schlemmerlied  in  Uhlands  Volks- 
liedern nr.  213,  s:  'Ich  lass  die 
vöglein  sorgen*.  Kyering,  Pro- 
verbiorum copia  1601  1,  346: 
'das  vöglin  sorgen  lassen'. 

wanckelbar  6i,  20.  68, 2.  69, 0.  130, 21. 

Wappensteinschneider  198,  1. 

waten:  impf,  wöt  56,  ir.  34. 

weflftze  172,  7  u.  ö.  248,  le. 

wefftzlein  172,  20. 

Wegkürtzer  (schwanksammlung 
von  M.  Montanus)  8,  1».  vgl. 
anm.  zu  nr.  31.  oinl.  s.  XL 

weglein  129,  22. 

weglemacher  =  wägleinmacher 
202,  R. 

wegleschneider  202,  s. 

weinffirman  26,  o. 

Welsche  192,  25.  331,  29. 

welscher  brauch  (mode)  45,  13. 

Welschlandt  =  Italien  45, 18.  145,  t. 
152,  18.  294,  80. 

weltkind  130.  28. 

Wenden  331,  li. 

werden  :  impf,  ward,  warde,  wurde 


wurd.    —    ward    und   war    sind 

öfter  verwechselt, 
wetter  =  gewitter  33,  is.  te. 
Wickram:  s.  Galmy,  Ovidius,  Roll- 
wagen, Zwey  liebhabende.    Vgl. 

einleitung  s.  XXI  f. 
wider   mich   sein  =  mir    zuwider 

sein  89,  n.  91,  s.  113,  22. 
widerspennig  132,  e.  327,  9. 
widerspil  =  gegen  teil  267,  i4.  283,  so. 
widhopff  (scheyßt  im  selber  in  sein 

nest)  229,  n. 
Wien  37,  24.   50,  9.  i4.    63,  s.    178, 

86.    204,  10.    269,  9.  26.    270,  n. 

Steffans   kirche    270,  2.   271,   16. 

Schule  zu  st.  Steffan  270,  22. 
wissen  :  3.  sing.  präs.  weißt  =  weiss 

48,  24.  63,  1  u.  ö. 
wolhalten  =  wohl  verhalten  125, 20. 
wolschmecket  =  wohlriechend  104, 

e.  265,28.  303,  7.  wolschmeckend 

112,  1. 
Wüller:    Jörg  W.  bflchhendler    zu 

Angapurg  171,2.  vgl.  einleitung 

8.  XI.  XIV. 
wurm  :  einen  nagenden  w.  an  dem 

hertzen  haben  70,  is.  195,  n. 
würmig  =  wurmstichig  199,  8. 
wurst:    ein  w.   auff  einem  rauhen 

teller  bratten,  obsc.  266,  22. 
Würtenberg  31,  r.  113,  86.  158,  20. 

Würtenbergerlandt   145,  7. 
Würtenberger  331,  si. 
Würtzburg  56,  n.  290,  9.  291,  6. 
wüschen  13,27.  15, 19.  17,32.  55,28. 

64,  8.  247,  16.  279,  23. 

Ypone  328,  37.  329,  33.  348,  0.  17. 

zäher  =  zähre  143,  1. 

zan:  ^in  z.  einsetzen,  obsc.  44,  s. 
Vgl,  Verwijs,  Tien  goede  boerden 
1860  s.  23  'Dits  vanden  tanden*. 

zehenkreutzerer  271,  e. 

zeyt  die  gantze  nacht  207,  so. 

zeytung:   newe  z.  50,  is.  23. 
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zergehen  =  za  ende  gehen  89,  S6. 

121,    4. 

zergengklich  7,  ss.  147,  t. 

zerkiffen  =  zernagen  10,  u. 

zertrennen  321,  se. 

ziegelmel  206,  17. 

ziehen :  sich  z.   auf  etwas  =  sich 

mit  etwas  entschuldigen  206,  S4. 
zylen    einem   =   einem   eine   zeit 

bestimmen  60,  S2. 
zinß:   sein  z.  geben,    obsc.    17,  ss. 

242,  «0.   249,  ».   279,  se.   291,  2«. 

322,  89.    sein  z.   außrichten  279, 

te.     nächtlicher   zynß    244,    24. 

267,  11. 
Zipfel  obsc.  29,  24.  241, 11.  248,  t. 
zoren   thun    einem    25,    si.   36,   2. 

89,  6.  158,  10.  348,  20. 
Zorobabel ,    prinz    von    Nicomedia 

329,  IS.  330,  IT  u.  ö. 
zotte:  grobe  zotten  169,  7. 
zottet  247;  38.  293,  10. 
zubringen  =  kuppeln  326, 19. 21. 98. 
zubringerin  =  kupplerin  326,  ai. 
zu  fryden:  mir  ist  z.  35,  n. 
zugehörung   =    zubehör     122,    s. 

218,  IS. 
zugordnung  120,  4. 
zuhanden  stossen  =  zustossen  132, 

10. 
zukommen    eines   d.    =    zufrieden 

sein  12,  tt. 


zukunfft  =  geschick  45,  84.  =  an- 
kunft  152,  26. 

zulegen  =  glücken  19,  e.  =  zu- 
schreiben 326,  •. 

zülendung=  landungsplatz  255,  1. 

zumachen:  sich  z.  =  hinfahren 
128,  16. 

zum  rossen  =  zu  den  r.  126,  is. 
zum  schranken  =  zu  den  s.  86, 
19.  vgl.  L.  Tobler,  Anzeiger 
f.   deutsches   altertum    18,    146 


zösamen   greiffen    =r    handgemein 

werden  349,  2e. 
zJlschiren    =    böse   leidenschaften 

scharen  181,  29.  221,  s. 
zuschreyben:   einem   eine  schlacht 

z.  119,  22. 
zustehen  =  zu  teil  werden  127,  ss. 

162,    so.     179,    24.    341,    26    f. 

zutietler  =  Schmeichler  28,  24. 
zu  undern  =  unterdes  18,  s.  zum 

undern  48,  so. 
z wagen  31,  27.  zwfig  199,  25. 
zweyffeln:  mir  zweylFelt  nit  8,  ss. 
Zwey  liebhabende  auß  Franckreich 

und  Engelland  (Wickraras  roman 

Gabriotto)  8,  is.  137,  5. 
zwerch  286,  n. 
zwerchpfeyffe  100,  s.  314,  19. 
zwißlet  =  gespalten  91,  84. 
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BRÜN  VON  SCHONEBECK 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


Dß.  ARWED  FISCHER. 


GEDRÜCKT  FÜR  DEN  LITTERARISCHEN  VERKIN  IN  STUTTGART 
TOBINGEN   1893. 


ALLE  RECHTE  VORBEHALTEN. 


DRUCK  VON  H.  LAUPP  JR,  IN  TÜBINGEN. 


Vorwort 


Nachdem  ich  im  VI.  hefte  der  germanistischen  abhandluiigen 
heraosgegebe»  voa  Carl  Weinhold  (Breslau  1886)  mit  einer  Unter- 
SQchnng  über  die  spräche  und  compogitiQEi  des  Hohen  Liedes  von 
ßrnn  von  Schönebeck  einige  proben  aus  dem  gedichte  mitgeteilt 
hatte,  wurde  von  mehreren  selten  der  wnnsch  geiluüert  die  ganze 
dichtung  durch  den  druck  veröffentlicht  scu  sehen.  Infolge  erneuter 
anregnng  durch  den  jetzigen  herrn  Präsidenten  des  litterarischen 
Vereins  entschloß  ich  mich  dieser  aufgäbe  mich  zu  unterziehen,  da 
ich  überzeugt  btu,  daß  das  umfangreiche  mach  werk  des  gelehrten 
Magdeburger  patriziers  wegen  seines  nicht  unbedeutenden  litt^rarisch- 
antiquarischen  und  sprachlichen  interesses  auch  trotz  seiner  poe- 
tischen Wertlosigkeit  als  ein  merkwürdiges  denk  mal  aus  der  zeit 
des  Verfalles  der  mittelhochdeutschen  poesie  es  verdient  auch  einem 
weiteren  kreise  von  altertumsfreunden  zugäoglich  gemacht  zu  wer- 
den. Ein  bloßer  abdrack  der  einzigen  vollständigen  handschrift 
wäre  wegen  der  schlechten  und  verwirrten  Überlieferung  zwecklos 
gewesen.  Das  herstell angsverfahren  aber  wurde  nicht  nur  durck 
diese  beschaffenheit  der  handschriftlichen  grundlage  erschwert,  son- 
dern auch  durch  den  eigentümlichen  miscbdialekt  und  die  daraus 
folgende  sprachliche  Unsicherheit  nnd  Inkonsequenz  des  niederdeut- 
schen dichter»,  der  sich  bemühte  hochdeutsch  zu  schreiben»  sowie 
durch  die  formelle  ungewandtheit  desselben  und  besonders  durch 
die  nahe  Verwandtschaft  des  diaiektes  des  etwa  120— 150  jähre 
jüngeren  Schreibers  mit  der  spräche  des  dichters.  Daß  unter  diesen 
umständen  manche  zweifei  bestehen  geblieben  sind»  verhehle  ich 
mir  nicht.  Mein  verfahren  bei  der  textesgestaltungt  die  von  den 
»proben*  mehrfach  abweicht»  wird  weiter  unten  näher  zu  rechtfer- 
tigen sein.  Bei  der  art  der  Überlieferung  nnd  der  niederen  kunst- 
stufe des  dichters  war  es  auch  nicht  ratsam  und  ohne  große  Will- 
kür kaum  möglich  einen  in  metrischer  hinsieht  gereinigten  text 
lierzuBtellen.  Um  die  benutzung  der  vorliegenden  ausgäbe  auch 
ohne  fortwährende  hinweisung  auf  meine  obeogenannte  frohere  ar- 
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beit  für  sich  allein  zu  ermöglichen,  ließ  es  sich  nicht  vermeiden, 
manches  bereits  dort  erörterte  hier  zn  wiederholen.  Alles  ist  je- 
doch einer  Umarbeitung  unterzogen  worden,  und  einiges  mußte  auch 
modiflciert  werden.  Die  verszahlen  der  handschrift,  nach  denen  in 
der  früheren  abhandlang  nnd  im  nachtrage  zn  Lexers  mittelhoch- 
deutschem handwörterbuche  citiert  worden  ist,  sind  auf  der  rechten 
Seite  des  textes  beigedruckt.  Die  dem  texte  vorangestellte  dispo- 
sition  des  gedichtes  soll  den  überblick  über  das  werk  erleichtern. 
Das  Wörterverzeichnis  hat  den  zweck,  den  in  vieler  hinsieht  eigen- 
tümlichen Wortschatz  und  Sprachgebrauch  Bruns  in  einer  möglichst 
übersichtlichen  weise  darzustellen.  Aufgenommen  sind  sonst  un- 
belegte, seltene  oder  stark  dialektiich  gefärbte  Wörter  sowie  fär 
die  spräche  Bruns  charakteristische  Wendungen  und  Wortverbind- 
ungen, außerdem  die  eigennamen.  Ein  blick  hinein  wird  lehren, 
wie  reich  sich  das  in  den  ,proben'  mitgeteilte  material  vermehren 
ließ. 


in 


Einleitnng, 

1.  Der  dichter  und  sein  werk. 

Als  verfaßer  des  Hohea  Liedeg  aennt  sicli  selbfit  v.  31  Brau 
von  Schönebeckes  Das  wenige,  das  wir  über  ihn  wilieo,  be- 
ruht auf  einzelnen  andentnngen  des  gediclites  selbst  und  besonders 
auf  einer  stelle  der  Magdeburger  Schöppenchronik  auf  blatt  66  b 
und  67  a*)  zu  den  jähren  1280^1283: 

,lü  dussen  tiden  weren  bir  noch  kanstabelen.  dat  weren  der 
rikesten  borger  kinder;  de  plegen  dat  spei  vor  to  stände  in  den 
pingsten^  als  den  Roland,  den  schüdekenbom,  tabelrnnde  und  ander 
ßpel,  dat  nn  de  ratmannen  Bulven  vorstan.  in  dem  vorgeschreven 
stride  was  ein  kunstabel,  de  heit  Brun  van  Sconenbeke.  dat  was 
ein  gelart  man.  den  beden  sine  gesellen,  de  kunstabelen,  dat  he 
(od  dichte  und  bedecbte  ein  vroeidich  spei,  des  makede  he  einen 
gral  und  dichte  hovesche  breve,  de  sande  he  to  Gosler,  to  Hildes- 
heim  nnd  to  Brunswik,  Qnedlingeborcb,  Hatberstad  nnd  to  anderen 
steden  nnd  ladeten  to  sik  alle  koplude,  de  dar  ridderschop  weiden 
Oven,  dat  se  to  on  quemen  to  Magdeborch:  se  hedden  eine  schone 
vrnwen»  de  beit  vrow  Feiej  de  scholde  nien  geven  den  de  se  vor- 
werven  konde  mit  tuchten  und  manheit.     dar  von  worden  bewegen 

alle  jungelinge   in  den  sieden bir  van  is  ein  ganz  dn- 

Idescb  bok  geinaket.  de  snlve  Brun  Skonenbeke  makede  sedder  vele 
descher  boke,  als  Cantica  Cantleoram,  dat  Ave  Maria  nnd  vele 
gades  gedichtes.' 

Ans  diesem  berichte  geht  also  hervor,  daö  Brun  dem  stände 
der  constabler  in  Magdeburg  angehörte,  der  übrigens  in  den  Mag- 
deburgischen Urkunden  sonst  nirgends  erwähnt  wird.")  Wie  in 
Straliburg  (konstofeler)*)»  Zürich,  Aachen  nnd  Braunschweig  (kun- 


')  Die  Magdeburg.  Schoppen chronik  herausgeg.  von  K,  Jaoicke  im 
? IL  bände  der  chroniken  deutscher  städte  hrsg.  von  C.  Hegel.  Leipzig 
1809.    8.  168  u,  im 

^)  A.  a.  0.  ff.  455  a. 

*j  F.  Frenedorf  in  den  G^ttingiacheo  gelehrten  ansei  gen  187  L  s.  826. 
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8tave1en)0  waren  auch  in  Magdeburg  die  kunstabelen  oder  koB- 
etabeleo  eine  adekgenossenBchaft,  eine  feste  politische  gemeinBchaft 
der  berrscbenden  geschlechter.-)  Der  dichter  ist  von  der  würde 
dieBeg  Standes  so  dnrchd ruhigen,  daß  er  dem  k5nige  Salomo  selbst 
den  titel  ^kanstabel'  beilegt  (Salomo  der  konstabel  y,  267,  4133). 
Daß  er  ein  laie  sei,  bebt  Brun  aaadrücklicb  v.  1825  hervor,  ötn 
für  etwaige  irrtümer  in  der  behaiidlung  seines  geistlichen  steifes 
aiif  die  nachsieht  der  leser  ansprach  zu  haben. 

In  arknnden  öadet  sich  der  uame  des  dichter»  nicht,  doch  sind 
andere  mitglieder  der  familie  Schönebeck,  die  vermutlich  ihren  na- 
U)en  von  der  Btadt  Scbünebeck  a,  d.  Elbe,  ab  der  alten  heiinat  des 
geschlecbtes,  herleitete,  im  13.  nnd  14.  Jahrhundert  in  Magdeburg 
urkundlich  nachgewiesen*);  so  ein  Johannes  und  ein  Rndolfus  de 
Skonenbeke,  bnrgenses  in  Magdebnreh  (Urkunde  vom  3.  raärz  1244 
Cop.  Riddaghus,  im  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  bl  19)  and  ein 
Heinrich  von  Schönebeck,  ehemaliger  kanonikns  vom  St,  Nikolaiatift 
(Urkunde  vom  3.  marz  1330  Cop.  LVHI  bl.  45). 

In  einem  kombdieuartigen  gesprüche  von  Wolfhart  Spangenberg 
ans  Mailsfeld  (c.  16a)— 1621)  unter  dem  titel  ,Singscbul.  Ein  kur- 
zer einföltiger  bericht  vom  ühralteu  Herkommen  .  .  .  des  alten 
tentschen  Meistergesangs  in  gestalt  einer  Comoedie  von  Lycösthenes 
Psellionoros  Andre pediacns,  Nürnberg  bey  Georg  Leopold  Fuhr- 
mann* ohne  jähr*)  —  wird  unter  den  raeißtern  des  deutschen  ge- 
sanges  zwischen  Albrecht  von  Halberstadt  und  Freidank  ,Brun  von 
Schonebeck*  erwähnt. 

Nach  der  aussage  der  Sch^ppenchronik  ist  die  dichterische 
thätigkeit  Bruns  eine  ziemlich  umiangreiche  gewesen.  Außer  dem 
Gral,  einem  ritterlichen,  vielleicht  teilweise  dramatischen  featspiele, 
das  er  arrangierte*),  und  den  höfischen  briefen  d.  h.  poetischen 
einladungsschreiben  zu  diesem  feste  an  die  ritterlichen  kauflente 
der  naclibaratädte  schreibt  ihm  die  chronik  nach  , viele  deutsche 
biicber*  zn  nnd  fuhrt  als  beispiele  an  ('antica  canticorura,  ein  Ave 
Maria  und  viele  gute  gedicbte.  Alle  diese  werke  Bruns  waren 
verschollen,  bis  gegen  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  prof,  Fülle- 
born in  Breslau  in  einer  handschrift  der  Rhedigerschen  bibliothek 


*}  Chroniken  deutscher  städte  VI  3,  158.12  atim.  3  und  s.  490  b. 
*)  Germunifltische  Abhandlungen  hrsg,  von  Weinhold  VI  s.  2  u,  8. 
')  Chroniken  deutscher  stildte  VlI  s.  169, 

*)  Bei  Gotts»ched,  nötbi^er  Vorrath  ziirGea-cb.  der  deutschen  dramal 
Dichtk.     Leipzi«:  1757.     a.  186. 

^)  Wacker Dägel,  Geschichte  der  deutschen  Litter&tur  g  83  anm*  5. 
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Ica  St.  Elisabeth    daselbst   das   Hohe   Lied    mit   einigen    kleineren 

l«täckdn  wieder  entdeckte.    Seinem    berichte   darüber   in   GraeterK 

3ragiir  bd,  II  Leipzig:  1792  s,  324  fü^te  er  als  proben  zwei  kurze 

I  abschnitte  der  bandsclirift  hinzu  (v.  504Ö — 5078  and  anhangnr,  V), 

Das  erwäihnte  Ave  Maria   ist    nicht  erlialten.     An   der  stelle, 

wo  im  Hohen  Liede   das  wort  ave    (2231  ff.)    erklärt  wird,    findet 

sich  keine  anspielung  darauf.     Ob  jedoch  aus  diesem  umstände  ein 

scblnß  auf  die  spätere  abfatSuugszeit  desselben  gemacht  werden  darf, 

ist  doch   sehr  zweifelhaft.     Von  den  vielen  , guten*  gedieh ten,    die 

k  der  Chronist  außerdem  erwähnt,  ist  ans  zusammen  mit  dem  Hohen 

Liede    eine    kleine  probe  erhalten.     I^ie  vier  stücke  verdienen  das 

lobende   prädikat    nicht.     Die  antorschaft  Brnns    steht  wegen    der 

t'tprache  und  ansdrucksweise  auüer  zweifei,  auch  schon  die  Stellung 

In  der  handschrift  weist  darauf  hin. 

Das  im  anhange  unter  ur.  1  abgedruckte  stück  ist  eine  para- 
phrasierende  auBführuug  des  vorangestellten  Spruches  Prov.  Sal. 
30,18  und  der  folgenden  verse.  Durch  seinen  abschkß  bildet  es 
ein  selbständiges  ganze  in  der  manier  der  auslegangen  zum  Hohen 
Liede,  das  aber  an  keiner  stelle,  wie  es  scheint,  diesem  gedicbte 
eingefügt  werden  kann. 

Nr,  2  kennzeichnet  sich  dnrch  Überschrift  und  schlaß  (ditz  was 
Salomonis  irste  orteit)  eben  falls  als  ein  abgeschlossenes  ganze.  Es 
ist  eine  ansfübrliche  darstellung  des  L  Heg.  3,16 — 28  erzählten 
weisen  richtersprucbes  Salonios.  Man  ist  leicht  versucht  es  als  einen 
I  Irgendwie  in  der  handschrift  an  die  falsche  stelle  geratenen  teil 
des  Hohen  Liedes  anzusehen,  da  in  dem  abschnitte  desselben  über 
Salomos  Weisheit  grade  bei  der  erwähnung  dieses  nrteils  eine  lücke 
sich  befindet  v>  81  ff.: 

Ejn  orteil  gab  [her]  czwen  vrowen 
Vra  eyn  mortkeyt  do  daz  kynt 
Alle  weysheyt  waz  kegem  ym  ey  wyut. 
Später,  als  der  dichter  auf  dasselbe  urteil  zurückkommt,  berat t  er 
sich  auf  seine  frühere  darstt^llnug  v,  1328  fg*: 
Wye  daz  ortey]  yrginge  sint 
Daz  hat  yr  an  myr  wol  vernomen. 
Indessen  läßt  sich  bei  der  durchaus  selbständigen  form  des  Stückes, 
besonders   des   anfanges,   keine  möglich keit   der   einfügung  an  der 
korrumpierten  stelle  erkennen;  v.  1328  fg.  kann  auch  ein  citat  auf 
ein  früher  verfaßtes  gedieht  sein. 

Aehnlich  steht  es  um  stück  nr.  3  des  anhangs,  das  von  Sa- 
lomos reichtum  nach  1.  Reg.  4  handelt.  Dnrch  anfang  (Ich  sage 
neb  dorch  mine  last  koninges  3alom.ones  kust)  und  schluß  (bernfung 
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auf  die  qnelle)  bat  es  den  Charakter  eines  selbstäodigen  ganzen. 
Es  ist  inhaltlich  mit  dem  Hoben  Liede  verwandt  und  ließe  sich 
anch  alleiifaUs  in  dem  auffallend  kurz  gelialtenen  abschnitte  über 
den  Eeichtum  Salomos  (nach  v.  99)  einfügen,  wean  die  selbfitändig- 
keit  nicht  se  deutlich  wäre. 

Abecbnitt  1 — 3  Bind  ihrem  ähnlichen  Charakter  zufolge  auch 
gleichmäßig  zu  beurteilen:  es  sind  gewissermaBen  Vorübungen  des 
dichters  auf  sein  nrnfangreicheö  werk,  während  der  beschäftignng 
mit  dem  im  Hohen  Liede  zu  behandelnden  biblischen  »tof^e  gedichtet. 
Wahrscheinlich  bestand  die  nicht  zur  ausführung  gekommene  ab- 
sieht sie  bei  der  schluliredaktion  als  weitere  ausführungeu  und 
füllungen  zu  dem  verh?iltnismil6ig  zu  kurzen  ersten  teile  des  Werkes 
zu  verwenden. 

Nr.  4  em  beispiel  von  einem  beier  ist,  wie  es  scheint^  die  er- 
läuternde Übersetzung  einer  lateiuischen  vorläge  (daher  ,beduten^) 
als  text  zu  einer  illuatratiou,  worauf  die  Unterschrift  ,hie  ist  der 
beier  in  der  wazzernot'  hindeutet.  Das  lateinische  distichon  Dae- 
luon  languebat  etc.  hat  vielleicht  unter  dem  bilde  gestanden. 

Sicher  ist  nr.  ö,  ein  mere  von  Amor,  die  erklärung  zu  einer 
abbildung,  auf  weldier  der  geflügelte  Amor  nackend  auf  blutrotem 
felde  stehend,  mit  goldener  kröne,  verbundenen  äugen,  mit  k^cfaer 
und  bogen  dargestellt  war.  Die  lateiDischen  leoninischen  verse, 
welche  dem  gedichte  folgen,  biMeten  die  Unterschrift  des  bildes. 

Nr,  6  ist,  worauf  Gustav  Koethe  (Die  gedichte  ßeinmars  von 
Zweter,  Leipzig  1887  nr  99  und  lOU.  vgl.  auch  s.  390)  zuerst 
aufmerksam  machte,  eine  plumpe  nachbildung  eines  gedachtes  von 
Reinmar  von  Zweter  in  zwei  Strophen  im  fraun-ehren-ton,  nach 
inlialt  und  form  gleich  dürftig,  der  Vollständigkeit  wetzen  hier  uoch 
einmal  abgedruckt.  Es  scheint  ebenfalls  einer  ursprünglich  illus- 
trierten liandöchrift  zu  entstammen. 

Das  Hohe  Lied,  eine  parapbrase  und  mystische  auslegung 
des  Salomonisclien  Hohen  Liedes  in  ursprünglich  etwas  mehr  als 
12719  versen,  ist  ziemlich  vollständig  erhalten;  nur  au  wenigen 
stellen  sind  kleinere  lücken  vorhanden.  Nach  der  ausdrücklichen 
angäbe  im  gedichte  selbst  ist  dasselbe  nach  einjähriger  arbeit  im 
jähre  1276  vollendet  worden  (do  ditz  buch  vollenkomen  was,  ich 
sach  uf  di  schrift  und  las:  tosunt  und  zweihundirt  jar  sechse  und 
sebenzig,  daz  ist  war.  v,  1:^533  ff.).  Brun  war  damals  kein  ganz 
junger  mau  mehr.  Das  geht  aus  mehreren  stellen  der  dichtung 
hervor.  Wenn  er  Gott  wiederholt  (auch  Lachesis)  bittet  ilim  sein 
leben  noch  so  lange  zu  fristen,  bis  er  sein  werk  vollendet  habe 
(V.  33.  917.   2443.   10430—10434.    10710),    wenn    er   besonders  v. 
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10514  ff.  klagt,  daß  ihm  seine  zeit  und  jähre  wie  ein  traumbild 
verflog^en  seien,  und  um  die  dem  könige  Hiskias  zu  teil  gewordene 
gnade  bittet  (also  du  koning  Ezechias  lot  Irlengetest  durch  bete 
vomfzen  jar:  Also  irlenge  ouch  sundir  var,  Hirre.  mine  jar  und 
mine  zit,  Daz  ich  vorbaz  snndir  strit  Mnze  dir  dinen  an  uiinem 
ende),  wenn  er  v,  12139  ff,  den  rosen kränz,  im  mai  sein  hanpt  zu 
scbmücken,  mit  den  worten  ablehnt:  mir  enstu  nach  mime  lebene 
jarlang  der  kränz  nicht  ebene,  so  können  wir  ihn  uns  schwerlich 
als  jungen  mann  denken.  Ja  es  scheint,  als  ob  Bran  nach  einer 
etwas  stürmisch  bewegten  jngend,  nach  einem  auf  sinnlich' weltliche 
frenden  gerichteten  leben  und  schlimmen  erfahrnngen  spilter  innere 
ein  kehr  gehalten  habe,  und,  um  für  sein  Seelenheil  zu  sorgen,  sich 
frommen  betrachtnngen  und  der  geistlichen  dichtung  zugewendet 
habe.  Daher  die  wiederholten  und  ehrlich  klingenden  klagen  über 
die  nichtigkeit  und  Vergänglichkeit  irdisclieu  wesens.  Die  weit,  an 
der  alle  seine  hoffnung  gelegen  hatte,  hat  ihn  betrogen  (v.  10344. 
10260 — 10285).  Der  zimmert  auf  den  regenbogen,  der  allzulange 
der  weit  folgt:  den  selben  jamer  den  klage  ich,  Wenne  nach  dines 
lobes  bejage  Han  ich  vorwendet  alle  raine  tage  Und  han  lutzel 
heiles  irworben:  Min  lob  ist  als  ein  loub  vortorben,  Daz  ein  starc 
wint  niderreret;  Diu  valsche  suze  hat  unheret  Mich  vil  armen  und 
andirs  nicht  Dar  zu  dine  swache  znvorsicht,  Daz  ich  durch  man- 
cher hande  blicke  Gevaüen  bin  in  dine  stricke  »  ,  ,  (v.  10320  ff,). 
Die  unbestimmte  Zeitangabe  im  berichte  der  Magdeburger  Schöppen- 
chronik  (in  dussen  tiden)  —  zwischen  der  Schilderung  der  ereig- 
uisse  des  Jahres  1281  und  einer  bemerkung  über  das  Jahr  1283  — 
ist  demnach  sehr  angenau.  Der  Gral  und  die  höfischen  briefe 
müssen  bereits  längere  zeit  vor  1276  verfaßt  worden  sein.*) 

Der  Stoff  des  Hohen  Liedes  ist  im  mittelaiter  mit  Vorliebe  be- 
handelt worden  und  bekanntlich  eine  hauptquelle  für  die  mystik 
geworden.  Es  hatten  sich  allmählich  für  die  christliche  kirche  drei 
bestimmte  arten  der  auslegung  herausgebildet:  die  moralisch-my- 
stische, die  dogmatisch-mystische  und  die  mariologiBclwmystische*^) 
Der  begründer  der  beiden  ersten  arten  der  erkLirung  ist  Ürigines, 
der  zuerst  in  einem  commentare')}    welchen  Hieronymus  ins  latei* 

*)  Andrer  ansieht  ist  Roethe  im  33.  bände  der  allgem*  deutachen 
biographie  b.  484. 

")  Da»  Hohe  Lied  von  Dr,  Otto  Zöckler,  Bielefeld  and  Leipzig  1868 
in  J.  P.  Lange*a  theologiach-homiletiachem  bibelwerk.    Altes  Testam.  XllL 

*)  Origiiiia  in  cant.  canlic.  bomil.  daae  (Hieronymi  operaed.  Vallars 
tom.  111  p.  500  tfO' 
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nische  übersetzte,  die  Hebe  Salomos  zur  braut  allegorisch  auf  das 
verliftUnis  der  seele  zu  gott,  aaf  das  verlangen  derselben  Dach  Ver- 
einigung mit  dem  höclxsten  bezog.  In  einem  zweiten,  ausfiiUr- 
liclieren  coinmentare'),  den  Uufin  ina  lateinische  übertrug,  deutete 
dtinn  Originea  die  braut  abwecheeliid  Bowobl  auf  die  einzelnen  nach 
Vereinigung  mit  gott  schraachteadeu  christenseelen,  als  anf  die  kirche 
als  deren  gesamtheit»  Die  neben  diesen  beiden  auftassungen  Uer- 
gelietide  marialogische  dentung  des  Hohen  Liedes  ward  durch  Am- 
brosins  angeregt,  der  in  seinem  ,sermü  de  virginitate  perpetua  Set. 
Mariae*')  viele  stellen  des  liedes  auf  die  Jungfrau  Maria  bezog. 
In  fortlaufender  erkUlruug  des  ganzen  Hohen  Liedes  wurde  diese 
mariologisclie  auffaasung  zuerst  von  dem  deutschen  benedictiner 
Knpertus,  abt  von  Deutz  (f  1135),  durchgeführt,^)  Spätere  com- 
mentatoren  nun  vereinigten  nach  der  hermeneutischeu  regel  des 
triplex  sensns  die  drei  verschiedenen  richtnngen,  iudem  sie  die  braut 
als  Jungfrau  Maria,  die  einzelne  seele  und  die  heilige  kirche  zu- 
gleich auffaöten.  Derartige  lateinische  commentare  sind  uns  aber 
erst  aus  späterer  zeit  erhalten,  »o  von  Dionyaius  Carthusianus  ] 
(t  Uli),  Salmeron  (f  1585)  und  Michael  Ghislerius  (um  1600)*) 
Brun  voti  Schonebeck  nimmt  daher  in  der  geschieh te  der  aualegnug 
des  Hohen  Liedes  eine  wichtige  Stellung  ein,  insofern  er  der  älteste 
uns  bis  jetzt  bekannte  commeDtator  nach  dem  trtplex  sensus  ist 
Daß  er  freilich  der  erfinder  dieser  vereinigten  deutung  sei,  ist  nicht 
anzunehmen.  Das  prinzip  seiner  auslegnng  hat  er  sicher  irgend 
einem  Jateinisclien  commentare  entlehnt,  der  uns  entweder  nicht 
mehr  erhalten  ist  oder  wie  viele  commentare  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderts noch  irgendwo  handschriftlich  existiert. 

Eine  einheitliche  vorläge  für  seine  arbeit  hat  Brun,  wie  er 
seihst  versichert  und  wie  die  ganze  anläge  des  Werkes  bestiltigt, 
nicht  gehabt,  sondern  die  ausftihrung,  die  sich  in  den  ersten  teilen 
an  das  höhsche  epos  anlehnt  und  im  dritten  teile  auf  eklektischem 
verfahren  beruht,  ist  wenigstens  zum  teil  selbständig.  Originell 
scheint  die  idee  Bruns  den  im  Hohen  Liede  Salomonis  gegebenen», 
ziemlich  zusammenhanglosen  stoff  zu  einer  art  von  zusammenhäng- 


•)  Oriifinia  opp.  e<L  LommatBch  voll.   14.  15. 

*)  Ämbrosii  opp,  ed.  Paris  1642  tom.  IV. 

■)  Rupert!  Tuitiensja  in  eant.  cantic,  de  incarnatione  domioi  oom- 
mentarioram  libd  VU. 

*)  Ein  ftuöfübriicheB  Verzeichnis  der  commentatoren  dea  Hohen  Liedes 
giebfc  Pitra»  sptcilegiuis  Soleämenae  tom.  111  appendix  ad  oap.  X  p, 
167.  168, 
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endeoi  epOB  zn  gestalten,  das  ihm  dann  als  grnndtage  für  seine 
dreifache  auslegung  dienL  Indem  er  gelegentlichen  an  den  tun  gen 
der  meist  nnr  ans  rede  nnd  gegenrede  bestebendea  biblischen  schrift 
folgte,  stellte  er  mit  eigenen  erweiternngen  nnd  aussclimückungeu 
eine  gewisse  epische  handlnug  her,  deren  erziUilnng  den  iiilialt  der 
beiden  ersten  teile  der  dichtnng  ausmacht.  Die  episode  uiit  Man- 
dragora, der  frau  ohne  baiipt,  ist  wohl  einer  lateinischen  qneHen* 
Ifichrift  entlehnt  Daranf  weist  die  lateinische  stelle  v.  10630  ff. 
hin  (Ecee  Mandragora  com  apparatu  ab  aquilone  adducitnr  etc), 
die  nicht  blolie  nberschrift^  sondern  wörtliches  citat  zu  sein  acheint 
Wir  haben  in  dieser  gestalt  eine  Vereinigung  der  schriftstelle  eant. 
VII  13  (Mandragorae  dedernui  odorein)  mit  einem  tnotive  der  artus- 
sage') nnd  der  volksanschannng  von  der  mystischen  tnandragora 
oder  alraunwnrzel. 

Der  dritte,  auslegende  teil  ist  bei  weitem  der  umfangreichste. 
Bin  zerlegte  Drau  seiner  absieht  der  dreifachen  dentung  gemät^  in 
drei  Unterabteilungen,  in  deren  erster  die  braut  als  Jungfrau 
Maria,  in  der  zweiten  als  seele  und  in  der  dritten  als  die  Christenheit  im 
gegensatz  zu  beiden  und  Juden  gefaßt  wird.  In  der  letzten  jedoch  ist 
die  auffassnng  minder  scharf,  und  besonders  am  Schlüsse  ist  wieder 
nur  von  der  einzelnen  seele  die  rede,  welche  anf  fünfzehn  stufen 
zur  geraeinschaft  mit  gott  emporsteigt.  Die  aaslegung  folgt  dem 
faden  der  in  den  beiden  vorangehenden  teilen  enthaltenen  erzählung, 
welche  daher  durch  zwei  einschnitte  in  drei  abteilongen  zerlegt 
werden  muöte.  Höchst  eigentümlicb  berührt  uns  nun  der  naive 
scherz,  den  sich  der  dichter  durch  eine  art  von  vexirnltsel,  durch 
das  er  diese  seine  eluteiiung  zu  verdunkeln  trachtet,  mit  seinen 
lesern  erlaubt.  Er  sagt  v.  38  von  dem  »briefe*,  den  er  dichten 
wolle:  den  teil  ich  an  dru  stncke.  Der  schluti  des  ersten  teile» 
wird  durch  die  vv.  425 — 428  markiert  und  in  ähnlicher  weise  durch 
die  vv.  1054  f^,  der  des  zweiten  hauptteiles.  Von  dem  dritten 
hauptteile  sagt  Brun  v.  1043—1050: 

daz  dritte  stucke  teile  ich  san 

in  dru  stncke  erpresse: 

ir  vindit  di  stucke  alle  sesse, 

wer  kunstlich  volget  der  sla, 

nicht  wen  fumf  viut  her  da^ 

wer  bescheiden  liehen  suchen  kan, 

iz  si  maget  wip  adir  man. 

dem  suchende  gebe  got  gelinge. 


')  Edward  Schr5der  In  der  deutschen  Litteraturzeitung  1887  nr.  5 
Bp.   164. 
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Und   am  gcblusse    des  gedichtes    kommt  er   auf  seinen  witz  noch^ 
einmal  snnick,  indem  er  v.  12543  ft.  aagt, 

ich  teilte  ditz  au  atncke  sesae; 

vnnf  etucke  vint  man  exprease, 

dag  sechste  vindet  niiümer  vilan. 

her  moze  e  sin  ein  hobischer  man 

3  hanptteile  und  3  Unterabteilungen  sind  6  stücke,  von  denen  aller- 
dings nnr  5  zu  finden  sind.  Die  tHuscbung  sucht  Bnin  noch  da- 
dnrch  zn  erhöhen,  dali  er  selbst  die  letzten  stücke  noch  falsch  zählL 
Richtig  heißt  es  noch  am  ende  der  ersten  Unterabteilung  des  dritten 
teiles:  hie  so  hat  des  dritt^en  Stuckes  daz  irste  stucke  ein  ende 
(v.  6952),  aber  die  zweite  und  dritte  Unterabteilung  werden  als 
fünftes  und  sechstes  stück  gezählt  v,  1042B:  ich  hau  voUenbracht 
daz  vnnfte  stucke,  mit  vrouden  ich  an  daz  sechste  rucke. 

Die  art  der  auslegung  ist  meist  eine  rein  äußerliche,  scho- 
laatisch-spitzündige  Wortklauberei.  Im  allgemeinen  bestehen  die 
auslegungen  darin,  daß  die  zn  erklärenden  hauptbegriife  in  ein- 
zelne merkmale  zerlegt  und  entweder  alle  oder  einige  derselben 
auf  ähnliche  Seiten  oder  eigenachaften  derjenigen  wesen  übertrageal 
werden,  auf  welche  die  auslegung  abzielt.  Vereint  damit  ist  die 
erklärung  der  zahlreichen  hebräischen  oder  lateinischen  namen, 
denen  durch  die  fonnel  ,daz  bedutet^  zunächst  die  wörtliche  Über- 
setzung, dann  durch  das  formelhafte  ,daz  bezeichent*  die  allego- 
rische deutuug  gegeben  wird.  Da  oft  mehrere  begriffe  aus  einem 
bibelsatze  zu  erklären  sind  und  an  jeden  einzelnen  die  entsprechenden 
betrachtungen  geknüpft  werden,  so  kommen  oft  weitere  abschwei-, 
fnngen  vor,  und  die  rückkehr  zum  thema  erfolgt  dann  sprungweise^ 
Die  lateinischen  citate  aus  der  bibel  sowie  aus  kirchlichen  oder 
wehlichen  Schriftstellern,  welche  zur  erklärung  oder  zur  aus- 
schmück ung  herangezogen  werden  und  den  deutschen  text  unter» 
brechen,  geben  dem  ganzen  gedichte  einen  eigenartigen  Charakter 
und  gelehrten  anstrich.  Brnn  ist  auf  diese  , bluten'  nicht  wenig 
stolz^  wie  aus  seinen  worteu  v.  1031  ff.  hervorgeht:  Also  der  meie 
floret  die  heiden  Mit  vil  blnmen  rosenvar,  Undirmeuget  hie  und 
dar,  ,  .  Mit  der  alden  und  der  nuwen  schrift  Wirt  ditz  buch  gar 
durchfloret.  Dazu  kommen  längere  oder  kürzere  excurse  und  epi- 
sodisch eingefügte  erzählungen  und  fabeln,  angenehme  unterbi^e- 
chungen  der  sonst  ungemein  wortreichen  und  besonders  dnrch  die 
häufigen  nichtssagenden  flickverse  sehr  ermüdenden  darstellung. 
In  dem  auslegenden  teile  war  Brun  von  Schönebeck  natürlich  durch- 
aus auf  theologische  hilfsmittel  und  quellen  angewiesen.  Baß  es 
ihm  auch    au  mündlichen  unterstützongen  nicht  gefeiilt  hat,   geht 
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aas  gelegentlichen  (zum  teil  freilich  forraelbaften)  berofiingen  auf 
solche  hervor  (5364.  5578.  9066.  10098  u.  Ö.).  Am  ausgiebigsten 
war  ihm  nach  eigener  versicherting  die  hilfe  eines  Heinrich  von 
Höxter  (barfüßbruder,  prediger  und  lesenieister  zu  Magdeburg), 
dem  er  v»  1 2458  ff.  seinen  dank  ausspricht.  An  schriftlichen  quellen 
standen  ihm  für  den  ersten,  den  mariologischen  teil  der  auslegung 
eine  große  zahl  von  lateinischen,  meist  alphabetisch  geordneten 
campendien  über  mariensymbolik  zu  geböte.  So  giebt  es  ein  um 
die  mitte  des  13.  Jahrhunderts  verfaßtes  großes  Sammelwerk  ,de 
laudibns  beatae  Mariae  virginis\  das  dem  Albertns  Magnus  oder 
dem  Richardus  de  Set.  Laurentio  zugeschrieben  wird,  in  welchem 
alle  symbolischen  bezeichnungen  der  heiligen  jnngfran  aufgefiihrt 
und  dafür  die  verschiedensten  begründangen  und  ausfuhrungen  mit 
^aliter*  an  einander  gereiht  werden.  Wie  zahlreich  die  Schriften 
über  diesen  gegenständ  waren,  geht  ans  den  Verzeichnissen  in  den 
beiden  Sammelwerken  des  Hippolytus  Marraccius :  bibliotheca  Ma- 
riana (Rom  I64ö)  und  polyanthea  Mariana  (Cöln  1684)  hervor.  In 
letzterem  werke  werden  alphabetisch  Itir  jedes  wort  die  symbo- 
lischen auslegnngen  der  früheren  theologen  registriert.  Es  linden 
sich  hier  manche  anklänge  an  Bruns  anslegungen,  zugleich  aber 
geht  daraus  hervor,  daß  ein  einzelner  beatimioter  autor  von  ihm 
nicht  benützt  worden  ist,  sondern  daß  sein  verfahren  eklektisch 
war.  Auch  für  den  zweiten  und  dritten  teil  der  ausleguug  benützte 
Brun  verschiedene  theologische  hilfs mittel.  Daß  er  auch  hier  sich 
nicht  an  eine  einzige  bestimmte  quelle  angesclilossen  hat,  versichert 
er  selbst,  indem  er  anf  seine  mühsame  arbeit  hinweist  und  dieselbe 
mit  der  eines  Spürhundes  oder  eines  kauffahrers  vergleicht  (12464  if.). 
Derartige  werke,  welche  die  fornmlae  symbolicae  behandeln  (meist 
elucidarien  zur  heiligen  schrift  nach  sachlichen  kategorien  oder 
alphabetisch  geordnet),  gab  es  in  sehr  großer  anzahL  Sie  sind 
zum  großen  teile  noch  ungednickt  und  von  Pitra  im  ,spicilegium 
Solesioense*  tora,  III  p.  LXXXI  verzeichnet.  In  dem  varius  ve* 
ternui  commentarlns»  den  Pitra  fortlaufend  seiner  ausgäbe  der  filtes- 
len  symbolischen  erlüiiterungsschritt,  der  clavis  Melitonis,  beifügt, 
ünden  sich  erklärlicher  weise  manche  mit  Bruns  auseiuanderset- 
zungen  mehr  oder  minder  übereinstimmende  stellen.^)    Benützt  hat 


')  Fast  wörtliche  übereinHimmungen  finden  »ich  an  folgenden 
stellen:  11470  ff.  ^  Alanus  oculus  aive  summa  (Pitra  spie»  aol.  II 
p.  378):  iiux  tria  habet  in  ee,  putamen  exterius»  testam,  nucleuni  — 
nux  etiam  dici  ßolet  Christus,  qnia  in  Christo  fuit  corpus,  anima  dtvi- 
nitaa     3960  ff.  ^  Richardus  a.  S.  Lnur.  de  laudd,  actae  virg  Mariae 
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der  dichter  ferner  eine  oder  mehrere  dogmatische  achrifteD,  wie  ans 
wörtMcheti  aDtuhningen  (v.  1966.  5854,  6580)  hervorgeht.  Als 
fundgruben  für  gelegentliche  citate  benützte  er  auch  die  Schriften 
des  S,  Bernhardns  (2287.  2ö66.  3117.  3330.  4106.  4174.  4715.  4930. 
6608,  713^*.  9328.  11364  C  11388)  und  Angnstinus  (3558,  7206. 
7258.  8417.  8622.  10382,  12198.  12304).  Wenn  er  anßerdeoi  Hie- 
roiijmns  (4206.  4991.  10903),  ChrysostomnB  (6870.  9777.  11612), 
Bogtins  (129L  2341.  10306),  Arabrosins  (11605),  Johannes  Dama»- 
centis  (663Ö)»  Proaper  (11596}  und  Johannicius  (7076.  10307)  citiert» 
80  hat  er  gewiß  nicht  diese  autoren  selbst  benutzt,  sondern  sicher 
mauche  der  betrefibnden  stellen  aas  indirekter  quelle  geachopft. 
In  den  der  auslegnng  eingeschalteten  erzJlhliingen  und  fabeln  be- 
steht die  selbatändigkeit  Bruns  nicht  in  der  erfind ung,  sondern  nur 
in  der  freien  gestaltuug;  sie  behandeln  sämtlich  hekauute  Stoffe.  In 
der  erzählung  vom  jnden  und  dem  kreuzeszeicheu,  ,von  des  cruzes 
kraft\  (9783 — 9824)  sagt  er  ausdrücklich:  ich  enhan  iz  nicht  ir- 
trachtet.  Die  fabel  von  der  äftin  und  ihrem  jungen  (5Ü83 — 5102) 
ist  aus  Awianus  (fab.  XIV),  die  vom  hungernden  fnclise  (9491— 
951)6)  txndet  sich  im  Physiologus  (vgl.  Hoffmann,  fundgruben  I  31, 
von  Karajan,  deutsche  Sprachdenkmäler  des  XII.  jahrbunderts  s.  93. 
Auch  Conrad  von  Megenberg  lirsgeg.  von  Fr.  Pfeiffer  s.  163».  Die 
Theophilussage  (6203—6336)  war  vielfach  bearbeitet  und  allgemein 
bekannt  (vgl.  6207  wie  iz  dar  vvere  körnen,  daz  hat  ir  ane  mich 
vornomen).  Die  fassnng  bei  Brun  weicht  nach  der  Untersuchung 
von  E,  Sommer  (de  Theophili  foedere,  Halle  1844,  woselbst  s.  35 
ein  kurzer  auszng  ans  unserer  erzählang  gegeben  wird)  von  den 
früheren  darstellnngen  derselben  besonders  dadurch  ab,  daß  Bruu 
allein  erzählt,  auf  welche  weise  dem  teufel  der  brief  entr 
wurde.  Auch  in  seinem  excurse  de  daodecim  lapidibns  (1574—1819)^ 
hat  sich  Brnn  auf  vorhandene  quellen  gestützt.  Der  abschnitt  ist 
die  ausleguug  von  118  ft.,  wo    die  zwölf  edelateine,   die   das  bett 


Hb.  XII:  hortua  coaclusus  a  tota  beata  trioitate,  quia  potentia  patris 
iiiunivit  virgiDem  contra  DinboÜ  violentiam,  sapientia  filii  contra  frau* 
doleQtiam  Diaboli,  bouitaä  apiritua  eauctt  contra  eiusdem  malltiam 
(Marraccius  polyantb.  Mar,  a.  v.  hortua),  12065  flf.  (von  dreierlei  küssen) 
=^  Petrus  (Japuftiiua  ad  litt.  XtV  art,  10  (Pitra  spie.  soL  111  p.  187). 
11088  tf.  ^  ziemlich  genau  Diatinctione«!  monasticae  Hh.  Y  de  via  (Pi- 
tra a.  a.  0.  11  134  b).  Wortlich  eingefügte  citate  aua  derartigen  er* 
lätiterangflflchnften  finden  sich  11647  (tria  considerantur  in  muro:  de 
niQltia  lapidibus  fit,  cives  munit,  hoste«  expellit),  11080  (in  oatio  tria 
oonsiderantur  videlicet  introitua,  exitus  et  ria  per  medium). 
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Salonios  sebniückteD,  ^nfgezühit  werden.  Die  zwölfzabl  entspricht 
der  erzftlilojig  Exod,  28,  17—20,  zahl  und  nainen  sind  mittelbar 
auf  Apoca).  21,19/20  (himmlisches  Jemsalem)  zaröckxaf&hren,  nar 
daß  dort  statt  carbnncalas,  cridtallos  und  onychillns  die  steine  sar- 
donix^  beryllus  tmd  Chrysopras  genannt  werden.  Die  mariolog^sche 
steiusymbolik  ist  schon  ira  XIL  Jahrhundert  im  niederrheinischen 
Fraiienlob  nnd  teilweise  in  anderen  dichtangen,  besonders  in  Hein- 
richs von  Hügeln  Tum  angewendet  worden  (vgl  Lambel,  das  atein- 
boch,  ein  altdentscbes  gedieht  von  Vol mar,  s.  XXX II  128  ff.).  Die 
lateinische  qnelle  Brnns  kann  ich  nicht  nachweisen ;  die  bekannteren 
laptdarien  von  Marbod,  Amoldns  Saxo,  Albertus  Magnus,  Thomas 
Cantimpratensis  mid  Isidorns  hat  er  nicht  direkt  benützt,  obgleich 
sich  natürlich  viele  gleiche  oder  ähnliche  züge  tindeti.  Die  dar- 
Stellung  der  fünfzehn  Vorzeichen  des  jüngsten  genchtes  (10900  — 
U057)  ist  die  Umschreibung  eines  in  den  text  verwobenen  latei- 
nischen gedicbtes  ans  föotzehn  vierzeiligen  Strophen,  das  Brun  dem 
Hieronymas  zuschreibt  (abgedruckt  von  E.  Sommer  in  Haupts  Zeit- 
schrift für  deutsches  altert.  III  s.  623  ftl).  In  bezug  auf  anord- 
nang  und  art  der  zeichen  steht  Bmn  unter  den  verschiedenen  dar- 
Hangen  dieser  legende  dem  Petrus  Comestor  (f  1178)  —  histo- 
ervangelica  cap.  CXLI  de  siguis  qnindecim  dierum  ante  iudictum 

—  am  nächsten,  lehnt  sich  in  vielen  ausdrücken  sogar  genau  au 
diesen  an  (vgl.  E.  Sommer  a.  a.  o.  5*26  und  Georg  Nölle,  die  le- 
gende vou  den  fliofzebn  zeichen  vor  dem  jüngsten  gerichte,  Halle 
1879).  Die  in  den  letzten  Strophen  verwirrte  Überlieferung  des 
lateinischen  gedichtes,  das  in  diesem  zustande  auch  schon  Brun 
vorgelegen  hatte  (wie  aus  seiner  dentschen  Umschreibung  sich  er- 
giebt),  ist  von  Sommer  richtig  gestellt  worden. 

Seinen  Zeitgenossen  mußte  der  constabler  Brun  als  ein  sehr 
gelehrter  mann  erscheinen,  tmd  audi  die  Sch^ppenchronik  stellt  ihm 
das  Zeugnis  aus:  ,dat  was  ein  gelart  man^  Weun  im  gegensatz 
hierzu  der  dichter  sich  selbst  in  seinem  werke  wiederholt  einen 
tumben  nennt  nnd  über  seine  ungelebrsamkeit  klagt  (8öö8.  8580. 
8993.  70,  9242.  4868),  so  dürfen  wir  sicher  darin  nicht  viel  mehr 
als  die  bescheidenheit  des  laien  sehen.  Wenn  wir  auch  anerkennen 
müssen,  dali  das  maß  seiner  bildung  für  seinen  stand  immerhin  eiu 
nicht  gewJ^hnliches  ist,  so  zeigt  sich  uns  doch  seine  gelehrsamkeit 
als  eine  durchaus  oberttächliche  und  unverdaute.  Brun  verstand 
die  lateinische  spräche  —  in  dieser  waren  ja  seine  quellen  abgefaßt 

—  leidlich,  jedoch  nicht  so  vollkommen,  daß  ihm  nicht  hin  und 
wieder  raißverstündnisse  oder  fehler  ira  übersetzen  passierten.  So 
verwechselt  er  z.  b,  v,  9149  equitatns  mit  aequitas  (cant.  1,8  equi- 
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tatoi  meo  aBsImilavi  te;  ich  hau  mitier  rechtikeit  glichet  dich). 
Er  war  in  der  bibel  und  in  der  theologischen  litteratur  einiger- 
maßen belesen,  doch  dürfen  wir  den  wert  seiner  vielfach  anpas- 
senden uüd  anvet^standenen,  aus  dem  zusammenhange  genssenen 
citate  nicht  überBchiUzen.  Es  kommt  ihm  offenbar  vielmehr  darauf 
au,  mit  den  lateinischen  stellen  zn  prunken  and  zu  imponieren,  alß 
auf  genauigkeit  und  sinn,  Zunächst  ist  er  in  der  angäbe  seiner 
quellenHchriften  oberflächlich  und  ungenau ;  sehr  oft  fehlt  eine  an- 
gäbe ganz,  niclit  selten  werden  citute  ganz  allgemein  der  ,8chrift* 
zugeschrieben  (so  2212.  2ä78.  3814.  4010.  4123  5834.  7518  U.  ö.). 
Falsche  angaben  der  quelle  bei  biblischen  citaten  finden  sich  hänfig : 
V.  l  Ecclesiasticus  (—  Prov.  SaL  28, i9),  2264  Ezechias  (=  Matth, 
1,23  oder  Jes.  7,14),  2475  Uiob  (==  Thren.  Jer.  3,51),  2494  Exe- 
cMel  (=  Jes.  14,12),  2563  Ecclesiastieus  (=  Prov,  Sal.  14,13), 
2825  Genesis  (=  Eccles.  28,15),  3451  Johannes  (=  Prov.  SaL 
31,67),  4269  Galater  (=  1.  Cor  6,19),  4913  Ecclesiasticas  (=  MatUi. 
5,45),  5175  Lucas  (^  Job.  3,5),  5675  Pslra.  Dav.  (=  Eccles.  l,16j, 
7721  Paulus  (=  Sap,  Sal.  ö,  3.4),  7770  Marcus  {^  Luc.  10,33), 
8602  Marcus  (^  Luc.  15,10),  10757  Apokal  (=-  Luc.  10,18),  11986 
Hiob  (=  1.  ThessaL  5,3).  Der  Wortlaut  der  citierten  stellen  wird 
bisweilen  stark  verflndert,  wobei  auch  erhebliche  Irrtümer  unter- 
laufen, z.  b.  2486  Pouam  sedem  nieam  ad  aquilonem  et  similis  ero 
altissimo  —  Jes.  14,  13.14  (Bedeho  in  monte  te s tarne nti,  in  late- 
rihuä  aquUonis,  asceudam  super  altitudinem  nubium,  similis  ero 
altissimo),  2788  8icut  trophea  acuta  bis  fecisti  dolorem  —  Kccles. 
21,4  (Quasi  romphaea  bis  acuta  omni»  iniquitaüs,  plagae  ilUos  dod 
est  santtas),  3535  Gaudete  cum  laetitia  qui  in  tristitia  fuistis,  nt 
exultetis  et  satiemini  ab  uberibus  consolatiouts  —  Jes.  36,  10.11 
(Gaudete  cum  ea  gaudio  universi  qni  luget  ia  super  eam.utsugatis  et 
repteamini  ab  obere  cousolationis  eins),  8808  Aemulatio  fortis  est 
nt  mors,  dilectio  est  dura  sicut  infernus  —  Cantic.  8,6  (Dilectio 
fortis  est  ut  mors,  dura  sicut  infenius  aemulatio).  Nur  nach  dem 
inhaite  citiert  ist  z.  b.  6412  Quia  in  interua  nutla  est  redemptio 
—  nach  Job  26,6;  3980  nach  Lnc.  2,5  (der  letzte  satz  aus  Matth. 
1,20).  Eigener  zasatz  ist,  der  Schluß  in  dem  citate  9520:  Penna 
struthlonis  similis  est  herodü  et  accipitris  —  ,et  tarnen  volare  ne- 
quit*  —  nacli  Job  39,13. 

Von  klassischen  autoren  citiert  Brun  sechsmal  die  epistelu 
de»  Horaz  (2672.  2857.  3247.  3490.  6979  und  429  ohne  quellen- 
angäbe),  zweimal  Ovid  (2940.  10263),  viermal  Aristoteles  (7122. 
7169.  6957.  10562  ff.),  je  einmal  Seneca  (2275),  Hippocratea  (7090), 
Avicenna  (7061)  und  Galenus  (7076).  Genannt  wird  auch Virgil  (10310). 
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Gern  flicbt  er  seiner  rede  ein  laLeiniscbes  wort  ein,  besonders 
da,  wo  es  ihm  einen  beqnemen  reim  bietet  (ita  324,  4944.  4970  — 
ita  bene  1842  —  expresse  1044.  4154.  5402  —  flumeu  3264  —  vobis 
2130  ~  obscurum  2114  —  glorloBe  38(»0  u, a*).  Auch  französische 
Wörter  gebraucht  er  bisweilen  (roie  2754,  4ö04.  8520  —  joie  8519 
^  amie  8034.  8187  —  sot  8455  —  fat  4296  -^  parliren  9109), 
italienische  (batalja  5769  —  falja  5770).  Die  meisten  dieser  ans- 
drücke  g^ebörteu  zum  Vorrat  der  deutschen  epischen  poesie,  an 
welche  Brnns  ansdruckft-  and  darstellnngs weise  sich  überhaupt  an- 
lebnt  und  der  er  die  sogenannten  epischen  formeln  entnahm,  von 
denen  er  leider  einen  sehr  libertriebeüen  gebrauch  macht.  Von 
den  deutschen  epikern  kannte  nnd  schätzte  er  offenbar  am  meisten 
Wolfram  von  Bschenbach,  den  er  im  ausdruck,  in  vergleichen,  bil- 
dem  and  Wortspielen  geradezu  nacbzaahmen  versucht.  Ihm  ent- 
lehnte er  ausdriicke  wie  krenke,  barsnnr,  deekekleit,  poioder,  re, 
alanen,  parliren,  ferner  die  Stadt  Eatelange^  die  gestalten  des 
Beacors,  des  Baruch  (von  Baldac)  and  des  Katholicus  (von  Kan- 
culat). 

Die  formelhaften  verse  and  ausdrücke,  die  rhetorisch-stilistischen 
kunstnifttel  und  sonstige  eigentümliehkeiten  der  darstellnngsweise 
Bruns  sind  von  mir  im  VI.  hefte  rler  germanistischen  abhandlungen 
§  4  8,  67 — 78  zusammengestellt  worden. 

Daß  Brun  alles  in  allem  ein  recht  dürftiger  geist  gewesen  ist, 
davon  wird  sich  jeder  leser  seines  reimwerkes  bald  überzeugen. 
Znra  , dichter*  vollends  fehlte  ihm  ujigemein  viel  War  es  schon 
eine  unglückliche  idee  eine  gelehrte  auslegung  zum  gegenstände 
eines  gedichtes  macheo  am  wollen,  so  reichte  die  fUhigkeit  Bruns 
an  diese  aufgäbe  weitaus  nicht  heran.  Er  ist  in  der  handhabuug 
der  poetischen  form  auts  höchste  ungewandt,  sein  versbau  ist  oft 
geradezu  roh,  seine  darstellangs weise  kanstlos  und  langweilig» 
Von  echter  poesie  ist  also  keine  rede.  Die  formelhaften,  inhalt- 
losen flick  verse,  welche  einen  guten  teil  des  gedieh  tes,  wenigstens 
des  auslegenden  hanptleiles  ausmachen,  bringen  den  leser  fast  aiur 
verzweiflaug.  Besser  sind  die  stellen,  wo  der  dickter  von  seinem 
eigentlichen  theioa  abschweifend  allgemeine  oder  persönliche  be- 
trachtungen,  gebete,  lobpreisungen  oder  erzilhlungen  seinen  aus- 
legungen  einschaltet.  An  solchen  stellen,  die  auch  in  der  form 
sorgfältiger  gearbeitet  sind,  zeigt  sich  eine  gewisse  Innigkeit  nnd 
wttrtne  des  gefuhls  und  einige  phantasie,  aber  sie  sind  doch  ver- 
schwindend im  vergleich  zu  der  übrigen  sciiwerfsi  lügen  masse  des 
gedichtet.  Aufrichtig  and  tief  erscheint  die  frömmigkeit  des  dich- 
ters^   und    die   stellen^   an   deuen    diese   besonders   zum   ausdruck 

b* 


XX 

kommt,  stechen  wohlthaend  ab  von   der  dürren  öde  der  trockenen 
ausle^iiDgen. 

Daß  die  ereignisse  der  zeit  atif  das  geiniit  des  dichters,  der 
die  wirren  des  Interregnums  tmmittelbar  durchlebt  hat,  einen  tiefen 
eiiidruck  gemacht  haben,  davon  zeugt  seine  Stimmung  überhaupt 
und  besonders  die  stelle,  wo  er  von  der  hinfälligkeit  nud  nichtig- 
keit  der  weit  und  ihrer  pracht  redend  an  das  ende  des  glh^nzenden 
staufiachen  geschlechtes  erinnert  (v*  10318  und  10322)  und  an  den 
tod  mahnt,  der  wie  ein  dieb  heranschleicht,  liei  dieser  richtnng 
^ines  gemüta  konnte  sich  Brun,  ein  aeitgenosse  und  mitbürger  der 
berühmten  Mathilde  vou  Magdeburg,  dem  einflnsse  der  da- 
mals mächtig  aufblühenden  raystik  nicht  entziehen.  Seine  gelstes- 
verwandtachaft  mit  derselben  zeigt  sich  schon  in  der  wähl  and 
bebandlang  seines  Stoffes  überhaupt  nnd  besonders  In  der  heran- 
xieliiiDg  der  mystischen  lehre  vou  dem  stufenweisen  emporsteigen 
der  seele  zu  ihrem  hriLutigam  Chnstus,  in  welcher  die  auslegong 
des  Hohen  Liedes  echlieülich  gipfelt. 

Die  handsclirlftliche  liberlieferung. 

Die  handschriftliche  grundlage  des  Hohen  Liedes  ist  eine 
maagelhalte;  es  ieit  nur  eine  vollständige  und  zwar  schlechte  haud- 
aohrift  und  von  einer  zweiten  etwa«  besseren  nur  ein  kleines  bruch- 
stück  vorhanden. 

h  Das  fragment  einer  Imndschrift  zum  Hohen  Liede  wurde 
von  Carl  Bartsch  aufgefunden  und  in  seinen  „heiträgen  zur  quellen- 
kunde  der  altdeutschen  ütteratur'*  Stratiburg  1886  s.  16H  ff.  mit- 
geteilt. Es  ist  ein  querdurchschnittenee  pergamentblatt  einer  band- 
schrlft  des  XIV,  Jahrhunderts  und  enthält  nur  72  verse  des  ge- 
dichtes:  spalte  a  =  3912—3924,  b  =  3952—3969,  c  ^  3993—4010» 
d  ~  4033—4050*  Der  text  ist  stellenweise  stark  entstellt,  jedoch 
von  grob  mundartlichen  formen  frei  und  dem  dialekte  des  ongiuala 
anscheinend  nilher  stehend  als  die  vollständige  handst^hrift.  Die 
spräche  des  kurzen  fragmentes  scheint  auf  Hessen  hinzuweisen. 

Anlautendes  g  (ge)  fiel  ab  in  liehet  (2mah,  wohligen.  Im  In- 
laut erscheint  gh  in  saghen,  ich  saghe  neben  sagit  (imagit);  sonst 
immer  g  (magetume,  beheget,  ingesigel,  gesmogen,  trugenheit). 
DehnuDgs-h  in  delimndet.  Im  auslaut  steht  ch :  vurich,  nemach 
(2raal),  wuunichlichen,  semftraudich;  g:  ding:  ring,  ding;  niemals 
die  tenuis,     Abfall  von  h  in  dor  neben  dorch. 

Inlautend  b  (=s=f,  v)  iu  tubeles  (2mal);  w  erhalten  in  varwe  (hs. 
Werne),     bb  =  pp   in    sibbe:    ribbe.      Auslautendes    f  =;  b,    p    in 
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8fr«if     Ändere  labiale  analaate   kommen  nicht  vor.     Abfall  von  b 
nach  m  in  lam  (ovb). 

Die  dentalen  weichen  von  dem  hocli deutschen  laiitst4inde  nur  in 
^wenigen  beispielen  ab:  semftmudich,  dehmadet,  woldigen  (doch 
nnler,  muterheit,  gute,  behüte,  vlizeute|.  Maulendes  z  einfach 
geschrieben:  wazer,  lazer,  vntsprozen,  beslozen,  eloze.  Gemination 
von  s:  dJBBer,  dtsse. 

Der  vocalismus  zeigt  gegen  den  allgemein  mitteldeutschen  lantstand 
nichts  abweichendes.  Unumgeiaatetes  a  in  waschet,  a  in  swarer; 
umlant  in  were :  offenhere  (neben  offenbare).  Das  e  der  plnralform 
verne  beruht  auf  Schreibfehler,  e  in  der  canaal-conjunction  went 
(3mal)  gegenüber  einmaligem  want,  e  statt  i  in  sehen,  e  fiir  ie 
(md.  i)  immer  im  femininum  des  bestimmten  artikels  de,  nur  ein- 
mal di  (acc,  plnr,  fem.),  einmal  sogar  m  =  sie  (auch  das  masc. 
der  ist  bisweilen  zu  de  erleichtert)»  neman  ^  nieroan, 

i  statt  e :  minsche,  im  prae6x  irkennet,  dagegen  in  der  Eexion  e : 
tubeles,  geistes,  mannes  —  Ezechielis  mit  lateinischer  endung. 

0  für  u  :  dorch,  dor,  im  praefix  orlobe,    o  für  a :  woldigen.    ö  un- 
umgelautet:  schone;  hone,     ö  ^  ü:  of  neben  uf.     6  ^  uo:  zo. 
D  im  praefix  vntsprozen.     n  ^  i  in  nummer. 

Die  diphthonge  sind  monophthongisiert  und  nur  an  drei  stellen 
durcb  schriftzeichen  untei-schieden:  r<>me  {=  riaue:  magetüme>, 
göte,  sözen  (das  o  von  anderer  tinte).     ou  ist  gewahrt  in  onch. 

Für  das  Zahlwort  3  findet  sich  die  femininform  drie,  die  neutrale 
dm.     Der  indic.  praet.  von  hän  erscheint  in  der  form  bette. 

IL  Die  papierhandschrift  R  482  oder  S  rv^  4  a  23  aus 
dem  ende  des  XIV.  oder  anfang  des  XV.  jahrhnnderts  gehört  zur 
Ehedigerifichen  Sammlung  der  Breslau  er  stadtbibliothek  und  ist  von 
mir  im  VL  hefte  der  germanist.  abhandlnngen  s.  8  ff.  genau  be- 
schrieben worden.  Der  in  braunes  leder  gebundene  quarthand  ent- 
halt auf  bhitt  1—210  a  (s.  1—419)  das  gedieht  Schonebecks,  auf 
bl.  215 — 250  b  (8,  429 — 500)  die  goldene  schmiede  Conrads  von 
Würzburg  in  mitteldeutscher  muudart  (von  Wilhelm  Grimm  in 
seiner  ausgäbe  benutzt  und  mit  f.  bezeichnet)*  Das  Hohe  Lied 
ist  von  einer  einzigen  sorgföltigen  band  geschrieben  und  umfaßt 
18  lagen  von  je  12  blättern  mit  31  Zeilen  auf  der  seite.  Von  der 
letzten  läge  jedoch  sind  nur  7  blätter  vollständig  beächriebeo,  auf 
der  ersten  seite  des  8.  bhutes  atehea  noch  9  zeilen ;  in  der  zehnten 
zeile  ist  von  jüngerer  band  der  letzte  vers  nachgemalt  und  dann 
ausgewischt  worden.  Die  ersten  bucbstaben  der  Zeilen  sind  rot 
gestrichen^  die  anlangsbuchstabeu  einzelner  abschnitte  ganz  rot, 
die  lateiuischeu  stelleUj   die  deutschen   oder    lateinischen  über-  nnd 
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randschriften  lieben  sich  i\mdi  rote  schrift  von  dem  übrigen  t^xte 
ab,  scliwarzgeschriebene  citate  Bind  rot  durchBtrichen  oder  umzogen. 
Der  anfang  der  handschrift  hi  nicht  auch  der  des  gedieh tes» 
welches  erst  mit  v.  153  beginnt.  Vorher  stehen  drei  deutsche  und 
ein  lateinischer  abschnitt.  Der  erste  beginnt :  Tria  michi  sunt  diffi- 
cilia  qnartum  penituB  ignoro  Iz  spricht  drey  dink  dy  siut  mir  swir 
Der  vyrden  we.yz  ich  nycht  vor  war  —  nnd  schließt  v.  17  und  18: 
Dez  künde  salomon  nicht  beschreben  Durch  daz  so  laz  ich  iz  bley- 
ben  (anhang  nr.  1).  Das  zweite  stück  (v,  19—70)  hat  die  Über- 
schrift: Got  gebe  vns  selde  vud  heyl  Diz  ist  Salomois  irste  orteil 
—  und  beginnt:  Eye  sMtyr  wundir  schawe  Is  wontten  czwo  veyle 
vrawen  Yn  eyneni  howze  czii  sameue.  Der  abschnitt  ftchlieÖt: 
Durch  dese  weysheyt  so  man  list  Vorchte  yn  aeyn  volk  czu  yri 
heyl  Dys  waz  »alomonis  yrste  orteyl  (anhang  nr.  2),  Das  drit1 
unmittelbar  darauf  folgende  stück  bilden  49  lateinische  leoninische 
verse  (hexameter  und  einige  pentameter),  teilweise  stark  entsteüt, 
deren  jeder  ein  bestimmtes  laster  epigrammatisch  kennzeichnet. 
Am  rande  ist  zu  jedem  verse  das  betrefifende  laster  beigeschdeben. 
Sie  beginnen:  Non  bene  discernit  quem  praecipitatio  stemit  (prae- 
dpitatio).  Sokm  cura  mei  sit  mihi  nnlla  dei  (amor  Bui).  Hie  odit 
Christum  qui  mundum  diligit  istiim  {odium  dei).  Der  letzte  vei^s 
lautet:  Non  male  coucepta  niutabo  non  male  coepta  (pertinacia). 
Darunter  steht  fülij  filiarum  dyaboli.  Der  vierte  abschnitt  beginnt 
gleich  darauf  mit  v.  121  der  handschrift:  Ich  sage  evch  durch 
meyne  lÄst  Konyges  salomonis  kust  —  and  schließt  v.  152:  Wer 
dyz  vor  logene  hab  Her  sey  ryttyr  adir  knabe  Wyl  her  dy  war- 
heyt  suche  Her  vynt  sy  an  der  kon yge  bliche  (anhang  nr.  3). 
Darauf  folgt  oliue  absatz  der  anfang  des  Hohen  Liedes  mit  dem 
citate:  Insectatur  dutcia  r6j>lehitur  egestate  Vns  hat  gesaget  alzns 
Eyn  buch  daz  heysit  ecclesiasticns. 

Nach  v.  2263  der  handschrift  ist  der  Zusammenhang  gestGrt. 
Es  heißt  da: 

Marien  hörende  ore  do  waz 

Eyn  offen  orryng  alz  ich  laz 

Do  gabriel  genant  fortitudo 
U264  Dy  da  vore  waz  ein  anke  do 

Sich  BUS  ist  iz  nicht  geschaft 

An  der  gotüchen  orden  kraft  .... 

An  den  v,  226B    schließt  sich    nach   sinn   und  reim  passend  an  ?! 
2697  der  handschrift: 

Rechte  czn  ir  sprach  alzo 
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allyr  genaden  vol 
Got  ist  myt  dyr  daz  weys  ich  wol  .  .  .  , 
Deu  zusttmiiienhang  UEterbrechen  also  die  verse  2264— 2fi9fi.     Der 
erste  teil  dieses  einschubes  uüd  zwar  die  verse  2264 — ^2559  bilden 
dett   schlafi   des   Hoben  Liedes.     An    den   letzten  yera   der    band* 
Schrift  (12371): 

Vnd  wjrt  an  allen  dingen  kranker  .... 
scbiießt  sich  v.  2264,  der  lauten  mnli: 

Dy  da  vore  waz  ein  anker. 
Die  Unordnung  mtiß  bereits  in  der  vorläge  unBcrea  Schreibers  vor- 
hunden  gewesen  sein,  jedenfalls  in  folge  einer  biattversetzung.  Der 
abschreiber,  welcher  ganz  gedankenlos  arbeitete,  merkte  nnr  die 
reinistorung  fortitudo:  anker  nnd  half  diesem  nbelstande  ab  durch 
ein  hinzDgefügtes  do,  nachdem  er  sich  noch  in  dem  worte  anke 
verschrieben  hatte. 

Auf  den  achluÜ  des  gedichtes  (v.  2559  der  hs.|  folgen  ohne  nnter- 
rechung  vier  selbständige  abBchnitte,  die  mit  dem  Hohen  Liede 
iBhattlich  in  keinem  direkten  zusammenhange  stehen.  Das  erste 
stück  (v,  2560—2590  der  bs.)  bilden  zwei  Strophen  im  fraun-ehren- 
ton  von  Reinmar  van  Zweter  (in  der  ausgäbe  von  Gustav  Roethe» 
Xeipsdg  1887  str.  99  u,  100).  Die  Überschrift  der  ersten  lautet: 
Dnrch  waz  ich  dys  wyp  vnd  den  man  Den  wylden  tyren  geglychet 
hao;  die  zweite  Strophe  ist  überscbriebeti  :  Ich  wyl  euch  sagen 
lyben  leute  Waz  dyser  wundirlicber  mau  bedevte.  Das  zweite 
stück  (hs.  2591 — 2619)  unter  der  Überschrift;  Höret  lezeu  von 
eynera  wundirliche  wybe  Daz  stet  gemalet  glich  tyren  an  dem 
leybe  —  ist  die  im  anhange  nr.  6  mitgeteilte  copie  jener  Rein- 
marischen  Strophen,  welche  die  dort  angewandte  methode  in  un- 
geschickter weise  auf  das  weib  übertrilgt  (Roethe  a.  a.  o.  seite 
390  and  nr.  302  a  nnd  302  b).  Die  zweite  Strophe  wird  einge- 
leitet durch  die  Überschrift:  Inteqiretacio  mulieris.  Als  dnttes 
stuck  folgt  V.  2620 — 2657  das  im  anhange  nr.  4  abgedruckte  ge* 
dicht:  Dys  ist  von  eynem  Beyer  yn  beyspel  De  gelobete  yn  eyner 
wasser  not  eyn  gelobde  snet.  Daran  schließt  sich  als  viertes  stiick 
das  gedieht  nr.  5  des  anhanges:  Dys  ist  eyn  mere  daz  vornemyt 
myne  kynt  Durch  waz  amor  sey  nacket  vnd  biynt.  Es  schließt 
mit  den  vier  lateinischen  versen,  die  im  anhange  mit  abgedruckt  sind. 
Der  versuch  diese  eigentümlich  verwirrte  Überlieferung  in  der 
Breslauer  handscbrift  zu  erklären  fahrt  auf  die  Vermutung,  daß 
wir  in  dieser  handscbrift  eine  spätere  abachrift  des  brouillons  des 
dichter«  zu  dem  Hohen  Liede  haben,  dem  seine  endgiltige  gestal- 
tung  und  letzte  feile  noch  fehlte.    So  läßt  sich  auch  die  auffallende 
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steüang  der  kleinen  mit  dem  Hohen  Liede  verwandten  abschnitte 
in  der  handschrift  ( an  hang  nr,  1—3)  verstehen.  DieBelbeii  standen 
ursprünglich  auf  beßonderen  lilattern  und  sind  dann  von  einem 
abschreiber  in  den  text  aufgenommen  nud  vor  den  anfang  des  ge- 
dieh tes  gestellt  worden,  80  ist  auch  die  sammhing  von  leoniniäcben 
versen,  welche  sich  der  citatenfrohe  dichter  zn  gelegentlicher  be- 
nutznng  notiert  hatte,  mit  in  die  handschrift  hineingeraten.  Einige 
andere  kleine  reimereien  Brnns  (aahang  nr.  4 — 6)  fanden  sich  zn- 
flülig  nnter  den  das  Hohe  Lied  enthaltenden  bllittern  und  wurden 
fechon  vom  ersten  abschreiber  hinter  diesem  gedichte  mit  abge- 
schrieben. Jedenfalls  war  die  Verwirrung  bereits  in  der  vorläge 
unseres  Schreibers  vorhanden,  der  sie  gedankenlos  in  seine  abHchrift 
übernahm. 

Jener  entwurf  des  dichtere  enthielt  an  einigen  stellen  doppel- 
lesarten  xur  späteren  auswahl*  Diese  nahm  der  Schreiber  der 
Breslaner  handschrift  znm  teil  ohne  wähl  auf  (wie  4706 — 4709 
Wenne  vns  dy  suride  czin  uyder  So  czeyhet  vns  vf  dy  hoffen  uge 
wyder  —  Daz  dy  sunde  druckent  nyder  Dhz  czucket  vf  dy  hoffe- 
nnge  syder).  Au  einer  anderen  stelle  entschied  er  sich  für  eine 
bestimmte  fassung,  v.  4001  Deze  hrut  allen  czorn  vor  byrt,  wäh- 
rend in  das  fragment  hier  der  vei^s  kam :  Dtsse  brut  semftmudich 
dan  Wirt,  Demnach  scheint  das  fragment  ans  einer  anderen  quelle, 
einer  bereits  endgiltig  redigierten  vorläge  hervorgegangen  zn  sein, 


Die  spräche  des  dichters. 

Bmn  schrieb  wie  andere  niederdeutsche  dichter  des  XIIL  nnd 
XIV.  Jahrhunderts  in  einem  ziemlich  individuellen  mitteldeutschen 
mischdialekte ,  der  hoch-  und  niederdeutsche  formen  willkürlich 
vermengte.  Der  dialekt  des  Schreibers  ist  dem  des  dichter»  zwar 
nahe  verwandt,  aber  weicht  doch  in  mancher  hinsieht  von  dem- 
selben ab.  Ich  hatte  gerraanißt,  abhandl  VI  s,  17  die  mundart 
des  Schreibers  vorsichtig  nur  allgemein  als  mitteldeutsch  bezeichnet. 
Edward  Schröder  sprach  zuerst  (deutsche  litteratnrzeitung  vom  29. 
Januar  1887  nr,  5  sp.  164)  die  Vermutung  aus,  der  dialekt  des 
Schreibers  sei  ucblesisch,  nnd  er  hat  damit  nach  meiner  Über- 
zeugung das  richtige  getroffen.  Die  handschrift  ist  also  wahr- 
scheintich  in  Breslau  selbst  entstanden  und  die  vorläge  dorthin 
vielleicht,  wie  SchrMer  weiter  vermutet,  zusammen  mit  dem  Mag- 
deburger schöppenrechte  gekommen.  Inwieweit  daraus  noch  an- 
dere foigerungen  zu  ziehen  sein  konnten,  soll  hier  nicht  er(>rtert 
werden«     Eine    absolut  sichere    nnd    scharfe   abgrenzung  jedoch 
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zwiscben  dem  mitteldentscl»  des  Magdebnrgers  tmd  dem  schtesiBcUen 
de»  Breslauer  Schreibers  ist  schwerlich  du rcbzu führen.  Der  echle- 
sische  dialekt  zeigte  nm  jene  zeit  fioch  wenig*  besonder«  cbarak- 
teristisehe  züge,  die  znuial  in  einer  abschrift  einer  sprachlich  ver- 
wandten vorläge  noch  weniger  hervortreten,  so  datS  nur  das  zu- 
sammenfassen alles  offenbar  abweichenden  und  der  gesamteindruck 
entscheiden  kann.  Am  sichersten  LtÖt  sich  die  band  des  Schreibers 
natürlich  in  den  reimen  erkennen.  Freilich  die  korrekt  scbrift- 
deutsche  form  im  reime  berechtigt  noch  nicht  immer  dialektliche 
nebenformen  aiiBerhalb  des  reimea  als  vom  Schreiber  l»errü!irend 
zn  beseitigen,  selbst  wenn  sie  nur  vereinzelt  sind.  Ferner  kommt 
die  vergleichong  des  leider  zu  kurzen  fragmentes  zu  liilfe  und  be- 
sonders auch  die  beobacbtung  der  sorgsamer  gescltriebenen  partieen 
der  handscbrift,  die  angenf^llig  gegen  andere  abschnitte  abstechen, 
wo  sich  der  Schreiber  melrr  gehen  ließ.  Jedenfalls  wäre  es  falscli, 
bei  der  orthographischen  taxtesgestaltung  eines  derartigen  misch- 
dialektes  allzu  strenger  conseqnenz  sich  zu  befleißigen.  Aehn liehe 
sprachdenkmfiier  zeigen  ebenfalls,  wie  verschiedene  and  sich  wider- 
sprechende formen  neben  einander  gebraucht  wurden.  Die  stellen 
sind  daher  nicht  gering  an  zahl,  wo  mit  absoluter  Sicherheit  die 
band  des  dichters  uicht  festgestellt  werden  kann. 
Vocalismns. 

1,  Kurze  vocale  in  Stammsilben. 

a.  Unumgelautetes  a  ist  durch  eine  größere  anzahl  beweisender 
reime  gesichert ;  blater  :  algater  6932.  vaste:  taste  12180.  gedächt: 
geslacht  6539,  halber:  kalber  256.  3431.  3636.  kallet:  vallet 
(3,  pers.  sing,  praes,  ind,)  1262.  voraldet:  obirwa!det  12423  baue: 
zane  iplur)  2991  ange  (subst.) :  slange  A  19  swanger  :  vil  langer 
2286  lant:  brant  (3,  pers.  sing,)  11225  lande  :  pfände  (L  pers,  ind.i 
9283.  —  Außerdem  enthaldet :  obirwaldet  4702  gelanget ;  banget 
5308.  Außer  reim:  blater  5933.  kalder  1719.  banden  3699.  7448. 
ganzUch  8637  vasten  (adj.)  1277.  höchvartikeit  2592.  behaldet  5523. 
Der  Schreiber  zieht  den  um  laut  vor,  den  er  bisweilen  gegen  das 
reimerfordernis  einführte;  algater;  bleter  5931  veste :  taste  12179 
halber :  keiber  3432.  Für  wart  liobt  er  wert ;  vart :  wert  10275 
bochvart:  wert  1Ü449. 

Daß  auch  dem  dichter  der  nmlaut  nicht  fremd  ist,  zeigt  eine  an- 
zahl von  reimen  mit  zum  teil  denselben  Worten  in  umgelauteter 
form ;  zeue :  sene  2981 :  wene  240*  2950.  3032  liende :  misse  wende 
3639,  3674:  ende  7059:  sende  7444  gesendit :  pfendit  734  bende: 
ende  8167.  Ferner  engil:  wengil  228.  2678  ange;  gedrenge  105U5 
veste;  este  5838.  7001  hengea :  lengen  7910  selde :  ge weide  7634. 
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öpfele  229.  655.  5111,  Sbm.  11419  u.  ö.  luissevellit  1089.  begrebffl 
2613.  vellet  127K  127«.  lezit  173L  treneii  3550.  geate  2612,  veste 
2730.  weschet  4050  (fr^m,  waschet). 

a  Blatt  0  ist  nach  nid.  brauclie  in  adir  nn<i  ab  anscmiehnien.  Der 
Schreiber  schwankt  liier  zvviscLen  den  formen  mita  und  o,  doch  über- 
wiegt a,  das  immer  eingeführt  warde.  Dem  Schreiber  scheinen  die 
selten  g^ehrauchten  formen  zu  gehören :  dach  =  doch  96.  1923. 
228*i.  2575.  3121.  4034.  8312.  9531.  10063.  t0434,  nach  =  noch 
8830.  8732.  8741 ;  im  reime  nur  doch :  Enoch  1087Ü  noch  :  doch 
660.  7007  j  ferner  tachtere  553.  gesprachen  791.  1361.  gekachet 
1353  wanet  2882  rebacke  3438.  3636.  Selten  auch  van  =  von 
2533.  3495.  3556.  8145  (frgm,  von).  BrfUegam  kommt  im  reime 
nnr  vor:  nam  7129,  10825  und:  Mandragoram  10666,  auch  anßer 
reim  überwiegend  mit  a;  daneben  brntegom  7358,  7359.  7828. 
8453  n.  ö,  brntegcium  7457. 9343.  91 58.  a  =  o  =  ou  in  brfitlaft  (nd.  brut- 
lacht)  ist  durch  die  reime  gesichert  ;  kraft  424,  912  :  urhaft  860. 
341 1 :  geseUescliaft  6185. 

a  für  e  nicht  nur  nach  nid.  gevvohnheit  im  part.  perf.  gekart:  art 
128.  9490:  zuspart  7448,  9967:  wart  235.  2367.  2377:  vart  4920. 
11789:  hart  9150  vorkart;  wart  9261  gel  art :  wart  2184,  8991  : 
art  3438.  9286,  bekart  11554,  sondern  auch  im  praes.  sich  vor- 
kart :  vart  7084,  lait  7291  ff.  Im  ind,  praet.  e  ;  geverte :  kerte 
883  —  doch  karte  11797,  karten  11783.  larte  7294.  larten  10303 
(larnten  8373}. 

über  a  als  Verkürzung  von  ä  siehe  germauist.  abhandL  VI 
s*  19. 

e.  l>ichter  und  seh  reiber  neigen  zur  vermengung  von  e  und  i; 
en  herrscht  daher  in  der  bandschrift  die  grötite  Unsicherheit.  Die- 
selben Worte  erscheinen  bald  mit  e  bald  mit  i^  auch  in  den  reimen 
erscheint  e:  y  und  umgekehrt,  und  bisweilen  wird  dieser  schwe- 
bende laut  durch  y  wiedergegeben,  Für  die  ausspräche  des  dicb- 
ters  fehlt  es  nicht  an  beweisenden  reimen. 

Er  hat  e  für  i  im  Singular  der  ablautenden  verba  der  A-klasse ; 
gebe:  lebe  56.  beweget:  pfleget  6981  spreche:  reche  1930  scheldit; 
raeldit  6713  berge:  (ich  nicht)  berge  1530 :  verberge  5208  vorbere : 
inere  A  I  10 — mete:  bete  (1.  sing,  praes.  ind.)  2657.  Peruer  in 
werfet:  erret  2861  sebengesterne :  verne  1466.  Das  schlesisch  be- 
liebte brengen,  das  außer  reim  immer  begegnet  (brenge  2050.  2221, 
3793.  4425.  6171.  8870  brengit  12.  1689.  208i.  5fK)3.  5605.  5771. 
7312.  10357  breiigen  1074.  3730.  6658.  7630.  8858.  9228.  12025), 
bt  vielleicht  dem  schreiber  anzurechnen,  zumal    im   reime  nur  die 
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^^Hmnen  in  i  vorkommeD ;  bringe :  dinge  4358  dinge :  bringe  H096 
^^winget :  bringet  8007  gelinge :  voUenbringe  lO&O* 

Für  ecbtas  i  steht  e  im  partic.  perf.  der  I-klasse;  leben:  ge* 
schreben  7257  peschreben:  leben  8826  12318.  —  geschreben:  bieben 
12702  geleden:  smeden  11174:  vormeden  5242  dirstegen  ;  vorswegen 
3592.  AnÜerdeni  rede :  vrede  1999. 5985  8chete :  sete9620. 12017  misse- 
lete  :  bete  416  bete  :  sete  5574  rSte :  eete  6687  mete :  sete  1416  1 1060* 
11298:  bete  2657  wedir:  sedir  6426  nedir:  sedir  419.  487.  544: 
wedir  1237  idoch  herrscht  in  den  adv.  wider,  sider,  nider  groBes 
»cUwanken)  ptiegit :  gesegit  6135  irqQecken :  volrecken  3241  ir- 
qnecket:  smecket  12356  hen:  begen  2266  hemil :  schemil  1784. 
4698.     Auffallend  ist  sdl :  Gabriel  2725. 

Aaüer  reim  herrscht  große  willkfir.  Ziemtidi  regelmäßig  steht 
e  im  proii.  per»,  ir;  eren  195,  591.  600,  2907.  ereni  764.  2077. 
3894.  eres  130<J.  2626  erer  1299,  ebensü  deaer,  dese;  Beben  1458  n.  ö. 
aticb  im  fragm,,dem  andere  belege  fehlen.  Bunst  bevorzugt  das  fragm.  i 
(gescriben,  hin  gegen  hen  der  hs.,  dise  gegen  dese,  disse,  disser). 

Andere  beispiele:  errtiim  8321.  8476  zegen  21L  2170  tt.  ö. 
berten  622  legen  368«J  legende  899  Stegen  137  trenker  1701  ge- 
emedit  1886  sehende  1999  werdekeit  2124  trebe  4441  vortreben 
10766  besneten  10790  üzrete  11214  lu  a. 

Fiir  mhd.  biben  lieht  lirun  die  form  beben  (nd,  bev«n  —  vgl. 
auch  Eneit  10122  Behaght^l),  welche  dagegen  dem  Schreiber  wider- 
strebte i  er  schrieb  zwar  leben :  beben  ICt979  und  irbebite :  lebite 
7991,  aber  bjbete :  lebete  8029  und  sogar  irbiben :  lyben  3770  dem 
reime  zu  liebe.  Die  rad,  mögliche  form  üben  ist  in  dem  umfang- 
reichen werke  sonst  nicht  verwendet,  während  leben  22  mal  im 
reime  vorkommt.     Anßer  reim  bebiuder  7430. 

e  statt  0  einmal  in  wel:  snel  5984,  dem  43  mal  reime  mit 
wol  gegenüberstehen,  das  auch  im  versinnern  festgehalten  ward; 
getes  3462.     e  =  n  (o)  fast  immer  in  ant werten  620.  2306  Entwerte 

1673.  768.  2293.  8120.  9707.  11721.  12004  antwert  8550  (ant- 
worte 6495). 
Umgekehrt  o  statt  gebräuchUchera  e  in  der  form  dokein 
(=dekein  vgl.  ahd  dohein)  1278.  3424.  4361.  4494.  11097  a.  ö. 
dokeiner  4723  dokeine  4735.  5378.  8024.  8482.  8770,  8828.  11744 
(derkein  1624;. 

Unechter  umlaut  e^  a  in  erbeit  5.  2464.  2802.  6143.  9156  u.  6, 
erweit  10094  erbeite  1061,  doch  arbeit  12512  und  arbeiten  11976. 
Vereinzelt  ist  nesen :  gelesen  961  iducU  nase :  twäse  231.  2308. 
2313).  des  für  dax  Hebt  der  schlesische  Schreiber  (dez  126*  163. 
628,  1668,  1669.  1727.    1728.    1922,   6850  durch    dez   8277.  5801 
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giloiibet  2U1.  491,  4079.  879.  174t>  it.  ö.  diircfi  wez  571.  72i3.  Ii099). 
Tn  den  reimen  des  :  vrides  1319  :  wes  1575,  9267  ;  Kades  5843. 
5850*  5871  und  in  ,vor  des*  iBt  des  getieüv* 

e  als  kürzimg  von  e  ist  nicht,  nur  für  kerren  durch  die  reime 
1008  (:  entwerren)  und  8402  (;  untwerrenj  bewiesen,  sondern  auch 
für  h^rre,  das  als  herre  (:  gewerre  1149  :  verre  2310)»  here  (:  toch- 
tere  845*5)  und  her  (:  tochter  191)  erscheint  und  auch  anber  reim 
in  diesen  forruen  abwechselt 

Der  pUir  breste  von  brüst  (3528.  11805)  erklärt  sich  aus  der 
forni  brost  nd.  borst,  bÄrate.  Auch  7465  ist  bresteii  (:  kresteu)  zu 
B€h reihen  gegen  brüsten  :  krusten  der  lie.  Vgl.  im  Wörterverzeichnis 
k feste  und  kresten. 

i.  Das  md.  nicht  ungewöhnliche  i  lür  gemeindeutsches  e  ist 
auch  Bruns  spräche  g^eläufi^;  vilt :  schilt  9841  vilden  ;  Schilden  9871 
vilde:  wilde  10902  slicbe  :  picUe  7971  vider  :  nider  11013  willen 
(inf.) :  stillen  (hs.  wellenj  1130fr.  Äußer  reim  ist  es  nicht  zu  hiintig 
(gesille  A  IV  25  sigel  Uk484  pinael  8496  diste  8066,  8165,  meist 
sinte  =r  sanctus,  itslich  6CWI.  1010,  1433.  1516  u.ö.  inwil  8620.  Der 
Schreiber  gab  den  gemeiudeutscheu  lorme»  den  Vorzug,  doch  lieli  er 
die  pronominalen  formen  iz  und  is  bis  auf  sehr  wenige  fälle  un- 
geändert. 

Auch  i  für  den  unilaut  e  ist  beiden  dialekten  eigen;  vorbrin- 
neii :  unsiuuen  11027  brinnet  :  vorsinnet  12016  hitzen  {=lietKen). 
wizzen  2635  nedirligo  (trans.) :  sige  9723.  11833.  Die  form  nider* 
ligen  erschien  dem  Schreiber  anstößig,  darum  änderte  er  11810 
denselben  reim  in  lege:sef^en.  Das  frgm.  hat  anch  minsche,  das 
in  der  hs,  nirgend  vorkommt. 

Die  kiirzung  von  i  zu  i  tat  weit  vorgeschritten.  Das  snfßx 
-lieh  wird  immer  kurz  gebraucht,  auch  gelich  ( :  ich  739.  12006. 
12020 :  mich  6823  :  sich  7192  :  weuich  2490),  ebenso  -in  (guldin  : 
huJdin  7189).  Auch  das  aus  contraction  entstandene  i  unterliegt 
der  körzung  in  bicht :  bericht  8317.  1 1583  gebichtet :  berichtet  8089 
bichten  :  berichten  H099  Richtet :  berichtet  10016.  11596.  1164K  So- 
gar für  das  monophthungisierte  ie  erscheint  vor  ht  und  liffuida 
kurzes  i;  licht :  bericht  2053.  2156.  4883 :  geschieht  42  :  vorgichi 
9227  lichte  :  sichte  11257— dirne  :  zwirne  2729  zirde  :  wirde  6854. 
koning  :  irging  503.  Der  schreiher  führte  i  sogar  für  ei  ein;  ab- 
gesehen von  vereinzelten  worhyt,  hylig,  regelmäßig  in  ziehen  1245. 
3448,  bezicheuen  1448.  1816.  2032.  2037,  2154  u,  ö,  bezicbe- 
ounge  2149. 

o,  Äehnlich  wie  zwischen  e  und  i  ist  das  Verhältnis  zwischen 
0  und  u.     Die  erhöhuug  des  u  zu  o  ist  beiden  dialekten  eigen  tum- 
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lieh  und  zwar  tritt  o  fiir  gemein  deutsches  jüngeres  q  sowie  fiir  das 
alte  echte  u  ein.  Auch  hier  ist  ein  schwebender  zwiachenlant  an- 
znnehmen,  den  der  Schreiber  bald  mit  o  bald  mit  u  wiedergiebt, 
so  daß  in  denselben  worten  die  Orthographie  schwankt  wuä  reime 
von  0 :  n  und  umgekehrt  nicht  selten  sind.  Für  die  ausspräche  des 
dichter«  sind  die  reirae  bezeichnend  gedolt :  holt  (3.  sing,  praes.) 
12472  soll:  holt  (subst)  8072  bevorn  :  torn  117B6  torn  :  zorn  3367  : 
irkorn  11725. 11745  gebort:  vort  1993.  7096:  wort  2373 :  gehört  12537. 
7536,  9254.  10745. 1Ü816,  dort :  vort  B438  dorst :  vrost  4069  worde  : 
morde  12107  worden  :  borden  6078  tröste  :  vorste  3ö6  opiir  :  kopör 
7446.  Anch  i^r  n  —  ö  steht  o  in  beweisenden  reimen ;  tore  (fem.) : 
vore  8128.  8187.  9759.  10422.  11718  tor :  vor  8135  vore :  köre 
(subst.)  854.  10186  q.  ö.  Andere  reime  mit  o  statt  u  resp,  t  sind 
sehr  h?4nfig,  sie  zeigen  zugleich  das  schwanken  des  sclir eibers ;  to- 
gunt:jogunt  10.  164.  283.  1533.  2683.  4778  n.  ö.  untogunt :  jo- 
gnnt  1646  tognnt :  raogent  9719  logene  :  trogene  2784  toge  :  möge 
11586  toge  :  mögen  442  möge  :  hege  3799  mögen  :  bogen  113Ü8  roch 
(odor) :  sproch  263  rnch  :  sproch  311  räch  :  sprach  548.  840  tvfel : 
obel  3677.  7195.  8984.  10583.  10758  teufele  :  obele  3093  tilfel :  übel 
3944.  6355.  6544  n.  o, ;  die  form  obel  bevorzugt  der  Schreiber  auch 
außer  reim;  Joden  :  roden  1920.  1981  wonne :  könne  4792  wnnne: 
knnne  5396  wonne  :  knnne  136L  7422.  8517.  7938  sonne  :  bronne 
6273  brunne :  sonne  297  wunne:  sonne  4865  sonne  :  gunne  777  son- 
nen :  kunnen  1398  gedolt :  nnscholt  4851  holdet  :  obirgoldet  2638 
obirgolde  :  holde  7641  obirgnlde  :  hui  de  801  :  dulde  7688  scheiden  : 
gedulden  5559  dulden  :  scholden  9981  vorsten  :  torsten  10898  tur- 
sten  :  vorsten  9395  wormes :  stormes  2776  wonne  :  storme  2778 
wormen  :  stormen  2219  gebort :  vort  1993  worzen  :  vorstorzen  844 
lost :  brost  2462  wollost :  brüst  2522. 

Im  imiern  des  verses  ist  natürlich  das  schwanken  zwi- 
schen 0  und  u  noch  bedeutender;  eine  hinneigung  des  Schreibers 
zu  dem  einen  oder  anderen  laute  läßt  sich  niclit  erkennen.  Stets 
obir,  andere  bcispiele :  broch  5703.  broches  9833  sproch  2274  n.  ö. 
anroch  1992  mogelich  1730.  trogenheit  3965.  troginhaftig  AH  28. 
oppikeit  6606  obil  2349.  obeiis  527  obrigem  1703  stopfel  11977 
joden  3112,  3401.  not^heit  11208  obirvlozzig  4173.  4240.  kos 
506  wondere  157  konde  1439  holfe  3848.  3995  (frgm.  helfe)  vort 
10504  hört  11257  sporen  9937  worme  5463  torm  2365  vorste  1129 
{aber  vursten  1125)  wordest  2210  dorst  4068.  Das  frgm.  hat  auch 
dorch  und  dor»  wahrend  sonst  u  vorherrscht:  trugenheit,  brunne: 
kunne,  brunnen.  Ich  bin  der  Orthographie  des  hs.  gefolgt,  nur 
sind  die  reime  o :  u  auch  graphisch  als  reine  dargestellt  worden. 
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Ifi  lie.Tti  sahst,  snii  schwankt  Brau  zwischen  altem  n  und  seiner 
erhöhuDg  zu  o;  heide  vocale  Bind  durch  beweisende  reime  ge- 
sichert, aas  deüeo  zugleich  die  verlängerang  derselben  hervorgeht ; 
8on:lun  3740.  6642  :  tron  4338.  496L  5040  ßoiie :  tröne  12427  - 
BUB  :  him  9971  :  tun  1020,  1 190.  1954.  2158,  12606.  2253,  6041.  7292. 
8227.  10404  tdiKsun  934.  1923.  3753.  4112.  98B0.  Dem  Schreiber 
ist  die  auch  schlesisch  früli  beliebte  form  son  geläufiger,  die  er  10 
mal  Id  deti  angeführten  reimen  zu  tun  einsetzte.  An  diesen  stellen 
die  form  ton  auÄunehmen,  die  durch  einen  einzigen  reim  (ton  :  Phy- 
fioti  1812)  belegt  wird,  ist  unmöglich.  Das  frgm.  liat  zweimal  8ua, 
auch  die  hs,  bietet  auüer  reiai  ganz  überwiegend  diese  form,  welche 
der  dichter  offenbar  vorzog. 

u.  Der  er  höhung  von  u  zu  o  steht  nach  rad.  gebrauche  die 
Senkung  von  gemeindeutschem  o  zu  u  gegenüber^  das  zweimal  zu 
echtem  u  reimt;  gevuchten  :  irl achten  437  rucb  :  kuch  6131.  Ina 
übrigen  herrscht  auch  hier  schwanken  zwiiächen  o  und  u  iu  den- 
selben Worten,  ohne  daü  sich  eiue  bestimmte  Vorliebe  des  Schrei- 
bers erkennen  lieüe;  z.  b.  verbürgen  :  sargen  10990  sorgen  :  vor- 
burgen  1U958  sorgte :  bürge  7910  gesorget :  bürget  8561  lebucke  : 
stocke  554  stacke  :  rebocke  3630  beguzzen  :  nnbeslozzen  2596. 
Außer  reim  :  dulle  2350.  duUeii  2848.  luschte  3358.  durret  9070. 
vulget  1032Ü.  hurche  3223.  gewurcht  449U,  duch  4231.  litte  11789. 
kum  ü3L  632.  kume  648.  kumist  8096, 

Zur  bezeichnung  des  unilautes  von  u  hat  der  Schreiber  öfter 
das  zeichen  ^  angewendet,  das  aber  auch  für  u  und  fi  (uo  und  in) 
vorkommt.  Dati  die  spräche  des  dichters  diesen  um  laut  nicht 
kennt,  geht  aus  einer  reihe  beweisender  reime  hervor;  wunne : 
eanne  4873  :  brunne  3936,  5337  brunne  ;  kunne  {suhstj  4786  stunde: 
aunde  12175  sunden  ;  wunden  5063  sunde  :  künde  9830  :  orkunde 
12080  durchgrunden  :  stunden  8203  hurden  :  wurden  7033.  10129 
fiuUen  :  muUen  1 1359  —  bürde  :  wurde  (coni.)  1977  sluzzel :  druzzel 
3286  lut^el:  druzzel  3148,  8771  lutzel  :  sluzzel  9757  bnisten  :  ge- 
lüsten 753.     Au6er  reim  vuchse  603. 

Wie  e  zu  u  in  spinnewuppe :  gestuppe  3277  verdunkelt  ist^  so 
1  zu  u  in  zwuHchen  1087.  9492.  10769.  10782  u.  ö.  Der  Schreiber 
schrieb  überwiegend  czwschen,  einigeniale  auch  czwischen^  wonach 
er  die  hellere  juissprache  bevorzugt  zu  haben  scheint.  Für  immer 
hat  die  hs.  sehen  vmer  5395.  5482,  sonst  regelmäßig  immer  und  nim- 
mer (im her  und  nimber),  das  frgm.  nummer.  Welclie  form  für  den 
dichter  anzusetzen  sei,  lilüt  sich  somit  mit  Bicherheit  nicht  fest- 
stellen ;  ich  folgte  der  hs. 

Dieselbe  Verdunklung  vor]  i  liegt  im  intin.  und  partic.  des 
hochdeutschen    brinnen    vor;    mit   nd.     raetathesis   burnen    10939 
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(achreiber  bvrnnen),  ein  bunidess  strö  AV19,  einen  burnden  kol  12367, 
mit  bnrnder  Inst  3049.  Dag^egen  di  brende  minne  6757,  ein  b rinde 
licht  2156,  indic.  brinnen  :  rinnen  11148. 

Über  n  als  verkürzniig  von  u  für  iu  im  iniin»  vrunden,  im 
Bobst,  vrnnt  nad  in  irliicbten,  sowie  aber  u  =  ü  =  iio  im  perf.  von 
Btän  siehe  grennan.  abh.  VI  s.  22,  23. 

2,  Lange  vocale. 

a  nnterliegt  dem  umlaute  In  den  meisten  fallen.  Dem  Schrei- 
ber widerstrebt  jedoch  dieser  nmlant  überhaupt  and  besonders  in 
dem  schlesisch  allgemein  verbreiteten  offenbilre;  daher  die  reime 
were  :  offenbare  2267.  3067.  3827.  4577.  5438,  denen  mehrmals 
w^re :  ofFenbere  gregeniibersteht ;  1912,  2710.  3371,  3816.  4040,  wo 
auch  das  frgm,  e  hat.  Für  den  dichter  sind  beweisend ;  swär : 
war  8049  :här  U908  dar  :  när  (comp.)  12195  dnit :  nat  (=naejet) 
11196  »w^&r:  vor  w4r  All.  Neben  regelmriliigeiri  wöre  steht  wäre 
im  reime  :  zwäre  6861  :  väre  2829»  daher  ist  auch  wäre  :  offenb&re 
3869,  4354.  5373.  5711,  6189.  7647  zweifelhaft.  Außer  reim  : 
smähen  8079  swärer  frgra.  3996  (gegen  swere  hs.)  nähest  6946.  71315, 

Zu  k  werden  die  silben  abe  age  nnd  ahe  auch  von  Brno  mit 
Vorliebe  zusammengezogen ;  abe  in  hau  und  seinen  formen ,  neben 
denen  jedoch  vielfacli  die  uncontrahierteu  im  gebrauch  sind ;  age 
in  slÄ  :  gÄ  942  :  da  1046  :  grÄ  A  V  15  :  anvä  4425  :  blä  9936 ;  ahe 
in  »Um  :  gän  9010  gevan  :  sän  3810 :  lan  9847  använ  :  besten  8883 
bevän:an  5553:  kau  5729  stAu  :  enpffin  11020  wäne  :  träne  5715 
niJkr:d{ir  12195  (age  auch  nicht  selten  in  ei  zusammengezogen). 
Schreiber  und  dichter  stimmen  hier  überein. 

Die  dfthuung  von  a  nimmt  einen  weiten  umfang  ein ,  ebenso 
wie  die  kürznng  von  il.  Die  zahl  der  reime  zwischen  a  und  ä  ist 
sehr  groß,  am  hantigsten  vor  r,  dann  n,  m,  t,  s,  z  und  guttnralis. 

Eine  besondere  eigentümlichkeit  des  schlesischen  Schreibers  ist 
die  seiner  ausspräche  gemäße,  überaus  hiiutige  wiedergäbe  des  k 
durch  o;  z.  b.  volbrocbt  274  gedacht  :  vollenbrocht  432:  macht 
6169  voUenbrochten :  irdachten  1204  vollenbrocht:  gedacht  1549. 
brochten  1207.  trokeit  19.  25  sprochen  568.  9699.  sohen  465  vohen 
IU98  noch  3742  dor  noch  2145.  10746  sproche  10786  möge  5823. 
vroge  1406  woges  11153  wopene  3321.  goben  7035  gobe  11302. 
bobyste  12082  obent  8200.  obentlich  8126.  8132  obentbrot  8164. 
8172  schofin  9584  schof  3136  schofes  4406  slofe  559  notheren 
2808  bot  285.  5<11.  791  u.  ü.  genode  11324  spote  191,  spote;drote 
10418:  rate  6754  raoze  5495.  7081  »trossen  719  host  1U82.  6066 
ossen  A  IU  23  mosse  ÄIV27  dor  358.  I3i>l.  1351  n.  Ö.  wor  406 
vor    wore    219    woreu   415.   2963.    5089    u,    ü.  worheit  102.  2159, 
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2174,  2953  q.  o.  pfoles  9632  nomen  8352.  jo  228.  271.  347.  430, 
3073.  4134  u.  ö.  wo  tiI7.  2314.  5198  u.  ö  (wa  883.  1282.  5197 
u*  ii.)  do  überwiegend  ^egen  da.  Das  frgm.  hat  iranier  a  zur  be- 
zeichnong  der  längre.  Der  dichter  sprach  das  a  rein;  in  dem  reime 
grote :  rate  5520  ist  nach  545(i  Do  inete  sy  vns  ladet  czu  gote  Vnd 
cztt  dem  engelischen  rote  ein  mäsc.  rote  (=  inhd.  fem.  rote,  rotte) 
an?ainehraen. 

^.  Der  amlant  e  wird  vom  Schreiber  in  der  bezeichaung  von 
eclitem  e  und  e  nicht  unterschieden.  Beide  werden  vom  dichter 
mit  einander  gereimt;  ere :  were  8555  were  :  8ere  6253  ere  :  inere 
773i>  sere :  mere  im.  5422.  8969 :  lere  10505.  10635.  12257  mor- 
sere :  sere  7525  irv^ren  :  vorkeren  1932  mere  :  lesere  12541  :  ger- 
ten^re  4812  vecht^re :  ^ewere  6li73  hut§re  :  were  6667  lere  :  swere 
8057:  predigere  8371.  116*iL  11812:  otfenbere  514Ü:  vanentregere 
10840  ßere  :  swere  574,  8331  :  offenbare  6433  mere  :  schepfere  12480 
wene  ;  zwene  1835  :  zene  239.  2949.  3032  wenen  :  Magdal^nen  114l>3 
wehe :  geschehe  8247  stöle  :  planeten  1414  :  liete  2033  vorsrnßt© : 
h^te  11212  Propheten:  gereten  9483. 

Die  form  spreche  7477  mit  unechtem  umlaut  für  spräche,  durch 
das  nd.  spreke  veranlagt,  gehört  der  spräche  des  dichter»,  wie  der 
reim  spreche :  reche  7480  beweist,  e  als  monophthongisiernngslaot 
von  ei  und  ie  beruht  auf  nd.  einflusse.  Der  Schreiber,  dessen  dia- 
lekt  e  =  ei  nicht  fremd  ist,  hat  in  den  reimen  meistens  den  hoch- 
deutschen lautfitand  hergestellt  j  ie  monophtliongisiert  erjgern. 

1.  er=:ei  :  german.  e;  meyne  :  czwene  1847  czwene :  raeyne 
1865  senen  :  menen  299H  hiiiseyg  ■  vorczyg  6263. 

2.  e^ei  und  ie :  umlaut  e;  wene:  kleyne  11548  heyse  :  vor- 
geyse  4li28  and  hisse:  vorgyze  4855  (=  Ußze  :  vorgeze). 

3.  e  =  ei  :  e  =  ie  ;  bleich  :  sych  542  sich  :  bleich  2606  sich  : 
bleych  11635  enthys :  weys  7278  weys ;  lys  11645  weysigrys  1082 
reyde  :  neyde  10494  (=niede)  vorsneyt:  vorschryt  10340. 

4.  e  =  ie  :  gernian.  e;  bege  :  «Ie  6061  e:  enle  8281  were: 
schere  6879  riuere  :  schyere  5713  verue  :  dyrne  (=  derne)  2713 
Yoaeph;bryep  1899. 

An  allen  stallen  sind  dit^  reime  nacb  der  ausspräche  des  dich- 
ters  hergestellt.  Außer  reim  e  für  ei:  enaiidir  462  zwen  81.  753. 
1323.  1862.  3987  a.  5.  hieb  10777  elfle  1790  bede  119  zwenzig 
179.  2015  etterten  2841  be&chede  2667,  e  =  ie  in  stfer  A  111 15 
(schlesiacb  ?). 

Über  ^  als  dehnung  von  e  besonders  vor  r  siehe  gei'manist. 
abhdl.  VI  s.  24. 

Die  zQsammenziehung  der  silben  ehe  in    e  geht  hervor  aas; 
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ml  :  ge«eh§  12678  :  ze  4734  e  :  je  7ß(>2  zene  :  wene  A  III  15  gen  : 
gesehen  11073  irgßn  :  seii  10901  irseii  :  vollengen  398  gesehen: 
B^D  4748  sten  :  Jen  77911  besten  :  jen  7163  vorstenJen  :  jen  9767 
get :  enpfet  8145  get  (gihet)  :  stet  2365.  3131  zH  :  get  4040.  ge- 
sehen 6993  8747  n.  ß,  m  wir  5226  g^  (jehe)  ich  2761  spe  ich 
5275  glet  1U372  horaspet  1785  enpfit  11381.  Ans  ^he  entstand 
t  in  sie  :  bege  6081,  aüs  ihe  in  vye  :  e  7355  (vgL  Eilh.  von  Oberge 
5946  und  Einleitung  LXXI  Lichten  stein}.  Der  schreiber  dagegen 
liebt  nach  der  npigatig  seiner  zeit  die  zerdeiinung  von  e  zn  ehe; 
vüllengehen  :  irsehen  398  gehen  :  stehen  1136  irgehen  :  vlehen 
12636  r  vorsmehen  8806  gehen  :  sehen  10901  :  gesehen  11073  stehen  : 
jehen  779<>  gesehen  :  sehen  4749  sehe  (lacns)  :  kle  744  (cfr,  vor- 
stahen  9440).  In  allen  diesen  tUllen  ward  dem  dialekte  des  dich- 
lers  entsprechend  zusaminenzlehnng  vorgenommen. 

i  als  erhöhung  von  e;  vorkirt  :  vorbirt  4002,  irliche  8931 
hirliche  1860,  sehr  oft  hirre  1041,  1258.  2515.  2599.  2658.  6045, 
6619.  12613.  A  V8  u.  ö.  neben  herre  (ha.  oft  hVe),  hirschen  1918 
nnd  fast  i'egelniilßig  irste  426.  947,  1017.  2012.  A  R  52  u.  5.  (erste 
1019).  Das  frgm.  hat  ersten  3968  nnd  erste  3993,  sodali  der  vo- 
cal  in  diesen  fällen  zweifelhaft  ist. 

Zu  1  ist  gemeindeuUches  ie  raouophthongisiert.  Diese  aus- 
spräche des  dichters  beweisen  die  reime  libe  :  schribe  ;  tribe :  schibe 
32U  ff.  übe  :  schibe  8845  Hp  :  blip  566.  slif  .  schrif  10114  brif: 
scbrif  4369  kisen  :  Vrisen  2107  slifet  :  begrifet  602.  9473.  9586. 
Der  Schreiber  giebt  diesen  laut  meistens  durch  y  wieder  (lyp  35 
lybe  116  lyben  187  lys  353  hys  354  dynst  56.  387  enlys  729  lyssen 
418  bryfen  ^580),  bisweilen  aber  nnterscheidet  er  ihn  durch  f  (bryf 
34.  351  drf  68  slyf  137  yfrde  332  s^f^ch  543j ,  ie  (diet  390  u.  n. 
seliiet  6U03  vieren  1257),  i  (llp  617  liz  2139  hinc  6030),  ye  (bry- 
ebe  117  dyenten  176  dyet  390.  1860  hyer  487  spyez  1259  alyef 
663  vyer  1935  hyes  1793).  Daß  jedoch  diese  zeichen  kein  beweis 
für  diphthongische  ausspräche  sind,  geht  daraus  hervor,  daß  sie 
auch  fUr/gewöhnliches  1  nnd  t  häufig  angewendet  werden ;  s^n  26. 
begj-n  27.  dyn  290  scheue  335  Ijgen  5767  pyiie  336  kumpanje 
512  rieh  1282  dir  2146  sin  2348.  Das  frgm.  hat  4039  hiez  in 
UQContrahierter  form. 

Zn  1  sind  häuüg  die  silben  ige  ihe  ibe  ide  zusammengezogen. 

ige;  litrquit  10630  :  git  (hs.  gyhet)  114^*9  leyt:geyt  (=gi- 
beti  40  danach  in  lit:git  geändert»  ebenso  leyt  :  beschreybt  3313 
=  lit:git.  —  iit4613. 

ihej    git: Sit  10848  :  David  3360,  4508 :  lit  I1499:zit  10417. 
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11491  aixsit!  ^it  9221  sitrgeschit  12362,  geechit  921.  r>406,  6407. 

7898.  12091*.  Sit  9219. 

ibe;  gitilit  41  (hs.  geyt).  ÄBtüer  reim  git  959.  1334.  1379. 
1420.  1423.  1429.  1588  n.  5. 

ide  ;  qaid  :  David  3773.  7820.  9Bö5.  10124  :  l!t  10629  :  gh  10678. 
11266.  11818:zit.  11736.  11969.  11985:8trit  12349,  Der  Schreiber 
liebt  die  naznsammengezogeuea  tornien. 

Für  i  führte  der  Schreiber  meistens  den  neuen  diphthong  ei 
(ey)  eia,  der  jedoch  der  spräche  des  dichters  fremd  ist;  zeit :  seit 
(saget)  11378  ist  nach  10417  and  10490  in  zit :  git  zu  ändern. 

Über  die  debnung  von  i  zu  i  siebe  gennan.  abhdl.  VI  s.  25. 

{}  bleibt  stets  ohne  umlaat,  was  die  reime  beweisen;  kr6ne: 
öcböne  90.  10289  schone:  kröne  215.  906.  4299.  o811:trotie  1407 
döne  :  unschöne  7969 :  schone  2323.  7752,  7828  vroue :  ficböne  7673 
hone:  schöne  609.  762,  4(»7.  ß603  schöner:  köner  8423  löne :  döne 
11703  beschönit :  numit  1012  durchschOnit :  krönit  1754  störe  töre 
8193  durchflöret :  störet  1037:  geboret  1513:  boret  1697.  8780  höre 
:6re  7836  hören  ;  ören  1126,  9325.  9333  getödet :  aödet  7595  to- 
dete:  nödete  10<:)85  gerötet:  genötet  7657  nöte  :  röte  2666  bösen: 
glösen  2693.  4f*08.  9180.  11294  :  nösen  3586  tröste  :  hoste  439 
tröstis  ;  hoste  is  3843.  Der  Schreiber  bat  den  um  laut  nur  selten  an- 
gedeutet; boesten  :  boesten  4580  hoeste  ist  3843  hoste  439  crone  216. 
ö  als  monopblbougisierung  von  gemeindeutschem  uo  (üe)  nnch  im 
reime;  sö:zö  791  dar  zö:vrö  2833  zö :  consecratio  2161  :  unctio 
2248 :  also  31 17  also  :  vrö  2188.  9808  vödet :  nödet  3045  tot  (raom) :  tot 
(fadt)  12588  not :  vlöt  10482  vlöt:  tot  10776  röt :  hlnt  798.  7638. 11519 
nÖBe:alraöße  5034  töne  :  löne  6199  tön  :  Physon  1812  öwör :  cbör  5835 
böne:küue  12587  schöner : köner  8424  vödet:  wödet  3460  möder: 
röder  11912  swör :  bfirsnör  2953.  wöge  6832  zu  töne  6916. 

In  den  reimen  BCize:gröze  2943,  suzer :  grozer  8425,  gevöret: 
geboret  9443  ist  es  zweirelbaftj  ob  6  —  uo  oder  die  rad.  Senkung 
des  5  zu  ü  anzunehmen  ist. 

Dem  scbreiber  war  dieses  dialektiiche  o  nicht  gel^nttg,  er 
schrieb  daher  an  fast  allen  den  angefahrten  stellen  u ;  außer  reim 
begegnet  daher  ö  für  uo  fast  nie. 

Um  so  mehr  liebte  der  scbreiber  die  Verengung  des  alten  ou 
zü  ö,  die  der  dichter  vermeidet,  der  sich  nur  einmal  die  form 
bögen  (bongen)  :  bögen  12292  gestattet.  Weit  überwiegend  bietet 
die  hs.  och  für  euch,  das  an  allen  stellen  im  fragm.  sowie  in  den 
sorgHlltiger  geschriebenen  abschnitten  der  bs.  reiu  geblieben  ist; 
im  reime  auch  :  gouch  1182  :  wirouch  (hs,  wyroch  :  och)  6657. 
Auch  sonst  wechseln  o  und  ou  ;  gelobe  :  roube  5919  geloben  :  rouben 
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1686,  46t2  nnereloben  :  roben  aSOO:  klouben  11566  berobet :  gloubet 
2476  CM3h  :  hösroch  88<J.  3231  vüres  roch  :  waxzeres  rouch  1028Ü 
offtü :  toug-en  IbdO  logen  :  oügen  1742,  Änßer  reim  bome  5459. 
389fK  5818  n.  u.  boin  840.  4777.  lofen  657  globig  1199  gelobe 
3976.  4626  u.  ö.  geloben  Abm.  4622  n.  ö.  betrog  3944  kofraan 
4969  bBsroches  5654  robit  12225  tromes  10346. 

6  für  ü  tindet  sieb  öfter  in  6f=iif  (665.  1150.  1917  u.  ö.) 
auch  im  frgm.  3957  neben  mf  3959,  n5  2329,  sowie  vor  w  im 
pron.  po88,  owir  361.  499.  802.  1123,  1178  u.  ö.  owerim  365 
oweren  151.  946,  bowete  1321  gebowet  234.  1212,  1213,  1219. 
2376  bowtmge  1210.  Hierher  gehört  auch  ddrte  10822  und  nömit 
(:be8ch6nit)  1013  ftir  das  sonst  nicht  seltene  numeji  Inüme :  blüme 
4795  :  rume  3575  nümeu  :  blümen  535,  4803.  5342.  9913  benümet: 
gerumet  3312  genomet:  berümet  5257  :  vorturnet  11238).  Es  ent- 
spricht dies  u  Brnns  allgemeiner  Vorliebe  für  die  hellere  klangfarbe. 

Dehnung  von  o  vor  folgendem  r  t  and  s  auch  des  an  stelle 
von  Q  gebrauchten  siehe  germanist.  abhdl.  VI  s,  26. 

ä.  Auch  ein  teil  der  hei  Brun  vorkommenden  ü  ist  durch  deh- 
nung  von  n  hervorgegangen  (germanist.  abhdl.  VL  s.  26).  Die 
meisten  n  sind  die  monopbthongisierungen  der  hochdentschen  diph- 
thonge  in  nnd  no. 

n  :==  in.  Für  die  ausspräche  des  dichter»  sind  beweisend ;  n 
(vobi8):n  2243,  6519  nü  :  ü  10855,  11236,  11555  gevochten  •  ir- 
lüchten  437,  suche  (morbns) :  strüche  5567,  7520  rüch  (hirtU8):ge- 
zucb  5810  zuch  (testis) :  buch  (venter)  263.  3789.  3970.  11089  ge- 
zach:  buch  2212,  7998  buche  (ventri):  wazzersöche  1683  lüt  :  be- 
döt  9352 :  vliit  89ü5  spillifise  :  mfisen  9790  gehfire  (adi/)  :  creatüre 
5583.  5869 :  nature  3422.  3583.  4035  a.  ö,  ungehüre  i  natiire  1658. 
ia:)55  türe:  nature  3795  stüre  :  natüre  4427.  5805.  12409  mören  : 
sturen  lUi55  mure :  eture  8310  creatüre  :  vüre  3915.  9368  decke- 
schür :  vür  3299  vüre  :  nature  4441.  Im  frgm.  ist  für  iu  einfaches 
a  geschrieben  ;  vnricb,  vure,  vluzet,  turen,  dra. 

Der  Schreiber  der  hs.  bat  das  fi  =.  iu  bereits  vielfach,  doch 
ohne  konsei|uente  durchfühnmg  durch  das  neue  eu  ei-aetzt  (siehe 
,diphlhonge'i.  Für  seiu  schwanken  ist  bezeichnend  die  dreifache 
Schreibung  Inten  ;  beduten  11341  Uiten  :  bedüten  7470  bedeuten: 
leuten  1023. 

Die  in  dem  vrorte  vüer  häadge  zerdehnung  des  ii  =  iu  ist  durch 
dm  reim  vöere :  sere  6348  gesichert,  vuer  1519.  7066.  9372.11027. 
11030.  füer  1831  (biluflg  fewer).     Aehnlich  moer,  taer,  achuer. 

11  als  Vertreter  von  uo  und  üe  wird  durch  o  beschränkt.  Zwischen 
beiden  vocalen  schwankt  bisweilen  die  Schreibung;  swor r snvr 2976 
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8Wor :  harsßor  2953  swr  :  snvr  2758  magetvTii  ,  rom  2387, 4993,  fragm. 
3917  rome :  magetume ,  so  daß  wir  hier  ein  ähnliches  Verhältnis 
haben  wie  zwischen  u  und  o.  DaB  dem  Schreiber  der  bs.  5  =  uo 
nicht  geläufig  war»  ist  schon  obea  gezeigt  und  geht  auch  aus  der  auB- 
hilfe  durch  das  zeichen  v  in  obigen  reimen  hervor,  ßrun  zieht  6 
vor,  denn  die  reime  von  6^uo  zu  echtem  5  sind  häüdger  als  die 
von  n  —  no  zu  andersartigem  ü  (n). 

Die  erste ren  sind  bei  o  erwähnt,  letztei'e  kommen  an  folgen* 
den  stellen  vor  ;  buch  (venter)  :  hoch  (über)  4276  vmchs  :  vache 
10578  snn :  bün  9972  rüme  :  nüme  356i  beriiraet  :  genumet  3311. 
525t)  &tiiDt:kunt  521  kunt :  atünt  3900.  4153.  5240  künde:  stünde 
3409.  Wo  die  li  =  uo  (lie)  unter  einander  reimen,  ei-scbeint  ganz 
überwiegend  die  Schreibung  mit  a  oder  a,  vereinzelt  außer  reim 
daneben  w,  w,  o,  ov  und  ow.  (Im  Irgm.  g&te:  behüte  3966.  a5zen 
40lü).  tn:vru  8631  zu  :  vru  9230.  9594  mven  :  sehnen  279  probet: 
betrübet  703.  9134  trüben  :  üben  3454  irslug  :  genug  3365  trage: 
genüge  4117  trug :  klug  4125  :  vng  5417  krngeo :  gevnge  4217  klueh : 
buch  4731  gennk:gewuk  5888.  7359  genücb  :  vluch  8  vlnch  :  ge- 
nuch  10252  buchen :  suchen  3126.  10298  rüder :  bruder  7703  adel- 
muder  :  rnder  12488  :  guder  10478  spnden  :  vuden  11747  arm&t :  gut 
12  armut:gut  5565  gut  :  tut  1589  :  rout  1592,  6497,  12147  :  Wut 
1740.  2379:  vrut  1780.  2360  blat  :  spat  2628.  5270.  6815  mute: 
blute  8881  hnter:  inuter  1572  gruz  :  sÄz  2279  grÄze :  siize  251  sdze: 
gmze  5885  suzen :  gruzen  478(>  grnzen  :  sfkzen  93 1 1  sÄze :  buze  4937  sQze 
:  buze  5815  vüz :  gruz  12075  vuze :  muze  1570  vözen :  grfizen  4762  muzen : 
vnzen  7960  sÄzen :  vAzen  4670  schulen :  spulen  2735  stule  :  schale 
3823  bnle:  schule  6975.  9766  vnnswur  ^105.  4592  fftr  :  8wer6195 
snwreiswnre  245  rurte :  znvurte  ^252  rvm  :  magetvm  4471  rvme: 
magetunie  3917. 

Zerdehnnng  von  u  =  no  tu  blnet  (blute)  10240.  1024U 

3.  Diphthonge. 

ei.  lieber  ei  als  den  vom  Schreiber  eingeführten  neuen  dipl 
thong  für  r  siehe  oben  s.  XX XIV.  Durch  ey  wird  öfter  der  schwebe- 
laut zwischen  e  und  i  bezeichnet,  ey  fiir  i;  eyn  508,  6188.  6192. 
633H.  8204.  10li*0  begeyu  55  heyn  236.  1393.  2181.  2183.  12298 
heyne  4920.  meyt  5979  seyte  (mos)  589  vonneyden  (part.i:  leyden 
4834  weydir  4052  lereyt  iWSS  lieyzeyt  6403  heyleyt  5474  leydeyr 
6393  meyr  794  yteyl  4366  seygel  10491,  besondei-s  pronom.  pers. 
eyn  =  in  15.  167.  182,  1718.  1813  n.  ö.,  für  i:  eyn  665  guldeyn 
2119,  für  e:  leyzet  6546.  7867  vorleyzet  6691,  für  e:  steich  6991. 

ei  ist  contractionK vokal  ans  den  silben  age  und  ege  besonders 
in  sagen,  tragen,  maget  und  legen,  meist  in  reimen j  seit  :  warheit 
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1297.  3171.  ia^93  :  wisheit  1444.  12440:  bereit  2422  :  beschuHekmt 
2083  :  kuscheit  1525.  2525  ;  meit  49*16  iL  ö.  «eide  :  beide  10068  : 
meide  2028 :  wisheide  1322  :  borobeide  3221  seiden  :  meiden  198B 
ge«eit :  drivaldekeit  1249:  warheit  12682  :erbeit  9157  :  meit  2361 
o.  ö.  treit :  kundekeit  2459  :  sazekeic  2930  :  besclieidenbmt  2339  :  seit 
1633.  3195  :  geleit  1819.  3059  :  widirseit  12045  :  geseit  12051  leide  : 
aeide  114.  831  geleit :  kleit  577.  40*i0.  8298 :  deckekleit  10203  :  seit 
1627.  2925:  arbeit  12513  :  wirdekeit  381  meide  :  undirsclieide  4602 
bebeit  (bebeget) :  trogenbeit  3964.  AnÜer  reim  leit  167 L  1748, 
2523  tt.  6.  Seite  2314,  seit  2370.  geseit  2723  geleit  4602.  Der 
acbreiber  zieht  die  vollen  formen  vor. 

ei  =  abe  in  entpfeit:  volheit  4180. 

Von  fiten  und  gen  kommen  einige  mal  formen  mit  ei  im  reime 
vor;  gein  :  stein  7506  steit :  seit  3730.  441 1.  5191  :  kunterfeit  12223  : 
wiabejt  3204 :  höcbvartikeit  2593  :  gebornbeit  3219. 

ie,  das  im  allgemeinen  zu  i  <e)  monopbtbongimert  wurde^  ist 
docb  der  spräche  Brims  nicht  fremd.  Es  erscheint  als  contractions- 
vokal  neben  e  in  den  verbis  jebeii,  geschehen,  sehen;  giet ;  diet 
3014.  8684.  9569.  A  lü  25  diet :  iet  10790  wiet :  giet  5765  zien  : 
gien  3271.  5175  gescbie :  gie  3245  sie  :  Ue  7468  gesien  :  zien  2747 
enpflienigien  11993  vIren ;  vorjien  7797.  iesch  2727  scbiet  »KJ03. 

Fiir  das  indelinite  ie  bat  die  bs.  nicht  selten  die  ältere  form 
10  (5.  64.  100.  431.  4148.  12662  a,  o/)  neben  ie.  Schwanken 
herrscht  zwischen  ny  und  nye,  wy  and  wye,  hy  und  hye,  wovon 
hye  stark  überwiegt.  Im  frgm.  kommen  die  worte  nicht  vor.  Im 
reime  irgieinie  6215  begie:hie  11922  bieiie  4476,  doch  hi :  al- 
tissimi  4578. 

Die  formen  des  artikels  und  des  pron.  pers.  die  und  sie  er- 
scheinen in  der  his.  ganz  überwiegend  zn  dy  und  sy  erleichtert,  im 
Irgm.  dnrchauB  zn  de  (einmal  di  netitr.  plnr.),  si  und  einmal  se. 

on.  Auch  den  neuen  diphthong  on  für  ü  hat  der  Schreiber  wie 
ea  und  ei,  doch  ebenfalls  nicht  konsequent,  eingefnbrt.  Die  gra- 
phische darstellnng  ist  verschieden  ;  honse  :  kluse  636.  8394  howse ; 
kltise  827  hhm  :  kins  3355  laut    brCit  3497  bront :  front  737. 

Wenn  o  bisweilen  in  der  hs.  durch  on  wiedergegeben  wird» 
80  ist  damit  der  in  der  ausspräche  vernehmbare  zweilaut  o  mit 
nachschlagendem  dunklen  vokale,  wie  er  sich  im  13.~15.  Jahr- 
hundert in  den  verschiedenen  md.  landschaften  findet,  bezeichnet 
(Weinliold  mhd.  grammatik  §64);  toiiben  :  oben  2330  lonben  :  oben 
4770  eutonbet :  gelobet  10732  loub  3934.  5867.  7035.  loabe  7339. 
loubet  5674.  gelonbet  11282.  vorgeloubit  3983.  Selten  deutet  der 
Schreiber  den  umlaul  von  ou  an  ^vroyden  3537  frevden  405).     Üa6 
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dieser  dem  dialekte  Hrttiis  fremd  iit,  bewt^ben  die  reime  bonmen: 
gonmen  540  naclittroame  :  goome  1762.  Außerdem  snnder  touden  : 
vrotiden  448  vrouw*:!t :  druuwet  :ii*92.  3138  drouwe  :  vronwe  5145 
fltrouwe :  loawe  '2589.  boaraeii  6638.  boume  5459.  6100. 

Die  verbind iing^  ouw  ist  vom  Schreiber  durch  aw  and  ow  wieder* 
gegeben.  Anf  nd.  einflusse  beruhen  die  formen  rouwe  (:  achoawe) 
12380,  rouwen  (:  gchouwen)  820,  ronwet  (:  fichouweti  8433,  die  nnr 
in  diesen  reimen  erscheinen  (Schiller-Lilbben  mnd,  Wörterb,  3,515). 
In  drowe  :  lewe  65t>2  und  löwe  :  strowe  2588  ist  onw,  aus  der  Ver- 
bindung ew  entstanden,  attzaeetsfien,  Aiilier  reim  kommt  nur  lewe 
vor^  so  daÜ  die  form  louwe  als  notbelielf  im  reime  anzusehen  igt. 
In  tavwes :  getruwea  669,  das  ebenso  zn  beurteilen  ist,  geht  ouw 
anf  üw  ^=  inw  zurück. 

oL  Vereinzelt  tindet  sich  die  auf  nd.  einflasae  beruhende  diph- 
thoDgiBche  nebenform  oi  für  o  {^=  uo)  in  schoie  (mhd.  schnob) :  roie 
4605.  In  gecÄoyge :  royge  2753  ist  derselbe  diphthong  oi  für  5  = 
ou  anzunehmen,  gezoie  (=  gezouwe) ;  roie. 

eo  (geßchrieben  eu,  Ä,  ev,  ew)  gehört  nur  dem  schreiber  (oft 
each,  lente,  bedeuten);  bedeutet :  gebeutet  4314  leuteu  :  brüten  10574 
teufe  :kreafe  1078  seuche :  slrfiche  1640  steure  :  fewere  1830  stevre 
;  natore  4427  teufele  :  obele  3093  reuwe  :  trenwe  8529  schewer  : 
fewer  1616.  tewereu  1222,  Ebenso  die  formen:  zeu  (=  ziie)  9755. 
12189  zeuhet  4707.  5102.  geleubt  1749.  geheusen  1745,  reuchet 
3203.  keuzet  7779. 

3.  Vocale  in  praetix-,  suftix-  und  flexi onssilben. 

Hierin  stimmt  der  dialekt  des  Bchreibers  mit  dem  des  dichl 
fast  ganz  überein ;  das  mehrfache  schwanken  zwischen  den  einzelnem 
vocalen  ist  gewiß  dem  Schreiber  nicht  allein  anzurechnen. 

Im  praefix  ge-  ist  vor  1  und  n  das  e  öfter  geschwunden ;  gloa- 
ben,  gnade,  glichen,  glichte.     Doch  überwiegt  die  volle  form. 

i  in  flexionssilben  und  suftixen  ist  nach  md.  brauche  sehr  ver- 
breitet and  wird  öfter  im  reime  mit  vocaliscbem  i  gebundenj  iat: 
angist  1455  :  dinist  11953  konigis  :  regis  4571  kornis  :  zorn  is  A  HI 
6  haget  isrzagelis  2793  himilnchis  :  minniclich  is  4104  trostls : 
höite  is  3813  rätisr  späte  is  1451  lönis :  schöne  is  12514  is  :  libis 
12594  :  tibelis  528. 5346  :  heilis  7054  martir  :  dir  10012  :  vorbir  10842 
lüsint :  kint  11865  11879  exenipil :  tempil  72  handirt :  wundirt  11881. 
AUI  15:ge8andirt  11867  zundir :  besundir  7807  wundir :  besundir 
519  u.  ö. 

In  praelixen:  -ir,  auch  im  fragni.  (irkeonet)j  daneben  -dir 
(dirsach,  dirkenne,  dirkorn),  letzteres  viel  seltener,  vielleicht  vom 
Schreiber  herrührend. 
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0  düfchaas  in  vor-  statt  ver-,  wie  allgemein  md.  (varmeilet, 
vornunft,  vorschiinden,  vorachimpfen ,  vorwerden),  daneben  sehr 
MUen  ver-, 

or*  für  iir-  (orlob^  orkunde,  orgpring  —  auch  im  fragiii.  or- 
lobe).     Im  safHx  in  ankor  (:  zu  vor)  4701. 

u  in  sufHxen,  wie  jiid.  überlmiipt,  vor  n  (togunt,  untognnt, 
jogtint,  tusuDt),  In  togiint  :  ir  inogent  9720  sieht  man  den  irra- 
tioDaleii  Charakter  dieses  vocals. 

In  praetixen  steht  n  selten  füre  in  unt-  (antbinden  ^767,  nnt- 
dproszen  3üö2  auch  im  fragm.t,  neben  dem  eut-  hUu liger  ist;  zu  = 
3Ber-  (znapart,  zuvürte,  unznhrechlich,  zurizen,  zusplizeu), 

C  0  n  8  0  n  a  n  t !  8  m  n  8. 

1.  Gutturalen, 

In  der  bezeichnung  des  gutturalen  auslautes  herrscht  in  der 
ireslaner  hs.  großes  schwanken;  es  stehen  neben  einander  die 
Bhreibungen  wek  :  »tek  B2i>7  weg  :  steg  12484  wech  :  stech  6992  — 
rerc:berc  11432  werg :  twerg  8795,  8677  twerch  :  berch  7805;  in 
loer  zelle  7325  ewic  und  ewych,  7451  smag  und  smak  (:jach). 

Die  tenuis  wird  verbältnismäBig  am  seltensten  gebraucht;  nach 
vocalen:  lak  :  raak  1124  mac  :  tac  6901  mak  :  tag  5909  smak  :  mag 
6408  saik:  sprach  0835  sak  :  mag  2142  wek :  stek  3207  geoükitrüg 
4317  :  kluk  4640  :  wuk  5889  :  gewük  7359  vlouk  :  betrouk  3896  (be- 
rechtigt in  blikrstnk  1462  kriciblic  2504  rebok ;  apfelstok  5023. 
7367),  Auüer  reim  z-  h.  mac  3382,  359 L  467 L  5419.  5893.  6703 
a.  ö.  enmak  7465  lac  4759  smak  5213  wek  8184  wec  3749  enwec 
682.  4924  sweik  359  honik  656  konic  491  vtirik  7808  obirvluzzik 
4524  deroütik  2709  selic  3229.  4127  ewik  2918.  6463.  7325  trüc 
3805  ptlfic  10277  zfik  393  gennk  1854.  4596  u.  a. 

Viel  häufiger  ist  nach  vocalen  die  media;  tag :  mag  3337,3615. 
4384;  «lag  6237  :  smag  12213  mag  :  smag  4320 :  obirwag  10400  lag 
:  pflag  1834  slag  :  mag  12083  weg  :  steg  J2484  irslCtg  :  genüg  3366 
trug:  klug  4125:viig  5418  klug :  genüg  8179,  Äußer  reim  z.  b. 
mag  754,  1716,  3703,  5419  u.  oft,  enmag  668  tag  693.  3615  u,  ö, 
slag  5145  smag  7451  pflag  5502,  weg  U677  enweg  8ll3  steig 
11464  u,  ö,;  besonders  im  suffix  -ig:  üzwenig  :  innewenlg  5933 
vrachtig:8chifbruchig  12238  unvornanftig:  künftig  3159  —  geduldig 
5711  ledig  418  selig  1360  wirdig  8226  lebendig  6423  dRinatig5143 
genedig  6279;  betrog  3944,  trüg  4120  u.  ö.  genug  7829. 

Auch  nach  n  und  r  überwiegt  die  media;  lang :  betwang  166 
sang  :  kräng  9287  lang  :  gedang  9318  kräng  :  stang  9411  trang  :  sang 
9926  dang:  sang  11316  lang:waug  12378 :  betwang  166  orspring  ; 
liog  2tl9   ding:  ring    17U8.   2326.  3920.  5092  u.  ö. :  gedeling  3742 
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:  orapring   5075.   7244.   8422.   koning  :  irging   504  ') :  öiriog   2302 

jungeling ;  ding  2859.  5913.  6958.  7061  «.  ö.  jung:  sprang  7390  — 
twerg  :  werg  B677,  8795  bantwerg  :  twerg  6802  berg  :  werg  8063 
Meidebnrg  :  kurg  12462.  Aaßer  reim :  dang  12458  gang  4607  sträng 
4686  traug  6128.  8553  sprang  7400  kräng  11547,  11732  enphing 
1946  ving  4979  ding  5051  n.  ö.  triug  11425-  11547  starg  3361. 
8309,  10232.  11633  werg  5604.  8076.  7390.  8799  u  ö.  bürg  3854 
berg  sehr  oft 

Tenuia  nach  d  und  r;  sprauk :  swank  7378  trank  :  krank  85lö 
dinkijiingelink  AI  14  bink :  enpfink  11401  giok :  enpfink  7670 
rmk:dink  2199  -^  dmk:jungelmg  8822 :  koning  136.  218.  1128. 
1325  biöcrenpiing  6030  (die  anreinen  reime  ding:8int  7068  brant 
:  kranc  12436  erfordern  die  tennis)  —  stark  :  varbark  1726.  8859, 
5494  twei'c:  berc  öU09.  7999.  11432  werk  :  berk  4490.  Außer  reiro  : 
kranc  606  trank  11487.  11777  n.  \l  gesank  12529  sprank  7375. 
7391  dank  6U42.  6989  twank  6217  n.  ö.  stank  6401  wanc  7154 
anevauc  7159  dink  980.  984.  1200.  1679.  3053  u.  ö.  gink  898. 1836. 
3834  n.  ö.  jnnc  2457  sprnnk  7375,  stark  338.  413  u.  ö.  werk  1955. 
4012.  6622, 

Das  frgm.  bat  im  atislaot  durchweg  nacb  vocal  eb:  varich 
3913  (bs.  vurig)  neniadi  3916  (Iib.  En  niak)  3956  (bs.  Enraac) 
semftmudicb  4001  (bs.  feblt)  wuonicliücbeu  3953  (hs.  wonüyclichen) ; 
nacli  ü:  ding:  ring  3919  (bs.  ebenso). 

Daß  der  dichter  die  auslautende  gntturalis  palatal  gesprochen 
bat,  beweist  eine  grolie  zahl  von  reimen  z wische u  ch  ^  h  sowie 
eehtem  ch  und  dem  mundartlichen  ch  för  c  oder  g ;  lach  :  ach  10284 
:  sprach  4221  jach  :  mach  5461  :  smach  5594.  7146.  7426.  7451.  7576 
bejach  :  obirdacb  9094  :  nach  10231  bacb  :  bindenäch  10242  sprach  : 
tach  6364;  mach  12202  tacbrjach  11036  mittachrjach  9065  töt- 
slach  :  sprach  11847  Isaach:  geschach  4293  (hs.  Isaac  :  gescbac)  jach  : 
Isaacb  4310  (stech :  grasewech  6991)  binspch :  vorzecb  6263  ich  :  gewal- 
dich  375 :  selicb  2207  :  vridesamich  12251  dich  ;  selich  1694 :  unachuldicb 
11590  sich  :  lebendich  1521  :  miitwillich  9448  glich  :  wenich  2491  mut- 
willicb;hillich  11631  dnrcbscbinicb;onpinlicb  12295  blieb  :trüch  5503 
rgemich  6146  lücb:  blich  4127  genüeh :  vluch  8.  10253  khich  :  buch 


*)  Dää  Bubst  koöing  erscheint  im  reime  (8  mal)  nur  in  dieser  nd. 
form  mit  n  (:  ding,  irgtng«  Erring;  koninge  :  dtnge  364);  der  acbreiber 
zieht  konig  voti  das  er  fast  durchweg  rm  versinnern  sowie  bisweilen 
gegen  die  forderung  den  reimea  schreibt  (tlink:  konig  136).  Ebenso 
schwankt  die  Schreibung  zwiaofaen  koniginne  und  koninginne,  honig 
und  honing. 
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3883  gezüch:bnch   2212,   7998  ;  ruch   5810  —  twercbrberch 

780Ö  durch  :  Goltbnrch  2836.  hornicb-spreDget  1714.  Dem  Schreiber 
widerstrebte  diesea  ch ,  das  beweisen  Bcbreibungen  uie  tag :  dag 
(=  dach)  3CM>  jach  :  mag  54^1  spracb  :  tag  ß364  klug  :  buch  4731 
Isaac :  geechac  4293. 

Im  anlaat  steht  g  für  j  nach  md.  brauche  in  gener  (4021* 
5032  8562  u.  ö.  gene  41 L  2765.  B826.  11417  iL  ö.),  ebenBO  im 
verhorn  jehen. 

Für  suffigiertes  j  steht  g  in  wögete :  dregete  884  mügeii  :  üz- 
scbügen  3255  segin  :  megin  11976.  Daneben  inüen  :  schüen  279 
mün  :  tÜn  6358  mtiwet  6364.  Ebensolches  schwanken  in  I liege 
(4804.  4818.  4824.  96*>J)  und  lilie  (5589.  9598.  4855.  4864). 

Geschwunden  ist  pa]At4iles  g  in  menie  r  venie  6243.  11104. 

g  fiir  h  zeigen  bögen  (:  bögen»  12291,  uzschügen  (:  mügen] 
3256.  vltiget  1367  gescbege  2406. 

Onverschobenes  k  findet  sich  vereinzelt  in  der  nd.  form  spreken 
:  Lecken  2329  sak  :  sprak  6836  nnd  wird  gefordert  in  den  reimen 
machet :  nacket  2608  geswacbet :  nacket  10587. 

Durch  das  praeHx  en*  verursachte  Verhärtung  von  g  zu  k 
zeigen  die  formen  enkotden  3941  und  enkestet  7936  —  aber  engist 
{  =^  engeatet)  675. 

Inlautend  wechseln  k  und  cb  (Weinhold  mhd.  gramraatik  §  235) 
in  arche:barcbe  12554  harken  :  arken  5122,  5147  starken :  patri^ 
archen  10788;  g  und  k  in  karge :  arge  (adj.)  12610  karke  :  arke 
3894.  Unechtes  ck  wird  sehr  oft  geschrieben  (traekeit,  krenckit, 
trencke,  krencke,  lencke,  tranckes). 

Unorganisches  h  (als  spir.  lenis)  regelmltBig  in  her,  neben  dem 
das  dem  acblesier  gelilufige  he  bisweilen  vorkomint;  einmal  bey.^0(31. 

Fiir  mhd  b  vor  t  und  s  bietet  die  bs.  sowie  das  frgni.  durch- 
weg ch,  wie  die  ältesten  schle^schen  nnd  frühzeitig  alle  ind.  denk- 
mäler;  ebenso  in  durch.  Auch  der  dichter  macht  keinen  unter- 
schied zwischen  cht  und  Iit ;  er  reimt  gibt  :  spriclit  3105  u.  ö. 
spricht :  geschibt  6501.  —  ft :  ht  (cht)  in  homogener  Verschiebung 
öfter  gereimt;  kraft :  bracht  986.  10672  ;  macht ^5492,  7533.  9069 
bracbt :  geselleschaft  6329  spricht :  schrift  1034  vrucht :  vornuft  9359. 

Ueber  das  vom  Schreiber  infolge  zerdehnung  von  e  zu  ehe 
eingeführte  h  siehe  ohen  s.  XXXIII.  Dieselbe  zerdehnung  traf  das 
verbum  tun  :  tuhen  5437,  6541.  6806  (tuen  933.  2308.  12688. 
A  IV  10).  nie  jedoch  im  reime. 

Der  dichter  liebt  vielmehr  ausatossung  des  inlautenden  b  und 
zusammenziehung ;  va  :  punica  2663  anvä  :  slä  4425  gev4n  :  san 
3810 :  lan  9848  använ  :  bestän  8884  bevän :  an  5553  :  kan  5730  Uf< 
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Bt4n  :  enpfän  11021  slati  :  gän  9010  träne  :  wäne  5716  dar:  n&r 
22196  we:  fische  12678:  ze  4735.  ^  :  ve  7355  :  je  76(.*2  gen  :  ge- 
sehen 11072  vorsteolen  :  Jen  9767  gescbm  :  sen  4748  z§ne  :  wene 
A  III  13  get :  enpfet  8145  vorscUmen  :  g§n  8805  ie :  zie  2U10  ketzerie : 
zie  1*510  zie  :  erzteilie  5611  sie  :  !ie  7468  zien  :  gien  1493.  3270. 
5175  :  amien  8033  Marien  :  vorzien  6272  vrien  :  zien  1U783  vorzieu  : 
anschrieu  7923  enptlien :  gien  11993  vlien  :  vorjien  7796  wiet :  giet 
5765  tröste  :  Imte  439  nuien  :  scbueii  280.  Aulier  reim  begegnen 
derartige  formen  ebenfalls  li^ntig ;  enpfä  12714«  enpfande  11620 
enpfäe  12376  enpfäen  374Ü  nfie  546,  neste  3289.  9979  slet  9862 
vlie  12<J05  vorzien  6215.  7923  zie  5611  zien  459.  5175  zin  4706 
h<>e  6801  hoet  11710  gehöet  5842  u.  ö.  gehoit  5836  boeste  3738 
n.  ö.  hoestem  6774  zu  4728.  12189  züt  11712  zun  9239.  9755  vi Ot 
6689.  8203.  12699. 

Auch  in  den  znsammensetzuiigen  mtt  -keil  ist  das  h  ge* 
schwanden;  z.  b.  kfischeit  1664.  2524,4979  9601  nnkuscbeit  2454. 
2590.  5555  u,  ö.  mensclieit  41b8.  12450  n.  l'u  valscbeit  4721  ricbeit 
67,  154  u.  ö.  träkeit  19.  ledekeit  4  ff.  ötarkeit  1449  böchvartikeit 
4882.  2592  ewikeit  9608.  12214,  12394  u,  ii  wirdekeit  380  lüt- 
si^likeit  1766  demntekeit  2708  n,  fi.  Iieilekeit  5799  serikeit  6009  a.  a. 

Auslauten  des  b  fcli)  scbwaiKl  nacli  langem  vocale  ;  nä  :  India 
I776:inanna  3113.  9637.  10211  :  temperancia  3309  :  palma  5803  ; 
Maria  3570 :  flstula  5906  :jil  6091  :  memoria  8001  :  Ih  8105  :  Ain- 
raona  9421  gä  :  slä  943  ho  :  also  74.  1157.  3109.  4163  n.  ö.  :  Li- 
banö  233  :  dö  359  :  fartitudo  3307  :  exodo  4461  :  psalmo  5674  :  unc- 
tio  5773  :  platano  5949  :  perapexero  5979  :  so  2376.  6168.  8991 : 
öJtio  9928  (dagegen  nach -Jach  2662.  2650,  3803  A  III  27  :  bejach 
10230  r  sprach  4519.  10256  :  liacb  10243  ;  geschiicli  t<Bl8  hoch  : 
zöcb  11466),  vlt>  (tnilex)  125.55  rebok  5022.  7456  u.  ö.  rü  2997.4575 
n.  ö.  geschä  6167.  Abfall  nach  1:  beval  6004.  In  sji  =  sach  trat 
nach  ab fall  de»  consonanten  dehnnng  ein;  sä  :  da  12621:  Jesaiä 
5399  :  (i  2239  irsä :  Mandragora  10538. 

2.  Labialen. 

Im  aaslaut  zeigt  die  hs.  ein  ähnliches  schwanken  zwischen 
tenuis,  media  und  Spirans  (p,  b,  f)  wie  bei  den  gntttiralen. 

Tennis  steht  meist  nach  i  :  wip  19  mal  im  reime:  lip,  auch 
aiiBer  reim  mit  p,  dip  :  lip  9046.  9892  bleip  :  schreip  11138  lip: 
blip  566  treip :  enschreib  2973  lip :  brif  8793  warp  :  vortarp  10794 
(warf:  vortarf  9171).  Außer  reim  lip  (corpus)  591.  1133,  1635. 
2436.  2546  a.  ö.  lip  (carus)  617.  686.  691.  727.  738.  744.  748 
n.  8.  0.  brjep  1899  gip  2423  bleip  1648  achterbleip  1004  gap 
7416  u    ö.  lop  735.  742,  795  n.  ö.  warp  356  lamp  1504, 

Am  häutigsten  ist  auslautende  media ;   grab  :  ab   3200  buch- 
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Stab  :  Ab  8692  AraiDadab  :  gab  705.  9436.  10628.  10642  iirhab  :  gab 
8073,  10615.  12478  gab  :  stab  1140.  12081  starb  .  irwarb  10103 
dib:lib  AI  16  lob  :  Job  341.  5111.  5331.  9612  :  Jacob  5<X)6.  10527 
biBcbob;  lob  3477.  Aaßer  reim  z.  b.  bilcbstab  1517  ^ab  1)06.  1323. 
1331.  5581  ti,  iL  grab  11  all  gib  1059.  6482  u.  ö,  lib  (cards)  664. 
807  u.  Ö.  Hb  (corpuB)  2777.  6572  n.  ö.  bleib  11126  beschreib  6634 
»cbreib  435.  1039.  2012  a.  8.  o.  lob  1130.  1146,  7443  orlob  2(X)0 
balb  433.  415C»  lamb  3067.  3958. 

Hie  media  steht  für  berechtigte  spiran«  in  brtb;  herzelib  8701 
brib:dib  10223;  dagegen  in  denselben  reimen  1)  inal  brif  (  :  lib 
1184  2040.  4527,  7649.  8607.  8731.  8794.  9115  :dib  10389),  weU 
ches  offenbar  anf  den  Schreiber  zn rück znfdbren  ist;  bischob  :  lob  3477. 

Anslautendes  f  für  gemeinden tsches  b  (p)  hl  durch  eine  an- 
zabl  von  reimen  gesichert;  saf  :af  7530  :  gaf  5465  af  :  kaf  12033 
nrhaf  :ji:af  (bs.  nrhaft:  gaft^  6220  warf  vortarf  9171  reif  :  sebreif 
46a>  begreif:  ach  reif  3079  slifrschrit"  10115  tiifilif  5386.  Außer 
reim  »cbreif  1611.  Dem  reime  brif:schrib  4369  steht  gegenüber 
brifrschrif  2447,  welcher  durch  screif  fragm.  4041  gestützt  wird 
nnd  welchem  brif  :  tif  9662  :  slif  A  II  9  auch  Joseph  :  bref  (hs. 
bryep)  1899  zur  seite  stehen.  Zweifelhaft  ist  lip  :  rif  712,  Das 
schwanken  zwischen  media  und  spirans  rührt  demnach  v<nn  dichter 
*?elb8t  her,  die  teonis  dürfte  vom  öclireiher  eingeführt  worden  sein. 

Im  inlaut  steht  b  fiir  f  in  briberlibe  186.  5104.  8379.  8539 
iiberbribe  (verb)  117.  1554.  5048.  7313.  11199  briben:libeu  8005. 
In  den  meisten  filllen  führte  der  Schreiber  jedoch  gemeindeutsche 
labialspirans  gegen  das  erfordernis  des  reimes  ein;  libe  :  brife  1611. 
11192.  12054.  12158  libe: brife  (verb)  4689.  8828.  11712.  12186. 
12246  bnfen:liben  580  üben  :  brife  1615.  Consequent  ist  vom 
Schreiber  f  durchgeführt  in  tnfel  (tiivel).  das  nur  im  reime  zu  ub*rl 
erscheint  (238L  3944.  0355  0544.  6560.  6620,  7195.  8984.  9176. 
10583.  10758)  und  auch  im  fragm.  nur  mit  b  geschrieben  ist  (3962, 
3965).  b  für  V  hat  der  dichter  auch  in  höbet  (3.  pera,  sing.) : 
gelobet  8698  prübet  :  betrübet  703  betrübet :  prübet  9433.  zwibe- 
l^re  7024. 

b  ist  an  m  assimiliert  in  umine  :  krumme  143.  717.  862.  9104 
Inrnme  i  stimme  8259  stummen  3186  knmmer  336;  docli  nmbe  :  tnmbe 
484  knmberes  4783  kumber  496  und  tnmber  stets  ohne  asfiimila- 
tion.  Im  auslaut  erscheint  die  vereinfachte  form ;  um  :  beatorum 
12085  rJesnm  1491.  1495  :  tri syllabum  4534:deum  5028  humidum  : 
krum  7070;  außer  reim  wechseln  die  formen  um,  umb,  umme 
und  umbe. 

Schwankend   ist  auch   der  gebrauch   den    epenthetischen  b  in 
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imber  päd  nimber.  Beide  worte  reimen  auf  einander  4075.  5375. 
6129.  mm;  imber  :  immer  6974,  immer  :  nimmer  8849.  8867,  11716, 
zimber :  iinber  7976.  Äußer  reim  kommen  die  formen  mit  rab,  mm 
uud  einfachem  m  neben  einander  vor,  das  fra^m.  hat  4044  numiuer« 

b  und  w  wechseln  in  varbe  (Ö42.  1629.  1667.  1699.  1737. 
1816.  25U0,  273a  3822,  3912.  7645.  7715)  und  varwe  (:  gräwe 
1675—0688.  frsigm.  3912),  geverbit  öOl,  geverwet  9964,  enpferwet 
9953;  erweit  (10094]  und  erbeit  (2464.  2802.  9156);  lewe  (636. 
2592.  9349J  und  lebe  (6385.  9399.9425);  prfi wen  (10361)  und  gru- 
ben (703,  9434),  prüfen  1 11656).  v  und  b:  zwivelere  7023,  jswib^ 
lere  7024,  tabele  4676  und  tavle  4742, 

p  als  Verhüllung  von  gemeinem  b  nach  dem  praefix  en- :  en- 
por  1()«5.  9820.  10295  enpere  1769  enpran  2673  entpot  1566. 
3739  enpirt  895. 

Unverschobenes  p  im  inlaute  zeigt  vereinzelt  and  achwankend 
das  wort  appel  2664.  10132.  10038  ai>pele»  10097  eppele  3194 
appelbonme  10100  appelgart  UH44  appelstuck  5023;  doch  über- 
wiegt  die  hochdeutsche  form;  apfel  1350.  2461.  8524.  12112  epfele 
229.  655.  5414.  85Ca  11449  ff.  epfeien  3111  apfelbom  303  apfel- 
bonm  5415.  7414.  7424.  10028  apfelätuck  783.  7457  apfelriB  536 
apfelvrucht  8581,     Im  auslaut  nd,  p  einmal  in  nap  269. 

Schwankend  ist  ebenso  der  gebrauch  des  epenthetiechen  p 
zwischen  m  und  t;  kiimpt :  vrumpt  8651.  6837.  12159  nimpt ;  zimpt 
6989,  Äußer  reim  kumpt  785.  2438  u.  o.  nimpt  966.  1719.  63*82. 
8204  beuimpt  1638.  1721.  1741  alsampt  4620  ampt  2431.  3149. 
Zweifelhaft  sind  vorschamt :  ampt  2985  vorlamt :  ampt  3187. 

Für  ph,  pf  bat  das  fragm,  einmal  im  Inlaute  altes  p  in  porte  3927, 
wogegen  die  hs.  den  hochdeutschen  lantstaud  durcliführt :  pforten 
225.  11837.  11850  phat  213.  1160L  12487  pfaffe  5578.  10098  n.  ö. 
Bisweilen  ist  ph  fdr  v  geschrieben  in  phyolen  4804.  4819  phyol 
4825.  4852,  doch  viol  327.  1699  ;  für  f  in    phyr  =  fir  (fier)    8752. 

Durch  einflu6  des  praefixes  en-  steht  pf  für  v  in  enpfän  6943 
entpfa  2293.  2295.  2297  enpfet  7951  entpfeit  4180  enpfing  4188. 
7439  eiiptiogen  10345  enpflien  11993  enpferwet  9953. 

Die  hs,  bietet  für  ph,  pf  vielfacli  nberladene  schreibangen:  pph ; 
scbepphere  12480  tropphen  671,  pfh;  pfhaffen  204  pfhat  12487  ptliendit 
735  enpihän  6943.  11021,  ppfh;  sscheppfber  6925  gescheppfhede  1882. 

f  für  gemeindeuUches  b  (p) :  trnfheit  1721.  2559  tröfheit4935  dof- 
heit  (==^  tobeheit)  6695.  Inlautend  wird  ff  für  pf  durch  die  reime 
hoffe :  tropfe  7026  und  tropfen :  hoffen  7907  gefordert. 

w  für  h  in  schüwet  i  =  schiuheti  :  getrfiwet  2064,  für  suffigirtes 
j  in  miiwen  6361.     Der  sutlixcunsonant  (w,  j)  ist  hfiudg  geschwuü- 
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m;  spüen  :  vornüen  8011  mueii  :  öchüen  279  mü  :  zu  9514  riln  : 
tun  10159  gräet  11909  rne  617  (imperatj,  nie  (subst.)  83a  7459. 
74ÖÖ  r^estu  9057  enrfiet  12311  riiet  1558.  61KJ4.  123U  zu  rCine 
6906  geböet  3859  gebluet  521,  li05.  9476.  11402  blfiendft«  9270 
blündeü  8961.  9270  blunde  7590.  7594  wete  8068. 
3.  DeoialeD. 

Im  anlante  zeigt  die  bs.  wie  das  fragni.  den  streng  boch- 
dentfichen  lantstand.  Die  nd,  form  dofbeit  (tobeheit)  6695  ist  ver- 
einzelt, t  für  d  nach  md.  gebrauche  haben  die  formen  :  vorterben 
10181.  11243  vorterbe  347  vorterbel  2795,  9475,  10673  vortarp 
9171.  10794  vortorben  10331. 

Ancb  im  inlante  bat  das  fragin.  bocbdenUche  tenuis  (vateres 

'3960  magetnme  3918  tete  4010  miiter  3924  bebate  3967  gute  3966 

vJizente  4045  garten  3964 .  3968  porte  :  horte  3927),  nnvei-^chobenes 

d  nur  3  mal :  semftraadicb  4001  (feblt   in   der    bs/l   demudet   4008 

(hs.  demutyget)  woldigen  4008  (bs,  gewaltigen).    In  der  bs.  herrscht 

[schwanken  zwischen  nnvei'schobenem  d  und  hocbdeutßcbem  t.    Die 

'alt©  media   steht   besonders   nach    liquidis  and  zwar  überwiegend 

'nacb  1;  walde  :  gewalde  9546  gewalde  :  aide    11925  gewalden :  al* 

den  5788  walden  :  bebalden  8092  enthaldet :  obirwaldet  4703  valden : 

enthalden  38(!)5  irvalden  :  manicbralden    5761    aldir  :  kaldir   8893. 

8925.  12411  ( alder :  salter  12130).     ÄuÜer  reim  :  alden  1035.  1380. 

1423,  1625  u.  ö.  aide  1195  kaldet  4894  kalden  3U61  kalder  1719. 

3790  balden  2830.  70BI  behalden  450.  4111.    4670  behaldet   5323 

gehalden    11101    einvaldtge   5660.      (Dagegen    gewaltigen    4008), 

Seiden  :  melden  6546  edieldet :  meldet  6713   selde  :  gewelde   7634; 

kelde  64<XI  weide  9132.  10541    u.    o.   seiden   2529    bebeldet   5513. 

7784  scheiden  6706.     Bevilde  :  bilde  886   milde  :  bevilde    12582 : 

wilde  11937  :  bilde  8076;   milden    1285  (duck  milte  :  vorvilte  62), 

Solde :  golde  10603  :  wolde  2403  wolde  :  solde  9970  schulden  :  ge- 

^dolden  5560;  wolde  681.  1040  u,  ö.  ftolde  767.    5447  u.  ci   eolden 

1567.  1701  n,  ö.     Dulde :  obirgnl de  7689;  sulde  671.  720,  2186, 

Nach  n ;  lande  :  sante  10828  (doch  bekante  :  sante  4280  prä- 
sente :  nngwente  12166)  schönde  :  londe  7412  künde  :  »tnnde  314 
stunde :  vorschuude  6204;  seberide  1712,  1999.  3885.  4148  wunden 
8316  (wunten  8295  u.  ö.)  wAnde  6231  lebende  1332,  1357  schönde 
2323.  2324  (schonte  2323)  unden  4771.  nünden  1755  n  finde  12283 
konde  1439  kmide  2405. 

Nach  r;  lebebarde  :  warde  9393  werden  :  berverden  11223 
virderzirde  10552.  11535  urdeniimiti  worden  7082  norden:  wor- 
den 10656  Worten  :  borden  6077  :  ordeu  7922  :  norden  8920.  10554  ; 
werde  7558  werdiate  188  werden  3610  u.  ö.  virde  332,  1951.  3745 
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virden  1652.  12211,  Doch  überwieert  t  nach  r;  Karte  :  garte  287. 
6125.  3933.  3951  icarten  :  gartep  517.  614.  757  u,  6,  (15  mal)  gar- 
ten :  scharten  649.  11495  :  abeadiarteti  9279  :  be warten  9275  garte: 
warte  4^.182,  11529  harte  :  swarte  B218  zarten  :  swarten  6255;  ge- 
verte  :  kerte  882  :  gerte  5654  verte  :  swerte  8t)22  swerten  :  werten 
1561  gerten  :  gewerte  9996  herte  :  swerte  8989  ;  pforte  :  worte  2541  : 
hörte  3927  worte:  horte  403.  765.897.  11897  wortes ;  hortea  11347 
Worten:  orten  6397.  8936.  10708 :  pforten  225.  11838.  11850;  zirte 
2326  viirte  6233. 

Nach  langem  vocale  (nar  ü  o  ei  nud  einmal  e  =■  ei] ;  meide : 
Beide  (sagete)  2023  meiden  :  seiden  1985  beide  :  seide  IU068  leide  : 
erbeide  3457  wisheide :  beide  3110  rede:nede  10494;  tode :  vor- 
Bchröde  1274 :  nude  12116  (tode;n6te  10869)  getodet  :  nödet  7595 
tödeteruüdete  1(M>85  vOdet  :  wodet  3849;  adelmüder  :  rnder  12488 
güder :  rüder  10478  giiden  :  vruden  2847  (vrüde :  gute  8706J ;  krüde- 
neres  4110  brCidit  1014  gevüdet  9597  wüden  12451  demüdekeit 
3759,  5553  odmüde  11394  tode  1331  töden  5868.  75(>>  tödem  1517 
tödiz  1327.  Dagegen  :  seite  :  wisheite  1322  :  bornbeite  3222  ge- 
leite:  bereite  1143  bereitet:  bellet  4306  beite  :  bereite  10415  leite: 
bereite  1 1380  leitet :  beitet  11707  ;  note  :  br6te  10687.  A  1113  :  röte 
2666  gerötet :  genotet  7658  nöten  :  toten  8162.  6804  ;  annüte  :  vriite 
2529  gute  :  gemiite  44 :  blute  1067  ;  behüte  3967  vütet  :  notet  3046 
bitter  :müter  1573  guter :  rafiter  3984.  4555  (18  mal)  bnite :  bedüte 
4396  bedütet:  gebotet  5451  luterikblter  5798.  6642.  12061  Iftten  : 
b Uten  8695:  tr Uten  7143;  küacbeite  4988  unkiischeite  4986  wis- 
heite 10479;  töten  1094.  1212  töte  1096.  1341.  1351  tötet  2806 
rötir  1794  :  niuter  immer,  brütet  1028  hülere  1948  vuten  2646, 
2904  u.  ö.  behuteu  1514,  1567  bedüten  immer »  aenftmutig  3120^ 
gQter  immer. 

Nach  kurzem  vocal  steht  d  tur  t  nur  iti  Bcbede  :  sede  12017 
(dagegen  schete  :  sete  9621  sete  :  bete  5574  :  rete  6687  :  mete  2988. 
11061.  11299)  und  infolge  unterbliebenen  grammatischen  Wechsel« 
in  vormideu  :  liden  4834  geleden :  smeden  11175:  au6er  reim  ge- 
deliug  3742  beschadet  2358  Schede  9986, 

Kesnltat:  die  angeführten  stellen  mit  alter  media  für  l-eniiiö 
berechtigen  nicht  dazu,  allenthaJben  im  inlaute  d  fürt  einzuführen. 
Das  schwanken  beider  handschnfteu  ist  nicht  den  achreibem  allein, 
sondern  dem  dialekte  des  dtchters  selbst  aozureclmen.  Der  nieder- 
deatsche  Ael  am  so  leichter  in  seinen  heimatlichen  dialekt  zurück, 
wo  ihn  ein  bequemer  reim  dazn  verführte  (wie  müder  und  güder  : 
rüder,  seide  :  beide  und  meide  etc.).  So  reimt  auch  AI  brecht  von 
Halberstadt  zweimal  müder :  brüder  (Bartsch  19^523.  22.171.    VgL 
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Einlettaiigr  CCVII  (l.i,  wtlireBd  er  son^t  eutachieden  bocbdeuUcbe 
teotUR  festhält.  Die  &lt4!  iiiediA  nach  1  und  n  i^ltener  r)  ist  allen 
l«iitt€ld€iiUcbea,  die  soost  dem  niederdeoUcben  viel  ferner  stehen 
als  Brau,  ja  so^r  manchen  oberdeatsdien  dichtem  eigentilmlich 
{cfr,  Weinhold  mhd.  ^rammaiik  §  171).  So  bleiben  als  aufOiÜig 
nur  die  wenigen  beisptele  nach  kurzem  vocale  übrig:,  die  im  ver- 
gleiche ZQ  dem  uberwiegeiideu  i  nnd  dem  laatstande  des  fragm. 
nicht  entscheidend  sein  können. 

Im  aoslaute  ist  die  media  auf  bestimmte  Wörter  besclirAnkt, 
abgesehen  von  nnd^  David,  in  der  verkürzten  3.  pers.  sing,  praes. 
von  qoeden;  quid  :  David  3773.  7820.  9655,  10124.  11179.  doch 
schwankt  aach  hier  der  dialekt  des  dicbters,  wie  die  reime  be- 
weisen quidrlit  2873.  10629  :  git  10679.  11266  (iuit :  git  11819 
:zit  11736.  11968.  11985 :8trit  12349.  Das  fragm.  hat  qoit  4007 
(hs.  Bprichet^.  Der  Brestauer  Schreiber  liebt  d:is  verbum  qneden 
überhaupt  nicht;  wie  4007  hat  er  es  auch  sonst  durch  ein  andere« 
rverbnm  ersetzt,  sogar  gegen  das  reimerforderois ;  David:  spricht 
►  2469,  2511.  3369.  3668.  4481,  6790,  ti858.  9542  :  sebribit  1884. 
Vereinzelt  sind  geld  :  weit  1338,  werld  7930.  7978,  smid  1881, 
rad  1009. 

Ansstobnng  von  d   in  ere  (erde)   im  reime :  irwere  450,   außer 
reim  2009  (hs.  here)  gegen  öberwiegendes  erde. 

Un verschobenes  t  ist  nur  einmal  inlautend  in  leite  (=  letxe, 
morori :  bette  1651  zu  konstatieren.  Die  annähme  des  anverscho- 
benen t  in  vat  (VäZ) :  hat  4291,  die  germanist.  abhandl.  VI  s.  69 
ausgesprochen  ward,  ist  hinfällig,  da  ,8undir  far  an  dieser  stelle 
nicht  sine  instrumeutn  et  vasibus  (aus  freier  Schöpferkraft)  beißen 
kann,  was  wohl  auf  Maria,  nicht  aber  auf  Rebeck;i  patit.  Die 
phraae  gehört  zu  den  zahlreichen  epischen  beteueruogen  ^  ohne  trag. 
Abfall  von  auslautendem  t  erscheint  in  is  —  ist.  Beide  formen 
kommen  im  reime  vor;  is :  gewis  liyüB.  1642.  1661.  2383  u,  ö. 
:  Jaspis  1672  :  Salomoms  1789  :  celia  1938  :  vobis  2129.  12683  ;üii- 
quitatis  3178 :  eelypsis  6626  :  cedis  7478  :  utilitatis  1 1206  :  wix  (^ 
wizze)  2897  hagel  18 :  zagelis  2793  kornis :  zorn  is  A  lll  6  —  ist 
rvrist  917.  19911.  2104.  12689  o.  ö,  :  krist  12616,  5209.  IjtHö  u.  (*. 
:  gebrist  4160 :  list  6909.  8784.  9033.  9129  u.  ö. :  bist  59  zubrist 
5052.  Im  frgm.  erscheiDt  dies  wort  nicht  im  reime,  autter  reim 
nur:  ist  (9  maj».  Der  Breslauer  Schreiber  zieht  ^ist^  vor,  wie  sich 
auö  den  Schreibungen  ist :  obelis  528 ;  gewis  1608,  1661  und  vielen 
anderen  ergiebt.  Auch  andere  dichter  bedienen  sich  beider  formen 
neben  einander  (Kilhard  von  überge,  Licbtenstein  s.  LXX.X,  Her- 
thold  von  tloHe,  Wernher  vom  Niederrhein  —  Athis  Grimm  s.  17). 
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Derselbe  abfall  liegt  vor  io  häs  f—  haet) :  was  1(X)74  :  las  6087. 
6945,     hast  Dicht  im  reime. 

Anfügung  von  t  in  iirhaft  (causa) :  brütlaft  861.  3410  :  wärhaft 
1100:  meisterschaft  3176  :  kraft  8428.  Ebenso  in  nirnant  85.  181. 
694,  11120,  11567.  12492  u.  ü.  (nimandes  1044:)0),  ir^-ent  372.  1824, 
suat  90.  6240  n.  ö,     Einschiebung  von  t  in  aptgute  10823. 

Im  an-  und  inlante  wendet  der  achreiber  bisweilen  das  zeichen 
tli  an;  tbusunt  799.  11866,  thode  3123»  Satbanas  3962  (auch  fragm.) 
othmute  LÖ97  othrantikeit  1480  (vgl,  otbmote  Rotber,  MaBmann 
361)  planetben  1404  yrczeygethe  2190  aagetbe  2403  n.  o.  —  Der 
imperativ  seht  wird  wie  auch  sonst  in  md.  Urkunden  hantig  aeth 
geschrieben  (854.  1875.  2157.  2330.  2430,  2467.  2721  ii.  ö,). 

Für  z  dient  als  scbriftzetcben  im  anlaute  durchaus  cz  und 
ebenso  für  das  alte,  inlautende  z.  Nur  selten  kommt  für  letzteres 
tz  vor  (besonders  in  hertze,  hertcze).  Das  scharfe  z  ist  durch  ^ 
bezeichnet,  welches  jedoch  wie  in  allen  schlesischen  Urkunden  mit 
s  wechselt,  g  (z)  ==  s  (waj,  antfa^,  dez,  dezer,  bogen,  nojen,  al- 
moje,  na§e,  zo,  zon,  zaget,  czaf,  zere,  zuren,  dez  waldez)  s  —  z,  j 
(das,  was,  ia,  gros,  sal,  heysit)  ss  =  ^  (müsse,  sdsse,  genyssen, 
lyssen)  ss  =  ^j  (vasse,  gegossin,  wasser,  wisset,  esse).  Die  reime 
zwischen  j  und  s,  ^  und  z  (tz)»  gj  und  tz,  seh  und  s  siehe  unter 
,versban  und  reim\ 

Für  tsch  ist  tcz  oder  cz  regelmUßig  in  dutcze,  ducze  (deutecU) 
geschrieben ;  vgL  Kückert,  entwurf  einer  systematischen  darstel- 
Inng  der  schlesischen  mundart  im  mittelalter  in  der  Zeitschrift  tlir 
geschichte  und  altertumer  Schlesiens  IX  s,  54), 

V^or  t  sibiliertes  z  in  legten  :  besten  772  leste  :  beste  5960» 
kurste  3757. 

Die  für  hs  durch  den  reira  geforderte  assimilation  zu  ss  (im 
anslaute  zu  s  vereinfacht)  wird  vom  wchrelber  meist  nicht  ausge- 
führt; expresse :  sechse  1045.  12543  expresse  :  sechxse  4150 — sas 
(=sahs):was  2409.  2789  schätz  (^  sahs) :  gras  8671  las:  wachs 
8241.  8786  hantvaz  (=  antfabs) :  was  10054  antfaz  :  was  493. 

Die  Verbindung  rn  bleibt  unassirailiert  in  veme  :  derne  2713 
gerne  :  veme  7777  kerne :  nteme  10303  sterne  :  lucerne  12482  :  qna- 
terne  9555  :  gerne  9568  Sterne  :  verne  4935.  12633  verne  :  sehen- 
gesterne  1465;  Sterne  1084.  1376.  Doch  auch  assimilierte  form 
im  reime  verre:herre  2311,  Vereinzelt  ist  die  vertauschung  von 
r  mit  l  in  ankel  10499,  das  nicht  im  reime  vorkommt;  vgl.  nidel 
7703,  das  noch  jetzt  scblesisch  fdr  rüder  gebräuchlich. 

Apokope  von  n  wird  durch  viele  reime  zwischen  e  und  en 
auch  für  den  dialekt  des  dicbters  bewiesen  ;   z.  b.  geaage  :  zage : 
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~jäge:  tagen  15(58  lt.  schäfeii :  släfe  31 29  plannten  :  stete  1415  sipper 

crippen  A III 22   witze  :  besitzen   30Oi   sitzen  :  witze    1917    slife : 

schiffen  4433   sinne  :  beginnen   6181    sinnen  :  raiune  9687  sinnen: 

gotinne  11)430  gotitme  :  unsinnen  10450  orringe  ;  slingen  221.  2196 

üben  :  bribe  1614  vollentribe  :  bliben  460  strlte  :  ziten  10743  ziten: 

strite  10896  spisen  :  entrise  8157  beiden  :  eide  10798  beide :  bescbeiden 

5490  künde  :  volgrnnden  4515  bände  :  wanden    11574  stncken  :  ge- 

lucke   6333   spilbüse  :  niusen   9789   gr uzen  :  s uze  315    viizen  :  müze 

4614.     Anßer  reim  sebr  bfiiilig,  besonders  in  der  L  perB,  plur.  des 

verbi  bei  nachgestelltem  pronomen. 

n  für    1   in   enelende  6897.   5273.     n  ist   niit   m   bisweUen  im 

reime  gebunden,  wobei  Übergang  des  m  zu  u  anznnebmen  ist  (siehe 

^Tersban  und  reim*). 

Conj  nga ti  OD  '), 

In  der  A-klaase  der  ablautenden  verba  ist  das  e  des  plnralis 
in  den  singularis  praes.  eingedrungen ;  im  reime  gebe :  lebe  56 
reche:  spreche  1931  beweget :  pfleget  6982  vorhele  :  sele  7759  schei- 
det: meldet  6713  vorbere  :  mere  A  1 10  vorbere:  were  3887  berge  : 
berge  1530  vorberge  r  berge  5208  (doch  hüle  :  wilie  12439  vorbir  : 
ir  195),     Außer  reim  ez  923.  sehe  3908. 

Ebenso  ist  der  vocal  des  ptur.  in  den  sing,  eingedrungen  im 
perf*  von  sieben;  Bft:dä  12621  :  Jesai4  5399  :  ä  2239  :  Kandragoni 
10538.     Daneben  sach  :  sprach  154.     AuBer  reim  nur  sacb. 

Derselbe  Vorgang  ist  in  der  I-klasse  za  beobacbten,  wofür 
Bruu  das  älteste  beispiel  bietet.  Der  vocal  erscheint  gedehnt ; 
blip:lip  567  schrifrslif  10115  schrif :  bnf  2448,  4370  sich  vliz  : 
hiz  4784  trif;  lif  5386.  Der  Schreiber  gab  hier  meistens  die  hocb- 
deutöche  form  j  bryef :  schreyf  2448  bryf :  schreyb  4370  vlyes  :  hye« 
4784  treyfilyf  5386  (v.  4814  Ich  achreybe  vort  do  ich  iz  e  lyes 
Wy  Salomo  seyner  vrawen  schreyb  —  ist  nach  der  angedeuteten 
Verbesserung  des  Schreibers  zu  lesen  :  do  iz  e  bleib  :  schreib). 

Die  schwachen  verba  zeigen  nach  dentalem  stammauslaute  fol- 
gende Verkürzungen :  vorechunde  6204  wunten  8295  wunden  8316. 
8331  vorwnntpn  576  totte  10821  antwerte  673.  768.  2293  u.  5. 
kleite  904  berichte  2947  enhüte  8962,  9<>28,  Im  participinm  wer- 
den neben  dem  gewdhnEchea  :  genant,  gekant,  gesant  die  vollen 
formen  gebrancht;  genennet :  irkennet  197.  2225,  5155.  5413-  7572: 
bekennet  1547.2047,  geseudit :  volendit  351 :  pfendit  735 ;  geaalt :  ge- 
walt  3963.  4450.  1 2404 :  manichvalt  12444;  aber  gezelt :  uzirwelt  6936 
beken  t :  sacrament  68ö2  gesUlt :  gewall  5737. 631 1. 6369. 7799  u,  ö.  ge^ 


^)  Ich  verweiee  Ober  diesen  und  den  folgenden  aHBcbnitt  noch  avif 
germaniat.  abband L  VI  e.  35  tl. 


Btellet  1629.  2320,  2375  gedecket  5327  bedecket  12524  gesatset 
1242  gei^eunit  1536.  J628  irwelit  477.  2035  znspart  7447,  9968. 
Andere  verkürzte  formen  ;  bekleit  (:  vornanftikeit)  1446  (:  demöt«- 
keit)  3760  ge^preit  (:  bereit)  1309  vorpflicht  (:  icht)  6302  berichl 
(r  nicbt)  1771.  2704  u.  ü.  vorblinl  (:  sint)  A  V  14  enzont  (  :  Btunt) 
5646  Cizgebreit  803  vorpflicbt  6302  gegart  139  gesdiant  3696. 
7567  engist  675  behüt  1290  bereit  1306.  1308  bezeichent  2032. 
2037  n,  Ö.  gezeicbeot  4648  gewäpent  140  paviraent  1282. 
Endungen. 

1.  pers.  sing.  Die  atelleu  mit  endang  -n  sind  unsicher  :  ma- 
chen :  Sache  1963  tarn  :  gevaro  9371^  sehen  Ich  4476.  Den  endungs- 
losen formen  lig:8ig  11832  steht  9723  sige :  Hge  gegenüber,  -n 
fiel  ab  in :  ich  tu  5977. 

2.  pers.  BiDg.  praes.  ohne  t;  vrftgea  :  tages  4235  teiles :  heiles 
988  getronwes  :  touwes  670  genÜzes  :  cruzes  9743  apotes  :  gotes 
11185  auchea  :  buches  6152.  gestatea  3024.  Die  nnorganische 'bil- 
dong  der  2.  pera.  sing.  perf.  in  -est.  -es  erscheint  nur  außer  reim  :  wä- 
rest 10030  werest  11513  gebist  8365  drängest  2497  sprachest  1116. 
6057.  6063,  6285,  11413  wurdest  6054.  6067  hingest  9466  geborest 
5999  gebärea  5887  leidest  5890.  —  Mit  bemerkenswerter  apokope 
ist  gebildet :  du  bege  (:  sie)  6081  (Weinhold  mhd»  grammatik  §  357). 

In  der  3.  pers.  sing,  ist  starke  Verkürzung  beliebt ;  weit  (wal- 
tet):  gelt  1337  bint:kint  2245  vintisint  2691  :  kint  4^361  wirt: 
gebirt  693  (aber  wirdet  5789)  spricht:  icht  3198:  nicht  11414. 
11 723:  geschieht  6502  quid  siehe  oben  selte  XLVII.  Außer  reJm  : 
vint  1761.  1776.  1813.  2258.  2694.  3126  u.  ö.  bedüt  10581  ir- 
lacht  2077.  vorcht  3245  antwert  8550  obirwint  8822  balsament 
5763.  —  Die  form  er  gaft,  welche  die  hs.  6220  bietet,  ist  veran- 
laßt durch  das  reimwort  urhart,  das  dem  schreiber  mit  epithe- 
tischem t  geläntiger  war,  ohne  dasselbe  nur  hier  erscheint. 

1.  pers.  plur.  ohne  endnng  -n  bei  nachfolgendem  pronomen 
fast  regelmäßig;  z.  b.  si  wir  1198.  2437.  5135.  5264.  u.  ö.  se  wir 
Ö226  gi  wir  4343  sehe  wir  5267,  5454  tu  wir  1496.  2695  u.  ö, 
habe  wir  1905  hete  wir  2698  lebe  wir  5368  meine  wir  12673  ezze 
wir  3063  büwe  wir  11563.  11568  nere  wir  3064  werde  wir  5172 
welle  wir  3127.  3271,  3740  wgre  wir  2602  solle  wir  3095  wizze 
wir  3162  möge  wir  3272.  6178. 

2.  pers.  plnr.  praes.  nasaliert  in  mogent :  togent  9720,  verkilrst 
vint  3322. 

3.  pers.  plur.  Ind.  nach  analogie  des  conj,  auf  -en  (-n)  j  gän :  stan 
9618  gern  :  gewern  (inf.)  374.     Verkürzung;  bezeichen  1539.2191. 

Imperativ  mit  interjection  4  :  nu  saga  mir  7390.  93U9.  10014 
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inaoH&  rum  10505  macb&  mit  di  rede  ganz  12131  sagä  6491.  Hit 
wiederliolang  des  etufacben  imperat.  wartä  trQt  geselle  warte  11529. 

Im  inJinitiv  iipakope  des  -u  häutig;  sinfie  :  begiDoen  5491 
splaen  :  entrise  8157  grüzen  :  siize  315  üf  ktiode  :  volgrunden 
4616  u    a. 

P&rticipiiim  mit  alter  endang  6t  einmal ;  gemarteröt :  t&t  8087. 

Einzelüe  verba, 

1.  »in.  Feber  ia  und  ist  siehe  oben  seite  XL VII.  Für  die  1. 
pcf».  plur.  neben  der  regelmässigen  form  bisweilen  anöer  reim, 
wohl  von  der  band  des  scbreibers  :  wir  sint  2606.  9372.  In  der  3. 
pere.  plor,  neben  sint  das  optativiscbe  sin  im  reime ;  :  Hermonin 
210  :  vronwelin  2400  :  scbin  1221  :  worteÜn  9S69  :  sin  8130  :  win 
12161,  anch  an&er  reim  5627.  6738,  7915.  9663.  11096.  12169. 
Infinitiv:  sin  and  wesen  (6770:  wesin  adir  sin).  Daneben  begegnet 
außer  reim  die  dialektliche  form  sint  8696.  10415.  Das  partici- 
piam  gewesen  wird  nach  ud.  art  mit  ,babeii'  konstraiert  :  6474. 
9100.  10859. 

2.  hAn.  Die  contrahierten  und  uncontrahierten  formen  werden 
neben  einander  iin  reime  gebraucht;  habe :  büchstabe  5015  ;  abe 
12414 :  grabe  159 :  gäbe  3890.  4949,  hau :  trän  929  :  undirtäu  11109: 
knmpftn  AIV  19:  getan  6630.  671 1,  h&  470  —  außer  reim  Über- 
wiegen die  unkontrahierten  formen.  2.  pers.  sing,  hlls :  was  10074  : 
las  6087,  6945.  1.  pers,  plur.  haben :  böchstaben  4538,  hjln :  wÄu 
7726 :  kan  12496.  Im  conjunctiv  nur  die  vollen  formen-  Infiuiliv 
haben  :  laben  5777,  h&n  ;  gestan  6597 :  st&n  6781  u.  ö.  Participium 
gehat  11824.  Für  das  perfect  gebraucht  der  Schreiber  außer  reim 
nur  hatte,  im  reime  dagegen  kommt  nur  bete  (bette)  vor :  tete 
4801  :  misset^te  7394,  7695.  9158  :  st^te  2034.  12122  :  prophete 
10133  —  :  stete  3624.  5115.  8074.  8792  :  bete  4744.  6432  :  sete  5573 : 
tete  5O0O.  6229.  9816.  5481.  beten :  misaetreten  6598,  also  über- 
wiegend zu  kurzem  vocale,  Da  auch  das  fragm.  nur  die  form 
bette  (396L  3964.  3969)  zeigt,  ist  ,hatte*  als  dem  Schreiber  gehörig 
an  allen  stellen  geändert  worden.  Der  conj.  perf.  hat  die  form 
hete  mit  langem  und  kurzem  vocale  .  vorsmete  11212  ;  entAte  11265  : 
stete  2924.  4685.  8833.  11229,  auch  außer  reim  1173. 

3.  läzen.  Im  reime  überwiegen  die  verkürzten,  außer  reim 
die  vollen  formen;  IsLze  :  m^ze  4243.  7161  lä  :  nä  8106  Iät:hftt 
8637:stät  8659  l;ln :  stÄn  8586:  trän  8595,  läz  2137.  3201.  In- 
finitiv läzen  5  mal,  l[Ln  9  mal,  participium  lau :  vorgän  755,  impe- 
rativ lÄ  344.  892.  8782.  Uz  665.  761.  6411.  Perf.  ind.  Hz :  hiz 
365.  2139,  12599  :Btiz  118ti  16z;wez  11646  (hs.  weya :  Ijs)  enl§; 
d  8282. 
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4.  erftn.  Infinit,  gän  :  getün  8170:  saß  1306:  län  8190  n.  a., 
gien  ;  zien  1494.  3272»  gern  :  stein  7507  (lis.  steyn  :  g^n). 
3  per»,  sing,  praes,  überwiegend  gilt  (:drät  2744:  hat  5832  :  phat 
11600),  daneben  git  :  zit  6176  (bs.  czeyt  :  geyt),  giet  :  ziet  4089 
(bß.  get:czet),  ggt:  bestet  9492 :  enpfet  8146.  Pert  ginc  mit  ver- 
kürztem vocale  (irgingikoning  636X  gie:aDevie  627ö :  Die  Ö216 : 
hie  11922.  2,  pers.  ßing.  begetsB  6081  (vgl.  OtUker  c.  439  du 
gie:die,  Gandacber  634 :  du  enpliie).  Particip,  gegän  :  man  9131. 
9206  :  lau  8184  vorgati  :  stan  9268  :  hin  7ö5  :  getan  9250  irgän : 
best&n  6097.     Äußer  reim  vorgeit  5580  geit  6663. 

5.  st  an.  1.  pera.  Bing,  ohne  -n;  sta :  Amraona  208  i  fantasiÄ 
1678,  vorst^ :  me  7326.  3.  pers,  sing,  stät :  hat  456.  605.  950 
U.  Ö.  I  Iftt  8660  :  wftt  2734  u,  a. .  steit  :  wisheit  3204  :  gebornbeit 
3219:  seit  3730.  4411.  5191 :  böchvartikeit  2593  :  kunterfeit  12223. 
steit  1615.  Üb  gegen  die  bs,  2365  und  3131  stit  im  reime  zu 
gihet  (yehet,  get)  anzanebmeu  oder  stet :  g^t  anzusetzen  ist^  bleibt 
bei  dem  mangel  an  anderen  beweisenden  reimen  zweilelhaft.  Perf, 
ßtunt  mit  kurzem  vocale.  Im  infinit  überwiegend  stän  (nie  im 
reime  aten),  einmal  stein  :  gein  7506.  Particip.  irstftnisfln  4810. 
Imperativ  stant  üf  9235.  Außer  reim  noch  stit  9068.  steit  2347. 
5535. 

Bei  gän  uüd  stän  überwiegen  weit  die  a-formen ;  mit  e  im 
reime  nur  vorste :  me  7326  beste :  e  9037  bestet :  get  9491  get : 
enpfet  8146,  außer  reim  berrscbt  dasselbe  Verhältnis.  Die  zer- 
dehnten  formen  »geben*  und  ,8teben'  gehören  dem  Schreiber. 

6.  komen.  Die  mit  k  anlautenden  formen  finden  sich  nur 
Im  praes.  und  intinit.  Das  perf.  :  quam  153.  2464  u,  l\.  quilnien 
572.  723.  1238.  1944.  10543. 

7.  beginnen.  Die  schwache  form  des  partic  begunt  einmal 
außer  reim  8574. 

8.  geschehen,  3.  pers.  sing.  conj.  praes.  kontrahiert  ge- 
Bchieigie  3245* 

9.  wein.    Starkes  perf.  irwiel :  beviel  (bevelhen)  6886. 

10.  wollen.  Perf.  neben  wolde,  wolt: weide  314.3987,5437. 
6368.  10008.     Praes.  wir  willen  :  stillen  11307. 

IL  wegen.    Perf.  wük  :  gen iik  5890. 

12.  Praeteritopraeientia.  m  a  c  hat  statt  u  in  und  auBer  reim 
überwiegend  o;  togent :  mogent  9720  möge  (L  sing.):  böge  1827 
möge  (3.  sing.):  böge  3799  mögen:  bogen  11308.  Bei  gan  und 
kau  schwankt  die  hs.  zwischen  den  formen  mit  o  und  n;  au  be* 
weisendeu   reimen  fehlt  es.     Von  snln   im    reime    nur   formen  mit 
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doQklem  vocale;  aal :  vol  270.  282.  1388.  &668.  11430  a.  Ö.:wol 
1729.  2058.  5459  n.  ö. :  dol  1504.  11991.  Der  Schreiber  zieht  die 
formen  mit  a  vor,  die  er  auch  gegen  den  reim  gebraucht  (1110. 
2970.  3321)  nud  fast  immer  aoüer  reim  anwendet.  Von  wetz 
perf.  woste  2401  enweste  702. 

Deklination. 

Starke  ma&cnllna.  Dag  -e  der  endnng  bleibt  auch  nach  li- 
qaida  bewaltrt;  vögele  :  bogele  4158  schemele:  kamele  10tK)2  segene: 
wegeoe  3665,  nagele  9862  meistere  5442  nabele  4153  vingere 
2744.  3717.  8057  eogele  2307  jamere  1355  wechsele  1088  ff.  win- 
trubele  746  xwivele  1261  vatere  10891  vögele  3008.  Äpokope 
des  -e  in  hemü  (d*  s.) :  schemii  (n.  s.)  1784  nagel  (a.  pl.iihagel 
(n.  s.)  6257,  apokope  nach  mala  im  dat.  sing,  list :  ist  2739.  3390 
vliz:wiz  963  spiz  :  stiz  1269  sproch  :  roch  254  riich  :  sprach  549 
hach  :  nach  10242  buch  (ventri) :  zuch  11080  brif :  schnf  2447  triin  : 
»hn  8554  sang :  kräng  9287  dorn ;  gesworn  10235.  Im  nominat. 
plar.  beibehaltang  des  -e  nach  liqmda ;  vögele  4158.  schemele 
10602  engele  6667,  6671.  6777  n.  a.;  apokope  nach  ranta  in  knecht : 
siecht  6777. 

Starke  feminina.  Epithetisches  -e  im  nom.  sing.  :  h&rsniiire 
{ :  Bwüre)  245  vedere  9527.  Äpokope  des  -e  im  dat.  nach  langem 
vocale;  er  (;weri  11761  vär  ^:  gebar)  3136  bedüt  clfit)  9352  bit 
(isit)  3540  vüg  (:trfig)  5419  schoz  (:  blöz)  2623  wis  (:pri8)  7182; 
e  nach  Hqnida  bewahrt :  vare  (:  gare)  1759  gere  (;  w#.re)  3304.  Von 
rit  nebenform  nach  der  l-klasse  rete  (:8ete)  6687. 

Starke  nentra.  Endang  nach  liqoida  bewahrt  in  lebene  :  ge- 
bene  IÜ248;  ebene  12139  wazzeres  7740.  10372  here ;  sere  8296 
vuere  :  sere  6348,  quatere  1252  venstere  698.  9190.  Doch  kommt 
die  beibehaltuiig  des  e  nach  liquida  hier  wie  bei  den  masc.  sicher 
znm  teil  auf  rechnang  des  Schreibers,  der  sogar  wazzere  :  lazzere 
7113.  10372  und  t&bele  :  «bei  6540  teufele  :  obele  3093  schreibt. 
Äpokope  im  dat.  zeigen  heil :  orteil  All  51  .teil  3627.  4596  :  seil 
4147  ort:  dort  1232  holz :  stolz  1511  lant  :  genant  1761  ^  bekant 
1UH74.  I^^ndangsvocai  im  plur.  in  trank vazze  :  hazze  98  volke 
:  kolke  1109U  dinge :  koninge  363.  venstere  698  jÄre  10347  beine 
276  kalbe  3632  vorspanne  4391.  4393 ;  gelit  plur.  gelit  und  ge- 
lede  3758.  Im  acc.  sing,  epithetisches  -e  in  velle:snelle  A  II  14 
geböte  :gote  2190.     Zu  bant  dat.  plur,  bende :  ende  8167. 

Schwache  Masculina.  Verschweigung  des  auslautenden  ri  im 
dat.  sing.  Sterne :  kerne  liJ303.  Verlust  der  ganzen  endung  nach 
m;  nam   (acc.  s.) :  vrede.sam    I173:[dhlaiu    1192:a1sam   3938  nam 
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(acc,  pl4  :  Äbrabaui  1888  lichnam  (dat.  s.) :  sam  1558  licbaro  (acc  8.): 
alsam  3064.  11620  rsam  10021. 

Schwache  Feminina.  Dat.  sing,  ohne  endung  in  ^meiz :  weiz 
458  {aach  der  nom.  sing*  ämeiz  :  weiz  448),  Starker  dat,  Bing, 
von  kel;  bi  der  kele:  atele  1124L  Von  erde  wird  der  dat  schwach 
und  stark  flectiert;  erden  1958.  3860.  4099.  4673.  5226.  5528. 
5638.  5883  iL  ö,  erde  1205.  1256.  1794.  I0l32.  10951.  11734, 
accus,  nur  stark.  Von  beide  schwacher  acc.  beiden  :  undirscheiden 
1031,  von  unstete  acc.  unsteten :  plannten  1409,  Zu  mfire  schwa- 
cher acc.  und  dat.  sing,  raüren :  sturen  11656 :  trfireu  578.  8299: 
düren  11654,  innren :  trüren  3479.  Von  unde  schwacher  nom.  pinr. 
unden :  gewunden  10485;  bürde  bildet  den  acc.  schwach  bnrden: 
wurden  10129  borden :  worden  4988;  stunde  mit  schwachem  dat. 
stunden  :  wanden  3766 :  vunden  4970;  von  knie  dat  sing,  külen; 
Villen  5967, 

Schwache  neatra.  Von  herze  uud  ure  kommen  starke  formen 
vor;  acc.  phir.  herze  rsmerze  7876.  9322.  9204.  dat.  sing,  herze: 
smei'ze  9604,  dat.  sing,  6re :  höre  7835,  nom.  plur,  herze  3401, 
acc,  plnr,  lierze  2789, 

Consonautische  stamme.  Von  tochter  regelmäßig  tiektierter 
phir.  tochtere :  mere  553:h^re  8457,  ir  lochtere  853  u.  ö.  vrünt 
im  plur,  öfter  flexionslos ;  n.  pl.  vrnnt :  kunt  4233  a.  pl.  vnint : 
stunt  2885  —  daneben  vmnde:  stunde  8ö38:8unde  8350.  !209l 
(vrunden  :  nnknnden  5823  verderbt). 

Adiectiva.  Schwaclie  form  nach  unbestimmtem  artlkel :  ein 
werbende  böte  6651.  6731.  ein  vil  schGoe  ding  1325  ein  brinde 
licht  2156.  Starke  form  nach  bestimmtem  artikel :  der  gewaldiger 
7579  der  heiliger  man  8417  der  guter  (:  muter)  3983.  4554.  4997* 
5108.  6299  der  suzer  reiner  (leiuer)  9883  der  reine  guter  6371 
der  vil  heiliger  10903  u.  ö.  zii  der  guter  5997  der  valacher  Ingene 
2002 ;  nach  dem  demoostrativen  so  :  r6  guter  (;  muter)  5925.  Ty- 
pische Verwendung  der  raasculinen  form  gfiter  beim  femininum  und 
neutrum  ') :  Maria  di  vil  reine  guter  (r  muter)  4564  di  vil  gftter 
6069  di  reine  guter  6277  hilf  mir  du  vil  guter  Maria  6949  vrouwe 
rofn  guter  4997  daz  .  .  ,  wazzer  gfiter  (;müter)  5167,  Marien  di 
göter  (:  raüter,  hs.  gute)  8206,  nom.  pl.  di  guter,  Joseph  und  Ma- 
ria sine  muter  9102. 

Pronomina.  Für  dat.  sing,  dir  erscheint  das  nd.  di  zweimal 
im  reime :  Engaddi    7597,   7614,   auBer   reim    di   6077.     Der  gen. 


*)  Weinhold    mhd.    grammatfk   §  524. 
Chronik  2072.  4241.  4262.  81ö9. 
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sing,  sines  stAtt  »in  auch  ohne  beiwort  :  569  si  enwnsten  Bines 
nicht  —  mit  hinzutritt  von  selp  :  ßines  »elbes  171.  2839.  3114* 
6306,  irs  selbir  &60.  Auf  nd.  einfiuße  beruht  die  verwendutig  von 
mich  und  dich  für  den  dat ;  zö  mich  (:  ich)  3223  (:dich)  A  IV  24 
mit  mich  (rieh)  11356  von  mich  {;  ich)  12005  nach  mich  (:  Bich) 
12208  nach  dich  (:  »ich)  4728  c  i^prich)  132<33,  Ohne  praeposition  : 
3991  di  wißheit  habe  eren  rucke  irwendit  mich  zun  oagen,  6649 
du  hast  den  engel  beschrehen  mich  {:  sprich),  10326  der  alz&  lange 
viilget  dich  (:  ich),  10358  du  hast.,  .gesaget  mich  (:  sprich),  11917 
wer  git  dich  zeinem  brfider  mich  {:ich),  3710  her  .  .  .  seit  mich 
(:  sich),  3054  daz  Rage  ich  dich  {:  sich).  Der  Schreiber  hat  die  ihm 
UDgeläafige  form  an  mehreren  stellen,  besonders  im  letzten  drittel 
der  hs.  geändert  in  ,daz  sage  dir  ich*  6066.  61  lö,  6448.  7868. 
8239.  8442.  8525.  10245,  11245.  11465,  12146  (anch  6000  :  hftn 
von  dir  ich). 

Nnmerale.  Fär  2  hat  die  schlesische  hs.  meistens  die  neutrale 
form  Ewei  auch  im  masc,  und  fem.  (Rückert  Entwurf  etc.  XI  120). 
Das  masc.  zw^ne  cmene)  1848.  1865—2005,  fem.  zwo  1326.  3912 
(dafUr  im  fragm.  die  md.  form  zna),  zwe  4600.  5909,  —  Für  3 
bietet  das  fragm.  drie  (acc.  pL  fem.)  3956,  drn  (neutr,)  4048,  Die 
he.  bat  meistens  für  alle  geschlechter  drey  auch  gegen  den  reim, 
der  für  das  masc.  dri  fordert  csi  2148,  5113  :bi  12183),  für  das 
lern,  dn  (isi  4637),  für  das  neutr.  drü  (:ü  2520),  Dat.  dren  205. 
3730,  drin  2237.  2593  (dryen).  9684.  12255. 

Versbau  und  reim. 

Mehr  noch  als  in  »prachlicber  hinsieht  steht  Brun  von  Schöne- 
beck iu  hezug  auf  verskuust  unter  niederdeutschem  einfluttse.  8ein 
bestreben  sich  den  strengen  gesetzen  der  hochdeutschen  metrik  zu 
fügen  ist  zwar  nicht  za  verkennen,  allein  seine  geringe  kanstfer* 
tigkeit  nnd  sprachliche  schwerf^illigkeit  läßt  ihn  in  erheblicher 
weise  von  der  metrischen  reinheit  der  klassischen  dichtung  ab- 
weichen. Die  mit  bewaßtsein  von  ihm  gebrauchte  frei  he tt  bezieht 
sich  zunächst  auf  das  maß  der  h  e  b  u  n  ge  n ,  das  über  die 
reptelrailliige  anzahl  sehr  oft  hinausgeht  Wenn  anch  ein  teü  der 
unregelmilliigkeiten  auf  rechnung  der  schlechten  ülierliefenint;  kounnt 
und  durch  kritische  Operationen  sich  beseitigen  ließe,  so  würde  doch 
der  versuch  alle  überladenen  verse  »u  eraendieren  zu  großer  wili- 
kiirlichkeit  führen. 

Eine  weitere  freiheit  in  der  behaudlung  des  metrums  ist  der 
in  der  altsächBischen  verskunst  begründete  und  in  der  mitteldeut- 
flchen  dichtung  des  XI t  Jahrhunderts  herrschende  gebrauch  dop- 
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pelter  seil  kanten,  deü  Bran  sich  in  ausgiebiger  weise  ge- 
stattet (vgl.  Amelnog  beitrage  zur  deutschen  metrik  in  der  zeit- 
Bcliriflt  fdr  deutsche  philologie  III  s.  253  ff,).  In  doppelter  senkang 
stehen  praetixe,  süfiixe,  zweite  bestandteile  von  conipositis^  artikel, 
prouomen  personale ,  poasessivnm ,  demonstrativnni ,  praepositionen, 
coniunctionen,  adverbien  und  das  verbum  sabstaiitivnm.  Ich  ver- 
weise hier  auf  die  weiteren  ausfühningeu  und  beispiele  im  VL  hefte 
der  germaniätischen  abbandluogen  %.  78 — 82.  Daselbst  Ist  anch 
ttber  apokape»  synkope  und  inclination  gehandelt. 

Die  reime  Brnns  sind  im  ganzen  sorgfältig  und  rein.  Die 
zahlreichen  (275)  reime  zwischen  kurzem  und  langem  vocale  sind 
für  seinen  dialekt  durch  dehnnng  und  kürzung  als  genaue  anzu- 
sehen, Sie  sind  zusammengestellt  germanist^  abhandt.  VI  s.  82 
bis  84.  Die  consonantisch  ungenauen  reime  erklfiren  sich  zum 
teile  ebenfaUs  aus  dem  diatekte  des  diclkters.  Eine  anzabl  der- 
selben llißt  sich  dnrch  leichte  emendation  beseitigen  :  über  die  8 
reime  David  ;  spricht  und  den  reim  David  :  schribit  (^  quid)  siehe  oben 
Seite  XLVII;  leit ;  beschreibt  3313  =  lit:git;  kleinen  : bescheiden  Ui(A 
=  bescheinen;  vielleicht  beruht  auch  meister  :  geheizen  Uö94  auf  Ver- 
derbnis der  zweiten  reimzeile  (mit  inclination  :  heizt  her).  Es 
bleiben  als  ungenaue  reime  übrig : 

ba^ :  las  5911  Acbas  :  da$  8349  wi^:  is  2896. 

j :  z  (tz) 

Bchaz:laj  10508  sliz  :  bi j  3122  Rüje  :  crüze  9774.  9828crnze: 
entsKije  11865  crözes  :  genüjes  9742  genöje  :  crfize  11476  mft^e : 
kratze  1778  vlije :  antlitze  760.  2134.  7831.  10164. 

wi^^en  :  hitzeu  2634  wi^^et ;  besitzet  4019  sitzet :  wi^et  8534: 
i^jet  8635  drujiel  :  Intzel  8771  lutzel  :  drnj^el  3147.  3202  :  slu^- 
jel  9757. 

m  :a 

gan  :  sam  2597  im  :  sin  f»632  in  :  vornim  81 19  gegnlnet :  ge- 
bUiraet  11450  beschönit :  «omit  1012. 

ndnin  (durch  assimilation) 
gewanden  :  gespunnen  2731. 

nt:nc  (die  linguale  Verbindung  wird  zur  gutturalen  resonanz) 
brant:kranG  12436  dincrsint  7067 

ich :  B 
valfich :  hala  3418  (Weinhold  mhd.  grammatik  §  192). 

Assonanzen : 
gräwe  :  varwe    1674    dorst  ;  vrost  4069    tröste  :  vorste   365  — 
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identhalben  *  ^evallen   10063   quamen  :  plagen    1944    (lies   lägen  : 

en?)  klücrarmut  3487  zwar  :Kvä  1339  (lies  äwä?)  vorviUet: 
schüret  8487  meisler .  gebeizen  11694  (siehe  oben). 

Größere  freiheit  im  reime  ist  auch  die  Verwendung  der  tlexi- 
onsdilbeo;  Davidis  :  geziret  is  249  regia  :  konigis  4570  is  :  libis 
12594  lobelis  527.  5345  vndes:dea  1319  (vgl,  Etlhard  von  Oberge 
Lichtenstein  &.  XCV».  Anffallend  sind  unsird :  Moyst;  4738  suae : 
UmnU  12281. 

Hochtonigeü  e  reimt  zu  tieftonigen  silben  in  verwÄzenen  :  se- 
ncn  9415  tochtere  :  mere  552  vedere  :  sperw^re  9527  tochtere: 
herre  8456. 

Auf  unregelmäßiger  betonnng  bernhen  die  reime  snel :  regel 
8107  wer:erker  11572  ber:erker  11663  martir :  dir  10012  :  vor- 
bir  10842  angist :  idC  1455  Istrdinist  11953. 

Starken  gebrauch  macht  Bran  von  dem  rührenden  reime 
(91  mal);  meistens  wird  derselbe  durch  die  ableitungssilben  -schatY 
-heit  -keit  -nisse  -lieh  -ic  und  -in  gebildet,  sonst  haben  die  gleichen 
reimsilben  eine  verschiedene  bedeutung  oder  bei  gleichen  compo- 
sitiousbestandteilen  ist  die  Zusammensetzung  verschiedeo.  Die  stel- 
len siehe  germ,  abh.  \'l  seite  85  und  86.  Nach  form  und  bedeutnng 
gleich  sind  kintrkint  12433  imberrimber  6974  hantiziihant  7985ff. 

Erweiterte  reime  kommen  26 mal  mit  dem  praetix  ge- 
vor,  2  mal  mit  ir-,  je  einmal  mit  vor-  and  zu-  (stellen  a.  a,  o. 
Seite  S6).  Sonst  kUrheit :  wärheit  12259  lantveste  :  hantveste  6231 
mötwillich  :  billicb  1 1631  voUiclichen  :  inneweniclichen  1475  :  wun- 
niclichen  904  zu  ir :  zu  mir  3237  adir  blint :  adir  kint  4254. 

Drei  verse  werden  durch  reim  verbunden  1172  ff.  Nach 
1523,  7228  und  7885  ist  die  dritte  zeile  als  gloBem  zu  streichen. 
Vier  verse  reimen  :  295.  329.  870.  1365.  1481  3383.  3443. 
4624.  5555.  5727.  6501  6770.  6808.  7130.  7148.  7237.  7709.  7740. 
8183.  8489,  8593.  9527.  10029.  l(>>4y.  10569.  lll(J8.  11130.11181. 
11526,  11653.  11665.  11747.  12CX)4.  I2t>41.  12147.  12222-  mit  da- 
zwischenstehendem  lateinischen  citate  :  3684.  6047.  7985.  8229, 
vgl  auch  4125  <f.  Von  den  zwei  reimpaaren  4287 — 42W  nnd 
4706—4709  ist  das  zweite  späterer  znsatz  (oder  doppellesart  vgl. 
8,  XXIV). 

Grammatischer  reim  findet  sich  6528  ff.  8801  ff. 
2776  flf.  9351  ff. 
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Disposition  des  Hohen  Liedes, 


Eiuleitaüg  v.  1—61:  Prov.  SaL  28,19;  schädliclie  folgen  der  un- 
thätigkeit.  Absiebt  im  dichters.  Gebet  nm  gottei  beistati<L 
Widmung  an  Maria. 

I*  Hanptteil  v.  62—428:    Der  erzälilang  erster  teil 

König  Salomoa  weisbeit  (tempelbati,  ricbterspmcb)  62 — 86. 

Seine  s  cli  ü  n  h  e  i  t  87—93. 

Sein  reich  tum  (beschreibung  des  bettos   mit  den    12  edel- 

ßteinen,  6U  Idbwächter,  stamien  der  königin    von    Saba,  xalil 

der  frauen  und  dienerinnen)  94—181. 

Seine  geliebte,  die    tochter  Pbaraos,   oleum  efusiim  182 

-200. 

Brief  au  dieselbe  201—350,     Sendung  des   boten  Fortitado, 

gespriich  der  geliebten    mit  dem    boten,  antwort  an   Salorao, 

freude  am  bofe,  rüstung  zum  empfange  der  braut  351 — 428. 

II.  Bauptteil  v   429^  1055:    Der  ei-zäblung  zweiter  teil. 

Einleitung  Horat.  epist.  I  2,40.  430—463. 
Ankunft  der  braut  am  bofe  Salonio»,  empfang  durcb  den 
könig,  Vorgänge  vor  der  hochzeit.  BeBcbreibung  des  gartens 
464—636. 

iiesp räche  zwiBchea  der  braut,   ihren   begleiterinnen  uml 
dem  brnutigam  537—845. 

Hocbzeitsfeier.  Episode  mit  Mandragora  846—1*13. 
Scblussbetrachtungeu:  Hin  Weisung  auf  die  spätere 
analegung  927.  Betrachtungen  über  die  art  der  Schriftdeu- 
tung 987,  Gebet  um  beistand  10l»4.  Bedeutung  der  drei  teile 
der  disposition  102Ü.  Einteilung  des  dritten  Stückes  —  ve- 
xirr^tsel  lOöL     Schlnßgebet  1055. 

III.  Maiipttf'il  V.  1056—12710:  Auslegender  teil 
1,   Abschnitt  1056—6966  (IV,  stück). 

Gebet  (Sap,  Sal  9,4  u.  10)  und  einleitung  1056—1152. 
I.  Salorao  mit  Gott  verglichen  1 153-^2004, 

Die  drei  n  a  m  e  n  Salomo,  Idtdam ,  Ecclesiastes  gedeutet 

und  auf  Gott  Übertragen  1205. 
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Die  eigenschaften   des  irdiBchen    and   des  himtnli- 
sehen  Salomo: 
WeUiicit  1206—1363; 

Das  irdische  nnd  das  himmlische  Jerusalem  :  der  grund- 

ttein  1280,  estricU  1286,  wirt  1301,  lob  desselben  1321. 

Saiomos  urteil  an   die  zwei  fratien   und  Gottes  arteil 

über  Maria  and  Eva  1363. 
Schönheit  1364—1507; 

AeuBere  pracht   1405,     Excnrs   über    die    7    planeten 

1406—1467. 

Innere  Schönheit:  vier  tugeuden  1607. 
Beichtnm  1508—1854; 

Das  bett  Salomos  nnd  Maria,  Gottes  bett  1381.    Ex- 

cnrs  ober  die  12  edelsteine    1382—1819.    Gottes  ge- 

meinschaft  mit  Maria  1854. 
Unterscheidung   beider    Salomoue   nach   ihrer   ab- 
stauiQittng  1855—2011.     Erkläruug  der    Vaterschaft  Jo- 
sephs 1^7.    Sieben  gründe  für  Marias  Verlöbnis  mit  Jo- 
seph 2«X>4.    ScUaÜwort  201 L 

Uebergang  2012—2033 :  Deatnng  der  Salomo  dienen- 
den königinuen,  concnbinen  und  Jungfrauen. 
II.  Die  b  r  a  n t  mit  Maria  verglichen  2034—6146. 
Der  n  a  m  e  oleum  efTusum  gedeutet  und  auf  Maria  über- 
tragen 2034—2086, 

Die  e  i  g  e  n  s  c  h  a  f  t  e  n  der  braut  und  Marias  (erklänrng 
der  lübpreisungen  der  braut  nnd  Übertragung  derselben 
auf  Maria)  2087—6146. 

a.  Lob  ihi*es  kör  per  s  2087—4772 

Caput  (cant.  5,11)  2144.  Corona  (cant.  4,8)  2167. 
CapilU  (cant.  6,4)  211^1.  Murenulae  (cant.  1,10)  2303. 
Nasns  (cant.  7,4)  2395.  Oculi  (cant.  7,4)  2649.  Ge- 
nae  (cant.  4,3)  2752.  Labia  (cant.  4.3  nnd  4,11)  2894. 
2977.  Deutes  (caut  4,2)  3145.  Üutttir  (cant.*  5,1 6.i 
3287.  Collum  (cant.  4,4)  3427.  Ubera  (canL  4,ö) 
3636,  Matms  (cant.  5,14)  3787,  Venter  (cant.  bM) 
4130.  rmbilicus  (cant.  7,2)  4367.  Femora  (cant.  7,1) 
4589.     Crura  (cant.  5,15)  4772. 

b.  Lob  ihres  wesens  4773—6031* 

Hortus  conclueuB  (cant.  4,12.  2,10)  4813.  Hose  ohne 
dorn,  lilie»  viole  4865.  Sonne,  leitstern,  morgenrot 
4940.  Taube,  margarita  4976.  HiDiuili»ches  etnhorn 
4994«   Israels  wagenlenker  6045.   Mater  caritatiB5110 
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—  Beispiel  von  der  ^ffin  5078—5102  -—  Noe,  Da- 
niel, Job  5332. 

Das  p  a  r  a  d  i  e  B  5333-  6031.  Von  dreierlei  paradiesen 
4370.  Lignnra  vitae  5422,  Maria  mit  den  12  bünnien 
de&  paradiesea  verglichen  6423 — 6031.  Excnrs:  Was 
Maria  den  sündern  verdankt  —  rechtsstreit  des  sündera 
mit  Maria  6032-6097. 

Waniin    Maria   mit  den   bfiumen  des  paradieses   ver- 
glichen wird  6(m~  6146, 
in.  Empfang   der    braut   am   h  o  f  e   S  a  1  o  m  o  s   auf 
Maria  übertragen  6147—6966. 
Auftlegung  von  cant.  6,Ü  (Qnae  est  isla  etc.)  6147—6490. 
Erzählung*  von  T  h  e  o  p  h  i  1  n  s  6203-6366. 
Beschreibung  der  b  ö  1 1  e  6389—6490.    Betrachtung  aber 
Gott  6401-6536. 

Vom  tenfel  (seine  nainen)  6537— 662Ü.     Von  den  en- 
gein (üire  klassen)  6630—6956, 
2.  Abschnitt  6957-10427  (V.  stiick). 

Einleitung  mit  gebet  (pal.  70,1)  6957—7060,    Von  den  ©le- 
rnen ten  7C«1     7129. 
Der  b  r  ä  n  t  i  g  a  ra  (i  0  1 1  71 30,  die  braut  die  seele; 

von  ihrer  beacli äffen h ei t  und  ihren  krÄften  7358. 
Die  reden  zwischen   braut  und  bräntigam 
ausgelegt  auf  Gott  und  die  seele: 
Cant  2^9  (Dilectas  meua  siinilis  capreae  etc.)  7359—7413, 
Cant.  2,3  (Sicnt  malus  inter  ligna  silvarurn  etc.)  7458. 
Cant.  l»ll   rl'nm  ei^set  rex  in  accnbitu  sno  etc)  7538. 
Cant.  1,12  (Fa«ciculus  myrrae  dilectus  mens  etc.)  7556. 
Cant.  1,I4  ^Botrns  Cypri  dilectus  mens  etc.)  7634. 
Cant  6,10.  11  (Dilectus  mens  Candidas  et   rubicundus  etc,) 
7688. 

Cant  5,11  (Coniae  eins  elatae  sicnt  palraa  etc.)  7735. 
Cant  5,12  (Ocnli  eins  sicnt  cohimbae  etc)  7799. 
Caot  5,15  (Species  eins   ut   Libani   electiis   ut   cedrUR  etc.) 

7825. 
Cant  2,14  (Ostende  mihi  faciem  tnam  etc.)  7838. 
Cant  5,2  (Apperi  mihi  eoror  mea  etc.)  7934, 
Cant  5,3  (^Expoliavi  ine  tunica  mea  etc.;  7957. 
Cant  6,3  (Lavi  pedes  meos  ete.)  7932. 
C&nt  5,4  (DilectuB  mm»  misit  mannssuas  per  foramen)  8039« 
Cant.  5,5  (Manns  meae  Btilla venia t  myrnvm  etc.)  8106. 
Cant  5,6  (PeaBulum  hoatii  mei  aperui  etc.)  8241. 


CanL  5,6  (QuaesiTi  et  nou  iiivetii  illum  etc.)  8287. 

Cant.  5,7.  8  (^Invenemut  me  custode»  etc.)  8386. 

Caiit.  1,15.  16  (Pnlcher  es   dilecte  mi   et  decoras.     Leetas 

Doster  etc.)  8502. 

Caut.  4,17  (Veaiftt  dileetns  raeas  in  liortum  stmrn  etc.)  8546. 
Cant.  ö.J  (Gomedj  favom  cam  melle  etc.)  —  vod  der  liebe 

nach  cant.  8,  6.  7  —  8950. 

Cant,  1,6  (Filiae  matris  meae  pagnaveriint  etc.)  9056. 
Gant  1,6.  7  Undica  tBihi  quem  diligit  unima  mea)  9143. 
Gant  1,8  (Equltatui  meo  assimilavi  te)  9181. 
('aßt.  2,9  (Eo  ipse  stat  post  parieteui)  9248« 
Caot  2,10.  11  (Jani  hiems  transnt  imber  abiit  etc.)   9279. 
Caut.  2,12  (Vax  turtaris  andita  est  etc.)  9339. 
Cant.  4,8  (Veni  de  Libano  sponsa  etc.)  9426, 
Gant.  6,11  (Ne^civi,  anima  mea  conturbavit  nie  etc.)   9472. 
Cant.  2,lö    (Capite    oobis    valpecnlas    et^:'.  i  fabel    vorn 

hangerodea  fuchae  —  9689. 
Cant  2,16.  17  (Dileetns  meus  mihi  et  ego  Uli  etc.)  9692. 
Gant,  5,17  (Quo  abüt  dilectus  tiius  etc.)   9947  —  bescbrei- 

buDg  des  k  r  a  Q  z  e  8  9727  ff.  —  erxählung  vom  Juden  und 

dem  krenze  9783  flf,  — 
Gant  1,6  (Nolite  me  considerar^  etc.)  10102* 
Gant  5,2  (Ego  dormivi  et  cor  menm  vigilat)  10177. 
Gant   3,11    (Videte    regem   Salomonem    in   diademate  etc.) 

10427  —  von  der  weit  und  irdischer  Vergänglichkeit  — 

vom^lode  10368—10427. 
3.  Abschnitt  10428—12719  (VI.  stück). 

Einleitung  mit  gebet  (psl.  84,5)  10428—10529. 

Die  4  braute  Salomos:  tochter  Pharaos  10575,  tocliter  des 

königs  von  Babylon  10599,  Sunamitia  10625,  Mandragora 

10643. 

Mandragora  auf  den  anticbrist  und  die  Vor- 
gänge   bei    der   boclizeit   auf  das    ende    der 

weit  gedeutet  10643—10742. 
Die  12  hauptstreite  auf  der  erde  10743-10899, 
Die  15  Vorzeichen  des  jüngsten  gerichts  10900  -11050. 
Vom  jüngsten  gerichte  11061—11071, 
Vorgänge  nach  antichristi  tode  11072     11202. 
Von  den  6  ängsten  11203-11273. 
Wie  Gott  uns  zu  sich  zieht   and   die    Seligkeit  erlangt 

wird  11274—11435. 
Zwiegespräche  zwischen  braut  und   bränti- 
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gam    auf   das    gottesreich    nnd    die    Idtztefi 
^  i  n  ge  gedea  t e t : 

Cant.  6,10  (DesceEdi  iu  hortum  meum,  nt  viderem  elcj 

—  Vier  g^ärteu  Salomos  —  11436—11545. 
Cant,  8,8.  9  (Soror  nostra  parva  etc.)  —  Von  der  pre- 
digt ond  der  beichte  —  11666. 
Cant.  8,10   (Si   ostinm   est,  coiopingamus  istud   tabulis 
etc,)  11719. 

Gant.  8,11  (Ego  miinis  et  ubera  niea  turris)   11766, 
Cant.  7,H.  10  (Dignum   dilecto   meo   ad   pot-andum  etc.) 

imx). 

Cant  7,7  (Statura  tua  assimüata  est  palmae  etc,)  11832. 
Cant  7,13  (Maudragorae  noairae  dederunt  odorem  etc.) 

11850, 
Cant.  8,11.  12  (Vinea  mea  coraiu  me  est  etc.)  11895. 
Cant.  8,2  (ilm»  mihi  det  te  fratrem  etc.)  U965. 

Vom  jüngsten  tage  11966^11998. 
Cant  8,13.  14  (Qui   habitas  in   bortis,   fac  me  audire" 
etc.)  12036. 
Cant.  1,1    (Oöculetar  me  oscalo  oria  snl)  —  Von    liem 
küsse  —  12124. 
Die  15  stufen  zur  Seligkeit  12125—12406. 
Von  der  dreieinigkeit  12407^12457. 
Persönliche  Beraerknngen: 

Mühe  der  arbeit  und  hülfe  dabei  12458—12479. 
Excurs:  Marien  lob   12480—12506. 
Bitte  um  der  ieaer  dank  12007—12521. 
Die  abfassoDgBzeit    und   einteilmig   des   vverkes    12522 
bis  1255<J. 
Seh  l  II  ß  b  e  t  r  a  c  h  t  n  n  g  e  n  : 

Von  den  eigenschaften  dessen,  der  ins  biminelreich  kom- 
men will  12612. 
Gebet  (im  die  Seligkeit  12642. 
Auslegung  des  amen  12643—12719- 


Beb  Hohe  Lied. 
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Insectatur  dulcia  replebitur  egestate, 

Udb  hat  geaaget  atsii9 
I     ein  buch  daz  heizit  Ecclesiaaticaa : 

wer  da  volgit  der  ledekeit 
»  der  küQipt  Is  ia  io  erbeit. 
ledikeit  ist  allir  scliandin  ort, 
ledikeit  machlt  aunde  und  inort, 
ledikeit  hat  tinselde  genucb, 
ledikeit  irwecklt  gotls  vludi, 
10  ledikeit  swachit  maniies  jagnat, 
ledikeit  leschet  alle  togant, 
ledikeit  breDgit  io  armnt, 
ledikeit  ist  zu  nicbte  gut, 
ledikeit  kreukit  mauDes  ainue 
lA  and  tribit  in  uf  valsche  minne, 
di  gote  und  im  ist  wedirzeme, 
und  vil  dinge  ungeneme 
sinl  kamen  von  der  ledekeit 
ledikeit  in  der  jogimt  und  trakeit, 
so  di  zwei  tragen  der  sundeu  iast, 
iz  enwart  nie  herze  so  vast, 
wer  iz  euch  berter  den  ein  stein 
und  bete  iz  deser  zweier  ein« 
Iz  enniQBte  eteewenne  wanken, 
durch  daz  ich  irakeit  von  gedanken 
und  ledikeit  scheide  von  minem  sin, 
* 
l  scblieBt  sich  ohne  Obers  chrift  tiu  mittel  bar  an  stOck  11 1  de«  An- 
hangs.       2  akus.    Amrande:  Neglecdo  ociantis.        B  heysii.        5  is 
jo*  S  geii!\ch.  10  mafieB,  12  brengit  de  man  in  arm^t. 

14  krenckit  ranfieB  «yne.  15  treybit  eyo.  m^ne.        17  an  vyl  ding*. 

10  trockeit.        21  is,  h'cze,        22  y».  ey,       23  y«  deser,       24  enrnftste. 
ettea.  wancken.        25  trakeit  fehlt  {dt.  19}        26  meyne  ayn. 
0  e  1i  0  D  «  l»  «  c  k.  I 
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I         so  han  ich  af  uawez  begin 

[ min  herze  abir  gar  bewegen. 

ir  guten  werfet  nnwen  segen  d^o) 

80  mir  hin  obir  mine  hecke:  ''•'fftStSä*** 

bitet  daz  ich  Bmn  von  Schonebecke 
mnze  leben  gar  sondir  klage, 
gan  mir  got  80  vil  der  tage, 
80  wil  ich  manen  einen  brib, 
86  der  heizit  lib  obir  lib 
nnd  lob  obir  allem  lobe, 
8Q8  i8t  8in  name  gestegen  obe; 
den  teil  ich  an  dm  Stacke, 
gibit  mir  got  daz  gelacke,  (190) 

40  an  dem  di  gewalt  allez  lit, 
der  lebiD  nnd  sterbin  git. 
daz  vinster  nnd  daz  licht, 
waz  immer  gntez  geschieht, 
daz  kumpt  gar  von  siner  gute. 
48  nn  gib  mir  wislich  gemute, 
da  dristrenge  endelose  reif, 
den  noch  nie  maze  obirgreif 
an  der  breite  noch  an  der  lenge 
an  der  wite  noch  an  der  enge;  (mo) 

80  wie  man  wil  so  ist  io  din  maz, 
sint  din  hälfe  ist  snel  nnd  nicht  laz, 
so  ensaltu  mich  nicht  lazen, 
da  Salt  mich  mit  wisheit  vazzen, 
so  daz  ich  brenge  af  ein  gatez  ende 
86  min  begin  sander  missewende, 
daz  ich  ir  za  dinste  gebe, 
an  der  hoffenange  ich  lebe, 
di  din  tochtir  and  din  mater  ist, 
du  ir  vater  und  son  bist.  (^»o) 

* 
27  be^yn.        28  meyn  h*cte.        29  gatfi.        30  meyne  heke.     Am 
rande:  dis.  31  Byttet.  brün.  schonebeke.  32  müsse.  33  co. 

34  eyne  bryf.         35  heysset  lyp.  lyb.  37  seyn.  oben.  38  drey 

Stöcke.  40  leyt:  41  geyt  (cfr.  v.  11499.  10630,  auch  3313).  43  ge- 
scbit.  44  kumy t  seyner  gute.  45  weyslich  gemöte.  46  endelose. 
49  weyte.  50  Wy.  dey.  51  deyn.  53  weysheit  vazen.  54  ey 
gutes.  55  mey  begeyn.  57  hoffenüge.  58  deyn.  vnd  dyn  mut\ 
59  vat\ 


io   des  hilf  mir  da  vil  reiner, 

du  drier  und  da  einer,     ameo. 
Oot  der  vil  wunderliche  mute, 

den  richer  gäbe  nie  vorvilte, 

wen  her  io  daz  geben  was, 
«ri   des  gab  her  konig  Salomooe  als  ich  las 

dri  gäbe  gar  an  andiraeheit : 

wiBtnro  schone  und  richeit. 

di  dri  wU  ich  undirscheideo 

den  kriBten  Juden  und  beideD. 
fo  git  zu  State  mir  min  tumpheit, 

ich  sage  von  siner  wisheit 

ein  schone  war  exempil, 

wie  her  zu  Jberusalem  einen  tempil 

buwete  noch  zu  nidir  noch  zu  ho, 
76  da2  Die  herze  irdachte  also» 

von  steinen  di  nie  mannes  baut  besneit. 

ungerade  ecken  ako  man  seit 

habeu  di  steine  algemeine^ 

si  sin  groz  adir  kleine. 
üQ  daz  mag  man  noch  hüte  schon  wen. 

ein  orteil  gab  her  zwen  vronwen 

um  ein  mortkeit  do  daz  kint  .  .  .  , 

alle  wisheit  was  kegen  im  ein  wint 

sine  wisheit  was  also  groz, 
86   daz  nimant  was  sin  genoz, 

der  im  glichen  sich  künde  sam  ein  har, 

sin  schone  antlitz  was  so  dar, 

daz  di  lute  des  heduchte, 

wie  eine  sonne  uz  im  Inchte. 
»<»   mit  lobe  ich  in  sust  crone: 

allir  werder  manne  schone 

was  kegen  im  gar  ein  wint, 


im) 


(W) 


(MO) 


61  dreyer.  63  richter  (t  durchgestrichen),  vor  vjlte.  64  waz. 
65  Dez.  ah.  laz.  66  Dry.  67  reycheyt.  68  drjf.  69  Cryaten 
Jaden.  70  meyn.  71  meyoer  weysbeyt,  73  Wy.  eyoe.  75  ny 
h'cze.  alzo.  76  Won  «teyne,  ny.  77  alzo  m&,  79  aint.  SOhevte 
achawen.  81  her  fehlt,  vrowen.  Ö2  verderbt  (vgl.  v,  1327).  83  weys- 
heyt  wa»  kegem.  ef*  84  aeyne.  waa  alzo  gros.  86  Dy.  ey-  87  Seyn, 
wai.        88  lente  dez.        89  Wy.        90  chrone.        92  wa«. 


iz  were  wip  man  adir  kjnt. 

ich  vorcht«  daz  ich  vorzage, 
»B  ab  ich  von  siuer  richeit  sage, 

doch  Bo  wi)  ich  iz  wagen : 

manich  karre  und  wageu 

muEten  tragen  sine  trank vazze, 

ich  enrnche  wer  daz  hazze.  (150) 

lou   daz  ich  io  di  warheit  sage, 

ich  hüffe  daz  iz  nch  behage. 

ab  an  der  warheit  ich  uch  rette. 

konig  Saloino  hete  onch  ein  bette  "^alSIJLISl 

von  holze  zu  koraen  also 
105  von  dem  berge  Libano: 

lectulum  fecU  $ü>i  rex  Salomo  de  Ug$iis  Lihani; 

mlumnas  eius  fecit  argenieaSt  recUnatormm 

aureum^  ascensum purpureum.  Media  caritaie 

consiramt  propter  filias  Jherusakm, 
HO  sine  stollen  waren  süberin, 

sine  bonbitlene  was  guldln, 

sin  Btigergrat  was  purparvar, 

daz  ist  an  der  warheit  war, 

dar  mitten  in  her  sich  leite, 
Ufi  rechte  als  man  mir  aeite, 

durch  der  tochtire  Übe 

von  Jhenisalem  ich  bribe. 

umb  daz  bette  zwelf  steine 

standen  beide  groz  nnd  kleine, 
ISO  der  namen  wil  ich  uch  knnt 

tan  rechte  an  desir  stant: 

smaragdns  karbankil  saphirus 

jacinctus  celidonins  crysolitas  (tio) 

topaciaB  Jaspis  amatistus 


CU9) 


93  Js.  weyp.  94  furchte,  vor  cznge,  95  aeyn*  reycbeyt,  9ß  Dach 
80.  97  Manch.  98  M&aten.  seyne  trank vasse.  101  evch.  102  Ob 
icht.  worheyt.  euch.  103  hatte  och  e 37.  104  al«o,  105  genenuyt 
lybano.  107  colüpnas  108  aiireü.  caHtate  cö,  109  ppt\  Jherrm. 
Am  rande :      Expo«ico.  110    Peyne.  wäre  ailbereyn  111  seyne. 

112  Seyn  ateygergrit  (vgl.  1537)  wa».         114  mytti.         115  alz.       117 
bryebe,         118  deacripcio.  119  bede,  120  name.  euch  tun  käut, 

121  Tun  Rechte, 


ts&  cn8ta1!i]fi  sardins  oiiychillus. 

min  sin  daz  nicht  vorbirt, 

wenn  so  iz  zit  wirt, 

ich  »age  wie  iz  si  gekart 

um  etBliches  Steines  art. 
150  ich  wene  dltz  di  steine  waren, 

von  den  man  schribit  zwaren, 

daz  iz  wol  raogelich  were, 

daz  got  der  hoe  wiinderere  (n») 

sines  knecbtis  Äbrahamts  kiot 
US   .*...,, 

vorneniit  We  ein  schoniz  ding: 

wenne  in  dem  bette  slif  der  koning, 

sechzig  man  von  hoer  geburt, 

die  beten  alle  swert  nmme  gegtirt 
140   und  waren  wol  gewapent  sider 

von  bonpte  nf  den  vnz  nider, 

di  gingen  daz  bette  al  timine 

di  richte  nnd  di  krtimme 

en  lectulum  Salomonis  sexaginta  fortfs  ambiunt 
Hb  exfortimmis  Israhel  omna^  teneHi4>s  (jladios  et 

tid  hellum  docHssimi.  unusqui^qu^  erisem  habuU 

super  femur  suumprapter  Hmores  nocturnos 

durch  den  nachtlichen  angist.  (soo) 

als  ichz  vor  han  gesehen  langist^ 
i«j  so  wil  ich  doch  sagen  ein  mere, 

ab  iz  mit  oweren  holden  were. 

do  von  Saba  die  koniginne 

zu  Salomone  quam  durch  rainne, 

do  Bi  di  groze  richeit  sach, 
15a  ir  mogit  wol  hören  wie  si  sprach: 

waz  ich  ie  gemach  daz  ist  ein  wint, 

ich  bin  von  wondere  worden  blint, 

daz  ich  hie  gesehen  habe.  ^^^^ 

» 
126  Meyn.  des.        127  zq  h  czejt. 
181    schreybit   czworo,        133    wftnderere 
136  fj  flcboDi»  dink.      137  alj'f.  kon jg. 
141  ▼&«. 
rahel  ofhes 


129  wy.  sey, 
13i   Seynes. 
139  hattfl  Tihe. 


180  warft. 

abrahamiB. 

140  wäre, 

142  vme.        143  krüuie.         144  lectulii.  ambiüt,        145  i«- 

146  ynii8qüi8<i^         147  aiip.  noct*no8,        148  nächtliche. 


149  also,  langls.         150  ey.        151  ys.  ower«,        152   sabba-ko nyg^ne. 
153  qwn.  iDfne,        154  reicheyt.        155  horö.  wy  te.        156  ey. 


der  tot  sol  volgen  mir  zu  gr&be, 
160  e  mir  immer  in  keiner  stnnt 

snlcher  richeit  me  werde  knnt. 

wie  iz  nm  eines  Schatzes  bort  si, 

daz  sage  ich  nicht,  ich  laze  iz  yri. 

wie  vii  her  da  bi  bete  tognnt 
166  an  siner  königlichen  jognnt, 

daz  were  za  sagene  gar  lang. 

wibe  minne  in  betwang, 

daz  im  alle  sine  wisheit  nicht  ^31^^ 

gehelfin  mochte  so  man  spriciit. 
170  im  libeten  ie  di  werdin  wip 

rechte  alsam  sines  selbes  lip 

me  und  me  von  tage  zn  tage. 

siner  wibe  zal  ich  nch  sage: 

sexaginta  sunt  reginae  ocioginta  concubinae 
175  et  adulescentularum  non  est  numerus,  una  est 

columba  mea 

ja  dinten  im  nf  minne 

sechzig  gekrönte  koniginne, 

der  andir  bislafelinge  waren 

zn  vir  male  zwenzig  zwaren. 
180  dl  jognntvar  wip  laze  ich  bliben,  (sm) 

der  zal  knnde  nimant  wol  beschriben. 

wie  sin  lip  in  were  gemeine, 

doch  bete  her  vor  in  allen  eine 

im  irwelt  nnd  nzirkom, 
186  der  bete  her  dinstes  holde  gesworn, 

di  nante  her  snst  in  sinem  bribe: 

min  trut  min  lip  vor  allim  libe, 

di  werdiste  di  schönste  di  beste, 

di  allir  gnte  eine  hantveste. 

♦ 
159  volgö.         160  ymer  cleyner.  161  Suchir  reichit.  162  ys 

vm  seynes.  sey.  163  dez.  ys  wrey.  164  wy.  bey  bette.  165  seyner. 
167  weybe  myne  eyn.  168  seyne  weysheyt.         170  lybete  y.  weyp. 

171  alzam  seynes.  leyb.  173  seyne  weybe  sal.  euch.  174  rigine. 
175  adulescentulag  no  6  n'us.  vna  6.      176  dyenten.  177  konygj^ne. 

178  beyslafelinge  wäre.  179  Cz  vyr.  czware.  180  Jogüt  nar  weyp. 
bleyben.  181  nym&t  beschreyben.  182  wy  seyn  leyp  eyn.  183. 
185  hatte.  186  seyne.  187  Mey  trout.  lyben   (n  durchstrichen). 
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61  was  kani^es  Pharaoois  tochter  («lo) 

wedjr  vm  nach  Bpat«  mochte  her 

SalomoD  81  nicht  vorberen, 

wie  si  von  enandir  weren, 

sin  herze  was  doch  bi  fr. 
i»ft   eren  namen  ich  nicht  vorbir: 

oleum  effusHm  nometi  ti4um 

HZ  ge^ozzin  ole  genemet, 

BUB  ist  ir  name  mir  irkennet. 

di  gruBte  her  mit  vremdem  lobe, 
MO  wizzit  daz  ich  nicht  entohe, 

her  schreib  ir  daz  geloobet: 
/     herzelib  goldin  ist  dJn  houbet, 
u^  ftine  kröne  han  ich  dir  geschaffen  — 

daz  hednte  vorstan  wol  di  pfaffen  — 
2M  von  dren  hoen  bergen, 

der  namen  wil  ich  nicht  verbergen : 

der  einer  heizit  Ämmona,  * 

der  ander  aleo  ich  vorsta 

Sanir,  der  dritte  Hermonin. 
si«  dme  bar,  vronwe,  ge^tellet  sin 

ak  manicher  zegen  samenunge,  (s^) 

sns  schribit  Salomon  der  jnnge, 

di  ze  genade  komen  durch  den  phat 

von  dem  hoen  berge  Joeaphat, 
IIb  dln  antlitz  zwiveldiclichen  schone, 

do  mit  ich  dich,  vroawe,  kröne. 

abir  Bchribit  Salomon  der  koning 

siner  vronwen  wnndirliche  ding: 

vor  wäre  din  oren  sint  gestellet, 
ito   ich  enniche  wer  do  wedir  bellet, 

als  zweoe  goldine  erringe  (tm 


190  wa«  pbaraonis.        191  firw.  epote.  193  Wy.  194  Seyn  h'eze 

was.  bey.  19^  nam^,  196    am    rande:    Olea    ettn^u    nom'*    toü. 

197geg088in.  198yrkefiyt.  20Ö  Wjwit.  202  dey,  204  bedüte. 
pfhaffen.  205  Vz  von.  206  nam^,  vorbergp.  207  Hey»t  amraona. 
208  ander  heywet  aho.        209  (lanyr.  bennonyn  210  Deyne.  eeyn. 

211  Alzo.  czegen  samenfii^e,  212  fialoroon  der  iuge.  213  Dye  ge- 
nade. 214  josaphat.  215  Dejn  cEweyueldtcHch^,  216  er^ne^ 
217  «chreybii  satomon.  konyg.  218  Seyner  ?rowen.  dink.  219  wore 
deyn.        221  Also,  goldynne. 


8 


mit  silberiue  wonaen  imdiräLiDgen, 

dine  ongea  geschaffen  durch  mineD  Ion 

ale  ein  viachtich  in  Esebon 
asA   an  der  nl  tocht^re  pliorten. 

daz  besehe! de  ich  guat  mit  worten* 

trtit  vronwe  gehone  als  ein  engil 

ja  sint  geschaffen  dine  wengil, 

also  zahrochene  epfele  da 
as«   dl  man  uennit  raala  pnnica. 

onch  ist  gestellet  vronwe  dine  nase, 

ah  ich  an  der  schrift  icht  twase» 

also  ein  torm  gebuwet  ho 

of  dem  hoen  berge  Libano 
aas   nnd  der  sich  habe  gekart 

hin  zu  Damasken  wart. 

din  munt  ist  rnbines  var» 

daz  ist  an  der  warheit  war. 

ja  %mt  geschaffen  als  ich  wene 
sio  dar  ione  dine  wizen  zene 

also  beschorne  schafe 

ich  sage  iz  nicht  an  dem  slafe, 

di  von  der  trenke  nf  gao* 

dine  lippen  luchten  san 
Ub  also  zwei  rote  harsnare, 

ich  envorlore  nicht  ah  ich  swnre, 

trnt  herzeliche  vronwe^ 

din  hals  igt  geschaffen  an  schonwe 

alsam  der  tnrm  Davidis, 
i«o  der  mit  erkern  wot  geziret  is. 

mit  lobe  ich  dich  vorbaz  groze, 

vronwe  din  druzzü  iat  so  suze 


(570) 


{9m 


(»90) 


222  «jlberyne.  ding^.  22S  Deyne.  ineyii»'.  224  Alao  eyn  vi»ch 
jn  eaeboD  (ofr.  2393).  226  worte,  227  abo  ef .  228  jo  deyne 
wengel,  229  alczo  czu  brochene,  230  neiiyt.  231  vrowe  dey  naxe. 
232  twaxe.        233  alzo  e^  gebowet  234  tybano.  236  beyn  csu 

damasken.  239  also.  240  deyne  weysen  csene.  241  Also, 

243  treocke  vf,         244  yne  lyppea  lenchtena  an.  245  Aho  cswene 

(ne  durchstrichen),   har  eowre.  246  syn  swure.  247  hertcreliche 

Trowe.  248  hals,  scbowe*  249  Aliam,  tilrm.  251  grAse. 

252  yrowe  deyn  drussyl.  to  aiki#e. 


als  eines  paradl&es  roch, 

daz  merke  an  deelm  sproch. 
156  vroQwe,  dine  brnste  beiderhalber 

Bint  recht  geschaffen  als  bockes  kalber, 

di  beide  zweselinge  sint. 

dine  hende  trut  libez  kint 

gemachit  wol  und  goltvar, 
aeo  mit  blumen  nndinäpreng^tt  hie  und  dar. 

der  blomen  na  min  ist  in  bi,  {40O) 

di  sint  genant  iacincti. 

di  warheit  ist  mir  ein  ge^cb, 

daz  gar  helfenbelnin  ist  diu  buch, 
36A   mit  edelen  saphiren  undirsprengetf 

W&2  tuchte  di  rede  me  gelenget^ 

sprach  Salomo  der  konstabel, 

ja  vrouwe  ist  gestalt  din  nabel 

als  ein  gedretir  nap  trankes  vol, 
370  der  nimmer  itel  werden -sol 

vrouwe  ja  ist  euch  din  kreuke  (ios) 

wol  gestalt  an  der  lenke 

also  zwei  vorspan  bekant 

di  votbracht  haben  knnsters  hanL 
i75   ouch  sint  geschaffen  vrouwe  reine 

dine  beine  also  mer meisteine, 

di  gelegin  sint  lange  wile 

uf  zwene  guldine  pfile. 

i2  sal  mich  vil  kleine  muen, 
380   dine  vuze  an  dinen  sehnen 

sint  rittirlicb  gestellet  woL  (4to) 

sint  ich  %^orbaz  sprechen  sol: 

din  schone  din  gute  diu  tognnt, 

din  kuscheit  din  vletige  jogunt 
386  hat  mich  gewnndit  swestir  min, 

259  padises.  255  Vrowe  deyne.  256  aU.  258  Deyne.  libea. 
060  blume.  hj.  261  blume  ham>\  bey.  263  myr  gar  entciuch  (cfr. 
5610)*  264  belfecbeynö.  dey.  265  saffiTe  vndir  aprenget^  267  sa- 
lomon  der  coMtabel,  268  vrowe,  dey.  269  Alza  ey.  tranüke». 

270  nymer,  271  Vrowe  jo.  och  deyn  krencke.  272  lencke.  273  Alao. 
274  voJbrocht.  275  Och  vrowe.  276  al«o.  277  weyle.  278  vffe. 
guldinne  pbeyle,  279  Ja.  mven.  280  fi^se*  283  Deyn  ech* 

2B4  fletyge.        285  Hot.  loeyn* 


^^^^^^^^^^            ^^^M 

^M 

^^^^^^           du  ein  lilia  uz  deo  onwen,                          ™ 

I^^^^^H 

^^Ä^^        320   du  eine  vrouwe  obir  aU6  vroawen. 

^^^^^^^^1 

^^^^^L             da  ein  loorgenrot  ein  leitesterne, 

(4Gn>                  ^^M 

^^^^H             dn  der  boen  wisheit  ein  kerne, 

^^1 

^^^^^             da  der  zucbt  ein  niargarita, 

^^1 

^^^^^             is  daz  war^  ich  spreche  Ita: 

^^M 

^^H             395  d»  der  kuscheit  ein  einhorn. 

^^M 

^^H                   da  ein  rose  sandir  dorn. 

^^M 

^^^^K             da  ein  viol  an  der  scliouwe, 

^^M 

^^^^^ft.            da  ein  sonnenblik  betoawe, 

^^M 

^^^^H|           da  eine  mater  schöner  libe. 

^^M 

^^^^^^      SSO  ditz  mer  ich  vurbaz  Bchribe: 

^^M 

^^^^^             da  bist  IsraheliB  wageninbe. 

^^1 

^^^^^b           du  des  wagenes  yirde  &chihe, 

^H 

^^^^^H           der  loofit  obir  naz  aad  trucken, 

^^M 

^^^^^P           durch  weB  wille  solt  ichz  Vordrucken 

^^M 

^            3I&  nach  dinem  minniclichen  acbine 

^^M 

^^^^^-             BO  lide  ich  kam  mer  und  pine 

^^M 

^^^^^H         p-fi!0lge  and  seneciicbe  not, 
^^^^B            di  übe  ist  stark  sam  der  tot, 

^^M 

^^^M 

^^^^V            da  mete  ich  bevangen  bin, 

J^^^M 

^^V            HO  du  der  wisheit  ein  seraphin. 

^^^1 

^^^^^L            onch  gebe  ich  dir  ein  drilich  lob: 

^^M 

^^^^B             da  bist  Daniel  Noe  and  Job. 

^^^^p             lege  mich  uf  daz  herze  din, 

^^M 

^^^^^             la  mich  din  insigel  sin, 

^^M 

^^H             Bit   an  daz  herze  din  da  mich  male, 

^^M 

^^H                   sich  so  senftit  sich  mine  quäle. 

^^M 

^^1                   wizze  ja  daz  ich  vorterbe, 

^^M 

^^H                  ich  laze  minea  vaters  erbe 

<^l 

^^H                   und  Tolge  nach  dinem  apor 

1              319  ey.  owen.      320  trowe.  vrowen       321  ef  leyteat 

H 

322  weya-         ^H 

beyt.        323  wol  eyn.        325  ey.        326  sundyr  iunder  d. 

327  yyo-         ^H 

Udjr  ßchowe.         328  ey  aonmeblik  betowe.        329  ey  iinit*. 

3:J0  Dyz.          ^H 

furbaz.      331  israhelia  wagen  trybe.       332  vynle  ^jcheybe. 

333  ]ouft          ^M 

nkz.        331  wee.  ich«  vor  dr.        335  schyne.        336  listüch  kniher  vnd          ^^ 

pjnc,        339  bevang^  byn.         340  weyaheyt  ey  ser&pbyn. 

341  Och      ^m 

geb.  drylich.        842  daniel  noe,         342  h*C3W.        343  l^^'e 

di  uf.    vgl,         ^^H 

CADt.  8,6  Pone  me(iitgigtiaculum)  super  cor  tiiiirD.        344  y tisy gel  seyn.          ^^| 

346  mey De*      347  wygse  jo.       348  mey tic«t  vat\       349  Vod  ve 

{diirchfltr.)          ^^1 

volge  nooh  deyne. 

1 

n 


m  hindanaeli  ond  ouch  vor. 

diser  brif  wart  gesendit,  (49a) 

ich  weiz  wol  daz  her  ist  volendit, 

der  di  botschaft  werbin  liz, 

der  böte  Fortitado  biz, 
sfi6  der  mit  roinüicücher  geselleßcbaft 

warp  di  minDidiche  bot»chaft. 

do  di  vrouwe  den  brff  grelaa, 

nnd  ßAch  waz  dar  inne  was, 

8i  sweig,  an  den  hemil  sach  si  ho« 
SSO   zu  dem  boten  sprach  si  de: 
j     sa^et  mir,  wer  owir  herre  «i,  ^imk») 

f     iat  her  wert  hoch  nnd  do  bi  vri? 

her  sprach:  ja  vor  alle  dinge, 

her  ist  koni^  vor  alle  koninge 
366  und  lebit  gar  an  owerlm  tröste, 

her  ist  des  vredis  ein  vorste. 

Bj  sprach  abir  so  man  ^cbt: 

ist  her  schoüe  nnd  vletig  icht? 

her  sprach:  alle  schände  ist  von  im  gesandJrt» 
570  sone  nnd  niane  sine  schone  wiindirt, 

her  ist  schone  vor  allen  menschen  kint,  (bio) 

di  nur  irgent  lebende  sint, 

des  wil  ich  vronwe  dich  gewern, 

siner  schone  di  engel  gern. 
i7t  si  sprach:  ist  her  icht  gewaldich? 

her  sprach:  vrouwe  daz  sage  ich, 

a  mati  uaque  ad  mare 

sin  gewalt  get  von  dem  niere  anz  mer, 

si  sprach:  siner  richeit  mich  gewer. 
880  her  sprach :  ere  und  wirdekeit 

ist  vrouwe  an  sin  hns  geleit, 

81  sprach:  erit  man  in  mit  gäbe?  («sa) 


350  och.        351  bryf.        352  weys       353  lys.      354  fortitado  hy8,| 
355  myniclicher.      356  mynicliche.      357  vrawe.  brjff  gela?..       358  dq 
V  (durcbHtr.)  yniie  waz       359  Bwyk.       361  hVe  sey.      362  er.  bey  frjjj 
363  alle  dink  (durcbstr.)  dinge.       3ü4  konygine  (ne  radiert).       366  des 
TrediB  ef  fonite.        369  schände.         370  ieyne.        871  alK       373  Des. 
vrawe.         374  Seyner,  375  ich  gew.  376  vrawe.    Da»  citat  am 

rande:  amari  unq^.      377  Seyn.       381  vrawe.  seyn  houB.       382  man  en. 


13 


her  sprach :  ja  in  er«D  mit  irre  habe 

der  hoe  konig  von  Ärabist 
5B6  der  konig  von  lusule  und  Thar^ia. 

si  sprach  abir  zn  im  san: 

sage,  hat  her  icht  dinstman? 

her  sprach  gar  ane  undirscheit: 

omnes  getdes  servieni  ei 
BiK»  im  dinen  konige  nnd  diet  geuieit. 

si  sprach:  sich  daz  du  icht  tobiHt, 

daz  du  dinen  herren  so  sere  bbiBt. 

her  sprach:  der  warheit  zuk  ich  bin,  {t^\ 

gar  alle  daz  volk  lobit  in. 
SM  lamlent  tum  eic^ 

do  si  horte  wes  her  jacb, 

di  vronwe  omech ticlichen  sprach: 

waz  her  hat  an  mir  trseu^ 

daz  maz  aliez  voliengeu, 
iito  her  kom  zu  mir  eine  stunde 

und  kuBfie  mich  mit  ainem  munde. 

osculetur  me  osado  oris  aui. 

do  der  böte  von  irme  worte 

daz  ende  so  genzlicheu  horte, 
40A  mit  vrouden  her  zu  laude  vur, 

ala  mir  di  schrift  vor  war  swur, 

und  sagete  dem  konige  di  mere, 

wie  iz  im  ergangen  were. 

des  vrouwete  sich  der  hof  gern  ein  e» 
410  beide  groz  uode  kJeine 

und  dar  zu  alle  die  gene 

di  mit  sorcllcher  sene 

stark  und  veste  gekerkert  lagen 

und  mit  totlicbeu  pflageu 
is&  waren  gevangen  um  ir  missetetef  (s^) 


(640J 


383  [her  «prach]  Ja*        384  arabia.         385  tbarsia.         S87  dyniii 
man.  388  das  citat  am  raade:  oins*  a'uient  390  dyne    djret, 

392  deynö  berre  zo   zere.  393  czeuk.  395   citat  am  rande:     eü. 

396  wex.  397  vrawe  omechttcliche.  398  hat  ber.  ersehen.  399  mAs 
vollengehen.  401  seyne  niöde,  404  gentzlichen.  405  frevden. 
406  Also*  vor  won  408  wy  y«,  yrgangö,  409  De«  vrowete.  415woreii 
gevange, 
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irre  kunft  und  irre  bete 

hoften  81  alle  genizen, 

daz  sie  di  gene  ledig  lizen 

di  si  geleget  beten  nedir. 
480  daz  in  oucli  gescliach  sedir 

an  ire  kunfte  zite, 

da  bereite  Bich  verre  und  wite 

konjg  Salomon  mit.  siner  krall 

kegen  der  vil  grozen  brutlaft, 
tafi  hie  hat  ir  suDdir  missewende 

des  irsten  Stockes  ein  ende» 

des  andirn  wil  Ich  mit  sinnen 

in  gutes  namen  beginnen. 

IHmidium  fmti  qui  coepit  habet 
«0  ich  were  ja  vil  gar  vorzaget, 

wen  daz  mir  io  trosllich  aaget 

ein  Sprech  des  leb  lian  gedacht: 

her  hat  di  tat  wol  halb  Tolbracbt, 

wer  an  daz  ding  schone  komen  ist. 
4M   noch  schreib  ein  mefster  sundir  list: 

scheue  ankörnen  ist  halb  gevnchten. 

äint  daz  mine  sinne  irl achten, 

di  hoffenunge  mit  irme  tröste 

macbit  daz  ich  wil  trachten  nf  daz  hoste 
440   nnd  nimmer  des  gerasten. 

vinde  ich  an  minee  herzen  kästen 

icht  daz  mir  zn  nntze  tage, 

wie  kleine  onch  si  min  möge, 

ich  wil  beginnen  doch  volenden 
446  nnd  nimmer  des  in/s'enden, 

e  ich  den  vadem  annder  touden 

abbize  mit  ganzen  vrouden. 


tl* 


{67P) 


(WM» 


416  kunft  n  (durcbatr.)  vnd.  417  hoften,  genyseen,  418  jene/ 
]jrs»en.  419  hatten.  420  ocb.  421  cieyte.  422  och  verre  vnd 
weyte.  423  «ejn*.  424  bröt  laft.  425  hy.  426  Dez,  427  De«. 
429DJD]td]ü  fcL  bfi.  430  jo.  43!  jo.  432  de«,  gedocht.  433  vor* 
brocbt.  434  kom«^.  435  Doch  echreyb  mejii\  436  an  komen. 
437  raeyne  aynen,  438  hoffenüge.  439  trcichte.  höate.  440nymer 
des.  441  mejnei  b^cxen.  442  Ich  daz,  mttcze.  443  wy  och  tey 
mey  möge.      444  vol  ende.      445  nyuier  dez.      446iovd6n.      447  vrodeo. 
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ich  wil  tun  so  tut  di  ameiz, 

wen  si  den  wiater  komea  weiz, 
tw   hat  si  Ichi  behalden  in  der  ere, 

durch  daz  h\  hungers  sich  irwere, 

daz  Sachet  si  allez  her  YOr. 

dar  an  volge  ich  erem  apor, 

8int  mich  min  Bin  vor  leitet  hat 

uf  ein  begin,  daz  mir  hoe  stat^ 

wie  ichz  volende  lobeliche^ 

durch  daz  min  sin  icht  wiche, 

80  wil  ich  volgeu  der  ameiz 

und  her  vor  zien  waz  ich  weiz, 
im  durch  daz  ich  is  vollentribe; 

da  ich  iz  ie  liz  hüben, 

da  wil  ich  iz  mit  enander  eamen 

beginnen  in  gotes  namen 

und  ßprecben  wie  si  alle  jähen, 
46S  do  äi  di  hrnt  komen  sahen: 

quae  est  ista  quae  proffreditur  quasi  aurara 

consurgens  Pukhra  ut  luna  Ekcta  nt 

sal  Terribilis  ut  casirarum  acies  ordinata. 

do  si  di  hrut  sahen  komen, 
470  als  ick  von  der  schrift  hau  vernonien, 

si  sprachen  vou  wunder  alle  da: 

wer  ist  di  di  kumit  sa 

uf  gedrungen  al  sundir  not 

recht  alsam  ein  mor^enrot? 
«7b  ja  ist  si  gar  nach  wane 

fiChoue  als  ein  voller  mane 

und  uzirwelit  sam  di  sunne, 

ich  enweiz  wes  man  ir  ganne, 

si  ist  aUenthalben  wichgar 
460  beide  hie  und  ouch  dar 


t5»0) 


{^m 


cm 


448  «o.  449  wjiit\  454  mey.  vor  leytet.  455  ef.  456  Wy. 
457  mev'.  weiche.  460  vollen  trejbe.  461  lit  bleyhen.  463  Be- 
gynen.        464  wy,        465  brout.  noheti.         469  brout  470  Als.  ha 

vor  nomf.        472  dye  dy  kumpinyt»        473  vf  gedrungö,        474  Recht 
alzam«  476  alzo  ef,  477    ft  jrwellit   (das  zweite  l  radiert)i 

476  leben  weys  wes.  yrgunne*         479  weychar  (cfr.  61 5S).  480  hy 

fod  och. 
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und  wol  geordeniret  zu  strite 
des  jach  verre  und  wite 
In  des  koniges  liove  aluinbe 
der  wise  und  ouch  der  tuinbe. 
do  ai  der  konig  komeu  fiach, 
höret  wie  her  zu  ir  sprach: 
kom  kom  kom  hier  iiedlr^ 
ja  wi)  ich  dich  krönen  Bedir. 
da  dl  maget  hoe  und  werde 

iWi  erheizet  was  uf  di  erde, 
I         der  konig  satzte,  daz  ^elouhet 

L ir.eiue  kröne  uf  daz  houbet. 

dennoch  stunt  si  antwaa, 
ir  antlitz  vors^albet  was 

4«5  von  der  heizen  sonnen  schiue, 
des  leit  si  kumber  und  pine» 
wen  man  nam  iz  au  ir  wäre. 
des  sprach  si  aus  offenbare: 
ower  dekein  sol  mich  waren, 

a<»o  durch  daz  ich  swarz  bin  z waren, 
suBt  hat  di  lonne  geverbit  mich, 
tochtere  Jhernsalem,  daz  sage  ich. 
do  dese  rede  von  ir  irgiug, 
Salomou  der  here  kooiug 

M6  gniate  si  wnndir liehen  scheue, 
ein  kos  wart  im  zn  tone, 
her  brachte  si  in  der  vrouden  klus, 

j    ich  meine  in  sin  winhue, 

/     und  trenkete  si  vollentlichen. 

Aio  do  sprach  gar  le ehelichen 
durch  rura  die  valsches  vrie 
alsus  zn  irre  knmpanie: 


(6*0) 


(MÖ) 


t«iO) 


481  atreyte.  482  Des.  wejte.  483  dee.  bofe.  484  weyse.  och. 
485  kome.  486  wjr.  488  krön«.  490  ErbeysKet  wa^.  491  konik. 
dez  gloubet.  49«j  sye  antfas.  494  was.  495  sontit;  scheyne, 

49t>  Dez,  pevne.  497  is.  im  deckeyn.  wäre,  501  bot,  502  Toch- 
tere  v  (senkrecht  durchat riehen)  iheru«.  503  dese.  506  koE.  ym  cu 
(durcbttr.)  ein.  507  brochte  v roden  klös.  508  eyn  fleyu  weynhü». 
509  trenckete.      510  och  gar.      511  valsohez  vreye.      512  Alzus,  knm* 
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510 


MS 


[ 


der  koning  brachte  mich  mit  gewalt 

in  sines  winhases  behalt 

«iid  hat  mich  gar  vertreoket, 

äine  übe  hat  her  mir  geBcheaket. 

dar  nach  zu  hant  darch  zarten 

der  konig  in  sinen  wiagarten  (nfto) 

brachte  ai  alleine  besnodir 

durch  beschouwen  onch  daz  wundir. 

daz  dar  inne  geblnet  stnnt 

des  tun  ick  vil  bi  nameii  kunt: 

daz  waren  blnmen  nozze  wini-ebeu 

vil  hae  gewachsin  au  dem  heben, 

oach  stQot  gewert  alB  ein  bolz 

gewachsen  d%  dea  lebins  holz 

nnd  onch  ein  bonra  der  genuin tt  is 

irkennange  gntia  nnd  obelis,  (^o) 

darza  nardns  cypresanä  cedrtiB 

balaamns  inyrra  und  crocus 

C3ri]ainoniaB  und  palma 

aloe  ficus  cassia 

pouia  granata  mala  pnnica, 

darza  manch ir  hande  blnmenf 

di  ich  an n dir  nicht  kau  nnmen 

vj!  manich  wnnneclich  apfelrib. 

di  VTouwe  schone  nnde  wis 

sprach  saa  zu  eren  gesellen:  (^0) 

ir  sali  mit  blnmen  mich  berellen 

nnd  undirBetzeii  mich  mit  boumen 

nemit  daz  alle  gnte  gounien, 

min  varbe  ist  blech, 

ich  bin  von  minne  sech. 

nndir  des  satzte  ai  sich  nedir 

ZQ  dem  bmtegam  sprach  si  sedir: 

trnt  btile  zu  mir  nae  dich, 


513  konfg.  514  seynes  wejrnhiiÄeB.  516  Seyne,  518  8eyii& 
520  bescbowen  och.  522  de»,  bey.  523  nutze.  525  Och.  alsc.  526  de«. 
527  och,  laL  528  Ir  konynge.  529  cf  pasus.  530  Balsam*.  531  Cy- 
Damom*«  5^2  üc\  533  pomgnatV,  536  manch  vnnelich  apfel  reys. 
537  vrowe.  vnd  weye.  539  sullit.  blnmö,  beuelle,  540  bovmen. 

541  govmen.         542  Meyn.  Hleieh.       543  syc^*        ^^  öndirdei;  saczte. 
Schönebeck.  2 
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daz  wir  lonfen  dn  nnd  ich 
schone  an  diner  wnrze  rnch. 
sehit  nach  desim  sprach  ^^^^ 

660  di  brat  minniclich  entolif. 

der  brategam  do  togantlichen  rif 
and  sagete  in  dese  mere: 
ich  beswere  ach  tochtere 
Jherasalem  bi  den  kalben  der  rebocke 
666  di  da  springen  obir  di  stocke 
and  bi  den  hirsen  wilde, 
di  da  loafen  af  dem  gevilde, 
daz  ir  di  liben  icht  weckit 
noch  az  irem  slafe  irschrekit,  ^^^^ 

660  biz  daz  iz  si  irs  selbir  wille,* 
darch  got  na  wesit  stille, 
bi  einer  wile  di  brat  entwachte, 
si  Bach  al  amme  and  trachte 
and  begande  sich  sere  senen, 
666  si  sprach:  sehet  ir  icht  genen, 
den  mine  sele  hat  so  lip, 
ja  enweiz  ich,  wo  her  blip. 
si  sprachen  alle  so  man  gicht, 
si  enwasten  sines  nicht.  ^700) 

670  do  sachte  si  in  an  strazen  an  gazzen, 
darch  waz  sulde  ich  iz  lazen. 
zn  jungest  do  qaamen  si  an 
der  stat  hater  manich  man 
und  slugen  si  mit  grozer  swere 
676  nnd  vorwnnten  si  vil  sere 
and  namen  ir  daz  kleit, 
daz  si  am  sich  hete  geleit, 
di  hatere  von  der  stat  maren. 
des  begande  si  sere  truren  (710) 

680  und  sprach:  saget  uz  den  briben 
♦ 
547  lawfen.        550  br&t.        551  toguntlicbe.         552  sagethe.  dese. 
553  euch  tachtere.  554  bey.   kalbe  de  rebucke.  555  springe. 

556  bey.  557  lofen.  559  sloffe.  560  Bis  daz.  yrz.  562  Bey. 
weyle.  563  trachete.  565  yenen.  566  Den  da  meyne.  567  enweys. 
568  sprochen.  569  seynes.  570  sy  en  an  Strassen  an  gassen.  571  wez 
buld  (vgl.  V.  720).        572  quame.         574  sluge.  groser.  576  namy. 

577  hatte.        578  buttere.        579  Dez.        580  bryfen. 
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<7ao) 


(7*0) 


tachter  JheniBalem  mine  libeo 

daz  ich  sich  bin  von  der  miDoe. 

zu  juDgest  vant  si  mit  siniieu 

in  mitteu  ander  irine  harzen  »itztia, 
5B6  da  gab  ei  im  mit  witzen 

eine  salbe  wol  gemachet  aus, 

da  ivae  zu:  botras  myrra  nardus. 

iz  was  do  rechte  in  der  zit 

dte  verre  und  onch  wit» 
im  daz  dl  vroawen  mit  der  salben 

bestrichen  eren  lip  allenthalben, 

daz  si  darch  den  snzen  waz 

den  mannen  behageten  deste  baz, 

also  man  list  von  Judlt  und  von  Hester. 
696  dl  brut  sprach  zu  irre  swester, 

als  ich  an  dem  buche  las: 

uudir  des  Schede  des  ich  gernde  was 

saz  ich  an  minnicMcher  zucht, 

mime  snzen  drazzel  wart  sin  vracht. 
«00  abir  sprach  di  brat  zti  eren  gesellen, 

ich  enweiz  ab  si  iz  hören  wellen: 

gat  ir  und  vU  lisltcben  slifet, 

di  kleineu  yuchse  ans  begrilet, 

der  ir  itslicher  vorterbit  hat 
80»  nnseu  wingarten  der  geblnet  stat. 

di  brat  kranc  von  der  minne 

sprach  abir  snst  mit  sinnen: 

tochtere  Jherusaletn  sundir  hone 

bin  ich  swarz  und  was  da  bi  schone 
flio    rechte  also  di  wonnnge  Cedar 

und  alä  Salomonis  hat  gevar, 

di  brut  sprach  abir  wene  ich: 

581  iherueale  meyne.  582  mjfie.  58B  Bjnfi&.  584  Eyn.  hercs« 
Bjtc»§.  586  8Ö8.  587  WÄ2.  588  la  wass.  inder  cseyt.  589  Sejrte- 
och  weyt.        590  vrawP.         591  leyp,         592  gye.  auezen.  593  be- 

hagete. 594  Ako.  vo  bester.  595  brJit.  596  Alz.  den  buche  laz, 
597  Vndir  de»  »chicthe  dez.  waz.  599Mejnie.  druzel.  seyn.  600  br^t. 
601  enweiz.  is.  602  leyalichen  alyffet.  603  vuchze«  604  iizlicber 
▼or    tobit   (darchstr.)    terbit.  605  wyngarte  den.  006    tnyfke. 

607  «jfien.  608  iher.  h6ne.  609  waz.  610  alzo  dy  wonflge. 

611  als  aalom.  h&t.        612  weD^ 

2* 


am 
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miner  mnter  kint  vechten  wedir  mich, 

si  satzten  mich  zn  hüten  den  wingarten. 
ei6  des  hnte  ich  nicht  durch  min  zarten. 

eia  saget  mir  alsondir  klage, 

wa  min  lip  rue  am  mitten  tage, 

saget  mir  e  denne  ich  irre  vare 

mit  miner  knmpane  schare.  (tm) 

680  si  antwerten  ir  als  ich  schribe: 

enweistn  iz  nicht  schönste  aller  wibe, 

dn  vindist  in  an  der  herten  wonunge 

daz  saget  dir  mine  znnge. 

di  brat  sprach:  ich  wil  ofstan 
686  zn  dem  berge  der  myrre  gan 

ibi  mihi  od  montem  myrrae 

und  zn  des  wironches  hnge, 

wie  ich  noch  daz  gevnge. 

veni  de  Libano  veni  coronaberis, 
680  der  bmtegam  sprach  do  mit  ger: 

knm  von  dem  berge  Libano  her,  (760) 

knm  knm  da  salt  werdin 

hie  gekronit  nf  der  erdin 

rechte  von  dem  honbte  Amana, 
635  von  der  scheitiln  Sanir  nnd  Hermon  sa, 

und  von  der  lewen  hnse 

und  von  den  bergen  der  lebharten  kluse. 

ich  enruche  wer  min  getichte  swachit, 

di  rede  ist  mir  vorgemachit 
640  also  hoe  und  also  windecht, 

ich  enweiz  wie  si  werde  siecht.  (770) 

eines  slichteres  bedurfte  ich  wol, 

sint  ich  di  warheit  sprechen  sei, 

der  hie  suchte  dese  ruwe  hat. 
645  di  brut  sprach  abir  lut: 
* 

618  Meyn*  mut\  vechte.  614  hüte,  weyng.  615  Dez.  mey. 

617  Wonieyn  lip.  mytte.  619  meyner.  620  antwertö  yr  alzo.  schreybe« 
621  En  weystu  es.  weybe.  622  wonüge.  623  meyne.  626  Citat 
am  rande.  627   czu  dez  wyroches  böge.  628  Wy.  dez  ^Q\^^e. 

631  lybano.  633  by.  634  ammana.  635   sanyr   vnd   hermo. 

636  bouze.      637  berge,  lebbartecluse.      638ineyn.      639  vor  gemachit. 

640  Alzo.  alzo.      641  enweys.      643  worheyt.       644  deae  rw  (durchstr.) 


21 


swrge  aquilo  ei  vmi  auster 
DQ  8ta  uf  da  nordin  wint, 

der  sndene  der  knme  sint 

lind  durchwehe  minen  garten, 
flAo  daz  sine  wnrze  al  ennder  scharten 

schone  vlizen  al  dort  inne. 

di  brat  abir  sprach  rait  sinne:  (?••) 

veniai  dilectm  mens  in  kortum  suum 

min  lip  daz  kome  mit  zncht 
66©  nnd  ezze  einer  epfele  vrucht, 

kh  hau  gezzen  hontk  nnd  tran^ 

ich  trank  win  and  milch  aan, 

nn  ezzet  ir  onch  niine  vraode, 

ir  üben  vortrinket  uch  zu  allir  stände» 
MO   des  bat  ich  e  and  bite  is  noch, 

wen  alafe  ich,  min  herze  wachet  doch. 

apperi  mihi  Sorot  mea 

abir  sprach  di  brnt:  do  ich  slif, 

min  enze  üb  BDSt  zn  mir  rif:  ^f«^ 

•«6   tn  nf  swester  laz  mich  in, 

min  tabe  min  übe  vrandin^ 

min  »choue  al  snndir  vlecken, 

ich  enmag  iz  nicht  bedecken, 

min  houbet  ist  vol  tonwes, 
«70   wie  kleine  du  des  getronwes, 

min  har  ist  noch  trophen  vol, 

seht  rechte  an  dem  selbin  dol 

ant werte  ich  im  do 

nnd  sprach  zn  im  also:  («m) 

*76  ich  bin  en^ist  von  mime  rocke, 

ich  enweiz  wie  ich  den  wedir  anzocke, 

mine  vuze  sint  gewaßchen  schone, 

vil  note  ich  di  wedir  hone, 


646Uiiat  am  rande:  &.  646  kümyt  649  durch  webe  tnejnen. 
650  liar.  651  vljrszen.  653  dilcüs.  ortam.  654  Meyn.  655  esae 
seyner  fr  licht.  ÖSÖhonyk.  657weyn.  658  auch  lueyne,  659  vortr  jucket 
euch*  afcnnden.  660  Dez.  jb,  661  iluf.  meyn  h*cze.  662  Soror. 
663  slyef.  664  Meyn.  Ryef.  665  of  »weat*.  eyn,  666  Meyn  tvbe 
mey.  667  Meyn.  669  Meyn  heubet.  tavwei.  670  Wy  getruwes. 
671  Meyn.  tropphen.  572  Seth.  673  Atjtw'fce.  674  ako.  675  meyme. 
676  enweys  wy.        677  Meyne  vfw.  gewaache. 
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ir  vronwen  ich  ton  ach  daz  kont, 
680  zu  juDgest  do  ich  nf  gestallt 
and  wolde  in  lazen  in, 
do  was  her  enwek  and  hin. 
düectiis  meus  misit  manum  stAom  per  foramen 
abir  sprach  di  brut  besander: 
686  ir  vronwen  höret  michel  wunder,  ^gio) 

min  11p  liz  sine  haut 
durch  ein  gat  sehet  zu  hant, 
von  siner  rurunge  irbebete 
min  buch  daz  ich  käme  lebete. 
690  di  rede  du  hernach  vomim: 
min  lip  lebit  mir  und  ich  im, 
undir  lilien  her  gevodit  wirt 
biz  daz  der  tag  daz  licht  gebirt 
und  daz  vinster  nimant  sieht. 
695  desir  werte  uns  di  schrift  vorgidit.  (820) 

en  ipse  stat  post  parietem  nostrum 
der  brutegam  stet  bi  unser  want, 
durch  di  venstere  sihet  her  zu  hant 
und  lustert  her  al  durch  di  gat. 
700  di  brut  sich  abir  hören  bat 
und  sprach  zu  in  als  man  gicht: 
dese  wort  ich  enweste  nicht, 
ir  herren  dese  rede  prubet, 
min  sele  hat  mich  betrübet 
705  durch  den  wagentribe  Aminadab,  (sso) 

dem  der  raeister  sus  namen  gab. 
inlectulo  meo  (piacsiviquem  diligit  anima  mea 
abir  sprach  di  kusche  di  gute 
di  brut  in  senftem  mute: 
710  an  minem  bette  lag  ich  vordacht 
und  han  gesucht  alle  dese  nacht 
genen  den  mine  sele  hat  so  lip 
di  brut  dem  truriclichen  rif: 
« 
679  yrawe.  euch.  680  czu  jügest.  of  gestunt.  681  laze  eyn. 

683  Delecus.  manu  sua  pforam@.  685  vrawen.  68(3  Meyn.  8eyne. 

688  seyner  rurunge  ich  yr.        689  Meyn  körne.       691  Meyn.      692  ge- 
nodit.        696  IpeTpietem  nrm.        697  bey.  701  alz.  703  h'ren. 

704  Meyn.         705  wayn  treybe  aminadab.  707  que.  Wr.  709  i. 

710  meyne.         712  meyne. 


1 

1 

1 

Hff^      ^^^1 

^m 

^^ 

V 

ich  Baclite  and  vani  sin  nicht,                    ^ 

^^^^^H 

1 

Tlft 

do  sprach  Bi  abir  so  man  epricbt: 
Surgam  et  circnmibo  oivitatem 
Qf  sten  ich  und  loafe  al  nntme 
di  stat  di  rieht«  die  krumme 
und  suche  in  an  strazen  an  gazzen 

^^^1 

1 

7«0 

durch  waz  sulde  ich  das  lazen. 

quaesivi  et  mm  inveni  eutn 

do  ich  in  snchte  and  nicht  eovant, 

di  hnter  qaainen  al  zu  bant, 

ich  viiigete  ab  si  in  icht  beten  gesehen^ 

1 

1 

726 

ich  enh(»rte  si  nicbtes  jehen. 
do  ich  dervur  daz  iz  komen  was, 
ich  Tant  min  lip  so  man  laa, 
dem  mine  sele  libez  spricht 
den  vant  ich  and  enliz  iz  nicht, 

^H 

1 

7S0 

biz  ich  in  brachte  in  miner  otuter  hiis 
and  in  miner  amnien  klag, 
mich  dachte  daz  ich  tobete, 
ab  ich  in  nicht  wedir  lobete, 
der  mir  bo  vil  lobes  hat  gesendit, 

1 

t%h 

min  lop  in  kleine  pbeudit, 
dilectus  mens  simüis  hinnuh 
abir  sprach  di  minniciiche  brut: 
min  bnle  min  lip  rains  herzen  trut 
ist  einem  hirze  gar  gelich 

1 

1 

740 

and  eines  rebackes  kalbe  sag  ich, 
daz  springet  von  berge  zu  bergen, 
sin  lop  wil  ich  nicht  ergen. 
düectu^  meus  botrus  Ct/pri 
min  lip  ist  oacb  als  ein  se 

^^M 

K 

■ 

74f» 

geschaffen  als  ein  wunnicUcber  kle 
an  eime  wintrabele  von  Cypri 
komen  nz  dem  wingarten  EngaddL 

M 

1 

714 

Heyn.      716  c'ouibo.      719  skro^sen.  gasseu.       720  wez,  lazzen.          ^^| 

721  Quetiui. 

722  en  suchte,  en  vant.       723  butter.      724  syen. 

726  der           ^M 

*fikT. 

15  kome 

waz,        727  mey.        728  meyne  sele  da.         729 

eulyi»  es.          ^^M 

730 

eyn 

myn'.      731  raeyner  ammö.       735  Meyn.  pHiendit. 

736  Dü<          ^M 

CÜS. 

hyönlo. 

737  m>^nicliche  brout         739  Meyn.  rafty,  meyna  h*c«en           ^^| 

iroiii. 

7iÖ 

gleylcb       742  Seyn.      744  Meyn.  och  ah  ein  lehe. 

746  alt.          ^M 

746 

i 

wejrniru 

L 

bele/'cypri.       747  wyngart^  eng. 

J 

durch  übe  lobe  ich  in  alsae: 
min  lip  iet  wol  eaiD  ein  nardus 
Tfio   wnd  ein  myrrenbundeliu, 

min  lip  sal  wonhaft-  «in  (sto) 

inter  nbera  mea  comnwraberis 
zwuschen  mlnen  zwen  bmsten, 
sehet  wes  mag  mich  g^elnaten, 
7fl6  der  Winter  ist  nu  vorgan, 
der  regen  hat  Bin  trifen  lan 
vil  wol  geblnet  di  wingarten 
gebin  Bozen  nich  mit  zarten. 
ost^mie  mihi  fadem  inam 
7m  abir  sprach  di  brat  mit  vlize: 
lip  laz  mich  sehen  din  antlitze, 
daz  ist  wnnniclich  itnd  schone 
vor  allen  antlitzan  snndir  hone.  (sao) 

do  der  brutegam  von  erem  wort©^ 
7öfl   daz  si  gesproclieu  bete  horte, 
daz  her  ein  myrrenbnndelin 
nach  irre  rede  sold©  sin, 
des  antwerte  her  ir  zu  hant: 
manus  meac  desüllaverunt  mf/rrham 
770  myrren  hat  getrolTen  mine  hant, 
mine  vingere  myrram  di  besten, 
di  irsten  nnd  onch  di  lesten. 
ditz  sint  gar  vremde  wort, 

di  ir  hje  habit  gehört,  (hpo) 

775   di  bescheide  ich  uzen  und  inne, 
vremde  rede  hat  vremde  sinne, 
daz  irvreiBchet  ir  snndir  missewende, 
e  ich  im  ditz  buch  volende. 
wer  vornam  ie  alsas  icht: 
im  di  brnt  sprach  so  man  gicht: 

dilectm  memsimilis  capreae  hinnuloqt^  ccrvorum 
ir  lip  si  gar  ein  rebnk, 
♦ 

7iS  ahuB.        749   Meyn,  ef.        750   bn&delef.       751    Meyu.  Beyn.. 
752  coiborab*r\        753  CÄwachen  meyne.         754  wez.  755  vor  gan. 

756  »eyn  treffen*  757  wejngarten.  760  fleyae.  761  de^n.  768  ant- 
litcze.  764  eren*  765  hatte.  766  mjrren  K  7ö7  «eyn.  768  mir. 
770  ineyn.  771  Meyne.  775  vwen.  fne,  776  fremde.  777  yr- 
vryflchet.      778  dit  b.  toI  ende.       782  sey. 
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25                      ^^^^^^^^H 

^^v^ 

so  spricbet  her           ein  apfelstak.               ^^^^^^^^^^^^| 

^^^^m 

wie  kleine  daz  an  dem  dinge  si,                                      ^^^^^| 

^^^^^^ 

wen  di  glose  knmpt  darbi,                                  (too)           ^^^^H 

^^K^ 

80  YorDemit  ir  daz  ist  gewisse                                           ^^^^1 

^^^^^ 

di  warheit  an  der  kignisse.                                                    ^^^P 

^^^^1 

daz  wit  ich  nn  lazen  blibea,                                                   ^^H 

^^^^P 

daz  andir  vorbaz  schriben.                                                       ^^M 

^ 

di  brnt  sagete  dem  kamirtinge  so:                                          ^^M 

^^^^^^ 

miD  Up  hat  mir  gesprochen  zo.                                           ^^^H 

^^^^fe 

si  sprachen  alle:   waz  jach  her?                                          ^^^^P 

^^^^1 

daz  ich  were  sines  herzen  ger,                                              ^^^^P 

^^^^P 

daz  sprach  der  minniclicbe  zu  mir,                                     ^^^^t 

^^M 

sin  lop  ich  Yorbaz  niclit  vorbir,                          (»to)            ^^^^f 

^^^^m 

dikchis  mens  candidus  et  ritbkandm                                 ^^^^M 

^^^^M 

min  iip  daz  ist  wiz  und  rot                                               ^^^^P 

^^^^M 

aleo  ein  milch  nnd  ein  blot,                                               ^^^^P 

^^^^K 

nndir  Umsenten  nz  irkoru,                                                   ^^^^| 

^^^pm 

Bin  honbet  daz  hau  ich  beswom                                         ^^^^| 

^^^H 

daz  ist  gar  ein  obirgulde,                                                     ^^^^| 

^^^^m 

daz  rede  ich  mit  ower  hnlde,                                              ^^^^| 

^^^^^P 

Bin  bar  uz  gebreit  als  palma                                                ^^^^P 

^^^^^ 

nnd  rabensvar  als  ein  kra.                                                  ^^^^P 

^^^B 

ocuU  eins  sicut  columbae  super  rivus  aquarum  etc.                  ^^^^M 

^^^a 

dt  brat  sprach  abir  sintr                                                          ^^H 

'^^^^L 

lib  din  ougen  geschafen  sint                              {9m                ^^M 

^^^^^H 

also  tnben  nf  der  wazzer  riveren,                                          ^^M 

i^^^H 

der  vlogele  nnd  der  scheren                                                  ^^M 

^^^^^^^       BIO 

mit  milche  gewaschin  slnt,                                                       ^^H 

^^^r 

dese  rede  zu  der  andirn  bint,                                                   ^^H 

^^^^h 

di  wonen  bi  der  orspringe  vlize,                                            ^^H 

^^^H 

ich  sage  e  iz  mich  vordrize.                                                ^^^^P 

^^^^P 

wie  ron  dise  seihen  wort  sint,                                             ^^^H 

^               8U 

gib  et  mir  sine  hnlfe  gotis  kint,                                           ^^^^P 

P             783  8ey                                                                                                                   ^^ 

üy.      784  aey.      785  gloze.  bey.      787  wol  an.      788  hley-           ^H 

1      ben.      789  schrejben.      791  Meyn.  hot.   besprachen   czu.      794  myntc-          ^^| 

1       liehe,  meyr. 

795  SeyD,  vorbas,        797  Meyn.  weys.         798  AI20  ey.           ^^M 

l      800  Seyn  houpt.       801  obir  gulde.       803  Seyn.  alz,         804  rabeus  var          ^^M 

aU.          805  ocri.  sicut  riui  aquaram  (cant.  5,  12).         807  Lyeb  deyn.           ^^| 

y    808  Also  touben,      809  acbieren.       810  gewachstn,      811  Dese.  andere          ^H 

■    rede,      812 

woQe  bey  fiyeze.      813  h  ?or  dryese.      815  seyne.                         ^^H 

^^ 

^■tz^'^^^                               ^H 

^^^^P 

Hi^    jTk                                            ^M 

^^^ 

^^^^^^^^^^^^^          ^^^^^^^^^^    .^^1 

^                  26                   ^^1 

■ 

^^^^^^^^B            iüli  mache  si  ebene  itnd  siecht, 

^K 

^^^^^^H            daz  gl  vorsta  ritter  «tid  knecht. 

^^1 

^^^^^^^H            da  dl  brDt  mit  lobes  Stil 

^H 

^^^^^^^f            den  brutegaiu  gelobet«  vil, 

^H 

^^^^F             820  do  befunden  si  ein  buB  scbouwen, 

^H 

^^^f                        daz  was  gemacliet  durch  roawen, 

^H 

^^K                         schone  and  richeit  »i  im  jach. 

^H 

^^^^K                   do  von  si  dese  wort  sprach: 

^^M 

^^^^V                    lecin^  rmst*^  ftoridus 

^^M 

^^^H^              ssö  min  )ip  der  ist  schone  gar, 

^^M 

^^^^H                      nnse  bette  ist  b]iiiBen%mr, 

^^^H 

^^^^B                    di  Sparren  da  an  unsim  buse 

^^^H 

^^^^H                    nnd  daz  hemelitz  an  der  kluM 

(•40)            ^^M 

^^^^V                    Ist  von  cypresBO  und  cedro 

^H 

^^^^B               «ae  uz  dem  bolze  genennit  so. 

^^1 

^^^^P                     do  aich  der  konig  dar  in  leite, 

^^1 

^^^^K                    nu  liorit,  wie  her  seite: 

^^M 

^^^^H                   dine  linke  winster  hant 

^^M 

^^^^H                   lege  nndir  min  bonbt  zu  hant, 

^^M 

^^^^^H              BUb  din  rechter  arm  umvahe  mich, 

^^M 

^^^^H                    trat  bule  min  nu  sich, 

^^M 

^^^^V                     nardus  mm  dedii  odorcm 

^^M 

^^^^M                     do  der  bmtegam  an  einer  nie  was, 

^^M 

^^^H                     dl  brnt  sprach  als  ich  las: 

(•M)        ^^H 

^^^B               810  min  bonm  nardag  gab  slnen  ruch. 

^^^M 

^^^^fc                    darnach  sprach  si  desen  spmch« 

"^^^M 

^^^^H                   waz  t^chte  daz  me  gelenget: 

■ 

^^^^H                    ich  ban  gemischet  nnd  gemenget 

■ 

^^^^H                   mine  myrre  mit  der  worzen« 

1 

^^^^B             ft4fi  nimant  sal  di  voretorzen. 

1 

^^^^H                    cum  esset  rar  in  aecubUu  etc. 

^^1 

^^^^H                   do  der  brtitegam  di  here  vrncht 

^^M 

^^^^H                    eaz  also  in  minniclicher  sticht 

^^M 

^^^^H                    an  dem  bmtstule  kegen  dem  morgen^ 

^H 

^^^^H              mto  di  bnit  vri  von  allen  aoi'gen 

^^M 

^^B              819  brutbegam.      820  boue  scbowen.       821  rowen.      822  reycheit        | 

^H       825  Mpyn.      826  blnmen  var.       827  how^e.        829  cjpsBO. 

882  wj 

^H        883  Heyne  lyncke  vynater.       834  mey.        835  Dejne  rechte 

arme  vräe 

■               vach.      836  mey.  Am  rande  i  nardne  mea.      838  »ey ner  rfle  wax. 

839  alz. 

^^m        Im.        840  Meyn  bom,  «eynen.        844  Meyne.   de  wortzen. 

845  vor 

^^^H        Btorcxen.      846  alzo.       850  vrey. 
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sprach  recbt  al  sunder  vare 

gar  hochmQtidich  offenbare: 

ir  tocbtere  Sioo  gat  her  vore 

iiiid  seht  an  koDiglicher  köre 
8Aa  effretihmini  filme  Sion  et  mdeie  regmn  Salomonan 

den  konig  Salomonem  Bitzen, 

and  wie  mit  muterlicbeii  witzen 

in  sine  muter  gekronet  hat 

und  darztt  gegeben  tore  wat 
1^  an  dein  tage  siner  brtitlaft 

und  au  slner  herzen  urbat't.  (»70) 

do  81  do  sahen  nm  und  amme 

di  richte  imd  oncb  di  krumme, 

%\  sprachen  do  were  schonir»  nicht 
M&  undir  in  alle»  so  man  spricht, 

als  Salomon  der  konig  was. 

manich  pheltel  grüne  aam  ein  gras 

was  an  die  wende  gehenget, 

waz  tochte  daz  me  geienget. 
B7a  dl  bochzit  was  vollen  groz, 

di  tische  standen  vor  in  blo2,  ^9^) 

daz  ir  dekein  nicbt  genoz, 

manchin  sere  de»  vordroz. 

di  sonne  oncb  begunde  sigen 
Wö   do  quam  mit  poinder  her  krigen 

eine  vronwe  di  was  wundirlicb  da, 

di  was  gebeizen  Mandagora, 

daz  spricht  zn  duze:  ane  boubit, 

ir  herren  daz  geloubit. 
B«o  eines  koniges  tochler  was  si  ouch, 

rechte  also  ein  hugroucb  («m) 

was  allez  ir  geverte, 

wa  si  sich  bene  kerte, 

von  staube  der  da  her  wegete, 


851  alE  853  sjon.  854  setb  ant  855  Egredieiiii.  856  sab- 
monc  857  wy.  858  Ejrn  seyne  mat\  859  tevber.  860  »eyuer. 
801  seyner.  863  och.  krvme.  8G6  Alz  salorori.  waa.  867  gras- 
868  was.  870   hochceeyt  wiix  872  De»  ir  decken.  874  och- 

875  poyndeoa,        876  vrawe.  wasi.        877  waa  geheyssen         878  dftcze. 
879  des.      880  RyneK.  tochte  was.  och.        881  also,  houaroch.      882  was. 
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885  den  der  wiot  dar  nmme  dregete. 

di  brat  jamers  nicht  bevilde, 

do  si  sach  daz  schone  bilde 

sonder  honbet  also  sitzen. 

si  sprach  so  mit  witzen: 
890  konig  Salomon  vil  here 

tu  iz  durch  allir  vronwen  ere  aooo) 

and  la  dich  gerne  der  vil  armen 

ouch  darch  mich  irbarmen, 

mache  mit  wisheit  saze  wirt 
895  ir  ein  hoabet  des  si  enpirt. 

der  konig  ir  bete  irhorte, 

als  ich  bescheide  mit  werte, 

her  gink  mit  der  brut  nider, 

her  vant  si  legende  sider 
900  in  eime  staden  nacket  and  bloz, 

des  koniges  barmange  was  groz,  (loio) 

snelle  was  her  and  wacker, 

her  nam  si  von  dem  acker 

and  kleite  si  wanniclichen 
!K)6  mit  kleider  voUiclichen, 

her  gab  ir  ein  hoabet  schone 

goldin  mit  einer  kröne 

and  satzte  ir  iz  af  den  lip, 

daz  machte  koniges  Salomonis  wip. 
010  dar  nach  der  konig  riebe 

Salomon  vnrte  daz  minnicliche  (loao) 

wip  mit  im  an  di  brutlafb, 

da  von  her  beigete  lobis  kraft. 

daz  dese  spehe  rede  bedate, 
916  daz  tun  ich  kunt  guten  luten 

hie  hernach  also  iz  zit  ist, 

gibet  mir  got  so  lange  vrist, 

und  waz  ich  vor  gesprochen  han, 

* 
885  vme.  886  ymers.  888  alzo.  889  zo.  891  ys.  vrawen. 
892  der  fehlt.  893  Och.  894  weysheyt  süze.  895  dez.  897  Alz. 
901  Dez.  barmüge  waz.  903  nan.  906  ^ab  er.  908  ia  vf.  leyp. 
909  weyp.  910  Daz.  konyg  reiche  911  warte,  mynicliche.  912  Weyp. 
913  Daz.  914  bedeuten.  915  t'uen.  gute  leuten.  916  hy.  alzo. 
czeyt.      917  üyber. 
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den  kern  suH  ir  ezzeu  san, 
9io  di  schale  mnz  her  abe, 

ab  uns  geachit  als  ich  gelesen  habe,  (loso) 

eiD  engel  sprach»  der  was  kkch: 

ez  Johann  nim  nnd  vriz  daz  boch, 

accipe  et  devot a  librum  istum  et  amaritahit  ventrem 
im  tuum  et  erit  poatea  in  ore  iuo  dulre  quam  mel, 

daz  sal  irbitteren  dinen  buch, 

dar  nach  wirt  Iz  an  dime  slnch 

suze  als  eineM  haniges  trau, 

manicb  wort  ich  gesprochin  harn 
9:10   daz  wol  darf  bedntnnge, 

were  so  wise  no  min  zange» 

so  tele  ich  vollen  gerne  daz. 

doch  wU  ich  iz  tau  snnder  baz,  {toio) 

also  ims  Sente  Pavel  hiz  tnn. 
il|  her  sprach  :  wirf  n?:  der  dirnen  sun, 

her  sal  nicht  sin  glich  erbe 

roit  vrien  kinden  an  dem  gewerbe. 

eice  anciUam  et  filium  eius,  non  enim  erit 

heres  ßlius  nncillae  cum  ßlio  Libero. 
NO  alstiat  wil  ich  nch  vromen  : 

vremde  rede  mnz  wedirkomen 

uf  deser  rede  rechte  sla, 

dar  nach  ist  minen  sinnen  ga; 

80  sal  nch  manicb  spebe  wort, 
945   daz  ir  von  mir  habit  gebort  (iw»> 

sozen  und  irinchten  oweren  fiin, 

daz  von  ir^te  hete  bitteren  begiri, 

ad  qiwscunque  potes  reimleB  cum  coniuge  sensm^ 

proposUum  meretrh:  ludicra  flecHt  iier. 
Qbö  wie  iz  nm  di  scbrift  stat, 

Tobias  daz  bescheiden  hat. 


e/ 


919  e«8eii.  921  ah.  922  was.  928  Johan.  925  Ointer  dem 
dtftt:  dajtspnchetaboinducz.  920  yrbittere.  böch,  l'27yi.  928  ah, 
930  betevtunge,  931  zo  wejze.  mef.  933  tven.  934  Alzo.  pafl  bya. 
935  dyvn#  ihn.  936  aeyn.  939  lybere.  941  itremde  rede  vm  wed', 
942  deae.  943  meyne.  944  evcb.  »pe.  94ß  SilzeD.  yrieüchten  ower*^. 
948quoKqcüqÄ  finales  tu  coniuge.  949  pospositn  m^fx  Iri  flectit,  (Emen- 
diert  von  brn.  oberlehrer  Voigt  in  Lanban.)      950  Wy.      951  Thobyas, 
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höret  alsns  lesen  di  pfafFen : 

iz  ist  am  di  schrift  also  geschaffen, 

als  um  ein  elich  wip 

965  daz  do  treit  doch  velen  lip 

nnd  sich  yremden  mannen  leget  bi. 
wen  iz  einer  wenit  daz  im  so  si,  (loeo) 

so  ist  im  vil  lichte  alsns. 
vremder  mnnt  git  yremden  kns. 
960  von  der  schrift  ist  noch  me  gelesen: 
di  schrift  hat  eine  wechsene  nesen. 
daz  wachs  ist  gel  var  nnd  euch  wiz, 
als  daz  wachs  behende  is  mit  vliz 
zu  nemen-  an  sich  etslich  bilde, 

966  iz  si  m  zam  adir  wilde, 
also  nimpt  di  schrift  an  sich 

itslich  bilde  daz  sage  ich.  (loro) 

doch  daz  wandere  nimant  sere, 

ab  zwei  bednten  adir  mere 
970  hie  nf  desir  wilden  erdin 

nf  eine  rede  gelegit  werdin. 

höret  wie  ichz  znsamene  stricke: 

man  mag  ein  kopfer  also  dicke 

Intern  an  dem  heizen  vnre, 
976  daz  iz  zu  jungest  wirt  tnre 

und  gegebin  vor  goldis  zol. 

seht  daz  wizzen  gene  wol,  (loso) 

di  nz  yremden  Sachen 

daz  kanterfeit  kunnen  machen. 
980  itslich  dink  doch  daz  selbe  blibit, 

wie  yil  man  ans  do  yon  schribit, 

ein  stein  ein  stein,  ein  man  ein  man, 

ir  art  daz  undirscheiden  kan. 

wie  ein  dink  gar  lebens  yri 
986  dem  lebenden  dinge  glich  si, 


952  alzus.  953  ys.  also.  954  Alz.  weyp.  955  leyp.  95ü  manne, 
bj.  957  sy.  958  alzus.  959  ffVemder.  frende.  960  Vnd  der  ach. 
gelezen.  961  weshene.  962  weys.  963  Alz.  iz.  fleys.  964  nemo. 
965  Ez  sey.  sam.  966  Alzo.  969  bedeuten.  973  koppfer  alzo. 
974loutern.heyzefüer.  975jügi8t.  türe.  977  Seih,  wyszen.  979  kunt' 
feyn  kiinne.      981  schrj^bit.      984  vrey.       985  aey. 


31 


(10»I>) 


daz  irvorschit  ir  au  irre  kraft, 

6  ditz  buch  werde  volleDbraf^ht. 

got  sint  du  alle  ding  teileB, 

80  gunne  mir  herre  helles, 
»90   daz  ich  vinde  salcheD  ¥aot, 

do  mete  ich  den  Inten  tun  knnt 

dise  vil  spehen  redewort» 

dl  81  von  mir  habin  gehört. 

gib  lietre  e  iz  mich  vordrize 
fflft  daz  iz  80  voliichen  mir  zuvlize, 

daz  Bi  Bich  an  mir  icht  rechen, 

di  ditz  lesen  adir  sprechen,  mt») 

al8  David  hie  b«vore  jach 

in  dem  salmen,  da  her  sprach: 
1000  saturaii  sunt  filii  et  dimseruni  reliquias 

suas  parvulis  suis 

di  km  der  sint  worden  vol 

nnd  teilten  daz  weiz  ich  wol 

ir  achterbleip  eren  vil  kleinen, 
1006   di  rede  wil  ich  nch  bescheinen, 

sal  ich  ditz  bewome  entwerreo, 

nnd  daz  nmbeiichte  bekeren, 

iz  91  nch  vrome  adir  schade 

hie  muz  lonfen  rad  an  rade,  i>ii°) 

luio  daz  itslicher  der  propheten  sprach, 

also  her  an  sin  er  schrift  sach 

tind  her  vil  dicke  hete  beschonit, 

ich  wene  daz  her  daz  selbe  nomit: 

eine  schrift  di  brndit  di  andir  nz, 
loib  also  sin  eier  tat  der  struz. 

ich  Bchribe  mit  allem  mime  sinne 

zu  irst  an  des  bnches  beginne 

und  teile  daz  an  dm  stucke. 

daz  erste  ich  an  den  vater  rucke, 

1034)  daz  andir  stucke  an  den  sun,  (iim) 

* 
986  yr  vorachit.  988  teylest  991    leutL'.  994    vordryse. 

997  leaen,  998    Ah  dauid,         1000   bI'.  diaiaerüt    reliqo'aa.  paut\ 

1004 achter  bleyp  kleine.  lOOSevch bescheiden.  1006  dys.  1008  Li 
sey  och.  echnden.  1009  da/,  md.  lOlOppbeten.  1011  AIeo.  »eyner. 
1012  hatte.  1013  aelb  tnimyt.  1015  «eyn.  Mz,  1016  »chreybe. 
meyme  syne.        1017  dez  buche?  begyne       1019  rat'.      1020  avn. 


wil  ich  der  warheit  ir  recht  tun, 

der  heilige  geist  gab  daz  dritte, 

merket  alle  als  ich  bitte. 

seht  di  drivaldikeit  were  ein  wicht, 
1025  enwere  der  heilige  geist  da  nicht, 

also  entuchten  zwei  stncke  vor  war 

ane  daz  dritte  nicht  ein  har. 

daz  dritte  bratet  di  zwei  nz 

als  sine  jungen  tnt  der  stroz. 
1080  mit  manchim  schonen  nndirscheiden  (uso) 

also  der  meie  floret  die  beiden 

mit  vil  blnmen  rosenvar, 

nndirmenget  hie  und  dar, 

ab  min  sin  ganz  spricht, 
10S6  mit  der  alden  und  der  nnwen  schrift 

Wirt  ditz  buch  gar  dorchfloret. 

wer  mich  davon  störet, 

dem  gebe  got  daz  nngelocke. 

ich  schreib  an  dem  irsten  stucke  ^i^o) 

1040  ich  wolde  iz  teilen  in  dri, 

ir  hirren  alle  daz  sage  ich  vri, 

daz  han  ich  bescheidenlich  getan. 

daz  dritte  stucke  teile  ich  san 

in  dru  stucke  expresse: 
1046  ir  vindit  di  stucke  alle  sesse, 

wer  kunstlich  volget  der  sla, 

nicht  wen  fumf  vint  her  da, 

wer  bescheidenlichen  suchen  kan, 

iz  si  maget  wip  adir  man,  ^^^^ 

1050  dem  suchende  gebe  got  gelinge. 

daz  ich  ditz  buch  vollenbringe, 

darzu  gebe  mir  got  sine  volleist, 

der  vater  der  son  der  heilige  geist. 

hie  han  zwei  stucke  ein  ende, 
1056  daz  dritte  begin  ich  sundir  missewende. 
* 

1021  tvn.       1023  alz.      1024  Sehet,  ey.       1025  Ware.  1026  Aho. 

1029  Alz  seyn  jügen.       1030  schone.       1031  Alzo.  meye.  1032  rosen 

var.       1034  mey.       1035  nnwö.       1036  dys.       1040  drey.  1041  frey. 

10458ech8e.      1048 bescheydeiiliche suche.      1049  Issey.  weyp.  1051  vol- 
lyn  brynge.       1052  seyne.       1054  by.  ey. 
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Da  mihi  domhiesedium  tttarum  asidstrieem 

sapientiam  ut  me^:um  sit  et  mecum  labüfwi 

daz  Bprichet  zu  duze  so  mau  seit: 

gib  mir  von  dem  stiiJe  der  wisheit, 
hm   herre  daz  si  min  zustenderinne  si 

und  mit  mir  erbeite  da  bi, 

daz  ich  miue  rede  mit  gloBen 

nzklube  also  eine  nuwe  rosen 

tut  der  heizen  sonnen  scliin 
io«fr  kegen  dem  morgen  vru  sundir  pin 

also  eines  knien  meien  blute. 

herre  got  darch  dine  gute 

bis  min  beschirm  und  min  aegen, 

des  heiligen  gelstes  ton  nnd  regen, 
1070  der  da  (lideonis  veI~^goz, 

der  muze  sin  min  busgenoz 

und  irluchte  mit  aime  geleit 

min  lierze  an  rechter  wisbeit, 

80  daz  mine  wort  brengen  vrucht 
1076   noch  gebene  mit  wislicher  zucht, 

gib  mir  dines  lobis  bejach 

du  ob  aller  boe  tuwerea  dach, 

du  ein  boderolose  tufe, 

iz  ge  iz  ste  iz  lonfe  iz  kmfe, 
iMo  daz  geachufeat  da  mit  diner  gewalt, 

dine  jar  sint  nngezalt 

und  haat  doch  also  ich  iz  wez 

gezalt  alle  des  meres  grez 

und  di  Sterne  dar  zu  vore 

dl  da  bufen  und  sweben  enpore« 

welich  rat  sal  iz  werden, 


(UM> 


aifo} 


(iiao) 


lQ56Amrande:  hicitiTo<*AiSapienciaäi.  dflesedäituarü.  1057  mecfi. 
1058  mß.  Bcyt in  der  folgenden  zeile.  1059  vö,  weys  =  heyt»  1060  mef 
czustenderyne  sey.  lOöl  bej,  1062  meyne.  1063  alzo.  oewe  rose, 
1064  scheyn.  10ö5  peyn.  1066  Alzo  eines  kuleni.  1068  meyn  be- 
flchym.  ine)  D.  1069  Des,  tow.  1071  muBK  ueyn  meyn  bouz.  1073  Meyn* 
weyaheyt,  1074  meyne.  1075  weysl  icher.  1076  dynfz.  1077  te- 
werez.  1078  bodem  grundelosee    tevfe.  1079   i»  ste.    U    kreufe, 

1080  geecbuffeet.       1081  yar  dy.         1082  hoBL  ako.   weys.       10B3  de«, 
grya.       10S6  wellich« 

8ehoiiet»eck.  9 
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zwoBchen  hemel  nnd  erde 

han  ich  einen  wechsele  gestellit, 

ich  enrache  wem  iz  missevellit. 
1090  nemit  onch  der  wechsele  war, 

dl  erde  mnz  werdin  hemelvar  (iim) 

nnd  der  hemel  der  erden  glich. 

wer  vemam  io  wechsele  so  wnndirlich, 

dem  toten  dinge  gebe  ich  leben 
1096  nnd  laze  iz  an  der  laft  sweben, 

daz  lebende  tote  ich  onch  ein 

nnd  mache  dar  nz  einen  stein, 

nnd  nz  dem  steine  einen  man, 

min  wechsele  den  wol  vahen  kan 
1100  mit  der  berechennnge  nrhaft, 

so  Wirt  dese  rede  warhaft.  (laoo) 

e  den  ich  ditz  bnch  volende 

got  herre  an  min  herze  sende, 

daz  ich  mnze  vinden  snlchen  vnnt, 
uoö  daz  si  alle  sprechen  zn  aller  stnnt: 

deabsconditis  tuis  adimpletuseatventereorum, 

ich  enmche  wie  di  yogelin  singen, 

iz  sprichet:  von  dinen  hemelischen  dingen 

herre  ist  ir  bnch  worden  vol. 
1110  sint  ich  vnrbaz  bitten  sol, 

so  bitte  ich  herre  dich  allermeist, 

daz  dn  sendist  mir  den  geist,  (ij^o) 

den  dn  gelobetist  zn  gebene 

den  zwelf  aposteln  ebene. 
1116  dar  mete  ich  din  lob  nicht  lirenke, 

dn  sprechest  ab  ich  iz  gedenke: 

dum  steteritis  ante  reges  et  praesides  etc. 

wie  iz  nm  alle  dink  stat, 

wen  ir  vor  den  koning  gat, 
1120  traret  nicht  al  nm  ein  har, 


1088  eyner  wezele.        1089  ys  mysseuellyt.        1090  och.   weyeele. 
1091  muz  och.  1093  vor  nan  ye  wesele.  1095  is.  1096  och. 

1097  eyne.      1098  Meyn  weysele.  vohen.      1101  deze.      1103  h*re.  meyn 
h*rcze.  1104  al  sulchen.  1107  wy.  1108  Is.  dyoe  hemeliscbe. 

1109  bouch.      1110  aal.      1111  h're  Dich.      1116  gedencke;       1118  wy. 
1119  konyg. 
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ir  sullet  gesehen  vor  war, 
ach  Wirt  ge^ eban  za  der  stnnt^ 
waz  da  sal  sprechen  owir  manL 
sint  ditz  bach  af  einen  tag 

11IA  vor  di  vorBlen  wol  komea  mag, 
80  daz  si  jz  lesen  hören, 
so  tu  uf  herre  dine  oren, 
gib  mir  zu  sprechen  snlche  ding, 
daz  der  vorste  adir  der  koning 

nso  dir  dar  umme  ein  lob  sage 
und  daz  in  gener  ouch  behage, 
der  uf  dem  cbembim  sitzet, 
min  lib  von  vorchte  switzet, 
wie  ich  ir  hie  snlich  lob  vrome, 

1135   daz  si  mir  dort  zu  tröste  kome, 
do  mine  aele  zn  orteii  sol  gen 
und  dort  vor  erem  sone  sten, 
nnd  ich  spreche:  du  valsches  aoe 
mines  lobe»  ich  dich  mane, 

UM  daz  ich  dir  in  der  warlet  gab, 
bis  nu  hie  min  vredestab 
und  nim  mich  in  din  geleite 
daz  81  mir  helfe  zu  bereite, 
des  helfe  mir  ir  grundelose  list, 

lufi  di  ane  begin  und  an  ende  ist.  amen. 
dominc  labia  mea  aperies  et  os  meum 
Qnnuntiabit  laudem  tuam» 
ab  ich  iz  hen  and  her  gewerre, 
80  sprichet  iz  zu  duze:  herre 

ii&o  tu  nf  mine  iippen  zu  desir  stunt, 
din  lob  sal  sprechen  min  munt, 
nu  gib  mir  wisHche  kluche, 
ich  schreib  zu  irste  an  dem  buche: 


ftlM) 


(lUO) 


(tMO) 


im  Euch.        1124  och  Tf  eyn«  tak.  1125  mak.       1126  jg  leeen. 

U27  de^n.       1128  dink*       1129  konTg.  USO  ef.        1133  Mejn  lejb. 

11B4  wy.  Bullich.       1136  mejne.  geben«  1137  stehen.        11H9  Meynes 

lobic.       IUI  meyfrede  Stab.       1142  de yn.  IHBzo  bereite.       1144  Des. 
1146  vorher  bi  1243  In vocado  dei  omni potentis.  DoräTe.  apies        1147  An- 

nUciabit       1148  es.       1 149  js csu  deucte.  II50ofroejne.       1151  Deyn. 
mey.      1152  wejsliche.      1153  echrejbe 
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wistam  schone  und  richez  leben 
1166  hete  got  Salomone  gegeben;  (is60) 

daz  was  an  der  warheit  so, 

wie  her  bnwete  den  tempil  ho 

zn  Jhemsalem,  sal  ich  iz  volrecken, 

mit  steinen  von  angeraden  ecken, 
iieo  waz  her  mit  wisheit  sint  tete, 

daz  sage  ich  hie  nach  zu  stete. 

vomemet  e  des  namen  nndirscheit, 

sin  bednte  ist  lang  und  breit. 

daz  allez  triffet  an  den  snzen  got. 
1166  Salomon  was  drinamit  snnder  spot:  (imo) 

durch  siner  snzen  werke  don, 

so  hiz  man  in  von  irsten  Salomon. 

Jdidam  was  sin  andir  name, 

den  truk  sin  werde  snndir  schäme. 
1170  sin  dritter  name  was  Ecclesiastes. 

ab  mich  vraget  imont  des, 

durch  waz  got  Salomon  Jdidam 

Ecclesiastes  hete  den  nam: 

Salomon  sprichet  zu  duze  vredesam. 
1176  daz  got  euch  vredesam  were,  n^o) 

daz  saget  von  im  daz  mere, 

got  sprach  zu  sinen  jungem,  sich: 

owir  vride  daz  bin  ich. 

got  hat  mit  sinem  vrede  bevridet 
1180  hemel  und  erde,  wer  den  midet 

uf  valsch,  der  ist  ein  gonch. 

der  ander  name  bedutet  ouch: 

Jdidam  daz  sprichit  zu  dute  üb, 

also  uns  saget  der  wäre  brib. 
1185  do  Johannes  got  in  den  Jordan  stiz,  (laao) 

1154  wyssetVm.  reichez.  1155  Hatte,  salomone.  1156  waz.  alzo. 
1157  he  bowete.  hoe.  1158  wol  ecken.  1159  steyno.  1160  Waz. 
weyshejt.  ll61zo.  1162deznam6.  1163Seynbedevte.  I164  8iüzzen. 
lieeseyner.  1167  hys.  erste.  1168  waz  seyn.  1169  seyn.  1170  Seyn. 
waz  ecc.  1171  Ab  man.  dez.  1172  ydidan.  1173  namen.  U70  Is 
apr.  czu  dutze.  1175  och  vre dezam.  1176  zaget.  1177  seynejügern. 
1179  seyne.  1182  bedevtet.  1183  Ydidan.  devte.  1184  Alzo.  de.  bryf. 
1185  Jöhes".  stjf^s. 


37 


mich  di  Schrift  wizzen  liz, 

da  wart  des  vatir  Btimme  gehört, 

di  rif  obirlat  dese  wort: 

hie  est  filius  meus  dilectus 
UM  ditz  ist  min  uzirwelter  über  mn. 

wil  ich  der  warheit  recht  ton, 

do  irkretk  got  von  irste  den  nam, 

daz  mao  in  noch  heizet  Jdidam. 

EcclesiaBtea  daz  sprichet  zoladunge, 
udfi  daz  wizze  der  aide  and  der  jnoge, 

und  bezeichent  den  heiligen  geist,  (itM) 

ich  sage  ab  dn  iz  oicbt  en weist, 

in  der  einunge  deses  geistes  si  wir 

gelonbig  worden,  daz  sage  ich  dir. 
i'ioo  dorcb  dese  dru  dink  also  her  sol 

ßo  glichet  sich  got  dem  namen  wol, 

got  der  ie  waa  der  wnndirliche, 

Salomon  der  schone  was  nnd  riebe 

her  kos  durch  sine  werde 
1306  im  zn  eitne  namen  nf  der  erde. 

waz  dese  hie  nedene  irdaebten,  (itw) 

gene  dort  obene  iz  vollen  brachten, 

waz  dese  liie  taten  vleischlichen, 

daz  taten  gene  dort  geistlichen, 
1SI0   daz  mögen  an  der  bowange  schon  wen 

zu  Jbernsalem  man  and  vrouwen. 

dese  boweten  hie  mit  toten  steinen, 

gene  boweten  dort  mit  lebenden  beinen. 

daz  irdische  Jberusalem  laz  ich  bliben^ 
ififi    von  dem  hemeliscben  wil  ich  schriben, 

von  dem  saget  uns  onch  also  (uii»} 

David  in  eime  psalmo 

Jherusalem  quae  aedifka^r  »t  civitas 


1186  Alsso.  wyssen  lyg,  1187  de«,  atyrae.       1188  lont.       U90  Dys. 

mejn.  b5o.          1101   tun.  1195  wysse.          U96  czejcbent   heylig«^. 
1 198  ejniige  deaei.  ley .      1199  Globtg.      1200  alio       1 202  waz.      1 203  da. 

was.  rfche.      1204  seyne.  1205  nam«.       1206  deze.  hy.       1207  broch- 

ten.          1208  de»e.  hy.  1210  bovuge  scbawen         1211  iheru»a!era 

beyde.            1212  Dose.  hy.  1214  ibeniBalem.            1216  och  al»}. 
1218  also. 


Jherusaletn  wirt  gebowet  also  eine  etat 
i27o  mit  werken  und  mit  tat^ 

mit  steioen  di  gar  lebende  sin 

and  geben  do  vil  tnren  acbiD. 

sage  waz  steine  sint  das? 

daz  sage  ich  dir  Bundir  baz: 
1326  propbeten  apoBteln  confessores 

patriarcben  widuen  und  martires. 

lapidetH  quem  reprobaveruni  aedi- 

ficantes,  hk  fa4itns  est  in  caput  nngtät, 

waz  Bteines  leit  an  dem  vnlmunde,  (laso) 

iiao  daz  sage  mir  vruiit  zn  desir  Btnnde? 

der  ateiü  der  vorwerfen  was  dort, 

der  leit  hie  an  des  winkeis  ort. 

ditz  ist  der  stein  den  Jakob  sazte 

zn  eime  zil  kegen  des  tnbels  krazte, 
I3S&  do  her  slif  und  dl  engel  snngen 

Inter  stimme  und  klungen 

und  Stegen  den  hetnil  nedir 

nnd  qnamen  den  uf  wedir. 

positus  est  hie  pt  ruinam  et  in  rcsurrecHonem 
isio  mnltorum  et  in  iiffnum  cui  cantradicetur 

diser  stein  sage  ich  ncli  betalle  ^^^o) 

gesatzet  zu  manches  menschen  valle 

und  zu  entatandunge  vil  luten^ 

Bol  ich  iz  baz  nech  bedateUf 
1145   ZQ  eime  zeichen  her  ouch  birt, 

deme  dicke  widirsaget  wirt. 

des  ungeraden  Steines  nam  ich  ger, 

den  nenne  ich  dir  mit  starker  wer« 

also  iz  mir  vorkomen  ist  und  geseit^ 
itftt»  daz  ist  di  heilige  drivaldekeit, 

di  was  gar  oz  und  uz  gedriet  ^i^^y 

und  von  dem  quatere  gar  gevnet, 


1221  ateyn«.  1222  teweron.  1226  iiirtires.  1227  reprobauerüt. 
1228  f^B*  capud.  1229  fölmvnden.  1230  Mnt  «tunden.  1231  worf- 
fen  waz.  l2S2_hy.  dez  winckelz.  1233  Dys.  1254  kege,  tevfel«, 
1239  re»arreccom.  1241  euch,  1242  manohee.  124S  enistaDdaDgen. 
leaten.         1244  bedetrten.         1245  czichen.  och.  1246  wydir  saget. 

1249  AI  10  is  mer  vorkome,  1251  was.  gedreyet. 


do€h  wart  si  gesinket  aider 

obir  lauge  zit  her  nider, 
t},'i&  da  got  Bicli  durch  sine  werde 

wolde  lazen  viren  uf  der  erde, 

do  wart  her  geecket  an  vamf  hu, 

ir  hirreu  alle,  da2  sage  ich  n. 

daz  aehe  ich  an  dem  blötvar  splz, 
1860  den  Longinus  durch  sin  herze  stiz. 

wer  mit  zwivele  also  vi!  kallet,  (mo) 

daz  her  uf  de^in  stein  vallet, 

der  Wirt  gar  und  gar  zobrocheo. 

sage  herre,  waz  ist  daz  gesprochen? 
i3«A  ich  sage  dir,  also  man  uns  gicht» 

wer  daz  gelonbet  nicht» 

daz  der  vater  der  aon  der  geist 

nicht  ein  gut  si,  so  du  woi  weist, 

und  daz  Maria  nicht  si  maget, 
iino  wer  desen  stucken  widirsaget, 

der  vellet  uf  desen  stein,  (ii«o) 

dem  Wirt  stn  honbt  und  bein 

zubrechen  ndt  dem  ewigen  tode, 

sin  lebin  ich  im  sns  vorschrode. 
t»7A   sage  wie  ist  der  vnlleinant  gelegen, 

daz  in  enweget  wint  noch  regen? 

her  Hget  uf  einem  vasten  steine, 

der  muren  vellet  onch  dekeine, 

daz  saget  uns  David  alsus: 
1XS0  non  est  ruina  maccriae  neque  transiius. 

her  VTunt  nu  berichtit  mich, 

wa  mit  ist  pavimeni  der  estrfch?  (uto) 

daz  sage  ich  dir  vrunt  gute: 

mit  vil  tnaniches  menschen  blute, 
ist»  der  durch  den  suzea  milden  got 


1^4  geyt  her  ueder.       1255  »ejne.       1256  lasen  vieren        1257  füicnf. 
1259  sehe,  spjes.  1260  longinq.  sejrn.  stys,  1261  czweyfele  also, 

1264  bVe.  1265  aliso.  1267  vat\  1269  Mai'a.  sej,  1272  seyn. 
1273  ewyge,  1274  Seyn.  1275  wy.  de.  1276    ist  hei'n   enw. 

1277  eyne,  1278  mvr^,  och  do  keyne,  1279  al»iiö.  1280  est  ma- 
cerie  neq^  tfiaitus  (Ps,  144,  14).  1282  der  Ut  rieh.  ,  1283  frCintguete. 
1284  mauchincbes  roensche  blflte.     1285  «eyn  leyb  ieyn  fleyacb. 
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gab  sin  vleisch  an  den  tot. 

sint  dise  stat  so  schone  birt, 

sage  mir,  hat  si  dekein  wirt, 

adir  waz  hat  man  da  zu  banden, 
1890  ist  si  wol  behnt  vor  schänden? 

ich  sage  als  Boetins  schribet  da 

in  libro  de  fide  catholica:  (isao) 

ibi  doctor  veritas  lex  Caritas 

cibus  deitas  opus  lat4S  perpetua 
1296  verissimi  curatotis 

ir  meister  ist  da  di  warheit, 

ir  e  was  minne  also  man  seit, 

di  gotheit  ist  dar  inne  ezzen, 

erer  werke  han  ich  nicht  vorgezzen, 
1800  daz  ist  eres  schepferes  ewiclichez  lob, 

daz  singet  do  alle  dar  ob. 

do  Johannes  in  apokalipsi  sach 

di  stat  so  schone,  her  sprach: 

ich  sach  di  heilige  stat  Jhemsalem 
1806  vor  gote  bereit  vomem  (iwo) 

von  dem  hemel  nider  gan 

also  ein  brat  di  sich  hete  san 

kegen  irme  brntegam  bereit. 

waz  tochte  di  rede  me  gespreit, 
1810  were  gewesin  dort  min  sin, 

do  euch  sitzet  chembin 

and  hete  ich  di  stat  gesehen, 

so  wolt  ich  ir  me  lobes  jehen. 

vidi  civitatem  sanctam  Jhertcsakm 
1816  novam  descendentem  de  caelo.  a  deo 

praeparatam  tamquam  sponsam  etc, 

doch  stet  alle  mine  hoffennnge  dar, 

wie  anbescheidenlich  ich  hie  var  (i4oo) 

and  wie  gerne  der  tabel  mich  hindirte  des. 


1288  8je  deckein.  1291   boecios  schrejbet.  1294  ppetua. 

1295  Nach  dem  citat:  daz  sprichet.  1297  -e*  alzo.  1299  vergessen. 
ISOOsechppferes.  1301dorof.  1302  J^h^.  1305verDeni.  1307  bette. 
1310  meyn  seyn.  1311  och.  1312hette.  1313  ich  fehlt.  1314  scam'. 
1315  d'o.  1316.  iJjjiaratam  tamqg.  1817  mey  hoffenüge.  1318  wy.  ich 
fehlt,  hy.      1319  wy  g'ne.  tevfel. 
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^H 

^^H 

Jliemsalem  &prichet  gesichte  des  vrides, 

di  bowete  got  mit  wisheite- 

von  dem  orteil  also  ich  e  seite, 

daz  Salomon  gah  den  .^en  vroawen, 

di  warheit  snllit  ir  wol  scbouweii« 

^ 

^^^^^ 

wir  laß€n  ein  vil  schone  ding: 

Ewo  vroawen  qaamen  vor  den  koning 

Salomonen]  am  ein  todiz  kfnt. 

I 

^^^1 

wie  daz  orteil  irginge  sint, 

^^M 

^^^^f 

daz  hat  ir  an  mir  wol  vornomen, 

^^M 

^^V 

wie  i2  dar  zu  was  komen, 
her  gab  der  valschen  daz  tode  kint, 
der  waren  muter  daz  lebende  eint. 
daz  was  Salomonis  irste  orteiL 
git  mir  got  des  gelncke^  heil, 

1 

^^V 

ir  snliit  di  znsamene  irkennen, 
ich  wil  si  vor  Salomone  nennen« 
der  des  bemels  und  der  erdin  weit, 

1 

^^^^H 

sin  orteü  was  ein  glichez  gelt. 

^H 

^^^^V , 

merket  sns  beizen  di  vronwen  zwar: 

^H 

^^^*')W 

di  eine  Maria  di  andir  Eva, 
Even  gab  her  daz  tote  kint 
nnd  gab  ir  daz  orteil  mete  sint 
do  her  sprach  alsas: 
in  dolore  partes  parim. 

4 

^^K                 1346 

daz  sprichet:  dn  »alt  mit  sweren 
alle  dine  kint  geberen. 
daz  orteil  was  vollen  recht, 

1 

^^^H 

daz  wizze  ritter  und  knecht, 

^^1 

^^^H 

wen  si  dnrch  Ir  obirmaz 

^^1 

^^^^^ 

den  Vorboten  apfel  az, 
dar  mete  si  tote  menschlich  kunne 
und  waz  iz  bete  an  siner  wnnne. 
Eva,  hastn  gekochet  guten  kol, 

• 

J 

f               1320  Jjbera»,        1321   weyabeyte.        1322    alzo. 

1323   vrawen.          ^^M 

1324  Bchawen.      1325  laa^.  dink.       1326  fm wen  kom^. 

327  Salomone*          ^^H 

1330  vtti. 

1331  ualacben.          1333  wa«           1334  dea. 

1337  dez.          ^H 

I3a8  S^yn.  geld.       1339  heyssen  dy  vrawen.       1340  eua 

1343  aUui,          ^H 

1347  wa«. 

1348  W7«se.       134d  obyr  mas        1351  kAnne,       1352  bete          ^H 

fehlt,  «eyuei 

'  wonne.        1353  hatte  eua  hasto  gekacbet, 

M 

pj 
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4«  biilc^iitvdlB« 


(UftO) 


daz  wizzen  dine  kinder  wol, 
135«  di  in  mit  jamere  ezzen. 

des  andirr»  lian  ich  nicht  vorgezzen, 

Marien  gab  her  daz  lebende  kint, 

das  wir  dicke  han  genozzen  sint,  auo) 

und  gab  ir  daz  orteil  mit  zncht: 
ia6i>  selig  81  dines  libea  vracht. 

lind  Itat  in  beiden  war  geeprocben, 

alsiiK  hat  got  aicli  selbir  gerochen, 

hir  an  wart  eine  wisheit  schin. 

nii  lide  ich  not  und  ouch  pin, 
13^6   wie  ich  von  Salomonis  schonde  geaage 

ich  vorchte  mich  sani  ein  zage 

der  da  vlnget  e  man  in  jage. 

ja  bete  her  an  sinen  jungen  tagen 

sin  antlntze  glich  dem  Beacors 
i37ii  alBO  übe  colure  Amors. 

trnt,  Bin  schin  aho  des  meien  glänz, 

aller  manne  schone  ein  tneienkranz 

waa  sin  minniclichez  antlitze 

daz  selber  got  wurchte  mit  witze 
1575  iz  gab  lichten  Bchin  ben  ond  her, 

also  der  morgen steme  Lnciter, 

wie  aal  ich  nn  den  Salomon  loben 

der  vor  im  ist  verre  oben,  ^u^) 

sint  sin  antlntze  git  eolchen  blik, 
tsso  HBStritlich  Ion  den  alden  strick 

ich  um  snlchiB  lobis  don, 

davon  der  hemeüscbe  Salomon 

uf  sin  rechtiz  zil  gelobit  wirt. 

min  sagen  daz  nicht  vorbirt: 
U9h  sin  antlitze  daz  ist  vruntlich 

Instlich  und  da  bi  trostlich» 

ld54  wyssen.  1355  ejn,  eflaen,  1356  Des.  vorgessen.  1358  ge- 
nossen» 1360  sty.  dynet  leybex.  1361  gespraohen  1362  AIeqb. 
1363  seyne  weysbeyt  schejn.  1364  leyde.  peyn.  1366  Folgende  Eeile: 
de  pulcbnttuline  Salomonis.  1367  vlüget.  1368  hatte,  aejne  iugen 
tage.  1369  Seyn  gleich  wol  dem  beacor8.  1370  A  Ize  lybe  coluer  am. 
137 1  seyn  scheyn  alzo  dez.  1373  w;u  seyn.  1375  scheyn.  1376  Also. 
luciGef.  1379  seyn.  1380  vnatreytlich.  1383  aeyo.  1384  Heyn. 
1385  Seyo.      1386  bey. 
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sin  aDtlitz  daz  ist  genaden  vol, 

ab  ichz  vorbaz  sprechen  sol:  (14701 

afnbulubunf  gentes  in  lumine  Um 
lata  et  reges  in  splendore  orhis  tui, 

et  Datnd:  satiaborcumupparuerUgloria  tua, 

daz  Volk  sal,  sieb,  vor  andirn 

hin  und  ouch  her  wandiru 

an  dioee  antlitzes  scbioe. 
i3»6   David  sprach  nz  sines  herzen  schrine: 

herre  ich  werde  vrooden  vol» 

wen  ich  din  anttitz  sehen  sol. 

din  antlitz  ist  mit  der  snnnen 

gekleidit,  cberubiü  und  serapiiin  können 
lion   dich  nicht  zn  vollen  ansehen, 

snnne  niane  und  Sterne  jehen 

sime  antlitze  allir  sclione 

nnd  daz  firmatnent  au  dem  trone 

dar  zu  der  sehen  planeten  gaben, 
1406  di  den  hemel  uudir  vahen, 

ab  mich  des  imant  vrage 

und  bitte  mich  daz  ich  im  sage, 

durch  waz  si  heizen  planeten, 

ich  sage  durch  ir  unsteten, 
uio  ja  sint  si  uf  minen  Hp 

unstetir  denn  ein  wildez  wip,  (iim) 

ja  loufen  si  vor  und  wider 

den  hemel  uf  und  nider 

und  bliben  nimer  stete, 
1415  durch  daz  heizen  si  planeten. 

ja  ist  uns  bezeichent  da  mete 

des  geistes  gäbe  unde  sete, 

wen  her  williclichen  d^tn  Inten 

Wirt  gegeben,  sol  idiz  beduten. 
i4t(v  eime  git  her  der  werlde  gunst, 


(1*80) 


Iftattetan  und    ron 
Irr»  b««Bl«b*' 


13B7  Seyn.      1889  Ambulabüt,  1391  Hinter  dem  citat:  daz  spricht 

ex  11  ducze  also.  1893  beyn.  ocb.  1894  dynez  antlicze.  1895  b'cxe» 
18dd  Deyn.  sonnen.  1309  kurzen.  1400  dich  fehlt.  1402  Seyme. 
1408  dar  firmam»t.  throne.       1404  planethen.       1405  Atn  rande:    pU- 

net^  beczichenüge.       1406  vroge.  1403  bejsien.        1410  meynen  lyp. 

HH  weyp.  1414  bleyben  nf mer.  1415  heyaen.  planete.  1417  De*. 
1418  Uvten,      1419  bedeuten. 


44     ^^         ^  '         ^  , 

dem  andirn  der  schrifte  kanst,  (ttoo) 

dem  dritten  irkennan^  vil  zangen, 

ditz  git  her  den  alden  und  den  jnngen. 

dar  von  schribit  ans  alsns 
un  der  heilige  man  Sente  Panlns 

der  sprichet  ab  da  iz  nicht  enweist: 

iz  ist  ein  and  der  selbige  geist, 

unus  atqtte  idetn  Spiritus  dividens  singtdis 
pro  ut  volL 

git  iclichem  dar  nach  he  wil. 
14S0  Sprech  ich  me  daz  ist  za  vil, 

doch  wil  ich  die  planeten  nennen  (i5to) 

darch  daz  ir  si  mogit  irkennen 

and  geben  itslichem  sine  stat, 

waz  andirscheides  her  hat.  ^'JfJSäl.?'" 

14S6  hie  nemet  miner  rede  war, 

sas  heizen  di  planeten  gar: 

sol  lana  mars  mercarins 

japiter  venas  satamns. 

konde  ich  den  werden  reinen  laten 
1440  dise  spehe  rede  wol  bedaten, 

so  werde  ich  an  vronden  vol.  (i69o) 

der  planete  der  do  heizet  sol  «piritai  MpiMtu 

bezeichent  di  gäbe  der  wisheit, 

lana  der  planete  so  man  seit  «pinto«  intauectn« 

1445  bezeichent  des  geistes  vornamftekeit, 

da  di  Yornonft  ist  mete  bekleit. 

her  mars  mit  dem  bösen  namen 

bezeichent  ans  sander  schämen 

den  geist  der  do  heizet  starkeit,  ipiritui  fortit^dini. 

1450  also  han  di  wisen  mir  geseit. 

mercarins  ein  geist  des  ratis,  '*'*n63o)"^" 

ab  iz  nicht  za  spate  is, 


1421  and'n  1428  de  jQgen.  1424  schrejbet.  1426  js. 

142718.  sei bege.  1428  atqg.  spiritq.  singlis  p.  1433  seyne.  1434  vn- 
dirscheydez.  1435  hy.  meyner.  1436  heyesen  1439  reynen  levten. 
1440  bedeuten.  1441  vr6den.  1442  heysset.  Am  rande:  Spus  sapT^. 
1443  beczeychet.  de  weyeheit.  1444  Am  rande:  Spe  Intllcüs.  1445  des 
geyeter.  1447  bozen.  1448  Beczicbent.  1449  heyaet  starckeyt.  Am 
rande:  Sp«*.       1450  Alzo.  weysen.       1451  Am  rande:  Spc.       1452  ye.  ist 


^^H 

pv 

»0  bezeichent  Jupiter  di  klucheit» 

Teons  den  geist  der  müdekeit, 

■ptilta  «pl«totli               ^^^^ 

^^^^^       1456 

satnniES  ein  geist  der  augi«it. 
vou  desen  gaben  uu  gesprochen  ist. 
bin  ich  nicht  am  sinnen  btint, 
bi  desen  aeben  planeten  »int 
den  Inten  der  werlt  mit  gewalt 

1 

^^^V               HSr) 

der  Wochen  sehen  tage  gezalt. 

^H 

were  gewesin  me  der  planeten  schin. 

^^H 

so  mochten  onch  me  der  tage  sin, 

^^1 

daz  han  ich  7or  war  gelesen. 

^^1 

wie  ich  si  von  miner  rede  gewesen 

^^^1 

^^^L             r4«& 

also  lange  und  ako  verne, 
doch  weiz  ich  daz  sebengeBterne 

H 

Salomones  schone  onch  lobet. 

^^H 

David  sprach  ab  her  nicht  tob«t, 

^^^1 

nzwenige  schone  were  ein  wicht, 

^^^1 

^^^^^^ 

enwere  innewenige  schone  nicht, 

^^^^k 

daz  orkondet  her  uns  alsns: 

^^M 

fminis  gioria  filiae  regis  ab  iulus. 

^^1 

daz  sprichit  als  ich  habe  vornomen, 

^^1 

alle  ere  sal  von  innen  komeu. 

^^1 

^^H          un 

zwar  di  bat  gar  volliclichen 

dlrre  Salomon  inneweniclichen. 

vir  tognot  wil  ich  nch  nennen, 

di  snlt  ir  an  im  irkennen; 

in  corde  ipsius  ^tHceriim  ei  legis  plmitudo 

1 

^^^^^       U9C) 

in  ore  ipsim  veritas  et  erat  mansuetudo, 
an  sinem  herzin  lag  di  reinekeit 
dar  zu  der  e  ein  vollekait, 

1 

in  ainem  mnnde  was  di  warheit 

(IMO)                     ^^1 

nnd  dar  zn  an  im  alle  othmutikeit. 

^^1 

^^F 

daz  sin  herze  were  reine  gar, 
daz  ist  alle  der  werlde  offenbar. 

1 

14Ä3  .TQpit\     Rand:  S^c  adö;           1454  Rand  8pe- 

1457  8ynn6,         ^^| 

1458  dcEen.                                                                                                                ^^ 

1459  levteo.       14(51  gewezyu.  9ch}n.       1462  mochte,  och.          ^H 

seyo,       U63  gelezen.       1464  gewesin.        1465  AJzo.         1469  eyn  nicht          ^^| 

(diirch|(estnchen)  wicht       1471  Waz.        1472  Omü  gloi'a. 

1473  als.         ^H 

1477  VJr.  euch.       1479  ipius.    maöswehido.       1481  ieynem 

^H 

1483  sejneü] 

i  müde  war.       1485  »eya  h'cze. 

j^^         1 
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ab  der  e  vollekeit  icht  an  im  were? 

ja  her  irvnlte  si  mit  swere; 

sin  mnnt  vol  der  warheit  was, 
1490  daz  irzeigete  her  als  ich  las, 

do  di  jnden  sachten  al  am 

des  nachtes  za  Jherasalem  Jhesam, 

wolden  in  vor  ^richte  zien,  (isto) 

do  began  her  in  wedir  gien. 
1495  her  sprach:  wen  snchet  ir  al  am? 

si  sprachen :  daz  ta  wir  Jhesnm. 

her  sprach  za  in :  daz  bin  ich.  q.«»  qu^iiti. 

do  vilen  si  alle  hindir  sich; 

darch  den  tot  so  enliz  her  iz  nicht. 
1500  di  warheit  Isaias  spricht: 

tamquam  avis  adoccisumem  ductus  est  etc. 

also  ein  schaf  daz  man  do  zahet 

zam  tode  daz  enrafet  noch  vlahet, 

also  ein  lamp  daz  scheren  sol,  (i56o) 

1505  also  leit  got  des  todes  dol, 

daz  her  gesprach  nie  ein  wort. 

hievon  habit  ir  na  gehört. 

von  Salomonis  richeit  wil  ich  ach  sagen, 

ja  machte  her  in  sinen  jangen  tagen 
1610  ein  bette  wandirlichen  stolz 

az  des  berges  Libano  holz. 

wie  daz  were  darchfloret, 

daz  habit  ir  e  wol  gehöret, 

and  wie  daz  behüten  vil  late,  a^o) 

1516  di  rede  wil  ich  ach  bedaten. 

itslicher  wizze  daz  Salomon  der  stolze 

machet  ein  bette  az  todem  holze, 

also  machte  got  darch  gaft 

von  erde  von  wazzer  von  vaer  von  luft, 
1520  von  den  vier  dementen  sich 

1487  E.  1489  Seyn.  waz.  1490  yrczeygethe.  alz.  laz.  1494  ge- 
ben. 1495  yr  1  alvm.  1501  Tamqg.  1502  Alzo.  czucht.  1503  en- 
ruflFet.  vlucht.    *'     1504  Alzo.  1505  Alzus.   dez.   doli  1507    hy. 

1508  rj'cheyt.  1509  seynen  iügen.  1511  bergez.  1512  Wy.  durch 
floret.  1514  wy.  lüte.  1515  euch  bedeuten.  1516  Ytzlicher  wyse. 
1518  Alzo.  got  salomone.  1519  wassere,  vüere  vo.  1520  vyer  ele- 
ment«. 
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ein  bette  daz  was  lebend  ich. 

got  von  dem  berge  Libano  sol  komeo, 

daz  han  ich  von  der  schrifl  vorDomen  : 

detis  veniet  a  I/ibatw. 
1594  bi  deni  berge  Libano  alao  maD  seit  aooo) 

ist  uns  bescheiden  die  kuschelt, 

daz  ist  war  al  sunder  schart: 

got  von  einer  meit  geboren  wart, 

daz  was  daz  holz  an  dem  bei^e, 
ibio   da  mit  der  w arbeit  ich  nicht  berge. 

di  Stollen  waren  silherin 

ttnd  gaben  also  kostbem  schin 

daz  waren  vier  tognnt, 

di  di  meit  bete  an  irre  jogunt.  (i«o) 

1&85   die  meit  han  ich  noch  nicht 

genennit,  daz  do  schire  geschieht. 

nz  dem  bette  gingen  sundir  not 

di  Btigergrat  purpurvar  rot, 

di  bezeichen  so  dn  weist 
ihm  den  vater  den  son  den  heiligen  geist. 

di  tnre  gnldine  houbetlene  breit, 

di  do  gab  80  riehen  scheit, 

Maria  di  reine  meit  was, 

von  der  ich  in  dem  buche  las, 
IA45  daz  si  der  heiligen  drivaldekeit 

ein  houbetlene  were  also  man  seit. 

nn  zn  Irste  han  ich  si  genennet, 

der  min  mnnt  Lobes  bekennet 

und  der  ich  ditz  bncb  han  gedacht, 
1660   ab  iz  Wirt  vollenbracht. 

ja  saget  nns  di  wäre  wette, 

Maria  di  were  gotis  bette, 

dar  in  er  sich  legete  darch  übe 

der  tochtere  JhemBalem  ich  bribe.  (i«>0) 


(IISÜ) 


1521  waz-  1522  Ocb  von  1525  Vorher:  Got  sal  vnn  von  dem 
ber^e  Lybano  komen»  152ß  Bey.  aho,  1527  kevacheyt  1529  wai,, 
1531  üilbereyn.  1532  ako    acheyn.  1534  hatte.  1537  gyitgi*. 

1538  steygergart  1540  heylige.  1541  tÄre  guJdynne,  1542  alzo 
reichen.  1543  waz.  1544  lass,  1545  sey,  dreyvaldekeyt-  1546  alzo, 
1547  czu  vf  yrste  (vf  durcbatr)  1548  meyn  mat  lober.  1550folleii- 
brocht         1551  wore.        1553  ieygete.        1554  Dy.  bryebe. 
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1555  daz  ist  daz  als  Salomon  seit 

im  buch  der  waren  wisheit: 

qui  me  creavit  requievit  in  tabernacuio  meo, 

der  met  in  minem  lichnam, 

der  mich  geschnf  und  nch  sam. 
1560  wer  waren  gene  di  mit  swerten 

des  nachts  daz  bette  werten? 

daz  weren  gene  von  den  jach 

David  an  dem  salmen  do  her  sprach: 

angelis  suis  mandavit  de  te  ut  custodiant  U 
1565  in  Omnibus  viis  tuis  ne  umquam  offendctö 
cul  lapidem  pedem  tuum» 

sinen  engein  entpot  her,  vronwe  sich, 

daz  si  solden  behüten  dich  (leio) 

gar  an  allen  dinen  wegen, 

an  strazen  an  stigen  an  Stegen, 
1670  daz  kein  stein  irrete  dine  vuze, 

ab  ich  also  sprechen  mnze: 

di  engele  waren  alle  hnter 

dine,  du  nzirwelte  mnter. 

ab  mich  na  imant  vraget  des, 
1575  ich  sage  nch  allen  rechte  wes, 

waz  bedaten  di  zwelf  steine, 

di  mit  edeler  art  so  reine  (i«60) 

an  dem  tnren  bette  lagen 

und  manichir  wirde  phlagen. 
1580  daz  bescheide  ich  ab  ich  kan 

den  werden  vronwen  und  oach  den  man. 
der  irste  stein  der  da  liget  Expo^uo  d.o- 

an  dem  bette  und  pfliget 

hoer  werde  der  ist  sus 
1586  genant  zu  latin  smaragdus.  Ton  d««  smancd» 

der  ist  licht  grnne  als  ein  gras; 


1555  als.        1556  de.  weyshejt.  1557  tabernaclo.        1558  mey- 

Dem.        1559  euch.         1561  Dez.  1562  Du  werest  yene  d  von  der. 

1563  8alm§.              1565  öTbq  vijs  vmqm.   la  *  pe  *  tuu  1566  vrawe. 

1567  dyne.         1568  Strassen,  stige.  1570  fuzze.         1571  alzo.  muzze. 

1572  och  alle  hutter.        1574  dez.  1575  euch.  wez.        1576  bedeuteo. 

1578  tevren.         1581  vrawen.  och.  1581  lateyn.     Am    rande:    humi- 
Utas.        1586  alz. 


^^^^^^p 

^V 

^^^^H         menecbHcb  bilde  si  schooe  adjr  blas, 

^^M 

^^^^P         her  glt  ie  den  wedlrschin 

^^^^^         als  ein  dar  »pigel  glesin. 

^H 

^^^^^   i6»o   ber  sterket  oucb  di  ougeo. 

^H 

^^^^H          vor  daz  ?&Ueud€  obO  totigeii 

^H 

^^^^H          i8t  ber  oaize  nnd  onch  gut, 

^H 

^^^^^P          ber  lescbet  manneB  UDkascben  mut. 

^H 

^^V                 sin  aebin  wnndirlicb  groz  birt, 

^H 

^^m          1&9&  ab  ber  in  wine  gewascben  wirt 

^H 

^^L^^           und  man  in  mit  ale  bestriebet. 

^H 

^^^^^         deser  stein  der  othmnte  sich  glichet; 

<H7Q)                           ^^^M 

^^^^H          di  ist  ver  daz  vaileode  obil  gut, 

^H 

^^^^H          daz  den  menschen  valleo  tnt^ 

^H 

^^^^^   1800   daz  ist  di  hocbvertige  ktindikeit. 

^H 

^^^^^          durch  daz  ist  her  an  daz  bette  geleit. 

^H 

^^^^B          deser  tnre  stein  dnrcb  wnnder 

^H 

^^^^H          bezeicbent  Marien  besuuder, 

^^H 

^^^^H          di  an  irre  otmote  was 

^^H 

^^V         1$^  ie  valkonien  als  ich  las. 

^^M 

^^^^H               der  andir  stein  git  turen  scbin, 

^H 

^^^^H          der  beißet  karbunkel  und  robin. 

lUvbttMIll«!                            ^^H 

^^^^1          derselbe  stein  zweinamig  is, 

^^^^^          daz  ist  sieber  und  gewis. 

d^^l 

^^^^   ujo   ber  bezeicbent  di  zwivaldige  übe, 

^^^M 

^^^^L          dl  got  selber  schreif  an  dem  bribe  : 

^^^M 

^^^^1          (durch  waz  solde  ich  iz  vristeo) 

^^^M 

^^^^P          get  und  dinen  ebenkristen 

I^^H 

^                Salt  du  ze  aller  zit  üben. 

^^^1 

^H         1616  daz  steit  innen  an  dem  bribe. 

^^^1 

^^1                 der  stein  brinnet  als  ein  vnr, 

^^H 

^^^^L          iz  si  tag  adir  nacbtschnr. 

(1090)                         ^^1 

^^^^H          her  irlncbtet  daz  ist  gewisse 

^^H 

^^^^1          alle  di  Finsternisse. 

^^1 

1587  aey.        1588  wedir  «eheyn.        1590  och.  ogen. 

1592  It.  och.           ^1 

1S93  Dianes  vnk&Bcheß.       1594  Sejn  seh eyn.      1595  wejne.       1599  Der            ^^ 

1600  ist,       1602  toure.       1604  otmÄte  waz.      1605  alz.  laz. 

1606aod*ery            ^H 

an  der.  tören  sebeyn.       1607  robjn.       1608  csweynamic 

1609  is.            ^H 

gewi».          1610  beczichent.  bryfe.          1612  we*.   ich«. 

16  IS  eben           ^M 

kryaten.         1614  Zalt.  cieyt*         1615  ateyt.  ynen  bryfe. 

1616  brjAet            ^H 

also,  vewer,         1617  li  aey.  nacht  «che wer. 

^H 

8  c  h  o  u  e  b  r  c  k. 

'  1 

" 
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1620  Maria  nnse  vinsternisse  gar 

irlnchtet  daz  wir  werden  von  snnden  dar 

nnd  geben  also  lichten  sehin 

also  der  ture  stein  robin. 

daran  zwivel  nwer  dekein. 
1626  durch  daz  han  ich  desen  stein 

an  koniges  Salomonis  bette  geleit. 
der  dritte  stein,  so  man  seit, 

ist  nns  genennet  saphims. 

des  varwe  ist  gestellet  »ns: 
16S0  (daz  ist  mit  der  warheit  war) 

sin  schin  der  ist  hemelvar. 

her  sterket  genen  der  in  treit 

and  hat  togant  vil  so  man  seit. 

her  leschet  innewenige  hitze, 
16S6  daz  icht  der  lip  nz wenig  switze. 

her  Yortribet  darzu  di  swolst  gar 

and  machet  böse  oagen  dar. 

her  benimpt  den  wetagen  dem  honbet 

and  ist  gut  daz  gelonbet 
1640  kegen  der  hosen  znngen  suche, 

daz  si  mit  werten  icht  nzstruche. 

bi  desem  steine  uns  bescheiden  is 

di  vridesamkeit  daz  ist  gewis, 

di  sturet  der  nbiln  zungen 
1645   beide  an  alden  und  an  jungen. 

vridesamkeit  leschet  ouch  untogunt. 

vridesam  was  Maria  an  ir  jogunt 

und  bleip  biz  an  ir  jungestez  ende. 

seht  durch  daz  ich  Salomone  sende 
1660   desen  turen  stein  an  sin  bette, 
durch  daz  ich  uch  note  leite, 


Ton  dsm  SaphIrt 
und  TOM  slBar 


C1700) 


(1710) 


(1720) 


1622  alzo.  scheyn.  1623  Alzo.  tevre.  1624  czweyfel  vewer  der 
keyn.  1626  flalomöes.  1627  Die  randschrift  steht  im  text:  seyner 
natu're.  Am  rande:  pax.  1629  Dez  varbe.  1631  Seyn  scheyo. 

1632  Btercken  yener.  1634  yfie.  1635  leyp.  1636  vortreybet  dor. 
8wl8t.  1637  boze.  1638  wetage  houbt.  1639  gloubt.  1640  senche. 
1641  striche.  1642  Bey.  1643  Dye  vrydsamkeit  1644  stevren. 
1645  iügen.  1646  ocb.  1647  waz.  1648  bleybit  bys.  Jügeste«. 
1650  tevren.  seyn.        1651  euch. 


^^^^^^r                              ^1 

^H 

^^^^^ft         so  sage  ich  vod  dem  virden  steine  sub, 

^^^1 

^^^^H         der  ist  uns  genant  topacins 

wtta  dam«  To|>«cl<i                   ^^^^H 

^^^^^           und  hat  goltvar  blicke. 

^^M 

^^^^^  1M6   wer  in  ansiliet  dicke, 

^^M 

^^^^^1          dem  vorkeret  her  sin  antlitsse 

^^^M 

^^^^^1         beide  an  varwen  und  an  gütze. 

(t750J                    ^^^H 

^^^^^P         der  selbe  stein  sus  tingeliure 

^^1 

^^H                ist  OQch  gar  von  kalder  nature, 

^^1 

^^H         iMo  der  suche  gut  daz  ist  gewis. 

^^1 

^^H                  dl  emorroides  genant  i». 

^^1 

^^H                 daz  wizzeu  di  erzte  wul. 

^^M 

^^^^^          Bint  ich  abir  vorbaz  sprechen  aol; 

^^M 

^^^^H'          der  stein  bezeichent  di  knscbeit, 

^^M 

^^^^^    iMft   di  an  Marien  ist  geleit. 

^^M 

^^^^^           ketzern  vurkerit  si  ir  antütze 

^^M 

^^^^^b         an  varwen  und  an  gütze. 

^^H 

^^^^^H          di  da  daz  geloubeu  nicht, 

^^M 

^^^^^F          daz  man  uns  von  Marien  spricht: 

^^M 

^^^r         1670   daz  si  meit  und  ouch  muter  si. 

^^M 

^^^^H            deser  stein  dem  bette  na  leit  bi. 

^^M 

^^^^^^              der  vumfte  stein  der  an  dem  bette  ia^ 

^^M 

^^^^^1          der  ist  grüne  uud  beizet  Jaspis, 

vum  tlsi«!  Jm^I«                      ^^^^I 

^^^m          man  vindet  ouch  wol  grawe 

^^M 

^^^^^*;^iA||s  geschaffen  andirlei  an  der  varwe, 

^^M 

^^^^^P          der  ist  abir  so  ture  uicht. 

^^^^H 

^^^^^1          desem  stein  man  hoer  werde  gicht. 

^^^1 

^^^^H          her  ist  gut  als  ichz  vorsta 

^^1 

^^^^^            vor  ein  dink  geheizen  fantasia. 

^^1 

^^^^^    1680   an  dem  slafe  iz  di  lute  irret, 

^^M 

^^^^M          vil  manchen  menschen  daz  wirret. 

^^M 

^^^^^ft          her  vromet  vor  di  hitze  an  dem  buche 

^^M 

^^^^V           und  ist  gut  widir  di  wazzersuche. 

^^M 

^^m                her  ist  den  wiben  gat  umme  gegort, 

^^M 

^^H          ißMfi  di  genesen  snin  kindes  gebort. 

H 

1653  Am  rande:  karitaa.       1655  icht  d.      1656  seyu.      1658  altsuA           ^^| 

vngehöre.         1659  och.   natüre.         lÖGO  seuche  ist. 

1661  Dye  mor-           ^^B 

roydes.  iat        1662  wysien,  ertite.         1664  kßscheyt 

1667  varben.           ^H 

1668  dez.        1669  Dez.        1670  sey.        1671  bey,        1673  heysaetyai-           ^^ 

peora.        1674  och.        1676  t&re.         1677  Deaer  vim 

1678  also  iohs.           ^^M 

1660  ilaiik  leute  bindiri  vtid.       1683  wasaer  suche.       1684  weyben  vme.           ^^| 

■. 

_i 

^^^^^^^^^^ 

^M 

^^^^^^^H              der  stein  bezeicUent  den  gelotiben, 

wK^^t 

^^^^^^^H              man  welle  micli  der  sinne  roubeo. 

■ 

^^^^^^^H              Uer  ist  ^ut  vor  di  nacbttnigene 

^^M 

^^^^^^^F               di  der  tubel  brennt  mit  Ingene. 

^^M 

^^^^^V              ta!K*  der  atem  bezeichent  wol  Marien 

^^M 

^^^^HT                      vor  allir  miBsetat  di  vrien, 

^^M 

^^^^^L                       wen  ai  gar  geionbig  was 

^^M 

^^^^^H                     recht  als  ich  an  dem  buche  las: 

^^M 

^^^^^H                     wen  du  geloubist^  du  bist  selicli; 

^^M 

^^^^^1              1^6  Maria  daz  la^e  ich  an  dich. 

^^M 

^^^^^B                    der  stein  daz  bette  dnrchfloret. 

W 

^^^^H                         des  sechsten  Steines  namen  boret: 

■ 

^^^^^P                     der  heizet  amatistne  vor  war, 

^^^^F                      sin  varwe  ist  violvar. 

^^M 

^^^^H                nao   von  siner  nature  wil  ich  sagen, 

^^M 

^^^^H                      ja  äoldeu  in  di  trenker  tragen, 

^^M 

^^^^H                       so  wnrden  si  nimmer  trinken, 

^^M 

^^^^B                       di  na  von  obrigeni  tränke  stinken. 

^^M 

^^^^^                      der  stein  bezeichent  di  maze. 

^^M 

^^^^^fc              noA  ich  enrnche  wer  da  wedlr  kratze. 

^^B 

^^^^^1                     ich  wil  in  da  Marien  geben: 

(irsoi       ^M 

^^^^H                     nach  rechter  maze  stnnt  ir  leben. 

^H 

^^^^^1                      sint  vronwe  Maze  ziret  alle  ding, 

^^^H 

^^^^^H                      also  di  erde  hemelischen  ring; 

^^^H 

^^^^H              1710  so  ziret  onch  nach  minem  wette 

^^^H 

^^^^H                     deser  stein  Salomonis  bette. 

^^^H 

^^^^^P                         den  sibinden  stein  tnn  ich  neh  bekant,                     ^^| 

^^^^V                      der  ist  nns  jacinctus  genant, 

¥..!•  ilalB«  jMlMl*         V 

^^^^H                        homichHprenget  piirpurvar 

1 

^^^H                 iTiß  in  allenthalben  hie  und  dar 

1 

^^^^B                        den  mag  man  nicht,  als  ich  H  las, 

(1790)                    ■ 

^^^^^L                      gewinnen  wen  mit  adamas. 

J 

^^^^H                     wer  in  onch  leget  an  den  munt, 

■ 

^^^^         1686  geloben.        1687  aynne.        1689  tevbel. 

1690  beczichen^^l 

^^B         1692  glevbig  waz.       1693  ako.  laz.      1694  glenbist. 

1696  Am  rande:      1 

^^H         Temperanda.      1699  Seyne  varbe,       1700  «eyner.  sage. 

1701  trencker.     ■ 

^^M         1702  nymer  trincken.        1703  obyregeni  trancke  atincken.         1704  be-      | 

^H         czichent        1705  kraze,         1708  vrawe.         1709  A  ho. 

1710  oeh  wol.      ■ 

^^H          meynem.       1712  tÜD,  euch.         1713  ijicitict<4.  Die  randsührilt  im  texte,      | 

^^^^  1716  al».  es  lax.        1717  gewynn«,        1718  ey  ocb. 

_j 
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der  niiupt  in  kalder  uz  zur  atunt, 
iiio  her  git  im  kraft,  der  in  da  treil 

und  benimpt  trufheit  so  man  seit 

und  darzu  allen  bösen  wan. 

zu  deeim  steine  bescheide  ich  san 

eine  tognnt  di  heizet  8t€rke, 
1795  beide  wip  nnd  man  iz  merke. 

Maria  was  an  erim  gelonben  stark  (tao«) 

di  Schrift  mir  daz  nicht  vorbark« 

wen  si  gelonbete  daz  wol, 

eint  ich  di  wsrheit  sprechin  sol^ 
tiao  daz  alle  ding  gote  mogelich  weren : 

stark  herze  lezet  sich  nicht  vorveren. 

ditz  bette  wol  mit  kreften  birt, 

wen  desir  stein  daran  gelegit  wirt. 
der  achte  stein  heizet  celidonias, 
n3ü   von  silier  natare  genant  alana. 

den  vint  man  in  der  swalwen  hoabet 

ainer  varwen  sieht,  gelonbet, 

ist  bi  wilen  swarz  bi  wilen  rot 

her  benimpt  der  toben  Jaucht  ir  not. 
1740  her  ist  onch  kegen  der  hitze  gnt 

und  benimpt  dem  menschen  bosez  bhit. 

wen  man  in  weschet  in  wazzere  tougen, 

80  ist  her  gut  den  bosin  ongen> 

den  stein  bescheide  ich  onch  sa 
i7ii   einer  togunt  geheizen  prndentia, 

daz  sprichit  zn  duze  wisheit,  {ib») 

und  is  gut  vor  tobheit. 

also  der  stein  leit  in  dem  houbet, 

BO  tut  di  wisheit«  daz  gelonbet« 


<lttll») 


1723  Bayn. 
J727  de«. 
1732  Dy«. 
Priidencia. 


1724  togät, 

1728  den. 

1733  dran. 

1734  hejset. 


I72ü  gebit  1722  bozen  wayii, 

hejSMl.  1725  weyp.  1726  wa«, 

1729  worbeyt.  1731  leyzet.  vor  nerf», 

1734  Die  randschnft  im  texte.     Rahinter 

1735  aejner  natu'e.  alzae.  1736  swalwi^ 
gleubet.  1738  bey  weylen  gwartz  bey  weylen.  1740  o^ch.  1741  bo»e, 
1742  wassere  togen.  1743  botyn  ovgen.  1744  och,  1745  ge- 
heuien.  1746  devcse  weytheyt.  1748  Al«o.  1749  Abo.  weysheyt. 
de2  geleubt. 


1737  Seynvr  varbon  eich 
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1760  waz  den  ist  der  stein  nicht  groz, 

Maria  wirt  doch  hie  sin  genoz, 

wen  an  si  ist  gar  geleit 

des  heiligen  geistes  wisheit. 

der  stein  daz  bette  dorchschonit. 
17&6       den  nunden  stein  min  togunt  kronit, 

der  ist  geheizen  crysolitus, 

den  namen  gab  im  der  meister  sns. 

her  ist  nach  dem  golde  gare 

gestalt  and  nach  wachses  vare. 
1760  desen  stein  alsns  genant 

vint  man  in  der  more  lant. 

her  ist  gut  vor  nachttronme. 

desin  stein  glich  ich  snndir  gonme 

einer  selde  di  heizet  benignitas, 
1766  seht  daz  sprichit  als  ich  las 

ze  duze  di  lutselikeit, 

di  gar  was  an  Marien  geleit. 

seht  wie  gut  ouch  ein  ding  were, 

ab  iz  der  Intselikeit  enpere, 
1770  sin  schone  were  nichtis  nicht. 

durch  daz  han  ich  gar  bericht 

ditz  bette  mit  desim  steine, 
der  zende  stein  dar  nnd  reine 

der  ist  uns  recht  alsns 
1775  genant  in  latine  cristallns. 

den  vint  man  verre  nicht  na 

in  dem  lande  India. 

sine  varwe  ist  wazzervar, 

her  machet  trübe  engen  dar. 
1780  der  muten  wewen  tut  her  vrut 

und  ist  vor  daz  horaspan  gut, 

daz  wizze  der  aide  und  der  junge. 


dem  CriMltto 
(IBSO) 


(1840) 


vun  dem  Criatallo 


(1860) 


1751  och  hy  seyn.        1753  Dez.  weysheyt.  1755  nevnden.  in^n 

togüt.  1756  Die  randschrift  im  text,  dahinter:  Benignitas.  1756  ge- 
heyssen.  1760alzu8.  1762  nacht  trovme.  1763  sten.  1764  heysset. 
1765  alzo.  laz.  1766  devcze.  ieutselikeyt.  1767  waz.  1768  wy. 
och.  1769  is.  leuts.  1770  Seyne.  1774  Die  randschrift  im  texte, 
dahinter:  Spes.  1778  Seyne   varbe.    wasser   var.  1779  trfibe. 

1780  ?rüt.        1782  wyse. 
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her  bezaichent  di  hoffeDunge, 

di  da  horaspet  an  dem  hemil, 
1785  wie  doch  di  erde  si  ir  schemil* 

Maria  was  hoffenunge  vol; 

da  wie  deBir  stein  ziren  sol 

daz  bette  konig  SalümoniB, 

wen  her  vil  schone  nnd  tnre  is. 
t7!K)       sardias  heizet  der  eilte  stein 

und  ist  der  zweifer  steine  ein, 

di  got  durch  sine  hoe  inst 

hiz  hengen  an  der  pristere  brnst. 

her  ist  glich  rotir  erde 
inn  und  hat  an  im  vil  hoer  werde. 

der  stein  bezeichent  den  horsam; 

her  81  ro  wilde  adir  zani 

her  sal  e  gehorsam  sin 

nnd  gedenken  an  gotes  piu. 
i«ioo  desen  stein  glich  ich  der  reinen, 

di  mir  trnwe  sal  irscheinen, 

di  mich  dort  sal  vrien, 

ieli  meine  di  reine  mett  Marien. 

di  Bül  koniges  bette  ort 
1S06  Salomonis  ziren  hie  nnd  dort 

der  zwelfte  stein  heizet  onychillns, 

dem  der  meister  gab  den  namen  alsns. 

fiin  geschepfede  ist  mir  wol  bekant, 

als  der  nagel  nz  menschen  Uant 
1810  beide  rot  und  wiz  gevar 

undirsprenget  hir  und  dar. 

wil  ich  der  warheit  rechte  ton, 

man  vint  in  in  dem  wazzer  Physon, 

daz  nz  dem  paradise  rinnet. 


(IMO) 


von  iIaid  ilflMi 


fl870) 


(18S0) 


1783  hoffenöge.  1785  Wy.  aey.  1786  was.  1787  wy. 

1789  tever  1790  Die  randechrift    im  texte,    dahinter:  obediendii. 

1790  de  heyset.  1791  czwelffer  «teyn.  1792  «eynp.  1793  Hye«. 
1796  beoticbent.  horzam.  1797  »ej.  1798  aeyn,  1799  peyn. 
1801  trowe.  1802  vreyen,  1805  Die  randachrift  im  texte,  1807  mey«t', 
nam^.  1808  Seyn  geacheppfbeda  1809  Kho  den*  1810  weyB. 
Am  rande:  tirnbeacencia.  1812  tvn.  1813  eyn,  wosser.  1814  pa- 
radize. 
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1816  ab  sich  min  mat  mit  witze  vorsinnet, 

so  bezeichent  sin  varwe  und  sin  name  (^sm) 

di  togont  di  da  heizit  schäme, 

di  ob  allen  togonden  kröne  treit: 

di  was  an  Marien  gar  geleit. 
1820       hete  ich  Chrysostomas  mnnt, 

so  weide  ich  sprechen  zu  desir  stant, 

da  von  der  hemel  muste  lachen; 

nu  kan  ich  nicht  mit  den  sachen. 

ab  sich  irgent  vorirret  min  sin, 
1885  so  wizzit  daz  ich  ein  leie  bin. 

zu  der  schrift  han  ich  kleine  hoge,  (i9oo) 

das  ich  ein  pfaffe  geheizen  möge, 

wen  ab  ich  etsliche  wort 

von  den  wisen  han  gehört, 
1880  daz  miner  rede  git  stnre 

also  daz  vur  tut  dem  vore, 

daz  sin  glnt  icht  vorswende. 

do  Salomon  der  behende 

an  desem  wonniclichen  bette  lag, 
1835  daz  also  manicher  hande  zirde  pflag, 

do  volgink  der  sproch,  als  ich  wene:  (i«io) 

ertmt  duo  in  came  ufia 

an  einem  vleische  werden  zwene. 

waz  ist  daz  gesprochen?  sprich, 
1840  trnt  bale,  des  berichte  mich. 

an  einem  vleische  werden  zwene, 

ab  ich  iz  kan  gesagen  ita  bene, 

daz  Jhesns  Christas  di  vil  hoe  art 

von  Marien  empfangen  wart, 
1846  zu  hant  wart  her  mensche  und  got, 

wie  di  ketzer  haben  des  gespot. 

daz  ist  daz  ich  hie  mete  mene:  (leso) 

von  einem  vleische  werden  zwene. 


1815  meyn.  vorsynet.      1816  beczichent  seyn  varbe.      1817  hejset. 
1819  waz.  1820  hette.  Cristomq.  1824   meyn.  1825  wyssit. 

1827  pfaü'en  geheysen.  1828  etzHche.  1829  weysen.  1880  meyn*. 
stevre.  1831  Alzo.  f&er.  fewere.  1832  seyn.  1835  alzo.  1836  als. 
1837  Gitat  am  rande:  erat.  i.  1839  gesprachen.  1840  üez.  1843  ihe- 
8U8  xpc.        1846  Wy.   den.        1847  meync. 
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MiM) 


seht  ilo  niochte  wol  llarie 
iBfio   mit  Adame  ^precheti  durch  propbezie: 

ditz  vleiödi  ist  von  minem  vleische  komen» 

ditz  bein  ist  van  minem  beine  genomeD. 

ich  enweiz  wem  iz  behaget, 

hie  TOD  ist  genok  gesag^et. 
!865   ich  wil  üf  min  gezonwe  eher 

und  wil  weben  alea  ein  weher. 

ich  hao  vollen  tnren  drat, 

her  git  der  sele  riebe  wat, 

ab  her  mit  rechte  wirt  gewonnen. 
i9«o   in  hat  eine  hirliche  dit  gesponnen, 

beide  apoatelen  und  propheten. 

Bebt  von  desen  zwen  meten 

wart  di  rede  irst  bedacht, 

di  Salomon  hete  vollenbracht. 
[MtA  der  Salonione  waren  zwene, 

wer  weiz  weldiin  ich  raene, 

wen  daz  wort  dz  dem  ninnde  vert.  (ino) 

sint  des  di  werlt  gemeine  gert, 

daz  ich  von  eteslicber  sache 
IÄ70  zwu8chen  in  ein  underscheit  mache, 

wie  tan  ich  den  ein  nndirscheiden 

zwußchen  den  Salomonen  beiden? 

wer  dise&  adir  des  vater  were, 

welche  muter  disen  adir  den  gebere, 
1876   Bcht  daz  mige  ich  nch  algater: 

David  was  Salomones  vater, 

»ine  mnter  hiz  vrouwe  Bersabe  (infro) 

di  namen  gehört  ich  sint  noch  e. 

unses  Salomones  muter  was 
im>  Maria  di  meit  als  ich  las. 

man  spricht  ein  smid  were  sin  vater, 

1850  du  pphecie.  1851  Dis,  meyn*.  kome.  1852  Dy.  mejn^ 

geDom»\  1854  hy.  1855  meyn  gecaowe.  1856  aho.  1857  teweren. 
1858  reiche.  1860  Eyn.  1861  ppheten.  18^4  hatte.  1865  w-arf^ 
18^6  weys.  meyne.  1BÖ8  dez.        1870  Czwiachen.  en.  1871  Wy 

tun.  1872  CzwBchen.  salomonn,  1873  de«  vat\  1874  maf. 

1875  Seth.  euch.  1876  waz.  1877  Seyne.  hya  vrawe.  1879  muV 
waz.        1880  Mai'a.  alx.  Ia2.        1881  ey.  eey  vat\ 
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1^? 


\ 


▼on  den  •Uebsn 
von  d«n  witswan 


(M90) 


ich  schreib  von  irste  an  ditz  bnch, 

Salomon  hete  sechzig  koninginne, 

di  im  alle  dinten  af  minne,  (toso) 

S015  und  der  bislafelinge  zwaren 

zn  vir  male  zwenzig  waren. 

der  jogontvare  wip  was 

di  zale  vri  also  ich  las. 

dese  rede  wil  ich  beduten 
9080  nch  nnd  allen  guten  luten. 

got  uns  drn  leben  sazte 

kegen  des  leidigen  tubels  krazte, 

di  hie  mete  bescheiden  sint 

sint  ich  an  vritzen  nicht  bin  blint. 
2026  di  nndirscheide  ich  uch  allen  gar. 

di  gekrönte  koninginne  schar 

bezeichenen  di  reinen  meide, 

di  bislafelinge  als  ich  selde 

bescheide  ich  uf  daz  eliche  lebin, 
2080  daz  got  selbir  hat  gegebin. 

bi  den  joguntvaren  wiben 

bezeichent  sint  gene,  di  da  bliben 

an  irem  witewenstule  stete, 
undir  desen  allen  got  hete  oioo) 

2035  im  eine  irwelit  und  irkorn, 

der  hat  her  dinstholde  gesworn, 

di  ist  uns  bezeichent  bi  Bester, 

daz  sage  ich  dir  trat  swester, 

di  hete  koning  Aswerus  lib 
2040  obir  alle  wip  daz  spricht  der  brib 

und  gab  ir  den  namen  da  bi: 

genant  ein  uzgegozzen  oli. 


2012  die.  2013  hatte,   konyginne.  2014    dynte  vf  myne. 

2015  beyslafelinge  czware.  2016  vyer.  wäre.  2017  jogüt  vare  weyp 
waz.  2018  vrey  alzo.  laz.         2019  Deze.  bedeuten.  2020  Euch, 

leuten.  2021  drey.   satzte.  2022   dez    ledigen    tfifels   kratzte. 

2023  hy.         2025  euch.  2028  beysleffelinge  alz.  2029  Beschede 

ich  daz  e.  I.  2030  bot.  2031  Bey.  weyben.  2032  Beezichen. 

2036  dyenst  holde.  2037  beczichent  bey  bester.  2039  hatte  konTg 
asswerua  lyeb.  2040  weyp.  bryef.  2041  de  n.  bey.  2042  vzge- 
gossen  oley. 
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daz  ist  ein  wnDdirlich  uaru, 
deo  nndirscheide  ich  tich  alsam, 

!^   sint  icb  bin  ut  der  rechteu  vart. 
merket  alle  des  oles  art, 
wenne  Ir  sine  nature  beketinet, 
so  %vi£zet  daz  rechte  benennet 
ist  Bin  oatue  nnd  onch  sin  art, 
1060   8UB  bretige  ich  Qch  nf  di  vart. 
das  oli  heilet  di  wuuden 
und  senftet  pine  znr  stunden, 
daz  oli  git  nns  oiich  licht, 
seht  aldns  bin  ich  bericht, 
tfl6ft  daz  oli  nert  di  sieben, 

dl  von  suche  kuoie  krichen, 
daz  oli  rouchet  vollen  wol, 
ab  ich  iz  vorbaz  sprecben  sol, 
und  von  oli  nnd  von  patma 

I  macbet  man  nns  den  kriBniH» 
do  mite  wir  werden  kristen. 
durch  waz  golde  ich  iz  vristen : 
iz  bezeichent  di  barm  hei  t 
also  ans  dicke  ist  geseit 

i  mit  warbeit  inndir  toben. 
iz  ist  onch  daz  oli  oben 
vor  allen  vachten  dingen, 
dar  umme  sus  di  pfaffen  singen: 
ültum  effumm  nomen  Hmm, 

»  wie  lange  iz  stunde  an  der  köre 
80  moste  iz  doch  lier  vore, 
wenne  da  gar  besoheidenliche 
dese  hoe  gen  ade  geliche 
ist  kunt  getan  zu  aller  stnnde. 
9016  wer  heilet  unser  sele  wunde? 
wer  senftet  unses  herzen  pineV 


(auo) 


B  i/o^euni  und  «H 


(ilSO) 


tsiio) 


(3t40| 


2044  euch.  2046  dez.  2047  seyne  2049  »eyn,  2050  euch. 
L>ie  folgende  zeile  bildet  die  rand^cbrift.  2051  oley,  2052  pejne. 
2054  ahua.  2056  scuche  kounie.  2057  rauchet.  2060  y%, 

2063  Is  beczicbent.  2064  ako.  2065  touben.  2066  Ez,    och. 

2067  w Achtem      2068  vme,      2070  Wy*  ift^ode  an  den.        2071   itiftate. 
2073  Dfiite.  glej^che. 
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wer  irlnebt  mit  erem  schitie 

unser  suade  viiistirnisae  ? 

wes  trost  ist  mm  dorte  pjewisse? 
suao   wer  nert  uns  armen  sieben, 

di  von  suche  der  sunden  kunie  kricbea? 

wer  breng:et  tins  zu  der  barmlieit 

Jbesn  Kristi  so  man  seit? 

wer  ist  allen  Creatoren  obe? 
so«5  wenne  Maria  di  ich  bie  lobe, 

der  desir  name  wol  anlerne. 

ab  leb  iclit  do  me  vorneine? 
ja  Salomon  schribet  der  vronwen  sin: 

!ip  din  boubt  ist  g^uldin. 
tmt  waz  dise  rede  bedute 

daz  sage  ich  gnt^n  Inten. 

Caput  tuum  aurum  Optimum. 

nemet  ininer  rede  ^onme, 

si  I nebtet  dem  vorkarten  boame, 
io»6   dem  menschen,  also  di  pfafen  jen^ 

dl  in  da  iteizen  anthroponecten. 

den  menschen  heizen  ouch  alsus 

di  obirwisen  microcosmus, 

di  minre  werlt^  sprichet  zu  dnze  daz, 
um  ich  enrncbe  af  der  boaen  baz, 

dem  boum  wil  ich  uf  »tigen 

wider  oucb  zu  täte  sigeu. 

sint  daz  ho  übt  di  wurzele  isti 

80  spreche  icb  davon  zu  desir  vrist. 
»loft   an  dem  houbte  sint  di*i  zelleu, 

wie  oucb  di  ketzer  do  ^ider  bellen, 

dar  mite  wir  alle  ding  kiseo, 

di  Sachsen  di  Ruzeii  di  Vrieen, 

und  dar  zu  di  dri  zite, 


raiw» 


(«««) 


(2170) 


2077  scheyne.      2081  eeucbe.   kovrae.       2083  Jhesu  3cp8.      2084  crea 
ture.       2085  hy,       2088  achrejljet,  vrawe  aeyn.       2089  deyiu  giildeyn 
2090  bedeute.       2091  letiteo.       2092  cum,      2093  meyner       2095  aUo.* 
2096  eyn.  heyssen  antroponecten,  2097  heyssen  och,  2098  objr 

weysen  2099  dewcxe,  2100  bozen,  2101    dem,    uf  steygeo. 

2102  wy  das  och  e&u,   bgen.  210^    heubt.  2105   drey    cetlen. 

2101^  och.  di  ketzer  fehlt,        2106  reusien.        2109  drey. 


(tl1»0) 


SI10  dl  uns  schribeo  di  pf äffen  wite, 

da  Qiite  ai  dl  sit  irkeanen, 

di  wi)  idi  offenbare  Deimen: 

preseDB  preteritum  et  futtiram. 

daz  donket  dich  lichte  obsctmim, 
tu5   presens  igt  daz  man  ongenlicbeti  siht, 

preteritum  was  und  ist  na  nicht,  (itoa) 

fotnmm  daz  sal  noch  kotnen. 

Salonaon  sprach,  hau  ich  vornomen, 

daz  der  brat  bonbt  gnldin  were. 
fiio  von  dem  golde  vornemil  mere. 

daz  golt  hat  an  im  drti  stnoke« 

daz  beacheide  ich,  han  ich  ^elncke. 

daz  galt  hat  an  im  edelkeit, 

schone  und  da  bi  werdekeit. 
«U5  dese  rede  ich  note  vorbir: 

ditz  bete  Maria  allez  an  ir 

daz  si  edele  si  han  ich  geswom, 

wen  si  was  von  koniges  knnne  geborn. 

daz  81  schone  w^ere  so  si  is, 
ti3o  daz  schribe  ich  mir  und  vobis^ 

aläo  koning  David  vorjach 

in  dem  psalme  da  her  sprach; 

völtum  tuum  deprecabun-tur  omne$  dimte$ 
plebis. 

di  riehen  snllen  din  antütze 
»S6   FTonwe  anbeten  mit  vlize, 

des  dritten  Stackes  min  herze  gert, 

ich  meine  daz  si  were  wert.  {^m^) 

daz  laz  ich  an  den  der  Jhesns  hiz 

and  steh  von  dem  hemel  nedir  Ilz 
«140   her  af  dese  wilde  erde 

durch  Marien  der  maget  werde 

und  zoch  an  sich  des  menschen  sak. 

ich  wene  Marien  boubit  mak 


2110  »chreyben.        2111  czett.        2112  vffenbare.      2113  pteritiim. 
2114  duncket.    leichte.  2115  waz.  211D  guldeyn.  2124  hey- 

2126  hatte,  aU.  2127  sey*  2128  was.  2130  Bobrejbe.  2131  Also. 
2138  VVltü  tuü  depcabunt*  oma.  2134  deyn.  21^5  trrawe.  vleyse. 
2136  mejn.         2133  hye«.         2139   1*2.         2142  üez  2143  mag 
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dem  golde  wol  geliche  sin. 
2145       dar  nach  schribet  her  der  konigin: 

eine  kröne  wil  ich  geben  dir 

von  Ammona  Hermon  nnd  Sanir. 

ditz  sint  vil  hoer  berge  dri. 

waz  dise  bezeichunge  si, 
8150  daz  sage  ich  dir  nnvorholne 

offenbar  nnd  nicht  vorstolne. 

Ammona  sich  daz  sprichet  alsns 

in  dem  latine  excelsns 

nnd  bezeichent  nns  den  vater, 
S165  daz  sage  ich  nch  algater. 

Sanir  daz  sprichet  ein  brinde  licht, 

seht  alsns  bin  ich  bericht, 

nnd  bezeichent  nns  den  snn 

wil  ich  der  warheit  ir  recht  tnn. 
2160  Hermon  daz  sprichet  consecracio 

nnd  höret  dem  heiligen  geiste  zo. 

also  ab  got  spreche  so  dn  weist: 

ich  vater  ich  son  ich  geist 

wil  mich  selber  dir  gebin 
216&  zn  einer  krönen  nf  min  lebin. 

Maria  was  wol  gekronet, 

waz  tochtez  roe  beschonet. 

capilli  tut  sicut  greges  caprarum 

sprach  Salomon  der  junge. 
217Ü  also  vil  zogen  samennnge 

sint  din  har  vronwe  geschaffen. 

di  volge  zie  ich  an  di  pfaffen. 

wie  wandiriich  dise  rede  si, 

ir  wonet  doch  die  ganze  warheit  bi, 
ai75  also  ir  wol  snllet  vornemen. 

Maria  da  salt  dich  nicht  Schemen, 


(iflio) 


(2820) 


(2230) 


Expoaitiu  ittnm 


2144  gliche  syn.  2145  Der  noch,  konygin.  Hierauf  das  lat.  citat 

zu  ergänzen:  Cant.  4,  8.           2146  dir.         2148  Dys.  dry.  2149  dyze 

beczichvnge  sey.          2152  alzus.           2154  beczichent.  2155  euch. 

2157  Seth  alzus.       2158  beczichent.      2159  worheyt.  tvn.  2162  Alzo. 

zo.      2163  vat\      2165  meyn.      2166  waz.      2167  tochtes.  2168  Üaa 

citat  folgt  auf  V.  2165.         2170    Alzo.       2171   hör.    vrawe.  2172  Dye. 
2173  dyze.  sey.        2174  worheyt  bey.        2175  Alzo. 
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daz  dme  hmr  siiit  Eegeovar, 
di  da  stigeii  tif  dl  bergte  gar. 
bi  dem  hare  uns  bezeicheat  sint, 

ftAo  daz  wizze  wip  man  und  kint, 
gedanken  di  hin  und  her  vligen. 
bi  den  zegen  di  do  krigen 
bin  zu  den  boen  bergen  wart, 
also  mich  di  acbrift  hat  gelart, 
".  bezeicbent  sint  di  hemilischen  danken. 
durch  waz  sulde  ich  du  wanken? 
ja  stnnt  Marien  stn  also, 
iz  were  spate  adir  vro, 
nicht  wen  hin  eq  gote, 

ti9o  wie  si  irvollete  sin  geböte. 
daz  bezeichen  di  zegenvar  bar. 

vort  schribet  Salomon  offenbar  : 
muremäas  aureas  fademuii  tibi 
vermiculatas  ar^etUo, 

si«6  also  zwene  goldin  orringe 
mit  silberwormen  nndlrslingen 
»int  dine  oren  geschaffen  vrouwe 
nach  wundirlicber  ongen  schouwe. 
daz  ir  oren  weren  ein  oftiü  rink, 
1   davon  boret  ein  schone  dink. 
Manen  hörende  ore  do  was 
ein  offen  orriog  als  ich  las, 
do  Gabriel  genant  fortitudo 
rechte  zn  ir  sprach  alao: 
\  ave  allir  genaden  vol, 
got  ist  mit  dir  daz  weiz  ich  wol« 
vor  allen  wiben  bistn  selich, 
Maria  von  gote  kiinde  dir  daz  ich. 
sich  vroQwe  von  der  worte  kraft 


(IMO) 


<MW») 


Bxv«rtU»  tatin 


(27O0) 


2178  ateygen.  2179  becsichent.  21i*0  wyaae  weyp.  2181  üe- 
dancken.  heyn.  2182  Bey.  2183  Heyn.  2184  Äho.  2185  Be- 
ciichen  dy.  diincken,        2187  alzo.        2188  U,  2190  Wy,  ir¥ollethe 

«eyn  gebot.  2191   Wa».  Das  citat  folgt  auf  v.  2190.  2195  aho. 

ßrrynge.      2196iilber  wortn^  vndirsUDge.       2197  vrawe.       21980chaMre. 
2201  wae.  2202  ^ilz.  Uz  2204  also.  2206  weys.         2209 

vrawe. 


an«   Maria  du  wordest  berhaft 

daz  da  berbaft  wurde  din  bacli, 

des  han  ich  di  öcbritt  zu  gezucb: 

concipies  per  aurcm  deum  comperies  et  ho- 
fninem, 

nmi  est  verbigena  uhi  Chnshis.  t'>era  Sophia. 
wiÄ  iz  enwart  von  deo  worten  nihein 

mensche  geboro  wen  got  aüeiQ. 

ab  mir  mm  sin  nicht  swachet, 

ich  sprach,  der  omiig  were  gemachet  (J^^'o) 

von  golde  von  ailbir  von  wormen, 
S32a   mit  den  drien  wil  ich  stormen^ 

biz  ich  81  brenge  nf  ir  recht. 

di  rede  ist  ra  und  nicht  siecht. 

bi  dem  golde  ist  uns  di  wisheit 

bescheiden,  so  ist  ouch  di  starke! t 
ni5  bi  dem  siibir  uns  irkeunet, 

di  worme  sint  onch  genennet 

gedankeTi  di  hin  nnd  her  krigen, 

beide  von  nnd  wedir  vligen,  ^lo) 

ditz  bau  ich  nu  nndir»cheideu 
2t8o   den  kriaten  den  joden  den  beiden. 

Bint  min  mnnt  von  lohe  snzet, 

ich  sage  wer  da  bete  gegrnzet 

Marien  mit  dem  worte  ave, 

daz  Gabriel  bete  geaprocben  e, 
nu  daz  tet  der  vater  der  son  der  geist, 

des  bescheide  ich  dicbi  ab  dn  iz  nicht  en weist, 

mit  den  drin  vil  kleinen  bucbatabeu, 

di  in  daz  wort  siot  gegraben,  (!i7so) 

also  ich  nebest  geschreben  sa, 
tur}  der  vil  iure  bncbstabe  a 

bezeichent  uns  alpha  et  o, 

wen  man  den  vater  nante  also. 


'2210    M.    dj   da    worden.  *2212  Des:;*  2213  pies.  hoiem. 

2214  v'bigena.  xpa        2216  Iß.  nyheyn.  2217  mejm  2221  Bjs. 

2222  rov.        2223  Bej.  wejsheit.         2224  och.  starckeyt.        2225  Bey. 
2226  16711  och.        2227  (redancken.  2231  mejn  2232  hetie  ge- 

grd«et.        2233  hatte  .e.         2236  Dex.  22m  Also.  2240  tevre. 

2241  Beczichent.        2242  vat\  also. 


■ 

^^^^                                       ^^ 

^H 

^^^^^ 

ir  herren  alle  daz  sage  icb  n, 

^^^^^^^^1 

^^^^^^^ 

der  mittelverre  buchßtab  ii, 

^^^^^^^^^1 

^^^^ngi 

der  daz  wort  znBameae  bint, 

^^^^^^^H 

^^^^m' 

daz  wizze  wip  man  und  kint, 

^^^^^^^H 

^^^H 

der  bedntet  in  latine  unctio 

^^^^^H 

^^^H 

und  boret  dem  beiligen  geiste  zo. 

(9710)                           ^^M 

^^^^ 

davon  sage  ich  ttch  tin  nicht  nie« 

^^H 

^^^^^  xa&c) 

der  dritte  und  jetzte  bnchstab  e, 
des  Dame  dar  ist  so  hei, 
bezeichent  ebreschen  Hemanuel 
nnd  bedotet  nns  den  sun, 

■ 

wil  ich  der  warheit  recht  tun. 

^1 

ich  wil  den  lebeoden  und  den  veigen 

^1 

^V 

mit  der  scbrift  gar  wol  bezeigen, 

^1 

^^^K 

daz  der  vater  si  alpha  et  o» 

^H 

^^^H 

daz  vint  man  in  dem  ewangelio: 

^H 

^^^H 

unctio  docebit  ms  amnia. 

^H 

^B^ 

und  daz  unctio  der  geist  ei, 

^H 

daz  ist  nahe  beBcbreben  do  bi. 

^H 

^^^H 

daz  oncb  der  son  si  Emannel, 

^1 

^^^H 

des  ist  Ezechias  ein  gezug  anal : 

^1 

^^^y 

partes  fifmm  et  voeabis  nomen  eius  EmanueL                              ^| 

^            IMG 

dese  rede  tan  ich  alHs  hen 
imd  kere  widir  uf  min  hegen 
und  aage  wie  Lucas  otfenbere 
ßchribit  daz  Maria  betrabet  were, 

1 

^^^^L.' 

durch  daz  der  engel  hete  gesprochen  so, 

p 

ir  starcheit  irquicket  si  d<M5li  do, 
daz  81  von  schäme  nicht  vorgaz, 
mit  wisheit  si  hin  und  her  maz, 
waz  dese  rede  mochte  sin. 
an  ir  wart  ouch  der  sproch  schin, 

1 

^^1 

den  uns  echribit  her  Seneca: 
rerum  emtits  metitur  prt^dentia. 

2245  Dez  d.            2246  wysse    ""        2247  bedenkt. 

2249  euch.           ^^M 

2251   Der. 

2252    bectichent   ebrey^chen.           2253 

bedeutet,    äon.           ^H 

2254  tvn. 

2257  Aey.        2258  ewngelio.        2259  Düs  eitat  am  rande:            ^^| 

unccio.    oia. 

*2260  8ey,        2261  bey.        2262  och.  aey 

2263  Des,            ^M 

2264  eiq. 

2265  Deze.  allia.          2266  tneyn.          2267 

Btkge  fehlt    wy            ^^M 

lucas  offenbare.       22ö8  «chreybit.  raa'ia.        22ti9  hatte. 

2270  Bioh  do.            ^H 

2273  seyu 

2274  och-  ficheyo.        2275  »chreybit.        2 

C 

276  metit**                   ^H 
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daz  sprichet  sas  sandii*  missewende: 

di  wisheit  mizzit  e  daz  ende. 

also  tet  Maria  desen  g^ruz 
9280  der  si  mit  rede  dachte  so  soz.  (stto) 

waz  bezeichnunge  der  hete? 

ja  dachte  her  si  wesen  so  stete, 

darza  dachte  im  yil  kaschen  lip, 

daz  si  icht  solde  heizen  ein  wip, 
SS85  wen  si  were  worden  swanger. 

doch  swige  ich  von  Marien  yil  langer, 

denne  iz  Sente_JBernhard  behagete, 

der  von  ir  sas  sagete: 

responde  verbo  et  suspice  verbum 
8290  profer  humanum  et  concipe  divinum 

mitte  transitorium  et  amplecteresempiternum, 

iz  spricht  also  ich  han  gehört: 

antworte  dem  werte,  entpfa  daz  wort, 

sprich  daz  werltliche  mit  mande,  (itso) 

8895  entpfa  daz  geistliche  za  desir  stände, 

sprich  Maria  daz  varende  wort, 

entpfa  daz  ewicliche  dort. 

wen  Marien  ore  offen  was, 

als  wir  hie  vor  horten  do  ichz  las, 
8800   so  enhete  na  betrogen  nicht, 

als  an  siner  boen  schrift  spricht 

uns  Salomon  der  koning, 

daz  ir  ore  were  ein  goldin  orring. 

nasus  tuus  sicut  turris  Salomonis  quae 
2S05  respicit  contra  Damascum. 

ab  nu  antworten  wll  so  si  sol  (2790) 

Maria  dem  engele  vollen  wol, 

daz  maz  si  taen  mit  der  nase. 

zeter  wafen  alle  ich  twasel 
2310  ich  entun  noch  nicht  trat  herre, 

2278  weysheit   mischit.  2280  zo  süs.  2281  beczichnuge. 

2284  ich  s.  heyssen.  wyb.  2286  Dach.  2289  Rüde  v'bo.  2290  hü- 
anü.  2291  tnsitoriü.  sempit^num.  2292  Is.  alzo.  2293  Antwerie 
Worte  entpfha  ez  w.  2294  wer  liehe  wort.  2295  n  czn  (n  durchstr.) 
2298  oren.  waz.  2299  Alzo.  laz.  2300  enbatte.  2301  alz  an 

seyner.        2304  t'ria.        2306  Ouch  nv.        2309  Cether. 


iz  ist  minem  sinne  vollen  verre» 

(laz  ich  an  der  warheit  icht  twas^. 

doch  maz  ai  antwerten  nait  der  nase. 

man  seite  mir  ie  wa  ich  was, 
sBtft  nnd  waz  ich  bncher  durchlas, 

so  vant  ich  geschreben  ane  swere,  (sooo) 

daz  Maria  minniclich  were» 

hoe  vor  allen  lebenden  ereataren, 

die  ie  her  komen  von  natnren, 
3({ifo  na  ist  ir  har  gestellet  als  ein  zige, 

ich  enweiz  durch  waz  ich  swige. 

man  »ang  ie  von  irme  dcne, 

ir  schonde  schonte  alle  schone, 

wie  wol  si  were  geschaffen, 
nt&  di  warheit  zihe  ich  an  di  pfaffen, 

daz  ir  schonde  zirte  alle  ding,  (dsto) 

also  di  erde  den  hemelischen  ring, 

also  ein  kor  tut  ein  tecken. 

nn  aal  si  mit;  der  nase  eprecken, 
nao  seht  dar  nmme  mochte  ich  toben. 

nein  ditz  lob  ist  allen  loben  oben, 

als  obir  allen  blnmen  ist  di  rose, 

daz  vindet  ir  alle  an  der  glose, 

di  nicht  valschez  lichtet 
»sifr  noch  nicht  argez  berichtet, 

iz  ensi  nzen  nnd  innen  dar. 

durch  daz  nemit  der  rede  war: 

di  nase  bezeichent  bescheiden  hei  t, 

di  obir  allen  werden  di  kröne  treit, 
itia  davon  nns  schribet  alsas 

ein  vil  wiser  meister  ßoBcins  : 

virtus  sine  discretiom  Vitium  esL 

alle  togunt  ane  bescheidenheit 

ist  ein  laster  so  man  seit. 

tuh  merket  alle  mine  tongen: 
• 
2SU  Yb.  mejnen  sjnn«^.  23  H  sajt«.  wo.  was,  2317  wer. 

231»  y-        2320  gestelt  aU,        2321  enwejs,        2324  Wy.      2325  wor- 
heit  sehe,  2327  Alzo.  2329  No.  2330  Setb  dor    tovben. 

2332  Abo.        23B5  vmlsches.        2336  Ib  emey  vueii.      2337  Am  rande : 
Expo«icio   intenti.  2338   becsichent.  2341    weyser  m   boedni« 

234&  Mercket.  meyne. 


(HIO) 


Kmpwitlu  hllvoll 
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ako  di  nase  zwtiecben  zweii  ongm  (»$$9) 

Bteit,  also  eal  <ii  bescbeidenbeit 

zwuBchen  zweii  Stacken  sin  geleit: 

ich  meine  zwuschen  obil  und  gut, 
isfio  zwu8cben  daz  dulle  nnd  daz  viiit. 

alsuß  ban  leb  war  (i^eseit^ 

daz  mit  der  nase  di  meit 

dem  enge!  antwerten  soI, 

daz  tet  si  wislicben  wol: 
fls«fr  quo  modo  fiel  ishid  etc. 

dar  an  wart  ir  bescbeidenbeit  scbin, 

si  Bpracb:  ber  cngel,  wie  mag  daz  sin,  (S940) 

wen  ich  dirkenne  keinen  man? 

der  eng'el  spracb  zu  ir  san, 
»60   also  icb  niere  han  vornomen ; 

spirUus  san€(t4.'i  supervenkt  in  t-e 

der  beilige  geist  sqI  in  dich  komen 

nnd  des  besten  tog-unt  bescbadet  dich. 

trut  über  bule  min  no  sich, 
is<«  der  torni  der  obir  der  nase  stet, 

also  SalomoH  ans  jet^ 

und  bat  sieb  bene  gekart 

kegen  dem  grozen  Dainaske  wart»  (ssfeo) 

eich  daz  ist  di  bescheidaunnge 
£370  des  geistes  seit  mine  znnge. 

wen  dem  Inbel  Vorbescheiden  was» 

recht  a!s  ich  an  dem  hnche  las, 

di  tII  heilige  gotes  gebort, 

dar  von  Salomon  sprach  dese  wort: 
1875   din  nase  ist  gestellet  so 

als  ein  torm  gebowet  ho 

und  der  sich  habe  gekart 


2346  Also,  cswflchen  czweyn.  2347  Steyt  alzo.  2348  Cz wachen. 
alii.  2350  dulde  vnd  ?r.  2351  geaayt.  2353  och  an iw.  2354  weyß- 
licben.         2355  Das  citat  am  rande:  Quo  ßet.  2356  beschydenheji 

Bchejn.        2357  wy.  seyn.        2358  keyn«.      2S59  Dengel.      2360  Also. 
2361  Das  citat  am  rande:  Spa  acuii   sVueniet.  2362    des    hoesten* 

2364  mef.        2366  yehet.         2368  groasen.  2369  ir..  2370  eayt 

meyne.      2371  tevfele.  was.      2372  alz.  laz.      2373  gote2.      2375  Deyn. 
2376  Ako. 


hiD  kegen  Damaske  wart 
Damaskus  der  Dame  ist  nicht  gut» 

taso   her  spriclit  zq  doüe  durstende  blat 
und  bezeichent  uns  den  tubel, 
vorswege  ichz  daz  were  nbel^ 
der  do  menschenblnt  durstende  ie, 
daz  ist  der  tiibel  daz  ist  gewiß. 

ua»  in  der  Btat  Damaske  sundir  not 
irßlac  Kain  Abel  tot 
do  vorlog  di  erde  ir  magetum 
und  trank  menschlich  blnt  gander  ntio. 
durch   daz  heizet  zn  dnze  alsns 

23go  als  ich  gesaget  han  Damaskus. 
bie  mete  si  desir  rede  ein  ende, 
zn  mime  begin  ich  mich  wende 
und  sage  bescheiden  liehen  an, 
als  ich  ditz  mere  vornomen  han, 

«»6  wie  abir  schribit  her  Salomon. 

oculi  iui  sicut  ptscirtae  in  Esebon  hi 
porta  filiae  multitudinis. 
als  ein  visebticb  in  E  Beb  an, 
trat  herzelibez  vrouwelin, 

34no  din  ougen  gar  geachaifen  sin, 
gerne  woste  ich  diser  worte  site, 
waz  Salomon  hie  meinte  mite. 
ich  sagete  iz  wol  ab  ich  Bolde 
und  ouch  ab  ich  iz  lun  wolde, 
künde  ich  dar  undir  mich  bewarn, 
daz  mir  icht  geschege  als  dem  am, 
der  do  kegen  der  sonnen  kriget, 
wen  her  also  ho  gestiget, 
daz  her  vorbrinnet  gevider  und  sas, 

tiio  daz  im  ze  vligen  gegebin  was, 


Iiit«r|iretfttio  D«^ 
»••et 


2378  Randschrift:  Int'pretäco.  2380  deucze.  2S81  beczichent. 
tevfeh  2384  tevfel  2-S86  ka>n  abel.  2387  vor  \ot.  magethvm. 
2S88  Rom.        2389  heyaet  deucxe.  alma.  2390  Also 

2392  meyme.  2393  beschSdenlichen.  2304  Alzo.  dys, 
ichrj'bit,  2396  Das  citat  folgt  noch  v.  2398,  2396  Ocli  h 
vifchtejch.         2399  hertcze.  vroweljn.  2402  hy, 

ft      2404  ocb.    Am  rande:    Ejrn   beyczicben.  2406  alz. 
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ab  her  danne  dar  nach  sider 

zu  der  erden  vellit  oider; 

sehet  daz  ist  nicht  wander. 

ditz  yorchte  ich  tnmber  man  besonder, 
8416  wen  ich  mich  nnvordachte  han 

nnd  eine  rede  genomen  an, 

di  obir  roinen  sin  stiget; 

ab  mir  di  rede  hie  entsiget, 

so  wurde  ich  lichte  der  lute  spot. 
2420  nein  du  solt  helfen  herre  got.  <***^> 

sint  dine  hülfe  ist  bereit 

allen  creaturen  so  man  seit: 

so  gip  mir  wislichen  sin, 

wen  ich  bnch  dine  creature  bin, 
2426  daz  ich  ditz  uf  ein  ende  jage, 

so  daz  iz  den  luten  behage 

und  si  da  von  zu  herzen  kernen. 

ich  sage  also  ich  han  vomomen, 

des  han  ich  mich  gar  verwegen. 
2480  seht  irst  wes  di  oogen  pflegen, 

merket  ir  ampt  und  ir  art, 

so  wizzit  ir,  wa  ir  sit  gekart. 

di  ougen  sint  dnrch  daz  gegeben 

dem  menschen  daz  si  sin  leben 
2436  bewaren  daz  von  irm  gesiebte 

der  lip  sich  vorsere  an  ichte. 

mit  den  ougen  si  wir  vorladen, 

von  den  ougen  kumpt  vil  schaden, 

also  ich  uch  bescheiden  wil 
2440  rechte  ouch  an  desim  zil.  (2«2o) 

der  andirn  rede  wil  ich  vordagen, 

von  den  ougen  wil  ich  sagen, 

git  mir  got  so  lange  vrist, 

ich  sage  daz  drierlei  ouge  ist, 


(2910) 


▼on  der  oiic«a  ari 

und  TOD  dri«rl»l 

ou^ea 


2411  dor  nach.  2414  Dys.  2415  vnvordochte.  2417  meynen 
fiyn  de.  2418  hy.  2419  leute.  2425  dys.  yage.  2426  ys.  lauten. 
2428  alzo.  2429  Dez.  2430  Seth.  wez.  2431  Mercket.  2432  wysset. 
wo.   seyt.  2433    Di    randschrift  folgt  im   texte    auf   diesen    vers. 

2434  seyn.      2436  leyp.      2437  sey.      2439  Alzo.  euch  allen.      2440  sei- 
bin  czil.         2443  zo.         2444  dreyerley. 
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«44a   da,  tnit  aHe  di  werlt  ist  besessen. 
Jobannes  hat  dm  nicht  vorgezjseu, 

do  her  an  Binem  offenbaren  brif 
ditz  mere  uns  allensamen  schrif: 
omne  quod  est  in  mundo  mit  est  concu- 

HM  piscentia  octtlornm  aut  concupiscentia 
carnis  aut  super bm  vitde, 
daz  irste  ouge  nennet  min  znnge: 
daz  t8t  des  herzen  begerange. 
daz  andir  ist  dt  nnkaficheit, 

MM  di  sere  anyicbtet  so  man  seit 
nns  nnd  alle  di  werlt  gemeine, 
her  81  jtiDC  alt  adir  kleine, 
daz  dritte  ist  di  knndekeit^ 
dt  di  kröne  vor  den  andirn  treit. 
'fiio   der  bekorange  onge  bete  Eva, 
do  ei  den  vorboten  apfel  as  sa, 
der  80  strenge  enze  lost 
brachte  undir  ires  herzen  brost, 
da  von  ai  quam  iu  erbeit, 

ui6  also  di  scbrift  des  buches  seit: 
tniramt  mors  per  fenestras  nostras, 
seht  ditz  ist  diaer  werte  sin: 
der  tot  qnam  zu  uusin  venstern  in. 
daz  ouge  der  unkascheit  so  man  quid 

!47o  bete  der  hoe  koning  David, 

do  her  irsach  vrouwen  Bersabe, 

da  von  Urias  quam  aa  den  re. 

ich  wene  iz  von  den  selben  ongen  was, 

da  von  Job  schribet  als  loh  las: 

V475  oculm  meus  deperdatus  est  aninmm  meam, 
min  ouge  hat  min  sele  beroubet. 


(ifttO) 


(S940) 


iai»&o) 


2iib  12  beseszen.         2443  Jobee.    dez.  vogessen.  2447  aeynen. 

bryef,  2448  aUen»amö  achrejrf.  2449  Onie.  p.  müdo.  a\  qcupiscf'cia 
octo'il-.  2451  flupbia.  2452  meyn,  2453  dez.  2454  rnkeuacheyt. 
2450  dye.  andryn^  2460  hatte.  2463  yrez,  2464  qwam.  2465  Abo. 
dex,        246H  p»  nra«.         2467  Seth  dys.  dyser  gelben.  2468  qwam, 

voazn.  2460  vnki\acheyL  spricht.  2470  hatte,  2471   vrawen 

bereabe.  2472  vrias  qwam»  2473  y»,  waz.  2474  yob  schreybet 
fttso»  lax.      2475  Oculos.  depdatua.  lüas,      2476  Meyn.  meyne.  berobet. 


^^^^^^^^^^^P               ^^H 

■ 

^^^^^^^H             daz  dritte  ouge  Ijat  daz  geloiibet 

^^^^H 

^^^^^^^V             koniog  NabuchodoiioBor  so  man  ^eit^ 

^^^^^H 

^^^^^^H              ich  meine  daz  ouge  der  kundekeit, 

^^^H 

^^^^^^^       ubo   do  her  di  grozeu  ßabilonjen  eaclif 

^^^H' 

^^^^H                     da  von  sin  stolzez  herze  brach 

^^1 

^^^^H                    sich  gar  au  di  lioclvvertikeit. 

^H 

^^^^H                    Nabnchodonosor  bezeichent  so  man  seit 

^H 

^^^^H                     den  tübel  der  an  sich  selben  sach 

^1 

^^^^F              UK  Bo  groze  sehonde  da  von  her  jach: 

(SMU)                  ll 

^^^^^L                    ponam  sedefn  meam  ad  aquilonetn 

^J 

^^^^m                    et  simüis  ero  aliissimo. 

^H 

^^^^H                    ich  wil  nach  gotJiehim  orden 

^H 

^^^^^B                     mitien  stnl  setzen  an  daz  norden 

^H 

^^^^H             ii9<)  and  wil  dem  hosten  werden  glich. 

^H 

^^^^H                    da  von  seht  so  sprach  ein  wenich 

^H 

^^^^H                    her  Esichiel  dese  wort, 

^H 

^^^^H                   als  ich  rechte  han  geholt: 

^H 

^^^^H                    quomodo  ceddisH  Lucifer 

^H 

^^^^H             aioft   qui  mane  orkbaris. 

^H 

^^^^H                    wie  vUestn  Lncifer  ane  not, 

^1 

^^^^1                    da  du  iif  drängest  als  ein  raorgenrot; 

^H 

^^^^H                    gotes  insegel  daz  tmges  du. 

^H 

^^^^H                     nn  bistu  wirs  geschaüen  den  ein  hu. 

^H 

^^^^H             i&oo   wa  ist  der  spehen  varwen  glänz? 

^H 

^^^^1                    din  houbet  treit  der  schänden  kränz. 

^^^V                    werestn  armer  blint  gewesen, 

^^H 

^^^V                     80  werest  du  mit  gote  wol  genesen. 

^^H 

^^^B                      daz  du  bist  komen  an  desin  kric, 

^^1 

^^^^L             25ot  sich  daz  tet  diner  ougen  blic. 

^H 

^^^^H                    sini  von  den  ongen  ist  komen 

^H 

^^^^H                   Bttkh  val  also  ir  hat  vornomen, 

^H 

^^^^H                   60  Salt  ir  got  vlehen  tongen, 

^1 

^^^^H                    daz  her  nch  behüte  vor  desen  ongen» 

^H 

^^^^V            3i5m  also  tet  koning  David 

(2980)             ^H 

"               2477  dcÄ.         2480  grosten.          2481  seyn,          2483 

beczichent  so.        1 

2484t«vueK  »albin.      2485  A ho.      2486  Pon&.  aquibotv 

2489  Meynen.        1 

2492  deae.        2493  in  derBelben  »eile  wie  2492.        2496  c 

|.        2496  Wy         1 

vile«  du  luCEefer.      2497  aho.       '2498  Imegel.      2499  wirst,      2500  wo.        J 

varben.            2501   Dey.            2503  weret  dv.  genesen. 

250.7  dyner.         1 

2507  ftUo,      25(Hf  euch  behftte.  de*en  bösen  dren.       2510 
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an  dem  salinen  da  her  quid: 

iUumina  oculos  meos  ne  rnnquam 

ohdormiam  in  wortf. 

irlochte  mit  dioem  scLine 
S516   got  hirre  di  ongeD  mine, 

so  daz  Ich  an  der  snnde  brode 

nimmer  entsiafe  an  dem  tode. 

von  drin  bösen  ougen  lian  leb  geseit; 

kegen  den  hete  Maria  di  meit 

andir  ongen  dru, 

ir  hirren  alle  daz  sage  ich  u. 

kegen  dem  ougen  der  bösen  wollost,  (stM) 

daz  da  leit  an  der  gereinten  brost, 

hete  81  daz  onge  der  knscbeit: 
3616  si  was  meitmiiter  so  man  seit, 

kegen  dem  ongen  der  hosen  ger 

so  hete  si  mit  starker  wer 

daz  ouge  der  leiden  armute 

daz  seiden  herze  machet  frnte. 

kegen  dem  ongen  der  ktindekeit 

80  ist  Maria  ein  deckekleit, 

di  alle  Sünde  gar  bevilt  (»wo) 

und  81  ist  van  allen  geoaden  mllt. 

von  den  ongen  han  ich  den  Inten 
f&M   genng  geseit,  na  wil  ich  beduten, 

waz  do  meine  daz  wort  Esebon. 

iz  hat  wnudirlichen  don. 

Esebon  ist  ein  vil  tnre  stat, 

als  Salomon  geschreben  hat. 
S6I0  di  hat  nicht  wen  eine  p forte, 

daz  be  seh  ei  de  ich  nch  mit  worte. 

her  muz  durch  der  pf orten  zil,  mio) 

der  nf  di  barg  koraen  wiL 

her  mnz  ouch  wol  sin  gewaschen 


2512  Das  citat  steht  hinter  v.  2514:  Uluia  ocU.  Tmq^.  2514  echjue. 
2515  meyne,  2518  drejn  bo^en  bozen,  gesayt.  2519  hatte  marie. 
mayt,  2520  und  2521  in  einer  zeile  hVen.  2524  Hatte.  2fj25  was 
mayt  mnt\  2526  ong#.  bozen  2527  hatte.  2528  armute. 

2529  h  cEe.  frute.  2534  leuten.  2b3h  Gnug  gesayt,    bedewten- 

2537  h,      2hdm  tewer.        253)^  AIko^        2541  euch.         2544  och.  seyn. 
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254»  da  von  stoabe  und  von  aschen, 

sin  lip  mnz  sin  vil  gar  gereinet 

in  dem  vischtiche  her  meinet; 

glichir  wis  also  di  yische  leben 

des  wages  also  8ol  onch  sweben 
2550  sin  herze  in  den  trenen  toagen, 

di  rinnen  durch  gotes  engen. 

daz  sal  her  tun  durch  gotes  Ion,  (mm) 

ditz  is  der  vischtich  in  Esebon, 

an  dem  wir  suUen  waschen 
2556  di  sele  von  stoube  und  von  aschen, 

also  ir  wol  hat  gehört. 

ich  sage  von  Esebon  yort: 

Esebon  bezeichent  so  man  seit 

uns  ein  gnrtel  der  trnfheit; 
2560  ja  ist  von  irme  suren  sete 

uns  di  werlt  bescheiden  da  mete, 

wen  ir  suze  suret  nach.  (soso) 

Ecclesiasticus  ditz  jach : 

extrema  gaudii  luctus  occtipat, 
2666  von  der  werlde  schribet  onch  alsus 

ein  vil  wiser  man  Bemhardns: 

quid  est  viia  humaiia  nisi 

temptatio  super  terratn. 

ja  ist  uf  der  erdin  menschlich  leben 
2670  nicht  wen  der  bekornnge  gegeben. 

von  der  werlet  schribit  onch  alsns 

ein  vil  wiser  man  Oracius: 

mors  ultima  linea  rerum  est. 

wie  wol  wir  hie  leben  ane  not, 
2676   doch  ist  unse  letzte  ie  der  tot. 

nimant  vrouwe  sich  uf  toten  lip,  ^^Q^Q^ 

iz  si  man  meit  adir  wip. 

daz  vorbntet  di  schrift  alsns: 


2545  vnd  och.         2546  syn  2548  weys  alzo.  2549  Dez.  als. 

2550  Seyn.  2552  tven.  2553  Dys.  vyschticb.  2556  Alzo.  habit. 
2558  beczichent.  2559  trufcheyt.  2560  syten.  2561  werlit. 

2563  Kccliaaticug  der  Belber.  2565  schribet  och  alzus.  2566  b'nhar- 
du8.  2567  e.  hüana.  t^ptatio  sup  t'ram.  2571  schreybit.  2572  weyser. 
2575  Dach.       2576  Jyp.       2577  Is  sey.  mayt.  weyp.     2578  verbötet,  alzus. 
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noli  sperare  in  mortem  alterius. 
Job  sprach  oneh  &li<»  iz  H: 

replebiiur  multis  miseriis, 

di  p forte  von  der  ich  jach 

ist  di  von  der  Ezechiel  sprach : 

Äaec  porta  clausa  crlt  et  non  tratmhit 

»5»  per  eam  vir  neque  leo  neque  pardus, 
dese  pforte  sal  beslozzen  stau, 
durch  si  sal  kein  tu  an  in  gan 
wedir  lebehart  noch  der  loawe. 
höret  wie  ich  dese  rede  strociwe: 

SMi)   der  man  beiseichent  di  unknscheit, 
der  lebehart  den  stinder  so  man  seit, 
der  lewe  di  hochvartikeit ; 
vor  den  drin  di  pforte  za  steit. 
wer  sal  denne  komen  do  dnrchV 
gene  di  der  snnden  vurcb 
hie  mit  rouwe  han  begozzen, 
seht  den  stet  si  unbeslozzen, 
di  mögen  zn  der  bürg  ufgan. 
merket  Ir  hirren  alle  sam : 

Jöoo   wenne  di  kidel  von  wazzere  wirt» 
itsüch  visch  do  des  todes  birt. 
also  wer 8  wir  alle  vorlorn, 
enwere  Maria  nicht  geborn 
uns  sondern  zu  tröste  eine, 

SM5  merket  alte  wie  ichz  meine. 

wer  tröstet  ans  ab  wir  sin  seeh 
von  soliden  und  an  gnaden  blech? 
wer  ist  der  ans  kleider  maket, 
ab  wir  sin  von  tognndeo  naket? 

Äftio   wer  git  uns  vor  hmiger  ezzen? 

des  trankes  han  ich  nicht  vorgezzen. 


iSobo) 


(umy 


wi»rk«a  d*r 
litrTubf»niek«it 


(3070) 


2580  ülzo.  ist.      2581  Replebit*.      2582  Von  der  pforten.      258:i  Da» 
ist  dy  pforte.         2584  e'it.  tnaibit  p.  2588  lowe.  258J>  wy.  deze. 

«trowe.  2590  beczichenL  2591   lebehar.  2592  beczichent, 

2593  dryen.  stet.  2596  dye,  rowe,  beg^ussen,  2597  vor  vnbeslosseii, 
2600  live.  2001  Itzlicb.  dez,  2602  Also.  2604  aunden  2605  Mer- 
cket.  wy,  260a  «int  sich.  2607  bleich,  2608  machet.  2609  «int* 
nacket        2610  e^sen.        2611  Dez  traockez.  vorgeaäen. 
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wer  herberget  uns  ab  wir  geste  sin? 

wer  begrebit  unsis  libis  schin 

ab  ans  der  tot  untbindet? 
2616  ir  herren  alle  daz  vindet 

ir  an  den  werken  der  barmheit, 

des  sint  sechse  so  man  seit. 

di  bete  Maria  an  ir  alle, 

des  bericht  ich  ach  ane  gallo. 
2620  wir  waren  sandig,  si  machte  ans  reine  (soso) 

kegen  irme  kinde  ichz  meine. 

si  wir  oach  an  tognnden  bloz, 

mit  irre  genadenricher  schoz 

bedecket  si  anser  missetat. 
2685  si  git  ans  oach  vor  banger  sat 

eres  liben  kindes  vleisch  ezzen, 

vor  den  dorst  hat  si  ans  gemezzen 

eris  kindes  minniclichez  blat, 

daz  ans  git  riches  trostes  spat. 
2680  ab  wir  hiedarch  di  gotes  werde  (sooo) 

nicht  mögen  herbergen  af  der  erden, 

si  herberget  ans  im  hemel  dort. 

si  begrebit  anser  sanden  mort, 

so  daz  ir  son  nicht  wil  wizzen, 
26S6  wie  yil  der  tabel  af  ans  hitzen. 

si  ist  oach  hie  ein  deckekleit, 

Maria  ein  mnter  der  barmheit, 

erim  liben  kinde  si  ans  holdet, 

ir  gute  iz  allez  obirgoldet, 
2640  waz  wir  irme  sone  af  erden  (sioo) 

hie  han  getan  mit  anwerden. 

seht  si  ist  ein  onge  von  art, 

daz  vor  leide  uns  bewart, 

and  eine  pforte,  da  wir  sollen  durch, 
264.1   ab  wir  wellen  uf  di  rechte  vurch, 

und  ein  decke  di  uns  vuten  sol. 


2612  seyn.  2613  uns  leybez  scheyn.  2617  sechxze  zo.  2618  hatte. 
2619  Dez.  euch.  2625  och.  2626  kindez.  essen  2627  gemessen. 
2628  myniclichez.  2632  in.  2633  Sye.  vns.  2634  wyssen. 

2635  wy.    tevfel.    mage   hitzen.  2637    müter.  2639    göte   ist. 

2643  vns  allen.        2646  vns  allen. 
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Befat  nUo  bat  Karien  gelobet  wol 
d^  hoch  gelobet«  koning  SaloxnoQ 
«n  Tischtich  m  Esebon. 

tmo      Salomon  spracb  zu  hant  da  nach, 
also  mir  di  schrift  vorjacb: 
^enae  tuae  ui  frapmenia  maU  punicL 
trnt  vroawe  miner  vrooden  strik, 
diner  minniclichen  waogen  blik 

n»  sint  gestalt  in  allenthalbeti  da 
also  zobrochene  mala  puniGa. 
waz  meinte  Salomon  hie  mete? 
got  hirre  ich  vruntUchen  bete, 
daz  dn  mir  gebist  gut  gelimpfe, 

ßtm  daz  min  werk  imant  vorschimpfe, 
wen  iz  knmpt  vor  gnte  lote. 
deae  rede  wil  ich  nch  bednten. 
ntmant  mich  an  der  rede  va, 
wen  der  apfel  mala  pimica 

SMS  entzwei  gebrochin  wirt  mit  note, 
so  gebit  he  rneh  und  rote, 
des  bescheide  ich  ach  allensamen, 
di  rote  bezeichent  ans  den  schämen, 
der  roch  di  groze  demntekeit; 
:|llli»  di  zwei  waren  an  Marien  geleit, 
daz  Sprech  ich  nn  nnd  sprach  iz  e. 
do  Gabriel  sprach  zu  ir:  ave, 
Maria  enpran  al  sonder  lose 
rechte  also  eine  nnwe  rose, 

M7ft  di  sich  kegen  der  sannen  schin 
entslozzen  bete  sunder  pin. 
so  schone  waren  ir  di  wengel, 
81  mochte  heizen  baz  ein  engel 
den  ein  mensche  daz  ist  war, 

iMa  sint  ir  antlitze  was  so  dar. 


(IIW) 


IsJbtfrpvAiftUo 


(iii6) 


mm 


2647  aho  marian.  2648  konyg.  2649  vyachtjch.  Gzebon.  Am 
rande:  Intpiaco.  2561  Also.  2652  Daa  citat  steht  nach  v*  2619 1 
fragm^.  2652  Tront  vrawe  meyner  frowden   strk.  2656  Alzo. 

2660  mejn.        2661  leute.        2662  Dete.    bedeuten.  2667  De«  be- 

scbede.  euch.  2668  becuichent,  2670  c«wy,  2671  is.  2672  ga* 
brihel.  ane.  2673  loze,  2674  ako.  newe,  2675  scbeyn.  2676  Ent- 
aloMen  hette    peyn,        2678  hejszen.        2680  waz. 
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sehet  welche  rote  gab  der  maget  (si40) 

vrouwe  schäme  so  man  saget. 

schäme  ziret  menschen  jogunt,  ^^i^^t^lmV 

schäme  ist  allir  dinge  togunt, 
2685  schäme  hat  an  allir  ere  teil, 

schäme  kan  decken  lastermeil, 

schäme  nimber  böslich  tnt, 

schäme  ist  onch  vor  snnde  gnt. 

daz  bescheide  ich  also  ich  kan 
2690  beide  vronwen  nnd  onch  den  man. 

in  den  buchen  man  iz  yint,  (siso) 

daz  gotes  engen  ie  offen  sint 

nf  den  guten  nnd  nf  den  bösen. 

daz  vint  man  geschrebin  in  der  glosen. 
2696  ja  tn  wir  vor  nnsim  schepher  daz, 

daz  nnsim  knechte  zn  tnne  lichte  trnge  haz 

nnd  enschamen  nns  des  einen  nicht; 

bete  wir  von  schämen  ichtis  icht, 

wir  lizen  vor  im  bliben, 
9700  daz  wir  vor  sinen  engen  triben. 

daz  ist  gewis,  daz  ane  schämen  (si60) 

itslich  sunder  lebit  binamen. 

sint  Maria  hete  snnde  nicht, 

als  ich  nch  dicke  han  bericht, 
2705  so  ziret  onch  ir  wengel  wol 

vrouwe  schäme  so  si  sol. 

ir  andir  wengel  so  man  seit 

ziret  guter  dinge  muter,  demutekeit. 

daz  Maria  demutik  were 
2710  daz  ist  an  der  rede  offenbare, 

do  der  engel  mit  züchte  kraft  (si7o) 

zu  ir  warb  di  botschaft. 

si  warf  sich  von  der  rede  nicht  verne, 

si  sprach:  sich,  gotes  dorne 

2682  vrawe.  Die  randschrift  steht  im  texte:  dy  de.  2688  dy  ist 
och.  2689  alzo.  2690  vrowen.  och.  2693  gute.  2695  sechpper. 
2696  unsir.  2697  daz  eyne.  2698  Hatte.  2699  lissen.  2702  Ictz- 
lich.  bey.        2703  hatte.  2704  Alzo.  euch.  2705  cziret  man  yr. 

2706  vrawe  schämen.        2708  mut\       2714  dyrne.  Am  rande  das  citat 
V.  2716:  dni.  m'  sed  j 
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»Tl^  ber  engel  gut  daz  bin  ich, 

ecce  ancilla  düminh  fidi  mihi  secmidum  etc,, 

din  wort  daz  volgre  an  mich. 

da  sach  got  ir  dematekeit  ati^ 

&lso  man  vint  geschreben  stan: 
tno  respexlt  dominus  humUitatem  ancUIae  suaf. 

seht  durch  ir  grozen  demutekeit« 

als  uns  di  wäre  schrift  da  seit^ 

so  wart  ir  geaeit  zu  dea  Btandeti :  (sisoj 

du  hast  an  gote  genade  vunden. 
sTSfi   desir  hoen  spehen  rede  zel 

13  bescheiden  nns  bi  Gabriel: 

di  von  Davide  iesch  ein  brat, 

si  sprach :  herre  min  und  trat, 

dine  maget  si  dir  eine  dirne. 
9T94>  niin  garn  ich  vaste  zwirne 

und  han  iz  ut  ein  klnen  gewdtiden; 

daz  leb  lange  ban  gesponnen, 

und  webe  dar  nz  tnre  wat,  (iiim) 

di  Marien  wol  an  stat. 
STSft   ich  ging  von  schule  zu  schulen 

biz  daz  iz  larte  spalen, 

mit  spule  spulet  ich  rot  und  wiz 

und  mancher  bände  varwe  glis. 

ich  webe  di  lebarten  mit  list 
t74o   und  den  lewen  wie  her  geschaffen  ist, 

min  webin  ist  wol  veile, 

ich  webe  uns  allen  zu  heile. 

Maria  ist  der  webedrat,  iisooj 

der  durch  mine  vingere  gat. 
9746  ich  han  gewebit  ir  zwei  waugen, 

zu  Home  noch  zu  Katelange 

worden  nie  schöner  wangen  gesien, 

daz  wil  ich  an  daz  buch  zien  ; 

ir  wangen  geben  lobes  mch, 


2710  Alw).      2720  DaBcitat  am  rande:   dn«  bmlitate,      2721  Seih. 
grossen.         2722  Also.  2725  czyel  272(5  bej.  2727  jeeach. 

2728  meyn.  tröt.  2730  Meyn.  2731  ys.  2733  tewere.  2735  ^ehe. 
2736  Bys.  2737  weya.  273S  varbe  gUy9.  2739  üate.  2741  Meyu. 
2744  meyne.        2747  gesehen.        2749  lobes. 
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2750  davon  sprach  Salomon  desan  sprncli; 
dioe  Wangen  slni  geschaffen  da 
also  znbrocbeue  mala  punica. 

dar  nach  schreib  durch  sin  gezoie 
Salomon  der  wisheit  ein  roie: 

S7«A  sicut  vitta  coccinia  lahia  tua 
ei  eloquium  iuum  dulce* 
als  mir  di  ßchrift  di  warUeit  Bwnr : 
ja  weren  als  eine  rote  nackenanur 
siner  vrouwen  lippen  gestellet. 

m^  ich  anracbe  wem  iz  misaevellet. 
BO  ge  ich  also  sprach  kocsadel: 
als  eines  goukeleres  budel 
stet  manches  menschen  nmnt  offeu^ 
sehet  der  were  baz  zngeslozzen. 

9786  sage  mir  wer  sint  gene  adir  wie? 
iz  sint  beid6  dese  und  die. 
sol  ich  ditz  den  knnden  nntbinden, 
ich  sage  tich  nnd  den  klnden, 
iz  siut  di  mit  deu  zangen  zweisein 

2770  nnd  di  werlt  mit  werten  geisela, 
davon  nns  sprichet  alsns  da 
der  hoe  gelobet«  psalmista: 
iwuenum  aspidum  super  tabiis  cor  um, 
nndir  Iren  lippen  seht  daz  Ist  gewisse 

«776  tragen  si  böse  vorgifbenisse 
aspidts  des  vil  bösen  wormes« 
des  lib  ist  da  wol  vol  des  stormes. 
merket  alle  drierlei  w^orme» 
di  mit  vorgift  vechten  storme: 

fl7So  aspis  tyr  und  basiÜscas, 
di  dri  sint  genant  alsns. 


(StlO) 


(S2ao) 


(BSSO) 

Tfl«  t}n«rb«.(i(l« 

«omo  and  ron 

«Lnar   ftrt 


2752  Alzo.        2753  Dor.  sey  geczojge,        2754  weysayt  eya  royge, 
2755  Das  citat  folgt  auf  v.  2752:  eloqüm  ttiü,  2757  Alzo.    worbeyt 

Bwr,  2758  alzo.  2759  Seyner  vrowen.  27ö0  wen  ya  mj^t^e  vellet. 
27ßl  gehe.  alzo.        2762  Alm  kowkelere»,         2763  mut  2764  ge- 

Blosaen,  2766  1^.  2767  dy*.  vnd  binden.  2768  euch.  2769  Ib. 
czweyalen.  2770  geyalen.  2771  alzua.  2773  Da«  citat  steht  am 
rande:  fenena  a»  pida  8b\  eo'Jj..  2774  sehet  daz  gewysse.  2775  Trage. 
b<»ze.  2777  dez.  Die  randscbrift   steht  im  teite.  2778  Mercket. 
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man  ßprichet  von  dea  aspis  blafie 

des  menschen  üb  gar  vortwase. 

also  tut  voE  böser  logene 
§766   di  da  gesitndit  ist  uf  trogene 

gar  if  menschen  werltlicbe  ere. 

desen  sprach  ich  dar  zu  kere: 

sictd  rhompht-a  bis  acuta  fccisti  dolorem. 

also  ein  swert  des  sas 
2790  zu  beiden  siten  scharf  was, 

sich  alsnB  hastu  vorseret 

nnd  der  werlde  sorge  gemeret. 

tyr  allir  wnrine  ein  hagel  ig, 

mit  der  ruriinge  sines  zagelts 
fi»6  vorterbit  her  alle  creatnre, 

dem  glich  ich  des  menscljen  nature, 

di  mit  der  zungen  stichet 

den  menschen  node  brich  et 

di  vredesam  herze  gar  entzwei, 
sBod   von  den  borte  ich  ditz  geschrei: 

nndir  irn  zungen  ist  so  tnan  seit 

beide  trogene  und  erbeit. 

sub  Hngua  eius  lahor  et  dolor. 

der  dritte  worm  ist  geheizen  basiliscoB, 
2905   der  mit  den  ongen  lotet  alsas, 

daz  fiint  di  da  mit  den  ongen 

lachen  und  in  dem  herzen  toagen 

tragen  itslieber  nateren  biz. 

di  nim  tubel  nnd  vriz. 
iaio   von  den  ist  ttns  geschreben  also: 

ioquuntur  paceni  cum  prorimo  suo, 

mala  antem  in  cordibm  cor  um. 

si  sprechen  irme  neheste  vride. 

an  irme  herzen  leit  doch  ein  wide, 


(SS40^ 


mw\ 


(12(10} 


2782  dez.  2783  lejb,  vortwwte.  2784  Aho.  hozer.  2785  Dj 
dar.  2786  wertliche.  2788  tropbea.  acuta  bis  f.  dolom»  2789  Abo. 
defl!.  2790  aeyteu.  wa«.  2791  al»u8*  2793  Thyn  2794  »eynea* 
2795  her  fehlt.  2799  bVze.  2803  lingwa.  2804  gebeja»eii. 

2805  aUiij«.      2806  da  dy.      2808  etxlieher  notberea  bya«      2809  tewfel. 
vrji.  2810  also.  2811  Loquit*  paed,   pxio,   aut«  i  cordibf  eorü, 

2813  Sye. 
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2816  daz  vriiDt  ken  vrande  missesprichet; 
got  selber  an  im  daz  riebet, 
wen  ber  klagete  zu  einer  sinnt 
nns  sns  dnrcb  der  propbeten  mnnt: 
si  inimicus  mens  nuüe  dixisset  mihi  tUique 
susHnuissem. 
S820  dise  rede  icb  note  vorbir, 

icb  sprecbe:  bete  mines  vindes  mnnt  mir        (82to) 
icht  missesprocben  dnrcb  sinen  baz, 
daz  bete  icb  vortragen  dnrcb  daz 
icb  wene  von  in  gescbrebin  si 
2825  alsns  in  dem  bncbe  Genesi: 

susurro  et  hüinguis  mcdedictus  a  deo 
si  sint  vor  gote  vorwazen, 
dnrcb  waz  solde  icb  iz  lazen, 
icb  sprecbe  also  iz  wäre: 
2830  si  balden  alle  ding  zn  vare; 
bat  iz  in  der  tnbel  gegeben, 
si  strafen  itslicbes  menseben  leben  (stao) 

nnd  stecben  selber  knpfer  darzo, 
icb  wene  ir  berze  si  seidin  vro. 
288S  si  varen  bin  nnd  ber  dnrcb, 
also  tnt  vrouwe  Goltbnrcb. 
nimant  vorsmae,  merket  mich  mere, 
des  milden  gnten  menseben  lere, 
itslicher  sebe  sines  selbis  werk  an. 
2H40  den  maier  ich  gesehen  han, 
dem  beide  sine  ougen  eiterten, 
in  dem  houbte  scbele  weckerten,  ^s2oo) 

daz  sin  gemeide  bete  iedoch 
an  im  rechte  formen  dennoch, 
2845   nach  bildis  schon  de  gebildet 
* 
2818  ppheten.  2819  SJ  T  imicus.  meq.  in*   vtiqs  sustinuissez. 

2821  bette  meynes.         2822  seynen  has.  2823  bette.  2824  sey. 

2825    Alzus.  2826    Susurro    biligwis    maledicus   maledcns  a  d*o 

2828  ys.  2829  alzo  ez.  2831  ys.  tenfel.  2832   Sye   straffen. 

2833  der.  2834  sey.  2836  Alzo.  vrowe  golt  bruch  (durchstr.)  bureb. 
2837  vor    smoe  mercket.  2838  Dez.  gute.  2839  Itzlicbs.  seynes. 

2841  seyne  ougen  et  treten.  2842  houbete  stunden  vnd.  wect'en  (2841 
u.  2842  von  Weinbold  emendiert).  2843  seyn.  hatte  y  doch.  2845  byl- 
dez  schöde. 
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JP                         87               ^^H 

^H 

^ 

an  bildia  bilde  nicht  vorwildet.                   " 

^^^^^^B 

^^^B 

ditz  schribe  ich  den  dunkelguden 

^^^^^^^^1 

^^^H 

den  duUen  und  nicht  den  vruden, 

^^^^^^^H 

^^^H^ 

denne  is  da  nimant  ramen  kan 

^^^^^H 

^^^^U||o 

pfaffe  leie  wip  noch  man. 

^^^^^1 

^^^^r^ 

vor  dese  lippen  hnte  David  bat 

^^^H 

^^^^ 

do  her  nf  de»  irsten  grad  trat; 

{BMOJ                        ^1 

^^^H 

cmsiodi  im  dotniHe  a  labiis  iniquis  et  a  Hu- 

^H 

^^^H 

ffua  dolom 

^1 

^^^f 

wenne  wir  untognnt  üben 

^^k 

^^^^     3656 

and  an  togunt  uhb  nicht  betrüben^ 

60  Bchribit  oucb  nns  algus 

eine  schone  rede  üracius; 

si  quid  est  animum  differs  CHrandi  Irmpus* 

Oracius  der  vil  stolze  jnngeling 

1 

^^r 

sprach,  ditjs  ist  ein  wimdjrlich  ding: 

daz  dir  an  den  ougen  werret 
QDd  dich  da  vorerret, 
daz  leschest  da  ane  schür, 

1 

^^^^ 

als  ab  do  brinne  ein  vur, 

^^^H 

^^L^      38«.^ 

waz  an  dineoi  herzen  leit  zwaren, 

daz  lezest  du  wol  bewaren. 

aint  ich  n«  von  der  zungen 

han  eteswaz  gescbreben  den  jungen, 

so  wil  ich  si  berichten  vort, 

1 

^H                3«70 

also  nns  Salomon  schribit  dort: 

1«  manibus  Unfjuae  mors  et  vita.  Cor  faiui 

et  lingua  ipsim  qna^si  vas  confractum. 

B 

^^^H 

an  der  zungen  Saloinon  qnit 

TUD                                                                ^^^1 

^^^m 

daz  leben  und^der  tot  lit. 

^^^H 

^^^^^      3875 

Yorbaz  me  schribet  her  den  jungen: 

^1 

^^^^ 

toren  herze  leit  an  der  znngen» 

(SSM)                    ^^1 

^^^K 

ouch  ist  als  ein  znbrochen  vaz 

^^H 

^^^H 

des  toren  herze  durch  daz 

^^H 

^v 

da  nichlisnicht  inne  hübet. 

H 

1                                                                                  * 

2846  vor  vyldet.        2847  Oy«  schreybe.        2851  hßto. 

285^  dne.          ^H 

linf^wa  dof. 

2856  «cbreybit.            2858  animu  tpc. 

2860  dys,          ^1 

2803  schür. 

2864  vuer.        2865  Was,        2868  etxwaz. 

2870  Ako.          ^H 

«chreybit. 

2871  manibä  ligwe.      2872  ligwa.       2873  quid. 

2874  i^t.          ^1 

,     2875  Vorbiu 

L  schreybet.      2677  och,  also.      2878  b^cze.       2879  bleybet          ^H 

88 


QS&0  von  der  gaten  znngen  scbribet 
min  mont  daz  nicht  bezzeres  si, 

irre  suze  wonet  got  na  bi, 

durch  sin  oreu  so  get  ir  doz, 

ir  innekeit  ist  so  rechte  groz, 
28g5   si  snnet  und  samet  vrunt 

und  leschet  haz  zn  aller  stuni,  (^aao) 

gl  kan  decken  vrundes  inissetat. 

seht  durch  dese  rede  so  hat 

Salomon  geschrebin  ein  ebin, 
si»o  daz  an  der  zungen  si  tot  und  lebin. 

kegen  der  zungen  vorgiftenisse 

als  ich  jach  to  hete  dri  senftenisse, 

Maria  di  miiter  daz  ist  war, 

davon  Kchribet  Salomon  offenbar: 
9^8«       favus  äisiüla$i8  labia  tua,  mel  et  l€^Buh 
linftua  lua, 

dine  lippeu  trifen  bonigtran  daz  wi«, 

nndir  diner  zungeii  milch  und  bonig  is, 

milch  ifit  den  kinden  bequeme, 

den  jungen  daz  honig  gen e nie, 
2900   den  alden  sint  hontgkraten  gut, 

seht  ditz  drierleie  aput 

git  Maria  kegen  den  znngen 

den  alden  und  den  jungen. 

also  di  milch  vutit  di  kint, 
aw6   di  da  noch  unvornuinftik  8]nt, 

glicher  wie  vntit  di  vrie 

uns  mit  eren  genaden  Marie,  (bsmi 

daz  wir  zu  uns  selben  konn^n^ 

seht  alsus  han  ich  vornomeu. 
2»ia   do  der  apustele  diae  milch  ßach 

undir  ire  zunge,  he  sprach: 

quasi   modo    genUi  infantes  lac   concttpiS' 
centiae. 


(SSAQ) 


2880  Bchrejbet.        2681  Meyn.  beaserea  sey.        2882  tuize.  wanei. 

288a  seyn.  git.  2884  groe  2887  vrunde/.  myste  tat. 

»eyn.  2890  sey.  2892  AUo.  hatte.  2895  Ffaima  lig? 

tryefen.  wys.        2899  iögen.  2901  dreycrleie.  2903  iügen. 

Alzo.        2907  weya.  vraye.      2909  aleua.      2910  de. 


ich  sage  daz  ir  jungen  tot : 

nemet  von  Marien  uwereii  spiit» 
ifib  also  dl  vil  kleinen  kint 

di  zu  der  werlt  geboren  siut. 

BO  moget  ir  wol  genesen 

and  mit  gote  dort  ewik  wesen,  (ss«o) 

di  milch  ist  gut  bösen  znngen, 
uio  boning  BuUen  ezzen  di  jungen, 

di  haben  böse  munde. 

des  bescbeide  ich  uch  znr  atimde. 

ich  horte  sagen  an  einer  stete: 

wer  einen  zubrochen  nmnt  bete, 
2925  ab  im  honing  also  man  seit, 

in  einen  muut  wurde  geleit, 

her  heilete  sam  zu  den  stunden 

sines  seres  muudes  wunden.  (ssto) 

seht  also  tut  Marien  suzekeit; 
2(^0  waz  niiser  mnnt  vorgifte  treit, 

zu  samene  si  daz  allez  heilet, 

daz  unse  sele  vor  gote  meilet. 

honingtran  jach  mir  ein  Sachse, 

daz  were  honing  an  dem  wachse. 
üift  daz  wachs  meldit  den  trän, 

der  an  dem  wachse  scholet  san. 

also  tut  daz  enge  zu  der  stutit 

des  argen  bösen  herzen  grünt.  (isso) 

daz  bescbribet  uns  alsus 
uiQ  der  vil  wlse  beide  Ovidius: 

sacpius  ex  ocuüs  cmfnosdmm  mtima  Cordts 

heu  quam  difficile  est  crimen  non  prodere 
voliu, 

ja  bedecket  mit  irre  genaden  snze 

Maria  unse  sunde  vil  groze. 
Sd45   dnrch  dese  rede  sprach  daz  wort 


2915  Kim.  klejne  iügen.  2916  werlet  yticzunt.  2917  gene^n. 
2918  weseD.  2919  bozen.  2920  essen.  2921  boze.  2922  Des. 
euch.  2924  czu  brochen  mTt  bette,  2925  bonig  alzo.  2926  seinen, 
2929  also  finssekejrt.  293S  bonyngthrati.  29^  ibran.  2938  Des. 
bozen.  29rH9  beacbrejbet.  alziis.  2940  weyse.  2942  q,  orim§  no 
prode*.         2943  A.        2944  grofte. 
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Salomon  daz  ir  hat  gehört.  Kspciuo    latMU 

mich  berichte  ein  hobisch  kint, 

warzn  di  lippen  gut  eint. 

di  lippen  sint  also  ich  wene 
3950  ein  tnre  sloz  vor  di  zene.  (ss^o) 

di  wil  di  lippen  beslozzen  sint, 

80  enknmpt  dar  zu  noch  wort  noch  wint, 

rechte  als  mir  di  warheit  swor. 

als  ein  vil  tnre  harsnor 
3956  bindet  daz  har  vor  der  krige, 

daz  iz  hin  noch  her  envlige, 

also  snllen  di  lippen  binamen 

den  mnnt  binden  zu  samen, 

daz  da  icht  möge  nz  komen 
2960  als  ir  da  hat  vore  vomomen,  (moo) 

iz  ensi  allez  ganz  and  tnre, 

also  ein  golt  gelntert  in  dem  vnre. 

seht  also  waren  Marien  wort. 

mine  rede  sage  ich  vort. 
2965  ir  lippen  waren  binamen 

mit  einer  harsnnr  znsamen 

gebunden  recht  als  ich  las, 

in  Lnca  iz  geschrebin  was: 

Maria  conservabat  haec  omnia  confercns  in 
corde  suo. 
2970  sint  ich  oach  daz  bednten  sol, 

iz  sprichet:  Maria  behilt  di  rede  wol,  (3*io) 

an  irme  herzen  si  iz  onch  treib. 

seht  dnrch  daz  so  enschreib 

nicht  unrechte  koning  Salomon, 
2975  do  her  durch  wiplichez  Ion 

mit  der  warheit  also  swur, 

daz  ir  lippen  weren  eine  harsnur. 

• 

2946    Am    rande:       Exposicö  i.  2947    ey.  2949    alzo. 

2950  tevre  slos.         2951  weyl.   beslosson.  2952  dor.  2953  alzo. 

worheit  swor.        2954  Alzo.   türe.  snor.         2955  kryege.  2956  en- 

vlyege.  2957  beynamen.  2960  Alzo.  2961  Ys  ensey.    tÄre. 

2962  vüre.  2963  alzo  woren.  2964  Meyne  2965  beynamen. 

2967  alz.  laz.  2968   ys.   waz.  2969  qauabat  h'  oia  qferens  i. 

2970  och.  bedenteD  sal.  2971  Is.  alle  wol.  2972  is  och.  treyp. 

2973  86.        2975  wypliches.        2976  alzo  swor. 
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denies  Maicutffreff es  oviumtonsaram  quae  ' 
ascenderunt  de  Immer o. 

2»8(«  nach  vremden  mereii  ich  mich  Btn^ 
Salomon  sprach :  dine  zene 
Fint  geschaffen  »ne  strafe 
also  vil  beschorne  schafe. 
eint  sich  min  sin  verschämt, 
•^iift  so  sage  ich  nch  der  zene  ampt, 
wer  mag  mir  daz  vorwizen? 
mit  den  zenen  wir  vorbizen 
und  nnse  Bpise  wir  kuwen  dar  mete. 
8€ht  ditz  ist  ir  ampt  und  eete. 

iBio   sint  ich  bin  uf  der  rechten  baue, 
so  sage  ich  daz  drierlej  zane 
sint:  zwene  zene  nns  droowet, 
der  dritte  zan  uns  allen  vronwet. 
der  tnbel  hat  den  irsten  zan, 

f9»fi  der  mensche  den  andim  ane  wan, 
den  dritten  zan  bat  di  briit; 
di  rede  ist  rn  als  eine  hut, 
dar  amme  mnz  ich  mich  senen 
nach  der  nzlegange  und  menen« 

3000  sal  ich  iz  ach  baz  beduten, 
iz  drouwet  got  den  Inten: 
derUes  hesiiarum  mitiam  in  eos  ei 
devorabunt  eos  morm4  amaris^hno. 
got  sprach  alsns  luter  stimme: 

^ooft  der  tire  zene  sende  ich  mit  grimme 
an  gl,  wen  si  leben  ane  witze, 
d!  sullen  si  mit  grimme  besitzen 
aldort  nnd  di  vögele  esasen. 
des  me  nschen  zene  ban  Ich  nicht  vorgezzen, 

30 10   davon  klaget  uns  ako 

konin  g  David  in  eime  psalmo: 
qui  devorant  plebem  mcam  ölcut  escam  panis 
* 
2983  Aleo.  schatfe.  2984  meyn.  2985  euch, 

wjftsen.  2987  vor  byssen,  2988  spejee.  kuwen  dor. 
Tnd  ir.  2991  dreyerley,  2992  drowet.  2993  vrowet. 
2995  br&t,       2996  rv  ako.  h5t.      30OO  euch,  bedeuten. 


(S42f1) 


(•«•0) 


(9440) 


leutea.      8003  am&rissio. 
3012  me&  9\c\  eack. 


2986  vor 
2989  dys, 
2994  teuvel. 
3001  drowet« 
3004  alzQS  loQter.       3009  Dez.       3010  also. 
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et  fft'mrahnnt  panperem  in  abscondUo. 

der  vil  lioe  koning  David  giet: 
[*J^id  also  brot  vrezzen  si  min  diet, 

daz  ist  leider  war  und  gewisse, 

oncb  vrezzen  si  in  dem  vinsternisse  (]i4&o) 

acli  miiieu  vorweiseten  armen. 

des  rif  Äbekuk  m&  durcb  barmen; 
3oaa  tpmre    tum    rvspids   super   iniqua   agenki 
d  permittis 

impium  denorankm  se  et  facts  homiHcs quasi 
püsces  maris. 

durch  waz  seliestu  nicht  die  unvrtiteu 

di  mit  ii-en  Bunden  sich  viiten 

und  gestates  dem  unrechten  daz 
MS6   }ier  den  rechten  darctx  sinen  liaz 

vriKzet  dorte  nf  siiiem  tische. 

alBO  des  wilden  in  eres  Tische 

hastu  heiTe  gemach  et  di  lute, 

ab  ich  iz  uch  baz  bedute,  {hm\ 

3030  her  meinet  di  der  iulidi  den  andirn    izzet 

und  an  sinen  back  da  vrizzet. 

vor  dese  zene  alao  ich  wene 

hat  di  bnit  wol  ander  zene. 

ir  zene  uns  allen  vronwen, 
Ü0B5  si  enbizen  nicht,  si  edekonwen 

nnd  vnten  nns  mit  inne  spone, 

also  daz  schaf  ist  gewone. 

ir  spon  daz  kiot  gevntet  hat, 

an  des  hant  hemil  nnd  erde  stat,  (»«o) 

MHti   nnd  gekleidet  mit  irre  wolle. 

davon  seit  di  schrift  di  vollem 

invenernnt  eum  pannis  itwolutum  parvoque 
lade  pastm  est 

VTTint  min  nn  berichte  mich, 

wie  heizet  der  spon  sage  ich, 
* 
3015  mey,  3017  och  vrea^en  öye,  3018  roeynen  vorwey&eten, 
3019  I>eK  ryer  8020  Qu'ae  n^  atip  rtqim.  pmittiR.  deuorate.  hoiez  qi, 
3022  »egeatu.  3025  »eynen.  3026  aeynen.  3027  A I20  de».  8028  leiite. 
3029  Ob.  euch,  3030  andin  3031  seynö.  3032  dezt\  aUo.  3034  vro- 
toen.  3035  edekowen.  3037  Aho.  3039  dez.  3041  sayt. 

3012  paftia  i  volntü  piio  qz.        3043  meyn,        3044   Wy  heyzzet. 
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^M 

I 

r 

da  mete  dl  brut  uns  ßas  YOtet?                  V 
sint  daz  mich  din  übe  ans  notet, 
80  sage  ich  aho  ich  du  jach  e: 
pleoitodo  omnis  gracia 
di  vlttzet  mit  barndir  luat 

V 

E 

aoso 

HZ  ire  gen aden riehen  brüst 
dl  rede  wil  ich  lazen  blibeiif 
von  dem  achafe  wil  ich  schriben. 
daz  Bchaf  hat  drn  dink  an  sich; 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich : 

^H 

E 

ao&5 

iz  hat  vleisch  wolle  nnd  bat, 
davon  iet  iz  der  werlde  trnt 
daz  rede  ich  wol  mit  tröste, 
daz  öchaf  kleidet  uns  vor  vroate 
mit  der  wolle  di  iz  treit. 

1 

E 

»060 

sin  hut  wirt  onch  geleit 
dicke  aa  nnsen  kalden  IIb. 
vrimt  min  da  vorbaz  scbribl 
sin  vleisch  ezze  wir  alsaui, 
do  mete  nere  wir  unsln  licbam. 

^^M 

■ 

3066 

wen  mag  ich  dem  schafe  glichen, 

wenne  Jhesum  den  minnicliehen  ? 

daz  her  daz  wäre  lamb  were, 

daz  wisete  aas  Johannes  offenbare: 

ecce  agnus  (lei  ecce  qui  tollit  pteeata  mundü 

1 

^^^^ 

ao7o 

sich  gotes  schaf  von  dem  man  »eit, 

^^M 

^^^1 

daz  iz  der  werlde  sonde  alleine  treit 

(ftftOO)                ^^^^^1 

^^^1 

min  mtmt  von  zorne  swillet, 

^^H 

^^^1 

ja  wart  mit  geiselen  gevillet 

^H 

^ 

sin  lip  an  eine  starke  aul, 

^H 

L 

WT5 

1 

daz  her  schein  also  her  were  vnL 
davon  eich  min  herze  senet. 
sin  hat  wart  an  dem  craze  gedenet, 
daz  ir  breite  alle  di  werlde  begreif. 

1 

3045  vutet            304i^  flauet.            3050  brut.            3051 

l    bleyben«         ^^H 

3052  «chreyben.        305:]  flrey.      3054  meyn.        3055  la.       3058  fniste.          ^B 

3059 

is. 

3060  seyn  hout.  och.        3061   leyp.         3062  meyn.  achreyb,          ^^| 

3063  Seyn. 

3064  vn'^ir.       3068  weyaete  Jobei  otfenbare. 

3069  di.          ^H 

pecca 

L  mtidi. 

3070  Bchft.            3072  Meyn.            3073  Yo, 

geysaelen«          ^^| 

3074 

Seyn. 

L 

3075  ahd,      3076  meyo  h'cze.      3077  Soyne, 

\ 

1 

J 

94 

ich  wene  David  sns  schreif: 
8080  extendens  pellem  suam  sicut  nübem, 

seht  do  gab  iz  sine  wolle 

da  her  vor  ans  dorte  zu  zolle  (8610) 

sin  blut  an  dem  vronen  croze  goz, 

do  was  vrouwe  barmnnge  hnsgenoz. 
S085  ich  jach  daz  schaf  gebe  wollen, 

sin  hat  bedecke  ans  za  vollen, 

sin  vleisch  daz  spise  ansen  Hb  : 

also  tat  ditz  schaf;  daz  schrib  1 

also  di  wolle  azen  kleidet  di  sinne, 
S090  also  kleidet  di  sele  dort  inne 

gotes  wort  also  man  seit; 

ditz  schaf  salche  wolle  treit.  (ssao) 

sine  hat  decket  ans  vor  dem  tabel, 

vorswige  ichz  daz  were  abel. 
8095  sin  vleisch  salle  wir  ezzen, 

Johannes  hat  daz  nicht  vorgezzen, 

do  her  ans  schreib  also 

in  dem  heiligen  ewangelio: 

nisi  manducaveritis  camem  filii  hominis  et 
3100  biberitis  eius  sanguinem  non  JuibebiUs  vitam 
in  vobis. 

alle  awir  lebin  ist  ein  wicht, 

ezzet  ir  des  menschen  son  vleisch  nicht 

and  entrinket  ir  nicht  sin  blnt, 

daz  vor  den  tabel  ach  ist  so  gat.  (3530) 

3106  von  deses  schafes  gäbe  so  gicht 

David  in  dem  psalme  da  he  spricht : 

non  fecit  tdliter  omni  nationi 

her  entet  allem  knnne  nicht  also. 

seht  ditz  andirscheit  ist  ho. 
siio  got  spisete  mit  siner  vrisheide 


3081  ye  seyne.  3082  für.  3083  Seyn.  cruce.  3084  waz 

vrowe.   huzgenoz.  3086  Seyn.   bedecken.  3087  speyset.    leyp. 

3088  Bchreyb.  3089  V8sene.  3092  Dys^        3093  Seyne.   tevfele. 

3094  obele.  3095  Sey.  essen.  3096  Johes.  vorgessen  3097  alzo. 
3100  8agwinenöhebiti8.  T.  3102  Esset,  dez.  3103  seyn.  3104  teufel 
euch.  3105  schaffes.  gyt.  3108  alzo.  3109  dys.  daz  ist.  3110  spey- 
sete.  seyner  weysheyde. 
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(8640) 


(IMO) 


Adam  Evam  mit  epfelen  beide, 

di  joden  spisete  her  Biiit  mit  manna, 

QDs  kristen  spiäete  her  dar  na 

mit  sioes  selbes  lichamen. 
&1I5  durch  daz  ist  12  war  als  ameD, 

daz  her  allem  kunne  nicht  tet  aleo. 

desen  sproch  warf  Sente  Bernhart  darzo : 

boHtis  minister  qui  oamem  mam  distribuii 

in  cibum  ci  ^anffumem  mwm  inpotum  ani- 
mam  simm  in  pemieiem, 
sifo  wie  senftmtiti^  ditz  gchaf  si 

im  wonet  doch  ein  zorn  na  bi, 

sin  zan  hat  einen  scharfen  süz 

iz  beiz  dem  tode  einen  biz, 

daz  her  iz  nimmer  vorwant 
sisft  sin  biz  znbizet  den  hellebrant. 

davon  vint  man  an  den  bnchen 

geschreben  vil,  welle  wir  iz  suchen : 

0  mors  ero  mors  tua  mor$us  tmts  ero  inferne, 

ditz  schaf  ist  obir  allen  schafen, 
iiBo   man  wache  adir  man  slafe, 

sin  onge  immer  offen  stet 

uns  zu  hnte  also  David  g-et: 

ecce  non  äormitabit  fieque  dormiei  qui  cu- 
siodit  Israhcl. 

daz  spricht:  her  eoslefet  nicht 
8ts5  der  Israhel  behütet  so  man  gicht. 

sint  Maria  ditz  schaf  gebar 

und  91  uns  vutet  vor  aller  var, 

wie  vil  uns  der  tubel  drouwet, 

mit  erlm  zane  si  uns  vronwet. 
tiio  also  di  nngebornen  kint 

atzet  sl  uns  mit  irme  spone  sint* 

80  mag  der  sprnch  wol  weseu  war, 

3111  Frucht  bey de.      3112  y öden  spejaete.      3114  eeyoes.      3U5  ii. 
3116  aUo.  3118  mrater.  dist'buit.  aiaz  Huä  pcm,  3120  Wy.  iiey. 

3121  dach.  bey.  3122  Seyn.  eljr«.  3123  Ya  bey«.  thade.  bys,  3124  ya. 
3125  Seyn.  3r28e'o  i  fne.  3129  Dys.  3131  Seyn,  vffö,  3132  alzo. 
3138  q'  cuatod'  iarl         3135  yecbt.  3136  dya  schof.  3137  war. 

313B  Wy.  tffel  drowet  3135  vrowet.  3140  Alzo.  nevgeb.  314 1  Elzet. 
3142  wezen. 
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den  SalomoD  uns  schribet  offenbar, 

daz  ire  zene  waren  ane  strafe. 
SU6  gestalt  also  beschorne  schafe. 

guUur  tuum  suavissimum.  Kzpoiitio 

aber  sprach  Salomon  ein  latzel: 

yronwe  obirsnze  ist  din  dmzzel. 

waz  des  dmzzels  ampt  si, 
8160  tun  ich  ach  allen  knnt  hie  bi.  (ssto) 

seht  ditz  ist  des  dmzzels  art: 

di  spise  di  der  zan  vorschart, 

di  slindet  her  in  also  ein  stniz. 

durch  den  dmzzel  get  daz  wort  nz, 
3166  daz  in  dem  herzen  beslozzen  was. 

di  znnge  ist  euch  also  ich  las 

des  herzin  eine  bednterinne, 

di  wile  daz  wort  ist  dar  inne, 

so  ist  iz  uns  anvoraamftig; 
8160  sin  bednte  wirt  uns  knmpftig,  (ssso) 

wenne  daz  wort  nz  dem  mnnde  vert, 

so  wizze  wir  was  daz  herze  gert. 

daz  daz  si  rechte  also, 

daz  yindet  ir  in  dem  ewangelio: 
8165  qu(ie  de  ore  exeunt  de  corde  procedunt ; 

ex  abundantia  cordis  utique  os  loquitur, 

von  der  vollekeit  des  herzen  grant 

ir  herren  seht  so  sprichet  der  mant. 

kampt  di  warheit  von  des  herzen  site, 
3170  so  ist  got  do  selber  mite, 

wen  he  sprichet  selber  also 

offenbar  in  dem  ewangelio:  ^^^^) 


daz  sprichet  also  man  uns  seit: 
3175  ich  bin  selber  di  warheit. 


3149  schrebit.  3145  alzo.  3148  Vrowe.  3149  dez.  sey 

3150  Thven.  euch,  hy  bey.  3151  dys.  3152  speyse.  3153  eyn 
alzo.  strüs.  3154  dratczel.  3155  besloasen  waz.  3156  och  also, 
laz.  3157  bed&terinne.  3158  weyle.  der.  3159  ys.  5160  Seyn 
bedeute.  3162  wysse.  h'cze.  3163  sey.  3164  Das.   ewngeh'o. 

3167  dez.  3169  worheyt  dez.  3170  mete.  3171  alzo.  3172  ewn- 
gelio.        3173  Das  citat  fehlt.        3174  alzo. 


97 


ist  aber  ein  logeoe  der  rede  arbaft, 

80  ist  des  tubels  di  ineisterschaft, 

wen  di  scbrift  Id  nennet  also  ber  is: 

pater  mendaeii  Aliiiä  iniquitatis. 
tim  daz  bednte  icb  neb  algater, 

iz  spricbet:  der  tübel  ist  der  logene  vater 

und  ein  son  aller  bosbeit^ 

also  uns  dicke  ist  geseit.  (mmj 

daz  di  znnge  ein  bedutennne  si 
518»   des  herzen  daz  merke  hie  bj : 

wen  des  stummen  zunge  ist  vorhunt 

daz  si  nicht  nben  mag  ir  ampt, 

BO  wizze  wir  daz  tiedutenunge  uidit 

sines  herzen  so  man  spriaht, 
D   sint  di  zunge  sunder  lisl 

des  herzen  beduteriuiie  ist. 

ab  dnrcb  den  druzzel  get  ein  snze  sprach, 

der  gibit  vor  gote  sulcheu  ruch  (s«io> 

also  ein  schif  daz  eppele  treit 
3196   ditz  ist  daz  dl  scbrift  seit: 

odor  hisli  quasi  uavis  portans  poma. 

get  abir  dtircb  den  druzzel  arges  icht, 

so  ist  her  also  David  spricht: 

sepuhhrum  patetts  est  gtitttir  eorum, 
ssmt   ir  drnzzel  ist  ein  offen  grab. 

von  deser  rede  so  laz  ich  ab 

und  wil  sagen  ein  vi!  Intzel, 

wie  wol  rncbet  unser  vroiiwen  brutdnizzel. 

der  irste  ruch  beschreben  steit 
ssoi  alsns  in  dem  buche  der  wisheit:  (ssm) 

in  me  ojtnüs  graiiae  via  ei  virtm 

in  mir  ist  aller  genaden  wek 

und  bin  aller  togande  stek. 

ich  wene  von  dem  rocbe  geschreben  si 
« 
^\11  dez  tevfeU.        3178  alzo.        3180  bedeute,  euch.         3181  U. 
tvfeL        3182  bosheit.       31B4  bedetiieryne  sey.  3185   Dez.  mercke. 

b«j.  3186  vor  lamet.  3187  si  fehlt.  3188  wjsae,  det,  3189  Seynea. 
3191  bedeut^ryne.        3192  drasel  gehet.  3194  Alm  3195  Dys. 

3197  drnael.  3198  alzo.  3201  äo.  3203  Wy.  reüchet  vn««  vrowe 
hnit  drusjsel.  3204  stet.  3205  Ahus.  weysbejt.  3206  oibis  gra 
yie.        3209  sey, 

Schönebeck.  *J 
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saio  uns  in  dem  buche  Geneai: 

eccc  odor  ßlit    mci    sicut  oder  agri  pleni, 
cui  benedi<cit  dominus. 

alsua  so  sprichet  deser  spmcb : 

seht  ja  ist  mines  kindes  ruch 

also  ein  acker  blameii  vol, 
9S1&  den  got  gesegeßt  hete  woL 

wie  di  brut  nicht  were  rou, 

so  hete  si  dach  den  segeu  Esan,  mto) 

dar  zu  di  irste  gebornheit 

als  in  dem  buche  geschreben  steit: 
3«w  antequam  numfes  fiermt  ego  partnriehar, 

höre  vrunt  wie  bI  seite: 

si  mmete  sich  der  irsten  bornlieite, 

81  Sprach  (hurche  her  zu  mich): 

e  kein  berg  worde  do  was  ich. 
nsh  81  hete  oucb  den  irsten  segen, 

des  hete  got  selbir  sich  bewegen. 

mit  der  warheit  iz  ist  gewis, 

do  her  sprach  rechte  als  iz  ia:  {suo} 

du  selic  vor  allen  wiben. 
3S90  dise  rede  wil  ich  vorbaz  schrihen. 

der  andir  ruch  dringet  uf  ouch 

als  ein  vil  grozer  husrouch, 

der  ist  da  nl  nahe  beschreben  bi, 

ich  wene  ditz  di  rede  si : 
3a3B  venite  ad  me  omnes  qui  Iftborastis  et 

oneraH  estiß  ei  ego  refiöiam  f>os* 

höret  wie  si  uns  ladet  zu  ir, 

si  sprichet :  komet  her  zu  mir, 

ir  di  da  gearbeitet  hat 
ai4i>  und  noch  vaste  gebürdet  stat,  (wim») 

ich  wil  uch  schire  irqnecken« 

t»ol  ich  ditz  raere  volrecken, 


3211  Daa  citat  (Genes.  27,  27)  fehlt        3213  meynea.      32U  Ako. 
S219  bette.  3216  wer  r?.  3217  hette.  eaav.  3218  Dae  cati. 

3219  itet.      3221  wy.      3224  Ey  keo.  was.      3225  hatte.      3226  hatte, 
och  »elbyr.         3228  alzo.  3229  weybeu.  3230  llyie.  ichreyben. 

3231  of.      3232  Alzo,  groz  hone  roch.       3233  na  vyh  bey.       3234  Ych. 
dj».  aey,  3235  ö«,  3237  wy.  3241   euch.  3242  ych  dji 
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si  spricht  daz  wir  körnen  beziten, 

böse  alle  zo  langest  bjten. 
5146  8i  vorcht  daz  nns  alsam  gescltie 

als  ich  von  einem  kerle  gie, 

von  dem  mir  Oracius  jacli 

au  aime  buche  do  her  sprach  : 

rtisticus  exspeclat  ii4^r  dum  defluit  amnis  ei  Ule 
stäo  labitur  et  labetur  in  omnc  volubilis  aetmm. 

höret  wie  eime  kerle  geschach : 

iz  solde  ein  kerl  gan  obir  eine  bach, 

di  was  wol  an  der  maze  groz. 

den  kerl  sere  daz  vordroz 
stM  nnd  begunde  sich  vaste  mngen, 

daz  her  sich  salde  nzscUngen. 

her  wolt  daz  wazzer  obirdrizen 

80  daz  iz  Hze  sin  vlizen. 

alsQfl  sazte  her  sich  da  nider. 

daz  wazzer  vloz  abir  sider 

nach  sin  er  alden  gewonheit, 

iz  were  dem  kerle  üp  adir  leit 

der  kerl  mag  lichte  so  lange  snnien, 

beginnet  wachsen  daz  flaroen, 
396&  her  sal  in  mit  tode  irwecken. 

dltz  raere  wil  ich  volrecken: 

bi  deme  kerle  uns  bezeichent  is 

di  groze  sande  daz  ist  gewis» 

bi  den  scbnn  dl  base  gemnge, 
sno  daz  seit  uns  mine  zange. 

welle  wir  di  zwei  da  nzzien, 

80  möge  wir  obir  di  bach  gien. 

des  selben  manet  nns  alsns 

der  vil  heilige  man  Sente  Paulus: 
ss7i   e:Kpurgat€  vetus  fermentum  ut  sitis  etc. 


(3660) 


(3470) 


3243  kome  becseyten.        3244  Boze  se.  langes  bejten.        3245  aU 
zam.  B246  Also.  3248  seyme.  3250  labit*  in  oiöe.   ewm. 

3251  wj.  3252  Ya.  3253  wa«.  mase.  8254  dei,  3257  wataer 
ohjv  dryefien-  3258  lyase  seyn  vlywen.  3259  Alm«,  3260  wawer. 
3261  »eyner.        3262  Ta.         3263  leichte,  afmen.  3267  becxichent, 

3268  groie,        8269  boze.         3270  aajt  euch  meyne.  3271  yt  c«in, 

3272  gea.        3278  Des.  alzns. 

7* 


leeret  uz  daz  vll  aide  gestuppe 

daz  gar  nnvletige  spiunewuppe, 

durch  daz  oweres  huses  woniinge 

81  eitte  Duwe  sprentinge. 
saao  seht  Uir  umme  sprach  Maria  dt: 

komet  her  za  mir  in  sit, 

di  da  mit  stinden  sint  vorladen, 

ich  wil  uch  helfen  U2  dem  sciiaden.  caito} 

der  Spruch  gah  suzen  nich, 
jf85  dar  umme  sprach  Salomou  desen  sprach, 

der  aller  sprnche  ist  eiu  sluzzel : 

vroüwe  ohirsuze  ist  din  drazzel. 
wen  di  brnt  wundiHichan  was 

gestalt  also  ich  neheste  las, 
8890   so  schreib  Salomon  wundirliche, 

her  sprach»  ir  hals  were  gliche 

eime  torme  koninges  Daritis 

der  mit  erkern  wol  gewiget  is: 

»icut  turris  David  collum  iuum  qwte 
8äi»6  aedificaia  est  cum  propugnacidis* 

glicher  wis  also  ein  torm  ist  ein  were 

nns  kegen  vintlichem  here, 

also  ist  ir  hals  eioe  deckeschnr 

uns  kegen  des  tubels  heizen  vnr. 
S300  ich  wene  von  deme  torme  geschreben  ai 

uns  also  in  libro  psalmi: 

turris  fürtitndhm  a  fack  inimici. 

daz  sprich! t  ein  torm  der  starcheit 

kegen  den  vinden  so  man  seit. 
»306  deser  selbe  torm  gewiget  is  (3710) 

mit  vir  erkern  daz  ist  gewis. 

uz  dem  norden  gel  ein  erker  ho^ 

der  ist  genant  fortitudo, 

uz  dem  suden  einer  volget  na, 


(ÄTöO) 


lli|iv*Hlw    rolU 


8276  VB.  S277  «pynnenwbpe,  3278  vwer«  housses.  327Ö  my. 
QOwe.  328S  euch.  d28G  sluHel.  3287  vrowe.  dejn.  3288  was. 
3289  also.  Uz.        3291  hak.  3292  dtiuites,  3295  ppngctia.     Am 

rande:  Expo.  32%  GUchewey«  aho.  8298  «chör.  3299  dea  tv- 
feles.  f5r,  3803  Das  cttat  am  rande :  foriitudid.  Ergänzt  nach  Ps.  61^4. 
8805  iBt.        8806  erckeren,        3iJ07  geyt.  hoe. 
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isio  der  ist  geheizen  tem  penin  da. 

des  Werkes  gich  der  meister  berumet. 
der  dritte  erker  ist  beDnioet 
prudencia,  an  dem  OBten  ber  da  lit, 
alB  Qiis  der  meister  selber  git. 
den  torm  wil  ich  noch  baz  vesten: 
insticia  leit  in  dem  westeo. 
iif  dem  torrae  nach  herzen  ger 
ist  manchirleie  hande  wer, 
di  kegen  den  vinden  ist  gut: 

asKtt  schilt  beim  halsberg  ist  vrot. 

wie  man  »ich  da  mete  wapenen  sol, 

daz  viiH  ir  aü  den  bucheo  wol : 

indueni  sancH  pro  ihorace  iustiHam  et  pro 


<37il») 


iudicium   rectum  sument  ßcutum  inexpuff- 

nabile. 
ich  enweiz  ah  desir  torm  habe  icbt 
daz  man  andere  torme  haben  sieht  : 
di  tufe  di  boe  di  breite  dl  lange, 
nicht  valsches  ich  bir  zu  menge, 
her  hat  si  volliclichen  eus, 
als  lins  dchribet  Senle  Bernhardus : 
longÜudo  eitis  ftsque  ad   diefn   notnssimum 

invocan- 
üints  eam  supervmUt  et  tmiversis.  laHtudo 

repkt  orbem  terrarum,  stthlimitas  eius  eitn- 

tatis 
supeme  im>eniet  restauraUanem  etproßmditas 
am  eins  sedeniibm  in  tenebris  et  in  umbra  mortis 
obHnet  redemptionem* 
81D  lenge  weret  biz  an  den  jnogesten  ti^; 
von  siner  breite  ich  sprechen  mag: 
di  hat  begrifen  alle  daz  ertricbe  ; 


(1730) 


:}3n   Dex  Werkes.        S313  Osten  da  leyt.         S314  AUo.  beachreybi. 
3317    gejr.  3318    mftchirleye   wejr.  3321    Wj,   wopene    Bai. 

3324  'ctum  mm^t        3^)25  enwejrs*  3327  ieTfe  dje  3330  Also. 

Bchrejbet.  b^nbardiia.        3332  aVueniet  l  rnni^sia.        3336  Hinter  dem 
citat:  das  spricht         3337  Sejn.  3338  deiner. 


IÜ2 


3M(»  ja  sal  wet'deii  daz  heuielriche 

irvult  mit  siner  hoe  gar^ 

ich  meine  mit  einer  minnididien  schar, 

dl  von  engelen  was  gevallen  nider; 

von  ainer  tufe  .sage  ich  sider:  (ti4o> 

8345  ja  sal  QZ  der  helle  tüfe  losen 

ir  trost  deu  dort  di  sunde  noseü. 

von  deseme  torme  ich  sprechen  wiJ, 

her  ist  da2  zeichen  and  daz  zil, 

daz  unse  herregot  gab  Achas. 
33&0  Isaias  uns  allen  schribet  daz: 

pete  tibi  sifjnum  a  domino  deo  tuo 

in  profundum  inferni  ek. 

ditz  zeichen  gel  ao  den  hellegrunt 

und  an  des  hemeles  vuUeniunt. 
3»56   wer  deain  türm  leget  an  sin  httüi 

ich  meine  an  Binea  herzen  klus,  (itto) 

were  her  mit  viiiden  vorladen, 

her  luechte  wol  sundir  Bchaden. 

deser  torro  glichet  wol  David, 
»360  höre  herre,  wie  min  mant  git. 

David  spricht :  starg  an  der  hant, 

di  Schrift  tut  mir  daz  wol  hekant. 

däz  bevant  mit  schaden  Golias, 

do  David  an  im  sigehaft  was, 
SS66  den  her  da  zu  tode  irgkg. 

David  hete  onch  scbonde  genng.  c«7«o) 

allez  daz  hat  diser  torn, 

und  were  iz  alle  der  werlde  zom, 

daz  her  herüch  ai  daz  git 
3170  in  einem  ealmen  koning  David, 

daz  desir  torm  segehaft  were 

daz  is  dicke  worden  oöenbere 

nch  und  alle  der  werlde  samen. 

herre  hat  der  torm  keinen  namen? 


a34'l  aeyner  teufe.      ^345  iiifeloasen.      3347  apreche.       a:H8  cxidie 
3350  8chrejbet.        3351  dnö.        3352  infni,         3353  Djr»  caicheni  git. 
3355  sejrcL  h5us.        3356  eejues.        3358  Dezen.  dauid,  3360  rneyn. 

3361  Dauid.  3363  golyaa.  3364    dauid.  3366    hatte  och. 

3367  All©»,  djaeu.        3368  ya.        3369  sej.        3372  iz.        3373  Euch. 
3374  clejn^. 
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^m 

im 

ja  her  ist  mit  vumf  buch^tabeti  beslozzen, 

^^1 

di  nenne  ich  uch  nnvordrozzen. 

^^1 

wer  dl  vngen  kau  zasameüf 

^1 

her  vint  wol  sinen  nameo; 

^H 

di  bttchfitaben  schribe  ich  uch  sa: 

^^H 

3380 

DL  darnach  ein  a.  r.  1.  und  a. 
wer  daz  kan  znsamene  binden 
der  mac  ainen  namen  vioden, 
mit  desen  karakterbachstaboD  was 
di  arcbe  gelimet  also  ich  las^ 

1 

5365 

dar  inne  der  man  Noe  was, 
do  her  vor  der  wazzervlut  genas. 
des  bnchstaben  ban  bednte  vi], 
als  ich  hir  nach  bescheiden  wil, 
wenne  so  i^  zit  ist^ 

^H 

S39f> 

wie  dise  bnchstaben  mit  Itst 

des  heiligen  geistes  wisliche  tat 

Bi  zQsamene  bracht  hat. 

was  di  arche  uns  bednte 

und  wazzervlnt,  nu  merket  ir  Inte. 

j 

339» 

di  arcbe  was  der  maget  lip, 
di  mnter  ist  nnd  wart  nie  wip. 
Noe  got  dar  inne  was. 

vor  der  wazzervlute  si  genas. 

^H 

di  wazzervlnt  bezeichent  den  nngelouben. 

^1 

MQO 

man  welle  mich  der  witze  rouben, 
wen  der  joden  herze  so  man  gicht 
gelonbeten  des  nichtis  nicht, 
daz  si  got  gebere  snnder  we, 
nnd  horten  doch  wie  David  e, 

■ 

S406 

der  irer  propheten  was  eine, 
in  schreib  nnd  nns  gemeine: 

(SSM»)                          ^1 

i 

tatnquam  sponsus   daminus    procedens    de 

^1 

ihülamo  suQ. 

V 

1                                                                       * 

\           3376  euch  vnvordroaseD,       3378  won  «eynen. 

3379  acbreybe  ich           ^| 

euch. 

33S2  sejnen.          3383  wa«.          3384  alzo. 

las. 

3385  was.           ^M 

1    3386 
[    3300 

genaz. 

3387  Deae.  bedftto.          33S8  Älzo. 

3389  j8  czajt.           ^M 

bucbaiaba.      3391  Des.      3393  bedeute.      3394  leute. 

3395  was;           ^H 

leyp. 

3396 

ny  weyp.      3397  do  jnne.        3399  beCEichent. 

vngeloben.           ^H 

3400  robeo. 

3402  globeten.        3404  wy  datiid. 

3405  ppheieti  was.          ^^ 

3407  tamq2. 

diiB. 

diser  rede  Bult  ir  haben  künde, 

iz  sprJcUet :  alga  ein  brutegam  tifstande 
-^«10   von  dem  bette  mit  vronden  arhaft 

aD  dem  tage  siner  bratlafl. 

wer  srtcli  brutegam  triiren  ie? 

glicher  wis  bar  aiie  we 

got  di  maget  daz  ist  war 
94ifi   uüd  anseni  gelonbeti  offenbar. 

waz  di  Juden  da  wider  kauen 

aud  mit  eren  ketzeren  sclmUen«  (mio) 

iz  ist  doch  war  an  allen  valsch. 

glicher  wis  also  der  hals 
Hti^  houpt  und  lip  binamen 

bindet  zu  einandlr  samenf 

also  hat  Maria  di  gehure 

got  mit  uns  iu  einer  nature 

geeinet  und  ander  creature  dokein« 
SIS»  daz  wir  an  menscheit  mit  im  sin  ein, 

des  sprach  »Salotnon  als  iz  is, 

ir  hals  were  der  torm  Üavidis.  ts«to) 

vort  sprach  Salomon  obirlut: 

ja  ist  gestalt  miues  herzen  trut 
aiso  duo  ubera  tua  sicui  ätw  kmnuli  ca^jrae  qui 
gemein 

diu  bnistel  ietweder  halber 

also  zwei  rebockes  kalber, 

di  da  beide  zwislinge  »int. 

waz  ich  ie  sprach  daz  ist  ein  wint, 
9483   ab  ich  dttz  nicht  zu  ende  jage. 

von  der  brüst  naturd  ich  sage, 

dar  nach  der  rebocke  art, 

als  mich  di  wisen  han  gelart.  (ssao) 

ir  herren  braste  d&z  sint  mammen, 
3140  da  mete  vnten  kinder  di  ammen, 

biz  si  zu  in  selben  komen, 


SspMlII*    «^«rMfe 


a409  la.  also.  3410  vrowet). 

^413  weya.  34  t  5  unaen  geloben* 

3420  lejp  bey.        3423  eyn  eyner. 
3429  mejtiea,         3430  capree  q,;|. 
weder  halbe.  3432  Älzo.  kelber. 

3438  weysen.        3441  Bis. 


3411  aeyner,  3412  trure/ 

3418  U.  3419  weys  aho. 

3425  teyü.        3426  De«,  also  ye. 

3431  Deyn  brustel  ist  geatalt  iet 
3435  di«.  3437  reba 


^^^^^^B^^'                    ^ 

^H 

^^^^H        daz  han  ich  gelesea  and  vornomeii. 

^^^^^1 

^^^^H         uz  den  brtisteu  milch  vlnzit^ 

^^^^^^M 

^^^^^          des  maDcher  miiter  barn  genuzit, 

^^^^^H 

^^B        9ii:>   di  milch  senftet  und  BUizet, 

^^^H 

^^B                di  milch  kindee  hnn^er  buzet 

^^H 

^^^^^         durch  daz  iet  geschrehen  ditz  wortelin: 

^^H 

^^^^V        dine  brüste  sini  bezzer  deone  will. 

^H 

^^^^B        herre  wie  mag  daz  wesen? 

^H 

^^^^^MM  ich  hao  in  Johanne  geieseo: 

^H 

^^^^^          date  skeram  maerenHbus  et  innum  iis 

j^M 

^^^^K         qui  amariiato  sunt  corde  at  üblvmcaninr 

'^H 

^^^^H         e^estatU  svae  et  doloris  3tä  non  recordcntur 

^M 

^^^^f         gebit  den  win  den  trnben. 

-^M 

^^m       I46S  di  mit  klage  jamer  nbeii, 

^H 

^^L^          daz  si  vorgezzen  tre  leide 

^^H 

^^^^H           und  irre  sweren  erbeide. 

^^^M 

^^^^B         di  natnre  hat  di  milch  nicht, 

i^^^B 

^^^^^r         ich  sage  uch  also  ich  hin  bericht. 

^^^M 

^^M       um  di  milch  sterket  nnd  vodet, 

^H 

^^^^^^         von  wine  menschlich  gehirne  wodet, 

(3860)                            ^H 

^^^^B        duz  her  uz  gotes  wege  Binket, 

^H 

^^^^H         wen  her  alsns  sich  obirtrinket. 

^H 

^^^^^          davon  wene  ich  nahen  bi 

^H 

^^^^^  M6ft   deser  sprach  geschrehen  si; 

^H 

^^^^K          viuum  apostatare  ßcit  sapienks. 

^H 

^^^^H         dnrch  daz  mnz  noch  war  sin: 

^H 

^^^^B         ^^^  brnst  ist  bezzer  denne  win. 

^H 

^               ir  jungen  hütet  uch  vor  triinkenheit ; 

^H 

^H        347Ü  si  bringet  mancher  bände  leit; 

^H 

^^J^          nnkuBcheit  zorn  haz  scheldewort, 

^^1 

^^^^L         vechtnnge  snnde  nude  mort. 

^^^1 

^^^^H         trunkenheit  ist  der  spräche  vri, 

^^^M 

^^^^M        Bi  wil  daz  nicht  an  dem  herzen  si, 

^^^M 

^^^^  1175  iz  enmmse  her  vore. 

^H 

'          3442  gelegen.        3443  vlouait.      3444  Dez,  genÄtet. 

3446  kindes.            ^| 

3447  dyi  worteleyn.        8448  bewer.  wjn.        3449  wj. 

3450  gelezen             ^^M 

3451  8inc«ratn.  hiia.          3454  weyn.        3455  yame.         3459  euch  aUo.            ^^| 

3461  weyne.        3462  gete«.          3463  ahu«.          3464  bey. 

3465  aey.            ^H 

3467  Beyn.        3468  bester*  weyD.        3469  hvtet  euch. 

3470  csorn  +            ^H 

»chelde  wor  -f  ha«,      3473  yrey,      3474  eey,      3475  Yb, 

J 
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triinkenheit  hat  des  riches  köre, 

si  ktiset  koniDge  und  biscliob. 
ir  valscher  tmst  and  ir  lob 
stricket  durch  di  glänze  muren. 

S180  trankenheit  lezit  nimant  trareD, 
tninkeuheit  kan  nicht  irbarmen, 
trutikenheit  di  richet  den  armen, 
trtitiketiheit  di  armet  den  riclien, 
trankenheit  enmag  nicht  glichen, 

M«v  trankenheit  4i  tammet  den  wisen, 
trnnkenheit  di  janget  den  g^isen, 
irunkenheit  machet  di  toren  kluc 
nnd  brenget  [inj  zu  lest  uf  armnt. 
davon  schribet  nns  alsns 

»490  der  wiae  roeister  OraciUB: 

quiil  non  ebrietas  designat  operia  recludil 
spcs  iubetesse  TQUKadprmlia  trudit  Inermenu 
fecundi  caUces  quem  non  fecere  discrltim 
comtricta  quem  non  in  paupertate  solutnm. 

S496  van  deser  rede  muz  war  sin, 
daz  milch  ist  bezzer  den  win* 
einez  rede  ich  woi  obirlut, 
daz  nz  nmir  nainniclicher  brat 
drieriei  spon  vlize. 

35<H»  des  ich  nnd  alle  werlt  geuize: 
milch  boning  nnd  oll. 
ich  wene  Me  von  achriben  si: 
cansüim  eum  9uper  excelsam   terram   ui 

comederet 
fructus  agmrum  et  mageret   mcl   de  petra 
oieum  de  saxo 

»60»  got  sprach :  durch  dea  menschen  werde 
sazte  ich  in  nf  di  hoe  erde 
durch  daz  her  ezze  mit  sncht 


18870) 


iseeoi 


S476  Trtinckenhät.  dez.      a477  kyset.      347d  dorch.      3480  lejset.! 
3485  wejsen*  ä486  grejBen.  a488  czü  lust,  3489  »chrejbet. 

alsus.         S490  weyse.  9491  opta.  3492  plia.  3493  nd  feöe. 

3495  »ejn.         3496  beraer.  wcyn.  3497  Eyaoa,  lout.  3498  bröt. 

3499  Dreyerlei.  vljae.      3500  De».        3501  oley,        3502  hj.  »chrjben. 
3505  dez.        3507  eae. 


^^^^^9^^^                    ^M 

^H 

^^^^H        alle  des  ackeres  vinicbt 

^^^^1 

^^^r        und  söge  lianlng  vou  suzein  steine, 

^^^H 

^H       sftio  merke  ebene  waz  ber  meine, 

^^^H 

^^^^1         von  dem  keselinge  oli. 

^^^H 

^^^^1        daz  di  brut  ein  keseling  ai, 

^^^H 

^^^^1        des  bescbeide  ich  nch  durch  wundir. 

^^^H 

^^^^        nu  höret  alle  ditz  besandir: 

^^^^H 

^»^^  9515  ein  stein  ist  ein  stein  durch  stetikeit, 

^^^^H 

^^^H         ein  keeeling  von  berte  so  man  seit. 

^^^H 

^^^^L        daz  di  brut  an  uns  stete  si. 

^^^1 

^^^^P        da  ist  kein  zwivel  bi, 

^^^^1 

^^^^          si  wenket  an  nne  armen  Dicht, 

^^^M 

^^^^  5580  di  sclirift  uns  vü  Iure  spricht. 

^^^1 

^^^B         ab  b!  ein  stein  si  als  ich  las? 

^^^M 

^^^H        ja  si  ist  der  vil  tnre  adamas» 

^^^H 

^^^H        des  herte  nie  stal  vorsneit, 

^^^H 

^^^H         isenes  seherfe  in  nie  vormeit; 

^^^H 

^^^^»F>r>  bockes  blut  klobet  in  enzwei: 

^^^H 

^J^          also  tut  üösir  jemirlieh  gescbrei, 

^^^1 

^^^ft         daz  wir  tun  mit  jemirlicbe  kreste, 

^^^1 

^^^H         iz  klubet  enzwei  der  bnit  breste, 

^^^H 

^^^f         daz  dar  nz  schone  vlnzet 

^^^1 

^       1531)  und  vollicliche  vor  obir  duzet 

^^^M 

^H               beide  genade  und  ouch  trost, 

^^^^M 

^H               da  mite  wir  werden  nz  sorgen  irlost. 

^^^^H 

^B               davon  wene  ich  daz  sus  st 

^^^^H 

^B               uns  allen  geschreben  do  bi: 

^^^^1 

^M        35^5  (fattdek  cum  laeHHu  quiin  trisHHa  fuistis. 

^H 

^K              tU  exuUeHs  et  sa^iemini  ab  uberibm  conao- 

^^^M 

^H                   lutionis. 

^^^H 

^H              ich  wil  mich  von  vronden  klouwen. 

^^^H 

^H               iz  spricht:  ir  sult  nch  vronwen 

^^^H 

^H               dl  in  dem  betrnbnlsse  gewesln  sit, 

^^^H 

^H       8540  ir  anlt  nacli  owir  langen  bit 

(IA20)                   ^^^H 

3508  des.        35U  tteyne  keaelynge  oley.      3512  aey. 

3513  euch.            ^| 

85U  dys.      3517  «ey.      3518  caweiuyl  by.      3519  wencket. 

3520  iure.            ^1 

8521  alio.       .^22  Da.  tftre.        3523  Dez.        3524  ny. 

3525  eyn  yn             ^^M 

czwey,        3527  yamyrliche  krefte.         3528  yntcawey. 

3529  vluaet.             ^H 

3530  d&jet          3531  och.          3534  bey.          3535   «teht    i 

nach  V.  3540,           ^H 

3537  vroyden  klowen.        3538  Ys,  euch  vroweu. 

1 

werden  an  wundirlicher  hugc 

inrraawet  mit  iree  trostes  sage. 

wie  oH  und  hooJDg  vlize 

HZ  irre  broat,  daz  iz  vordrize 
U4«  niclit  di  inte,  %o  wirt  iz  vordaget, 

wen  ich  han  iz  vor  ge»aget. 

wie  man  von  ires  spones  tränke  schine 

also  man  tranken  si  von  wine, 

daz  irzeige  ich  nch  allen  so, 
3&50  ah  iz  stet  in  dem  psaltno: 

excitaiuH  est  fantfp$am  dormwm  dominm 

tamqwim  vir  potens  crapnhhts  n  twio. 

daz  sprichet:  her  wart  irwecket  san 

also  ein  gar  slafender  man 
9&55  nnd  als  ein  ge waldiger  von  ere 

der  van  wine  trunken  were, 

deses  trankes  wnnacliet  alsus 

der  heilige  man  AnguBtinns: 

quis  mihi  daret  tä  venias   in  cor  nm»m  €t 
inebrias 
JMO  ilhid  tua  dulcedine   et  obliviscar  amnium 
malorum  meorum. 

daz  spnchit:  wer  gibit  mir  daz, 

daz  du  min  herze  sander  baz 

trunken  machist  mit  diner  »nzekeit, 

davon  ich  vorgezze  min  leit, 
a5«6   nn  sage  uns  da  minnicliche  bmt, 

vor  allen  vronwen  du  obirtrnt^ 

schone  sam  daz  vrone  paradis, 

wie  du  heizest  und  wer  dri  sis, 

ir  herren  ich  heize  Maria, 
un  wer  ich  si  daz  sage  ich  her  na. 

seht  ditz  ist  der  vroawen  sin: 

§faUa  dei  aum  idem  quod  mm 


(IM) 


(39«0) 


3542  YrvTowet  3543  Wy.  oley,  vlje»e,  8544  vordryeie. 

3545  Iftte.  ys,        3547  Wy.  trancke  acbfne.  3548  Also.  »ey.  weyne, 

3549  euch.  3550  Alzo.  3551  b  tamqit,  änn,  3553  sa,  3554  Also, 
slaffender.  3557  alzus«  3559  m*  d*et.  3560  oim.  meoj.  3564  vor* 
gesse  meyn.  3566  vrawen.  3567  pädia.  3568  Wy,  heyaeyt.  «5^1. 
356d  beyse.        3570  sey.         3571  dj9    vrawen«  3572  Da»  citat  am 

rande:  6ra  d'i  aa  id*  qs. 


■ 

^^^^                                         ^^ 

^H 

^^^^ 

äuTch  gotee  genade  bin  Ich  dl  ich  bin, 

^^^^^1 

^^^B 

Eicht  aodirs  ich  mich  rume, 

^^^H 

^^f 

wie  mich  di  werlt  oacb  nume. 
durch  mines  widirgeldes  lou 
uns  scbribet  der  wlse  SalotnoD, 

^^H 

^^^H 

daz  ir  ^brast  ietwedir  halber 

^  ^H 

^^^^ 

8i  gestalt  also  rebiickes  kalber, 

^H 

^^L^  tfiSO 

di  da  beide  zweselinge  sin, 
daz  Wirt  an  dem  beduten  schin. 

■ 

^^^H 

merket  an  dem  rebocke  vir  natnre: 

^^H 

^^^H 

uf  di  berge  stiget  der  gehure, 

^H 

^^^^N 

an  der  hoe  wil  her  wandern» 

^^H 

^V    w 

her  edekoQwet  mit  den  andern, 
her  Uset  gut  krnt  mz  dem  bösen, 
Bine  wunden  di  in  da  nosen, 
di  heilet  her  in  kurzir  stunt. 
dese  vir  ding  tnn  ich  uch  kaut, 

^^^H 

^^^^^     3690 

dl  hat  Maria  voUiclichen, 
des  mac  mau  si  dem  rebocke  glichen. 
Maria  den  berg  hat  diretegen, 
daz  were  nicht  gut  vorswegen» 
got  ist  der  berg  daz  wizzet, 

1 

^^^^    aA96 

za  der  zesewen  haut  si  sitzet, 
do  hilft  si  undiracheiden 
di  guten  von  den  bösen  beiden, 
mit  irem  kinde  si  sich  vrouwet, 
wie  ai  mit  den  zeuen  edekouwet 

^H 

^^T         S<ino 

mid  wie  sl  heile  unsir  wundeOi 
daz  sprach  ich  vor  desen  stunden, 
des  rebockes  nature  gar  hat 
Maria  also  geschreben  «tat, 
waz  meinen  der  rebocke  kint, 

J 

^^^^   a«oö 

dl  da  beide  zweaelinge  sint? 

dar  an  wil  ich  ach  nicht  wanken: 

^^H 

r                    * 

'           8573  durch  fehlt      3574  rflme,       3575  Wy.  nöme. 

3576  tneynea.            ^^M 

3577  schreybet.  weyw.            3579  Syn.    äIzo   rebucke». 

3580  »&yn,            ^H 

3581  bedeuten  achSTi.        3585  edekowet.        3586  lya»et. 

3587  Sejoe           ^M 

wndeu.  nozen.            3589  vyer,  euch.            3591  Dez. 

3594  wysset.           ^M 

3598  vrowet 

3599  Wy.  edekowet.      ZmO  wj.      3602  Des.      3603  also.           ^H 

3604  rbocke 

y,        3606  Dor  euch,  wancken. 

i 

^^^^^^^^^^^^^                      ^^ 

■ 

^^^^^^^^^^        ^itz  ist  di  baut  obir  di  der  tnbel 

^^^^1 

^^^^^^H               klaget,  der  da  doch  ist  ubel: 

^^^^^H 

^^^^^^^P               a  forUtudine  manus  tuae  ego  defeci. 

^^M 

^^^^^^^       MBo  daz  sprichet:  von  krefte  dmer  haut 

^^ 

^^^^P                       JBt  znbrocfien  miner  ^ewalt  bant, 

ii060)          ^J 

^^^K^                      go  daz  mine  gewalt  besunder 

^H 

^^^^K                      muz  allez  nn  legen  dar  under 

^H 

^^^^H                      ditz  ist  di  selbe  gegebaftige  bant, 

^H 

^^^^H               a<i8^  davon  bqs  singet  alle  daz  laut: 

^H 

^^^^V                       vkfrkem  mmmm  tnam  hiudavcrunt  omnes 

^H 

^^^^M 

^H 

^^^^1                       8QB  ist  mir  di  rede  bekaut, 

^^1 

^^^^B                        iz  Bpricbet:  dine  Bigebafte  baut 

^H 

^^^^B                        lobit  alle  dt  werlt  gemeine 

^H 

^^^H                3600  beide  groz  und  euch  kleine. 

^^H 

^^^^L                       dese  Lani  ist  des  vredis  scbiU, 

^H 

^^^^H                      der  den  tnbel  dicke  bevilt 

(«woj           1 

^^^^H                      an  Biine  angevalle  oacb  bloz. 

^^^^H                     der  heiligen  drivaidekeit  genoz 

^H 

^^^^H              a«»5  ist  di  selbe  zesewe  baut 

^H 

^^^^H                    und  hat  den  tnbel  dicke  gescbant. 

^H 

^^^^P                     Bi  saget  onch  dem  sander  me; 

^H 

^^^H^                      in  manibus  meis  descripsi  te, 

^H 

^^^^1                        an  niinen  banden  beschreib  ich  dich. 

^H 

^^^H                3Tor>  nn  merke  ebene  unde  sich, 

^H 

^^^H                       als  ab  ber  spreche:  min  f^egtn 

^1 

^^^K                       sol  dicii  behüten  io  allen  wegen. 

(407Ö3                   1 

^^^H                       80  mag  der  snnder  sprechen  wol 

1 

^^^^H                      gote  diBen  boen  lobes  zol: 

^H 

^^^^H              970&   dcxtera  ihmini  fecit  virtutem 

^H 

^^^^M                    dextera  domini  exaUamt  me. 

^H 

^^^^M                     David  sprach  alsua  besnnder: 

^H 

^^^^H                     gotes  zesewe  hat  gehabet  wunder, 

^H 

^^^^B                     gotea  zesewe  hat  getan  kiinder;  sieb, 

^H 

^^^^H              ana   daz  her  dris  dextera  domini  seit  mich. 

^H 

^^^^H                      da  mete  meinet  her  di  drivaidekeit 

^H 

^^^^H                      in  der  ungescberten  gotheit. 

^1 

^H                3677Djrs.tvfel.    3678  obeL      368!  Bieyuer.     3e82meytie. 

3684  Dys. 

^H         SßSGoihspit*.      3687  Su».       3688  1a.      36P0och.      3691  dez. 

23692  tvfel.      | 

^H         3696  tnvel.      3697  och.      369d  mejrnen.  beachrejbe       3701 

Ali,  tneyn. 

^H         3705  dej.    3707  alsva,      3708  wnder.        3710  dexi^a  dm. 

j 

^^^^^^^^^                       ^ 

^H 

^^^^^^^^als  ab  her  spreche  so  du  weist: 

^^^1 

^m             der  vater  der  aon  der  ^ist 

(MM>                    ^^^H 

^m       sab  vichtet  selber  mit  deaer  haot, 

^^H 

^ft              ir  herreD  daz  ist  mir  bekant. 

^^H 

^H              daz  di  UaDt  vanf  viugere  babe^ 

^^^^^^1 

^1              da  wil  ich  ein  teil  sprecbeD  abe 

««1«  iBk  dafe   lBt«n                   ^H 

^V              und  ab  ich  mac,  uf  sin  recht  snl 

^^H 

H       ^ita  itslichen  vinger  ich  brengen  wil 

^^H 

^1              der  minste  vinger  daz  ist  gewis 

^^H 

^K              der  heizet  za  latin  aaricalaris 

14000)                     ^^^^H 

^H              uod  hat  dru  gelit  an  im  sam, 

.^^H 

^m               dl  bezeichen  uds  den  horsam. 

^^H 

H        3Ub  der  sal  han  dm  ding  an  sich: 

^^^■1 

^1               her  8ol  sin  snelle  matwiilic  einvaldiclich 

^^^1 

^H              der  andir  ist  geheizen  annularig 

-  '^^^1' 

^^^^         und  bezeicheut  di  maze  daz  ist  gewis. 

^^H 

^^^H        der  hat  ouch  dra  gelit  so  man  seit, 

^^H 

^^^^STM  wen  di  maze  an  dren  dingen  steit: 

^^H 

^^              an  aze  an  slafe  an  kleiden, 

^^H 

^m              licht  baz  kan  ichz  bescheiden. 

^^^^1 

^m              der  mittehinger  ist  der  dritte, 

^^H 

^^^        wie  kleine  man  ie  mich  bitte, 

^^^1 

^^^K7s>ft  der  ist  lenger  den  der  andir  keine 

^^H 

^^^B        und  bezeichent  di  übe  aileine. 

^^H 

^^^M        der  selbe  vinger  hat  onch  dra  gelit, 

^^B 

^^^^          also  gesch®f  in  der  hoeste  smit. 

^^^^H 

V               süs  enpot  uns  der  gotes  mn: 

^^^^H 

5740  welle  wir  enphaen  sinen  Ion, 

^^^1" 

wir  sollen  got  minnen  obir  alle  ding, 

^^H 

nach  gote  atisen  nehesteu  gedeling. 

^^^1 

nnse  vinde  üben  durch  got, 

^^H 

dar  mete  irvolle  wir  sin  gebot. 

^^H 

»145   der  virde  vinger  an  der  hant, 

^^H 

^^^K        der  ist  nna  alsiis  indeJE  genant. 

^^^M 

^^^^         der  hat  dru  gelit  so  man  seit 

^M 

3718  Aho.        3714  water,        3717  FUiid*chrift :    bedeuten,  leuten.            ^M 

3720  Itzlichen         3722  hejset.  latejD.       3723  drey  ^elt^yt.      ^724  be-            | 

cxichen.          3725  drey.          3720  »eyn.  aiuetwyllic. 

3727  geheyaen.             H 

3728  bedichent.        3729  och  drey  geleyi.       3734  VVy. 

ys.        3737  och             ^H 

drej.        3738  Älw.  eyn,        3740  aejne.         3742  Noch, 

3744  aeyn.      ^^M 

Stib  0  iie  beck. 

^^M 
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und  bezeichent  di  bescheidenheit, 

di  uns  den  wec  aal  leren, 
3760  ab  wir  hin  za  gote  keren, 

wie  wir  kegen  got  bescheiden 

sin  und  kegen  nnsim  ebenkristen  beiden  («lao) 

and  an  uns  selben  bescheidenlichen  ton, 

sas  lebe  wir  dem  gotes  san. 
S765  den  vnmften  vinger  nenne  ich  mme, 

her  heizet  poUex  der  dame 

der  ist  der  kurste  sunder  schrei 

und  hat  nicht  denne  gelede  zwei. 

di  bezeichen  di  demndekeit, 
3780  do  mete  so  sal  sin  bekleit 

der  mensche  uzen  und  inne 

nach  gotis  gewinne.  («"<>) 

ditz  sint  di  jacincten  blnmen, 

der  sich  di  brat  wol  mag  ramen, 
S765  wen  si  heilet  alle  wanden, 

do  von  David  spricht  zar  standen: 

manus  enim  mea  auxüiabitur  ei. 

min  hant  sal  sin  hälfe  sin. 

waz  bedecket  der  sonnen  schin, 
3770  daz  maz  vor  desir  irbeben 

and  an  iren  genaden  leben. 

daz  orkandit  ans  sns  David 

in  eirae  salmen  da  he  qaid:  («uo) 

dominabor  a  mari  usque  ad  mare 
3776   et  a  flumine  usque  ad  terminos  orhis  kr- 
rarum. 

David  schreib  mit  des  geistes  ger: 

sin  herschaft  ist  von  dem  mere  anz  mer, 

von  dem  wage  snndir  missewende 

biz  an  des  ertriches  ende. 
3780  diso  hant  ist  di  henne, 

von  der  ich  las  eteswenne. 


3748  beczichet.        3751  Wy.  3759  Dye  beczichen.        3760  seyn. 

3761  usen.  3762  getis.         3763  Dys.  3768  Meyn.  seyn  h.  seyn. 

3769  scheyn.  3770  yrbiben.  3771   do  lyben.  3772  orkftndit. 

3774  Dnab'r.       3775  flme.  t  mios.  3776  dez.       3777  Seyn.      3779  Bys. 
dez.        3781  laz. 


di  ir  kachelin  kan  bewarn 

vor  des  wiea  and  den  am. 

dise  haot  kan  aUe  sare  su^eii, 
S7M  dise  hant  kan  alle  saclieu  bitten. 

des  scbribet  war  Salomou  tud  voi 

ir  hende  weren  jacincten  wol. 
vmter  tuus  eburneus  disiinchis   aapkirii 

ich  bin  der  warheit  ein  zach, 
57^0  daz  helfen  beinin  ai  ir  buch, 

underBprenget  mit  saphiren. 

min  mnnt  sal  kleine  viren, 

biz  ich  brenge  af  ir  bejach 

di  rede  di  Salomon  e  sprach. 
sT9ft  Bebt  des  elephantis  art  tnre: 

der  elephant  ist  kalder  natnre 

dabi  kusch  niid  reine, 

her  treit  ooch  me  alleioe, 

den  kein  iir  tragen  möge. 
Moo  des  spraches  ich  mich  hage. 

der  elephant  bezeichent  ale  ich  las 

Marien,  di  mater  und  meit  was, 

ein  meit  vor  and  nach. 

ir  knscheit  sich  vor  des  vorjach, 

daz  81  truc  an  irre  kusche  valden 

den  der  bemil  nicht  künde  enthaldeti. 

daz  ich  dar  an  nicht  enlnge, 

mit  der  schrift  ich  iz  obirzage: 

quem  caeli  capere  non  poterant  tuö  gremia 
sustulistL 
98 lu  den  der  hemel  nie  knnde  gevan, 

den  trngest  dit  in  dem  bnsem  san. 

wer  was  der,  herre  min,  nn  sprich? 

iz  was  der  edele  saphir,  sich, 

der  do  was  zu  heniele  gevarn, 


(4im») 


(4170) 


3783  weyen,  3785  De«e.   suchen   bAaen,  3786  echreyliet. 

3789  worheyt.  3790  »ey.         3791  flaphiren.     Am  raode:   Expoaicio. 

2792  Mern.  vyeren.         3793  By».  3795  dez.  tftre.  3796  natftre. 

S797  Dabey  kevsch,  3798  och.  3799  tjer.  3800  Des  3801  be- 
cstchent  aU.  laz.  3804  dez.  3807  dor  ao.  3609  g*mio  3812  was. 
tnejo.        3813  Tb  wa£.  Kapbyr.       3814  was. 

8* 
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S815  der  selbe  got  gotes  barn. 

daz  her  der  tnre  sapbir  were. 

daz  schribit  Johannes  ofifenbere:  (4180) 

gui  sedebat  in  thrano  fades  eius  tamquam 
saphiri, 

Johannes  alsns  di  rede  maz, 
8880  her  sprach:  der  in  dem  stale  saz, 

also  ein  saphir  was  sin  antlitze 

an  varwe  und  oach  an  glitze. 

sprich  waz  meinet  her  mit  dem  stale? 

ich  las  nebest  in  der  schale, 
3896  daz  her  were  Marien  licham, 

daz  han  ich  geschreben  alsam 

zn  irst  an  dem  bnche  offenbere, 

daz  Maria  ein  honbetlene  were  (4,^1 

der  vil  heiligen  drivaldekeit. 
3880  daz  selbe  oach  hie  Johannes  seit. 

deser  selbe  bach  ist  daz  kastei, 

davon  spricht  der  ewangelista  snel: 

intravit  Jhesus  quoddam  castellum. 

daz  sprichet  in  ein  kastei  gink  got, 
3835  wie  ein  ketzer  des  habe  sin  spot. 

kastei  ist  eines  ritteres  wonnnge, 

daz  saget  ach  min  zange. 

waz  sal  haben  ein  ritter  wert? 

hämisch  schilt  heim  and  swert.  «>oo) 

3840  daz  bete  Jhesns  got  genzlichen, 

do  in  anrif  David  inniclichen, 

do  he  dorftig  was  sines  trostis, 

wen  sin  trost  der  hoste  is: 

apprehende  arma  et  scutum   et  cxsurye  in 
adiutorium 
3846   mei,  eff'unde  franieam  et  conclude  eos  qui 
me  persequuntur. 

3816  tftre.  3817  achreybit.  3819  inas.  3821  Alzo.  waz  seyn. 
3822  varbe.  och.  3824  laz.  3826  Das.  3827  ottenbare.  3828houbt 
lene.  3829  dreyvaldekeyt.  3830  och  hy.  3831  bftch.  3832  ewn- 
gelisia.  3835  Wy.  daz.  seyn.  3837  euch  meyn.  3840  hatte, 

gentzlichen.      3842  waz  seynes.       3843  seyn.  hoeste.       3844  Apphende. 
T  adiutoriü  tu.  p  se  cuntur. 
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(«9tQ) 


(4990) 


ab  iz  ucli  nicht  bevilt, 

Dim  din  haroisch  UDd  den  schilt 

und  fite  ttf  zu  holfe  mir  des  bit  Ich  dich, 

stoz  HZ  din  swert,  des  ger  onch  i€h, 
as6o  und  beklemme  si  du  gotis  kint^ 

di  da  voller  uf  mich  sinL 

ditz  ißt  der  ritter  vormezEen, 

der  daz  kastei  bat  hesezzen. 

dese  bürg  der  selbe  tonn  was, 

von  dem  sus  scbribet  Jeremias: 

aedifiöaiur  domino  civiUts  a  turre  Atkanael. 

daz  spricbet:  von  dam  torme  Änanael 

BO  sal  dem  gote  Emanuel 

eine  ture  stat  gebuet  werden 
»MO  gloriose  bie  uf  desir  erden. 

sage  waz  bedutet  daz:  Ananael, 

des  doQ  da  ist  so  vollen  hei? 

sint  teil  ouch  daz  bednten  sol, 

iz  spricliet:  gotes  genaden  vol 
SM5  und  bezeiclient  uns  di  vrien, 

di  benedite  meit  Marien, 

der  lip  gotes  wonange  was 

und  eine  ture  stat  also  ich  las. 

daz  si  gotes  wonunge  wäre, 
3S70  daz  schreib  David  offenbare: 

haec  requies  mea  in  saeculum  saectüi   hk 
habitaho  quoniam  ekgi  eam, 

hie  ist  min  rn  an  ende, 

bie  wil  ich  wonen  sundir  missewende,  ritio) 

wen  ich  han  si  nzdirkorn. 
SS7&   suBt  hat  David  uns  geswom. 

desir  buch  was  Gedeonis  vIub 

und  des  vil  heiligen  geistes  klns. 

desir  buch  ist  daz  serpendratest 

* 

Ob  18  euch,       :^47  Nyn.  barnuacb.      3849  dex.  och.       3S52  vor- 
.  messeu.      385S  beseaien.        3854  was.        3855  Bchreybet.        3856  dno» 
tovre.    gebfiet  3860  bj.  3862  De»,  3863  bedeuten, 

li,      3865  beczicheat.       3867  leyp.       3871  r  »clm  bcli.  hrtabo  qm* 
72  Bj.  meyn,        3873  Hy.         3876  bouch  wa«.  3877  de»,  heyli- 

[geyiies*        3878  buch. 
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und  des  edelen  valken  nest, 
8880  von  dem  David  schribet  alsus: 

Herodii  domas. 

deser  buch  ist  daz  selbe  buch, 

daz  der  ewangeliste  kluch  (4340) 

Johannes  in  apokalipsi  sacb, 
8885  3aiE  sibinde  insigel,  do  her  jach, 

daz  da  mete  iz  besigelet  were. 

di  rede  ich  yil  note  vorbere. 

waz  di  sehen  insigel  beduten, 

daz  sage  ich  ach  guten  Inten. 
3890  di  insigel  als  ich  gelesin  habe, 

bednten  des  heiligen  gi^iieites  gäbe, 

da  mete  schone  beslozzen  was 

ir  reiner  lip  also  ich  las.  (iuo) 

wie  lange  ich  do  vor  karke, 
8895  desir  buch  ist  euch  di  tnre  arke, 

dar  uz  di  ture  tube  vlouk, 

di  Noe  da  nicht  betrouk, 

di  brachte  in  crem  munde  nicht  lam 

von  oleibonme  einen  granen  stam, 
8900  do  mite  si  daz  tet  knnt, 

daz  alle  di  werlt  an  genaden  stunt. 

desir  buch  ist  der  reinboge, 

der  da  stet  an  so  schöner  smoge,  (4260) 

da  von  uns  schribit  alsus 
8905   ein  buch  geheizen  Ecclesiasticns : 

vide  arcum  et  henedic  ei  qui  fecU  illum. 

sehet  ditz  ist  der  werte  sin : 

sehe  den  bogen  und  lobe  in, 

der  in  da  gemachet  hat, 
8910  wen  im  sin  schin  schone  stat. 

si  glichet  sich  wol  dem  reinbogen, 


3879  dez.  3880  schreybet.  3881  Das  citat  steht  mit  dem  vor- 
angehenden vers  in  einer  zeile.  3882  boucb.  3883  klug.  3884  Jobes. 
3885  Saz.  her  nach.  3888  bedeuten.  3889  euch,  leuten.  3890  alz. 
3891  Bedeuten  dez.  3892  beslossen  waz.  3893  leyp  alzo.  las. 

3894  Wy.        3895  türe.  och.       3896  Daz.  türe  toube.        3898  brochte. 
3899  oley  lK)me.        3904  schreybit.  3905  geheyze  3906  bndict. 

3908  hoben.        3910  seyn  scheyn.        3911  glichet  sy. 
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der  Kich  in  2wo  varwen  hat  gesmogeD. 

her  ist  vurig  unde  wazzirvar, 

daz  ist  mit  der  warheit  war. 
aaiÄ  durch  daz  von  deme  vare 

enmak  komen  keine  kreature, 

BO  glichit  sich  wol  mit  rnme 

daz  vnr  Marien  mage turne. 

wenne  daz  wazzer  vruditei  alle  ding, 
iMo   swa  iz  hin  vluzet  durch  den  ring, 

so  glichet  iz  wol  der  muterheit, 

di  an  Marien  was  geleit, 

wen  si  was  meit  daz  ist  war 

und  mnter  do  si  got  gebar. 
B9t5  mit  orlobe  rede  ichz  Maria: 

du  bist  beide  Rachel  nnd  Lya. 

deser  buch  ist  Ezechielis  pforte, 

von  der  ich  sns  lesen  horte: 

haec  porta  clausa  erit 
tuo  dese  pforte  sal  bealoEzen  stan. 

von  desem  buche  schribe  ich  san : 

deser  buch  ist  der  beslozzeue  garte, 

den  Salomon  lobete  so  zarte. 

durch  das:  si  tr  lob  veater, 
wsb  so  sprach  her:  min  bradir  min  swester, 

du  beslozzener  garte  der  wnnne, 

du  gar  ein  besigelt  brnnne. 

durch  waz  her  gebe  ir  den  nam, 

des  bescheide  ich  nch  alsam. 
3M0  der  iste  garte  wa»  unbealozzen, 

des  habe  wir  enkolden  and  nicht  genozzen. 


(WW) 


(«80) 


(UM\ 


3912— 3929  =  fragment  a.  3912  o»w  varben  bot-  Prgra:  I>e.  an 
/ua  werue-  3913  waüsir  var.  Frgm :  vurich  imde  wuiervar.  3914  der 
fehlt.  3915  Frgm:  Dorch  daz  daz,  3916  Frgm:  Nemach.  kein  er. 
3917  Frgm:  liehet.  r6me.  3918  viier*  3919  wasser,  Frgm:  Went. 
wazer,  3020  Waz  ys.  filzet.  Eing.  2921  gleichet  yz  sich.  Frgm: 
liehet.  3922  Tnarian  wa«.  Frgm:  De.  gheleifc.  3923 wa«.  FrgmiWant. 
inaget.  3924  Frgm  :  Vude.  >f  hebar.  3925  orlabe.  Frgm :  redich  i«. 
39iJ7  bovich.  Frgm:  Dia«*:!  porte.  3929  Das  citat  am  rande  erit  fehlt 
3930  Ü9ze.  heMlos^eu.  2931  boache  schreybe.  an.  3932  boach.  be- 
sloBsene.  3934  oey.  loub.  3935  mejn.  myn.  3936  beftlosaener. 
3939  Dez.  euch.      3940  waz  vnbesloBaeii.      3941   Dez. 
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daz  was  daas  paraHis  also  ich  las, 
dar  inne  Adam  und  Eva  was^. 
des  betrottg  st  Sathan  der  tnbel 

iSM  und  brachte  si  nf  daz  übel, 
daz  si  as^eii  durch  ir  unzttclit 
beide  di  vorboteu  vmcht. 
wen  ir  herze  daz  was  stolz^ 
des  verlorn  si  lebens  holz, 

B9M»  der  ander  paradlses  garte, 
den  Salomo  lobete  also  zarte, 
uz  dem  ist  germden  vil  entsprozzen, 
der  was  gar  wonniclichen  beslozzen 
mit  eime  turon  slozzo  so  du  weist, 

39M   daz  was  der  vater  der  son  der  geist. 
di  ßdelen  turen  dri  sprinken 
enmac  nimant  ufklinken, 
wen  daz  lamb,  von  dem  Jobannes  jach 
daz  di  sebin  insigel  uf  brach. 

9960  do  in  des  vateres  wisheit  inbezunet 
bete  und  beheget  und  gemunet 
vor  des  tubels  Sathanas  gewalt. 
wen  der  son  zur  wisheit  ii>t  gezalt, 
so  bete  her  den  garten  beheit 

MHh  vor  des  leidigen  tubels  trogenhelt 
des  vU  heiligen  geistes  gute 
vor  des  slangen  bosheit  in  behüte, 
der  den  ersten  garten  genieilet 
hat  und  an  sinen  strik  geseilet. 


«4I<»0) 


C«i«l 


3942  paradyais  alfo.  3943  eua.  SHA  Dez,    betrog,    iftvel, 

!t946  aaen,  3948  was.  3952—8^9  ^  fragmene  b.  3952  eni- 

■prozen.  Frgm:  deine,  vntaprozeti.  3953  beslossen.  der  was  fehlt  Prgm: 
wonnichlichen  beslozen,  3954  tftren*  Frgm:  eloie.  3955  wat.  Frgm: 
Äun.  3956  tlrey.  Frgm.  drie  turen.  3957  klincken.  Frgm:  Ne  mach 
ceman  onch  ot  kL  3958Johe3.  Frgm:  Wan.  lam,  deme«  3959  Frgm; 
De  sehen  ingesigeL  3960  Do  her  des.  Frgm :  Dez  vaterea  wisheit  in- 
bronet  [He«:    »terkeV    vgl.    12403  ff.]  3961    Frgm:    Hette  beheget 

3962  de?t  täweh  sathanas.  3963  vor  dy  weysheit    Frgm:    Went  d. 

«un.  3964  So  hatte.  Frgm:  Do  better  der.  3965  des  tuveU.  Frgm: 
dea    leiden    tubels    trugenb.  3966  Frgm:    gOte.  3967  der  sl. 

8968  Di.  Frgm:  De,  3969  aeyoe.  Frgm:  Hette  und  an  eich  strit  ge- 
itilet 


W70  Saloraan  hat  ileR  guten  zuch, 

daz  ein  beBlozzen  garten  si  ir  buch 

und  des  vrooen  paradises  tore 

und  des  hemeles  pliorte  zur  köre. 

durcli  waz  her  si  hize  brut 
a^Tfi   daz  sai^e  ich  ach  als  ein  vrut  («bio) 

durch  daz  uDBir  geloube  stark  were^ 

wir  han  vomomeu  dl  mere. 

daz  Maria  vorlobet  ouch  was, 

daz  B^hribet  offenbare  Lucas: 
aiM^  cum  esset  desp^ßumta  mater  Jhesu  Maria 
Joseph, 

anUquam  convenirent,  inventa  est  in  uiera 

praegnans.  Qt4od  enim  in  ea  natumest,  de 
^piritu  saneto  est 

do  vorgelobet  was  der  guter 

Joseph  Hanau  gotiB  muter, 
3IIH6  do  hete  si  von  dem  heiligen  geiste  enpfaugen, 

hete  ich  der  wisheit  zangen, 

so  weide  ich  von  zwen  brüten  sagen. 

ich  enwil  iz  doch  nicht  vordagen.  ^n^^^ 

wie  di  wisheit  habe  ir  zncke 
8990   von  mir  vorkart  und  eren  rucke 

irwendet  mich  znri  ougen, 

ich  sage  offenbare  nicht  iongen: 

di  irste  brut  von  manues  rippe 

wart  gemachet  und  ist  sin  sippe, 

ai  solde  im  ein  helfe  sin 

und  wart  im  eine  swere  pin. 

von  der  anderen  brut  vleischgeborn 

wart,  als  di  schrift  hat  geswoni«  a^t^^) 

ein  mensche  ane  manues  samen, 


ä97Ü  de».    »971  beslos^en  «ey .  brtch.     3972  de«.    3973  dez     3974  hf%e . 
3975  euch  alz.  krut,        3976  gelobe,         3978  wa«  3979  srhreybct 

3980  rör~iha.      3981   vfo.       3982  hn»  q  d'  »pu  sco  c.      3988  vorgebnbit 
waz.  3985  hatte,  enpfh äugen.  3986  weyheyt.         8987  czweyn. 

$991  cäOU.        3992  Ych.         3993 -■lOlO^fragment  c,  3993  Frgm: 

De  erste,  rihbe,       3994  gemacht  »eyn.  Frgm:  «ibbe        3995  Hyn  holfe 
seyn,    Frgm :    l>e  soH,  3996  peyn,  Frgm :    Vnde.    e!n  swarer  pin. 

3997  Dy  nudve  brut  dy  von  vleywbe  geborn  3998  al»o.     Frgm:  ao 

de  flcrift       3999  Frgm:  minsche. 
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4000  daz  ist  war  aUo  amen. 

dese  brat  allen  zom  yorbirt 

und  dar  zu  sich  nimmer  vorkirt. 

von  deser  brat  deser  maget 

di  Schrift  ans  alsns  saget: 
4005  species  mulieris   vin^m  potentem   humüiat 
senem  emoUit. 

daz  qnit  alsns  snndir  hone: 

wibes  zncht  und  ir  schone 

demutiget  den  gewaldigen  man, 

sin  herze  si  wol  weichen  kan.  («seo) 

4010  also  tet  Maria  den  snzen  got. 

der  was  ein  herre  sunder  spot. 

sine  werk  irzeigete  her  sam 

an  Lucifero  nnd  an  Adam. 

der  ist  nu  worden  so  man  seit 
4016  ein  schaf  an  der  otmutikeit. 

von  dem  guten  wibe  saget  sus 

ein  bnch  genant  Ecclesiasticus : 

qui  possidet  midierem  bonam  inchoat  pos- 
sessionem. 

daz  sprichet  ab  ir  iz  nicht  wizzet: 
4080  ein  ture  erbe  her  besitzet,  ^4370) 

gener  der  ein  gut  wip  hat. 

von  desim  wunder  geschrebin  stat: 

innova  Signa  et  immuta  miracula. 

daz  sprichet:  irnuwe  daz  wunder 
4026  nnd  andirweide  daz  kunder. 

dese  zwei  ding  hie  geschahen, 

daz  andir  wil  ich  anvahen, 

durch  waz  her  si  swester  heze, 

vil  note  ich  daz  vorgeze. 


4000  Waz.  daz.  alzo.         4001  Deze.  Frgm:  Diese  brut  semftmudich 
dan  wirt  (di  reimzeile  dazu  fehlt)  4002  Vncl  daz  sich    och    n.    v. 

4003  und  von  deser  m.  Frgm :  dieser.  4004  De  scrift  alsus.  4005  Prgm  : 
vix  potente,  hmliat.  4006  sprichet  alzus.  Frgm:  quit.  4007  Frgm: 
vndo.  4008  Frgm:    Dehmndet  den  woldigen.  4010  Frgm:  tete. 

4011  waz.  4012  yrczigeten  sam.  4019    wjsset.  4020  he. 

4023  In  noua.  in  muta.  4026  geschaen.  4028  heyse.  4029  Wy. 
dez  vorgeyse. 
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TOR  (Im  hrunncB 
uri  ttnd  uftliir« 


swester  iet  ein  vil  tnrer  natu. 

di  zwei  heizea  8 weiter  alaam,  •  (oeo) 

di  an  der  natiire  siu  al  ein, 

also  got  was  snndir  sein 

mit  Marien  ein  an  nature, 
ios5   wen  in  gebar  di  gehure. 

ans  hat  ei  Salomon  irkennet, 

daz  her  &i  swester  bat  genennet. 

ab  ich  nu   daz  sagen  knnne, 

durch  waz  hai'  si  hiez  ein  brunne, 
4040  der  da  beaigelet  ouch  were; 

ja  Isaias  Bcbribet  offenbere;  (*im) 

fons  aquarum  cuius  aquae  fion  deßcient 

Isaias  sub  offenbare  spricbet; 

si  ißt  ein  bom  dem  nimmer  gebriebet 
404&   wazzerea,  her  bat  vlizendez  wazzer. 

bin  ich  der  sinne  nicht  lazzer» 

ich  sage  der  brunne  hat  an  im 

dm  ding  daz  merke  und  vornim, 

von  dem  brnnneu  ist  geschriben  zu  vor: 
loM  der  brunne  waschet  ab  daz  bor, 

der  brunne  den  durst  leschen  kan, 

der  bruDue  git  wedlrschin  dem  man,  («loof 

also  ein  vil  luter  spigelglas. 

Maria  der  ture  brimne  was, 
4/«ft   den  bete  ge-sigelet  so  man  seit 

di  vil  beilige  drivaldikeit. 

glich  also  der  bron  von  aachen 
« 
4030  töer.  408 1  heysaen.  40a2  iey n.  4033—  40SO  =  fragment  d. 
4033  AIzo  was.  Frgm:  Also  was  got  aUunder  .  .  .  4084  Frgm:  an- 
der, 4035  Frgtui  West  ghebar  de  gbebure.  4036  Frgm :  Be, 
4037  Frgra:  er.  4038  Frgm:  Ob.  saghen.  4039  gehejzen  eyne  brvne. 
Frgm:  Dor»  4040  och  be^^'gilt  wäre*  Frgiu;  ouch.  4041  whreybet 
offenbare.  Frgra:  screif-  4042  ffontes.  cui  ^  4043  Bchrejb  vnd 
spricht.  Frgm:  Ysaia»  alsiis  oftenbare  «prichet.  4044  gebricht.  Frgm: 
bninBe  dem  ntimraer  brichet.  4045  vl^äsende«.  Frgm:  er  baz  vlizente 
wazer.  4046  Sin  ich.  Frgm :  icbt  laater.  4047  Frgm :  saghe  de,  an 
»ich.  4048  i»rey.  Frgm:  nnde  sich.  4049  Frgm:  deme.  gegcriben 
zo*  4f)50  wescbat  abe  Frgm:  waschet,  4052  weydir  »cheya. 
4053  glaz.  4054  wa».  4055  hatte.  4056  wyK  dreynaldikeji. 
4057  ansehen. 
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den  lip  kan  reinen  und  waschen, 

alaoT  reinet  nnser  westerkleit 
4060  desir  bron,  daz  angeleit 

ans  wart  dort  in  der  toafe 

mit  des  heiligen  geistes  konfe  (4410) 

durch  unser  aller  sele  heil. 

hat  daz  in  der  sele  meil, 
4066  daz  schonet  Maria  der  bmnne, 

daz  iz  Wirt  dar  sam  di  sunne. 

also  der  brunne  leschet  des  Mbes 

dorst  mannes  und  onch  des  wibes, 

also  leschet  der  sele  dorst 
4070  diser  brunne  und  iren  yrost. 

daz  daz  si  war  und  gewis, 

daz  zeige  ich  da  iz  geschrebin  is:  (u«)) 

qui  hiberit  aquam  quam  ego  do 

non  sitiet  umquam. 
4075  wer  min  wazzer  trinket  imber, 

den  bestet  der  dorst  nimber. 

also  in  dem  brunne  mit  glitze 

sihet  itslich  man  sin  antlitze, 

also  sehe  wir  alle  daz  geloubet 
4080  in  desim  brunne  got  unser  houbet. 

nn  han  ich  gesaget  uf  der  warte, 

durch  waz  si  ein  beslozzen  garte 

heize  ein  brun  swester  und  brnt. 

einez  rede  ich  wol  obirlut:  (**3o) 

40&5  desir  buch  ist  der  visch  cetns, 

von  deme  wir  lesen  alsus: 

wenne  in  hungeret  zu  keiner  stunt, 

so  tut  er  uf  wite  sinen  munt, 

80  suzer  ruch  danne  do  her  uz  get, 
1090  daz  her  vil  vische  zu  im  zet 

mit  sime  wunniclichen  ruche. 

also  hat  Maria  mit  eime  spräche, 

des  ich  nch  an  desim  zil 

* 

4059  Alzo.  4063  alle.  4067  der.  4068  dez.  4069  Also. 
4070  Hey.  4075  meyn.  4077  Alzo.  4078  itzlich.  seyn.  4079  glou- 
bet.  4082  seyn  eyn  beslossen.  4084  Eynes.  obyr  loiit.  4085  Desy 
bouoh.        4089  suzzer.        4092  Alzo.  eym.        4093  Dez,  euch. 


^^^^^^^^^                      ^^^ 

|H 

^^^^^            so  rechte  wol  bescheiden  wil: 

(««40>                   ^^^^1 

^^^^^     io»   pefiite  ad  me  omnes  qui  Inhoraiu  H  oneraH 

^H 

^^^^H           estis  et  e^o  reficiam  vos. 

^H 

^^^^H           kamit  zn  mir  alle  sunder  bit, 

^Hi 

^^^^y          di  miner  geaadeu  gereode  äit, 

^H 

^                 ir  sullet  liie  uf  der  erdeü 

^H 

^^H           4100   ininea  Croates  irvallet  werden. 

^H 

^^^                 daz  ist  war  aad  nicht  gelogen, 

^H 

^^H^^           dJBer  sproch  hat  manchen  gezogen 

^H 

^^^^H           an  den  buch  de&  heinilrichis 

^H 

^^^^H           daz  schone  und  minnielich  iä. 

^H 

^^^^^L^^  von  dem  rnche  sprichei  alsnB 

'  "^M 

^^^^^m         der  heilige  miio  Bernbardus: 

'  ^^^H 

^^^^H          si  vasa  pigmeniaria  diu  retinent  odorum 

^H 

^^^^H           fla^rantiam,    quid  haec   apotheca   omnium 

^M 

^^^^H              (ftaüarum 

^H 

^^^^P           hl  t£ua  caekstis  pigmentarius  cum  ommlms 

j^H 

^^^^^               tifm  dclicm  requieviL 

^^^1 

^^K^^     4110   daz  sprichet:  ab  des  krudeneres  yaz 

^^^1 

^^^^H           behalden  laoge  der  wnrze  waz, 

^^^1 

^^^^H           waz  sal  dese  aputeca  denne  tniit 

^^H 

^^^^P           in  der  do  rnete  gotis  mn 

^^M 

^^^^            mit  hlidschaft  virzig  wochen, 

^H 

^^H          4116  sns  hat  Bernhardna  gesprochen. 

^H 

^^M                 daz  Marien  lip  got  trage, 

^H 

^^^^L           da  von  saget  di  schrift  genage: 

^H 

^^^^H           beata  viscera  Marias  mrginis   quae  porta- 

^H 

^^^K             verutU  etc. 

^H 

^^^^^             desen  epmch  date  ich  alsam, 

^H 

^^^^^     41X0  iz  spricbet:  selic  $i  Marien  lichnam, 

lum              ^H 

^^^H            di  in  irme  kuschen  libe  trog  sint 

^H 

^^^^1           Jhesnm  des  ewigen  vatirs  kint. 

^^^1 

^^^^1            wetine  Maria  ein  elefant  was 

^^^M 

^^^^1           an  irre  kusche  als  leb  las 

V 

w 

1             4095  0ÜJ3.  Iftboraati.  honerati.      4096svnder  byt  kint. 

4097  mey-          ^H 

ner.  mnt        4009  hy.       4100  raeyne«,      4108  bouch  dez. 

4105  alzUB.          ^^M 

4107  dm  retinöt       4108  oiui  gra«.       4109  celestz.  cü  omibz. 

4110  dez.         ^M 

krudenerez.        4111  wurcze  roch  waz.         4113  »on.         4114 

byldäcbaft.          ^^M 

4113  virgis.      4119  d5ie.         4120  Ya.  aey.        4122  de%,       4124  keusche          ^^ 

1       ak.  laz. 

1 
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41S5  and  si  den  edelen  sapbir  trag, 

also  schreib  der  ewangeliste  klag. 

BUS  sprach  Salomon  war  sandir  lach 

daz  helfenbeinin  were  ir  bach 

mit  edelen  Saphiren  andirsprenget, 
4180  waz  tochte  di  rede  me  gelenget.  (4470) 

umbüictis  tum  crather  tomatüis 

nunquam  indigens  poculis. 

vort  schreib  Salomon  der  constabel:  ■"''^"'  •**•*"•* 

vronwe  ja  ist  gestalt  din  nabel 
4185  als  ein  gedret  napf  trankes  vol, 

der  nimmer  itel  werden  sol. 

waz  gelidis  is  der  nabil  sprich? 

vrant  min  daz  sage  ich  dich. 

der  nabel  ist  mittelteil  des  libes 
4140  beide  mannes  nnde  wibes. 

des  zihe  ich  mich  an  kristen  and  an  beiden, 

also  ich  uch  wil  bescheiden,  (**»<») 

wie  got  geschaf  darch  sine  last 

hoabt  ougen  nase  mnnt  and  brast 
4145  di  hant  daz  obirteil  besezzen. 

wer  rechte  and  wol  kan  mezzen, 

der  mezze  hin  mit  eime  seil, 

so  ist  der  nabel  io  daz  sehende  teil, 

der  vint  schone  nnd  expresse: 
4150  ietwedirhalb  sint  stucke  sesse. 

sas  is  daz  mittelteil  des  libes 

beide  mannes  and  oach  wibes.  i^^m 

von  deme  nabele  tan  ich  kant: 

her  ist  der  cherabin,  der  stant 
4166  mittene  in  koninges  Davidis  pallas, 

von  dem  ich  an  dem  bache  las: 

sex  alae  uni  et  sex  alae  altert 

ietwedir  sint  sechs  vögele, 

wer  rechte  mizzet  zam  bogele. 

* 

4126  Alzo.   ewiigeliste.  4128  werce  yr  btich.  4132  pclis. 

4134   Vaawe   yo.  4135  Alzo.   gedreet.  4137  iz.  4138  meyn. 

4139  dez.  4140  vnd.  4141  Daz.  4142  Alzo.  euch.  4143  Wy. 
seyne.  4144  heabt.  naze.  4145  daz  daz  orteyl  bezezzen.  4147  messe. 
4149exp88e.  4150  sechxse.  L.4151  dez  leybes.  4152  och  weybea. 
4158  sechx.        4159  mysset. 


^^^^^^^^^^                  ^^H 

^m 

^^^^^   4m  »int  diaer  nabel  ein  napf  ist,                 ^^ 

^^^^^^^M 

^^^^^           dem  nimmer  trankes  gebridt^ 

^^^^^^^^^H 

^^^^H          80  wil  ich  raten  ouch  alsa 

^^^^1 

^^^^H          iQter  stifUDie  heUende  ho: 

^^^^H 

^^^^^V          sUientes  venite  ad  aqtids. 

^H 

^^V         «itft  alle  di  do  vor  durste  zioken, 

^H 

^^^^M           di  kernen  zum  wazzer  nnd  triuken. 

^H 

^^^^^^          wer  selber  noch  gelt  enliabe, 

^H 

^^^^H          der  koofe  in  alstindir  ^abe 

^H 

^^H^'           and  trinke  milch  unde  win. 

^H 

^^H          4110   äundir  keines  widerwechsils  pin 

^H 

^^^^^          ilet  mit  Worten  vaste  her, 

^H 

^^^^H          ir  vindet  hie  nach  herzen  ger 

^H 

^^^^P          oblrvlozzigeg  tranken  vil. 

^^1 

^^^^^           an  Beute  Bernbart  ich  iz  zin  wil: 

j^^^^M 

^^^^^^  4176   de  ptenitudu  hta,  i}itf/o.  nnivt^rsi  aegri  ac- 

^^^1 

^^^^B              ci^mnl 

^^^M 

^^^^H          caratioiiem    Captivi    redemptionetn    Tristes 

^^^M 

^^^^^B              coHSolutionem 

^^^M 

^^^^^r         Peccatorea   ffemam    lu9H   gratiam   Angeli 

^^M 

^H 

^^^^m          Tota  trinikis  gloriam  Persc^na   ßii  camis 

^H 

^^^^H              substantiam. 

^H 

^^^^"           Maria  von  diner  volheit 

^H 

^^1^    41  »0   der  siehe  suntniase  entpfeit, 

^H 

^^^^K          dem  Benenden  herzen  knrapt  trost, 

^H 

^^^^B          der  gevangene  von  dir  wirt  irlost, 

^H 

^^^|H          da  gebiat  den  snndem  rawe  zil, 

^H 

^^^^               den  gaten  genade  und  heilem  vil, 

^H 

^Bj^  %m   den  engelcD  vroude  und  M^nnne: 

^H 

^^^^1          ab  ich  me  sagen  kanne: 

^H 

^^^^B         ja  an  dir  leit  di  trinitatis  wirdekeit, 

^H 

^^^^m         got  von  dir  enpüng  di  menscheit. 

(4A3iO)                               ^^M 

^^^^B           von  desim  nabel  enspringen 

^H 

^^^^^  41^0  vir  riebe  wazzer  aundirlingen : 

H 

4160naphfiEt.      4161  kranckes,      4162  ruffen  ocb  aho. 

4164  Da^           ^M 

citat  am  rande:  aq».        4165  czinj^^ken.         4166  waa«er. 

4169  weyn            ^H 

4170  keyner  wyder  wechsyl  peyti.       4172  hj,      4173  vIo«iges  trauekez.            ^^| 

4174  Vnbart,       4175  vn'n'ifli  eg\      4177  gram.      4178  glam. 

4180  ent-            ^H 

pfheyt.        418&  vrode.        4188  eupfhing         4190  was^er. 

1 
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daz  eine  heizet  consolacio, 

daz  andere  peccatornm  remissio, 

daz  dritte  graciarnm  accio, 

daz  virde  instornm  refeccio. 
4195  wie  iz  hie  nmme  si  fj^eschaffen, 

seht  daz  vorstan  wol  di  pfaffen. 

dise  wazzer  bescheide  ich  wol  mit  sinnen 

glich  den  di  uz  dem  paradise  rinnen.  («»»o) 

di  nenne  ich  ach  sns  Geon 
4ioo  Eufrates  Tygris  und  Physon. 

von  den  wazzeren  Isaias  sprach  also: 

haurietis  aqnam  com  gandio. 

ditz  sprichet :  ir  sult  sundir  nosen 

di  wazzer  mit  vronden  osen. 
4206  von  irre  volheit  schribet  euch  sns 

der  heilige  man  Jeronimns: 

quiceteraspraestat  partes  toium  se  in  Mariam 

infudit.  gratiae  plenüudo 

daz  spricht  zn  duze  so  man  seit: 
4810  di  obirvlozzige  vollikeit.  U^^) 

der  anderen  Stacken  gebit  teil, 

der  hat  darch  ansir  heil 

in  Marian  sich  genzlich  gegozzen, 

sint  nz  dirre  vronwen  ist  gevlozzen 
4216  salche  genade  so  man  seit 

and  si  ist  ein  vaz  der  volheit, 

daz  nimant  itelet  mit  kragen. 

hilf  mir  Maria  vrouwe  mater  gevuge, 

daz  ich  spreche  also  dort  tet 
4220   koning  Alexander  do  her  missetet  (4660) 

in  rawen  and  oach  in  lach 

an  sinem  ende  do  her  sprach: 

consumpsi  tempus  et  aevum  deditiAS  hufnanis 


4191  heysset.  4192  peccoz.  4195  Wy  ya.  aey.  4197  wasser 
bescheyden  wol.  4198  Gleich.  4199  euch.  4201  alzo.  4202  aqua. 
4208  Dys.        4204  wasser.  vroden.        4205  schreybet.  4207  ceteris. 

tot&.  T  ma*iaz  siml  infudit  gr.  pl.  Dahinter:  daz.  sprichit.  4209deucze. 
4210  vlozige.  4218  gentzlich.  4214  vrawen.  4218  vrawe  mut\ 
4219  alzo.        4221?  och.        4222  seynem.        4223  esum  dedit'  hüanis. 


^^^^^^^^^^           129                   ^^ 

^M 

^               satis  in  morfalihus  hafsi. 

^^^^^^^U 

^^H        41215   der  koning  Alexander  mit  mwen  bedacht 

^^^^^^M 

^^H                sprach:  ich  hau  nnnatztich  zubracht 

^^^^M 

^^^^^L        mlne  zit  und  di  ewikeit, 

^^^H 

^^^^^B        ich  han  gevolget  der  menscheit 

^H 

^^^^H        and  totlichen  didgea  zu  lange. 

^^1 

^^^^^usa  äü8  twank  in  der  mwe  zange. 

^^^M 

^^^^^         di  twinge  mich  doch  e  ich  sterbe, 

^^^H 

^^^^^H        kegen  dinem  kinde  mir  daz  irwerbe, 

(4&V0)                               ^^H 

^^^^^H        80  mögen  der  werli  mine  vntnt 

^^^M 

^^^^^P        TOD  diner  genaden  sm  ine  kirnt: 

^^^M 

^        4135  sint  du  nach  der  warheit  vrages, 

^^H 

^^H                gestern  an  der  sehenden  stnnt  des  tages 

^^M 

^^H^          Hz  in  inwendige  hitze. 

^^M 

^^^^^L         heri  hora  septima  reliquit  eum  febris. 

^^M 

^^^^^T         nach  dime  tränke  ich  switze; 

^^M 

^^^V        4240  hilf  du  ohirvlozziger  bmnue, 

^^M 

^^^^^L         daz  ich  dines  trankes  knnne 

^^^M 

^^^^^A        gewinnen  da  dn  schenkest  ane  maze. 

^^^1 

^^^^^P         dese  rede  ich  nn  hie  laze 

(4fi70)                     ^^^H 

^^^^^        nnd  sage  von  dem  nabele  vort, 

^^^H 

^^^^^  iu'j  von  dem  ir  e  hat  gebort. 

^^^H 

^^^^H        nz  deseme  nabel  vloz  der  Jordan, 

^^^H 

^^^^H         in  dem  des  herren  Syrns  liij  an 

^^^1 

^^^^^P         nam  reinekeit  und  reine  was, 

^^^H 

^               do  her  von  der  meselsucht  genas. 

^^^1 

^^H        4s&<)   der  nabel  ist  ouch  der  tich    in  Bethdayda, 

^^^1 

^^H                von  dem  Johannes  schribet  da: 

^^1 

^^M                wen  des  tiches  wazzer  rurte, 

^^1 

^^M               alle  sin  ungemacb  ez  zuvurte, 

^^^H 

^^M               was  her  lam  do  adlr  bliiit, 

^^^^M 

^^H        4U5  iz  were  wip  man  adir  kint, 

^^^1 

^^^^^         dem  wart  sin  lip  wldir  zart. 

^^^1 

^^^^1         ditz  wazzer  hat  di  selben  art: 

^H 

4225  ruen,          4227  Meyne.          4231  Dye.  duch. 

4232  deyn«.            ^| 

4233  meyne.       4235  vragest.      423ü  dez,       4237  Lynsen, 

4238  reliqiiid             ^^M 

eö  feb*a,        4J39  trancke,          4240  viosyger.          4241  dy 

Dez  tranckes.            ^^H 

4243  hy.        4246  vloa.          4247  dez.  leyp.          4248  war. 

4250  och.            ^H 

teych.         4251  aehrejbet.          4252  de«.          4253  seyn. 

4254  Was.            ^H 

4255  h,        4256  seyn  leyp.      4257  Dys  waseer. 

^H 

6eht>oel»ecli. 

^1 
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wer  iz  ruret  der  wirt  gesnnt. 

David  tut  uns  daz  sns  knnt: 
4S60  fluminis  impetus  laetificat  civitatem  dei, 

alsns  schribit  ans  David  der  junge, 

her  sprach:  des  wazzeres  wodunge 

vrouwet  dort  di  gotis  stat. 

merket  wie  he  gesprochen  hat.  (46»o) 

4265  welich  is  di  gotes  stat  sprich? 

daz  is  daz  menschen  herze  sage  ich. 

daz  daz  si  rechte  euch  alsns, 

daz  schribet  ad  Galathas  Paulas  : 

nescitis  quod  corpora  nostra  sunt  templum 
Spiritus  sancti. 
4270  höret  wie  sanctns  Paulas  gicht. 

her  sprichet:  wizzet  ir  daz  nicht, 

daz  ower  lip  si  gotes  hus 

und  des  vil  heiligen  geistes  klus. 

dese  rede  laze  ich  bliben. 
4276  von  dem  nabel  wil  ich  schriben.  ^*^^) 

desir  nabel  ist  der  selbe  buch, 

von  dem  genesis  saget  daz  buch: 

also  mir  der  meister  bekante, 
42S0  Abraham  der  aide  man  sante 

einen  boten  und  sprach 

nach  üriene  also  man  mir  jach. 

also  in  der  zit  do  was  sete, 

ditz  zeichen  tet  her  im  mete, 
4286   her  sprach:  wenne  du  hinnen  vromest 

und  dort  zu  einem  brunnen  kernest,  <*öio) 

alle  daz  wazzer  hütet  dir  ein  maget, 

von  der  dir  min  munt  hie  saget, 

sich  daz  is  di  selbe  maget, 
42iM)   von  der  dir  hie  min  munt  saget, 

4260  fflumis.  d'i.  4261  schreybit.  Junge.  4262  dez  wasseres. 
4263Vreuwet.  4264  Mereket  wy.  4265  iz.  4266  iz.  4267sey.ocb. 
4268  schreybet.  4269  corp  nra  8t\  spc  sei.  4272  leyp.  4278  Deze. 
4275  schreyben.  4276  bouch.  4278  Das  citat  fehlt.  4279  Alzo. 
4283  waz  syte.  4284  czichen.  4286  eyne.  4287  wasser  buttet. 
4288  meyn.  hy.      4289  yz.      4290  meyn. 
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^ 

^H 

^^^^^^^  di  göt  da  gar  sundir  fat 

^^^^^^^H 

^^B              zu  eima  wibe  bereitet  hat 

^^^^^^^^^^H 

^^H              mime  Üben  sone  leaach. 

^^^^^^^^H 

^^^               ditz  mere  selbe  alsus  geacLacb, 

^^^^^^^^1 

^^^         4195  ab  ich  au  der  w arbeit  tiiuhi  becke, 

^^^^^^1 

^^H               dl  selbe  maget  hiz  Rebecke, 

^^H 

^^H               Batbnelis  tochtir  so  was  sie, 

^^H 

^^K                des  jach  man  dort  und  hie. 

^^H 

^^B               81  waa  obir  maze  dchone, 

^^^1 

^^^        48A(>  da  mite  ieb  eren  lip  krooe 

^^^1 

B                    süiidir  valsch  Eiid  aue  losen. 

^^1 

^^K               sieb  iz  sagen  oncb  di  glosen, 

^^1 

^^H               wie  di  maget  llebecka  were. 

^^^M 

^^H               di  gut  so  mit  grozer  gere 

^^^1 

^^^        4906  Birne  sone  bete  bereitet. 

^^^H 

^^^                min  mont  kume  des  beitet 

(4«»a)                ^^^H 

^^B              ZQ  oenDen  di  maget  sa: 

^^^H 

^^H              iz  was  di  gebenedite  Maria, 

^^^H 

^^V              di  gel  bereitet  bete  so  man  jach 

^^1 

V             i%n)  sime  üben  aone  laaacli. 

^^1 

^^H                Isaac  waz  nam  is  daz  sprich? 

^^1 

^^H               vruni  min  daz  sage  ich  dich* 

^^M 

^^f              Isaac  also  vil  bedntet, 

^^M 

^^H              ab  iz  owir  zncht  gebntet, 

^^^M 

^^H        4a t»   also  sines  vateres  lachen. 

^^^M 

^^B              waz  mag  man  da  nz  me  macben? 

^^1 

^^H               was  daz  nicht  lecbelichen  genug, 

^^H 

^^H               daz  ein  meit  ein  kint  trug 

^^M 

^^^                und  gebar  daz  ane  we, 

^^B 

^^^         laao  also  ich  dicke  han  gesaget  e? 

^^^M 

^^1                ditz  kint  ist  eine  liebte  snnne 

^^^H 

^^K               and  ein  obirvlizender  bmnne. 

^^^H 

^^H               uz  sime  libe  ai  nns  sus  schenket 

^^B 

^^H              lebende  wazzer  daz  denket, 

H 

V        4292  eyne.      4293  Meyme.  ytaac      4294  Dys. 

gescbac. 

hy«.             ^H 

P  4297  waz,      4298  Dei5.      4299  was.      4300  leyp.      4302  och 

4303  Wy.             ^H 

4305  Seyme.  hatte.        4306  Meyn   dess.        4308  U 

waz. 

4309  hatte.               ^^M 

4310  Seyme.       4311  iz,       4312  meyn.  dir  ich  («.  v 

.  3054), 

4313                        ^H 

bedeutet          4314  ys.   gebeutet.          4315  Alzo. 

4317 

Waz.  genuk.              ^^H 

-  432U  Alzo.         4321   Dys.      4324  dencket. 

^^1 

u 

Jf 

I 
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4326  also  ans  di  schrifb  sa^ete  e: 

plenitndo  omnis  gracie.  (4660) 

ditz  wazzer  schenket  si  mildeclicheii 

den  armen  and  den  riehen. 

sich  ditz  wazzer  hat  mannasmag. 
4S80  di  warheit  man  wol  prnfen  mag. 

ditz  wazzer  lezet  nimant  trnren, 

iz  kan  snzen  nicht  snren. 

wolt  ir  di  warheit  vinden, 

tnt  also  David  schreib  den  kinden: 
4S86  gustate  et  videte  quam  suams 

smecket  and  sehet  daz. 

vorbaz  rede  ich  sander  haz.  (466o) 

deser  nabel  ist  der  genaden  tron, 

von  dem  Paalas  schribet  gotis  son: 
4S40  accedamus  ad  thronum  gloriae  cum  fiducia  ut 

misericordiam  dei  et  gratiam  cofisequamur, 

daz  sprichet  za  date  so  man  seit: 

ge  wir  mit  ganzir  stetekeit 

za  dem  trone  der  genaden  vol, 
4945  da  vinde  wir  gar  sander  dol 

genade  and  irbarmherzikeit. 

desir  nabil  ist  so  man  seit 

daz  buch  von  dem  ich  las, 

daz  uzeue  und  inne  geschreben  was.  (4070) 

4350   wie  was  daz  buch  geschreben  sprich  ? 

herre  und  vrunt  daz  sage  ich  dich. 

nzene  was  iz  vol  demntikeit, 

innen  genaden  vol,  so  man  seit. 

Salomon  daz  schreib  offenbare, 
4366   daz  ir  nabel  ein  senewel  napf  wäre. 

boret  ir  vil  guten  lute, 

waz  der  senewel  napf  bedute, 

baz  ich  uf  ein  ende  bringe. 

also  an  deme  senewel  dinge  ^468o) 


4325  Alzo.  4826  omis.  4827  Dys.  scbencket.  si  fehlt.  4328  dys. 
4331  leyzet.  4332  Is.  ziiren.  4334  alzo  4335  qm!  4389  seh reybet. 
4341  miaz  d'i.  4342  deute.  4348  laz.  4349  waz.  4850  Wy  wai. 
4351  dir  ich.  4352  waz.  43561eute.  4857  bedeute.  4858  brenge. 
4859  Alzo. 


■ 

^^^^^                                       ^^^^^^^^^^^1 

^^^^^    43A0 

man                                        ^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^ 

begin  noch  dokeio  ende  viiit,                        ^^^^^^^^^^^^| 

^^^H 

also  kan  Marien  barmheit                                   ^^^^^^^^^^M 

^^^H 

niniaot  ende  vinden  so  man  eett.                          ^^^^^^^^^H 

^^^H 

durch  daz  sprach  Salomon  wol^                                   ^^^^^^^| 

^^v 

ir  nabel  were  ein  napf  trankes  vol,                                  ^^^^^| 

^^^^H 

der  da  nimer  itel  wirt,                                                       ^^^^H 

^^^^B 

des  wite  hemel  und  erde  birt.                                                  ^^^H 

^^^^1 

iunchirae  femorum  tuomm  stcui  tnonilia                              ^^H 

^^^^1 

quae  fübricata  sunt  manu  artificis.                                    ^^H 

^^^^f 

nn  manet  mich  der  wäre  hrif,                                                  ^^H 

^           4S70 

daz  Salomon  oflfeobar  schrif                               (tato)                  ^^| 

^^^_ 

(mir  ist  lip  daz  ichz  gedenke)  ^                                                  ^^H 

^^^^H 

aine  vronwe  were  an  Iren  gelenke                                            ^^H 

^^^H 

gestalt  also  ein  vonspan  bekant,                                               ^^H 

^^^V 

daz  geworcht  het.e  eines  ktinatigeres  hant.                           ^^^H 

^^i 

wafen,  kan  wisheit  nnvugenl                                              ^^^| 

^^^^^ 

künde  Salomooe  nicht  gelingen,                                             ^^^| 

^^^^1 

das  Biner  werden  vronwen  Up                                             ^^^^1 

^^^^H 

gestalt  were  also  ein  andir  wip                                          ^^^^| 

^^^HL. 

an  ongen  an  munde  an  getiden?                                         ^^^H 

^■^ 

nein  iz  were  nicht  gut  vormiden,                      (4too)             ^^^^| 

^^^H 

Bi  enhete  an  irre  k renke                                                    ^^^H 

^^^H 

zwei  vorspan  an  irre  lenke.                                                  ^^^H 

^^^^ 

vor  war  ich  iz  sprechen  tnag,                                                    ^^U 

^H^ 

mlso  di  aunne  ziret  den  tag,                           ««Aitp^ar-            ^^1 

^^v 

also  ziret  onch  eren  lip                                                             ^^M 

^^L^ 

daz  vorspan  obir  alle  wip.                                                        ^^H 

^^^^ft 

daz  suHit  ir  wo\  snnder  losen                                                 ^^^^1 

^^^H 

allez  Tinden  an  der  glosen,                                                  ^^^^| 

^^^H 

was  ans  allen  si  bescheiden                                                  ^^^^| 

^^^"           4890 

mit  disen  vorspannen  beiden.                             (4710)              ^^^^| 

^H 

waz  8int  vorspanne,  vrunt,  sprich?                                      ^^^^| 

^p 

herre  min  daz  sage  ich  dich.                                               ^^^H 

1           4361  Sa^en  noch  do.      ASS2  Alzo.  man  an*      4365  jn  napf  tranckoB.            ^^| 

1    436ß  yteyl. 

4367  weyle.  vnde.      4368  femoz.  Ergllnzt  nach  cant  7.  1.            ^^M 

1    4369  bryf. 

4370  schreyb.      4371  gedencke       4S72  vrawe.      4873  Also            ^H 

f    ey.          4374 

i  hett«.          4iJ75  Waffen,          4377  »eyner  w.   vrawen  leyp,            ^^| 

k  4378  aho,  wjp.      4380  vor  meyden       4381  enhette.       4385  och.  leyp.            ^^ 

1  4S8e  weyp. 

43S7  lösen.         4388  Alles.            4389  «ey  bescheyden.            ^H 

i  439^  meyn. 

dir  ich.                                                                                                        ^^M 
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vorspanne  ziren  der  meide  brüst, 

man  gebit  si  durch  der  eren  lust 
4895  meiden  di  do  sullen  werden  brate, 

ich  enweiz  wie  ichz  baz  bednte, 

da  mite  ziren  si  eren  lip, 

gene  di  do  sollen  werden  wip. 

na  hat  Salomon  an  der  krenke 
uoo  zwei  vorspan  an  der  lenke  («720) 

gespannen  siner  herzeliben  brat. 

na  sage  min  bnle  min  trat, 

wie  waren  die  vorspan  geworcht? 

daz  sage  ich  dir  nnvorvorcht: 
4405  si  waren  rechte  mittene  senewel 

also  ein  zirkel  schafes  vel 

and  dri  hornik  zun  enden. 

wie  sol  ich  di  rede  wenden, 

daz  si  der  werlde  si  geneme 
4410  und  den  ketzeren  widirzeme?  («^so) 

der  Zirkel  der  in  dem  vorspan  steit 

bezeichent  so  min  mnnt  seit 

uns  sundern  hosch  und  spot 

den  turen  endelosen  got, 
4416  des  begin  noch  ende  kein  man 

mit  sinnen  vollen  mezzen  kau. 

an  dem  zirkel  so  nemet  war, 

di  warheit  mezzet  her  und  dar, 

80  vindit  ir  swar  manz  wende 
4120  an  des  sones  tages  nimmer  ende.  (^^^") 

di  dri  hornic  so  du  weist 

bezeichen  den  vater  den  son  den  geist. 

daz  di  dri  genant  sin  ein 

sam  di  sonne  di  hüte  schein, 
4425  daz  brenge  ich  nf  kunstliche  sla, 

seht  wie  ich  di  rede  anva. 

4895  brüte.      4394  enweys  wj  iohs.  bedAte.      4397  lejp.      4398  weyp. 
4399  krencke.  4402  meyn  b.  meyn.  4403  Wy.  4405  woren. 

4406  Alzo.  Bchofes  fei.  4407   drey.  4408   Wy.  4409  sey. 

4410  ketczere.  4412  Beczichent.  meyn.  4413  hosh.  4415  Der. 
4416  My  synen.  4418  messet.  4420  dez.  nymer.  4421  drey  hornc. 
4422  Beczicben.  vat*.  4423  drey.  seyn.  4424  heute.  4425  kuntlicbe. 
4426  wy. 
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1 

^H 

^^^^H         wazsser  sue  is  ist  zu  sttire, 

■ 

^^^^^^^^ 

^^^^H          di  dm  haben  eine  nature 

^^^^1 

^^^^^          ^^^  ^3t  ir  name  doch  midii^scheidon. 

^^^H 

^^^^^^  4430  daz  eine  mit  den  beiden 

(4760)                          ^H 

^^^^H          wil  ich  knndan  hnte. 

^^1 

^^^^H         merket  ir  vil  gnten  Inte 

^^^^^ 

^^^^P         daz  ich  vil  hin  nnd  her  sliffe: 

^^^1 

^^V                daz  wazzer  veret  man  mit  gehiffeti, 

^^^1 

^^B          4iSA   nf  deme  ise  mag  man  riten, 

^^^1 

^^R                 kumpt  iz  in  winter  ziten. 

^^1 

^^^^K          mit  sne  werfen  sich  di  late, 

^H 

^^^^H          also  ich  iz  uch  allez  bednte, 

^H 

^^^^H          wer  wazzer  is  sne  zusamene  stize 

^H 

^^^^^   Mirv  allentsamen  in  ein  genize 

(iT«0)                         ^H 

^^^^^           und  trebe  daz  zu  vnre, 

^H 

^^^^^b          dj  dru  worden  al  eine  nature. 

^H 

^^^^H          also  sint  di  dri  ein  also  dn  weiat 

^H 

^^^^^P          der  vater  der  son  der  geist. 

^^M 

^^V         4U»  nach  den  hat  itslich  sine  kraft, 

^^^M 

^^^^H          also  iz  geschaffen  bat  di  meisterschaft. 

^^^M 

I^^^^H          ich  meine  di  hoe  Irinitat. 

^^^M 

^^^^H          ich  sage  wie  si  iz  geschaffen  bat. 

^^^M 

^^^^"           dem  vater  ist  gegeben  di  gewalt 

^^^M 

^^K^    4460  der  Bon  zn  der  wisheit  ist  gezalt. 

^^H 

^^^^K          di  gnte  also  du  wol  weist 

^^^1 

^^^^H          schribet  man  an  den  heiligen  geist. 

^^^1 

^^^^B          alsns  ist  itsliehen  hie  undir 

^^1 

^^^^^           eine  gewalt  gezalt  besnndir 

^^H 

^^^^^    446ft  und  sint  doch  an  dem  dinge  ein, 

^^^1 

^^^^1           wie  iz  der  ketzer  geloube  dekein. 

^H 

^^^^^L          ich  sage  den  bösen  zu  leide, 

1 

^^^^H          waz  hednten  di  verspan  beide. 

^^M 

^^^^V           alsns  saget  mir  roin  beste  sin. 

^^^M 

^^^^^    im  iz  waren  di  zwene  chernbin» 

(4780)                   ^^^^1 

4427  J9  am  randa  atevre.        4428  drey.      4431 

hüte. 

4432  giiU          ^H 

leute,         4434  wasser,        4435  reyten,       4336  ya.  cieyten. 

4437  I6te.           ^H 

4438  Alzo    euch  alle».       4439  ye.      4441  vÄre,       4442 

drey. 

4443  Abo.           ^H 

drey.  also.          4445  Noch,  aeyne.          4446    Abo  ys. 

4448  wy.   ys.           ^H 

4440  vatV        4450  weysheyt.          4451  alzo,  ytzlichen  hy. 

4456  JB.           ^H 

geleube.        4457  hozQn.        4458  bedeaten.          4459 

meyn 

t 

^H 
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di  af  deme  genadenhuse  ho 

standen  so  wir  lesen  in  exodo. 

af  deme  genadenhase  waren  gemachet 

zwei  cherabin  angeswachet 
4466  mit  richer  kost  vollen  tore 

xkz  golde  gelatert  in  dem  vore, 

di  sahen  sich  gerichte  an, 

daz  heten  si  vor  me  getan. 

ich  bescheide  ach  von  dem  cherabin, 
4470  als  ich  las  an  minem  bachelin.  («7«o) 

der  eine  cherabin  sandir  ram 

bezeichent  Marien  magetam. 

der  andir  cherabin  so  man  seit 

bezeichent  ans  ir  muterheit, 
4476   di  karten  sich  von  ein  andir  ie 

na  sehen  ich  oagenlichen  hie 

an  Marien  daz  ist  gewisse  war 

wen  si  was  mnter  and  maget  gar. 

di  zwei  heten  vor  den  racke 
4480  za  einander  gekart  ane  lacke.  (48oo) 

von  desim  wedirwechsil  git 

an  dem  salme  koning  David: 

hctec  mutaHo  dextercte  excelst 

David  tat  ans  bekant, 
4486  di  wechsele  schnf  ans  di  hoeste  hant. 

wer  hat  geworcht  di  verspan? 

daz  hat  des  kanstigeres  hant  getan, 

di  alle  ding  geschaf  az  nichte; 

des  hant  an  des  vateres  gesiebte 
4490  hat  gewnrcht  di  taren  werk, 

des  wanderen  mochte  einen  berk,  (48io) 

der  do  ist  doch  lebenes  vri. 

ist  danne  dem  menschen  wandir  bi, 

daz  ist  dokein  groz  wnndir 

4461  hou8e.  4463  genad?  house  woren.  4464  Waren.  4465  tvre. 
4466  v&re.  4468  hatten.  4469  euch.  4470  Alzo.  meyn^.  4472  Be- 
czichent  marian.  4474  Beezichent.  4478   waz.  4479  hatten. 

4480  an  der  lucke.  4481  wedere  wechsjle  spricht.  4482  konyg 

dauid.        4487  dez.        .4488  uz.  4489  Dez.  anes  v.        4490  tAren. 

4491  Dez.        4492  vrey.        4493  bey. 
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ti»5  noch  ein  michel  kundir. 

wie  iz  habe  geworcht  sine  haot, 

daz  ist  den  engelen  nnbekani 

darza  den  werden  lutea, 

also  ich  iz  udt  wil  beduten. 
1600  engele  daz  sint  meide  dar, 

ir  dokein  ist  doch  muter  vor  war.  (4«»» 

late  sint  mnter  und  nicht  meide, 

seht  von  desim  andirsdjeide 

enwizxen  nicht  di  gotis  truten, 
4&0fi  ich  meine  engele  und  iet  ans  Inlen 

doch  in  nnsem  gelonbeu  offen  bar, 

daz  eine  mu(er  ein  meit  dar 

Haria  bi  so  man  uns  git 

von  deme  sehribet  aus  David: 
4&10  a  tiomino  ftictum  est  istml  et  mirahile  in 
octilis  itostris 

daz  sprichet  als  ich  han  vornomen: 

ditz  ist  allez  von  gote  körnen  (4^30) 

und  ist  offenlidi  und  toogen 

gar  wnndirlich  in  nnaen  ongen. 
451«  man  kumpt  ig  nicht  nf  künde, 

ditz  wnnder  nimant  mag  volgninden 

her  kome  vor  di  trinitat, 

da  got  aitzet  an  der  majestat, 

daz  stet  beschrebin  hir  nach 
ib3o   von  deme  propheten  der  do  spradt. 

tunc  videbis  et  afflues  et  mirahitur  et  dila- 
tubitur  cor  tuum, 

suB  horte  ich  den  propheten  jehen, 

her  sprach:  du  salt  iz  sehen,  ciam) 

din  herze  obirvluzzik  wirt 
ihib   von  saldiim  wnndir  daz  do  birt. 


um  Wy,  y».  4498  leuten.  4499  AI7.0.  ez  mch.  bedÖten. 

4502    Lente  4504    En    wj^ssen.  4505    Inten.       _4506_gelob€n. 

4507  mut\  4508  8ej,  4599  scbrejbet.  4510  dno^  fem,  l  ocH«  nri«, 
4511  ako.  habe  4512  Di«,  allis.  4515  1«.  4516  Dy».  4518  Da», 
4520,  4522  ppheten.  4521  Citat  in  der  h».  484U  Tue.  mirabif,  dÜÄ- 
tabit\    cor  tuum  ergJlozt  nach  Jes.  60,  5  4523    ys.  4524  obyr- 

flUASik. 
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wir  snllen  Marien  haben  lib, 
ja  saget  ans  der  wäre  brib, 
glichlich  als  daz  wachs  vorvlnzet 
von  vnre  sns  vorschnzet 

4530  des  tnbels  schar  von  denen, 
wenne  si  Marien  hören  nennen, 
ir  name  daz  insegil  treit: 
di  vil  heilige  drivaldekeit 
daz  sage  ich  uch  dar  am, 

4686  daz  der  name  ist  trisyllabam. 
wie  daz  wort  si  geschaffen, 
daz  vorstan  wol  di  pfaffen. 
Marien  name  so  wir  gelesen  haben 
ist  mit  vamf  taren  bachstaben 

4640  in  ein  znsamene  gebanden 

and  bezeichent  di  vnmf  wanden, 
di  got  an  deme  vronen  craze  leit. 
der  name  hat  vil  andirscheit. 
wer  Marien  name  eret 

4545  selde  and  gelacke  sich  im  meret. 
daz  irzeige  ich  ach  zar  stant 
als  ans  di  bachir  tan  kant. 
daz  Maria  eine  maget  were, 
do  si  got  Jhesam  gebere, 

4S60  daz  vindet  ir  an  den  bachstaben, 
di  in  den  namen  sint  gegraben, 
merket  di  bachstaben  alle  sain 
dar  mete  geschrebin  ist  der  nani. 
M  der  ture  bnchstab  and  gater 

4556  bezeichent  Marien  di  mater. 
hie  von  ietza  daz  ist  gewis, 
daz  Maria  eine  mater  is. 
welchirlei  mater  si  oach  si, 
bescheidet  der  bachstab  A  do  bi. 

1560  A  bezeichent  in  ebreschen  alma 


(4860) 


m  ll«ri«n    ■»m« 
bcseleheat 


(4860) 


yun  den  ▼um( 
bachstaben 


(4870) 


4527  bryf.  4528  alzo.  vor  vluaset.  4529  vo  schusset.  4530  Dez 
tuvels.  4534  euch.  4535  trissillabum.  4536  Wy.  sey.  Amrande: 
beczichent.  4537  Waz.  4541  beczichent.  4542  crücze.  4544  och. 
erat.  4546  euch.  4547  Alzo.  4552  Mercket.  4555  beczichent 
4556  daz  gewis.      4558ocb8ey.       4559  bey.       4560  beczichent.  ebrey8chen. 
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nnd  bezeicheut  uns  zu  dutse  sa 

eine  unbewolne  raaget, 

gebt  Uli  bao  icb  neb  gesaget,  m%o) 

daz  Maria  di  vü  reine  guter 
i&6ft  8i  gar  eine  nnbewolue  moter. 

wes  mnter  do  Marta  were, 

do  si  uns  P'.nianuel  gebere, 

der  bucbstab  R  bescbeidit  daz, 

ich  sage  iz  oncb  giinder  liaz. 
4ft7ö   R  bezeicbent  in  latina  regi» 

nnd  spricbt  zn  dntze  des  koningis. 

welches  koninges  mnter  fii  si, 

daz  bezeicbent  ans  der  bnchstab  L  (t&Boi 

I  bezeicbent  in  latino  Jheso, 
4S76   di  rede  ist  siecht  nnd  nicht  ra. 

welcher  Jbesng  der  were, 

daz  bewise  ich  ofiTeDbere: 

A  der  letzte  bucbstabe  hi 

spricht  zu  dntze  altissimi. 
ib$<\  daz  spricht  zn  dute  des  hosten. 

ich  enruche  um  dl  hosten, 

den  dar  an  nichte  gennget 

iz  wart  nie  vnge  baz  gevuget,  (*»«>) 

so  dise  vage  gevuget  ist. 
4ft86  ditz  schreib  Salomon  suudir  list, 

daz  di  vuge  were  an  der  krenke 

einer  vrouwen  schalen  an  ir  lenke 

also  zwei  vorspan  bekant, 

di  geworcht  bete  meistirs  liant, 
4^80       crura  illitis  columnae  marmoreae  quae  fnu- 

datae  sunt  super  bases  aureas,  ^^v  •»*^- 

ich  sage  wie  eint  Salomon  me  vur, 

als  daz  bach  cantica  mir  swnr. 

ab  mir  di  sinnen  nicht  toben, 


45Gld£lcze,       4562  vnbewlne.      4^d8eucb.      4566  We^.      4571  dficse 
des  koQjgit.  4572  Welche,  sy  sey.  4573,  4574  becsycheiit^  iht). 

4575  nich  rv.         4577  bewyae.  offenbare.        4578  sey.  4579  dftcze. 

4580  dez  hoeaten.  4581  boesten,  4583  Is.  ny  vQge,  4584  geuv^et. 
4586  vhge.  4587  vrawen-  4588  Also.  4589  bette.  4590  colli pne. 
fundj^ta,  basa.    4591  Kxposico,     4592  wy      4593  Alas.awr,    4594  Ob.  toubon. 
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4^96  do  her  siner  vronwen  lip  oben  (4910) 

hete  gennk  gelobet  zn  eime  heil, 

do  lobete  her  oach  ir  nedirteil, 

also  mir  jähen  wise  pfaffen. 

her  sprach:  dine  bein  sint  geschaffen 
4600  als  zwe  marmelsnlen  an  der  schonwe, 

trat  herzeliche  libe  vronwe, 

di  geleit  sint  alle  sandir  gile 

nf  sine  goldine  pfile. 

noch  me  sprach  Salomon  le  roie: 
4605  dine  vnze  an  dime  schoie  (49S0) 

sint  rittirlich  gestellet  wol, 

din  gang  ist  schöner  werde  vol, 

ich  meine  koninges  tochtir  dich, 

höre  waz  sage  dir  ich, 
4610  waz  ich  dir  sage  daz  ist  war. 

bi  der  sal  also  marmelvar 

nnd  bi  dem  tnren  goldine  pflle, 

der  nf  der  snle  lit  durch  gile, 

und  bi  Iren  beiden  vozen, 
4616  ab  ich  also  sprechen  mnze,  (4990) 

sint  bescheiden  dm  ding  als  ich  las 

fides  spes  nnd  Caritas. 

daz  wil  ich  mit  werten  bescheiden; 

di  kristen  Juden  und  beiden 
46S0  muzen  mir  alsampt  di  warheit  jehen. 

di  snl  di  wir  so  marmelvar  sehen 

bezeichent  uns  den  gelouben, 

man  welle  mich  der  witze  rouben. 

also  der  mermel  ist  gevar 
4625  undirsprenget  hir  und  dar,  (4t)4o) 

also  ist  unse  gelonbe  var 

des  bescheide  ich  uch  vor  war. 

waz  ist  der  geloube  vrunt  sprich? 


4595  vrawen.      4596  Hatte,  geloubet.         4597  och.  4598  Alzo. 

4600  schowe.      4601  vrawe.       4602  gelyt.      4603  goldinne.  4605fu88e. 

4607  Dyn  gar.       4612  alzo.  goldinne.       4614  yrme.  vüssen.  4615  alzo. 

mvze.      4616  dry.  alzo.  laz.      4617  ffides.      4620  worheyt.  4622  Be- 

czichent.  geloben.       4623  der  wyse.       4626  Alzo.  gelobe.  4627  Dez. 
euch.        4628  gelobe. 
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trat  bnle  daz  sage  ich  dich. 
imt   daz  wir  wedir  hören  noch  sehen 

und  In  dem  herzen  doch  jeheo 

daz  iz  an  der  warheit  sj  also. 

wie  mir  di  rede  si  zu  ho 

doch  enwirt  si  nicht  vordaget^ 
4tiS!s   d^kZ  Maria  si  mnter  nnd  maget,  («vba) 

daz  got  mensche  nnd  got  si 

nnd  di  genanten  per^onen  dri 

sint  ein  got  einvaldiclich, 

ist  dir  dise  rede  wnndirlich 
leici  nicht  marmelvar  genuc? 

nn  spricti  ja  meister  klac. 

sint  der  mermel  yU  winkeis  hat, 

so  lege  ich  in  nf  den  grat 

daz  wir  zu  dem  geloube»  tätigen, 
U46  daz  andir  wi!  ich  nicht  vorswigen,  <«mo} 

iz  sal  Bagen  uch  min  zunge: 

spes  also  heizet  di  hofifenunge, 

di  bi  dem  golde  gezeichent  ist. 

ja  sage  icJi  uch  zu  desir  vrist» 
4iM  waz  di  hoffenunge  si;  aus 

schribet  uns  Sente  Augustinns: 

spes  €$i  cerUi  exspeciaim  aelcrnae  heatUudhm 

perveniais  ex  gratia  et  meriiis, 

apea  di  wäre  hofenunge 
4is«  daz  ist,  saget  dir  min  zunge, 

dort  di  ewige  salekeit, 

di  kompt  von  genadeu  und  wirdekeit.  (4f70) 

des  wir  hoffen  wirt  daz  zu  haut 

uns,  80  ist  B]  di  hoffennnge  genant 
idfio   und  geheizen  eine  lioffennnge. 

nu  bittet  got  der  aide  und  junge 


4629  dir  ich,        4682  »ejf   alzo.  4633  Wy.  aey,  4634  Dach. 

4635  sey,  4636  aey.  4637  psonen  drey.  4638  eynviiltyclich. 

4639  dese  selbe  r.  4642  wynekel«.  4644  gelobe.  4645  ich  fehlt 
4646  1=8.  euch  meyn.  4647  alzo  heyseU  4648  geeichent.  4649  euch* 
4650  sey.  4651  Schreybet.  4652   c*ttt    exp'tacio    et*ne    b-iudiDi« 

pueniea.  gr&.  4650  meyn,  4650  Der*  4659  verderbt?  liee:  hoffe? 
4660  gebysBen. 
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mit  deme  lobe  rechte  durch  daz 

daz  iz  gevalle  deste  baz. 

wen  Bi  nns  gegeben  wirt, 
4665  nach  langer  hoffe  nns  snze  birt. 

Salomon  von  der  hoffe  geschreben  hat: 

spes  qtMe  differtur  cruciat  («»m) 

desiderium  cum  impletur  animam  deUctat 

suB  kan  hoffe  snre  Bnzen, 
4670  di  libe  glich  ich  eren  vozen. 

also  ane  vnze  nimant  mac  gan 

wedir  lonfen  Bpringen  noch  stan 

alBO  mag  nimant  af  der  erden 

ane  di  libe  behalden  werden. 
4676  durch  daz  jschribet  got  Bunder  fahlen 

zu  libe  an  einer  tablen 

gotes  libe  und  des  ebinkristen. 

durch  waz  solde  ich  ditz  vristen:  (4990) 

ditz  ist  der  driBtrenge  reif, 
4680  von  deme  der  wissage  bub  schreif : 

funiculus  tripUx  difficüe  rumpitur, 

ein  dristrenge  reif  hat  her  gesprochen 

der  Wirt  mit  note  zubrechen. 

ich  jach  etewen  zu  stete, 
4685  daz  der  reif  dri  strenge  hete. 

der  irste  sträng  der  geloube  was, 

der  andir  di  hoffe  also  ich  las, 

der  dritte  sträng  ist  di  libe, 

wen  ich  iz  hin  und  her  bribe,  ^^^^) 

4690  80  wil  ich  uch  snndir  klagen 

der  drierlei  strenge  nature  sagen. 

der  irste  sträng  der  geloube  is, 

daz  ist  sicher  und  gewis, 

der  bindet  di  sele  so  mit  gote, 

« 

4662  loube.  4665  Noch  lange.  4666  Salomon-  von.  4667  spes 
est  que  differt.  4668  aiam.  Dahinter:  daz  sprichet.  4669  süzen. 
4670  vÄzen.  4671  Alzo.  4675  schreybet.  4677  Gotez.  dez  ebyn 
Cristen.        4678  dys.  4679  dr5r.        4680  achreyp.        4681  ffiiniclus. 

rüpitnr.     4682  drey strenge.      4684  etzwen.        4685  hette.        4686  waz. 
4687  alzo.  laz.      4689  bryfe.       4690  euch.        4692  gelobe. 


^^^^^^^^^^                       ^^^ 

^H 

^^^^^     4695  daz  si  nicht  korapt.  nz  sime  geböte. 

^^^^^^^1 

^^^^^^             der  andir  straDg  git  min  znoge^ 

^^^^^^^^1 

^^^^^H           der  beizet  spes  di  lioffeuunge, 

^^^^1 

^^^^^B^           di  bmt  danken  an  den  bemel, 

^^^H 

^^^^^f            wie  di  erde  si  ir  scliemeL 

^^1 

^^^F          4700   daz  sage  ich  nch  allen  zu  vor, 

^H 

^^^^^H^           31  hell  di  sele  also  ein  ankor 

^^1 

^^^^^B           daz  sehlf  an  dem  storme  enthaldet, 

^^1 

^^^^^H           daz  iz  dtiz  wazzer  niclit  obirwaldet. 

^^1 

^^^^^P           daz  bescbeide  ich  ucli  also  icb  kau 

^^1 

^^^^^H      1705  den  vronwen  und  ouch  den  man. 

^H 

^^^^^k            wenne  nns  di  suiide  zin  nider 

^^1 

^^^^^^B           80  zubet  uns  uf  di  hoß^ennnge  wider, 

^H 

^^^^^^^P           [daz  di  8imde  drucken t  nider 

^^1 

^^^^^             daz  zocket  uf  di  boffenunge  sider] 

(MM)                      ^H 

^^^^^^      4  710   icb  wene  [ditz]  der  dritte  sträng  was 

^^1 

^^^^^K            di  Hbe  di  da  beizet  karitas. 

^^1 

^^^^^H            di  ist  also  man  uns  seit 

^^^^ 

^^^^^P            ein  bant  alftr  votkomenheit« 

^^^1 

^^H                  des  bescbeidet  uns  rechte  alsus 

^^^1 

^^H           471«  der  vil  beilige  man  Bernbardasi 

^^^1 

^^^^             noU  abäuci  blandis  blanditiis  utm  seduci 

^^^1 

^^^^^L            faUaclis  non  frangi  adversis. 

^^^1 

^^^^H            daz  sprichet  also  her  um  gicht: 

^^^H 

^^^^H            di  übe  lezet  sich  nicht 

^^^1 

^^^^^      47«o  abe  ziben  mit  keiner  suzekeit« 

^^^1 

^^^^^            nocb  vorleiten  mit  keiner  valscbeit 

(1USU)                  ^^1 

^^^^H            uocb  zabrecben  mit  widersaze, 

^^^^H            an  kiimberes  dokeiuer  obirmaze. 

^^^1 

^^^^^T            desen  reif  bete  Hatomonis  brtit, 

^^^1 

^^V          479ft  do  81  nf  obirlut: 

^^^1 

^^^^H             trahe  me  post  U 

^^^1 

^^^^H            daz  spricht  zu  dute  alsas  sieb: 

^^^1 

^^^^H            trnt  bnle  zn  mich  nach  dich. 

^1 

« 
4695  Reyne.        4696  meyn.        4697  lieyset.  hofenuiige. 

4699  Wy,         ^H 

achymeb        47(K)  »aj^e  euch.         4701  »Ibo,          4703  ys. 

4704  eueb         ^H 

ako.        4705  vrawen.  och*      4707  CÄenbet  hoffenüge.      4710  dys.  wa».         ^^| 

4712  a1»o.       4714  Dez.  alzus,      4716  no,      4717  fariacija. 

4718  alzo.         ^H 

47! 9  leyzet.          4724  hatte.          4725  ryef   lout.           4720  Citat  in  der         ^H 

vorigen  zeik-.  pi'  t«j.         4727  deute  alau«.        4728  czeu  meycb,                      ^^H 

^^^^^^^^^^^^             ^B 

\ 

■ 

^^^^^^^^            sage  wa  wart  di  brnt  g^ezo^eo  ? 

1 

^^^^H 

^^^^^1            iTs»  obir  der  engel  cbore  wart  si  smogen. 

^^1 

^^^^^H                    suä  sagen  uns  dt  Imte  kliicb 

^H 

^^^^H                    darza  yi!  ture  inaüicb  bacb: 

(6040)             ^^1 

^^^^^1                   exaltaki  est  supei'  choros  angelomm* 

^H 

^^^^^H                    berre  meiBter  sage  uns  me^ 

^H 

^^^^^H            4795  hat  der  brnt  vuze  dokeine  ze? 

^H 

^^^^^H                   ja  Bi  bat  zeben  daz  ist  gewis, 

^^1 

^^^^^^                   do  lüete  uns  bescbeiden  is 

^H 

^^^^^1                    di  zeben  gebot  iinBire 

^H 

^^^^H                   di  got  selbir  gab  Moyse 

^^^1 

^^^^H            4740  nf  dem  lioen  berge  Sinai, 

^^1 

^^^^H                    icb  wene  daz  bezeich ent  si 

^^1 

^^^^H                   bi  irme  scbeine  die  tavlen  zwaren 

^H 

^^^^^K                    dar  di  zehen  gebot  geschreberi  waren. 

(M60I             ^^^ 

^^^^^B                   Maria  dese  ding  allez  bete. 

^H 

^^^^^1           4745  na  sage  icb  ucb  snndir  bete, 

^H 

^^^^^1                   weoDe  Maria  geloubig  was, 

^^1 

^^^^^1                   daz  deme  gelüobeii  widirzeme  was, 

^^1 

^^^^^1                   tind  iz  nie  me  was  gescben, 

^H 

^^^^^H                   daz  man  si  maget  solde  sen 

^^1 

^^^^H           47&(i  und  mnter  were  da  bi. 

^^1 

^^^^^1                    di  rede  was  do  des  gelonben  wi. 

^^1 

^^^^^P                    lind  ist  in  dem  gelonbeo  offenbar 

^^1 

^^^^V                    und  ist  an  der  warb  ei  t  war. 

(•MD          ^H 

^^^^ft                    Maria  bete  di  wäre  bofennnge, 

^^1 

^^^^H            i7ä5  daz  wizze  der  aide  der  junge. 

^H 

^^^^1                   do  mete  hat  si  geankert  vaste 

^H 

^^^^1                   bin  kegen  der  ewidichen  raste. 

^^1 

^^^^^H                    ab  ir  sin  der  übe  were  vri? 

^^1 

^^^^^H                   nein  si  lac  ir  vil  nahen  bi 

^^1 

^^^^^H           4780   mitteoe  an  ires  herzen  valden. 

^^1 

^^^^^H                   der  zeben  gebot  knnde  si  walden, 

^H 

^^^^H                   sain  31  legen  nndir  iren  vnzen. 

^H 

^^^^F                   des  begnede  ai  Salomon  sns  gruzen : 

(6070)            ^H 

^V                4729  wo.          4731  leute  klug/        4733  mip  choriw. 

4740  Ol        1 

V            4741  becaicheut        4743  Dfir.  yfte  ge«chreben  wäre. 

4744 

alle«  bette.        ■ 

■              4745  euch.        474Ö  gloubig  waz,       4747  wa«.       4748 

ja. 

4749  sehen.        ■ 

■              4750  bey.         4751   wa»,  dez.   vry.           4752  gelvben. 

4753  worheyt.        ■ 

1             4754  hatte,  hoffen uge.        4755  wysae.        4756  geanckert. 

4757  byne.         ■ 

^,            476Ö  Ob.        47C1  czhen,        4762  viben.        4763  Des, 

grflsen.                   ^^H 

^^^^^^^^^^^                 ^^^1 

^1 

^^^^^^^       0  quam  pulchri  sunt  ^e^m  tm  in  ealta- 

^^^^^^B 

^^^^^      iT8!v  metiüs  tuk  filia  principum. 

^^^^1 

^^^^H             wie  schone  dine  genge  sint 

^^1 

^^^^H             dir  koninges  toclit€r  uod  kint 

^^1 

^^^^^V             an  den  sehnen  uzene  und  inne. 

^^1 

^^^^H              ans  knnde  Salomon  durch  minne 

^^1 

^^^^"      4770  siner  vrouwen  lip  allenthalben  loben 

^^1 

^^^L^^              undea  mittene  und  oben. 

^^1 

^^^^^H                ab  an  ir  icht  me  lobes  were, 

^^1 

^^^^^H             vil  note  ich  daz  vorbere. 

^^1 

^^^^^P             docli  bete  Salomon  einen  garten 

^H 

^           4776  an  dem  berge  Libano  durch  zarten 

(M»0)                       ^H 

^^^L^              wol  bemoret  nnd  behecket, 

^^^H 

^^^^H               manchen  turen  bonm  darin  geatecket. 

^^^1 

^^^^H              di  glichet  her  siner  vrouwen  togunt 

^^^H 

^^^^^              nnd  irer  vil  vletigen  Jogunt 

^^1 

^^H           %im  sin  lob  kttnde  lob  suzen, 

^^1 

^^^^^              sine  vrouwen  begunde  her  sub  gmzen: 

^^1 

^^^^^K             hortüs  condusus  est  sorar  mea  sponsa  hortus 

^^1 

^^^^^B            condusus  fanss^natus.  Surgr properaumica 

^H 

^^^^^1 

^^H 

^^^^^r            dnrcli  waz  Bicb  Salomon  vliz 

^^1 

^^V           4786  do  her  si  heslozzen  garte  liiz 

^^1 

^^^^H             dar  zu  ein  be8ige]t  bruune 

^^1 

^^^^^H            und  eine  s wester  sima  knnne 

(MM)               ^H 

^^^^H            und  eine  nuwe  trutelbrnt 

^^H 

^^^^^            daz  sagete  ich  uch  e  obirhit.                                                   ^^^ 

^^1 

^^V           47VO  von  deme  garten  wil  icti  sehriben,              c«h*i'»«»  t^r.!^        ^^| 

^^^^^L            durch  daz  laze  iehz  hljhen. 

•lüBAtUUl.                        ^^^^H 

^^^^H            dttz  ist  der  garte  allir  wonne. 

^^1 

^^^^H            £kb  ich  nicht  me  sagen  könne. 

^^1 

^^^^^             ja  in  deme  garten  blnmet  eine  hhime^ 

^^1 

^^^^^     09b   ichn  weiz  wie  ich  81  baz  nume 

■ 

4764  0«  p.  ii'.          4765  p'ncipiim.        4766  Wy.        4767  konygea.         ^H 

4768  dem.      4769  myne.      4770  Seyner  vruwen  leyp.  loubeu 

4771  In         ^H 

dem  m.       4774  hatte.       4777  t?rt»m  \mn,       4778vrawen. 

4780  Seyn.          ^^| 

zuzen.        4781  Seyne  vrawen.  zua  gru«e,      4781  Hier  folut  i 

text  die         ^^| 

randachrift  zu  4790.      4784  vlyea.      4785  bcslossen.  by^M. 

4788  u6we.         ^H 

4789  aa«ethe  e.  euch,        4790  achreyben,       4792  Dys.      4793  Ob,  icht.          ^^ 

4794  vz  d.  ^'/'bliiiiiet.        4795  weya  wy. 

^^H 

S  c  li  u  t]  e  U  e  t;  k.                                                                                      |g 

^^^H 
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wenne  alpha  et  o 

sine  fine  et  principio. 

deses  garten  vrncht  was  snel,  (6100) 

hie  bracht  ans  dl  vrncht  Emannel, 
4800  also  Isaias  von  geistes  tete 

lange  vor  gesprochen  hete. 

in  deseme  garten  bluten  blnmen, 

di  ich  besnndir  wil  nnmen: 

rosen  lilegen  nnd  phiolen, 
4805  waz  tochte  me  davon  parolen. 

ich  sage  wer  gertener  was, 

JhesQs  Eristns  also  ich  las. 

daz  ich  dar  ane  nicht  Inge,  (guo) 

mit  der  schrift  ich  daz  bezuge. 
4810  do  got  von  deme  tode  was  irstan, 

do  irschein  her  san 

Marien  Magdalenen  glich  einem  gertenere. 

da  von  sage  ich  nicht  mere. 

ich  schribe  vort  do  iz  e  bleib, 
4815  wie  got  siner  vronwen  schreib 

mit  senftem  mnte  snndir  zom 

dn  bist  eine  rose  ane  dorn 

nnd  eine  lilege  in  der  onwe  (ßiao) 

nnd  eine  phiole  an  der  schouwe. 
4820  waz  dise  rede  ans  bedate 

daz  sage  ich  ach  vil  guten  luten 

uch  und  alle  der  werlde  samen: 

Maria  was  ein  rose  von  schämen, 

eine  lilege  von  rechter  knscheit 
482.0  ein  phiol  der  unscholt  so  man  seit. 

noch  wil  ich  sunder  losen 

ein  teil  me  sagen  von  der  rosen. 

dise  rose  bezeichent  der  martir  not,  (mso) 

waz  ich  e  sprach  daz  were  tot, 


4797  p'ncipio.        4798  Dezes,  waz.      4800  Alzo.  gystes.      4801^6- 
Rprechen.        4802  bluten.        4803  nfmen.         4806  waz.  4807  xpc, 

alzo.  4810  waz.  4812  gleych  eyne.  4813  me  mere.  4814  schreybe. 
doichize  ly^ea.  4815  Wy  seyner  vrawen.  4818  avwe.  4819  schauwe. 
4820  bedeute.  4821  euch,  leuten.  4822  Kuch.  4823  waz. 

4825  de.        4828  beczichent.  noth. 
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den  namen  lilige  in  den  onwen. 

4866  wen  ir  waz  gab  rnch  und  wonne. 
Salomon  sprach:  dn  bist  eine  sonne 
ein  leitsterne  ein  morgenrot. 
min  tumber  sin  der  lidet  not, 
wie  ich  ditz  der  werlt  zigage, 

4870  daz  iz  den  Inten  wol  behage. 
Maria  ein  morgenrot  do  was 
do  si  gotes  der  sonne  genas, 
nach  des  morgenrotes  wnnne 
so  knmpt  ufdringende  di  snnne. 

4875  sns  wart  von  Marien  geborn 
di  wäre  snnne  han  ich  gesworn. 
Maria  di  vil  edele  maget  zart 
was  ein  snnne  von  snnnen  art. 
daz  wil  ich  schone  ondirscheiden 

4880  den  kristen  den  Juden  den  beiden, 
di  art  hat  an  ir  di  snnne 
glicherwis  alsam  der  brunne: 
di  snnne  hat  hitze  schin  und  licht, 
seht  alsus  bin  ich  bericht. 

4885  gene  di  von  sunden  kalt 
sint  und  an  misseteten  halt 
di  irwermet  sf  mit  ir  hitzen 
daz  81  an  gotis  übe  switzen 
und  brinnen  sam  ein  vur 

4890  tut  daz  stroe  sunder  schür, 
daz  sunde  di  sele  kalt  macht 
daz  spricht  di  schrift  nngeswacht: 
sicut  cistcrna  aqtuim  frigidam  facit 
also  di  cisterna  kaldet  daz  wazzer, 

4896  also  machet  uns  di  sunde  lazzer. 
ir  schin  irschinet  di  werlt  algar, 
daz  schreib  Johannes  offenbar: 


(6170) 


(5180) 


(6100) 


4864  lylien.        4865  vaz.  4868  Meyn    leydet.  4869  wy  czn 

yage.  4870  is.  leuten.  4871  waz.  4872  dy  a.  4873  dez  morgen- 
rote. 4878  Waz.  4882  Glicherweys.  4883  scheyn.  4884  alzua. 
4885  hytcze  dy.  4889  vftr.  4893  Citat  erat  nach  der  folgenden 

zeile.        4894  Alzo.        4895  Alzo.  dy  sonne.        4896  scheyn  yrscbynet. 
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ffiHmtfki/  amnes  hamines  venienks  in  hunc 
mtmdum. 

wax  im  di  werlt  ist  komen 
41NHI  daz  irluchtet  si  mit  vromen, 

ir  licht  irluchtet  di  vinsteruisse 

daz  wei2  ich  mit  der  schrift  gewisse: 

sedentes  m  tünebris  et  in  umbra  mortis. 

der  wissage  sprach  mit  witzeii: 
idüh  di  in  deme  vinatemisse  sitze» 

und  in  dem  acliaten  des  todis  stau 

den  ist  ein  licht  ufgetan, 

81  schinet  onch  guten  und  boaen, 

nicht  haz  kan  ich  daz  glosen, 
iHo  weniie  daz  ir  genade  ist  bereit 

alle  der  werlde  so  loan  seit. 

daz  saget  uns  ein  buch  sas 

genant  Eceleaiasticns : 

qui  facti  solem  suum  oriri  super  boftos  et 
malos 
lf^l^   durch  waz  si  hize  leitesterne 

daz  wil  iclj  ucli  sagen  vil  gerne. 

wer  aigelt  uf  dem  wilden  mere 

und  di  Btorme  werfen  in  hin  und  here 

und  weiz  nicht  di  vart 
4»flo   wa  her  hine  ist  gekart, 

80  sihet  her  den  leitsterne  an, 

zu  hant  weiz  her  alsan 

sineH  rechten  geleites  vnrch, 

he  ga  hine  en^vec  adir  durch, 
4»i6   sus  Wirt  her  des  zwivels  vri, 

wer  mit  sunden  vorladen  ßi, 

der  sehe  den  leitesterne  ane 

Marien  und  bite  und  mane, 

her  kumpt  zn  wege  widir, 


fftlOQ) 


<bS10) 


(ftaao) 


4898    nimat   oiJiez  homes    veniete  i  hüc  mdü.  4900  irl Achte. 

4901  yrleucht<!t.  4903  wejs.  49M  wejssage.  4905  D je.  vinaterBy». 
4906  de2.  4908   bösen«  4914   niolos.  4915   hyzze  lejt«t€rne. 

4916  euch,  4918  werfen  [inj.  4919  weys.  4920  heyne.  4921  leyt- 
Sternen.  4922  weya.  alsan.  4924  odjr.  4925  dez  czweyuele«  vrey. 
4926  »ey.        4929  kümei. 
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4930  daz  schribet  Sente  Bernhart  sider: 

8%  insurgunt  venu  temptationum  si  iticurras 
scopulos  trtbülationum 

respice  stellam,  voca  Mariatn, 

Sente  Bernhart  schreib  nns  swinde 

her  sprach:  komen  nch  di  winde 
4935  an  der  trofheite  von  veme,  (5sso) 

so  sehet  an  den  leitesteme, 

Marien  di  reine  meit  snze, 

so  Wirt  nch  allir  sorgen  bnze. 

dnrch  desir  selben  rede  don 
4940  hiz  si  nicht  unrechte  Salomon. 

wen  ichz  alliz  hervorklnbe, 

her  sprach  si  were  eine  tube 

dar  zu  ein  edele  margarita. 

mit  der  yolge  jach  her  ita. 
4946  dnrch  waz  Salomon  di  vrien  (***®) 

hize  eine  tnbe  Marien, 

di  rede  wirt  nicht  gespart. 

di  tnbe  hat  sebenleie  art, 

also  ich  dicke  gelesin  habe. 
4950  si  bezeichent  di  selbe  gäbe, 

des  geistes  was  Marie  vol. 

ab  ich  nu  vorbaz  sprechen  sol, 

der  heilige  geist  ist  dicke  gesehen 

einer  tnben  glich  höre  ich  jehen. 
4955  daz  ich  dar  ane  nicht  Inge,  (6260) 

mit  der  schrift  ichz  wol  irznge: 

in  columbae  specie  Spiritus  sancttis  vism 

est,  paterna  vox  audita  est  etc. 

eine  tnbe  irschein,  do  so  sprach 
4960  der  vater  also  ich  itznnt  jach : 

ditz  ist  min  herzelibez  kint  und  son. 


4930  Bernhat.  4931  temptaconü.  int'rüt  scrupuH  teptaconü  stellii 
invoca  mariam.  Ergänzt  und  berichtigt  nach  S.  ßernh.  super  missus 
esthomil.  II  17.  4933  B'nhart.  4934  euch.  4937  zuze.  4938  euch. 
4939  selber.        4940  hys.        4941  ichs  allyr.        4942  toube.      4945  de. 

4946  flyeze.  4949  Alzo. 4950  beczichent.  4951  Dez.  waz. 

4955  dor,      4957  colübe  spe  spc  scus.  ö  pat'na.      4960  alzo.      4961  Dys. 
mef  herczelybez. 
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alda  sach  man  von  de  tu  tron 

alne  üibe  obir  im  vligeo. 

ich  eowil  ach  niclit  trigen: 
4f€»  di  margarita  was  di  meit 

von  der  de  ewaDgellsta  seit: 

ivwmta  una  pretma  margariUi 

venäiäil  omnia  bona  sna  et  comparavU  eam. 

der  ein  koufman  bat  viinden  t*^**"* 

«»7»  hie  vor  zu  einen  stunden 

und  verkonfte  alliz  daz  her  hete  ita 

und  konfte  den  turen  margarita. 

wer  was  der  konfman  sprich? 

iz  was  Jhesus  Kriatus  sich 
iin%  and  liz  dnrch  desir  margariteD  werde 

den  heme!  und  quam  nf  di  erde. 

ich  sage  ketzeren  dnrch  zorn, 

daz  daz  hemelische  einhom 

Maria  vlng  mit  irre  kaschejt.  (is7o) 

also  Eins  dicke  ist  geseit« 

daz  in  Marien  kuschen  schoze 

rnete  Emanuel  der  groze. 

von  irre  kusche  schreib  alsns 

der  werde  herre  altissinms: 
ii>8s   dilecttis  meiis  quefnadtnodum  filitts  umcor- 
nium. 

min  lip  an  unkoscheite  blint 

ist  also  eines  einbomea  kint. 

durch  irre  kuscheite  borden 

ist  si  der  engele  awester  worden,  (»asoj 

v,m  daz  orkundet  uns  alsns 

der  heUige  man  Jeroniums: 

virtßniUis  soror  est  anffelorum. 

der  magetlieber  magetum 


4962  thron»        4963  vlyegen.         4964  euch,  tryegen.  4965  waa, 

4967  pcioaa.ora.  qpauit,         4969  kofman.         4970  Hy.  4971  allis. 

hatte.       4973waz*       4974  Tawa».      4975  lys.  margari theo,  4976  qwam. 
4978  eyn  hörn,      4979  keuscheyi.      4980  AIko.      4981  küdcben  Hchosse« 

4982  Ruetbe.  grose.       1983  keusche,  do  ahus.      4985  Dtlcufi.  4986  Meyu. 

unkeuscbete         4987  ako.        498B  bürden.       4990  nlzm.  4992  Citat 
am  fände.        4993  magethvm. 
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hat  mit  den  engelen  swesterram. 
4996  also  ichz  hine  und  her  schibe, 

Salomon  sprach:  Israhelis  wagentribe 

bistu  yrouwe  min  guter 

und  der  schone  eine  mnter. 

ich  tun  also  got  e  tete, 
6000  wen  einer  sich  vorwandilt  hete,  (6a90) 

so  gab  her  im  einen  nam  mite. 

daz  was  do  und  ist  noch  site. 

daz  sihe  ich  an  das  buch  genesi, 

ich  wene  dar  inne  geschriben  si: 
6005  )ion  ultra  vocäberis  Jacob  sed  Israhel  erit 
nomen  tuum, 

daz  sage  ich  nch  durch  gotis  lob: 

ein  man  hiz  zu  irste  Jacob, 

sint  vor  wandelte  her  sine  werk, 

so  gab  her  im  rechte  nicht  twerk 
5010  Israhel  einen  andirn  namen. 

ditz  geschach  an  Abrahame  samen,  ^63oo) 

der  hiz  zum  irsten  Abram, 

dar  nach  do  ditz  gote  gezam 

do  warf  her  im  zu  zwene  buchstabe. 
5015  seht  alsus  ich  gelesen  habe, 

sin  wip  hiz  yrouwe  Sarai 

sint  wart  ir  genomen  der  buchstab  I 

und  wart  yrouwe  Sara  genant. 

ditz  ist  den  wisen  wol  bekant, 
5020  durch  waz  ditz  si  geschehen; 

hir  zu  wil  ich  Marien  jehen.  (6sio) 

ich  sprach  zum  irsten  si  were  ein  rebok 

Maria  und  ein  appelstok. 

nu  hat  si  sich  yorwandelt  als  ich  schribe, 
5026  des  heize  ich  si  wagentribe 

Israhelis  nn  zu  deser  stunt. 


4994  swester  Rom.        4995  Alzo.  schreybe.  4996  wagen  trybe. 

4997  vrawe  meyn.        4999  alzo.        5001  hey.       5002  waz.      5004  sey. 
5005  vltT  8g  iirl  e'it.  5006  euch.  5007    hys.  5010  andryn. 

5011  Dys.  5012  hys.  5013  noch.  dys.  5015  alzus.  gelezen. 

5016  Seyn  wf^p  hys  vrawe  zaray.         5018  vrawe.        5019  Dys.   wyzen. 
5020  geschehen.         5021  Hyer.      5022  ey  rebog.      5024  schrybe. 


■ 

^^^^V                  ^^^^^^^^^^^H 

^^H 

den  namen  tun  ich  ucli  uu  baz  kant                 ^^^^^^^^^H 

^^^^p 

Israhel  bezeichent  uds  al  um                                       ^^^^^^^| 

^^^^ 

in  latitie  videns  deum                                                        ^^^^^| 

^^M             A^M 

und  sprichet  zu  dute  ein  man  der  siht                            ^^^^H 

^^1 

got,  alsQä  bin  ich  bericht.                                  {p^m                ^^| 

^^H 

wer  ist  gener  der  do  sihet  ^ot?                                              ^^^ 

^^^^ 

der  gerne  irvnllit  sin  gebot                                                      ^^^ 

^^^ta 

und  dem  di  eunde  nicht  nose                                                     ^^| 

^^^r       6tm 

nnd  gibil  im  sin  almoge                                                             ^^| 

^^^^^ 

nnd  lebet  in  bime  geböte,                                                           ^^| 

^^^^B 

der  heizet  larahel  vor  gote.                                                     ^^M 

^^^^B 

dem  ist  fhlaria  ein  wagentribe.                                                 ^^| 

i^^^^F 

ja  lonfet  des  wagenes  schibe                                                    ^^| 

^^^V             &040 

von  dem  ärmamente  an  den  tron,                                           ^^H 

^^^^^^H 

al  do  sitzet  der  gotes  bod.                                 (6a»o)                 ^^H 

^^^^B 

äU8  hat  si  den  wagen  gemeuet«                                                  ^^| 

^^^^m 

ich  enrnche  wer  sieh  des  Ben  et.                                               ^^H 

^^^^^ 

des  biz  si  rechte  der  schriber                                                   ^^H 

^^K^     604ft 

Igrabetis  wagentriber.                                                                  ^^M 

^B 

daz  81  der  schonen  Übe  si                             TM^a.t«rin,..«LriM           ^^B 
ein  niutar  »age  i^h  udi  do  bi.                                                   ^H 

^^^^B 

also  ichz  allez  vore  bribe.                                                          ^^M 

^^HP  « 

waz  ist  schöner  dan  di  libe?                                                      ^^| 

^^^1& 

waz  mag  sich  der  libe  glichen,                                               ^^^^| 

^^^H 

wenne  mnzen  alle  ding  entwichen?                                      ^^^^| 

^^^^m 

waz  betwinget  allez  daz  do  ist,                         (t^o)                ^^^| 

^^^^M 

des  beginnes  nimber  zubmt?                                                  ^^^M 

^^^H 

der  libe,  daz  daz  si  alsus                                                   ^^^H 

^^^^^     6»5» 

daz  ächribet  der  heilige  Sinte  Payln»:                               ^^^^| 

^^B 

Caritas  nunquam  excidlL                                                       ^^^^M 

^^B 

waz  durchsuchet  i\tn  herzen  grünt,                                     ^^^H 

^^^^B 

den  hemel  der  lielle  voUemiint?                                          ^^^H 

^P 

waz  atiget  obir  alle  lioe  gar?                                            ^^^H 

1             5027  euch.      5028  bec/^icbent.      5029  wyt  vind<^^  <1.        5030  ileute.           ^^| 

'      der  »iclu 

5031  atzus,        5033  Gener.         5034  no/.o.         5035  »yn  liU          ^H 

mose.      5036aejine.      5088  eyne.     5039  dest.     5040  thron.      SOiarudie«          ^H 

dez.         5044  Dez  hyes,        5046   Was     lyebe.    Die  ranilscbrift  itn  it^xte          ^^| 

V,  5383, 

5048  Alza  ichs.  brjebt3.      5049  Waz  yr  ^ch.  dii.       5051  6n>           ^H 

wichen. 

5052  izt.          5053  Dez.           5054  «ey           50Ä5  »chreybet.           ^H 

5057  des  hercsent.        5059  styger.                                                                       ^H 
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5060  waz  betwank  den  gotes  bar, 

daz  her  von  dem  hemele  nider  qnam 

nnd  des  menschen  sak  an  sich  nam 

nnd  loste  uns  von  sunden  (586o) 

mit  sinen  tnren  vamf  wanden? 
5066  tet  daz  icht  dl  übe  sprich? 

vrnnt  min  daz  sage  ich  dich, 

daz  ich  dar  an  nicht  Inge, 

mit  der  schrift  ichz  wol  bezage: 

sie  deus  dilexit  mundum  ut  filiutn 
5070  suutn  unigenitum  daret. 

ab  nz  der  libe  yorstorzet  leit 

unsir  sin,  wir  sin  vororteilt  so  man  seit, 

doch  von  der  libe  saget  man  sns: 

in  caritate  radicati  samas. 
5076  libe  ist  gater  dinge  ein  orspring,  (63oo) 

di  libe  schonet  alle  ding, 

wie  leitlichen  si  ist  geschaffen. 

di  volge  zi  ich  an  di  pfaffen. 
diis  ist  ein  bispel  von  einer  effine, 
5080      da£f  glichit  sich  der  libe  und  der  minne, 
an  der  schrift  han  ich  daz  vomomcHy 
wie  di  tier  vor  einen  koning  komen, 

ditz  bispel  sage  ich  den  vronwen. 

Jupiter  der  got  hete  durch  schouwen 
6085  allen  tiren  vor  sich  geboten.  (b37o) 

her  wolde  sprechen  mit  sinen  goten, 

welchir  in  der  werlde  sint 

brechte  dar  daz  schönste  kint. 

do  alle  tir  waren  komen 
6090  zu  hove  als  ich  han  vornomen 

und  do  gehegit  was  daz  ding, 

di  efiinne  ouch  trat  an  den  ring 

und  sprach  obirlut  sint: 

sich  herre  koning  min  kint, 


5062  dez.  5064  seynen  teuren.  5065  Tehet.         5066  meyn. 

dir  ich.  5067  der  an  icht.  5068  ich».  5070    Daz  spricht. 

5072  wer  seyn.  5073  Duch.  5079  Dys.  beyapol.  5093  Dys  beyspel. 
vrawen.  5084  hatte  durchschawen.  5089  woren.  5090  houe.  alzo. 
5091  waz.      5092  och  do.        5094  meyn; 


■ 

^H^^                ^^^^^I^^^H 

^H 

wen  iz  gar  al  anndir  iht                     ^^^^pawo)          ^^^^B 

^H^ 

hie  daz  allir  gchongte  ist.                                                          ^^M 

^^^H 

d&z  ist  war  tr  guten  lute,                                                       ^^M 

^^^H 

daz  sehe  wir  tegelichen  btitei                                                   ^^M 

^^^H 

dl  libe  macbte  H  so  bliot                                                        ^^| 

^^^^^      5100 

Bi  wente  daz  schönste  were  ir  kiut.                                      ^^M 

^^^^ 

daz  sagete  ir  ir  tnmbir  sio,                                                    ^^M 

^^^M 

dt  libe  zaliet  iz  alliz  hin.                                                        ^^M 

^^^H 

ditz  siDt  gar  kurze  wort,                                                         ^^M 

^^^V 

ich  sage  von  der  libe  vort                                                    ^^M 

^^f 

und  daz  ie  amor  dilectio  und  karitas              (MM)               ^^M 

^^^H 

äi  dru  ein  sint  als  ich  las,                                                      ^^M 

^^^H 

der  drier  ist  Maria  eine  muter;                                              ^^M 

^^^F 

des  schreib  Salomon  der  guter                                                ^^M 

^^^^ 

rechte  war  an  sinem  bribe,                                                     ^^M 

^^^L^^    Ml» 

si  were  muter  schöner  libe.                                                       ^H 

^^^K 

noch  gab  Salomon  ein  lob^                          m  m^i»  h«ia  und         ^^M 

^^^H 

her  sprach  si  were  Noe  Daniel  nnd  Job.               ^ '              ^^| 

^^^B 

ich  wene  di  selben  nameu  drl                                                  ^^M 

^^^^ 

drier  lebene  bezeichenunge  si.                                                   ^^M 

^^L                 MI5 

wie  Maria  di  an  ir  hete                                   (nm                ^^M 

^H 

daz  sage  ich  nch  zu  stete«                                                     ^H 

^^^K 

Noe  bezeichent  di  lerere,                                                         ^^M 

^^^H 

bi  Daniel  sint  bezeichent  di  ktischere,                                    ^H 

^^^H 

bi  Job  ist  bezeichent  daz  echt,                                               ^H 

^^^^^      5130 

daz  wizze  ritter  nnd  knecht*                                                   ^H 

^^^^ 

Noe  der  meisterte  di  arken                                                     ^H 

^^^K 

als  nf  dem  mere  eine  barken                                                  ^H 

^^^H 

ein  wiser  nakeler  dicke  tut.                                                ^^^^M 

^^^H 

were  ich  bo  wise  und  so  vrut,                                             ^^^H 

^^^^  4m 

daz  ich  ditz  künde  undirscheiden,                     (^t«)              ^^H 

^^H^ 

daz  di  kristen  di  Juden  di  beiden                                             ^H 

^V 

miner  rede  der  volgc  jehen,                                                   ^H 
5097  leate.      5008  hüte.       5100  d»z  daz.      5101  «a^^e Ute.          ^| 

^     5095  ys. 

5102  cxeiihet  yt  hHjs,        5103  Dyn.      5105  dileccio.       51Ü6  drey.  alzo.          ^fl 

5107  drejrer. 

.     5106  Dai.      5100  seynem  bryebe.      51 10  lyebe.      51 U  Die          ^M 

raodschnft 

im  texte  als  v.  5394.  von  dreyerley  lybe.      5113  drj.      5114          ^H 

beczichnunge  aey.        5115  Wy.  bette.        5116  euch.       5118  keuschere.          ^H 

5119  bec«ichent.        5120  wysae  Rytter          5122  Alzo,         5123  weyser          ^H 

uackeler  dicket  tvt.        5124  wyze,        5127  Meyner.                                           ^^M 
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wenne  si  di  warlieit  sehen, 

seht  so  were  mir  wol  gelungen. 
6130  nn  merket  ir  alden  ir  jungen, 

di  arke  do  Noe  inne  was 

bezeichent  di  werlt  also  ich  las. 

gelich  also  her  Noe  unvordrozzen 

was  in  der  arken  beslozzen, 
5135  also  si  wir  zu  allen  ziten  (^ao) 

beslozzen  in  der  werlde  witen. 

Maria  als  ich  uch  sagete  e, 

di  ich  uch  hie  nenne  Noe, 

meistert  uns  mit  irre  lere, 
6140  also  di  Schrift  spricht  offenbere: 

discite  a  me  quia  mlHs  sum  ei  humilis  corde. 

leret  von  mir  daz  ist  der  sin 

daz  ir  demütig  sit  also  ich  bin. 

höre  wie  Noe  nnse  vrouwe 
6145  leret  sundir  slag  und  drouwe 

und  tribet  also  eine  barken  (64so) 

an  dem  wazzere  hin  di  arken. 

daz  wazzer  bezeichent  di  Inte, 

daz  sage  ich  uch  zu  bednte. 
6150  daz  itslich  mensche  wazzer  si, 

daz  schribet  Johannes  in  apokalipsi: 

aqimc  populi  sunt  et  gentes  et  lingnae, 

vil  wazzere  vil  lute, 

seht  sprichet  ditz  zu  dute. 
5155   min  sin  daz  irste  nu  irkennet, 

daz  di  lute  rechte  sin  genennet. 

seht  als  daz  wazzere  vorschuzet  (644o) 

glicher  wis  also  vorvlnzet 

mit  deme  tode  menschlich  lebin 

5160  daz  im  di  nature  hat  gegebin. 
* 
5130  mercket.      5131  waz.      5132  Beczicbent.  alzo    laz.       5133  alzo. 
5134  Waz.  beslossen.  5135  sey.  5136  beslossen.  5137  euch. 

5138  euch.  5140  Alzo.  5141  hmlis.  5143  seyt  alzo.  5144  vrawe. 
5145  drowe.  5146  alzo  eynen.  5148  beczichent  dy  lute.  5149ench. 
bedÄte.  5150  yczlich.  sey.  5151  schreybet.  5152  Das  citat  fehlt, 
erg.'lnzt    nach    Apocal.  Job.  17,    15.  5153  löte.  5154  dys.  düte. 

5155  Meyn.  5156  leute.  5157  alzo.  vorach&set.  5158  weys  alzo 
vorschuset  (durchgestrichen)  vluzet.         5160  bot. 
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noch  wil  ich  den  liiten  baz 

von  deme  wazzer  sagen  eteswaz. 

daz  wazzir  iftt  der  vir  el erneuten  ein, 

aue  daz  creatnre  dokein 
51  $ü  liie  nf  deair  \^lden  erdin 

mag:  nimmer  lebende  werdin, 

daz  edele  tnre  wazzer  guter 

ist  mis  kriHten  eine  muter. 

daz  wil  ich  nait  reden  bewiseu 
^*iilii  den  alden  den  jungen  den  grisen. 

als  di  ninter  uns  birt  vlei schlichen 

also  werde  wir  geborn  geistlichen 

in  dem  wazzere  mit  worte  kraft, 

di  rede  ist  me  denne  nrbafL 
iB  ich  wil  daz  an  Lucam  zieii 

den  ich  sas  ofTenbare  horte  gien; 

nisiquisdenuorenaiusfuerUexaqtUi  elapirUu 

non  potesi  introire  in  regnum  caehrum 

wer  nicht  an  der  etunt  wirt  geborn 
6iaa  in  geiate  und  wazzere  der  wirt  vorlorn 

und  raac  in  den  henieJ  nicht  komen, 

ditz  schreib  her  uns  durch  vroraen^ 

her  meinte  mit  der  heiligen  toufe 

mit  des  he  Li  igen  geistes  koufe. 
fiiBb   daz  der  heilige  geist  in  dem  wazzere  di 

daz  schreib  Sente  Johannes  do  bi; 

Cffo  quidem  hapHzo  aqua,  meditis  auten)  ve- 

sh'um  stat,  quem  vas  nescitis, 

ich  toufe  jn  wazzer  so  man  spricht, 
ftiM  der  raittene  »tat  des  wlzzet  ir  nicht, 

wer  iHt  daz  der  mittene  steit? 

iz  ist  der  geist  so  mau  ^ett, 

der  ist  zwoächeti  dem  si»rie  und  dem  vat^r 

ein  hant  und  bindet  si  zn  gater 


ilitm  l«l  rou  dar 


(MW) 


mmn 


(6470) 


5161   lenten.       5163  wasayr.      51ß4dohßyn.      51Ö5  lly.      5166  03^- 


mer.  5167  tu  er.  51Ö9  tiewyzen. 

5172  AIäo.  5175  Vnd  wyl.  517t> 

5180  geyste  in.      5182  Dy.      5186  Jöhes 
wyaaet.  5191  atat,        5192  U.  aayt. 

gra  (durchgeatrieheu)  garter. 


5170  iügen.  5171  A]*o. 

^;yhen.  5177  fM*it.  »pü. 

5187  aiit.  vrm.  5iy0  de» 
5193  czwoschen.      5194  (^u 


158 

5195  und  wirt  mit  den  zwen  ein, 

daran  ist  zwiveles  dokein. 

sich  wa  der  son  do  der  vater, 

wa  der  vater  do  der  geist  algater, 

daz  bant  wirt  nimmer  zabrochen. 
6200  sns  ist  daz  war  gesprochen 

daz  der  geist  der  mittelste  si  (648o) 

ditz  wazzer  machet  uns  snnden  vri 

und  der  angebome  schult  bloz, 

daz  wir  werden  engele  genoz. 
5205  wie  ich  si  der  rede  lazzer, 

dennoch  so  ist  ein  wazzer, 

daz  vlozet  of  kegen  berge, 

sine  art  ich  nicht  vorberge. 

iz  twinget  den  der  nntwingenlich  ist, 
5210  ich  meine  den  herren  Jhesnm  Krist, 

und  machet  sine  grimme  zam.  (5490) 

ditz  wazzer  ist  der  rnwe  stani. 

sin  smak  ist  sner  and  bitter, 

daz  wizze  knappe  and  ritter 
6215  dar  zu  alle  gute  lute. 

lacrima  quasi  lacerans  maxiUam, 

boret  wie  ich  dese  rede  bedate. 

lacrima  so  heizet  der  trän, 

daz  sprach  ich  in  latine  san, 
5220  mit  siner  bitterlichen  zangen 

zarizet  her  des  menschen  wangen 

und  machet  lichte  oagen  rot  (65oo) 

und  dringet  uf  zu  berge  mit  not, 

von  deme  herzen  zun  ougen 
5225  ditz  se  wir  offenlich  und  tougen. 

ich  wene  daz  lute  uf  der  erden 

in  deseme  wazzer  getoufet  werden. 

ja  Magdalena  enphing  si  daz  is  gewis 

in  deme  huse  Simeonis, 

5195  wjr.      5196  Dor.  czweyueles  de  keyn.      5198  wo.      5199nymer. 
5201  aey.  5202  Dys.  5205    ich  der.  5209  Is.    vntwyngelich. 

5210  ihm.  5211  seyne.  5212  Dys.  5214  wysse  knape.  5215  löte. 
5216  Das  citat  am  rande.  5217  wy.  5218  heyset.  5221  reyczet. 
dez.      5225  Dys.  offenlichen.        5226  leute.      5227  getouft.      5229  houze. 
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6>so  wie  si  doch  were  eine  judinne, 

sus  sagen  mir  mine  sinne, 

do  si  mit  eren  trenen  begoz  (6610) 

gotes  vnze  sich  do  vloz 

daz  wazzer  hin  zn  berge  wart. 
6«36  an  deme  wazzer  sich  gekonfet  wart, 

daz  si  wart  aller  snnden  vri, 

di  ir  sele  also  ein  swar  bli 

hete  gedracket  nider  wart. 

dese  tonfe  machte  si  so  zart, 
5240  daz  ir  got  sich  erst  tet  knnt, 

do  her  von  sime  tode  nfstnnt. 

di  irsten  toufe  han  ich  geliden,  (^^so) 

na  muze  werden  nicht  vormiden 

deses  wazzeres  tonfe  an  mich, 
5245  suzer  got  des  bit  ich  dich, 

tonfe  mich  in  deme  namen  din 

nnd  heize  mich  Benjamin. 

daz  sprichet  ein  son  der  Sicherheit. 

so  werden  mir  di  snnden  leit, 
5250  di  mine  sele  mit  missetat 

nnz  her  begangen  hat 

dese  tonfe  ist  genant  sns  (<^30) 

vor  gote  lacrimosns. 

dise  rede  laz  ich  bliben 
6255  nnd  wil  von  deme  wazzere  schriben. 

min  sin  sich  des  hemmet, 

daz  lute  rechte  sint  gennmet 

wazzer  also  ich  e  vorjach, 

daz  in  deme  apokalipsi  sprach 
5260  Johannes  der  wirdekeit  genoz: 

glich  als  nz  gotes  site  vloz 

wazzer  do  Longinns  in  stach  (5640) 

mit  der  lanzen  daz  sin  herze  brach. 

5231  rneyne.        5233  vüse.         5234  wasser  wert.  5235  sich  do 

gekouft.  5237  alzo.  5238  Hatte.  5239  Deze.  5240  sint  statt 
sich.        5242  touf.  5243  vor  meden.  5244  Dezes.  5245  dez. 

5249  di  fehlt.  5250meync.  5251  Nu  her.  5252genat.  5256  Mejn. 
dez.  5257  leute.  5258  alzo.  5260  gcnos.  5261  Gleych  alzo. 
seyte  vios.        5262  alzo  do.        5263  lancen.  sejn. 


160 


SU8  81  Wir  Qz  wazzer  gesprozzen 
5265  und  nz  siner  siten  gevlozzen. 

waz  mac  sich  dem  wazzer  glichen, 

daz  sehe  wir  tegelichen 

daz  nz  wazzer  und  nz  wine  zware 

wirt  nf  dem  vronen  altare 
!tno  helliget  gotes  heiligez  blnt, 

daz  nnsir  sele  boI  geben  spnt 

dort  vor  den  tnbelischen  Bcharn,  (65&o) 

wenne  wir  in  daz  enelende  varn. 

wie  ich  e  leit  knmbers  dol, 
5276  do  spe  ich  nn  di  warheit  wol, 

daz  Inte  lebende  von  wazzere  sin. 

hie  von  schreib  Salomon  ditz  wortelin: 

fons  hortorum  puteus  aquarutn  vivenHum 

ditz  bednte  ich  nch  obirlnt. 
5280  Salomon  schreib  sns  siner  brat 

durch  sin  minniclichez  zarten : 

du  bist  ein  brunne  der  garten 

und  ein  pfui  lebendir  wazzer,  (5S6o) 

und  ist  min  sin  nicht  lazzer, 
5285  so  sint  lebende  wazzer  lute, 

nicht  baz  ich  daz  bedute 

wen  ich  wil  iz  lazen  hüben 

von  deme  andrin  wil  ich  schriben. 

Daniel  bezeichent  di  guten, 
6290  di  sich  vor  unkuscheit  hüten 

also  Witwen  und  witwere. 

ich  wene  Maria  eine  witwe  were, 

wenne  do  di  meit  von  hoer  art  (6670) 

ires  kindes  benomen  wart; 
6295  vroude  und  wunne  ir  zubrast. 

sich  do  kos  si  den  dürren  ast 

also  di  turteltube  tut  zu  vorn. 


5264  sey.  gesprossen  [wazzer  fehlt].  5265    seyten  gevlossen. 

5266  mac  sie.  5272  tuvelischen.  5274  kuiiierz.  5276  lebene.  wassre. 
5277  Hy.  dys.  5278  Ci  tat  fehlt;  ergänzt  nach  Cant.  4,  15.  5279  Dys 
bedute.  euch  lüt.  5281  seyn.  5282  brüne.  5284  myn.  5286  be- 
döte.  5289  beczichent  5291  Alzo  wytuen.  wytuere.  5292  wy  M. 
wetue.        5297  Alzo. 


■ 

^^^^^                  ^^H 

^M 

^^^^p 

wen  si  im  gegateii  hat  vorlorn.              ^^\ 

^^^^^^H 

^^^v 

hie  von  si  ach  bekatit,                                     " 

^^^^^^^^^H 

^^K^ 

daz  si  tarteltahe  iet  beuant, 

alle  vroude  wart  von  fr  f^esniidirt, 

min  herze  des  nicht  wundirt, 

^^H 

^^^V 

wen  ir  kint  durch  uuse  not 

^^B 

^^^v 

leit  den  aller  smehesten  tot. 

^^^M 

^^L^  6K»6 

der  galge  der  smeheste  tot  was, 

als  ich  nehest  an  dem  bnche  las  : 

maiedictus  oninis  qui  pepetuirrU  in  ligno. 

wax  lochte  di  rede  gelangtet, 

iz  spricht:  wer  an  dem  holze  hanget, 

1 

^^^^^  5Hn 

der  si  vorvlucht  onch  hnre 
nnd  vor  aller  creature. 
Maria  di  edele  maget  zart 
von  ires  kirides  tode  witwe  wart, 

■ 

^^^H 

di  rede  lege  ich  hie  nider, 

(iMO)                    ^^^1 

^^^^^5S15 

nf  min  begin  kere  ich  wider 
Job  bezeichent  wns  daz  echt; 
daz  hete  Maria  daz  ist  siecht. 
Maria  hoe  geechtet  was 
daz  Bchribet  offenbar  Lacas: 

1 

^           fiSK» 

qmd  mim  in  Maria  naium   est  de  spiritu 

sancto  est 
diser  rede  ger  ich  aüirmeiste, 
her  sprach:  iz  ist  von  dem  geiöte 
waz  von  Marien  ist  geborn. 
ditz  Bchribe  ich  den  ketzeren  durch  zorn, 

J 

^^P^4W 

daz  wizze  ritter  und  knecht. 
der  heilige  geist  hete  ein  echt 
mit  Marien  gedeckit  daz  ist  snel^ 
do  von  geborn  wart  Emaouel 
seht  durch  dese  sache  so  man  seit 

(UOQ)                      ^^^M 

^^m       5350 

und  di  ich  nch  ban  vorgeleit 

* 

^M 

'        52d8gegattien.     5299  Hy.  «ey  eucb.     5802  Meyn  h'cze  dez. 

^H 

len.      5305 

wai.       5306AUO,  hi«.       5307  ofuisq'  pendident. 

5809                   ^M 

saiO  och. 

5311   üDd  no.         5313  wytue,          5315  roeyn. 

5316  be-            ^M 

cxicbent 

5317  hatte.        5318  wa«.          5319  schreybet                                     ^^ 

5320  Oz.             ^H 

1    etil,  iß  fehlt 

(Matth.  1,20)  ar»ii  aco.      5324  Dyn  äohreybe*      5325  wysae.             ^^ 

ij326  hatte. 

5330  euch. 

^H 

8  e  h  0  »  e 

beck,                                                                           U 

1 
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so  gab  ir  Salomon  daz  lob, 

daz  her  si  hiz  Noe  Daniel  und  Job. 
ich  spreche  vorbaz  also:  plndumaiti^id^ 

Salomon  hete  nf  dem  berge  Libano  to.  sl^lnonu 

6S95  einen  beslozzen  garten  gehegit,  ^//^J 

den  hete  her  za  siner  vroawen  gelegit 

durch  ir  wirdekeit  und  wnnne. 

sint  sprach  her  si  were  ein  branne, 

hie  sprichet  der  wise  alsns: 
5340  si  si  der  tnre  paradisns, 

in  deme  wachsen  bonme  blnmen, 

di  ich  nch  snndir  wii  nomen. 

do  stnnt  gevidert  also  ein  bolz 

gewachsin  daz  tnre  lebenes  holz 
5345  und  ein  boam  der  genant  is  ^^^^y 

irkennnnge  gates  und  nbelis, 

cypressas  cedrus  therebintns  cyprus  ^i^TumtU  Slü'tlJr 

nardus  palma  balsamus  platanus  *""'  *^ 

myrra  crocns  aloes  cassia  pyper  cynamomns. 
5350  desin  dingen  glichet  sine  vroawen, 

als  ir  snllet  hören  und  schonwen, 

Salomon.  wen  ichz  mit  rede  bewise. 

ich  schribe  irste  von  dem  paradise: 

wizzet  daz  drierlei  paradis  is.  v..n  dri«riei  p.™- 

r>355  ein  ist  paradisns  volaptatis,  (66so) 

in  dem  was  Adam  and  Eva. 

der  andir  paradisns  heizet  sa 

paradisns  exnltationis, 

in  dem  vnrte  daz  is  gewis 
6560  got  den  schecher  dort  mit  im. 

den  dritten  paradis  du  vornim : 

der  was  der  gebenediten  maget  lip 

di  got  hiz  muter  und  wip. 


5332  hys.  5333  alzo.  Die  randachrift  im  texte  nach  v.  5607  der 
handschr.  5334  hatte.  5335  beslossen.  5336  hatte,  seyner  vrawen. 
5338  ey  brüne.        5340  sey.  türe  5341  bowme.  5342  euch  vyl. 

5343  alzo.  5346  Yrkenüge.  5347    Di  randschrift  im  texte:    dez 

pdysea  bovme.  5350   vrawen.  5351  scbawen.  5352    bewyze. 

5353  scbreybe.         5354  Wysset.        5356  waz.  eua.        5361  der  dryttc. 
5362  waz.  leyp.         5363  hys.  weyp. 
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mir  SÄgete  ein  wiser  durch  zucht, 
SM»  daz  lUE  dem  paradise  vlaxet  vriicht,  ^um 

do  von  lehen  di  utibesezzen, 

di  niciLt  wen  di  vriicht  ezzeo. 

8US  Lebe  wir  von  Marien  spise, 

di  uns  bereitet  bat  di  wiae 
MTO  mit  einer  genadenrichen  vrncbt 

Halomon  schreib  darch  aioe  zucht 

Hiebt  vorljolne  nie  ottenbare, 

daz  m  des  lebenes  holz  wäre. 

waz  holzes  ist  daa  nu  sprich  ? 
ftB7$   des  holzes  art  sage  ich  dieti.  (6«60) 

wer  daz  izzet  der  muz  imber 

lebin  her  gestirbet  niinber 

in  mag  dokeiiie  suche  kreiiken 

wedir  an  leden  noch  gelenken, 
fisso  her  blibei  imber  iognutvar, 

daz  sage  ich,  daz  ist  war. 

do  Adam  bete  gotes  gebot 

obirtreten  dnrch  sinen  spot, 

do  ätunt  vor  des  paradises  tore 

ein  eil  gel  vol  zornes  zn  köre;  (^moj 

ein  vurig  swert  in  siner  hant  trlf, 

al  nmme  als  ein  rat  iz  lif. 

her  vorchte  daz  her  queine  widir 

nnd  ezze  des  lebenes  holzis  sidir, 
(d»<i  60  mäste  her  unsterbelich  wesen, 

daz  bau  icli  in  genes!  gelesen; 

vidi4e  ne  forte  smimi  de  ligno  viiae  et  imai 
in  aekrnum 

seht  daz  der  obimmtige  stolze 

icht  ezze  von  des  lebenis  holze 

und  lebe  immir  ine  an  ende. 

zn  deme  begin  ich  mich  wende  c^'?«» 

und  sage  wie  Maria  were 


5364  sagethe.  5865  padyae  fleyset  fr.  5368  von  fehlt,  5869  de 
wy«e.  5370  frucht.  5873  dez.  5375  dir  ich.  5376  des  ysset 
m^A.  5378  aiicbt.  5380  yrner.  5382  hatte.  5384  tilre,  5385  kfire. 
6386  treyf.  5387  aho.  ya.  5388  qwemft,  5389  des  lebende». 

5390  wezin.       53S>2Tet'nG.       5394  YHi,  dez,       5395  irmmyr.       5397  wy. 
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des  lebenes  holz  sandir  swere. 

ich  sage  wie  ich  neste  geschriben  sa 
6400  in  dem  propheten  Isaia: 

egredietur  virga  de  radice  Jesse  et  flos  de 
radice  eins  ascendel 

Isaias  schreib  vort  expresse: 

nz  der  worzelen  von  Jesse 

so  sal  nns  eine  gerte  komen. 
6405  seht  alsns  hau  ich  vornomen, 

daz  ditz  des  lebenes  holz  si; 

her  ist  des  ewigen  todis  vri,  (6e80) 

wer  izzet  des  holzes  smag, 

des  todis  her  nicht  sterbin  mag. 
MIO  nn  sage  ich  uch  da  bi, 

wie  Maria  des  lebenes  holz  si. 

alliz  ding  wirt  genennet 

nach  siner  vrncht  und  irkennet. 

treit  ein  bonm  epfele  sundir  gonm, 
5415  iz  heizet  san  ein  apfeibonm, 

ein  rosenbonm  nach  den  roseu. 

wen  Maria  al  sundir  losen  (6690) 

des  lebenes  holz  do  trag, 

so  mac  si  mit  schöner  vag 
r.42o   des  lebenes  holz  wol  heizen. 

ich  enruche  ab  sich  do  von  reizen 

di  valschen  mit  den  andirn  sere. 
vort  schreib  Salomon  mere: 

da  bist  von  deme  berge  Libano  cedrns 
5426  und  von  deme  berge  Sion  cypressus. 

daz  bekant  si  selber  do  si  jach 

in  deme  buche  der  wisheit  do  si  sprach:         C^'^^o) 

quasi  cedrus  exaltata  sum  in  Libano  et  si- 
cut  cypressus  in  monte  Sion. 
5430   daz  spricht  zu  daze  alsus: 


5398  Dez.  5399  wy.  neathe.  5400  ppheten.  5405  alzus. 

5406  dys  dez.  holczea  sey.  5407  dez.  vrey.  5408  dez.  smak.  5410  euch, 
bey.        5411  Wy.  dez  lebenen  holczes  sey.  5412  Allis.         5415  Is. 

5417  lozen.  5418Dez.  holczes.  5420  Dez.  holczes.  heysen.  5421  sich 
fehlt,  cfr.  V.  8577.  5422  andir.  5427  weysheyt.  5428  cyp  T  niöte. 
5430  dücze. 
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^ 

^H 

^^K 

ich  bin  gehoet  als  ein  cedrus 

1 

^^^^^^H 

^^^m 

nf  deme  ttiren  berge  Libano, 

^^^^^^^^^H 

^^^^ 

nf  deine  ber^e  Sion  also 

^^^^^^^^^H 

^V 

der  edele  boani  cypressus. 

^^^^^^^1 

1                     54SfV 

den  di  wisen  nennen  alsuB. 
were  so  wise  na  mm  muiit, 
80  weide  icli  uch  tuhen  kunt, 
waz  bi  dem  berge  Sion  offenbare 

^ 

J^^^ 

nnd  dem  boiime  bezeicbent  wäre. 

^^|, 

1                     6440 

doch  wil  ich  nicht  vorzagen^ 
ich  wil  uch  di  warheit  sagen. 
ja  sagen  nns  di  meistere  so; 
Libanu8  bedntet  candldacio. 
da^  spricht  in  dii2e  reinekeit» 

j 

^H 

di  was  gar  an  Marien  geleit. 
daz  got  von  der  reinen  werden 
solde  geborn  werden  iif  der  erden, 
daz  orkundit  Abekuk  also: 

1 

^^^^  WfiO 

deus  veniet  a  Libano. 
Sion  ein  spigel  bedntet, 
ab  iz  owir  zncbt  gebntet. 
alfto  an  dem  spigele  »chouwen 
ir  antlitze  man  und  vrottwen, 
also  gebe  wir  an  Marien  gar 

(5730)                                ^^1 

f                   ft4«S 

alle  togont  daa  ist  war, 

do  roete  si  ans  ladet  m  gote 

und  ZQ  dem  engelischen  rote. 

hie  von  ist  si  glich  den  bergen  wo 

i. 

1 

^B 

der  boutne  art  ich  sagen  sob 

(67ao>                     ^J 

^H           M4I0 

cedrus  ist  als  ich  e  jach 
ein  holz  daz  nicht  vulen  mach, 
merket  ebene  desen  spruch, 
her  gebit  edelen  tnren  rnch, 
UÄ  hn  vhizet  ein  hoe  saf, 

1 

^H 

ich  enweiz  wer  im  den  naxnen  gaf, 

* 

^1 

5431  alzü,         5433  alxo,         5435  weysen.         5436  weyze  no  meyn.              ^| 

5437  euch. 

5439  HecEtchent  were*       5441  euch,  worhejt 

5444  dAcze.             ^M 

5445  waj 

5U8  alzo.        5450  bedfttet,         54:^1 

Ob  y« 

5452  Also.             ^M 

schowei). 

5453  vrawen,        5454  Alzo,          5459 

bome- 

5460  alzo.             ^1 

.5461  foulen 

raag         5464  Vm  jn  czlAcset.  csaf. 

54G5 

1 

J 
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der  meister  ist  mir  nnkunt. 
daz  saf  machet  siehe  Inte  gesunt 
und  tötet  worme  ime  lihe, 
ich  wene  her  slangen  vortrihe 

M70  und  vligen  mit  sime  waz. 
weme  mag  ich  den  honm  baz 
glichen  wenne  Marien  der  maget, 
von  der  ich  ach  han  gesaget, 
di  nnsir  sele  wunden  heilit, 

bAih  war  ane  si  si  gemeilit, 

und  vortribet  des  tubels  slange 
von  uns  und  tut  si  ange 
mit  irem  minniclichen  ruch. 
sich  sus  tun  ich  desen  Spruch, 

»480  als  si  an  Magdalenen  tete, 
di  an  ir  sehen  tubei  hete. 
ir  genade  ist  immer  ewiclich, 
ir  genade  vorwirdet  nimmer  sich, 
also  der  cedrus  nicht  vorwirdit 

5485  noch  vorvulet  noch  vorschirdit, 
also  vorwirdit  nicht  ir  Ion; 
durch  daz  hiz  si  cedrus  Salomon. 
abir  sprach  Salomon  durch  zart: 
si  were  ein  cypressus  von  art 

M90  und  ouch  von  nature  beide, 
als  ich  uch  wil  bescheiden, 
cypressus  ist  von  siuer  kraft 
wol  audir  cedrus  von  der  macht, 
di  Schrift  mir  daz  nicht  vorbark: 

5495  cypressus  ist  uz  der  maze  stark, 
her  wicliet  durch  keine  last, 
so  stark  ist  her  und  so  vast, 
sin  asche  behelt  daz  vur, 
imbir  wirt  si  im  ein  schür, 

5600  her  engrunet  nimmer  wider, 


(»740) 


(6760) 


(6760) 


(6770) 


5467  zaph.  laute.  5468  yme  leybe.  5469  Ych.  vortreybe. 
5470  vlyegen.  5473  euch.  5474  heyleyt.  5475  sye.  5476  dez 
tuvels.  5479  tute.  5480  aho.  tat.  5481  tuvel  hat.  5482  vmer. 
5483  nymer.  5484  Alzo.  5487  hys.  5490  och.  5491  Alz.  euch. 
5495  vsdyrmoze.    5498  Seyn.  vüre.    5500  nymer. 
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^M 

^^^^m          Wirt  sin  stara  vorschroten  nider. 

^^^^^^M 

^^^^H          man  pÜag  hie  vor  spnclit  diU  biicli, 

^^^^^^^M 

^^^^B          daz  man  vor  den  toten  truch    . 

^^^^^^H 

^^^^V           einen  cypressnin  durch  bekentnlsse, 

^^^^^1 

^H^         5&05  daz  ist  war  nnd  onch  gewisse. 

^^^H 

^H                  waz  daz  bednte  daz  wil  ich  dagen, 

^^^M 

^H                  di  andere  rede  wil  ich  Hagen; 

^^^M 

^B                 eine  rede  ich  edens  sprach, 

^^^M 

^H                 do  min  mnnt  offenbar  jach, 

(§780)              ^^^H 

^^^^    t^u\  daz  der  cypressns  stete  were, 

^^^M 

^^^H           60  daz  in  vorlaste  keine  swere 

^^^M 

^^^H           und  daz  siner  aschen  Rchur 

^^^1 

^^^^H           beheldet  im  mir  mer  daz  vnr. 

^^^1 

^^^^p           des  bednte  ich  note  vorbirj 

^^^1 

^^^^    &016  ditz  hete  Maria  allez  an  ir. 

^^^M 

^H                 si  ist  an  uns  snndirn  stete, 

^^^1 

^H                 81  enwenkit  nicht  dnrch  met«« 

^^^1 

^^L^             ai  wir  vorlastet  mit  snnden, 

^^^1 

^^^H            si  kan  uns  mit  gote  vrnnden 

(67M)              ^^^1 

^^r         5&S0  nnd  hüftt  tragen  di  misaetat 

^^^M 

^H                 mi8,  daz  der  nele  wirt  rat. 

^^^1 

^H                 ir  genade  gliche  ich  der  aaehen  wol 

^^^1 

^V                  di  da  behaldet  daz  vnr  ime  kol, 

^^^1 

^H                  daz  sin  glnt  nicht  mag  swinden 

^^^M 

^H          Kib  ditz  mag  man  an  Marien  vinden; 

^^^1 

^^^^a            ir  genade  behaldet  so  in  gota 

^^^1 

^^^H           nnse  sele»  daz  von  sinem  rote 

^^^H 

^^^H           si  in  hemel  noch  nf  erden 

^^^1 

^^^^■^           nimmer  mag  gescheideu  werden. 

(mo)         ^^^1 

^^^^    6M0  80»  hat  si  rechte  irkant, 

^^^H 

^^^K           der  si  cypressns  hat  genant. 

^^^1 

^^^H           darnach  sprach  Salomou  alsiis: 

A9m  Irwtiin«               ^^^1 
Th«r*ltluu»  unA              ^^H 

^^^P           da  bist  der  boom  therebintas. 

ron                                 ^^^M 

^                  snst  berichte  mich  ein  wise, 

^^^M 

^B          5&3A  der  bonm  steil  in  deme  paradise, 

^^^M 

^P                  sin  vrncht  vor  alle  suche  ist  gnt, 

^^M 

5501  «eyn.        5502  dys.      5505  och,      5506  bedöt«. 

55ü9  tBeyn.        ^^M 

5513  ymyr.          5514  Dj».           5515  Dyi»  hatte.           5516 

Bye.  ^undir.          ^H 

1     5517  Hye  enwenckyt,         5522  jytichet.         5523   vuer  yiiie. 

5525  Dys.          ^H 

1     5526  behalt,          552»  Sje.           5531  aye.  bot  genan. 

5584  weyae.        ^H 

■ 
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wer  sich  ist,  si  macht  in  vrut, 

ist  her  kalt,  si  macht  im  heiz. 

vil  dinges  ich  von  ir  weiz,  (ssio) 

6M0  durch  daz  sich  wol  di  yrie 

glichet  dem  therebinto  Marie, 

also  nf  sime  rechten  zil 

ich  nch  hie  nach  bescheiden  wil. 

ja  sprichet  si  selben  so  man  seit 
6645  sus  an  deme  buche  der  wisheit: 

qtMsi  therebintus  extendi  ramos  meos. 

waz  hülfet  daz  ich  iz  swige, 

iz  sprichet:  ich  han  mine  zwige 

uzgelazen  rechte  alsus 
5560  sam  der  boam  therebintus.  (bsso) 

sehet  wie  ir  vrucht  suche  stillet 

und  allez  ungemach  beviUet. 

ist  her  mit  hochvart  bevan, 

her  sehe  Marien  demudekeit  an. 
5556  ist  her  vorladen  mit  unkuscheit, 

her  sehe  an  Marien  reinekeit. 

ist  her  mit  zorne  undirleit, 

her  sehe  an  Marien  senftmutekeit. 

kau  her  sich  von  des  herzen  scheiden 
5560  eteswenne  nicht  gedolden,  (688o) 

her  sehe  an  di  vredesamkeit, 

di  an  Marien  ist  geleit. 

ist  her  uf  der  girheit  straze, 

her  sehe  an  Marien  di  maze, 
5665  si  hete  vor  girheit  armut. 

sust  ist  ir  behende  vrucht  gut 

vor  alle  menschliche  suche. 

ab  ich  dar  an  nicht  enstruche, 

so  glichet  si  mit  goume 
5670  wol  therebinto  dem  boume.  (684o) 

cyprus  ist  ein  boum  in  Egypto  ^°"  '^cyprr"" 

4t 

5538  heys.   5539  dyngez.  weys.   5541  dem  cxedro.   5542  Alzo 
ich.    5541  Yeh  euch  hy.    5545  weysheyt.    5547  ys,  5548  Is. 

meyne  czweyge.  5551  wy.  suche.  5559  dez.  5560  gedulden. 
5563  geyrheyt.  5565  hatte,  gyerheit.  5567  suche.  5568  dor. 
eynstruche.    5569  si  fehlt. 
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und  hat  gliche  sat  coryandro, 

also  luaDna  liie  be vorne  bete. 

ich  sage  vort  voo  sime  sete: 
Ö6T&  iz  ist  lichtvar  mchbere, 

mit  oll  gar  ane  ewere 

mid  uz  cypro  des  boanies  »äffe, 

alBo  mir  jach  ein  wiser  ptaffe, 

machet  maa  eine  koninglicbe  galbeij, 
'  tr&m  do  von  vorgeit  d\  Bucht  aUenthnlheu.  (im^^j 

dese  salben  gab  daz  is  gewiß 

Jbesii  in  dem  hnse  Simeonis 

Magdalena  di  »uze  gehnre 

gelobit  vor  alle  creature. 
A586  dj  rede  laze  ich  bliben, 

von  deme  bonrae  wil  ich  schriben. 

desiii  bouni  gliche  ich  wol  Marien 

vor  missetat  gar  der  vrien, 

di  lilie  wiz  von  knscheit, 
ssdo  lichtvar  an  werken  so  man  eeit,  (M6o) 

lind  rucbber  au  der  minne, 

si  glichet  siclj  hJs  ich  nch  inne 

oucb  manna  al&  leb  nch  jach 

der  da  bete  allir  wiinnen  »mach, 
5&9h  ja  left  an  Marien  alle  wanne, 

ab  ich  icbt  ine  sagen  kunne. 

ja  ich  sprach  edes  also: 

der  boum  stände  in  P^gypto. 

Egyptis  daz  spricht  vinstemisse 
5e<K»   und  bezeichent  di  werlt  gewisse,  (»ero) 

an  der  stet  Maria  geloabet  sns 

also  der  edele  boum  cypriiB. 

ir  loub  brenget  di  ku&cbeit, 

irre  blnmen  gnte  werg  man  seit, 
6§o.'>   irre  vrncht  brenget  wäre  minne, 

de«  bat  si  noch  in  sime  sinne 
* 
5573  AUo,  Lette.         5574  Tch.  5575  Is,  wnrcz  lycht  vftr  räch 

bere.         5576  olej.        5577  des.        5578  AUo    pffiiffe.       5579  honyng. 
liehe.        5582  hose.  5583  zuze.  5586  Bchreyben         5589  weys. 

5592  alzo,  euch.        5593  Och.  alz,  eucli.         5594  hatte.  5596  kvne. 

5597  .e,  de«.      5600  beczicheoL      5601  globet.       5602  Al&o.  cypressue. 
5606  Des,  jme. 
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Salomon  rechte  genennet  sas 

einen  bonm  geheizen  nardos. 

dei^ist  vil  kleine  und  nicht  groz, 
5610  her  rächet  wol  and  ist  genoz  (ssso) 

kmten  als  ich  in  hie  zie, 

di  gut  sint  zn  ertz(ßnie. 

der  ist  von  natnre  oach  heiz, 

di  besten  salben  di  ich  weiz 
5«t5  machet  man  ans  von  im. 

dese  rede  vort  baz  vomim. 

dises  edelen  tnres  bonmes  stam 

bezeichent  vitam  contemplativam, 

daz  sprichet  zu  dnte  hemelstigen, 
5680  di  alle  hin  za  hemele  krigen  (6890) 

und  sin  irdische  übe  vri. 

dese  rede  merke  da  bi: 

dise  sint  kleine  nf  der  erde, 

ir  mch  git  doch  hoe  werde 
6626  vor  deme  hemelischen  vater  dort. 

sich  und  merke  mine  wort: 

si  sin  heiz  in  warer  minne, 

sas  was  Maria  di  koninginne, 

darch  daz  hiz  her  si  rechte  sas, 
5630  her  sprach,  si  were  ein  nardus.  (**®*) 

Maria  glichet  sich  deme  holze  aloes, 

ich  sage  ach  allen  rechte  wes. 

aloes  so  sich  min  sin  vorsinnet, 

hat  sazen  räch  so  iz  brinnet, 
56S5  daz  ein  sicher  wol  genese  da  bi, 

sin  saf  ist  obirsuze  vri, 

wan  nicht  bezzerez  mochte  werden 

saffes  von  boamen  nf  der  erden, 

her  vortribet  alle  valnisse, 
56io  daz  ist  sicher  nnd  onch  gewisse.  (59io) 


5608  bovme.        5610  rüchet.         5611  alzo.  czyhe.  5612  ertzte 

nyhe.          5613  ist  naturen  och    heys.          5614  weys.  5616  Deze. 

5617  Dyzes.       5618  beczicbent.      5619  düte.     5620  kryegen.  5621  seyn 

libe  ouch  v.        5622  Deze.        5623  Dyze.      5626  meyne.  5627  seyn 

heys.         5628  waz.          5629  hys.          5632  euch.  wez.  5633  meyn. 
5634  ys.        5635  geneze.        5636  Eyo.  zuze. 
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ich  sage  wenne  Maria  di  minüicliche 

aloe  deine  holze  glkihe. 

were  do  di  zit  also  gereit, 

daz  ir  lip  von  irre  sele  scheit, 

do  wart  alsulcli  nic)i  zn  etnnt, 

also  tnsmit  aloes  weren  enzuat. 

den  rucli  rächen  di  eogil  aa 

und  spracben  von  wundere  da: 

quae  esi  isla  quac  ascemUt  ptr  ilesertum  sicut 

vtrffula  fumi  ex  aromate  mt/rrae  et  turia. 

wer  ist  di  di  do  her  komet 

nnd  durch  di  wustennnge  vromet? 

ja  ist  alliz  ir  geverte 

als  einefi  hUBVoucbeB  gerte, 

bnw  äi  da  mit  aromata  were 
entzündet  also  ruclibere 
als  ein  myrra  und  ein  wiroich 
und  also  allir  würze  ruch  ouch* 
dar  an  glicbte  aloe  deine  holze 

ft6«o  Mariam  di  einvaldige  meit  der  stolze. 

daz  saf  daz  also  bitter  was 

bezeichent  nm  also  ich  las 

den  geist  der  anp^iät  heizet 

und  uns  hin  zu  gote  reizet. 

6066  der  angest  nam  ir  werltüche  wuntie^ 
daz  si  dachte  an  gotts  könne, 
EBgestes  des  geietes  was  si  vol. 
von  deme  angeste  ich  sprechen  sol 
ist  icht  bitterez  den  der  angist  ist? 

M70   von  deme  angeste  man  sas  list: 
Hmor  domini  expellit  peccatum, 
daz  bedQte  ich  ms  minem  vruude: 
gotis  angiat  vortribet  sunde. 
den  geist  des  angistes  lobet  ho 

64r75    koning  David  in  eiuem  psalmo: 


5643  czeyt  alw)  hye»  5644  lejp.         5646  klzo.         5653  ally». 

5654  Also   husroche«.        5656  alseo.        5657  Also    wjrocb.      5658  ruch 
och.  5659  Dor.  5661  aizo.  waz,  5662  Bectichent.  alzo.   laz. 

5664  rey»et.      5667  dex.  wju       5669  bittere«.      5671  pccm,      5672  be- 
dftte.        5674  des.  loul^ett 
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initium  sapientiae  timor  domini 

ein  begin  aller  wisheit 

ist  gotis  vorchte  so  man  seit. 

sint  Maria  ditz  saf  und  mch 
5680  bete,  so  ist  war  desir  sprncb, 

den  icb  spracb  snndir  gonme, 

daz  si  were  glicb  dem  aloes  bonme. 

da  wachsen  onch  blnmen  nffe  sns 

genant  in  latine  crocus.  ^,„  d?.*lL««i 

5686  di  ist  goltvar  an  dem  schine  cro«»^i.»dTo»  ir 

and  mcbet  wol  snndir  pine, 

si  schonet  menschlich  antlitze 

von  der  gelwen  varwe  glitze, 

wer  si  trinket  adir  izzet, 
6690  ir  herren  alle  daz  wizzet. 

ja  ist  bi  der  genaden  blnmen, 

di  ich  nenne  dnrch  mmen, 

bezeichent  des  geistes  wisheit, 

di  was  gar  an  Marien  geleit.  (69oo) 

6696  dnrch  daz  nante  her  si  rechte  alsns 

in  latine  crocus.  von  dem^boume 

da  Wechsel  ein  bonm  kassia,  •*•'  °S?uiV*'*" 

der  name  in  onch  nante  fistula, 

der  ist  breit  stark  und  knrz^ 
6700   an  eines  grozen  bonmes  wnrz, 

und  wechset  in  dem  wazzere  gerne. 

also  ich  von  dem  bache  lerne, 

so  ist  sin  breche  rotvar. 

sin  ruch  gat  ist  daz  ist  war 
6706  kegen  einer  suche  genennet  da  (6970) 

pestis  igwinaria. 

daz  kunnen  di  ertzte  schriben, 

durch  daz  laze  ich  iz  bliben. 

desir  kurzer  bonm  durch  schult 


5676  dni.  5677  weysheyt.  5679  dyz.  5680  Hatte.  5683  och 
8U8  blumen  vffe  (mit  roter  tinte  nachträglich  korrigiert).  5685  golt 
vnd.  5689  tryncket  oder  ysset.  5690  her n  1  alle,  wysset.  5693  Be- 
czichent  dez.    weysheyt.  5694  waz.  5695  alzus.  5698  och. 

5701  wassere  g'ne.  5702  Alzo.  5703  So  seyn   broche  rot  varn. 

5704  Sey.        5705  soiiche.        5707  küne.        5708  ye. 
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a?io   bezeicheDt  ans  MarieD  ^edult. 
daz  Maria  geduldig'  wäre, 
daz  ist  alle  der  wertet  o^eubare« 
daz  der  bomii  an  dem  rivere 
Wechsel  daz  dute  ich  uch  schere. 

6TI5   der  river  uadi  niiaeiu  waiie 
bezeich ent  uns  di  träne, 
di  von  dem  herzen  tongen, 
her  vlizen  durch  di  ongen 
«nd  machen  di  sele  vmcbtbere. 

(»T20   ab  iz  mit  nweren  holden  were, 
von  dem  traue  spreche  ich  baz, 
ab  min  sin  darch  daz  »1  laz, 
daz  her  mit  siner  smerze 
fieldiu  geraret  bat  min  herze 
und  durchsuchet  miner  Binnen  pfat. 
doch  sage  ich  also  gescbrebin  «tat. 
deäe  rede  hebe  ich  sqb  an: 
wol  dich  einvaldiger  rnwetran, 
daz  dine  gewalt  den  twingeii  kan, 
des  b€gin  kein  niü  mag  bevan 
End  des  ende  nie  geraezzen  wart, 
trän  da  bist  so  hoer  art, 
daz  du  den  gotis  zom  weichest. 
waz  du  mit  diner  »merze  reichest, 

67sn   daz  gibit  bernder  vruchte  segen, 
als  abe  dem  mere  tut  eia  regen. 
trän  du  bist  also  gestalt, 
kummest  du  an  ein  herze  nut  gewall, 
du  kummest  nimmer  itel  az, 

11740  diner  gewalt  glichet  aicb  der  struz, 
ich  meine  den  tubel  Sathan, 
von  deme  träne  laz  ichz  bet^tan. 
wenne  Maria  geduldig  was, 


(flftS») 


(5090) 


Irftn 


(6000) 


5710  Beczicbent,  571 1  euch  »chjere.  5715  niejnem,  5716  Be- 
CÄichent.  5718  vlyasen  dj,  5720  ys.  5722iiieyn.  iey,  5724  meyn* 
5725  mey ner  ayne.  5726  alzo.  5727  dexe.  Randschrift:  de  Hiwig«. 
5728  eyn  waldiger,  5731  gemessen.  5732  zo.  5735  gybt,  bere- 
uender. 573$  Alz.  5737  alzo.  5739  eytel.  5740  Dyne.  gteycht 
ötrii«,        5741  tvneL        5742  ich.        5718  wax. 
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also  ich  ach  e  vore  las,  «oio) 

6746  nnd  gebar  so  soze  vmcht, 
des  schreib  Salomon  mit  zacht 
beide  hie  and  andirswa, 
si  were  der  bonm  kassia. 
dar  nach  sprach  Salomon  sas: 
6760  si  were  ein  edil  balsamns. 
des  baisam  art  ich  sage, 
gan  mir  got  so  vil  der  tage, 
des  baisam  waz  wirt  so  hnre 
edele  and  vollen  tare,  ceoao) 

6766  der  baisam  wechset  an  einer  stat. 
also  der  meister  geschrebin  hat, 
and  wirt  vanden  oach  andirswar, 
daz  ist  ane  logene  war. 
her  hat  manchir  hande  tognnt, 
5760  her  behelt  minnicliche  jogant, 
daz  si  nicht  mag  iralden 
von  sinen  kreften  manichvalden. 
mit  balsem  balsament  man  di  kristen, 
nz  balsemen  machet  man  mit  listen  («oso) 

6766  do  mete  man  di  pfaffen  wiet, 
min  mant  di  warheit  giet. 
wenne  wir  an  ansim  ende  ligen 
und  mit  dem  tode  vaste  krigen 
mit  mancher  starken  batalja, 
5770  80  kampt  der  prister  ane  falja 
und  brenget  eine  salbe  so 
geraachet  uz  oli  und  balsamo. 
di  salbe  ist  ture  and  ho. 

in  latine  si  heizet  ancio  («<>*ö) 

5775   und  ist  der  selben  dinge  ein, 
di  got  den  pristern  irschein, 
di  di  kristenheit  sal  haben 
und  ir  sele  mete  laben, 
wir  genesen  adir  sterben, 
♦ 
5744  Alzo.  euch.       5745  zuze.       5746  Dez.      5749  noch.       5751  Dez. 
5752    j?ot  der  tage    (cfr.  v.  33)  5753    Dez    baisam'    waz.    h&re. 

5754  töre.  5756  Alzo.  5757  wirt  fehlt,  och.  5766  Meyn.  gyhet 
5767  lygen.  5772  oley.  5773  thvre.  5774  se  hejsit.  5777  Dy 
dye.        5779  genezen. 


^^^^^^^^^ß                 ^^M 

^H 

^^M        67B0  8Ö  mnz  e  *1ocIj  waz  wprbea                    ^* 

^^^^^^^1 

^^1^^          der  balsame  aü  ^emeiiiem  hite; 

^^^^^^^^^^1 

^^^^^^         icli  sage  iz  nch  zu  diite, 

^^^^^^^^^H 

^^^^^1         der  balseme  hat  azene  waz. 

^^^^^^^H 

^^^^^         dl  rede  beächeide  ich  uch  baz. 

^«a&a>                   ^^M 

^^^^^  6786   Maria  glichet  dem  balaeme  wol» 

^H 

^^^^^         ab  ich  di  warb  eil  sprechen  sol. 

^H 

^^^^B         also  des  balsame  mit  gewatdeii 

^H 

^^^^H         menseb liehen  lip  uicht  lezet  aldeii: 

'^^^1 

^^^^V         sicli  also  wirdet  nnsir  sele 

^^^1 

^^r        »TM   vor  des  leidigen  Labels  qtiele 

^^M 

^^^^H           Marian  genade  auch  aldort. 

^H 

^^^^H          daz  siat  kurze  wäre  wort, 

^^1 

^^^^H         ditz  ist  des  balsamen  kraft  und  raclj 

^H 

^^^^^          dar  zu  werf  ich  desen  sprtich: 

i^my                ^H 

^^K^^  6706   diu  ruch  ist  balsama  uiigeiuenget. 

^^^^H         ab  iz  uch  nicht  vor]eD(!;et, 

^^^1 

^^^^H         her  i8t  gar  eiti  balsama  luter, 

^^^M 

^^^^f          da  ist  ZQgemeiiget  kein  kluter 

^^^1 

^                balsania  bezeichent  in  wen  ige  heilekeit, 

^^^M 

^^1         MQO  di  was  gar  au  Marien  geieit. 

^^H 

^H                 durch  daz  sprach  her  war  also, 

^^^1 

^H                 si  were  glich  deme  balsamo. 

^^^1 

^^^^^          Saloujo  sprach  abir  her  na, 

^^^^1          ei  were  glidi  deme  palma. 

(«070)                          ^^H 

^^^^  6s(HV  ich  wil  durch  rainer  rede  stnre 

^^^M 

^^^^^           sagen  von  des  palmen  natnre. 

^^^M 

^^^^B         merket  alle  wie  ichz  meine: 

iroB    das  (»n)m«ti                    ^^^| 

^^^^1         patma  ist  bi  der  erden  kleine 

flktvr«                              ^^^M 

^^^^P          hazzblich  und  euch  ruch, 

^H 

^        eaiü   di  warbeit  ist  mir  ein  gezuch, 

^H 

^^^^H           obene  ist  her  breit  und  schone 

^H 

^^^^H          mit  lobe  ich  in  sns  kröne, 

^^M 

^^^^H         sine  irsten  vrncht  her  danne  birt, 

^^H 

^^^^^          wenne  her  hundirt  jar  alt  wirt. 

(COBO)                      ^^^1 

5782  ys  euch.          5783  waba.          5784  euch  ich. 

5785  glicht.          ^H 

5786  worheyt.      5787  Also       5788  Ijp.  leyzet      5789  aUo 

5790  des.            ^H 

tvuels.        5793  Dy*..  dez         5794  dezen.        5796  y«  euch. 

5799  be*            ^H 

czichent.       5800  waz,      5801  dez.  aUo.       5802  gleych. 

5804  gleych.            ^H 

5805  meyner.        5806  dez.        5807  wy.         5809  och. 

1 
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fisib  sine  vracht  ist  vollen  snze 

und  gut  zu  manichirlei  bnze. 

seht  ja  glichet  wol  di  vrie 

sich  dem  palmbonme  Marie. 

si  was  kleine  hie  nf  erden, 
58S0  ich  meine  an  grozir  werde, 

si  was  onch  hie  hazzelich, 

alle  di  werlet  hazte  si  sich, 

si  hazten  ir  mage  ir  vrande, 

si  hazten  ir  kaude  and  nnknnde,  («om» 

5825  daz  si  mochte  sprechen  also  sprach 

David  in  dem  salme  da  her  jach: 

ego  sum  vermis  et  non   homo  opprobrium 
hominum  et  abiectio  plehis 

daz  spricht  so  man  nns  gicht: 

ich  bin  ein  worm  ein  mensche  nicht, 
6830  der  late  hosch  nnd  onch  ir  spot, 

als  ein  vorwerfen  diet  darch  got. 

ir  hoe  biz  an  den  hemel  gat; 

di  Schrift  daz  bewiset  hat: 

exältata  est  super  choros  angelorum  etc. 
&8S5  si  ist  also  mir  di  schrift  swor 

gehoit  obir  aller  engel  chor.  (6ioo) 

da  hat  si  mit  krefte  veste 

uzgebreitet  mit  sehende  ir  este. 

daz  ist  mit  der  warheit  war, 
6840  ja  Seite  si  iz  selben  offenbar : 

qiuisi  palma  exältata  sum  in  Cades. 

ich  bin  gehoet  in  Kades 

also  palma.  ja  wundirt  mich  des 

ir  vil  werden  gotes  trute, 
6846   waz  daz  wort  kades  bednte. 

Kades  daz  wort  also  zart 

sprichet  zu  dute  obirvart  (öuo) 


5815  seyne.         5818  palmborae.         5819  waz.         5821  waz  och  hy 
hasselich.  5823  möge,  frunden.  5824   künden  vnd  vnknnden. 

5825  alzo.         5827  Citat  erst  nach  dem  folgenden  verse.  ob  •  ho  •  z  ab  * 
pleb    .  5828  Dz.  5830  leute.  oeb.  5831  alzo.  5832  bys. 

5835  alzo.      5840  sayte.  ys.       5843  Alzo.  dez.       5844  trüte.       5845  ka- 
dez  bedflte.        5847  deute. 
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und  bezeichent  di  hemelstigange 

Marien  saget  mine  znnge. 
f)H6o  trnt  bule  berichte  mich  des, 

wie  wart  si  gehoet  in  Kades? 

daz  ist  min  ger  allirmeist, 

ich  sage  sint  da  iz  nicht  enweist. 

exaltata  est  super  humanam  naturamy  super 
5865  communis    twstrae    damnationis  summamj 
super 

potestatem  diaboUy  super  divinam  iustitiam, 

super  saeculorum  gloriam,  super  dignüatetn 

angelicam,  super  omnem  creaturam. 

iz  wart  Marie  di  gehöre 
5860  gehoet  obir  menschliche  natare 

und  ob  der  tnbele  gewalt 

wie  si  onch  sint  gestalt,  (eiM) 

si  wart  onch  gehoet  so  man  seit 

ob  di  gotlichen  gerechtikeit, 
5865  si  wart  euch  gehoet  mere 

obir  aller  heiligen  ere, 

ir  lob  ist  wit  und  breit, 

ja  ist  obir  allir  engel  wirdekeit 

gehoet  Maria  di  gehare 
r.870   obir  alle  creature. 

na  han  ich  dich  berichtet  des, 

wie  si  wart  gehoet  in  Kades.  (6i8o) 

ich  sprach  ie  daz  der  palme  birt, 

wen  her  hnndirt  jar  alt  wirt. 
5875  na  spreche  ich  wie  nnse  palma 

di  ich  hie  nenne  Maria 

ir  irsten  vrucht  gebar. 

do  di  werlt  vumf  tusant  jar 

zwei  jar  und  eines  min 
5880   hete  gestanden  daz  ist  der  sin, 

do  gebar  si  mit  meitlicher  zucht 
* 

5848  beczichent  dye  heymestigunge.  5849  meyne.        5850  dez, 

5851  gehobet.  cadez.         5852  meyn.  5853  ys.  5854  sup  hu&na. 

5855  qmüez  nre  dapnacöTs  amain.         5856  snp   ptate.         5857  sup  scög 
gram.        5858  sup  omem.        5861  de  teuvele.      5862  och.      5863  och. 
5865  och.        5867  loub.  weyt.        5871  dez.        5873  dy.        5880  Hatte. 
Schönebeck.  12 
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(6160) 


OyBamomo 


di  allir  sazeste  vracht,  («im) 

di  nimmir  me  af  der  erden 

mag  hie  me  geboren  werden. 
6886  Maria  ich  dich  abir  graze, 

sint  din  vracht  ist  also  soze, 

di  da  gebares  als  ich  sprach  e 

Sander  not  and  ane  we, 

and  da  hie  af  deser  erdin  genak 
5890  smehe  leidest  also  ich  e  wak 

and  na  da  in  dem  hemele  bist 

gehoet  also  man  ans  list, 

so  mac  man  dich  vroawe  sa 

wol  glichen  dem  bo%me  palma. 
6896  Salomon  sprach  abir  alsas: 

si  were  der  boam  cynamomas 

and  glich  dem  boame  platano. 

dar  nach  sprach  her  abir  also, 

si  were  ein  azirwelte  myrre. 
5900  ich  enrnche  ab  iz  di  bösen  irre, 

mine  rede  irhebe  ich  sns: 

der  tare  boum  cynamomas  («iw) 

hat  dri  harken  amme  sich, 

der  warheit  warte  an  mich. 
5906  di  irste  heizet  fistala 

di  mittelste  heizet  dar  na 

so  man  spricht  cynamomam, 

so  ist  genant  di  dritte  ammoniani. 

di  zwo  barken  laz  ich  bliben, 
5910  von  der  mittelsten  wil  ich  schriben. 

di  suzet  vor  di  zwo  baz 

und  glichet  dem  worte  daz  ich  las  ««'^o) 

und  schreib  Paulus  der  jungeling 

und  nante  drierlei  ding, 
0915  also  ich  in  dem  latine  las: 


5883  ymmyr.  5884  by.  5885  grüze.  5886  deyn.    alzo. 

5887  alzo.  5889  hy.  5890  alzo.  5892  alzo.  5893  vrawe. 

5894  bome.  5897  gleich,  bome.  5898  Dor.  alzo.  ber  fehlt.  5899  usyr- 
welte.  5900  ys.  bozen.  5901  Meyne.  5903  drey.  vme.  5905  beyset. 
5906  dor.  5909  czwe.  5910  de.  schreyben.  5911  czw  baz 

5912  gleychet.  laz.        5914  dreyerley.        5915  Alzo.  laz. 
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fides  spes  karitAs. 

Bebt  daz  datet  uch  min  znnge: 

Bpes  heizet  di  hoffennng'e, 

tides  alzo  lieizet  der  gelonbe, 
(^20   ab  mau  mich  nicht  roabe 

miner  vil  witzlicben  slnoe, 

fio  heizet  karitas  di  minne.  (cim) 

ja  sint  an  desin  boniii 

defle  dri  geleget  sondir  gontn. 
!&»tfi   wie  beizet  desir  boum  so  gnter? 

her  heizet  Maria  di  Jiinter, 

an  der  leit  als  leb  mich  vorsinne 

karitas  di  wäre  minne 

mit  imber  werendem  schalle, 

fii  git  sazeo  rnch  vor  st  alle. 
"^    platanafi  sage  ich  ach  algater 

ist  groz  nnd  hat  breite  blater.  (eieoi 

di  blater  schaten  azwenig 

nnd  geben  knlnisse  in ne wenig 
6»S6  und  bezeichen  Marien  di  maget, 

von  der  Isaias  sns  saget: 

pone  umbram  tuarn  .sicut  noctem  in  meriäie, 

da2  spricht  also  ich  dir  sage: 

mache  an  deme  mittentage 

dine  schaten  al^o  in  der  nacht. 

einen  andriii  sprach  han  ich  gedacht : 

Moab  esUi  refutjium  eorum  a  fade  vasiatoris 

Maria  bis  ir  deckeschnr 

vor  dem  leidigen  tnbel  pnfur.  (iuioi 

M46  Mariam  nenne  ich  Moab  rechte, 

si  was  an  der  Moabiten  siechte, 

wen  si  was  von  Rnth  geborn, 

daz  bete  di  schrift  mir  gesworn. 

daz  di  vorgenante  rede  ho 


5917  euch  meyn.  5918  heyset,  bofenunge*  5919  ako.  och  der 
gelobe.  5921  Meyner.  532»  von  desyn.  5925  Wy.  5926  heyaet. 
5927  alzo.  5928  dy  vyK  5929  wer en  dem.  bmOayhL  5951  euch, 
5932  bleter.  5933  blathen  v%  wenfg.  5935  bec2ichen.  5938  alzo. 
5940  scbaihen  ako.  5943  schtier.  5944  liea:  vor  de;»  leidigen  iiibek 
vur?  vgl.  V.  3299.        5946  waz,         5947  wää.         5948  hatte. 
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6960  Mariam  glichet  dem  platano, 

ich  wene  iz  kleine  irre, 

daz  her  sprach  si  were  eine  myrre. 

myrre  als  man  mir  hat  geseit 

bezeichent  groze  bitterkeit;  (<sio) 

6966  daz  wizze  der  pfaffe  der  leie, 

daz  myrra  ist  zweierleie: 

myrra  di  durch  den  bonm  birt, 

daz  her  nicht  gewundit  wirt, 

di  ist  di  tnreste  und  di  beste. 
6960  di  andir  myrra  und  di  leste 

vluzet  durch  den  wunden  boum, 

der  hau  ich  gesehen  manichen  soum, 

si  ist  abir  so  ture  nicht. 

der  irsten  myrre  man  lobes  gicht,  («"o) 

6965  wen  si  ist  uzirwelt  und  gut 

und  gebit  vil  manicher  hande  sput. 

si  behelt  uz  der  knien 

toden  lip  daz  her  vulen 

noch  vorwerdin  nicht  enmag 
r.97o  rechte  biz  an  den  dritten  tag. 

myrra  gebit  euch  turen  ruch. 

vruDt  bedute  mir  desen  spruch, 

des  vrage  ich  dich  durch  mere, 

wenne  Maria  eine  myrra  were.  (««»o) 

6976  ist  di  vrage  nicht  diu  wille, 

daz  du  swigest  also  stille? 

nein  vrunt,  ich  tu  also  jach 

David  in  dem  salme  do  her  sprach 

mit  einer  wisen  rede  ho: 
-.980   tunc  non  confundar  cum  perspexero, 

wen  ich  vorsehe  waz  mir  wirret, 

min  sin  sich  nicht  vorirret. 

min  gedanke  was  nicht  suel, 

daz  her  künde  bescheiden  wel  (624o) 


5951  ys.  5953  alzo.  bot.  5954  Beczichent  5955  wysse. 

5959  tureste.  5960  Dye.  dye.  5961  vlüsset.  5968  leyp.  5969  en 
mak.  5971  och.  5972  bedute  5973  Oez  5976  alzo.  5977  alzo. 
5979  Meyt.         5980  nö  qfiindar  cü  pspexero.  5983  Meyn  gedancke 

waz. 
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dine  vorj^enantei]  hoe  rede, 

d^j  bat  ich  orlob  und  vrede, 

iiQ  baö  ich  mich  des  betracht 

und  also  wol  bedacht, 

daz  ich  dir  uf  desim  zil 

zu  diner  rede  antworten  wil 

Maria  do  ein  myrra  was, 

als  ich  nebest  aiL  dem  buche  las^ 

do  got  zu  ir  sprach  alsuB: 

iDulier  ecce  filius  tnns. 

di  rede  bednte  ich  sint, 

iz  ßprichet:  wip  sich  din  kint. 

als  ab  her  spreche  zu  der  guter: 

eihe  fjerzevroinve  libe  moter, 

da  geberest  zu  der  werlde  mich, 

dese  smehe  hau  ich  von  dich, 

manicher  bände  pin  nnd  not 

und  disen  jemirlichen  tot. 

man  spricliet  do  her  schiet  danne, 

daz  her  si  beval  Sente  Johanne. 

öoiw  her  mochte  baz  dese  wort  algater 
han  gesprochen  zu  sinem  vater: 
Sana  contritiones  eiu$  quia  moia  *^sL 
daz  sprichet  so  man  ans  seit; 
vater  senfte  ir  serikeit, 

«oia   wanne  ein  bittir  regen 
hat  ir  herze  gar  bewegen, 
alle  smerzen  waren  da  kegen  ein  wint, 
do  si  sach  ir  eingeborn  kint 
an  deme  crnze  bandelen  &o  smehe, 

901«  ir  smerze  wart  so  wehe, 

daz  daz  nimant  künde  irachten, 
di  pine  künde  nimant  voltrachten, 
do  mite  ir  herae  bevangen  was. 
daz  ir  lip  do  vor«  genas, 


wl«  ll»r(4  4ich  der 


(«260) 


(OOM) 


(esTO) 


5987  dez,        5Ö88  bedocht,        5991   Die  randschriffc  im  t«xte.  waz 

5&92  aixo.  la«.        5995  bedeute,      ri996  U.      5907  Alzo,  5998  herce 

vrawe.      6000  De«e  apehe  hau  von  dyr  ich.      6001  peyn  tl004  beual. 

6005    deze    wor,  0007   cont'donea.  $009    cnWe,  6018  wai. 

«^019  leyp. 
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60S0  daz  was  wandir  obir  alle  wandir. 

daz  18  di  edele  myrra  besnndir, 

di  az  vloz  al  sandir  zart, 

daz  der  boam  nicht  vorsneten  wart 

snst  ist  der  warheit  nicht  vere, 
6026  her  sprach,  daz  si  eine  myrre  were.  («»o) 

sint  da  eine  myrre  der  Sicherheit 

bist  Maria  so  man  ans  seit, 

so  gib  mir  warer  rnwen  doz, 

darch  di  myrre,  di  az  dir  vloz, 
6080  do  din  kint  an  deme  croze  hing 

and  den  tot  dar  an  enphing. 

ich  han  lange  genaden  gegert, 

Maria,  and  bin  des  angewert, 

na  wil  ich  mit  orteile  daz  ist  siecht 
0086  vor  din  kint  komen  darch  min  recht,  («sm) 

wen  im  der  vater  gegeben  hat 

alle  orteil  also  geschrebin  stat: 

amne  iudicium  dedit  filio, 

der  vater  hat  af  tot  and  lebin 
0040  deme  sone  daz  orteil  gegebin. 

da  masta  mir  vor  dime  san 

Sander  dank  genade  tan. 

mit  rechte  ich  daz  irkrigen  wil, 

daz  din  san  sitzet  an  des  richteres  zil. 
6045  hirre  san  sint  dir  gegebin  ist 

daz  orteil  so  man  ans  list,  (osooj 

rechte  recht  daz  ist  recht, 

also  sprach  David  din  knecht: 

hofior  regis  iudicium  diligit. 
6050   daz  sprichet  za  date:  daz  ist  siecht, 

koningliche  ere  minnet  recht. 

hirre  san  sprich  na  an  swerste, 

wen  da  bist  der  erste  berste, 

wardest  du  durch  den  sander  geborn? 

6020  Das.  allen.  6021  Das.  6022  vlos.  6024  verre.  6026  Sint 
dy  eyne.  6028  rewen.  6029  vlos.  6030  crucze  hinc.  6031  dor. 
enfphyng.  Hier  folgt  in  der  hs.  das  citat,  das  erst  nach  ?.  6037  gehört. 
6035  meyn.  6037  alzo.  6044  dez.  6048  alzo.  6049  Das  citat 
steht  am  rande:    iudiü. 
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ttlm  Mark  ran 
flieht«  6na  runAnn 
tnas    u«ch    K«niul« 


«lÜO) 


iOftA  ja  da  hast  daz  selber  gesworn 

dnrch  des  ewaogelisten  mont, 

do  du  sprechest  zn  einer  stunt:  mm 

non  vetU  vocare  iustos  sed  peccahres  ad 
paefiitetUiam 

ich  bin  durch  der  rechte  vromen 
«oeo  nicht  uf  di  erde  kometif 

weiine  dem  sunder  zu  trost«, 

daz  ich  deu  von  suuden  toste, 

da  sprechest  oucli  einea  sproch  dt>  hi, 

ich  wene  daz  di  rede  si: 
60G5   waz  so]  artztie  im  zur  not, 

der  nicht  sich  ist  au  den  tot? 

sint  da  durch  di  sunder  wordest  geborn 

also  uns  di  schrift  hat  gesworn, 

wart  do  Maria  di  vi]  guter 
«07(1   durch  di  sunder  icht  diu  inuter? 

waz  du  ir  geben  hast  uf  vroiuen 

daz  ist  von  deine  sunder  zukouien, 

daz  si  al  sundir  valsche  list 

obir  der  engele  köre  gehoet  ist, 
6075   des  hat  si  des  sunderes  genoz^eti^ 

daz  alle  genade  uz  ir  ist  untsprozzen, 

ich  sage  di  mit  kurzen  worden, 

uewere  der  sundere  sun  den  bor  den,  (»wo) 

ja  euwere  du  Maria  guter 
tioso  durch  di  sundere  eine  moter. 

ich  weiz  wol  daz  da  nie  bege 

sunde  also  breit  aam  ein  sie. 

der  sunder  wart  geborn  dir  zn  heile. 

mit  orteil  ichz  widirteile, 
6O0Ö  daz  du  nach  muterlichem  site 

dine  genade  uns  teilest  mite, 

wen  du  von  uns  ßundern  has 

di  selben  genade  als  ich  las.  (uio) 


6056  ewögelisten.         6058  ad  pmas.          6064  dye.  6065  Wa«. 

artsteye.     Die  randschrift  befindet  »ich  im  texte  «elbat,  6068  Alzo* 

6070  ich.        dQ71  hoBt.        6075  de«.  genoaseTi.        6076  va,  6077  dy. 

Worten.        6078  Ne  were.        6081  weys.          6082  alzo.  6084  ichs. 
6085  Bjten. 
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dise  rede  di  ist  siecht, 
«090  herre  richter  nu  gert  din  knecht 

von  dir  der  volge  hie  na. 

sprich  herre  snn  vil  balde  ja, 

da  got  der  sannen  obirgleste, 

und  gib  mir  dine  hantveste, 
6095  daz  ich  gewesin  bin  zu  dime  dinge 

nnd  den  brif  dem  snndere  bringe, 

daz  daz  orteil  vor  dir  si  irgan. 

di  rede  laz  ich  hie  bestan  (6360) 

nnd  sage  darch  waz  der  wise 
6100  di  boame  az  deme  paradise 

geglichet  habe  siner  vroawen 

daz  Salt  ir  boren  nnd  schoawen. 

•  «1  j  .  X*       X       X  dareh  was  ämloinoB 

ir  vil  werden  reinen  gotis  traten,  de«  pundi«««  boa- 

wen  ich  iz  ach  allez  sal  bedaten:  "* 'rouVoi "*' 

6105  di  vor  genanten  blamen  vrat 

sint  za  ertztie  gat. 

ja  hat  di  brat  nzgesant 

verre  nnd  wite  in  di  lant  (6mo) 

ir  kempfen,  di  rede  ist  siecht, 
6110  di  vechten  sallen  am  ir  recht. 

ab  des  widersazes  swert  so  birt, 

daz  der  kempfen  eine  gewundit  wirt. 

so  wil  si  uz  desen  Sachen 

eine  ture  salbe  machen, 
6115  da  von  der  kempfe  sandir  vrist 

von  der  wunde  schire  genist. 

wes  gert  der  wunde  man  sprich? 

trut  bule  daz  sage  ich  dich:  (6370) 

salben  trankes  und  ouch  spise, 
6120  daz  hat  bereitet  im  der  wise. 

uz  deme  boume  macht  si  salben 

und  bestrichet  in  allenthalben. 

da  von  wirt  her  wol  gesunt, 

6091  by.        6094  hant  veste.        6097  das.  aey.        6098  Hier  folgt 
in  der  hs.  im  texte  di  randschrift   zu    v.    6103.  6099  wez.    wyze. 

6100  borae.  padyse.  6101  vrowen.  6102  schowen.  6103  wyl. 

6104  es  euch.        6107  hot  dye.        6110  IJye.      6111  dez.      6114  teure. 
6118  dir  ich.         6119  tranckes.  och  spize. 
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ab  ouch  her  were  sere  wnnt, 
61 2&   wen  si  ist  mit  semfter  zarte 

aller  ertztie  ein  garte. 

si  bat  kegen  deme  dorste 

den  trang  gereitet  also  ein  vorste.  («sso) 

wer  iren  trank  trinket  imber, 
61S0  sich  den  bestet  der  dorst  nimber. 

ir  spise  hat  snzen  mch, 

zwar  si  ist  selbir  im  ein  koch 

and  gebit  im  ezzen  manna, 

di  vindet  man  nimmer  andirswa. 
6136  wer  also  hartes  strites  pfliget, 

so  daz  her  an  irme  dinste  gesiget, 

deme  git  si  eine  kröne  da, 

di  ist  geheizen  lanrea.  (68yo) 

di  enhorte  ich  bi  minen  tagen 
6140  nie  wan  di  sigehaften  tragen. 

alsns  kan  si  snre  sazen, 

sus  kan  si  kumber  bazen, 

sns  lonit  si  nach  der  erbeit, 

sus  kronit  si  nach  der  sigeheit, 
6U6  also  uns  gesaget  hat  daz  bach. 

hievon  ist  gesprochen  genach. 
nu  wil  ich  sprechen  wie  sie  jähen, 

do  si  di  bmt  komen  sahen ;  (64oo) 

dar  zu  gebe  mir  got  gelncke. 
6160  daz  schreib  ich  an  deme  stocke 

werliche  des  andren  baches, 

da  vindest  iz  ab  da  iz  saches. 

qtuie  est  ista  quae  ascendit  quasi  aurora 

consurgens  puJchra  ut  luna  electa  ut  sol. 
6155   di  Schrift  ans  alsas  vromet: 

wer  ist  di  di  da  komet 

ufgedrangen  al  snnder  not 

rechte  also  ein  morgenrot? 
* 

6124  Ob  och.      6126  ertzteye.      6128  alzo.      6131  spize.  6138  essen. 

6135  alzo.    streytes  pflegit.            6136  nicht  ges.            6139  bey  meynd. 

6140  dye.        6141   Alzas.  znzen.        6143  der  yr  erbeyt.  6144  noch. 

4145  Alzo.      6146  statt  genuch:   noch.      6152  ys  suchest.  6154  elca. 
6155  alzus.        6156  dye.        6157  Of  gedr.        6158  alzo. 
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si  ist  onch  an  minem  wane 
6160  voUenkomen  so  der  mane  (««^o) 

und  nzirwelit  sam  di  snnne, 

ich  enweiz  wes  man  ir  g^unne. 

si  ist  allenthalben  vrichgar 

beide  hie  and  onch  dar 
6166  nnd  wol  geordeniret  zn  strite, 

ir  schar  ist  breit  lang  nnd  wite. 

ditz  ding  gescha  an  der  warheit  so, 

di  rede  ist  ozirwelt  ho, 

di  ich  han  dar  af  gedacht. 
6170  da  za  nflege  ich  mine  macht,  (M2o) 

biz  ich  si  brenge  nf  ein  ende, 

durch  daz  ich  di  zit  nicht  vorswende, 

der  ich  doch  vil  vorlom  han. 

daz  wizze  vrouwe  und  man 
6176  daz  nicht  tarer  ist  dan  di  zit, 

di  mit  deme  winde  hene  git. 

di  zit  ist  uns  tnre  bevolen, 

einer  zit  möge  wir  uns  nicht  irholen, 

wen  si  enkumpt  nimmirme. 
6180  da  ich  mine  rede  liz  e,  (**«<>) 

da  wil  ich  mit  mime  sinne 

abir  in  gotis  namen  beginnen. 

ich  sprach  e  also  ir  hat  vornomen, 

wie  di  brut  were  komen 
6185  mit  vil  grozer  brutlaft 

und  mit  sulcher  geselleschaft, 

daz  si  von  wundere  sprachen  da 

in  eime  namen:  quae  est  ista. 

wer  dise  hoe  brut  wäre, 
6190   daz  sage  ich  offenbare,  (^**®) 

und  gene  waren,  di  sprachen  da 

in  eime  namen:  quae  est  ista. 
* 

6159  och.  meynem       6162  enweys  wez.      6163  wych  gar.       6164och. 
6165  streyte.        6166  weyte.  6167  Dys.  worheyt.  6168  aby  vz. 

6169  hon  dor  vf  fredocht.  6170  meyne.  6171  Bys.  6174  vrowe. 
6175czeyt.  6176  geyt.  6178czeyt.  6180ineyne.  lyes.  6l81meyme. 
6182  name  begynne.  6183  alzo.  habit.  6188  Eyn  eym.  6189dey8e. 
6192  Eyn  deme. 
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laz  sa^e  ich  ach  obirlnt: 
Maria  was  di  minnidiche  brnt, 

«itÄ   di  in  der  helle  grnnt  vnr 

rechte  also  Diir  di  schrift  swtii\ 
da  von  di  tubele  spradien  da: 
«eter,  qnae  est  ista. 
waz  bete  si  hie  za  tone? 

6100  wer  ir  ie  diDte  nach  lone 
der  wart  ie  lones  gewert, 
also  tefc  hie  di  vronwe  wert. 

IE  geBcbach  zn  einer  stunde 
daz  ein  tnhel  vorscbunde 

6iQB  of  ein  geliibede  einen  man, 

den  nante  man  Theophilnm  Ban* 
wie  iz  dar  were  komen, 
daz  bat  ir  ane  mich  vornomen, 
doch  were  iz  nicht  gut  vorswigen. 

atto  Thenphilns  hete  vorzigren 
der  trinitat  mit  irre  kraft 
und  allir  hemeliscben  geselleschaft 
und  des  kristen  gelonben  gemeine, 
wenne  Marien  alieine 

ni»   her  wolde  sich  vorzien  nie, 
daz  im  sint  zm  vroaden  irgie. 
der  tnbel  twank  in  also  harte, 
daz  her  gewan  blat  nz  siner  s warte 
und  schreib  dnrch  der  rede  nrhaf 

mw  eine  bantveate  und  gaf 

81  derae  leidigen  tabel  Sathan. 
ditz  stunt  geschreben  dar  an: 
ich  gebe  mich  in  dfn  geleite 
und  vorzie  mich  der  drivaldekeite 

68i&  und  dar  zu  der  kristen liehen  toufe. 


(0460) 


illla  Im  «I»  I 


tum 


(t«r  driy«1<Jekoll 


6193  euch.      6194  waz.      6195  filr.      6196  also.  »wer.      6197  tuvele. 
sprechen.  6198  Ceotar.    vgl.  v,  6490.  6199  hatte   sye.   tvnde. 

6200  djente  noch.  6202  Also,  vrowe.  6203  h.  6204  Das.  ieuvel 
▼ersch.  6206  thyopholum.  6207  ys.  6209  ys.  6210  hatte  ror 
czjgen.  6212  atly.  6214  marinn  ouch,  6215  yv  vor  csßeyen. 

0216  yr  gye.      6217  tftfel  alzo,       6219  vrhftft      6220  gaft.       6221  tAfel. 


6222  Dys.  dor.       6223  geleyt. 
6225  kryat<5ni]ctie. 


6224  vor  cateye.  heylige  dreyualdekey. 
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ditz  was  ir  zweier  leinkoafe. 

des  vroQwete  sich  der  tnbel  sere, 

iz  dachte  in  ein  michel  ere, 

daz  her  in  da  zn  bracht  hete. 
6280  ich  sage  waz  der  tnbel  tete:  («^o) 

her  wände  sin  gar  lantveste 

nnd  nam  di  selben  hantveste 

nnd  vnrte  si  al  da  znr  stnnt 

dort  verre  in  den  hellegrnnt 
6235  dnrch  daz  her  sicher  were. 

vomemit  vort  dise  mere. 

Theophilns  lebete  sns  manichen  tag, 

zu  letzte  quam  iz  nf  den  slag, 

daz  her  mnste  endelichen  sterben. 
6840  mit  rnwen  begnnde  her  snst  werben,  (6490) 

her  gink  do  unsir  vrouwen  bilde  was 

in  einer  kirchen  also  ich  las. 

her  Hz  alle  sine  menie 

nnd  yil  an  sine  venie 
6345  nnd  rif  an  den  hemil  da: 

ave  gebendite  Maria. 

hin  herze  was  im  so  bitter, 

iz  si  der  knecht  adir  der  ritter, 

wer  wiste  dese  mere, 
6250  her  mochte  is  haben  swere.  (65oo) 

dese  rede  sprach  her  alda: 

gedenke  edele  Maria, 

daz  du  ie  der  sunder  trost  were. 

di  ruwe  twank  in  so  sere, 
6256   daz  her  gar  sundir  zarten 

sin  har  zoch  uz  siner  swarten 

und  uz  den  vingeren  di  nagel. 

sine  vroude  hete  ein  hagel 

nidirgeslagen  an  den  grünt. 

« 

6226  Dys  waz.  6227  Dys  vrowete.  tufel.  6228  Dys.  6229  brocht 
hette.  6230  tfiuel.  6238  leiste,  ys  vf  den  tag  slag.  6240  werbin. 
6241  vrawen.  waz.  6242  alzo.  laz.  6243  lys.  6244  seyne. 

6245  da  fehlt,  vgl.  v.  6265.       6246  aue  gebenedyete.       6247  Seyn.  waz. 
6248  Is  sey.  odyr.  6250  ys.  6252  gedencke.  6254  revwe. 

6256  Seyn.        6257  Seyne  vroyde  hatte  eyne. 
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0260  sine  zene  und  oach  sin  mant  (e6io) 

begnnden  di  erde  bizen, 

sine  hende  daz  antlitze  rizen, 

daz  iz  von  blate  hinsech, 

sin  innnt  sin  herze  nie  vorzech. 
6266  her  rif  an  den  hemil  da: 

ave  reine  vrucht  Maria! 

und  bat  daz  si  gedechte  sin 

and  mante  den  trechtin, 

daz  her  im  genedig  were. 
6270  wie  her  mit  manicher  swere  (662o) 

mante  heimlicher  dinge  Marien, 

di  rede  wil  ich  hie  vorzien 

und  wil  sagen  wie  di  sonne, 

der  rechten  barmheit  ein  bronne, 
6275  vor  irren  üben  son  gie 

und  wie  si  ire  rede  ane  vie. 

alsns  sprach  di  reine  gat«r: 

gedenke  san,  ich  bin  din  muter, 

du  sogest  miner  brüste  mamme, 
6280  ich  was  din  muter  und  amme,  («5so) 

ich  bin  din  tochter  und  muter, 

du  min  sun  und  vater  guter. 

gedenke  waz  ich  leit  im  ertriche 

durch  dich  sun  genadenriche. 
6'j85  ja  sprechest  du  sundir  schämen, 

wer  so  erete  minen  namen 

der  hete  dir  gedinet  vil. 

nu  ist  iz  komen  uf  daz  zil, 

daz  Theophilum  des  tubels  kunst 
€,200  hat  gevellit,  der  mir  vil  gnnst  (ewo) 

tet,  son,  hie  vom. 

zu  einer  vrouwen  hete  her  mich  irkorn 

und  erete  ho  minen  namen. 


6260  och  syne.        6262  ys.  heyn  9eyg,        6264  Seyti  m.    seyn.   vor 
czyjr.  6265  He.  6266  nyn.  6272  vor  czyben.  6273  wy. 

6274  eyne.  6276  yr.  6278  Gedencke.  deyn.  6279  meyner. 

6230  waz.  6281  tocher.  6282  mey.  6288  Gedencke.   ley. 

6286  meynen.  6287  Wer  hette.  6288  ys.  6289  dez  tuvels. 

0291    Thet.        0292  vrawen  hatte  he.        6293  meyne  uame. 
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ich  hnlfe  im  gerne  uz  sinem  scbamen. 
6296  wie  her  sich  din  vorzigen  habe, 

wizze  daz  ich  laze  nicht  dar  abe, 

e  ich  in  brenge  an  sin  recht 

wider,  san,  di  rede  ist  siecht. 

do  sprach  got  der  vil  guter 
6800  sns  zn  siner  üben  mnter:  (*mo) 

dilecta  weist  da  des  icht, 

daz  her  sich  hat  vorpflicht 

mit  gelobede  and  mit  eide 

sich  her  zwuschen  di  beide; 
61)05  so  hat  Theophilas  der  vil  angate 

ans  mit  sines  selbes  blate 

vorkoaft  and  hat  in  sinem  lebin 

einen  brif  deme  tnbel  des  gegebin. 

der  brif  leit  itzant  zar  stunt 
6310  dort  verre  in  der  helle  grant.  (W60) 

iz  enist  ouch  so  nicht  gestalt, 

daz  ich  deme  tabele  ta  keine  gewalt. 

daz  gelobete  ich  zar  stant, 

do  ich  Adam  machte  gesnnt 
6816  und  der  helle  pforten  zabrach; 

min  mnnt  im  vor  des  vorjach. 

sich  wer  mag  iz  dan  irwenden? 

Maria  sprach:  du  solt  mich  senden 

in  di  helle  mit  miner  kraft; 
0320   ich  werbe  lichte  di  botschaft,  («*7'») 

daz  sich  der  tubel  mnz  Schemen. 

ich  wil  im  den  brif  nemen 

and  tilge,  daz  ist  gewis, 

chirographam  iniquitatis. 
6326  son,  ich  vare  mine  wege, 

dine  rechte  hant  si  min  pflege. 

Maria  do  in  di  helle  vnr, 


6295  dyne.  6296  Wysse.  der.  6297  seyn.  6300  seyner. 

6302  Das.  6303  gelobde.  6304  czwschen.  6306  Vz.  6307  Vnd 
vor  kouft  bot  seyn   lebyn.  6308    bryef.    tüvel   dez.  6309  bryef. 

6311  He  yrn  yst  och.  6312  tflvele.  6314  ademe.  6315  dy  helle 
pfhorten.  6316  dez.  6317  wy  mag  ys.  6319  meyner.  6321  tuvel 
mus.      6322  tylge  yn.      6325  meyne.      6326  meyn. 


■ 

^^^^                  ^^H 

^m 

^^^^v 

also  mir  hie  di  »chrift  8wnr, 

^^^^^^^B 

i^^^V 

mit  vil  obirmntigrer  bracht 

^^^H 

^^F 

und  mit  minmcHclier  gegelleschaft. 
den  brif  nam  zu  der  stunt 
Maria  in  der  helle  vulkmunt 
und  zu  reiz  in  zn  stucken, 
daz  was  Theophüus  gelucke, 

(4ftB<t)                         ^^H 

^^H 

wen  her  wart  sus  irlost  ; 

daz  tet  Marien  richer  trost. 

do  di  tubele  dese  gewalt  sahen, 

von  wundere  si  alle  jähen, 

einer  zu  dem  andren  sprach  alda : 

1 

^^^^^^       fiUO 

quae  est  ista  speciosa? 

hie  von  wen  ich  David  sprach 

iu  denie  salme  do  her  jach: 

ipsi  vklrntm nie ammiraii sunt  conturbaH  sunt 

ei  matt  sunt,  kemor  apprehcfuiit  em* 

^H 

^^^^^^    sub 

daz  sprichet:  do  si  iz  sahen  be8tiuder, 

des  naui  si  michel  wunder 

und  begunden  sich  trubeu  sere 

durch  di  grozen  vuere 

bestunt  si  ein  groz  grimmer  zorn, 

1 

^^KS^ 

also  David  schreib  do  bevorn. 

^^M 

^^^^^^^^lWI^  § 

uf  si  vil  eine  bewegunge. 

^H 

^^^H 

daz  saget  uch  mine  zunge, 

^^1 

^^^^v 

daz  uf  ir  allir  widirbit 

^^^H 

^^^V 

enachte  Maria  nicht  eine  wit. 

^^^M 

^^^^H 

do  ir  gewalt  aacb  der  tabel, 

ich  meine  Sathan  den  nbel, 
und  dar  widir  nicht  mochte  tun, 
her  begunde  »ich  sere  muD, 
al80  ich  uch  schreib  da  bevorne, 

j 

^^t  ^ 

und  sprach  sus  in  aime  ?iürne: 

toUt  die  vcrecundia  contra  me  est  et 

fonfusia  faciei  mmr  cooperuit  me, 
ditz  ist  daz  der  obil  tubel  sprach: 

m 

1          6328  Alzo.  hy.      6333  osn  reys  eyn.       6330  wycher. 

6337  iftvele.          ^M 

f     Ö343  Ipi,  8t\ 

6344 apphendit.      6345 y«.     6347  dich  fehlt. 

6346  grosen.           ^H 

1      6350  Aho. 

6351  bewenunge.          6352  euch  meyne. 

G354  mala.           ^H 

1      Ü3Ö5  80ch.  tuvel.      6358  mihi.      63^9  Alsw).   euch  »chreybe. 

6363  Dy.          ^H 

'      tftvel 

1 
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mich  mnwet  alle  desin  tach 
6866  di  schäme  di  ich  lide, 

hoiibetschande  ich  nicht  mide. 

wer  ich  so  wise  und  vrat, 

ich  weide  sagen  wie  Jhesus  tnt, 

wen  iz  im  so  ist  g^estalt, 
6870  daz  her  deme  tnbel  tu  keine  gewalt, 

so  spricht  der  reine  ^ter 

alsus  zu  siner  liben  mnter, 

also  her  sprach  zu  Moyse  dort, 

ich  wene  ir  habit  iz  gehört: 
6375  descende  in  Egyptum, 

daz  sprichet:  vare  in  di  vinsternisse. 

Egyptns  bezeichent  ie  gewisse 

uns  di  vinsternisse  der  helle. 

ich  enmche  wer  do  wider  belle. 
6380  so  tat  si  nach  irre  alden  wonheit, 

also  ich*  von  Theophilo  han  geseit, 

lind  nimpt  di  sele  mit  irre  gewalt 

an  irre  barmherzikeite  valt. 

sns  loset  si  di  sele  dar  uz, 
6386  daz  der  lebe  und  onch  der  struz 

si  dar  an  nicht  mochten  irren. 

sns  kan  si  den  tnbel  virren, 

der  ir  e  dinte  sam  ein  har. 
ich  sprach  edeus  offenbar, 
^A^  Egyptus  were  daz  vinsternisse 

und  bezeichent  di  helle  gewisse. 

ist  di  helle  denne  vinstervar? 

ja  si,  herre,  leidir  vor  war. 

siben  houbtpin  sint  dar  inne, 
63»f>   da  mete  ouch  des  menschen  sinne 

der  tubel  pineget  zu  allen  orten. 

di  bescheide  ich  uch  mit  werten : 


(6610) 


(6630) 


(6630) 


von  der  helle 


(6640) 


6364  tag.        6865leyde.       6366  heubet  schände,  meyde.      6367  wyze. 
6368  wy         63G9  ys.        6370  tuvel  keyne.        6378  Alzo.  6874  ya. 

6375  Das  citat  am  rande.  6377  beczichent  ys.  6380  noch  yrre  allen. 
6381  Alzo.  6383  wi  vald.  6384  da  vs.  6385  och.  striis.  6886  dor. 
6387  tuvel.  6891  beczichent.  6393  leydeyr.  6394  houbt  pyn.  da. 
6395  och  dez.        6396  tuvel.        6397  euch. 
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calor,  frigus,  tenebrae,  vermes, 

fetor,  horror,  contraria  volnntas. 

daz  ist  hitze  kelde  vinsternisse 

worme  stank  und  ^mwenisHe, 

der  sebinden  swige  ich  nicht  stille, 

di  heizit  kegenwertiger  wille. 

daz  der  mensche  nicht  enwil, 
6405  des  geschit  da  me  denne  vil. 

nimber  geschit  menschen  wille 

wedir  offenbar  noch  stille, 

Unwille  ist  im  stete  bi. 

got  mache  nns  vor  der  helle  vri, 
6410  und  mag  es  denne  kein  rat  wesen, 

laz  uns  gesehen  also  ich  han  gelesen: 

descendant  ad  infemum  vivenies, 

laz  si  mit  des  tubeles  scharn 

lebende  in  di  helle  varn. 
6415  zwar  ditz  ist  eine  engistliche  bete, 

wenne  Job  sprach  sns  zu  der  stete: 

quia  in  infemo  nulla  est  redempUo. 

nein,  ich  mein  iz  andirs  denne  so. 

des  wil  ich  bitten  inniclichen 
6420  Jhesum  den  genadenrichen, 

daz  her  mich  lebende  laze  varn 

dort  zu  den  tubelischen  scharn. 

wenne  kome  ich  lebendig  da  hin, 

also  saget  mir  min  sin, 
6426  so  kom  ich  uz  wol  wedir. 

kom  ich  tot  dar  in  sedir, 

ich  muz  dar  inne  blibeu. 

ditz  bedute  ich  mannen  und  wiben. 

durch  daz  schreib  Job  also: 
(.430  in  Inferno  nulla  est  redemptio. 

waz  uf  miner  tumben  bete 


(6660) 


(6660) 


(6670) 


6399  ftetor.  contrifl.  6400  Daz  eprichet  Daz  ist.  6403  beyze^rt. 
6404  Des.  6405  bey.  6409  vry.  6410  wezen.  6411  alzo.  ge- 
lezen.        6412  Das  citat  steht  am  rande:  infnü  viuetes.  6413  Las. 

tuveles.  6415  dys.  6418  ys  andres.  6420  Ichesum.  6422  tn- 
velischen.  6424  Alzo.  mey.  6427  mus  da.  6428  Dys.  6429  alzo. 
6431  meyner. 

Schönebeck.  jo 
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solich  ding  an  im  hete, 

daz  noch  beslozzen  ist  sere, 

wen  daz  wirt  offenbere, 
64S5  daz  dan  itslich  uz  den  scharn 

spreche:  Brnn,  ich  wil  mit  dir  vam 

lebende  in  di  helle  dort.  (mso) 

nu  wil  ich  dise  vinstere  vort 

ach  irlnchten  and  entslizen, 
6440  ich  gere  is  nicht  me  genizen, 

wen  daz  awir  holde  si  min  Ion 

and  daz  ir  bittet  gotes  son, 

daz  ich  von  im  nimber  werde 

gescheiden  in  hemil  noch  af  erden. 
6446  got  maze  ans  allen tsamen  bewarn. 

ich  bat  daz  ich  mäste  vam 

zar  helle  lebendig  nicht  totlich,  (eeto) 

ditz  bedate  sage  ich  dich. 

wen  ich  von  libe  so  briuue, 
6460  daz  ich  mit  dem  inren  sinne 

in  di  helle  vare  besonder 

and  beschoawe  da  wander, 

so  wirt  min  sin  so  vrat, 

daz  ich  irkenne  obil  and  gat, 
6456   waz  sorge  and  angist  si, 

waz  im  verre  si  adir  bi, 

und  mezze  denne  di  sinne  mine,  (qtoo) 

waz  vronde  si  adir  pine, 

waz  scheiden  si  adir  bliben. 
Ö460   daz  wil  ich  vorbaz  schriben, 

wen  so  ich  gedenke  an  di  not 

daz  der  immer  wernde  tot 

ewik  si  an  der  pine 

und  daz  ich  von  dem  antlitze  sine 
64(>r.   gescheiden  sol  werden  sundir  trost, 


G435  den.  vs.  6438  wort  (durchstrichen)  vort.  6439  Euch  yr- 
leuchten,  entslyzzen.  6440genyezen.  6441  sey  nieyn.  6444  heymel. 
6445  mflze.  6448  Hys.   dyr  ich.  6452   heschawe.  6453  me\\ 

6455  sey.  6456  Was.  bey.  6457  messe,  synne  meyne.  6458  Was. 
peyne.  6459  Was.  6460  Das.  vorbas.  6461  gedencke.  6462  Daz. 
6463  sey. 
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der  mich  von  tode  hat  irlost, 

nnd  daz  ich  an  der  majestat  (67io) 

got  nach  siner  trinitat 

nimmer  solle  beschon  wen 
6470  nnd  mich  der  tnbel  solle  blonwen 

mit  siner  Stangen  iserin, 

da  ist  mir  pin  obir  alle  pin, 

daz  ich  enmag  sterben  noch  genesen. 

sich  nn  han  ich  gewesen 
6475  znr  helle  lebende  snndir  not, 

wer  ich  an  dem  libe  abir  tot 

nnd  qneme  min  sele  abir  dort  in,  (6720) 

alsns  saget  mir  min  sin, 

ichn  qneme  dar  nz  nimmer  roe. 
6480  beware  mich  vor  deme  ewigen  we 

nnsir  hirre  vater  alpha  et  0, 

gib  daz  wir  hie  leben  also, 

daz  wir  ewiclichen  schouwen 

muzen  dich  nnd  unse  vrouwen. 
6485  daz  ist  Maria  min  herzetmt,   . 

ir  hirren  ditz  ist  di  bmt, 

di  so  vintlich  dnchte  geschaffen  (6730) 

den  tnbel,  sprechen  di  pfaffen, 

daz  si  von  zorne  rifen  da 
6490  zeter:  quae  est  ista. 

saga  Maria  sunder  spot 

heizet  Jhesus  din  snn  got? 

war  hete  her  den  namen  irkrigen  ? 

waz  tochte  hie  zu  geswigen, 
6496   antworte  mir  vrouwe  sa 

nnd  sprich  vil  balde  ja. 

ist  her  got  so  ist  her  gut,  .  (6740) 

alsns  saget  mir  min  mnt, 

daz  alle  gute  kumpt  von  im. 


6466  bot  yr  lost.  6468  noch  seyner.  6469  beschaiiwen. 

6470  den  tuvel   aolle   blowen.  6472  eyne  pyn.  6473  genezen. 

6474  gewezen.  6477  qweme  meyn.  6478  Alzus.  meyn.  6479  qweme. 
6482  hy.  alzo.  6483  schowen.  6484  Mnssen.  vre  wen.  6485  meyn. 
6486  dys.  6488  tuvel.  6490  Czhether.  6493  hatte.  6495  vrawe. 
6498  meyn. 


13 


* 


196 

6600  di  rede  baz  vornim, 

waz  immer  irgen  gutes  geschieht, 

daz  kumpt  von  gote  also  man  spricht; 

zun  snnden  hat  her  keine  pflicht, 

des  hat  Johannes  uns  bericht, 
6606  do  her  schreib  in  dem  ewangelio 

der  werlt  offenbar  also: 

sine  ipso  factum  est  nihil, 

daz  sprichet:  ane  in  gemachit  ist  nicht.  (676o) 

nicht  ist  snnde  so  man  spricht, 
6510  wen  nicht  di  sele  umnichtet. 

des  hat  her  uns  wol  berichtet, 

daz  nicht  gemachit  si  ane  in. 

zwar  noch  wnndirt  minen  sin, 

wie  ein  ding  si  got  und  gnt. 
6516  vrunt  daz  mache  ich  dir  vrut. 

iz  ist  mit  der  wandelange  getan, 

daz  wil  ich  an  wise  pfaffen  lan: 

0  ist  gewandilt  in  ein  u,  (67«o) 

ir  hirren  daz  sage  ich  u. 
65S0  seht  sus  ist  ditz  zu  komen, 

also  ir  nu  hat  hie  vomomen, 

daz  got  nnd  gut  si  al  ein, 

also  di  sunne  di  hüte  schein, 

di  ouch  nndirweilen  vil  dicke 
6625   verwandilt  ir  lichten  blicke. 

ich  sage  wie  geheizen  is 

ir  wandelunge:  eclipsis. 

eclipsis  wizzet  suuder  vrist  ^,.77,,) 

daz  sprichet  zu  dute  vorbrist, 
6630   wan  den  der  sunne  bristet 

ires  schines,  ir  herren  vristet. 

wen  ich  spreche  got,  so  get  undir 

daz  u,  80  tut  ouch  besundir 

daz  0,  also  ich  spreche  gut. 
653&   sicli  nu  vorsta  iz  wol  vrut, 

* 

6500  Dye.      6502  alzo.       6507  Citat  am  rande :  ipo  fem.       6510  vn- 

nichtet.       6512  sey.       6513  meynv.        6514  sey.       6516  Is.      6520  dys. 

6521  Alzo.  hy.         6523  Alzo.  0524  weylen.  6525  Wer  wandilt. 

6526  wy.         6528  wyaset.        6533  t«t  och.       6534  alzo.       6535  no.  yn. 
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daz  p:ot  ujtd  gut  al  ein  sL 
eiue  rede  sage  ich  da  bi, 

der  icli  sint  lian  gcdacfit: 

also  gol  ist  gm  an  geflacht, 
6AI0  also  ist  dl  bosheit  deine  tnbet, 

daz  her  immer  tun  mi\  abeL 

daz  Salt  da  prüfen  an  dem  namen, 

der  da  gern  eilet  ist  von  schämen, 

sich  an  äinen  namen  tubel, 
6(46   daz  spricht  zu  diite  tu  übel. 

zwar  daz  lezit  her  vil  seiden. 

sinen  namen  wil  ich  von  melden: 

der  tubel  heizet  onch  alsus 

8athau  und  Diabolns. 
«&60  di  namen  wil  ich  bednteii 

nch  und  aHen  guten  Inteo. 

^Jathan  bedutet  nns  aleus 

in  latine  advenjarins, 

der  widersetzige  sprichct  daz, 
§tbh  wen  her  ist  uns  widersatzig  «nd  gehaz. 

daz  her  uns  widersatzig  si, 

daz  schribet  nns  Sente  Peter  du  bi , 

advermrius  noster  diaboltis  quasi  leo  rugie$%B 

quaeretis  quem  devoret. 
6%«o  nnsir  widirsache  der  tubel, 

der  do  ist  gai*  so  tibel 

mit  siner  vintliclien  drouwe, 

seht  her  brimmet  als  ein  louwe 

QQd  suchet  wen  lier  möge  vrezzen. 
(lösft  des  andirn  bau  ich  niclit  vorgezzen, 

ich  meine  daz  her  oncb  alsns 

in  latine  heizet  Diabolus^ 

daz  sprichet:  ein  bizere. 


i«i  tuboto 
(«781») 


(«71») 


(fldOO) 


6536  sej.  6587  hey.  6539  Alio.  6540  Abo.  bonhejt.  tüvele. 
6541  tuhen.  6544  tuvel,  6546  lejzet  6548  iure),  ocb.  6549  und 
6550  in  einer  seile.         6551  Euch  allen,  letiten.  6553  und  6554  in 

einer  zeile:  adn'aariu«.  widerfiesige  üprichi.  6555  wydysaczig.  gehai. 
6556  wydyrattczig  aey.  6557  Das  schrybet.  bey.  6558  Ädu'»ariu9  nr 
655Öq.  6560  ttiveJ.  6562  drowe.  6563  brymet  aUo.  lewe. 

6564  vreaaen.        6565  Dez.  vorgeasen.  6566  ftlxus.  6567  heyset. 

6568  Üyabolui  daz.  beyzere. 
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von  den  buchen  han  ich  di  mere, 
6570  wenne  ie  zn  sinem  ungelucke  (6810) 

der  tnbel  bizet  zwei  stucke, 

ich  lib  and  sele  di  beide 

meine,  nicht  vorbaz  ich  bescheide. 

daz  her  ein  bizende  morder  si, 
6575  daz  schribet  Johannen  da  bi: 

nie  ab  initio  homicida   erat  et  in  veritats 
non  stetit. 

her  was  gar  ein  mordere 

von  anegenge,  seit  daz  mere, 

und  stunt  nicht  an  der  warheit, 
6580  alsus  hat  Sente  Johannes  geseit. 

stunt  her  nicht  so  vil  her  euch,  (^^^o) 

ja  her  vil  als  ein  husrouch 

hin  wider  zu  tale  wart, 

der  name  bewiset  sine  vart. 
6586  Diabolus  sprichet  in  latine  sus: 

quasi  deorsum  lapsus, 

daz  sprichet  hindirwert  gevallen. 

sprich  war  von  mag  her  nu  schallen? 

triplex  est  casus  angelorum :  proprii  defectus 
6690  incoHsideratio,  proprii  decoris  reciprocus 

aspectus  et  per  versus  celsitudinis  appetitus. 

ich  sage  bi  uwer  hulde, 

sin  val  was  drierleie  schulde: 

di  irste  schult  was  so  man  seit  (esso) 

6696   obirkantnisse  siner  kraucheit. 

wen  her  mochte  bi  im  nicht  gestan, 

her  muste  iz  von  gotes  genaden  han, 

also  di  bestanden  engel  heten, 

di  nicht  konden  raissetreten. 
6600   daz  heten  si  von  genadin  al. 

di  andere  schult  und  val, 

* 

6570  seynem         6571  Daz  der  tuvel.         6572  Ijeb.  6573  vorba% 
icht.        6575  Johes.        6576  vHtate.        6578  sayt.        6579  Hier  ist^in 

der  hs.    v.   6570   widerholt    und    dana   ausgestrichen.  6580  Johes. 

6582  vyel  alzo.  hous  roacb.       6589  angelo3  pprij  defcüs.  6590  pprij. 

6591  peru'aus.       6593  Seyn.  waz  dr5^erleye.       6594  waz.  6595  Vbyr 

kantnysse.        6596  bey.       6597  ys.       6598  Alzo.  betten.  6600  hatte. 
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do  mete  her  quam  an  di  hmie^ 

was  wedirechin  siner  schon*^. 

»ine  Bcbone  dachte  In  so  gros, 
fi«o«  daz  nimaEt  were  slii  genoz, 

gas  quam  her  aa  di  oppikeit.. 

di  dritte  sache  so  mau  seit, 

als  uch  bescheidit  raine  zunge, 

was  di  lust  bosir  gerunge, 
68to   daz  he  wolde  gote  glich  werdin, 

des  mußte  he  Valien  uf  der  erdin, 

von  der  erdin  an  den  grunL 

ich  meine  in  der  helle  vullemunt. 

durch  daz  hlz  her  rechte  sns: 
wib   qnaei  deorsnm  lapaus. 

daz  der  tabel  zn  keiner  stete 

immir  icht  gutes  tele, 

da2  were  widir  sine  art, 

also  uch  e  bewiset  wart. 
««so   DU  urbor  dinen  nauieu  tobel 

Sathan  und  tn  vaste  übel, 

80  hellen  name  und  werk  in  ein, 

tubel  var  dort  au  den  sein 

und  laz  ans  hie  mit  gemaehe. 
«81«  sich  vrunt,  ditz  ist  di  saclie, 

durch  di  von  der  hemelvart 

der  tubel  nider  geatozeu  wart, 

des  laze  wir  in  oneh  bljben, 

ich  wil  von  deme  engele  schriben. 
eoo       sint  ich  von  dem  tabele  gesproclien  han, 

waz  hat  der  engel  mir  getan, 

ich  eoEpreche  ouch  waz  Ton  im, 

also  mich  leret  min  sin. 


(«M0| 


(A^O) 


fMflO) 


tan  «««^U 


6^02  qwam.  6603  Vas  wyder  acheyn.  hone  (diirchstncheti)  schone. 
6605  sejn  ^enot^*  6606  qwam.  6608  Also  euch,  meyne.  6609  Was. 
6610  gleych  6611  DeK.  6614  bys*  In  derselben  zeÜe:  lleot*äii  lap- 
ms.  6616ti\vel.  6618  «eyne.  6619  AI zo  euch,  bewizet.  6620  tüvel. 
6621  vbyL        6628  Teiivül.        6624  las.  6625  dys,  6627  tuvel. 

6628  De«  laae.  och»  6629  liier  folgt  im  texte  die  randflchrift  zu  v. 

6631.        6632  wiw.  6633  Mzo.  lereyt  uieyn. 
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den  beschreib  nns  alsas 
6635  Johannes  Damascenus:  (6870) 

angeliAS  est  speculum  purum  splendidissimum 

incoinquinatum  recipiens  totam   si  iustum 

est  dicere  speciositatem  deu 

der  engel  ist  ein  groz  dar  spigel, 
6640  nicht  gesalbet  sam  ein  zigel, 

her  ist  dnrchschinig  und  luter, 

nicht  geschaffen  als  ein  klnter, 

dar  zu  gemenget  si  kanterfeit, 

daz  si  Qch  vor  war  geseit. 
6645  her  ist  so  minniclichen  klar, 

ab  ichz  von  snnden  sprechen  tar, 

also  her  habe  mit  allem  glitze  (esso) 

angezogen  gotes  antlitze. 

dn  hast  den  engel  beschriben  mich, 
6660   waz  ist  der  engel?  daz  sprich. 

der  engel  ist  ein  werbende  böte, 

daz  ammecht  hat  her  von  gote. 

sprich,  wirbit  her  icht  mit  koufe, 

onch  ist  her  nicht  trege  anme  lonfeV 

6665  ja  ich  sage  dir  iz  vrunt  hüte, 
si  sint  di  besten  kouflnte, 

di  man  ie  sach  durch  not,  (esoo) 

si  brengen  nm  ein  brot 
den  luten  gotes  segen, 
6660  sin  gebete  si  vor  gote  wegen 
mit  einer  wage  di  ist  hei, 
ir  kouf  der  ist  also  snel, 
e  uz  dem  munde  geit  daz  wort, 
so  sint  si  vor  gote  dort 

6666  und  werfenz  im  in  sine  schoz; 
ir  snellikeit  di  ist  so  groz. 

engele  sint  ouch  unse  hutere,  (69oo) 


6634  und  6635  in  einer  zeile:  .lohes.      6636  (^  spclm  pur u.       6637  in- 
coinq*nacü  recipies  tota.  iustü  e  dic'e.  d'i.        6640  ovgel.  6642  alz. 

6643  kuntberfeyt  6644  sey  euch.  6646  Ob  ichs.  6647  Alzo. 

6653  Spricht.        6654  Och.      6655  hftte.       6656  kouflöte.      6660  Seyn. 
6662  alzo.  6663  ve.  6665  werfens.  seyne  schos.  6666  ^rros. 

6667  och. 
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des  han  ich  an  der  schrift  gewere: 

angelis  suis  mandamt  de  te  ut  ctusto- 
6670   dinnt  te  in  omnibus  viis  tuis, 

daz  spricht  zn  dute  sns  sich: 

sine  engel  sollen  hüten  dich. 

engele  sint  ouch  vorvechtere, 

des  han  ich  an  der  schrift  gewere: 
6675   assunt  in  pugna 

si  sint  zu  aller  zite 

mit  uns  hie  an  deme  strite. 

vrnnt  inin  berichte  mich  snnder  haz, 

waz  strites  ist  onch  daz, 
6680  sprich  wa  strite  wir  adir  wenne?  (69io) 

sich  vrunt  daz  tu  wir  denne, 

wen  daz  vleisch  mit  dem  geiste 

stritet  am  sine  volleleiste, 

und  der  geist  mit  dem  vleische  widir. 
6685  drucket  daz  vleisch  den  geist  nidir, 

so  ist  der  tubel  an  der  rete 

und  hat  getan  sine  sete. 

wen  di  tat  gibet  berende  vrncht, 

so  vlut  der  engel  mit  zucht, 
6690  di  wile  der  rat  geschieht,  (699o) 

her  vorlezit  sin  abir  nicht, 

wen  vorlize  her  in  gänzlichen, 

daz  wizzet  alle  werlichen, 

sine  wodunge  wurde  so  groz, 
6695   daz  siner  dofheite  gedoz 

niman  mochte  ouch  irliden. 

di  warheit  wolde  nicht  miden 

der  vil  heilige  man  Bernhardus, 

do  her  schreib  offenbar  alsus: 
6700  si  te  honl  Spiritus  a  nobis  alknaverint 

malorum  impetus  quis  sustinebit. 
* 

6668  were  (vgl.  v.  6674).      6670TÖibz.       6671  deute.      6672  Seyne. 
6673  och    vor   vechtere.  6675    Das   citat    am    rande    hinter   6676. 

6678  meyn.  has.         6679  och.  6680  wo  streyte.  6683  Streytet. 

6686  tiivel.  6687  seyne.  6690  wejle.  6691  vorleyzet.  6692  vor- 
lyeze.  abyrcrentzlichen.  6696  Nyeman.  och.  6697  mey den.  6698 hey- 
liger.  b*nhardu8. 
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ab  di  guten  engele  uns  miden,  (69so) 

wer  mak  der  bösen  anvechtnnge  liden? 

engele  sint  ouch  nnse  trostere, 
6705  engele  sint  onch  nnse  scheldere, 

si  scheiden  uns  durch  sunde 

und  machen  uns  gote  zu  vrunde. 

daz  vindistn  sus  mit  suche 

geschrebin  an  der  richter  buche: 
6710  dixit  angelus:  feduxi  vos  de  Egypto]   cur 
hoc  fecisHsf 

der  engil,  also  ich  geschrebin  han, 

sprach  zu  irst:  waz  hast  du  getan? 

sich  wie  gutlichen  her  scheidet  (egio) 

und  uns  unsen  tot  meldet, 
6715  durch  daz  wir  keren  zu  gote. 

dirre  dinge  ist  der  engel  ein  böte. 

wen  di  engele  bi  uns  sint, 

di  sehen  tougen  gotis  kint. 

si  keren  sich  im  nimber 


67i0 


daz  zeige  ich  da  iz  geschrebin  is: 

angeli  eorum  semper  vident  fadem  patris. 

nu  sint  der  engele  schare, 

di  ich  hie  nennen  wil  offenbare:  (6060) 

6726  angeli,  archangeli,  throni,  dominationes, 

potestates,  principes,  virtiites  throni, 

chernbin  und  seraphin. 

vumf  schar  laz  ich  bliben, 

von  den  viren  wil  ich  schriben. 
6730  daz  her  engel  heize  von  gote, 

sich,  daz  ist  ein  werbende  böte 

und  veret  an  der  werlde  ring 

und  wirbet  di  minnesten  ding. 

archangeli  mit  irre  kraft 


6702  Ob.  6703  bozen.  6710  Hier  folgte  erst  das  citat  v.  6722, 
welches  durchgestrichen  und  am  rande  durch  das  richtige  ersetzt  ward. 
angt's  ppto  di  cur  h«  fecisti  etc.  6711  alzo.  6712  host.  6713  wy 
6714  vnd  vns.  6720  Eine  zeile  ausgefallen.  6721  daz  ys.  6725  Do. 
miaciones.  6726  p'ncipes.  6727  u.  6728  in  einer  zeile:  [und  fehlt] 
las.        6730  Daz  der  e. 
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6785   werben  di  hoesten  botschaft. 
chernbin  und  seraphin  sitzen 
bi  der  trinitat  mit  witzen 
nnd  sin  beide  vru  und  spate 
an  gotes  hoestem  rate. 

6740  ich  wil  mit  jungen  kinden 
daz  hie  zn  rechte  vinden, 
ich  meine  daz  der  chernbin 
nnd  az  der  werlde  seraphin 
an  gotes  rate  mnzen  wesen. 

6745  chernbin  bedntet,  han  ich  gelesen, 
rechte  alsus  in  deme  latine: 
plenitndo  omnis  gracie, 
der  vollenkomen  wisheit, 
di  ist  gar  an  got  geleit. 

6750  sol  di  wisheit  bi  gote  sin, 

so  muz  da  wesen  der  chernbin. 
dese  rede  di  ist  siecht, 
daz  hat  irkrigen  min  recht, 
daz  cherubin  vru  und  spate 

6756  muz  wesen  an  gotes  rate, 
nn  bedutet  nach  mime  sinne 
seraphin  di  brende  minne. 
sage  mir  wer  was  der  man, 
der  an  minem  herzen  bran 

6760  danne  Jhesus  Kristus  der  gehnre, 
der  in  siner  gotlichen  nature 
bran  also  ein  vurig  zundir 
biz  her  voUenbrachte  daz  wnndir; 
daz  her  sinen  son  zn  tröste 

676i>  sante  der  uns  irloste 

hie  von  deme  ewiclichen  valle. 

nu  saget  ir  herren  alle, 

sint  got  di  minne  ist, 

mag  danne  seraphin  keine  vrist 


(6960) 


(6970) 


(6980) 


(6990) 


6738  seyn.  vriihe  (vgl.  v.  6754).       6745  geleÄen, 
6750  weysheyt  bey.  seyn.      6751  mus.  wesin  dy.      6752  mey 


6755 


got    eh.    spote. 
6759  meyne  hertczen. 
6763  Uyt«.  vollenbrochte 


vv    ^MWd    TT^««;u.  6757   brenge. 

6760  Danne  ihesiis  xpc.      6761  seyner, 


6748  weysheyt. 

6754  Daz 

6758  waz. 

6762  alzo. 


204 

6770  iiz  sime  rate  wesin  adir  sin? 

nein  iz  zware  herre  min. 

sus  zeige  icii  mit  der  rede  min, 

daz  di  zwene  mnzen  sin 

imber  me  an  gotis  hoestem  rate 
677S  beide  vru  und  spate; 

di  rede  ist  von  warheit  siecht.  (7ooo) 

engele  sint  oncli  nnse  knecht. 

vide  ne  feceriSy  comervus  tut^  ego  sum  et 
fratrum  ttwrum. 

daz  zeige  ich  also  di  schrift  jach : 
61W)  Johannes  einen  engel  sach, 

den  wolde  her  angebetet  han. 

der  engel  sprach :  laz  daz  stan, 

ich  bin  nicht  got,  daz  ist  siecht, 

ich  bin  din  diner  brndir  and  knecht. 
6786  sich  welche  ere  an  di  menscheit 

der  hemelische  vater  hat  geleit, 

daz  di  engele  ir  dinst  sin. 

von  des  menschen  ere  ditz  wortelin  (7oio) 

schribit  der  hochgelobete  koning  David 
6790  nns  in  dem  salmen  do  her  quid: 

minuisti  eum  paulo  mintis  ab  angelis 

gloria  et  honorc  coronasti  eum  et  constituisti 

eum  super  opera  manuum  tuarum. 

dise  rede  ich  dich  sus  iure: 
6796   got  hat  den  raenscheu  minre 

ein  wenig  den  den  engel  gemachet 

und  hat  im  gegeben  ungeswachet 

ere  und  ganze  wirdekeit 

und  hat  undir  sinen  vuz  geleit 
6800  alle  ding  ane  widirsaz, 

sine  hoe  wisheit  nicht  vorgaz,  (7020) 

her  sazte  in  uf  siu  hantwerg. 

di  rede  ist  war  nicht  twerg. 

6771  ys.  meyn.         6773  der.  seyn.          6776  worbeyt.  6777  och. 

6778  fec'is  conrfuus.  friitj^  tiiog.        6779  alzo.        6784  dejn.  6788  dez 

dez  m.  dys.       6789  Schreybit.  hochKelobethe  konyg.       6790  her  aprach. 

6791  eu.  mi^j.        6793  eü  sup  opa  maüü  tiia3.       6795  bot.  6799  vus. 
6800  wydir  saz.         6801  seyn. 
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war  an  was  der  mensche  sprich 
ifboft  minrer  dem  enf^ei  sage  mich? 

sint  ich  ouch  daz  tnhen  8ol, 

80  wil  ichz  dicij  besclieiden  woL 

der  mensch  ist  einhalp  toüich 

von  der  andren  site  unsterblich , 
esio  von  dem  vleißche  ist  her  totlicl», 

von  der  sele  ißt  her  nnsterhelich.  a<ao) 

hie  von  ich  dich  ßus  inre, 

wie  der  mensclie  ilem  engie  si  luinre. 

hat  her  von  dem  vleisclje  ainaheit, 
cmff  so  kuin|>t  her  von  vleifvclie  an  wirJekeit^ 

da«  her  dem  engele  ho  si  obe. 

ich  sage  ab  ich  nicht  entobe: 

got  nam  an  sich  so  man  gicht 

dnrch  den  menschen  vleisch,  nidit 
Ipo  durch  den  engeJ,  daz  ist  war, 
^      daz  sprach  her  in  genesi  offenbar:  <**>♦'» 

faciamus  hominas  ad  simUÜudinem  nostram 

wir  machen  den  menschen  uns  glich. 

trnt  bule  nu  berichte  midi 
{"Hüte  durch  libe  gar  snndir  haz, 

wer  waren  gene  di  spraclien  daz, 

ich  sage  ab  du  iz  nicht  enweiRt: 

iz  was  der  vater  der  sou  der  geist, 

nach  dem  der  mensche  gebildet  wart. 
i$§3o  di  rede  blihet  ungespart. 

ich  meine  daz  got  do  nicht 

des  enge! es  woge  so  mao  gicht,  pom) 

des  menschen  her  do  gedachte, 

alm  her  sini  volbraclite, 
€886   do  her  anroch  der  menschen  sah, 

ab  ich  e  wileu  vor  des  sprak, 

von  dem  vleisehe  nn«  sinehe  kuojpt, 

daz  vieincb  uns  ouch  sulche  werde  vrum|>t» 


6804  \f&%,        0806  »H.I      0808  &fn  halp.  6809  ist  yniterblich. 

68U  van.  QSVo  kniTieU  6S16  Das.  6821  wo!  otf.  6822  ffacia- 
mua  homieÄ  nra».  6823  glejcb.  6825  ha».  6826  j'i^ene.  6827  y«. 
6828  h,  0829  gebirdet  6835  am  czoch.  6836  Ako,  sptaL-b. 

6838  ocb.  vrumt 
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der  kein  enß;e\  wirdig  wart. 
6840  di  werde  knmpt  von  des  vleisches  art. 

vmnt  daz  mnsta  mir  e  sagen. 

zware  ichn  wil  daz  nicht  vordagen,  (7060) 

prüfe  wie  iz  got  hat  geschaffen 

und  sich  an  di  werden  pfaffen, 
6846  den  got  gegebin  hat  den  spat 

daz  si  sin  vleisch  and  blat, 

daz  an  dem  craze  nam  den  tot 

und  vor  uns  sandere  leit  di  not, 

handelen  uf  dem  vronen  altare. 
6860  daz  geloabe  wir  alle  zware. 

sprich  wart  daz  heilige  sacrament 

noch  nie  keinem  engeie  bekeut?  (7070) 

daz  habe  wir  an  des  vleisches  wirde 

dar  zu  vil  manicher  hande  zirde, 
6856  davon  wir  obir  den  engelen  sin. 

darch  daz  mochte  daz  wortelin 

habin  vormedin  koning  David, 

da  her  an  dem  salme  quid, 

daz  der  mensche  minner  dem  engel  si. 
6860  der  mensche  ist  der  ere  nicht  vri, 

ich  meine  daz  her  engel  wäre. 

got  sprach  von  Johanne  zware:  (7080) 

ecce  ego  mitto  angelum  meum 

qui  apparabit  viam  meam. 
otM;6  höre  vil  groze  wirdekeit, 

di  got  von  Johanne  seit. 

her  Seite:  ich  sende  miuen  engel  dar, 

der  sal  mine  wege  machen  klar. 

von  siner  wirdekeit  sprichet  sus 
6870  der  heiliger  Johannes  Chrysostomus : 

puto  quae  non  est  audacia  dicere,  quid  glo- 
riosior  est 

Johanne  f  quin  homo  fuif  et  propter  meritum 

tnrtutis  nngelus  est  voeatus,  quin  si  nomine 
* 
6839  Den.  6840  i<umt.  6843  ys.  6846  sint  vi.  6849  alta'e. 
6850  Pes  geleubp.  6851  sacment.  6852  bekant."  6853  dez  vley- 
8chez.  6854  ande.  6856  da  wortelyn  6855  spricht.  6864  q' 
pparabit.  6867  sayte.  meynen.  6868  meyne.  6871  q  nö.  dic'e  qd\ 
6873  nöie. 
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^H 

est  hämo  natura  angeJica  fuit 

^^^^^^^1 

^^^^  «876 

JohanDes  sprichet  sas  offenbar: 
ab  icb  von  sanden  spracbeti  tar« 
so  hat  Johaunes  gruzir  wirdekeit. 

^^H 

daz  Vüü  E^iner  tagntii  so  man  seiL 

^^^^H 

eiü  engel  her  irkenuet  were, 

^^1 

^H        mao 

der  dnrch  vroineii  qtteme  Bcbere, 

Johaoues  der  vil  gebore 

von  nameo  und  oacb  von  nature. 

ditz  enwas  der  Johannes  nicht, 

also  mir  di  schrift  vorapricht, 

den  got  also  boe  irwiel, 

da»  her  im  sine  muter  bevtel. 

iz  was  JohaDnen  der  gimme, 

i 

der  sich  eine  rufende  stimme 

^^^H 

nante  in  di  wuatenange, 

^^^1 

da2  saget  ach  niiu  zunge* 

BUS  mögen  an  glicbem  werde 
In  hemele  und  uf  erde 
der  engel  und  mensche  ein  sin, 
daz  ist  an  der  warlieit  schin* 

1 

^^Lm 

siut  daz  engele  hutere  sint, 
so  bitte  wir  daz  gotis  kint, 
daz  her  si  uns  zu  buteren  nende. 

1 

wen  wir  in  daz  eneleude 

^H 

dort  Süllen  mit  angeste  varn, 

^H 

^C«& 

daz  si  uns  da  bewarn, 
wenne  nimant  wizzen  mac, 
Wä  her  blibe  den  irsten  tac, 
adir  di  irste  nachtrue  habe. 
daz  vleisch  met  in  dem  grabe, 

j 

^^^^   t005 

di  arme  sele  weiz  nidit, 

wa  \r  zn  nuie  geschiebt; 

hat  si  gotis  genade  adir  leide. 

1 

wer  ist  der  daz  undirscbeide, 

(7190»                                ^^H 

[          G877  bot        a879  oucb  her.        6880  qw^mp,         6881 

Johefi  HriAo-             ^^| 

'  «tomus,      6883  Dj».      $884  AIko.      688f>  alzo.  yrwjl.        ( 

3886  be  vyel.             ^H 

'   6887  waz. 

6889  dye.         6890  euch  lueyn,        6895  da«. 

6896  dei.            ^H 

0898  da«. 

6899  varcD.        0901   wryaueti,         6902  Wo 

6903  Odir.             ^m 

natih  rue. 

6905  weya.        6908  der  der. 

\ 
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got  hirre  sint  dln  orteil  ist 

8910  ein  abgrand  so  man  list. 
eime  bista  ein  vredeschilt, 
den  andirn  wirfestu  war  da  wilt. 
wer  is  der  daz  alliz  berichte? 
der  iclit  machete  az  nichte, 

69ifi  der  mag  az  iclite  machen  waz  her  wil, 
siner  gewalt  ist  nicht  za  tone  za  vil. 
sint  daz  da  ans  az  nichte 
herre  gemachet  hast  za  ichte, 
so  laz  ans  hie  bi  dir  bliben, 

6920   da  solt  din  icht  nicht  vortriben, 
wenne  werde  wir  za  nichte  gesellit, 
so  si  wir  zu  dem  tode  gevellit. 
daz  vil  anselige  wort  nicht 
bezeichent  sande  so  man  spricht. 

(;92fi  des  mache  ans  herre  schepfer  vri 
and  laz  ans  icht  dir  wesen  bi 
mit  vroaden  gar  anvorzaget, 
des  bite  wir  di  ewige  maget, 
daz  si  ans  zeige  ir  genaden  hört 

6930  also  si  tet  Theophilo  dort, 
dar  za  gebe  ans  sine  volleist 
der  vater  der  son  der  heilige  geist. 
wen  di  nicht  konien  zu  ichte, 
80  hete  sin  vorgesichte 

6935  alliz  daz  nzirwelt, 

daz  zun  genaden  was  gezelt. 
got  vater  herre  Jhesu  trechtin, 
sint  wir  suuthafte  lute  sin, 
zu  der  zal  ouch  diu  genant, 

6i)4o  di  da  geloset  hat  dine  haut, 

also  uns  der  wäre  geloube  gicht, 
80  laz  uns  von  dir  scheiden  nicht, 


was  ioht  «ad  niclit 
•i 

(7130) 


(7140) 


(7160) 


6909  Hier  die  randschrift  zu 
6915  17.  icbte.  6919  las.  hy. 

6925  Dez.  scheppfher  vrf, 
6930  Alzo.        6931.  seyne. 
?or.         6935  Allya,  vz  yrw. 
lozet.        6941  Alzo.  gelobe. 


6917.        6913  ys.  allys.       6914  va. 

6923  wort.  6924  Beczichen. 

6926  wezen.       6927  vreuden.       6928  Dez. 

6932  heilij^e  fehlt.  6934  liatte  seyn 

6936  waz  gezält       6939  och.       6940  ge- 


^^^^^^^^^v            ■ 

^H 

^^^^^^^^^^wen  wir  dorte  enphan  daz  Ion, 

^^^^^^^1 

^^^^^f            ^^^  ^^  lierre  Tetragramniatoo 

^^^^^^^1 

^^V           6H6  alle  der  werlde  entheizen  haa, 

^^^^^^^H 

^^H                    also  icli  nahest  id  den  buchen  las, 

^^^^^H 

^^M                   daz  ich  mit  im  daz  irwerbe 

^^^H 

^^H                    daz  iz  mit  qbb  dort  erbe. 

OlMl              ^^^1 

^^H                   deB  liilf  mir  du  vil  guter 

^H 

^^^           6950   Maria  Jhesn  Kristi  mnter. 

^H 

^^^^^            noch  wünsch  ich  heiles  und  geluckes« 

^H 

^^^^H            hie  80  hat  des  dritten  Stuckes 

^H 

^^^^H            daz  irsle  stucke  ein  ende. 

^H 

^^^^^             daz  andir  wil  ich  sundir  missewende 

^H 

^^H           6d&h  beginnen  in  gotes  uameu, 

c^M 

^^H                   sprechet  alle  mit  mir  amen. 

^H 

^^M                       Ich  Aristoteles  der  junge]  ing 

ilnt                                 ^^H 

«(er  Arlitotul»«  harn               ^^^H 

^^H                    spreche  di  sele  si  alle  ding 

^^M                   ni^d  wil  den  juiif^en  den  grisen 

^H 

^^M           <i^  mit  der  schrill  dass  bewisen. 

^H 

^^K^            ditz  ist  des  meisters  begin, 

hl«    iiiTont                          ^^^H 
tem    trinitittsiii                  ^^^H 

^^^^B            daz  im  besezzen  hat  sinen  sin, 

^H 

^^^^H            wen  her  uf  tut  siuen  munt 

^^^1 

^^^^H            60  tut  her  uns  sin  getichte  kuot. 

^^^1 

^          tiffis   deus  in  adiutorium  meum  intendc 

^^^M 

^^1                   däntme  ad  adiuvandum  mtj  festirm 

^^^M 

^^H                   ^hria  piUri  ei  fitiv  et  ^iräui  sancto. 

^H 

^^^^H            ich  bite  dich  sundir  gelfe, 

^^^M 

^^^^F            got  denke  an  uiine  helfe, 

^^^H 

^H           4497[t   herre  i!e  zu  bulle  mir, 

^^^M 

^^■^L           des  si  lab  ge«^aget  dir, 

^^H 

^^^^H           vater  son  und  heiliger  geist. 

^H 

^^^^^H          also  was  so  du  wol  weist 

^H 

^^^^          von  anegenge  und  ist  nu  and  imber, 

^H 

^^P          e8T&  sprechet  alle  amen  imber. 

H 

1^                                                                                                                         ^^^^^1 
1               6943  enphan.          6944  Thetragraiuaton.          61146  Also.           6947           ^B 

1      da«  yrw,         0948  ys.        6950  xpi.        6952  Hy.  6et,                                          ^^ 

6954  ich  febU.          ^H 

1      6956  hier  folgen  im  texte  die   beiden  seilen  der  randschrift.          6957           ^^| 

Aryatotile.s.  jDgeling»           6958  zele.           6959  yni^'eii 

gryzen.         6960           ^H 

bewjzen.     Ea   folgt   die  randschrift  im  texte:  scam. 

6961  Dys.  dez.           ^H 

6964  seyn,          6966  Dne.         6967  glo'ia  p.  &  f.  &  a* 

etc.         6968  Ch.           ^H 

[      gelphe,        6969  dencke  meyne.        697Ö  och  myr.        6971  in  deraelben           ^^ 

1      »eile;  vater  aon  geynL        6973  AUe.         6975  ymmer. 

^H 

1            d  ü  h  0  u  0 1»  e  e  k. 

^M 
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sprich  gerest  du  hülfe,  hole? 
ja  ich  las  nehest  in  der  schale 
eine  rede  di  sprichet  alsus, 

di  schreib  meister  Oracius:  (tiöo) 

6980  sumiie  materiam  vestris  qui  scribitis  aequam 
viribus, 
ir  di  uch  des  gar  beweget, 
daz  awir  mant  tichtens  pfleget, 
nemet  materien  glich  uwer  macht, 
na  han  ich  mich  bedacht, 
6986  daz  ich  materien  han  genomen, 
di  obir  mine  macht  ist  komen, 
di  ich  nicht  volbrengen  mag  eine, 
mir  si  sin  hälfe  gemeine, 
der  dank  gebit  nnd  nimpt. 
6990  ab  siner  gute  daz  na  zimpt,  (7soo) 

daz  mir  sin  wisheit  si  ein  stech, 
so  vare  ich  nicht  an  den  grasewech. 
mir  ist  gesehen  also  David  sprach 
in  deme  salmen  da  he  jach: 
6995  veni  in  altitudinem  maris  et  tempestas  de- 
mersit  me, 
daz  spricht  also  ich  han  vornomen: 
ich  bin  ans  meres  hoe  komen 
und  di  wodunge  hat  irtrenkit  mich, 
des  bit  ich  vater  hnlfe  dich, 
7000   wen  du  must  alle  ding  ir  vollen, 

daz  sagen  uns  die  knollen,  (7-2io) 

di  Propheten  und  David, 
di  dise  rede  geschrebin  hau  sit: 
quae  nun  rapui  tunc  exsolvebam. 
7005   daz  sprichet  zu  dute  alsam: 
daz  ich  nicht  rischlich  nam, 
daz  muste  ich  gelden  ie  doch, 
des  bite  herre  vater  noch 
ich,  daz  du  mir  gebest  guten  siu, 
* 
6980  vras.   equam   viribj  6981    euch.  6983  Nomet  inarieii 

gleich.         6986  meyne.         6989  danck.         6990  Ob.  göte.         0991  seyn 
wey8beyt  sey  eyn  steich.  6992  j,'raze  werh  6993  alzo.  6995 

dm'sit.  6996  alzo.  6998  wodinge.  6999  Dez.  6703  sint. 

7006  me  (durchstrichen)  nani.         7007  Das.         7008  Dez. 
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70i0  wen  ich  des  auwirdic  bin^ 

ich  meine  knndene  dine  wort, 

wen  ich  han  vod  Davide  gehortt  iuu) 

der  sprach  nz  dinetn  muode  di  zal 

zu  den  Sandern  obir  al: 
Tüift  quare  tu  enarras  iusUHas  meas 

et  assumis  ksiamentum  meum  per  os  Uium, 

David  sprach  dnrch  zornes  haz 

zu  den  suDdern:  durch  waz 

kiindesLn  inine  recbtikeit 
1010   und  ninist,  also  David  seit, 

miüe  e  in  dinen  miiut? 

Bavides  meiuiuge  tun  ich  kunt. 

her  meinte  zwivelere,  man  gicht; 

ich  bin  der  zwibelere  nicht,  mio) 

Jim  wen  ich  lebe  an  diner  hufife 

nnd  warte,  wenue  nur  ein  tröffe 

kome  von  diner  geuade  urspring:  viize. 

gib  daz  ich  des  geistes  genize, 

den  du  nach  war  er  sage 
7030   in  dem  heiligen  püngestage 

dinen  aposteio  santest  Dider, 

da  von  in  dem  sibinden  tage  sider 

von  irre  groze  aunde  bürden 

dru  tasiiut  mensche  bekart  wurden,  (7S4o) 

7os:>  di  dir  lob  gaben  gemeine, 

des  hilf  mir  Jhesu  reine, 

icb  liete  ditz  gerne  volendet, 

wen  daz  mich  unwise  pteodet, 

eint  dn  selber  bi^t  daz  wort, 
7040  got  berre  also  ich  han  gebort: 

verbum  caro  factum  est  et  habitat  in  nobis 

ei  ^idimus  gloriam  dus 

daz  obir  lange  zite  slder 

der  vater  uns  sante  uider 


7009  du  fehlt.  7010  de»,  7ülÖ  p  os  tuü.  7019    meyoa 

7020  aho.         7021  Meyne^e-  raeyn  gebot.  7022  Dauite^.  7023 

caweyuelere.       7024  czweybelere.        7025  Ven.        702ö  tropfe.        7027 
vlige.  7028  dex.    geny*e.  70SJ2    groäsc.  7034  Drej    thuaoiit. 

7035  loub  goben,        7036  De^        7037  hette  dy«.        7040  alzo.       7041 
fem  bitant.        7042  vidiq.        7044  De. 
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7046  and  daz  bi  uns  wonhaft  was, 

also  ich  in  Johanne  las,  (tsm) 

des  herlicheit  wir  sahen  sint 

also  ein  eingeborn  kint 

ere  und  wirdekeite  vol. 
7050  ich  bite  dich  als  ich  rechte  sol, 

daz  din  wort  mit  wiser  zacht 

an  mir  gebe  und  brenge  vrncht, 

so  daz  man  mir  wünschet  heilis, 

der  dort  bi  dir  veil  is 
7066  sonder  schätz  und  ane  golt. 

wirt  mir  der  endelose  solt,  (72eo> 

sehet,  so  han  ich  wol  gerungen, 

ir  alden  und  ir  jungen, 

bitet  und  hebt  uf  uwer  hende, 
7060  daz  mir  werde  ein  gut  ende.      amen, 
sus  schribet  Avicenna  der  jungeling: 

helementa  heizen  vir  ding, 

ane  der  hülfe  nicht  mag  werden 

geborn  liphaftigez  uf  erden. 
7066  di  nante  her  sus  durch  guft: 

wazzir  vuer  erde  luft. 

di  vire  han  virlei  dink 

di  nenne  ich  uch  mit  Worten  sint: 

calidum  frigidum  siccum  humidum, 
7070  di  rede  ist  schlecht  und  nicht  krum. 

ditz  bescheide  ich  uch  zu  dute  baz, 

iz  sprichet:  heiz  kalt  dorre  naz. 

wie  di  meisteren  menschlichen  lip, 

beide  manne  und  ouch  wip, 
7076   daz  beschriben  uns  alsus 

Gallienns  und  Johannicius  (7S80) 

und  tun  alsus  di  rede  kunt: 

menschlich  lip  blibet  so  lange  gesunt 


Ezpositio  qaattnor 
elementoram 


a«7o) 


7045  waz.         7046  Alzo.         7047  herlicheit  fehlt.  7048  in  der- 

selben zeile  mit  dem  vorausgehenden  verse.  Alzo.  7049  wyrdekejthe. 
7050  czu  r.  7058  heyles.  7054  es.  7055  schacz.  7060  enden. 
7061  schreybit.  7062    vyer.  7064    leyphaftiges.  7066    P:rde. 

7067  vyere.  7068  Dye.  euch  7069  ifrigidiim.     hmdura.  7070 

Dye.  7071  Dys.  euch.  bas.  7072  Ys.  nas.  7073  Wy.  meystern. 
7074  och  weyp.         7075  beschreyben.        7Ö77  alzus.        7078  bleybet. 
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nnä  vor  suche  gar  vrie, 
7000  di  wile  si  gliche  lemperie 

halden  und  rechter  maze  orden. 

des  bescheide  ich  iich  mit  worden. 

gewinnet  daz  vur  di  obirvart, 

menschlich  lip  sich  vorkart 
TM6   nnd  vellet  in  eine  hitze. 

ab  ich  da  von  icht  nie  wizze?  (tiw) 

ja  si  meiatern  uns  hie  nider 

also  di  da  ohene  sider 

werden  gemeistert  an  dem  eentro. 
n^o  daz  bewiset  Ypocras  also: 

aiiamen  tisursum  quodque  mafut  vinnentum 

non  reffii  ui  re(/itur   natura  quaeque  re- 
guniur. 

di  rede  wirt  hie  vordaget, 

wen  ich  hau  si  zn  diite  gesaget. 
7O0B   wes  bedarf  daz  kind  zu  der  gebort? 

trat  bule  daz  sage  mir  vort. 

daz  wil  ich  dich  bescheiden  wol, 

Bint  ich  daz  ouch  tun  sol:  OSO») 

Htm  neu  Sternen  mann  es  wibes 
7IUÜ  dar  von  iz  wirt  lebendes  libes, 

Bint  im  inblaset  ein  got  den  geist, 

daz  ist  di  sele  so  dn  weist. 

von  der  so  wil  ich  Bchriben, 

Bo  wen  ich  daz  iaze  bliben, 
7106  und  enwü  es  mich  nimmer  geschemen, 

von  den  elementen  solt  da  vornemen, 

wen  di  zit  also  geBchicht, 

daz  der  lip  stirhet  abo  man  gicht,  c^stQ) 

einer  von  dem  andrin  sich  loset, 
Tito  daz  den  lip  hie  bete  geneset. 

alsns  schreib  ans  der  gehöre: 

vur  qnerae  wider  zu  vtire, 


wo  toti  4«r  iB«ii> 
•ob«    »tri     ^»trorn 


7079  »euehe.     vrye.  7081   mom. 

7086  witcÄC.         7087  hy.         7088  Al»o. 
inaneB.        7092  natu*e    queq'j    regütV 
7100  ja.  7102  zele.  7106  in  wylea. 

ttlso  gicht. 
kerne.     vAre, 


7083   vdr,  7084  lejp, 

70^  aho.         7091    qd'q§ 

7094  tau   deute,        7098  och. 

7107  czeyt  aho  710B 

7109  loret,         7110  hj  hatte,         7111  gehüre.        7U2 
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wazzer  qneme  widir  zu  wazzer, 

bin  ich  der  sinne  nicht  lazzer, 
7116  80  schreib  oach  uns  sus  der  werde, 

erde  warde  wider  zar  erde, 

und  luft  qneme  widir  zu  Inft. 

ditz  schreib  her  durch  sine  guft,  <^^> 

daz  alle  ding  uns  wider  vromen, 
71S0  da  von  iz  irst  is  komen. 

hie  von  sich  so  manet  mich  des 

in  elementis  Aristoteles: 

unde  venit  sermo  prius  redeundum  est. 

wa  von  di  rede  ist  uf  genomen 
7125  des  sol  man  hie  zu  ende  komen. 

so  sol  dese  materie  daz  ist  siecht 

euch  widirkomen  uf  ir  recht, 

wen  si  Salomon  zu  irste  ufnam 

von  der  brut  und  von  dem  brutegam.  <7*'o> 

7180  nu  sage  mir  herre  bule  trat, 

wer  ist  der  brutegam  wer  ist  di  brut? 
^>.  got  und  die  sele  ist  der  brutegam  und  di  brut, 

daz  sage  ich  dir  wol  obirlat. 

di  namen  han  ich  wol  gebort, 
7186  nu  sage  mir  trut  geselle  vort 

sundir  haz  und  ane  spot, 

wer  ist  der  da  heizet  got? 

daz  beschribet  dir  vrunt  alsus 

der  gute  Sente  Bernhardus: (7S40) 

7140  ab  du  daz  nu  hören  wilt,  *•«  fo»  «i  dort  »n 

'  irotUcher  natur« 

got  ist  ein  schirm  und  ein  schilt 
den  vil  seligen  luten, 
di  in  von  herzen  da  truten, 
den  bösen  angest  und  vreise, 
7U6  iz  si  maget  witwe  adir  weise, 
got  ist  der  engele  ein  sroach 
und  an  Schönheit  so  her  jach. 
• 
7113  qweme.     wazzere.      7114  lazzere.       7115  och        7117  qweme. 
7118  Dys.  7120  ya.  7122  elentis.  7123  Das   citat   steht  am 

rande:  szmo  p'us  redeüdü.  7125  Dez.  7127  Och.  7128  of  nam. 
7132  vnd  Maria.  7186  haa.  7138  beachreybit  alzua.  7139  Das 
lateiniacbe  citot  fehlt.  7140  Ob.  7142  Selygen  leiiten.  7143 

eyn.     traten.         7144  bozen.         7145  Js.  witue  odir. 
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war  uf  di  sele  neiget  sich, 

\Tnnt  min  daz  sage  ich  dich, 
7185   mit  deme  dinge  wirt  si  al  ein, 

iz  si  Silber  stok  adir  stein. 

neiget  sich  dnrch  der  Übe  solt 

di  sele  uf  ein  rotez  golt, 

si  wirt  mit  dem  golde  gnldin, 
7190  daz  Sprech  ich  bi  uwerin  haldin. 

nnd  war  uf  die  sele  neiget  sich, 

den  selben  dingen  wirt  si  glich. 

hie  von  kumpt  daz  si  sich  rechen 

di  Inte  sus  und  sprechen, 
7195  daz  etslich  mensche  si  ein  tubel, 

wen  her  tut  so  dicke  übel. 

wizzet  daz  von  naturlicher  art 

nie  mensche  tubel  geborn  wart. 

ich  enweiz  wie  ich  daz  baz  bedute: 
7200  ja  nennen  in  tubel  di  lute, 

durch  daz  her  tubelischen  tut. 

sich  vrunt,  nu  bistu  des  vrut, 

durch  waz  sprach  der  jungeling, 

daz  di  sele  were  alle  ding. 
7305  di  selbe  rede  sterket  ouch  alsus 

der  heilige  man  Augustinus: 

anitna   ad  similitudinem   totius  sapieniiae 

facta  omnem  in  se  gerit  similitudinem. 

di  sele  ist  gemachet  so  man  seit 
7210  zu  glichnis  aller  wisheit 

und  hat  an  ir  daz  ist  gewisse 

ouch  aller  dinge  glichnisse. 

daz  wil  ich  zihen  also  ich  kan 

den  vrouwen  und  ouch  den  man. 
7215   hie  nemet  miner  rede  gourae: 

di  sele  glichet  sich  dem  boume. 

der  boum  wechset  kegen  den  heben, 


(7890) 


(7400) 


(7410) 


ili  Hole  iii  glich 
«l«n    boumen 


7184  meyn.  dir  ich.  7185  Ya  sey.  7188  rotes.  7192  dinget. 
7193  Hy.  7194  leute.  7195  tuvel.  7196  obel.  7197  Wysset. 
7198  Ny.  tuvel.  7199  enwys.  bedeute.  7200  tuvel.  leute.  7201 
tnvelischen.  7205  och.  7210  weyzheyt.  7211  ist  fehlt.  7212 
Och.         7213  alzo.         7214  vrawen.     och.        7215  meyner. 
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^H 

^^^^^^^^    sich  ditz  fs  des  bo^imes  leben. 

^^^^^^H 

^^^^V           des  boumes  leben  heizet  sa 

^^^^^^^H 

^^F          7390  in  laline  vegetativa. 

^^^^^^1 

^^M                  BUB  lebit  glicbe  dem  boume  di  sek. 

^^^^^H 

^^B                  ab  ich  daz  andere  vorhele^ 

^^^1 

^^B                 daz  enwere  nicht  gut  getan. 

^^1 

^^H                  di  sele  glichet  sich  onch  san 

^^^M 

^^H           JUh  dem  stummen  tire  vil  wilde 

^^^M 

^^M                  daz  do  Jonfet  obir  daz  gevilde. 

^^^M 

^^M                  war  an  ht  Bi  im  glich,  vrnnt  sprich? 

^^^M 

^^H                  di  wilden  tire  nenne  ich 

^^^M 

^^1                  mit  dem  Binne  daz  ist  gewisse: 

^^^M 

^^H          7£34>   si  vuleik  Litze  nnd  kaltnisse 

^^^M 

^^H                 und  alte  rurnuge  ouch  wol. 

^^^1 

^^H                  ab  ich  di  warheit  sprechen  so)^ 

^^^1 

^^H                  hir  an  glichet  di  sele  in, 

^^^1 

^^1                  wen  Bi  han  den  willenthaften  sin. 

^^^M 

I^^H          7186   Bol  ichz  noch  baz  beduten : 

^^^1 

^^^^^           di  sele  ist  onch  glich  den  luten. 

^H 

^^^^H          ich  meine  von  der  rede  wisheit, 

^H 

^^^^B          di  ist  gar  an  di  sele  geleit. 

^H 

^^^^V          si  ist  oach  glich  so  man  seit 

^H 

^^V         7340  den  engelen  an  der  vornunftikeit. 

^H 

^^^^H           di  sele  glichet  oach  gote  sich                      4i*«t>^i»«u«^cMi«          ^^| 

^^^^H          an  der  vorstandikeit  sage  ich, 

^^1 

^^^^H          wen  61  vorstat  wol  alle  ding, 

^^1 

^^^^"           pine  nnd  der  vrooden  orspnng. 

^H 

^^^^    rub  sich  waz  ere  and  wirdekeit 

^H 

^^^^^          got  an  di  sele  hat  geleit. 

^H 

^^^^H          ja  hat  her  si  nicht  vorwildet, 

^^^^ 

^^^^B          her  hat  bI  nach  im  seibin  gebildet 

^^^M 

^^^^^           und  glichet  sich  an  der  ewikeit 

^^^M 

^^^^^    7250   nach  im  selber  so  man  seit. 

^^^M 

^^^^1           di  sele  hat  me  eren  alein, 

^^^^M 

^^^^^            den  je  der  enge)  gewnnne  kein. 

^H 

7218  dy«.    de*.        7219  Dez.    heyset        7228  Bieraiif 

folgt  in  der           ^^H 

hg.  der  vera:   In  dem  synnen  meyne  sich.           72^0  vnd  och«          7231           ^^| 

,    nierunge  och.        7232  Ob.  worheyt.         7233  Hyeran.    och 

yn,        72^5           ^H 

iedat'-n.        7236  och,  leuteti.        7237  weyaheyt.        7239 

^H 

'  Ocb.       7244  ?rowden  vrspring.       7245  y  (durchgee trieben] 

1              7246           ^H 

bot.         7247  bot. 

^  1 
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TOD  d»r  ■•le  kralt 
nnd  Ton  ir    gew«lt 


(7460) 


wie  die  aele  der  dri- 
vftldekelt  gllohe   ni 


durch  daz  sprach  Jhesas  der  trat, 

si  were  sin  azirwelete  brut. 
78ft5  waz  kraft  bat  di  sele  sprich? 

vrnnt  min  daz  sage  ich  dich: 

di  sele  gebit  dem  libe  leben» 

daz  hat  Sente  Angustin  geschreben: 

sicut  deus  inflat  vitam  animae  sie  anima 
inflat  corporis 
7t«o  daz  sprichet  ab  da  iz  nicht  enweist: 

glicher  wis  also  got  den  geist 

der  vil  edelen  sele  ingnzet 

nnd  in  vlizende  inschuzet, 

also  liphaftet  di  sele  den  Hb. 
7S65  vrunt  min  daz  schrib. 

drn  ding  di  sele  an  sich  hat, 

als  an  den  buchen  geschreben  stat, 

da  mite  si  sich  glichet  so  man  seit 

der  yil  heiligen  drivaldekeit : 
7970  memoria  intelligentia  volnntas 

daz  sint  drn  ding  so  ich  las, 

knnde  ich  den  werdin  reinen  luten 

dese  drn  ding  so  bedaten, 

daz  iz  in  vornnnftig  were, 
7176  so  wurde  min  herze  vroudenbere. 

ich  wil  mich  zu  der  rede  neigen 

nnd  in  minen  willen  irzeigen, 

den  ich  in  e  vor  des  enthez 

und  wil  sagen  waz  ich  wez. 
7880   memoria  daz  ist  gewisse 

heizet  zu  dute  gedechtnisse 

adir  des  menschen  iure  sin, 

daz  sage  ich  wie  tumb  ich  bin. 

intelligentia  heizet  vornumftikeit, 
7286  sus  han  di  wisen  mir  geseit. 

7255  ineyn.  dir  ich.         7259  aie  sie  aia.    coi-pi.         7260  ys        7261 
weys  alzo.  7262  ingÄzet.  7263  vlftzende  in  schiischet.  7264 

Alzo.     leyp.  7265  meyn.  7266  Drey      Die   randschrift  steht  im 

texte  selbst.         7267  Alzo.         7271   Drey.         7272  lüten.         7273  drey. 
bedüten.        7274  ys.         7275  raeyn.         7277  nieynen.  7278  enthys. 

7279  weys.       7280  daz  wort  daz.        7281  Heyset.    deiitfi.       7282  Odyr. 
7283  wy.        7284  heyset.        7285  wey.sen. 


(7470) 


(7480) 
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■ 

^           voluntas  heizet  ouch  der  wllte,                 ^M 

^^^^^^1 

^^^^H            wie  man  offenbar  adir  stille                        ' 

^^^^^^^^1 

^^^^^            hie  mit  iikennet  di  drivaldekeit, 

^^^^^^^^1 

^^^^^              daz  wirt  htite  von  mir  greseit. 

^^^^^^^1 

^^1             7S90  nch  und  alle  der  werlde  zn  gater. 

^^^^^H 

^^^                   memoria  lart  irkennen  deu  yater 

^^^1 

^^^^^            intelli^eiitin  lart  irkennen  den  mu\, 

^^^H 

^^^^H            wtl  ich  der  warheit  ir  recht  tun, 

^H 

^^^^H            ja  lart  irkennen  so  dn  weist 

^H 

^^^^^     Tt»»   voliint-as  den  lieiligen  geist. 

^^^1 

^^^^^             das:  bescheide  icii,  ab  ich  kau^ 

^^^1 

^^^^B            di  vroQwen  und  onch  di  man. 

^^^P 

^^^^B           memoria  der  inre  sin 

^^^P 

^^^^^            larte  mich  irkennen  daz  icli  bin, 

^^1 

^^M           7300  ouch  eteswaz  von  nature, 

^^^M 

^^■^B             daz  ich  si  ^otes  creatnre, 

^^H 

^^^^H            daz  ifit  daz  wort  daz  goi  sprach  zu  gater, 

(7500)                        ^H 

^^^^H             do  mit  irkenne  ich  itzant  den  vater. 

^H 

^^^^^r            der  mit  sime  yorge sichte 

^^H 

^^M         *7S9b  alle  ding  geechuf  von  nichte. 

^^^1 

^^^^K             sprich  wer  ist  vater  ane  kintV 

^^^1 

^^^^H            intellegentla  beacheidet  mir  daz  t^int, 

^^^1 

^^^^P           daz  der  vater  des  sones  vater  ist, 

^^^M 

^^^^^            also  man  singet  und  list 

^^^M 

^^^^^      73 »0   beide  offenbar  und  stille. 

^^^M 

^^^^H            volant&s  daz  heizet  wille, 

^^^M 

^^^^H            brenget  nns  zweier  libe. 

^^^H 

^^^^f            an  dem  g«^i8te  ich  daz  vorbribe^ 

^H 

^^V                   wen  di  Übe  treit  den  geist  an, 

^H 

^H            79U   alH  ich  nahest  sach  geschrebeu  stan : 

^^H 

^^■^^              Caritas  domini  diffusa  est  in  cordibus  vestris 

^^H 

^^^^K            daz  sprichet,  ab  du  iz  nicht  enweist, 

^^H 

^^^^H            gotes  übe  di  do  heizet  geist 

^^H 

^^^^H            ist  dort  in  nwir  herze  gegozzen 

I^^H 

^^^^^      7iso   nnd  hat  sich  dar  in  bealozzen. 

^1 

r                                                                                            ^ 

7286  och.        7287  Wy.        7289  heute         7290  l^Jucli, 

7296  Diiü.         ^H 

7297  vre  wen.   och.         7300  nattiren.         730  t  So  dnz.  sey 

7802  Daz         ^H 

ich.        7308  de?..        7309  Alze.        7311  da  hey^et.        7313 

A'or  brybe.         ^^H 

7315  Äl»o.          7310  d'i.    cordibj  vri»           7317  y9,          7319 

gegOBBen.         ^H 

7320  dor 

J 
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hie  von  ist  glich  der  drivaldekeit 

di  sele  and  ouch  der  ewikeit. 

glich  also  got  ewlc  ist  ^^öw) 

also  ist  di  sele  snndir  list 
7336  ewic  und  ewic  immer  me. 

di  rede  ich  nicht  baz  vorste, 

wie  di  sele  menschlichen  lip 

meisteie  manne  und  onch  wip. 

daz  wil  ich  lazen  nu  bliben, 
7880  iz  sullen  di  obirwisen  schriben, 

di  iz  baz  den  ich  knnnen, 

des  sal  min  tnmbheit  in  wol  gnnnen. 

nn  weistu  an  welchem  gelinge  (Tsso) 

di  sele  gliche  allem  dinge. 
7886  nn  sage  ich  dir  tmt  jangeling, 

wie  di  sele  ouch  alle  ding  "**"  **i'e*dioK*°°'* 

mit  irre  wisheit  irkennet, 

di  dir  min  munt  tougen  nennet. 

di  sele  irkennet  mit  lobe 
7840  got  der  ir  ist  obe.  • 

di  sele  irkennet  sich  onch  selben, 

nn  entrigen  mich  nicht  di  elben, 

di  sele  irkennet  den  engel  wol,  ^^^^^ 

der  bi  ir  ist  also  her  sol. 
7346  di  sele  irkennet  alle  schaft, 

di  da  geschuf  di  gotes  kraft. 

sus  irkennet  di  sele  snndir  list, 

waz  oben,  waz  bi  ir,  waz  nedin  ist. 

von  der  sele  sehende  got  sprach 
7S60   also  mir  daz  bnch  cantica  jach: 

si  tu  ignoras  o  pulcherrima  mulicrum 

vade  et  abi  post  greges  caprarum 

weist  du  nicht  di  schoneheit, 

vrouwe  sele,  di  an  dich  ist  geleit, 
7865  so  bistn  glich  einem  ve.  ^^^"^^^ 

7321  der  heyli^en.  7322  Dy^,  och  7323  jifleich  alzo.  7324 
Alzo.  7325  vnd  ewych  7326  bas.  7327  VVy.  7328  man.  och. 
7330  Ys.     obyrwyzen.  7331   ys.  7332  yn   meyn.  7336  och. 

7337  grozen  weysheyt.  7338  t.ou«,'e.  Die  randschrift  steht  im  texte. 
7339  lonbe.  7341  och.  7344  alzo.  7345  yrkenet  7348  bey. 
7350  Alzo.         7351  mlierum.         7354  vrowe.        7355  gleich,  vye. 


^^^^^^^^^^^r               ^^H 

^H 

^^^^^1           daz  spreche  ich  na  und  jach  iz  e, 

^^^^^^H 

^^^^^H            daz  dt  sele  sl  gotes  brat, 

^^^^^^^^1 

^^^^^1           got  ir  brotegom  und  trat. 

^^^^^^^H 

^^^^^^               do  der  bnitegom  bete  genuk                    t.n>po*Hji^^  n*i«.        ^^| 

^^^^^     73«o  gelobit  di  brut  als  leb  gewuk 

^H 

^^^^^L           und  schreib  au  dem  andren  buche, 

^H 

^^^^^^           da  von  ich  zu  sprechene  rucbe, 

^^^M 

^^^^H           her  sprach,  in  dachte  si  tobete, 

^^^H 

^^^^^^            ab  PI  in  nicht  vvidir  lobete: 

^^^M 

^^H            im>   tlilrcius    mens    aimiliii    capreat    kmulüque 

^^H 

^^H                      cervarum. 

^^^^H 

^^H                   und  jach  her  were  ein  rebnk 

^^^1 

^^H                   ein  Uirz  nrid  oach  ein  aptelstnk. 

^^^^1 

^^H                   waz  dise  drn  ding  bednteUf 

^^H 

^^H                   daz  sage  ich  ucb  guten  lutea. 

^H 

^^H            7S70   ir  wizzet  daz  der  hirz  niit  beinen 

^H 

^^H                   springet  von  steine  zn  steinen 

^H 

^^^^^-             von  rouen  zn  ronen  da  hin. 

^^^H 

^^^^^P            8U8  salta  vurneinen  desin  sin. 

^^^M 

^^^^^             got  glichet  Wül  dem  hirze  »ich. 

^^^M 

^^H           7376   her  sprank  den  schünsten  sprunk  sich, 

^^^H 

^^H                   der  ie  gesprnngen  wart  adir  wirt. 

^^^H 

^^H^L            min  sage  des  nicht  vorbirt, 

^^^H 

^^^^H           do  got  der  springere  sprank, 

^^^M 

^^^^P            her  tet  von  hemele  einen  Bwank 

^^^H 

^^^^^     nm  nider  in  der  reinen  meide  lip, 

^^^1 

^^^^^             di  mnter  ist  and  nie  wart  wip, 

^^^^1 

^^^^H            von  der  meide  lip  in  dt  crippe, 

^^^1 

^^^^H            sas  sprach  daz  men»ehlic]ie  sippe. 

^^^1 

^^^^^             von  der  crippen  vort  an  das  (!riize, 

^^1 

^           78S5   des  ich  and  alle  di  werlde  genaze, 

^H 

^^^^^              von  dem  cruze  zn  dem  grabe. 

^H 

^^^H              da  wil  ich  nu  sprechen  abe. 

^H 

^^^H              ttz  deme  grabe  in  di  helle, 

^H 

^^^^              ichu  rnche  wer  da  wider  belle. 

^H 

^^M           n9o  nu  saga  mir,  kint  vil  jang, 

H 

7J}56  nve.  de*.       735Ö  bruthegom  hatte.        7360  alzo. 

73^8  Sye         ^| 

Bpracb.            7365   Dilcus  meq.  capree,    c'uoj.             7367  hjr< 

er?.,  och  eyn        ^^H 

apfe)  fitug.         7368  dyze  dry.  bedeuten.         7369  euch  leuten         7370         ^^| 

roejt.     7373  desyn  sy.     7377  Mejn.  duz.     7380  lyp,      7381 

wyp,       7384         ^H 

crÄce.        7385  Dez.  genöze,        7388  V«. 

J 
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durch  waz  sprank  her  den  sprang? 

daz  wil  ich  bescheidenlichen 

sagen  den  armen  und  den  riehen. 

ich  weiz  daz  der  tabel  hete 
7805  durch  hern  Adams  missetete 

den  Ursprung  also  gewunnen,  (7^^) 

daz  undir  der  lichten  sunnen 

wart  liphaftez  do  geborn, 

daz  wart  in  der  zit  vorlom. 
7400  des  sprang  got  in  di  helle  nider 

und  loste  dar  uz  sider 

Adam  und  menschlich  kunne 

und  bracht  iz  zu  der  ewigen  wunne 

mit  dises  koufes  vorvart. 
7406  got  glichet  sich  des  rebuckes  art, 

der  viukelvar  ist  an  der  hüte,  (76oo) 

daz  sage  ich  uch  sus  zu  dute. 

Jhesus  Eristus  unses  herzen  trut 

was  vinkelvar  an  siner  hut, 
7410  do  her  durch  der  sele  schin 

an  dem  cruze  leit  sulche  pin, 

di  her  mit  sinem  blute  sehende 

und  si  im  so  kranclich  londe. 
got  glichet  sich  dem  apfelboume, 
7415   weil  mit  minniclichem  goume 

sin  lip  an  deme  cruze  gap  ruch.  (76io) 

da  von  sprach  di  brut  desen  spruch: 

siout  malus  inter  ligna  silvarum  sie 

dilectus  intus  inter  filios. 
7420   glich  als  des  apfelboumes  molz 

schonet  al  des  waldes  holz, 

also  ziret  mit  siner  wunne 

min  lip  alle  menschlich  kunne. 

der  apfelboum  dru  ding  an  im  hat, 


7393  reychen.  7394  weys.    tuvel.  7396  alzo.  7400  Dez. 

7401  och  dar.  7403  ys.  7404  vor  vart.  7405   dez.  7406 

wynckeluar.  hflte.         7407  euch,  deute.         7409  Waz.         7410  scbeyn. 
7411  crüct.  peyn.  7412  blude  (durchgestrichen)  blute.  7414  Got 

der.         7416  Seyn  leyp.  cr&ce.         7419  dilcüa.         7420  alzo  dez  apfel- 
bomert  moltz.       7421  des  waldez.       7422  Alzo.  wonne.       7424  drj.  yn. 
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7♦i^   als  an  den  Uuclien  geschrebin  »tat: 

schale  rticU  vrucht  adir  sniat'h, 

di  dm  bat  gat  also  ich  jach. 

her  i^chetet  nns  durch  ir barmen  (7«s(»i 

iu  dem  er  uze  mit  sinen  armen, 
7480  do  her  rit'  mit  bebiuder  stimme 

und  in  des  bitterin  todis  grimme 

ein  wort  daz  do  geschrebin  is : 

pater  iguoöce  ilHs. 

siis  bat  her  vor  sine  unvrnnde: 
7436   vüter  vorgib  in  ir  Sünde. 

sin  ruch  was  so  miiiniclir:hen  xart, 

do  her  vor  uns  geopfert  wart, 

dem  valer  an  dem  cruze  vrone,  f"»> 

daz  her  den  rnch  enpfing  Bchone. 
7441»   von  dem  opfer  David  jach 

in  dem  salme  do  her  eprach: 

eievatio  mtmuum   mearum  sacrißcium  ves- 
ptrtinum. 

ditz  lob  ich  dir  zu  dinste  sende, 

iz  »pricbt:  inine  nfgehaben  hende 
7i4&   sin  dir  ein  abentlichez  optir. 

ich  enmenge  dar  zu  kein  koptir, 

her  meinte  do  her  ätiiut  zuspart 

mit  banden  und  bete  sich  gekart 

an  deme  cruze  kegen  dem  vater.  (Tmo) 

7460   daz  dritte  ding  sage  ich  algater: 

i$in  »mag  hat  aller  wuane  nmach, 

di  Schrift  mir  des  volge  jach: 

hübeniem    amm    delfctametUum    in    st    et 
omnia  mpork  siuiviiaiem. 

hie  az  ich  nicht  me  bute^ 
14M    wen  ich  lian  iz  gesprochen  zu  date, 

wie  ein  hirz  und  ein  rebok 

der  brutegam  si  und  ein  apfelstok. 


7425  Aho.  gescrebin.  7426  odir,  7427  drey    alzo.  7429 

cr&cae,         7431  dez.  7436  waz,  7443  Dys,  7444   Ys.  meyne. 

7445  abentlichea.  7448  hatte,  7449  crftcze,  7452  dez,  7455 
7s.  tiitsrauf  folgt  das  citat  v.  7453  habeottr  ome  deleametil  &  om.  aa.  au. 
krgünzt  nach  Sap.  Sab   lß»20.        7456  VVy.        7457  brutegoum  sey. 
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di  brut  sprach  abir  als  ich  las: 

do  der  bmtegam  an  siner  rne  was, 
7460  min  boam  nardus  gab  sinen  räch.  0»n) 

cum  esset  rex  in  (icctibitu  stw  nardus  mea 
dedit  odorem. 

dar  nach  sprach  si  desen  sprach: 

min  lip  ist  ein  myrrenbnndelin, 

min  lip  sal  wonhaftig  sin 
7465  zwnschen  minen  zwen  bresten, 

mich  enmak  keine  leide  kresten. 

fasciculus  myrrae  dilectus  mem  inter  ubera 
mea  commorabitur, 

wen  also  ich  min  lip  sie, 

so  ist  iz  geschaffen  an  schöner  lie 
7470  also  ein  wintrabel  von  Cypri 

komen  uz  dem  wingarten  Engaddi. 

ditz  sint  gar  anbescheidene  wort,  (76«o) 

di  ir  hie  hat  von  mir  gehört. 

di  bescheide  ich  ach  gerne  baz, 
7475   were  min  sin  nicht  za  laz. 

na  gib  mir  wiser  danken  sinne 

di  da  spreche  gebe  der  eselinne, 

di  za  Balam  sprach  also  iz  is: 

ut  qaid  me  nanc  cedis. 
7480  sint  da  der  eselinne  gebist  spreche, 

ich  enweiz  waz  du  an  mir  reche, 

du  engebist  mir  ouch  sulchen  vunt,  (7«70) 

da  von  ich  den  luten  tete  kunt, 

waz  duten  di  vorgesprochen  wort, 
7485   di  di  werlet  an  mir  hat  gehört. 

di  brut  sprach  desin  spruch: 

min  nardus  gab  sinen  ruch, 

do  der  kouing  an  siner  rue  was. 

nardus  bezeichent  got  also  ich  las. 

+ 

7458  alzo.  laz.        7459  waz.       7460  Meyn.        7462  mea  .  d  .  o  .  etc. 
7463  Meyn.  7465  meyne  czweyn  brüsten.         7466  krusten.         7467 

tfasciculus.  dilcüs.  int'  vb'a.  7468  alzo.  meyn.  7469  ys.         7470 

Alzo.  weyntrubel.  7472  Dys.         7473  habit.         7474  euch.         7475 

meyn.  7476  dancken.  7477  alz.  7481  enweys.  7482  och. 

7483  leuten.  7485  Dy  dye.  7487  Meyn.  7488  waz.  7489 

beczichent.  alzo.  laz. 
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nardus  der  edele  botun  reine 

ist  räch,  racUbere,  kleine, 

man  machet  von  im  allenthalben  (7iso) 

di  ttirsten  and  die  besten  aaiben, 

da  von  meuBchlich  lip  wirt  gesunt; 
7i9§   hie  von  ta  ich  di  rede  ktint. 

do  got  an  siner  rue  was, 

daz  8olt  du  vornemen  sns  ich  las. 

do  got  bete  ^euomeo  di  menacheit 

an  sich  so  man  uns  seit, 
riftd  unsir  koning  was  worden  knecht, 

di  rede  ist  ra  und  nicht  siecht, 

do  gab  got  siner  gotlicben  gewalt  rnch,  (7iM») 

sQs  aalt  du  merken  desen  sprach. 

her  machte  mit  sinen  haaden  liudeu 
■Sk   in  öüoe  sehende  den  blüideD, 

und  Uz  den  toden  uf  steiu 

und  hiz  di  lamen  rechte  gein. 

sich  diser  tare  boum  nardas 

machte  di  lute  gesant  alsns. 
7510   uardus  der  tare  bonni  ist  kleine 

und  hezeichent  got  aleine, 

der  also  rechte  de  mutig  was,  <770o) 

daz  her  sich  von  hemele  liz  als  ich  las 

and  zoch  an  sich  di  menschliche  natare. 
?6iö   der  schepfer  allir  creature 

iiit  uns  worden  eine  heilende  salbef 

aast  sa^et  di  schrift  allenthalbe: 

safiasU  omne  ffenus  languidum  donatiH  eis 
remedium. 

daz  spricht  ab  ich  nicht  struche: 
7620   du  hast  geheilet  alte  suche 

und  hast  hirre  daz  ist  gewisse 

gegebin  schulthafte  semftnisse, 

merket  mine  rede  hie  alsas:  (77io) 


7492  och  von.        7493  teursten.        7494  l>p.        7495  hy,        7496 
was.  749st  hatte.  7500  was.  7501  ru.  7506  Ija.  sieyn. 

7507  hjH,  g^n.         7508  tevre.  7509  leute.         7510  tevre.         7511 

becsichent  allejne.  7512  also.  wax.  7513  Ij8  alz.  lai.  7518 

lagwidü.         7520  bat,         7522  achulthaÖe.         7523  meyne. 
Sctioncbeck.  ]5 
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also  der  edele  iure  boam  nardas 
7595  wirt  gepalweret  in  dem  morsere, 

also  wart  gotes  lip  vil  sere 

um  eine  snle  geqnetzet. 

ab  mich  min  sin  nicht  letzet, 

so  vloz  oz  sime  libe  saf, 
7630  do  di  Schrift  sns  sprichet  af. 

wen  Longinus  genoz  is  sint, 

her  wart  sehende  der  e  was  blint. 

ditz  was  der  salben  irste  kraft,  (7720) 

di  vloz  HZ  siner  gotlichen  macht. 
7535   nardas,  also  ir  habet  gehört, 

bezeichent  nns  gotis  gebort, 
durch  daz  sprach  di  brat  ditz  wortelin: 

min  lip  ist  ein  myrrenbandelin. 

iz  wizze  der  aide  der  jangeling, 
7540  myrra  ist  ein  bitter  ding 

und  bezeichent  pine  and  not 

ande  dar  zu  den  bitteren  tot, 

also  di  brat  von  hoer  art  (778o) 

spreche:  der  darch  mich  gebom  wart, 
7546  der  lidet  oach  darch  mich  di  not, 

ich  meine  an  dem  craze  den  tot. 

oach  trank  Jhesos  nnsir  trechtin 

an  dem  galgen  myrra  und  wiu. 

her  Joseph  von  Aromathia 
7560   brachte  myrram  ouch  al  da 

und  myrrete  ouch  sinen  lip, 

daz  iz  sach  man  und  wip. 

sin  lip  der  ist  myrren  vol  (7740) 

an  libe  und  au  todis  dol. 
7:.6j   durch  daz  ist  war  daz  wortelin, 

ir  lip  si  ein  myrrenbundelin. 

botrus    Cypri    dUectus    meus    in    vineis 
Enyadi 

♦ 

7524  AI20.  tuwer.         7526  Alzo.       7527  geqwezzet.        7528  meyn. 
lezzet.  7529  vlos.  7532  waz.  7533   Dys  waz.  7535  alzo. 

7536  Heczichent.  7537  dys.  7538  Meyn.  7539  Is  wysse  7541 
beczichent  7542  der.  7543  Alzo.  7545  och.  7547  Ot-h.  trechten. 
7550  Brochte  och.  7551  myrretke  och  seynen  lyp.  7552  ys.  wyp. 
7553  leyp.        7554  vnd  och. 
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alBtis  sprach  di  werde  briit 

zn  iren  geselteu  obirlnt: 
7&60  min  lip  ist  ein  wintrnbel  von  Ojpri 

kamen  uz  dem  wiugarteu  Engadi. 

Cypri  daz  ist  mir  wol  bekaiit, 

daz  ist  ein  groz  yolkomen  lant, 

da  wachsen  wintrubelen  inne,  (ttmi 

Tftdft  des  wanderen  mochten  menschen  sinne, 

von  salcher  groze  di  si  hant. 

dese  wintrubelen  weren  geschaut, 

weren  si  uuch  bi  gerien. 

dar  üüi  wil  ich  mich  kleine  senen, 
7Ö7U   wen  ich  spreche  durch  waz  wart 

JbesQB  Kristas  von  so  hoer  art 

eine  wintrubel  von  Cypri  geoennet. 

min  siu  daz  sus  irkennet : 

gliclilr  wis  also  di  winber  ^epressit  wirt 
7575   zwascben  zwen  holzen,  daz  si  birt 

win  und  oacb  wines  smach^ 

also  wart  Jhesns,  von  dem  ich  jach, 

gepresset  an  des  vronen  ernzes  holze, 

des  jach  der  gewalüiger   nicht  der  stolze: 
i^m  tüTcular  valcavi   ipse  soli^  et  non  erat  in 
genHbua  oir  mecum, 

ditz  wort  sprach  got  gemeine: 

ich  trat  den  win  wringe  aleine 

nnd  enwas  nz  alier  dit  mit  mir 

kein  man  daz  sage  ich  dir. 
7Mft   ich  sage  offenbar  smider  toude:  <'^'^^> 

wintrubein  bezeichen  uns  vroude, 

wen  der  win  sondir  smerzen 

machet  vro  di  trubigen  herzen. 

daz  wizze  der  aide  der  jungellng: 


f*W>  gut  bIIuI«   t«t 
<l«li    «Intrubvlu 


e778Üj 


7558  A12U9.        7&tr0  Meyn.       7^61  V8.       75d3  gros  volleo.  75t>5 

Des.        756Ö  Von  al,         75t>7  Deze  wyntrübele.         7568  och.  7569 

vmiDe.          7571  ipc.          7573  oiejn»     Üie  randächrtft   steht  im  texte. 

7574  wys    atzo.    wynbern.          7575    cswjichen.          757<$  och,  7577 

Alzo.        757B  cr&ces.        7579  Dez.         75&0  calcam   ipe«  no  e*at  T  gen* 

ttbj.           7581  Ujn.           75B2  wyo  v ringe.           7583  enwuz.  75^ 
tovge.        75Ö<i  beczichen  vo«  vronde  ane  louge.        7589  w^stie. 

15* 
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7690  Cyprns  bedatet  ein  blande  ding 
nnd  bezeichent  gotes  irstandnnge, 
seht  daz  saget  nch  mine  znnge, 
wan  mit  siner  nfstandonge  vart 
sin  vleisch  wider  blande  wart, 

7696  daz  der  tot  bete  getodet. 

wie  kleine  man  mich  des  nodet, 
vrant,  doch  wil  ich  sagen  di, 
waz  bezeichent  daz  wort  Engadi. 
ab  man  iz  za  redene  mir  ganne, 

7600  Engadi  ist  bi  Jherasalem  ein  branne, 
an  dem  plane  di  prister  wilen  e, 
also  ich  offenbar  ach  na  je, 
vnrten  za  waschene  di  zickelin, 
di  da  solden  gotes  opfer  sin. 

7606  des  heizet  her  der  zickeline  branne, 
ab  ich  icht  me  sagen  kanne. 
ja  der  branne  bezeichent  di  tonf 
and  der  sele  widirkoaf, 
wan  mit  der  reinen  toafe  art 

7610  di  sele  widir  gekoafet  wart. 

des  sprach  di  brat  ditz  wortelin: 
ein  nardas  ein  myrrenbnndelin 
and  eine  wintrabel  az  Engadi 
ist  mir  min  lip  daz  sage  ich  di. 

7616   als  ab  si  spreche  mit  werten  zart : 
der  durch  mich  geboren  wart, 
der  leit  durch  mich  oach  den  tot 
beide  pine  und  senende  not 
und  der  durch  mich  leit  di  klage, 

7G2()   der  stunt  uf  an  dem  dritten  taß:e 
durch  mich  mit  richem  tröste, 
sich  des  bin  ich  di  irloste. 
des  sprach  di  ininDicliche  brut, 
zu  ireu  gesellen  sus  obirlut: 


(7780) 


was  das  wort  Ba- 
gadl  baaal^aat 


(77«0) 


(7800) 


7590  beczichent         7591  beczichent.         7592  euch  meyne.         7594 
85^11.  7595  hatte.  7596  dez.  7597  sage.  7598  beczichent. 

7599  y8.       7602  Alzo.  euch  nv  iehe.        7603  Vuerten.  czickelin.       7605 
Dez.  7606  Ob.  7607  beczichent.  7608  wydir  kouf.  7610 

wyrdir.  7611  Dez.  dys.  7613  vs.  7614  meyn.  7615  ob. 

7617  och.        7619  mich  c.        7621  riehen.         7623  Das. 
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7825   min  lip  boI  wonhaftig  sin  ('•i*) 

zwuschen  den  zwen  brußten  min, 

ditz  g^edute  atet  vil  ho, 

di  brnt  meinet  abir  also. 

daz  nimber  ein  losez  wanken 
76M  »Tille  brennen  1:12  von  Iren  gedanken 

den  der  si  do  hete  irloset 

nnd  den  sulclie  pin  bete  genoset 

durch  ir  endelose  selde. 
di  brnt  sprach  abir  mit  ^^ewelde : 
lav,    riilevtuis  meua  cartfikhis  ei  ruhicundus 

efectiis  ex  mifibus  capHt  cim  aurum  opHmum 

rain  lip  der  ist  wiz  nnd  rot  (tsäoj 

also  ein  milch  und  ein  blot, 

ander  tusenten  nzirkorn, 
iHO  sin  bonbit  bau  idi  geswom 

daz  ist  gar  ein  obirgolde, 

daz  rede  ich  wo!  mit  holde. 

wie  sol  leb  nu  imdirscbeiden 

den  kri8ten  nnd  oneh  den  beiden 
7«4ft  desir  zweier  varbe  ^Vm,  (tbso^ 

ich  meine  rot  und  wiz, 

des  di  brut  spricht  offenbare 

daz  ir  lip  sna  geschaffen  wäre. 

ich  spreche  als  nns  sprach  der  brib: 
Ti^  got  selber  was  daz  herzelib, 

des  sich  di  brut  rnmete  dnrch  not, 

daz  da  was  wiz  nnd  rot. 

got  was  wiz  an  der  reinekeit 

wen  her  was,  also  man  seit, 
7666  von  der  reinen  meit  gebom.  (7B40) 

onch  bat  di  schrift  mir  gesworn, 

daz  her  an  dem  crnze  wart  gerotat 


7626  Czwöchen.  den  fehlt,  mpyn,  7ft27  Uy^.  ml»  vyl.  76*^8 
aUo.  7629  loses  wancken.  76S0  gedancke*  7631  hatte  yrtoset. 
7632  pin  iiatte  genoiet.  7636   eleu«.  7637  wjr».  7688  Alao. 

bält.  74539  thas^nien.  7642  E^  folgen  die;  nicht  hierher  gehörigen 
verse:  S>n  bar  va  gebreytet  aho  eyn  pfla  Vnd  rabena  var  ah  ein  kra 
(rfr.  7691).         7643  Wy         7644  och  7647   Dez,         7649  ala.  bryf. 

76ÄÜ  waz    hercze  lyp.  7651  Des.  7652  wys.  7653  wai  wys* 

7654  vfm  ttlio  do,        7656  Och.        7657  crüce. 
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und  mit  siegen  also  genotet« 

daz  di  engele  sprachen  sider, 
7660  do  her  za  hemele  vnr  wider: 

quis   est  iste   qui  venu  de   Edom   HncHs 
vestüms  de  Bozra, 

daz  sprichet  wer  ist  der, 

der  kegen  uns  komet  her 

mit  dem  vil  rotvarben  kleide 
76ß6  blutlich  nicht  var  der  beide? 

nu  wil  ich  den  werden  luten  (tsko) 

dese  rede  noch  baz  beduten. 

di  rote  da  mete  sine  hat 

gerötet  wart,  herzliche  trnt, 
7670  was  daz  blut  daz  uz  sime  libe  gink, 

do  her  den  tot  durch  uns  enplink, 

ich  meine  an  dem  craze  vrone, 

do  mite  her  uns  machte  schone 

von  alle  der  grozen  missetete 
7675  di  Adam  ie  begangen  bete. 

wiz  bezeichent  di  unschnlt  aseo) 

rot  der  martere  gedult. 

got  quam  wiz  von  hemel  nider, 

uf  erde  wart  he  gerötet  sider. 
7680   durch  daz  ist  war  daz  di  brut 

sprach  offenbar  und  obirlut. 

seht  wie  ein  golt  uch  schine 

vor  ein  kupfir  sundir  pine, 

also  schinet  gotes  gotheit 
7686   vor  allen  heiligen  so  man  seit. 

daz  got  si  unsir  houbit  (787o) 

di  Schrift  saget  daz  geloubit. 

des  sprach  vort  di  schritt  mit  dulde: 

eris  libis  houbit  were  obirgulde: 
7690   comae   eins   elatae  sicut  palma    et   nigrae 
quasi  corvus 


7658  alzo.        7660  vuer.       7661  Q'a  e.         7664  rot  varben.       7666 
lauten.  7667  Deze.  bedüten.  7668  rftte.  syn.         7669  hertzliche. 

7670  Waz  daz  blut  eey.    leybe.  7676  Yst  beczichent.  7677  Rot 

beczichent.  7678    qwam    weys.  7682  wy.    eucli.  7684  Alzo. 

7688  Daz.        7690  nig'  qi. 
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Bin  har  ist  nzgebreitet  also  «ine  palnia 

und  rabetisvar  als  eine  kra. 

bie  nemet  der  rede  war, 

ab  an  dem  honbet  henpfet  daz  liar 
761»^   also  hangen  alle  gene  an  gote, 

di  da  irvollen  sine  geböte. 

daz  di  Inte  gülh  Inte  sint^ 

daz  scbiibit  P anlas  g^otis  kint. 

alliz  valscb  ich  hin  abeschabe: 
77<Mi   also  di  paluia  nzgelazen  habe 

kegen  der  zit  sine  breiten  este, 

at8o  bat  mit  siner  krefteii  veete 

got  uzgelazeu  sines  Schiffes  rüder: 

hie  di  moniche  dort  dl  bartbriider 
7706   do  mit  ei  ine  lebene  bitter 

der  edele  ture  goih  ritter. 

onch  mag  man  mit  der  rote  schonwen 

nianicbe  heilige  klostervrouwen, 

di  alle  an  gote  bangen  vor  war 
7710  als  an  dtm  honbete  tnt  daz  har, 

daz  di  bnu  suat  sprach  offenbar, 

daz  sin  har  were  rahensvar. 

dar  au  kbet  dise  warheit: 

der  rabe  ist  ein  vogel  so  man  »eit, 
nib  des  varbe  vollen  haziich  ist, 

also  sint  gene  di  da  dinen  Krist. 

da  von  schribet  8inte  Pavel  wite:  .  .  .  , 

iz  Bullen  noch  in  etsHcher  zite 

di  siüider  sj^rechen  deae  wort 
77^1   von  deine  guten  also  ich  han  gebort: 

hi  BUnt  quos  aliquando  habuimm  in  derir 

aum  et  in  mnilitudinem  improperii  et  vilnm 

illorum  aeatimabamiis  insaniam  et  sine  ho* 
nore  etc. 

sas  werdin  si  i^pretihBii  mit  sene : 


(78801 


(7*90) 


7691  yat  gereytet  algo  (v>fl,  anmerk.  zu  764*2).         7fi92  rabens  rar 
ircz  7694  Alzo.         7695  Alm.         7697  lüte  gotis  h^te.        7698 

aciirejbit-  Citat  fehlt.  7699  Allis.  7702  Also.  7703  rudeL  7700  Rytter, 
7707  Och  achawen.  7708  vrawen.  7710  Alzo,  7715  De»,  ezlich. 
7716  Alzo.  7718  J«.  etsslicher.  7720  aUo.  7721  hij  it*.  7722 
in  pperij. 
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77S6  seht  ditz  sint  rechte  gene, 

di  wir  etswenne  vorspottet  han 

nnd  zu  irme  leben  heten  bösen  wan 

nnd  sprachen  in  unser  wildekeit 

ir  leben  were  ein  tobeheit 
7780  nnd  ir  leben  stunde  ane  ere.  (tsio) 

durch  daz  sint  war  dese  mere 

di  di  brut  sprach  offenbar, 

sin  har  daz  were  rabensvar 

beide  hie  und  ouch  al  da 
77S6  uzgelazen  als  eine  palma. 

oculi  eit4S  sicut  columbae   desuper  rivos 

aquarum  quae  lacte  sunt  lotae  et  resident 
iuxta  fluenta  plenissima. 

ouch  hete  si  gesprochen  tougen, 

daz  weren  gestalt  ires  libis  engen 
7740  also  tnben  uf  wazzeres  riveren, 

der  vlogele  und  der  scheren 

mit  milche  gewaschen  weren  (7»«o) 

und  alle  unvletikeit  vorberen, 

und  wonen  bi  orsprunge  vlize. 
7746  ich  spreche  e  michz  vordrize 

uch  und  allen  guten  luten, 

waz  dise  spehe  rede  bednten. 

wer  gotis  kint  welle  sehen  an, 

der  mnz  dru  ding  an  sich  han: 
7750  ich  meine  der  tuben  einvaldikeit 

nnd  dar  zu  des  wazzeres  clarheit, 

der  milch  wize  an  der  schone.  ^mo) 

mit  lobe  ich  vorbaz  done : 

ja  ist  bi  des  wazzeres  clarheit 
7766  uns  bezeichent  so  man  seit 

di  reinekeit  unsirs  libes 

beide  raannes  unde  wibes. 

di  milch  bezeichent  di  reinekeit  der  sele, 
* 

7725  dys.  och  gene.       7726  etswene.       7727  hatten  bozen.       7729 
tobekyt.  7731  wor.  7734  och.  7735  alzo.  7738  hatte,   si 

fehlt.  7740  Alzo.  7741   vnd    och  der  schieren.  7744  vlyeze. 

7745  vor  dryze.         7746  Euch,  leuten  7747  bedeuten.         7749  dry. 

7751   dor.  dez.  7752  weyzze.  7753  loube.  7754  dez.  7755 

beczichent.        7758  beczichent. 
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vil  note  ich  daz  vorhele, 
7T40  ich  nenne  e  jz  weh  vordrize, 

waz  bezeicheoe  des  orspringes  vlize. 

iz  wizze  der  aide  der  jan^eling,  (««) 

daz  des  wazzeres  volkonientT  orspring 

bezeiclienet  des  beiligeD  geistes  gäbe. 
77Ä6  do  wirt  nicht  rae  gesprochen  abe» 

wen  wer  wil  sehen  gatis  Bcbin 

der  muz  nzene  und  innen  Inter  sin. 

da  von  sprach  onch  alsus 

der  ewangelista  Marcus: 
77TO   beati  oculi  qui  vident  quae  vos  videfis. 

ich  fiprecbe  oifenbar  nicht  tongen, 

iz  sprichet:  selig  aint  di  ougen, 

Hi  da  geben  daz  fr  da  sehet.  (lanö) 

von  der  tnben  art  di  Rchrift  jehet, 
777&   di  tnbe  hat  einen  siteo, 

der  wonet  ir  stetlichen  mite: 

iz  si  nahen  adir  verne 

bi  dem  wazzer  wonet  si  gerne, 

ja  knset  Ri  al  snndir  pine 
77»»  al  da  an  dm  wazzeree  ach  ine 

des  grimmen  babiches  zakantt, 

also  groz  ist  ir  vornnnft, 

daz  81  da  hin  vinget  zu  neftte  UWo) 

und  beheldet  iren  lip  veste. 
7714«   dise  rede  bedute  ich  nicht  me, 

wan  ich  lianz  geeprochen  e. 

daz  immer  me  tinse  ouß:ön 

offinlicli  nnd  ouch  tongen 

an  gote  suUen  offen  ateti, 
7790   daz  borte  ich  sust  iSalomon  Jen : 

oculi  mpientis  in  capiU  eim 

daz  sprichet  aus:  des  wisen  engen 

Btan  IQ  sime  hoabte  tougen. 
<<( 

7760  eris  (durchgestrichen)  ej8  euch  vor  dr&88e  7761  Was  be- 

cRichene  de».  7762  I»  were.  7764  bec^ichen«  dez.  7766  acheyn. 
7767  vaeiie.  sejn.  7768  och  alsus.  7770  ati  occPi.  videt',  7772 
Yb.  7777  I«.  adir  och.  7779  keuset.  7780  dez  wasserest  7781 
Dez,  czvi  kunft.  7782  Also,  7784  Ijp,  7785  l.edeute.  7786 
bana.        7788  och*        7789  vffen  stehen.        7790  jehen. 
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bi  dem  honbte  ist  bezeichent  Krist.  (7970) 

7796  si  wir  an  den  snnden  vrist, 

so  muz  uns  der  tubel  vlien. 

hie  von  hat  di  brat  voijien, 

daz  ires  libes  ougen  mit  gewalt 

sint  also  laben  nf  wazzere  gestalt. 
7800       onch  sprach  di  brat  al  sandir  pine: 

min  lip  ist  an  sinem  schine 

gestalt  also  der  berg  Libanas 

und  azirwelit  sam  der  cedras. 

species  eins  ut  Lyhani  electus  ut  cedrus. 
7806  di  rede  ist  war  nicht  twerch.  (7980) 

merket  also  Libanas  der  berch 

vor  alle  berge  oach  besandir 

lachtet  sam  ein  varik  zandir, 

also  lachtet  gar  al  sandir  spot 
7810  Kristas  der  endelose  got 

mit  siner  gotlichen  wanne 

az  vor  alle  menschliche  kanne. 

di  andere  rede  date  ich  alsas: 

glicher  wis  also  der  boam  cedras 
7815  mit  siner  sehende  manichvalt  (7990) 

ziret  dort  den  grnnen  walt, 

also  ist  got  von  dem  ich  jach 

allir  schonde  ein  obirdach. 

di  selben  rede  urkundet  David 
7820   ans  an  dem  salmen  do  her  quid: 

speciosus  forma  prae  filiis  hominum. 

sas  hat  war  gesprochen  obirlut 

di  saze  minnicliche  brut, 

daz  ir  lip  dem  berge  Libano 
7826   glich  were  und  dem  boume  cedro. 

ostende  mihi  faciem  tuam  fades  tua  decora. 

do  sust  mit  lobes  done  (8000) 

di  brut  des  brutegomes  schone 


77P4  beczichent.         7795  den  an.  7796  tiuiele  vlyehn.         7797 

vor  yehen.  7798  lybez.  7799  alzo.  7800  Och.  7802  alzo. 

7803  de.  7804  elcus.  7806  alzo.  7807  och.  7808  Lüchtet.  ey 
vyryk.  7809  Alzo.  7810  endeloze.  7813  deute  alzus  7814 
wjs  alzo.        7817  Alzo.        7821  p.  hom.        7826  mi.        7828  dez. 
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bete  gelobit  genug  und  vil, 
7830  do  sprach  si  an  dem  selben  zil 
di  minnewort  mit  vlize, 
lip  la  mich  sehen  din  antlize. 
ditz  meinte  alsns  di  brut, 
also  si  spreche:  min  trut, 
7886  daz  ich  nn  mit  minem  ore 
von  dir  vaste  predigen  bore 
von  dir  sprechen  Und  von  dir  jehen  c»^*») 

daz  laz  mich  ougenlichen  sehen. 
apperi    mihi    soror    mea    columba    mea 
7840  amica  mea  inmaculaia  mea  in  foraminibus 
petrae  in  cavernis  etc, 
di  brnt  sprach  abir:  do  ich  slif, 
min  snzez  lip  zu  mir  rif, 
tn  uf  swester  la  mich  in, 
mine  tube  min  libe  vrundin, 
7846  min  schone  al  sundir  vlecken. 
sol  ich  di  rede  al  volrecken, 
ja  so  wizzet  sundir  vrist, 
daz  got  selbir  der  brutegam  ist, 
der  do  sprichet  dese  wort  (®®*®) 

7850  zur  sele  di  ir  habit  gehört, 
daz  mine  rede  si  diste  vester, 
ich  sage  durch  waz  si  swester 
heize  got  unsir  hoe  trechtin, 
si  sol  erbegenoz  mit  im  sin 
7865   dort  an  sines  vater  riebe, 

durch  daz  nante  her  si  swesterliche, 
durch  daz  biz  her  si  vrundin, 
daz  si  irkante  einen  heraelischen  sin. 
her  biz  si  tube  so  du  weist,  (w»o) 

7860   wen  von  im  der  heilige  geist 
in  si  wart  volliclichen  gegozzen. 
daz  letzte  sage  ich  unvordrozzen, 
* 
7829  Hatte.  7831  vlyze.  7833  Dj^.  al  zAwt.  7834  Alzo. 

meyn.        7835  meynem.        7836  voste.        7839  m'.        7840  in  caia'ns 
etc.  7841  Dye.  7842  Meyn  suzzez.         7843  of.         7844  Meyne. 

nieyn.  7845  Meyn,  7847  wysset.  7851  meyn.  7852  sye. 

7854  erbe  j^enoz.         7857  hys.         7&59  hys.         7861  gegossen.         7862 
letzste.  vnvordrosHen. 
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do  her  si  hiz  ane  vlecken, 

wen  her  kan  ir  snnde  decken. 
7866  sich  dnrch  irre  seiden  gewin 

so  rufet  got  zn  ir:  la  mich  in. 

wenne  lezet  si  in  in  nn  sprich? 

vrunt  min  daz  sage  ich  dich. 

wenne  si  sich  snnet  mit  gote  (8040) 

7870  und  irvuUit  sine  geböte, 

so  wirt  si  di  swester  sin, 

ouch  wirt  si  denne  sine  vrundin, 

wen  si  gene  zu  im  vrundet, 

di  kegen  im  heten  gesundet. 
7875  ein  tube  ist  si  sundir  smerze, 

wen  si  di  sundigen  herze 

mit  gote  hie  gar  voreinet, 

ditz  ist  daz  di  schrift  da  meinet. 

sol  ich  di  rede  voltrecken,  (8O6O) 

7880  so  ist  si  schone  sundir  vlecken, 

wen  so  si  di  gene  heilit, 

di  der  sunden  vlek  hat  gemeilit. 

des  sprach  her  zu  ir  daz  geloubit: 

Caput  meum  plenum  est  rore. 
7886   libe  min,  vol  touwes  ist  min  houbit. 

[und  nachttropfen  daz  geloubit] 

daz  sage  ich  uch  allen  vor  war, 

di  rede  entslize  ich  uch  gar. 

ir  hirren  alle  daz  geloubit, 
78'.<o   got  ist  bezeichent  bi  dem  houbit, 

bi  dem  touwe  bezeichent  sint,  ^f^^Q^ 

di  do  zwivelen  an  gotis  kint 

und  an  dem  tubele  haben  ron. 

nu  merket  ouch  an  dem  tou, 
789->   der  des  nachtis  nidirsiget, 

wen  so  di  sonne  ufstiget 

kegen  den  morgen  mit  ir  blicke, 


7863  hys.        7866  raffet.          7867  leyzet.  eyn.  7868  meyn.  dir 

iclv      7872  Och.      7874  hatten.     7877  hy.    "  7878  Dys.  7883  Dez.  gloubit. 

7885  meyn.  towes.  meyn.         7886  nach  tropfen  dez.  7887  euch  vor 

alle.         7888  entslisse.  euch.          7890  beczichent.  7891  towe  beezi- 

chent.            7893   di    (durchgestrichen)   tuuele  rov.  7894  och    tov. 
7895  dez.         7896  of. 
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^H 

als  iss  ^eacbit  noch  vil  dicke, 

^^^^^^^^1 

ZQ  hant  so  omz  liie  uf  erden 

^^^^^^^^^^H 

^^^.'^ 

der  toü  g^ar  und  gar  vorwerden. 

^^^^H 

tiemet  gliche  merke  hie  bi, 

(8A70)                  ^^^H 

so  werdit  ir  des  zwivela  vri, 

^^1 

wen  so  dl  2sit  so  vromet, 

^H 

daz  di  wäre  warheit  komet, 

^^^M 

^^H                 79^5 

80  wirt  alle  logene  zu  niclite. 
des  and  riß  ich  dich  suöt  berichte, 
da2  daz  har  und  di  tiachttrof!eu 
bezeichen  di  gene,  di  ir  holTen 
und  ir  leben  an  den  tubel  hengen. 

1 

^^H                7910 

durch  waz  solde  ich  ditz  lengen? 

^^M 

ja  iat  uns  ditz  gedute  oocli  ho, 

^^M 

also  got  aelbir  spreche  also : 

^^M 

di  mine  kristenhett  solden  be waren, 

^^H 

di  gint  an  des  ttibels  scharen 

^^^^1 

^^H 

gevallen  und  sin  vol  bosheit. 
diu  ist  daz  got  klagende  seit 
und  rufet  vaste  dort  zu  in: 
du  tu  uf  und  la  mich  in 
und  kom  mit  miner  genadin  nirae 

■ 

^^V 

widir  von  dinem  ertume. 

^^^H 

mit  den  vor  gesprochen  worden 

^^^^1 

manet  got  der  prediger  orden. 

^^^H 

daz  si  loseti  nicht  vorzien, 

^^^1 

si  sullen  vaste  oach  anschrien 

^^^1 

^^v 

di  steinigen  herzen  so  lange, 
daz  si  mit  hete  mit  getwange 
got  zu  in  noch  lazin  in. 
vorhaz  vorn  im  disen  »in : 
kloaterlnte  muzen  dnrch  vromen 

1 

^^H 

wol  uz  in  di  werlde  koraen 

^^1 

durch  zu  bezzerfsa  dese  lute. 

^H 

¥           7898  Älzo  yB.        7899  hy.       7901  mercke  hy.       7902  det.      7904          ^| 

worheyt. 

7907  nacht  tropfen.            7908  becaicbeti. 

7909  tu  Tel.          ^H 

7910  dj8. 

7911  dys.  och.       7912  AI 20.  alzo,        7913 

meyne.       7914          ^^M 

dex  tvuels. 

7916  Dys.          7917  rfttfet  yn.           7919 

meyner.  rome,           ^^H 

79ü0  ert   tronie.        7921   Worten.        7923  lo»eii.  vor  czji 

7924  och           ^H 

an  ecliryn. 

7927  eyn.       7928  Vorbaa.  ayn.        7929  munden.        7931           ^^ 

dese  leute 

^J 
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ir  herren  daz  sage  ich  ach  zu  date. 
80  mögen  si  zn  gote  obirlnt 

sprechen  also  sprach  di  brat: 
79S6   expoliavi  me  tunica  mea  quomodo  induar 
illa 

ich  bin  enkestet  von  minem  rocke, 

note  ich  den  widir  anzocke. 

ab  ich  ditz  bescheiden  könne, 

ja  wol  werltliche  wanne 
7940  bezeichent  der  rok  and  sarge. 

dese  rede  ich  vorbaz  bärge, 

also  ab  dese  rede  obirlat  (sno) 

za  deme  brategam  spreche  di  brat: 

ich  han  gelazen  darch  min  heil 
7946  allez  min  irdische  erbeteil, 

wen  da  selbir  sprechest  so 

in  deme  vronen  ewangelio: 

qui  renuntiaverit  omnibus  quae  possidet 

wer  durch  mich  lezet  habe  und  acker 
7960  und  ist  an  minem  dinste  wacker, 

der  enphet  daz  tusuntvaldige  Ion. 

sich  durch  deses  gelobdes  don, 

so  liz  ich  uz  miner  pflege  (8120) 

alle  irdische  ding  undir  wege, 
7965   wie  sei  ich  dar  an  komen  widir? 

di  brut  sprach  abir  dar  nach  sidir: 

lavi  pedes    meos  quomodo   inquinabo   illos 

ich  han  mine  vuze  gewaschen  schone 

note  ich  di  widir  hone. 
7960   ab  wir  ditz  bescheiden  muzen, 

seht  so  ist  bi  den  vuzen 

bezeichent  des  lebens  gerunge, 

ir  hirren  daz  saget  nch  min  zunge. 

als  ab  di  brut  spreche  sundir  wer:  <8i3o) 

7965   ich  han  alle  mines  herzen  ger 
# 

7932  euch  czu  deute.        7934  alzo.        7935  quo.        7936  meynem. 
7938  dys  7940  beczichent.  sorge.  7942  Alzo.  7944  meyn. 

7945  Alles  meyn.  7948  renüciau'it.  7949  leyzet.  7950  meyoen. 
7951  enpfhet.  7953  vs  meyner.  7955  der.  7958  meyne.  7900 
dis.  7962  Beczicheot  dez.  7963  euch  meyne.  7964  Alzo.  7965 
meynen. 
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got  hirre  gelazen  an  dich. 

wie  ml  ich  daz  irweuden  sprich? 

kom  ich  widir  zur  werldf  done, 

icli  mache  di  sele  widir  nuschoiie, 

mit  manicfaem  sundirlichen  slicbe. 

di  werld  glichet  sich  dem  piche. 

Vau  des  picheH  art  saget  sus 

ein  buch  genant  KocleBiasticus : 

qui  iefitjtrit  picem  cohiquinabitur, 
7975   wer  raret  des  pich  es  zimber,  (&i**i 

der  mtiz  viecket  werdeu  imber 

glichii*  wis  Wirt  einer  sundeüch 

der  mit  der  werld  Qmine  get.    sprich, 

heizestu  mich  mit  vromen 
i)nm   danue  zu  der  \verlde  widir  ktiraen, 

daz  ich  inine  vnze  widir  hone, 

di  ich  gewaschen  habe  schone? 
do  di  brnt  BO  rechte  laz  was 

of  za  tane  also  icli  las, 
7twi   do  rarte  her  si  mit  der  haut.  (8i*o) 

ai  sprach  de»e  wort  zu  haut: 

dikctus  meus  misit  manum  suam  per  fo- 

ramen  ad  tactum  contremutt  vtnkr  mtm. 

min  lip  der  liz  sine  hant 
i^%Q  durch  ein  gat  san  z\x  haut, 

von  siner  rurnnge  irbebite 

min  buch  daz  icIi  kume  lebete. 

sult  ir  di  rede  wol  vorstun, 

so  maz  ich  uch  irste  wizzen  lun, 
799ft   waz  nch  bezeichene  di  hant, 

dar  nach  tu  ich  uch  bekant, 

waz  bezeichene  daz  gat  nnd  buch,  (stto) 

dl  warheit  ist  mir  ein  gezuch, 

daz  di  haut  bezeichene  di  werk, 

und  enstet  miu  rede  nicht  twerk, 

7967  Wy.  7Ö74  coinq'nabit'.  7075  dez.  7977  wys.  7978 
gehet,  7979  Heyaestu,  7981  lueyne,  798;^  zo.  wa^.  7984  ako. 
7987  Dilcä«.  7988  cont'tnuit  7989  Meyu.  hyö.  7990  yn  gat, 

7991  iseyner         7992  Meyn  bäch.  7994  euch,  wys^^eu,         7995  euch 

beczichene.         7996  eoch.         7997  becaiibeim.  btich,         7999  dy  war- 
htjyt  bticsicheue.        8UG0  meyn. 
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so  bezeicheQt  daz  ^at  dar  na 

einen  sin  ^eheizen  memoria. 

daz  sprichet  zu  date  andachtikeit 

des  herzen  also  man  ans  seit. 
8006   ich  sage  iz  ach  al  sandir  briben, 

mit  der  hant  raret  got  dl  liben, 

wen  der  gedanke  an  ir  herze  dringet  («i^*) 

and  her  in  di  andacht  bringet, 

waz  her  darch  di  vinde  sine 
8010  leit  not  kammeres  and  pine, 

ich  meine  halsslaen  and  spaen. 

di  rede  wil  ich  baz  vornaen, 

der  bach,  ab  ichz  sol  baz  bedaten, 

bezeichent  di  gaten  klosterlate, 
8015  di  do  gote  vil  selin  gewinnen, 

ab  mir  di  sinne  nicht  entrinnen. 

wen  di  epte  di  prelate  (8i«>) 

sitzen  an  ires  herzen  toagen  rate 

and  bedenken  waz  in  bevolin  ist 
8020  and  daz  der  hirre  Jhesa  Rrist 

komen  sol  mit  grimmiger  verte 

za  orteile  mit  sime  swerte, 

daz  alsam  ein  scheremezzir  snidet 

and  dökeine  wapene  vormidet 
8026  af  erdin  noch  in  helle  sluch, 

seht  80  irbebit  ouch  der  bach. 

durch  daz  is  di  rede  war,  (8i»o) 

di  di  brat  sagete  offenbar, 

daz  von  ires  libes  rarange  bebete 
8030  ir  bach  daz  si  käme  lebete. 

got  unsir  herre  Jhesns  san 

glichet  dem  minnegernden  man. 

also  ich  manichen  höre  zien, 

der  touge  gat  zu  siner  araien 
» 

8001  beczichent  8002  j?eheysen.  8003  dute.  8004   Dez. 

alzo.      8005  ys  euch,  bryeben.        8007  gedaacke.       8009  syne.      8010 
pyne.  8011  hals  slaen.  8012  bas  vor  nven.  8013  ichs  euch, 

bas  beduten.  8014  Beczichent.  kloster  laute  8016  Ob.         8017 

Epte.  8019  bedencken.  8020  ihü.  8023  alzam.  scheremessyr 

snydet.        8024_vor  mydet.        8026  och.  buch.        8029  bjbete.       8032 
den  mynnen  gerden.        8033  Alzo. 
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SOGS 


%a&A 


tioa» 


lind  rufet  dürclj  ein  gat  lise; 

wen  iz  nirgen  boret  di  wise, 

80  ruret  der  stolze  juiigeling  («««>) 

mit  der  haut  der  tore  ring, 

dnrcb  daz  si  in  in  welle  lan. 

eine  andere  rede  hebe  ich  an, 
der  mich  dese  selbe  rede  mant: 
tnanus  nteae  stülaverunt  myrram  et 
digiü  mel  mf/rrntn  prol/aiissimam. 
myrren  hat  getroffen  mine  hant, 
mine  vingere  myrram  di  besten 
dj  irsten  und  oiich  di  legten. 
daz  sprach  der  brutegara  sider 
offenbar  zur  brut  onch  wider. 
di  rede  iat  bi  dem  sinne  swar  (*»«**>) 

ZQ  duteue,  vnmt  daz  ist  war 
und  du  onch  seibin  weist. 
got  sende  mir  den  geist, 
der  da  gesehnt'  tal  und  berg. 
ir  wizzet  wol  daz  di  werg 
bi  der  hant  bezeichent  sint. 
na  bin  ich  nicht  an  witzen  blint, 
m  bezeicheut  vingere  di  lere, 
mjrra  bezeichent  groze  swere, 
obirstarke  leide  anevechtunge,  tsa-ioj 

seht  daz  saget  ach  mine  znnge, 
uzirwelte  myrra  hoe  not 
bezeichent  adir  den  grimmen  tot. 
nn  han  ich  durch  ein  wnndir 
itsiichez  wort  bescheiden  snudir, 
daz  du  hie  na  dnrcb  daz 
dese  rede  vorstast  diste  baz. 
ich  sa^e  ab  iz  nch  nicht  vor&metc, 
do  der  Budene  wint  wete, 


8035  Ijze.       8036  ys.  wyte.       8037  der  iunge  (durchgestrichen)  st 
8030  JQ  eyn.  8042    Das  ciiat   folgt    in   der    Hb.    erst    auf  v.  8046. 

8044  mej^ne.  804^  Mejne.  8046  Dje.  och,  letzten.         8047  Das. 


8048  och,        8051  och. 
8059  Ohjr   starck*'. 
80ti4  Ytzlichea  wortes. 
ab  y»  euch. 


8054  wyaset         8055,  8057,  8058  becsicbent. 

8060   euch    meyne.  8062  beczicheni  odyr. 

8065  hy.  da»,         8066  i^orstaeät.        8067  y% 
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do  las  di  brat  worze  vil; 

8070  vornim  waz  ich  nn  sprechen  wil. 
nn  hant  darch  der  minnen  soll 
ir  hande  tarer  minnen  holt, 
ich  sprach  edens  za  stete, 
daz  sin  hant  myrren  troffen  hete. 

8075  daz  meinte  alsas  der  milde, 
daz  sin  wer^  and  sin  bilde 
dar  za  sin  lere  di  her  ^ab 
nach  endelosir  vroude  orhab 
im  hete  gegebin  smahen  tot. 

8080  ich  sage  drierlei  Inte  not: 

ein  was  got  and  zwene  schechere. 
di  rede  sage  ich  za  mere: 
welcher  hande  swere  not 
adir  den  grimmen  bittern  tot 

8085  der  mensche  anscholdig  lidet, 
daz  in  der  tot  nicht  vormidet, 
der  wirt  mit  gote  gemarterot; 
lidet  her  abir  darch  scholt  den  tot 
nnd  hat  her  mit  rawen  gebichtet, 

8090  vrant  min,  des  bis  berichtet, 
der  wirt  von  der  ruwe  walden 
mit  dem  schecher  dort  behalden, 
der  za  gote  sprach  dese  wort, 
di  ir  dicke  habit  gehört: 

8095  gedenke  hirre  got  vater  min, 

wen  du  kammist  in  daz  riebe  din. 
wer  abir  durch  schalt  sinen  lip 
verlaset  iz  si  man  adir  wip 
und  enwil  di  sunde  nicht  bichten, 

K103   vrunt  daz  laz  dich  berichten, 
sich  der  vert  dar  hin  zur  helle 
und  wirt  des  schecheres  geselle, 
der  schimpflichen  sprach  sint 
zu  gote:  bistu  gotis  kint, 


(WM) 


(8240) 

ondir     Torteiletan 

lut«n    welche    mnr 

helle  rem  »dir  bd 

hemelriche 


(8250) 


(«'2<;o) 


8069  laz.  wörcze.  8070  was.  8075  alziis.  8076  Das.  8078 
Noch,  vrewde.  8079  hatte.  8080  leiite.  8081  waz.  8087  ge- 
martherot.  8090  meyn  dez.  8095  Ciedencke.  meyn.  8098  Vor 
leuset  ys.  wyp.        8102  dez. 


P 

SIDS 

80  hilf  dir  irst  und  mir  do  na.               ^H 
di  selben  rede  ich  hie  la                       ^^ 
und  spreche  wie  di  bnit  mit  rede  anel 
spracl) :  ich  lian  min  er  tore  regel 
pessulum  hostii  mei  apperui  dilecto  meo 

■ 

8110 

at  nie  declhiüverat  atque  transierat 

^^^^H 

mime  allirlibesten  afgetan 

^^^^H 

und  do  Ich  in  wolde  dar  In  lan, 

^^M 

do  wa&  her  euweg  und  hin. 

^^M 

niine  sele  daz  ich  selhir  bin 

^^^H 

0n& 

ist  in  minem  lihe  geweichet, 
also  mit  Worten  hete  gezeichet 
der  übe  also  man  gichL 
ich  suchete  in  und  vant  sin  nicht, 
zn  jnngest  do  rif  ich  in. 

■ 

Biao 

der  antwerte  mir  nicht,  daz  vomim, 

efio   sto   ad   hostium   et  pttlw  siquis  mihi 

aperucrit  intrabo  et  cenabo  cum  illo. 

M 

ich  ste  klopfende  vor  der  tore, 

(»tSO)                     ^^^H 

wer  mich  in  laset  do  vore, 

^^^H 

SlfS 

mit  dem  so  wil  ich  vorme?!zen 
ein  abentlichez  brot  ezzen 
und  her  wedir  sam  mit  mir, 
vrtmt  min  daz  sage  ich  dir, 
dese  rede  hat  tifen  sin, 

1 

ei3ft 

ich  meine  wer  di  gene  sin, 
mit  den  da  got  vormezzen 
wil  ein  abentlichez  brot  ezzen 

■ 

nnd  &i  vredesaiii  rait  im. 

^^^^1 

dese  rede  du  ans  vornini: 

^^^H 

am 

1 

got  stet  klopfende  zur  tor, 
also  ich  e  jach  do  vor, 
wen  her  daz  snndehafte  herze 
rnret  mit  siner  genaden  smerze, 
Bo  daz  iz  sich  ie  zvl  innen 

1 

■           8106  hj.         8107  wy.         8108  meyner.         8109  meo 

^H 

Meyme. 

8112  ich  eyu.          8113  waz.          8115  raeynom 

,  gewychet.             ^^^| 

8U6  Aho 

hette.  gecxicUet-          8117  alxo.          8120  antw'1 

^H 

micliü 

1 

3126  obentiiches,  eaaen.          8128  meyn  das. 

8129  (»efte.            ^^M 

tytieij. 

8132  obentlichejt.           8133  sey  vreydeBaiD. 

8136  Aho*             ^H 

8139  yi 

«. 

^^1 

b 

L 

^m 
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8140  irkennet  mit  den  inneren  sinnen 

und  denket  an  sinen  schepfere. 

ich  sage  vorbaz  ditz  mere: 

di  tore  wirt  al  snndir  wan  o^soo) 

kegen  gote  onch  nfgetan, 
8146  wen  her  van  genaden  roawe  enpfet, 

got  den  mit  im  ezzen  get, 

als  uns  di  wäre  schrift  da  seit, 

wen  her  mit  siner  wisheit 

di  rawige  sele  irlnchtet, 
81  so  daz  si  an  siner  genade  irvuchtet 

und  lezet  alle  ding  undir  wegen 

nnd  heldit  sich  nach  gotes  pflegen. 

kein  ding  wil  ich  hie  vordagen,  (^><*) 

von  dem  abentbrote  wil  ich  sagen. 
8156  ir  wizzet  wer  sal  gan  veme, 

als  ab  iz  were  hin  zu  Beme, 

daz  sich  der  weide  gerne  wol  spisen 

daz  im  sine  kraft  icht  entrise, 

ab  iz  im  onch  noch  geschehe, 
8160  daz  her  nf  dem  wege  sehe 

vinde  ringen  mit  solchen  noten, 

daz  si  in  selber  do  toten, 

hat  dan  der  helt  vormezzen  (8320) 

sin  abentbrot  gar  gezzen, 
8165  ich  wene  her  diste  sterker  si. 

dese  rede  merket  gar  da  bi, 

wen  wir  mit  des  todis  bende 

legen  an  unsim  letzten  ende, 

habe  wir  daune  di  tur  ufgetan 
8170  gote  daz  her  mag  za  uns  gan 

dar  in,  so  gebit  her  uns  zu  unser  not 

al  dar  ezzen  sin  abentbrot. 

daz  ist  sin  vil  heiliger  licham,  (hsso) 

da  mite  wir  euch  alsam 

8142  dys.        8144  och        8145  rewe  enpfhet.       8147  Alzo.       8148 

weyzheyt.         8149  r&wyge.         8151  leyzet.         8152  hy.  8153  obent 

brote.         8155  wysset.  verre.         8156  Alzo  ab  yr.  berne.  8157  spy- 

zen.        8158  ich.        8159  Ob  ys.  och.        8162  yn  ymber.  8164  obent 

brot.  gessen.      8166  Deze.       8172  essen  seyn  obent  brot.  8173  seyn. 
8174  och  alzam. 
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st"/-'   di  aele  dort  sul«  irnern 

und  vor  deiue  tnbele  irwerii. 
daz  brot  suchen  di  tiibel  sa, 
daz  brot  beizet  etikariatia, 
gas  sebriben  uns  die  pfaffen  klug. 

aj8i»  bie  von  ist  gesprochen  genuj^. 
ich  wil  abir  sprechen  obirlot, 
do  di  tore  of  tet  di  brat 
und  wolde  den  bnitegam  in  lan, 
do  was  her  sinen  wek  gegan. 

S1S&  got  alf5  ich  e  gesprochen  han 

glichet  sich  dem  minnegernden  man, 
der  knmpt  zu  sfner  amien  tore, 
wen  her  so  lange  geboset  da  vore 
und  si  in  nicht  wil  in  lao, 

81  IM»  60  beginnet  her  vor  zome  hin  gati. 
merke  o  du  mensche  wilde 
an  desir  rede  ein  andir  bilde, 
do  mete  ich  diue  rede  störe, 
weiine  got  klopfet  an  diu  ore 

81H&   mit  siner  predjgere  stimme, 
di  da  sines  lobes  gimme, 
nnd  her  ruret  dine  siten  beide, 
ich  meine  mit  libe  mit  leide 
mit  vrouden  und  mit  sorgen 

8IW  beide  den  abent  und  den  morgen, 
und  du  in  nicht  irkennen  wilt, 
so  zuct  her  zu  im  einen  vredeschitt 
und  vlut  von  dii  sine  wege. 
sprich,  wer  nimpt  dich  in  sine  pflege, 

8906  iz  entu  di  barmherzige  muter, 
ich  meine  Marien  di  guter 
ich  wU  uns  »chnben  durch  vromen, 
do  von  wir  zu  herzen  komen, 
wen  wir  an  missetat  sin  vestet 

8310  nud  von  sunden  sin  vorlestet, 


(8840) 


(t»3&0) 


mm 


•jt«i»l^ltnn  4«  Mio 


8176  tuvele,  8177  tuvel.  8179  kulg,  8180  hy,  8185  aho, 
0186  myrnienden  gernden.  8189  8y  eyn.  8191  vyl  wylde.  8194 
tore  (durchgetttricben)  ore.  8200  obent  8203  eynen.  8204  eyn. 
8205  Is.         8206  goto,  8207  Die  randschria  steht  im  texte  selbst. 
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daz  got  nns  bevoln  hat, 
so  tu  wir  als  geschrebin  stat 
von  dem  milden  sone  der  mist  (ssto) 

mit  den  swinen  az,  so  man  llst, 
8216  wen  sin  banger  was  so  groz. 
do  in  desir  smehe  vordroz, 
her  sprach  selbir  za  im  san: 
zware  ich  wil  rechte  nfstan 
and  wil  gan  za  minem  vater 
8820  and  im  sagen  algater, 

darch  daz  ich  za  im  werde  gevrandet: 
vater  min,  ich  han  gesandet 
pater  peccavi  in  caelum  et  coram  te  et 
non  sum  digntis  vocari  filius  tuus 
8295  an  den  hemel  nnd  an  dich,  (ssso) 

daz  ich  nicht  wirdig  bin  sich, 
daz  ich  heizen  möge  din  san. 
sich,  welle  wir  alsas  tan, 
so  mögen  war  werden  di  wort, 
8830  di  ir  von  der  brat  habit  gehört: 

anima  mea   liquefacta  est  ut  düectus  lo- 

cutus  est 
mine  sele  ist  irweichet  darch  di  wort, 
di  ich  von  dem  libe  han  gehört, 
do  her  sprach  mit  rede  vester: 
8235  tu  mir  uf  libe  s wester, 

di  ich  irlosete  mit  mines  blates  doz,  (ssso) 

daz  ich  an  dem  craze  goz 
und  habe  erbenoz  gemachet  dich, 
vrunt  min  daz  sage  ich  dich, 
8240  von  desir  rede  also  ich  las 

wart  ir  herze  weicher  sam  ein  was. 
quaesivi   et  non  inveni  illum  vocavi  et 
non  respondit  mihi, 
di  brat  sprach  abir:  ich  suchte  in. 
* 
8211  beiioln.  8212  alzo  do.  8215  waz.  8216  vor  dros. 

8219  meynem.  8222  meyn.  8223  pecca  ui.  no  sü  dignq.  8227 
8on.  8228  alzus.         8231  Das  citat  steht  erst  nach  vers  8233:  Aia 

liqfca.  dilcus.  8232  Meyne.  8236  Dye.  irlosete  fehlt.  8239  myn. 
dir  ich.  8240  alzo.  laz.  8241  wachs.  8242  Qiiesiui.  no  rndit  michi. 
8243  8wec|;ite. 
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sich  \rniDt,  ditz  ist  der  rede  sin: 
auA  do  ich  dachte  miner  snnden  scluilt, 

do  bedachte  ich  do  bi  gutes  geduN^ 

von  welchen  dingen  daz  gesctiahe,  iskio) 

daz  her  mine  snnde  so  wehe 

bete  gevristet  also  lange 
8350  hie  an  dises  libea  twange. 

vnmt  min,  daz  si  dir  onch  geseit, 

ich  enknnde  sine  groze  baniiheit 

nie  gennc  vollen  dnrchgrnüdea. 

di  brut  sprach  abir  zur  stunden, 
9Wk  als  uns  di  wäre  schrift  vorgicht: 

ich  rif  im,  her  sprach  mir  zu  nicht, 

di  rede  wil  ich  nicht  vorgan,  luio) 

sich  di  saltn  ali*U8  vorstan: 

an  mime  sinne  gedachte  ich  tnmnie, 
gitöc   ich  wolde  wizzen  onch  di  sumine 

und  irgrunden  gotes  hetmelichkeit, 

durch  wa2  her  guten  vromte  teit 

und  den  bösen  gebe  alle  wunne, 

daz  &€  wir  an  menschlichem  kunne 
iMi  hüte  und  dar  zu  tegeliche, 

dnrch  waz  oacb  Jhesns  der  riebe 

guten  mannen  und  onch  wiben  i»i90) 

pinete  au  Irem  libe 

und  Hze  den  hosen  gesunt  bliben. 
WTo  dese  rede  wil  ich  vort  schriben, 

vomemet  mine  rede  mit  gedult, 

ich  wolde  wizzen  von  welcher  schult 

daz  mochte  ouch  alsus  zu  komen, 

daz  wir  dicke  hau  voroomen, 
8175   daz  her  den  hosen  bekei-e  an  einem  ende 

den  guten  werfe  anz  missewende. 

zwene  haben  gliche  luissetan:  <8iM) 

den  einen  lezet  her  an  genaden  bestan^ 


8244  dyu.         8245  meyner.  8248  meyne.  R249  Hatte.  Abo. 

8250  Hye.  liebes.         8251  meyti.  sey.  och.         825JJ  Ny.        8255  AUo, 
8256  rjf  8258  aUu«,  8259  meyme.  8260  wyssen,  8265 

Heute,  tegelgeliche,  8266  och.  8267  iiTanne,  och.  8268  Ijbe. 

8269  boaenr       8270  Deste.       8271  meyoe,       8272  wissen.        8273  och 
alzuB.        8275  boxen,        8276  wertl'e.        8278  leyset 
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den  andirn  wirfet  her  iQ  di  helle. 
8280  dar  zn  wolde  her  nicht  gesellen 

mit  antworten  als  ich  sprach  e. 

dnrch  daz  ich  mich  nicht  enle 

an  minem  werke  so  man  seit 

wan  an  siner  grozen  barmheit, 
8286  daz  ich  dar  an  hete  trost  eine, 

sich  vrnnt  daz  ist  daz  ich  meine 

daz  mir  di  schrift  nicht  tete  kant.  <8**o) 

ditz  mere  sage  vort  min  mant: 

do  ich  den  tag  nnd  die  nacht 
8290  mit  desir  rede  was  gar  verdacht, 

invenerunt  me  custodes  civitatis  percusserunt 

me  et  vulneraverunt  me  tulerunt  pallium 
meum  custodes  murorum 

also  ich  e  lange  gesprochen  han, 

do  qnamen  mich  di  hntere  an 
8296  and  wnnten  mich  vil  sere 

mit  irem  grozen  here 

und  namin  mir  daz  kleit, 

daz  am  mich  was  geleit, 

di  hatere  von  der  stat  maren.  (stöO) 

8300  des  sprach  ich  säst  mit  trnren: 

adiuro  vos  füiae  Jherusalem  si  inveiieritis 

dilectum   meum    nuntietis    ei   qtiia   amore 
langueo. 

tochter  Jherasalem  and  owir  kint, 

ich  beswere  ach  ab  ir  sint 
8306  vindet  den  üben,  saget  im  so: 

qaod  eias  amore  langweo, 

ich  quele  nach  siner  minne. 

na  bedarf  ich  wiser  sinne, 

di  starg  sin  sam  eine  mare 
8810   za  diser  selben  rede  stare, 

wen  si  hat  bewornes  vil,  (8<60) 


8279  wyrffet.        8280  geselle.         8281  alzo.         8282  dez.        8283 
meyDö.  8285  hatte.  8287  tete  nicht.  8288  Dys.    sage  vore. 

8290  waz.  8292  vvlnera'unt.    cus  •  murog.  8293  Alzo.  8294 

qwamen.  h  fitere.  8296  grosen.  8298  waz.         8300  Dez.        8301 

dilcum.      8302  langweo.       8303  iherrm.       8304  euch  ob.      8307  noch. 


^^^^^^^^^^^              ^^B 

^M 

^^^^^m           daz  id)  doch  gar  wol  heselieiden  wil 

^^^^^^^M 

^^^^^B            den  werden  vronwen  imde  man 

^^^^^^^H 

^^^^^H             so  ich  allerbeste  kao.                     "*         -^ 

^^^^^^^^H 

^^^^^     Mift   di  brnt  alsus  g^efiprochen  hat:                   > 

^^^H 

^^B                    mich  wanden  di  bntere  von  der  stat.     / 

^^1 

^^H                     wer  waren  der  stal  liutere  sprich? 

^H 

^^^^^.             iz  waren  di  predigere  sich, 

^H 

^^^^^P            di  mit  irer  lere  bewarn 

^^M 

^^^^^     8a«o  di  kristeii  vor  des  tnbels  sdmni. 

^H 

^^H                   di  vandeu  mich  ertnmeB  vol 

^^M 

^^^                  and  ßnnden  als  ich  Bprecben  bo\; 

^^M 

^^^^^L            dl  selben  bntere  slng^en  mieb. 

^H 

^^^^^V            daz  salin  suh  voratan  sieb, 

^H 

^^m           aas»  also  idiz  vore  gesaget  langest; 

^^1 

^^H                   si  nndirscbeiden  mir  den  angest 

^^M 

^^^^^             von  gotes  orteil  und  pine, 

^^M 

^^^^^H            di  ich  dnrcti  di  sunde  niine 

^^M 

^^^^^^            solde  yden  in  der  helle  dort 

^^^M 

^^^L^^     i^(\  dar  nach  so  sprach  si  dese  wort: 

^^^M 

^^^^^L            si  wunden  mich  vil  sere. 

^^^M 

^^^^^1           wie  iz  oiich  st  zu  dutene  swere, 

^^^M 

^^^^^P            doch  saltu  iz  alsus  vorneuien, 

^^^M 

^^^^^             laz  dich  minen  rat  nicht  Schemen, 

^^^M 

^^^^^     8^6   di  rede  ich  abir  vornuwe: 

^^^M 

^^^^B             si  wanden  mich  mit  rowe, 

^^M 

^^^^^L            so  daz  ich  tet  mine  hiebt. 

^^^M 

^^^^^V            des  letzten  stnckes  bis  sos  bericbt: 

^^^M 

^^^^p            si  Damen  mir  daz  deckekleit, 

^^^M 

^^^^^     »140  daz  ich  um  mich  bete  geleit, 

^^^1 

^^^^^             di  hntere  von  der  stat  muren. 

(>HyO>                ^^^H 

^^^^^h            wie  lange  solt  ich  daz  dnren, 

^^^M 

^^^^H           ich  ensagete  waz  were  ditz  kleit, 

^^^M 

^^^^f           daz  ich  um  mich  bete  geleit. 

^^^M 

^           S5M   merket  beide  man  und  wip, 

^^^1 

^^m                  also  daz  kleit  decket  den  llp, 

^H 

8312  dach.        8313  vrawen  vnd.         S3I5  alzuB.        8318  U  woren.         ^H 

8320  dez.        8321  wnnden.       8322  alz.        8325  Alxo.  y«. 

8330  Der.         ^H 

8331   wanten  och,       8332  Wj  ys  och  «ey,       8333  yi. 

8334  raeynen.          ^^B 

83.15  vor  näwe,          8336  wnnte.  niwre,           8337  meyne 

8338  Dez          ^H 

let»»ten  t,         8340  hatt«-        8341  Wy,         8343  leben* 

834i  hatte.         ^H 

8346  Aiao,  leyp. 

1 

250 

daz  man  sin  nicht  mag  sehen, 
den  gelich  sult  ir  hie  spehen: 
also  decket  dl  sele  die  sunde 
8360  vor  gotes  engen,    mime  yrnnde 

bednte  ich  di  rede  vorbaz:  ^*®*> 

ditz  kleit  namen  snndir  haz 
ir  predigere,  daz  ist  war, 
daz  si  stnnt  bloz  nnd  nacketvar, 
8S56  als  si  was  komen  nz  der  tonfe 
mit  des  heiligen  geistes  konfe. 
ich  sage  iz  nch  wol  zu  dnte: 
man  vint  vil  der  Inte 
di  ir  bichte  ein  deckekleit 
8860  machen  also  ich  han  geseit 

do  mite  si  irre  snndenvlecken  (86io) 

beide  sns  und  so  bedecken. 
Adam  hete  onch  ein  deckekleit, 
do  her  zu  gote  sprach,  so  man  seit: 
8366  daz  wip  daz  dn  herre  gebist  mir, 
daz  hat  betrogen  mich,  sage  ich  dir. 
her  hete  den  snnden  gerne  gemachet 
ein  keppelin,  des  wart  her  geswachet. 
di  bicht  sal  gar  nacket  sin, 
8870  si  sol  haben  kein  keppelin. 

daz  deckekleit  mit  irre  lere  (»äm) 

benamen  ir  di  predigere 
und  larnten  si  bescheidenlichen  varn 
und  an  gotes  dinste  sich  bewarn 
8375  und  dar  zu  vormiden  unvornunftikeit. 
dar  nach  sprach  di  brut,  so  man  seit: 
ich  beswere  uch  tochtere  Jherusaleni, 
ab  ir  sehet  den  hirren  von  Bethlehem, 
daz  ir  im  saget  uz  deme  bribe, 
8380  daz  ich  quele  nach  siner  libe; 

also  si  spreche  diso  wort:  (ssso) 

sint  ich  dine  rede  han  gehört, 
* 
8348  glich.  8349  Alzo.  dye  s.  8350  meyne.  8352  Dys. 

noraen.  has.  8354  blos.         8355  Alzo.         8356  dez.         8357  euch, 

deute.        8358  leute.        8359  Dye.        8360  alzo.        8362  alzo.        8363 
hatte  och.         8367  hette.  8368  dez.         8369  seyn.  8377  euch. 

8378  Ob.  bethleem.        8379  bryebe.       8380  Das.        8381  Alzo.       8382 
Synt  L  ych. 
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so  quele  ich  mit  mime  sinne 

Bach  diner  holde  gewinne 
8»8&  und  iaze  alte  irdische  habe 

und  rin^e  nach  diner  gäbe. 
pulcher  es  düccic  mi  ei  decorus.    leclus 

noster  floridus.   Uffna  domoirtim  nostrarum 

ccdrina^    laquearia  q^pressina.    dilectus  es 
mihi  veni  etc. 
Rsi>i>  dar  nach  sprach  mit  vrouden  obirlut 

dise  rede  di  bnit: 

nun  lip  daz  ist  schone  gar 

und  tinse  bette  blamenvar. 

daz  gemeide  au  unsem  hnse 
83Q5  und  daz  ge sperre  an  unsir  klnse 

«int  von  cypresso  und  cedro 

uz  deme  holze  genennet  also. 

daz  ist  also  man  uns  seit 

uf  ein  tare  vulmunt  geleit 
tuoo  durch  waz  sal  mauz  lenger  sparn : 

ich  wil  durch  den  vulmiiut  vani 

und  wii  daz  nedirteil  ufkereu. 

sol  ick  dese  rede  untwereUi 

ich  bttwe  uf  mime  zwickel 
"||06  so  der  ziiumermau  uf  den  bickel 

und  vare  biz  an  den  vuUemunt, 

di  brut  sprach  edens  zur  sinnt, 

ir  lip  der  were  schone  gar 

und  ir  bette  blumeuvar, 
»iio  wizzet  ir  hirren  sundir  spot, 

der  brut  libe  ist  selber  got 

daz  gut  an  im  selber  schone  si, 

daz  seht  an  den  creaturen  da  bi. 

di  mögen  sprechen  so  man  gicht: 
S41&   her  gescbuf  uns  wir  selben  nicht. 

gotes  Bchonde  urkundet  sus 


ahriliiilVnKtn  IacIuH 
«il  tlutuuft 


<8MW 


(8»0) 


(»MO) 


8386  Hierauf  fol^  im  texte  die  rand^chrtfi  zu  v,  8390*  8387 

nr.  B'^B  domo^  araj.  8389  michi.  8390  Freuden.  83t»3  i>cfcte 
daz  ist.  8394  hoüze.  8395  kluie.  8397  holten,  ako,  8393 
aho.  8399  e/.  8400  ys.  84Ü5  bowe  vf  raejne.  8406  bya. 
8409  bette  daz  were.        84  LO  wyaset.        8411  lyebe. 
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der  heiliger  man  Augastinas: 

qui  creavit   bona  melior  est    qui  creavit 

pulchra  pulchrior  est.    qui  creavit  dulda 
8120  dulcior  est.    qui  creavit  magna  maior  est 

her  sprach:  der  schaf  alle  gate  ding 

der  was  allir  gute  ein  orspring, 

der  geschuf  daz  schone  der  was  schöner, 

der  schuf  daz  kone  der  was  koner, 
8425  der  schuf  daz  suze  der  was  suzer, 

der  schuf  daz  groze  der  was  grozer. 

BUS  mag  man  gotlicher  schonde  kraft  (^^^) 

irkennen  an  der  kreaturen  urhaft. 

des  sprach  di  brut  euch  al  war, 
8430  ir  lip  der  were  schone  gar. 

nu  sage  ich  nach  miner  wette 

Jhesns  gotes  son  was  daz  bette, 

an  dem  di  edele  sele  rouwet 

und  als  in  eime  spigel  schouwet 
8435  sich  in  der  heiligen  drivaldekeit. 

sprich  waz  meinet  her  daz  her  seit: 

laeva  eim  sub  capite  meo  et  dextera 

ipsius  amplexdbitur  me 

ir  lerze  blanke  hant  (8580) 

8440  lege  undir  min  houbt  zu  hant 

und  ir  zesewe  hant  umbvahe  mich. 

trut  bule  daz  sage  ich  dich. 

di  lerze  bezeichent  sundir  list, 

daz  vorgenclich  ditz  leben  ist, 
8445  di  zesewe  hant  di  ewikeit. 

da  von  ist  geschrebin,  so  man  seit, 

beide  sin  ere  und  wirdekeit: 

longitudo  dierum  in  dextera  eim  et  in 

sinistra  clus  gloria  et  divitiae. 
8460   wen  di  brut  lezet  werltliche  wunne 


8420  g'  crauit.         8422  waz.        8423  waz.         8424  kime  der  waz 
kvner.  8425  suzze.  waz  suzzer.  8426  grosse,  waz.         8429  och. 

8432  waz.  8483  ruet.  8434  alz.  schowet.  8435  dryualdykeyt. 
8437  leua.  dext*a  ipius  amplex  ab'r  me.  3439  lertcze  vinstere  blancke. 
8440  meyn.  8442  dir  ich.    _     8443  lertze  beezichent.  8444  dys. 

8448  diej.  tlext'a  eiq.        8449  glo  z  diaicie.    8450  leyzet. 


^^^^^^^^^^                  ^^ 

^M 

^            nnd  denket  an  daz  bemplische  kunoe, 

^^^H 

^^^^^H             sü  leit  si  dl  linke  hant  daz  gelonbit 

^^^H 

^^^^H            dem  brntegom  iindir  Bin  honbit 

■ 

^^^^^              und  ir  zesewe  bevehet  deime  got. 

■ 

^^^^^       B4M   wer  nicht  engloubet  der  ist  ein  sot. 

^H 

^^^^H             des  beswert  got  nnsir  berre 

^H 

^^^^H             von  Jberusalem  di  tocbtere 

^H 

^^^^H             bi  den  rebocken,  »ü  man  gicbt, 

^H 

^^^^H             daz  si  aine  Üben  brnt  onch  nicbt 

^H 

^^^^^      siGo  nz  irre  Innekeit  irwecken 

^H 

^^M                    uücb  in  di  werlt  widir  trecken 

(8400)                        ^H 

^^M                    biz  daz  ü  selber  welle  afstan 

^H 

^^^^^B              nnd  sliien  namea  predigen  gan. 

^H 

^^^^^B             ich  meine  vort,  ab  mine  vinde  kairen : 

^^M 

^            ttiC6   ich  sprach  edens  daz  di  Sparren 

^H 

^^^^^               waren  an  nnsir  brnt  Läse 

^^1 

^^^^^1             und  daz  gemeide  an  irre  kinse 

^H 

^^^^H             von  cypreBBo  nnd  von  cedro 

^^H 

^^^^^F             uz  dem  holze  genennet  also. 

^H 

^^V           S470  sin  gednte  ist  abir  bo 

^H 

^^^1                 daz  ist  an  der  warheit  also. 

mm             ^H 

^^^H               ich  meine  welche  di  Sparren  sint: 

^^H 

^^^H              12  iint  biscbofe  prelaten  gotis  kint, 

^^^^ 

^^f^               d!  vorsten  di  kriatenheit  mit  schalle, 

^^^M 

^^M            847S  daz  8i  von  ketzeren  nicht  vulle 

^^^M 

^^H                    abir  an  ein  nnwe  er  tum. 

^^H 

^^^^^               di  jungen  sna  sprechen  snndir  runi ; 

^H 

^^^^■^             HOS  sumuH    qui   portamtts   pomius   dm 

^H 

^^^^^ 

^H 

^^l^r            wir  haben  in  nnsen  tagen 

^H 

^^^           M80  di  zwetsinge  biirden  getragen, 

^H 

^^M                   daz  ist  der  cednis  der  nicht  wichet 

^H 

^^^^^             noch  den  dokeine  last  beswichet 

(MtM)                      ^H 

^^^^P            wa  von  ist  in  der  brnt  hnse 

^H 

^^^^^              gemachet  daz  gemeide  und  kluse? 

^H 

^^r            8485   ich  spreche  uz  dem  holze  cypreäso, 

H 

i              8451  dencket.      3452  lyncke.  dez.      8453  brategovm.  seyn.       8455         ^| 

nyt         8456  Dez.         Ub'J  lyebeii.  och,          8462  Üya. 

8464  V  nort         ^H 

ab  myne  karten,          816(5  huze,         8467  gcmelte.  kluzf 

8409  alxo.          ^M 

8473  Is.  platen.           8474  vorathen.           8476  ertowm. 

8477  rovm,          ^^M 

8480  zweaeinge,           8481  Das.   nich.           8483  huze. 

8484  gemelte.          ^| 

kluze.        8485  holtcze  cypsso. 

^J 
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daz  der  meister  hat  genant  also, 

daz  vorwerdet  noch  vorvulet 

noch  nimmer  kein  last  iz  schnret. 

ditz  sint  witwen  daz  ist  siecht 
8490  nnd  gene  di  do  halden  ir  echt 

nach  dem  vorbeschrebin  rechte, 

iz  sin  riebe  bner  adir  knechte.  <®«*®) 

dise  ziren  so  schone  obir  al 

der  brat  gemeide  und  iren  sal, 
8495  daz  in  nimmer  maier  gemalte  baz, 

der  ie  obir  pinselwerke  gesaz. 

sich  dar  nmme  ist  dise  rede  war 

di  di  brat  sprach  e  offenbar, 

daz  daz  gemeide  an  irem  hase 
8S00  and  di  sparren  oach  an  irre  klnse 

waren  von  cypresso  und  cedro 

uz  deme  holze  genennet  also.  (»«<» 

wenne  di  brat  an  ir  innekeit 

ist  also  ich  han  geseit, 
8605  so  mag  si  sprechen  durch  zarten: 

min  lip  kerne  in  sinen  wingarten 

veniat  dilectus  metis  in  hortum  suum 

ut  comedat  frucUtm  pomorum  suorum 

und  ezze  siner  epfele  vracht. 
8510  vrunt  berichte  mich  durch  zucht, 

sprich  hastu  vor  icht  gemezzen, 

wie  sal  got  von  hemele  ezzen? 

ja  ist  got  ein  geist,  so  man  gicUt, 

di  geiste  ezzen  abir  nicht.  (seso) 

851G  wa  ist  az  do  ist  ouch  der  trank, 

wa  ist  trank  da  ist  daz  truren  krank. 

wa  truren  krank  ist  da  ist  wanne, 

sprich  sol  mit  menschlichem  kunne 

got  alsus  lebin  an  der  joie? 


8486  getiät  alzo.         8488  ys.  8489  Dy.  wytueti.        8491  Noch. 

8492  Is.  ruch  (durchgestrichen)  rychte.  8494  gemeide  zo  schone  ob 

(durchgestrichen)  vnd.  8496  gesas.  8497  der.  8498  vffenbar. 

8499  gemelte  an  yrem  holcze.  8500  och.  kluze.  8502  Vs.  holtcze. 
alzo.  8504  alzo.  8506  Meyn.  8507  ortum.  8509  siner  fehlt. 
8612  essen.  8514  essen.  8515  Wo.   as.   och.  8516  ouch  de* 

8517  wonne.        8518  kvnne.        8519  alzus.  joye. 
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Hfi^  ja  uns  schreib  Salomon  der  roie : 

deliciue  meae  essfi  cum  filiia  hominum 

\%  ist  min  wirtsebaft  und  mm  wiinne, 

daz  icb  si  mit  uienBcblicliem  kiiime* 

weane  izzet  got  den  apfel  spnclj? 
9625  vroDt  min  daz  sage  ich  dich.  (M<^> 

wenne  dl  sele  an  irre  iEoekeit  ist 

und  fii  ouch  alMr  suDden  migt 

hat  nzgeworfen  mit  ganzer  rnwe 

ich  sage  tind  onch  luit  ganzer  truwe, 

denne  izzet;  mit  mensclilielier  zncht 

got  seibin  sin  apfelvrucht. 

sage  mir  vrunt  aundir  spot, 

waz  spricbet  denne  Jhesns  der  got, 

wenne  her  stist  zu  wirtschafte  sitzet? 
aAsir,   ir  lierren,  her  sprichet  daz  wizzet:  i**'^1 

comcdite  amici  mei  ei  inebriamini  carhshm 

ezzet  vaste  nu  zur  stunde, 

vortrinket  nch  mine  üben  vrunde, 

als  ab  her  spreche  an  dem  bribe: 
a64D  vortrinket  nch  an  miner  libe 

nnd  weset  oiich  gar  al  sundir  toiide 

vro  an  ganzir  hiigender  vrcmde, 

daz  ich  und  ir  sin  al  eine, 

wen  ich  wil  al  siinder  seine 
f«fti5   mit  ucb  bliben  immir  vort 

biz  an  dea  jungesten  tages  ort.  (ßwo) 

wenne  di  zit  also  vromet, 

daz  got  von  der  Wirtschaft  koniet, 

si  spreclien  waz  bastu  gezzen? 

so  antwert  in  got  vorraezzetr. 

comedi  faimm    cum  mctle  meo  hihi 

vmuni  cum  lacU^  nico. 

ich  trang  win  und  milch  sau 


B522  Ys.  meyn.  mey.  8523  menschHchen.  8524  yaaet.  8525  mey? 
dir  ich.  8527  och.  8528  geworffen.  reuiee.  8529  och.  gantczer 
trenwe.  8530  Denm  iaaet.  8531  geyn.  8535  wyaset.  8536  t 
T  ebriami.  8537  Esset*  8538  Vor  tryncket  euch,  mejner.  8541 
wöxet.  854Ü  hougeiider»  8543  alleyne,  8544  syne,  8545  euch. 
ytntnyr  ine.        8546  Bya.  des.        8547  aho.        8550  vormessen. 
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ich  az  honig  mit  dem  trän. 

86f»6  di  rede  ist  ho  an  dem  date, 

des  vorcht  ich,  ir  vil  guten  late, 
daz  si  mir  gar  entwachse, 
wen  ich  bin  ein  tumber  Sachse, 
der  nicht  vil  der  spräche  kan. 

8660  waz  ich  biz  her  gesprochen  han 
dar  umb  han  ich  vil  gesorget, 
also  gener  der  zun  jnden  borget, 
nn  get  mir  min  macht  yaste  abe, 
also  deme  der  kruchet  zn  dem  grabe 

8565  und  siget  niderwart  zur  erden, 
zwar  ich  wil  durch  gotes  werde 
mine  engen  widir  ufswingen 
und  kegen  dem  hemil  dingen, 
di  tnre  erde  gebit  bemde  vrucht, 

8570  daz  sin  gotliche  hoe  zncht 
mir  gebe  suze  volleist, 
daz  ist  nn  mine  gerunge  meist, 
wen  ich  wil  iz  abir  hebin  an 
in  des  namen  iehz  begnnt  han 

8575  und  wil  sundir  valschiz  losen 
sagen  deser  materien  glosen. 
ich  enruche  wer  sich  dar  um  reizet, 
vrunt  min,  sich,  honing  daz  heizet 
daz  noch  löschet  in  dem  wachse 

8580   daz  tun  kunt  ich  tumber  Sachse. 

trän  heizet  daz  uz  dem  wachse  vlnzet, 
des  manich  muter  kint  genuzet, 
bi  dem  honinge  bezeichent  sint 
gene  iz  si  man  adir  kint, 

»585  di  mit  sele  und  mit  Übe  ufstau 
iu  gote  und  vort  di  sunde  lan, 
und  bezeichent  uns  wertliche  lute. 


(8<»0) 


(8700) 


was  das  honing  and 
der  trän  bednt« 


(8710) 


8554  as.  8556  Dez.  vorchtych  vgl.  guten  luten.  8560  bys. 

8561  Alzo.  bürget.  8563  meyn.  voste.  8564  Alzo.  der  de.  8567 
Meyne.  8569  töre.  8571  sueze.  8572  meyne.  8573  ys.  8574 
dez.  ichs.  8575  wyl  sagen  8.  valschy?«.  8576  Die  randschrift  steht 
im  texte:  bedfite.  8577  vme  rey<<et.  8578  meyn.  honyg.         8581 

vluset.         8582  Dez.         8583  beczichent.         8584  ys.  8585  leybe. 

8587  beczichent.  laute. 
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Hiebt  baz  icb  daz  bedute.  (erio) 

trän  bezeicbent  uns  di  benaektigen 
8M0  der  Binne  bin  zu  gote  kngen. 

daz  sint  di  geistlicben  Inte, 

daz  sage  ich  ucb  zu  dute, 

wen  an  irre  innikeit  stan 

di  guten  so  izzet  got  den  trän, 
9&9h  wenne  di  stindere  von  sunden  lan 

80  izzet  got  äinen  boningtran 

nnd  alle  engele  vort  mit  ira. 

di  rede  du  ans  vomioi :  ^sisoj 

wenne  der  snnder  bekerit  sich, 
w:oo   sich  vrouwen  alle  engel  sage  icb 

und  got  selbir  mit  im;  alsns 

bat  geachrebin  der  evangelista  Marens: 

(faudium  est  angelis  dei  super  uno 

peccaiore  paeniUntias  agenie, 
8«o6  nn  sage  mir  vort  ditz  mere : 

vrouwen  sich  engele  uf  di  sundere 

und  got,  also  tms  spricbt  der  brib, 

und  bat  her  denne  di  sunder  lib? 

ja  daz  her  ir  nimmer  vorgizzet, 
flöiu   Isaias  schreib  also  daz  wizzet:  t»^«» 

quomodo  polest  oblivisci  maier  infantmn 

stmm  ui  tum  misereatur  fiUo  uleris  mi. 

et  si  üla  oblita  fuerU  ega  tarnen 

non  oblivisear  tui, 
B%i5  di  rede  han  icb  hus  gemezzen: 

sich  wie  mag  ein  wip  vorgezzen 

iris  kindis?  ab  si  durch  unzucht 

nicht  irbarmete  ires  libes  vrncht 

also  daz  si  vorgizzet  sin, 
a«aQ  ich  inwil  docb  nicht  vorgezzen  diu, 

?ou  gote  schribet  nns  akas 


8r)g8  bedeute.  8580  becxinbeni.  8591  leiite.  8592  euch. 

deute.  859d  yenet.  honyg  trau.  8600  vrawen*  8602  ewngelysin. 
8603  di'  3up.  pccore  piiiten  •»•  8605  dja.  8606  vrewen.  8607 
ftlzo,  bryf»  8608  bot.  Ijp,  8609  yorgyami,  8610  alzo.  wyaset, 
8611  quomo  pL  mtur.  8612  drit.  8615  gemesä*>n.  8616  vor- 

geasen.  6619  Atzo.  vorgys«et.  8620  Yvh  yti  vfyU  vergessen.  862  t 
gotea  scbreybet.  alsua. 

8  e  h  0  11  o  b  e  c  k.  |7 
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ein  vil  schone  wort  Augnstinns: 

sie  enim  festinat  ut  absolvat  reum  a 

tormenio  conscientiae  suae  quod  ipsum 
8626  plus  cruciat  passio  miseri  quam 

ipsum  miserum  passio  suL 

got  ilet  so  zn  losene  den  sondere 

von  siner  samwizkeit  swere,  (^750) 

daz  got  me  muwet  so  man  seit 
8630  di  bnrde  di  der  snnder  treit, 

den  iz  den  snnder  selben  tn. 

sns  ist  got  beide  spate  nnd  vrn 

dem  armen  snnder  bereite 

zn  nemen  in  siner  genaden  geleite. 
8635   nn  weistu  wie  got  selber  sitzet 

und  mit  Wirtschaft  honing  izzet. 

wen  sich  di  sele  ganzlich  lat 

nf  got  nnd  sich  geneiget  hat  (8760) 

in  got  sunder  valsches  dol, 
8640  so  mögen  di  engel  sprechen  wol: 

quae  est  ista  quae  aseendit  de  deserto 

deliciis  affluem  innixa  super  dilecium  suum, 

also  nch  sagen  sol  min  znnge: 

wer  ist  di  di  von  der  wnstenunge 
8645  komet  vroude  und  wunne  vol 

und  di  sich  geneiget  hat  so  si  sol 

durch  libe  uf  eres  libes  brüst? 

ditz  dute  ich  ucb  sust  durch  lust, 

wen  sin  dute  ist  spehe  und  ho. 
8660  als  ab  di  engele  sprechen  also:  (^tto) 

wer  ist   der  uz  der  valschen  werlt  kumpt, 

di  da  maniche  sunde  vrumpt, 

und  leit  eren  trost  an  gote  eine? 

wen  der  werlde  trost  ist  unreine, 
Hüftr>   des  lezet  si  werltliche  wunne 

nnd  helt  sich  an  gotes  kunne. 


8623  enl.        8624  qscieneie  sue  qd'  ipm.        8625  ipm.  8631  ys. 

da  tu.        8634  genadene.        8635  wy.        8636  honr^r  ysset.  8638  sy 

sich.           8641  Que  e.           8642  afflues  i  nixa   sr  dilcura.  8643  Alzo 

euch.  niey.         8648  Dys  deute,  euch.         8649  hoe.         8650  Alzo.  alzo. 
8655  Dez  leyzet. 
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wen  di  sele  sqb  of  g:ote  ragtet, 

»ci  daz  si  betet  unde  vastet 

and  sif'li  ganzlieh  an  ^ote  lat, 
flceo  m  sprichet  ^ot  als  geschrebin  stat:  ^ötsö) 

pone  me  sicui  sigtiaüulum  super 

cor  tuum  et  super  brachinm  dextrum 

lege  mich  al  äuiider  smerze 

alB  ein  Insegel  nf  din  herze  i 

Sun   und  uf  den  rechten  arm  din,  | 

trut  vil  Übe  berzevronweliu.  / 

drn  ding  han  ich  hie  genant, 

di  tun  ich  mit  der  rede  bekant: 

insegel  herze  und  den  arm. 
atio  di  rede  ist  scliarf  also  ein  variu, 

doch  wil  ich  mit  miner  jungen  sas 

8i  nedirmeben  als  ein  gras.  {fnwi 

ich  ensi  denne  der  sinnen  wilde, 

daz  insegel  hezeichent  ein  bilde»    ' 
M?'.   daz  herz  hezeichent  di  andacht. 

sus  hau  di  wisen  daz  irtracht, 

der  arm  hezeichent  uns  di  werg, 

d!  rede  ist  war  nicht  twerg. 

wizzet  daz  zweierlei  inaegel  ist, 
fi68o  einz  hat  der  tnbel  daz  andir  kri»t 

daz  got  ein  insegel  habe, 

da  schribet  also  Ezechiel  ahe:  (^^^o) 

vomjregaho    omms  gentcs    ei  erit  eis  sig- 
num  tau, 

daz  sprichet  also  £zechiel  giet: 

ich  wil  Samen  alle  diet 

nnd  tan  sal  in  ein  zeichen  wesen, 

SQä  hat  der  prophete  nns  gelesen. 

hie  mete  sal,  daz  geloubet, 


8S58  Fnd.      8660  ako.       8661  aignsiduiii.      8662  »r  brachiii  deit^. 
8664  Alzo,  Insegel.         8666  vrowelin.  8667  Drey.  8669  hertcze. 

8670  alRO.  8671  meyner.  schätz,  8672  nl  ejo,  8673  u.  8674  in 
einer  zeile:  syiine.  beczichent*  8675  beczichenfc.  8677  becztchent, 
8679  Wysset.  8680  Ei:yn8*  tuveh  8681  Das.  8682  schreybei  also. 
8683  ora«,  e'it  signü  than-  8684  alzo.  gyliet,  8686  tav  aal  eyn 

yn  eyn  csichen  wezan.        8687  ppbete.  gele»en.        8688  auilen  des. 

17* 
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gezeichent  sin  vorne  ir  honbet 
8690  gener  di  mit  gote  bliben. 

von  tan  wil  ich  vorbaz  schriben: 

tan  ist  ein  drieckecht  bnchstab, 

do  haben  di  wisen  gesprochen  ab,     '  (ssio) 

daz  her  den  israhelischen  Inten 
8695  ein  zeichen  were,  ich  jehe  hnten, 

nnd  sal  ans  ein  zeichen  sint  dort, 

da  got  sitzet  ans  richteres  ort 

nnd  mit  sime  vater  höbet, 

als  her  ans  dicke  hat  gelobet. 
8700  ich  sage  dir  vort  herzelib: 

zum  insegel  hanget  ein  brib, 

da  stan  geschrebin  zwei  wort  inne, 

di  schribet  uns  David  mit  sinne:  (ssso) 

declina  a  mala  et  fac  honum, 
8706  sich  sns  sprach  David  der  vrnte: 

la  daz  obil  nnd  tu  daz  gute. 

hie  mete  bistn  voUenkomen: 

tau,  also  ich  han  vomomen 

und  so  du  seihest  ouch  wol  weist, 
8710  bezeichent  den  vater  den  son  den  geist; 

daz  zeichen  sulle  wir  tragen  dort. 

von  des  tubels  insegel  sage  ich  vort: 

da  stet  inne  geschrebin  acepkalon. 

daz  wort  hat  wundirlichen  don  (ssso) 

8715  und  bezeichent,  daz  gelonbet, 

sus  zu  dute:  ane  houbet. 

wen  der  tubel  ein  valsch  houbit  ist, 

so  nenne  ich  in  alsus  zur  vrist. 

siben  tocbter  der  tubel  hat,  ron«ibontochtoren 

«Ion  tubeU 

8720   do  mete  her  di  werlde  angat, 
di  nenne  ich  uch  ouch  werlichen, 

* 

8689  geczichent.         8691  schryben.  8692  dry  eckecht.         8694 

ysraheylischen  leiiten.  8695  u.  8696  czichen.  8698  och  höbet. 

8699  Alz.  och  dicke  hat  globet.        8700  dy.  hertcze  lyb         8702  czwy. 
8703  schreybet.  8705  vrude.  8708  Thau  alzo.  8709  och  wol 

w5^8t.        8710  Heczichent.  8711  Des  czichen.  8712  dez  tuvels. 

8713  acephaton.  8714  Das.  8715  heczichent.  gloubet.  8716 

düte.  8717  tuvel.  8719  tuvel.     Die  randschrift  steht  im  texte. 

8721  euch  och. 
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ir  Tiarnen  Inten  wiiTidirlichen : 

MoahAgarrni  Gebal  Ämmon  Amalech  Ttjrus 
und  Amur. 

ich  wil  iicli  vil  ^ten  luten 
87S5   di  rede  kurzlichen  beduten.  töS40> 

di  siben  wort  di  ich  gesprochen  hau 

bezeichen  siben  sande  san. 

von  den  ist  auch  so  vil  gesaget, 

dt  Bint  von  mir  nicht  vordaget, 
«Tso   wen  ich  wit  uch  durch  lib 

zQtn  insigel  iiengeu  einen  brib, 

da  stan  noch  di  selben  wort  an^ 

do  mete  her  betrog  den  irsten  man 

ojid  daz  irste  kunne  an  wibe. 
WI9&  höret  wie  ich  di  wort  schrihe:  (mm) 

ntjquatiuam  motte  morkmüni 

daz  quid  zu  dute  so  man  gieht: 

ir  sterbet  dokeine  wis  nicht 

ats  ab  lier  spreche  zum  sunder;  sich, 
9710  sunde  vaste  uf  mich, 

du  enstirbist  noch  80  drate  nicht. 

ditz  ist  sin  valsche  zu  vorsieht, 

do  mete  her  nianicheu  hat  betrogen 

und  zn  im  in  di  helle  gezogen. 
8745   wer  daz  insegel  acephalou 

bi-enget  dort  vor  deis  richteres  iron,  (ssao) 

dem  Wirt  gesehen,  also  jach 

Johannes  in  apokalipsi  do  her  sprach: 

qui  adoraverit  besfiam  et  hnaginem  eins  aut 
87fto  kamcterem  in  fronte  portavcrii  aui  in  manum 

acceperit  bibei  de  mtia  irae  dei  meL 

alfltts  sprach  der  ewangelista  ür: 

80  welch  mensche  anbetet  daz  tir 

adir  eines  grozeu  schines  bilde 
mi^   an  straze  an  dorfe  adir  an  vi  hie 


8724  euch,  leut^n-  8725  bedÄten.  8727  becziehen.         8730 

euch.         8731  bryf.         8732  nach.         8734  köne,  8736  Da»  citat 

fohlt,  ergilnzt  nach  Üenes.  3,4.  8738_wf8.  8731»  Al»o,         8741 

nach  8742  [Jja,        8747  alao.        8748  Johe«.        8752  ewn^eliata  phjr. 
8754  gTOsen<        8755  strafe,  dor^e. 
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adir  den  brif  an  sime  vorhonbet 

treit  adir  an  der  hant  geloubet, 

der  8ol  trinken  nz  dem  vazze 

des  wines  von  gotes  hazze.  (wro) 

8760  wenne  di  sele  nz  dem  libe  vert, 

also  mich  di  schrift  hat  gewert, 

nnd  si  zn  orteile  sal  gan, 

za  hant  sehen  si  di  schrift  an 

nnd  sprechen,  also  got  selben  sprach 
8765  zun  jaden,  als  Matthens  jach: 

qtMe  est  caesaris  date  caesari  et  dei  deo, 

di  rede  alsns  da  vomim: 

waz  des  keisers  ist  daz  laz  im 

nnd  gib  gote  waz  gotes  si. 
8770  dokeine  glose  ist  dar  bi.  (ssso) 

noch  sal  uch  sagen  min  drnzzel 

von  deme  waren  insegel  ein  latzel. 

iz  dra  ding  an  im  sol  haben: 

materien  formen  mit  bachstaben. 
8776  di  dm  ding  hete  got  an  sich, 

trat  bale,  daz  sage  ich  dich. 

got  hete  an  sich  di  gotheit 

di  sele  di  wäre  menscheit. 

sich  wie  ditz  insegel  ist  gefloret 
8780  an  materien  an  formen  höret;  (ss^o) 

got  sprach:  lege  mich  uf  daz  herze  din 

nnd  la  mich  din  insegel  sin. 

bi  dem  herzen  uns  bezeichent  ist 

menschlich  andacht  also  man  list. 
STS.»)   also  ab  got  spreche  als  ich  las: 

glicher  wis  als  man  ein  was 

an  ein  insegel  euch  drucket, 

daz  nimant  danne  rucket, 

sus  lege  mich  au  di  andacht  din, 
8790   so  daz  du  nimber  vorgezzist  min,  (8»oo) 

* 

8756  Oder.  8757  odyr.  gloubet.  8761  Alzo.  8764  alzo. 

8764  alzo.  8765  alzo  matheus.  8768  dez.  8770  gloze.  der. 

8771  euch.  meyn.  8772  wäre  ynsygel.  8773  Ys  drey.  8775  drey. 
hatte.  8776  dir  ich  8777  hatte.  8779  wy  dys  ynsigel.  8781 
hertczen.  8782  ynsygel.  8783  hertczen.  8784  alzo.  8785  Alzo. 
alz.        8786  alzo  man  ey  wachs.        8790  vorgessyst. 


Witt  «urg  dl  IIb« 
(8»«!) 


du  endenkest  immer  xnr  stete, 

wie  Hb  ich  dicli  hie  hete, 

lind  Jiabist  mich  wider  also  lib. 

bi  dem  arm  also  spncbet  der  brib 
«TM  sin  bezeichent  ans  di  werg. 

di  rede  ist  war  and  nicht  twerg. 

d&2  bedate  Icli  nch  abir  alsiis, 

als  ab  got  spreche  altissimus: 

mine  werg  di  ich  han  getan 
88M  durch  dich  di  salta  ouch  began. 

ich  gab  minen  lip  darch  dich  in  den  tot, 

ich  leit  durch  dich  pin  und  not, 

alBiis  saltu  dnr^h  mich  toten 

din  vleisch  mit  karinen  noteo 
9«»  und  di  werlet  durch  mich  vorsmeu. 

wikn  nach  minen  werken  gen, 

sich  so  salta  und  muBt  Jldea  solche  not. 

di  libe  ist  stark  alsam  der  tot. 

di  rede  ist  ans  gar  offenbar 
8810  und  ist  mit  der  warheit  war. 

mit  der  scbrift  ich  daz  wol  znge^ 

das  ich  dar  an  nicht  enluge: 

aemulaHo  fartis  est  ut  mars  dikctio  est  dura 
sicui  infermia 

sint  di  Übe  vorwant  JhesEm  Krist, 
881»  der  unvorwintlich  was  and  ist 

and  der  de«  tode»  meister  was 

und  der  daz  leben  geschaf,  als  ich  las, 

so  sprach  war  sin  mundelin  rot, 

daz  dl  libe  were  stark  sam  der  tot. 
8880  glicher  wis  also  hie  ut  der  erden 

alle  ding  mit  dem  tode  vorwerdeu,  {sno) 

also  obirwint  di  libe  alle  ding. 

daz  schribet  Paulas  der  jtingeling: 
* 

871>1  eodenckest  ymer.  8792  Wj  Ijp.  hy.  8793  hbi«L  aho 

Ijrp,  8794  also  bryf  8795  becwohent.  8797  euch.  al«Q8,  87S*8 
Also.  8799  werk.  8800  och.  8801  meynen  lyp.  8802  Ych. 
peyn.  8803  Alziis.  8805  mich  fehlt.  8806  noch.  8808  nlxaiD. 
8812  dor,  8813  emiilacio  ft'ortis,  inViiq,  8815  was  8816  waz. 
S817  als.  las,  8818  mvadeljn.  8820  alzo  hy.  8822  Alzo^  dink, 
8823  schreybet  p.  d.  J. 
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quia  neque  mors  neque  viia  neqtte  creatura 
8825  aliqtM  poterit  separare  a  carUate  dei  quae 
est  in  Christo  Jesu. 

höret  wie  her  hat  geschrebiD, 

daz  wedir  tot  noch  daz  lebin 

noch  dokeine  kreatnre,  ich  bribe, 

mag  uns  gescheiden  von  gotis  libe. 
8880  von  der  libe  ist  noch  andirswar 

in  buchen  geschrebin  offenbar: 

ab  ein  mensche  gebe  zur  stete 

alliz  daz  her  zn  der  werlde  hete  (ssm) 

um  libe  daz  were  ein  wicht 
8885  kegen  gotes  libe  so  man  gicht: 

si  dederit  hämo   totam  substantiam  siiam 

pro  dilectione  dei  quasi  nihil  despiciet  cam, 

daz  gednte  ist  abir  ho, 

als  ab  der  meister  spreclie  also: 
8840  di  libe  mag  sich  nicht  glichen 

wenne  got  selben  werlichen. 

di  libe  erkundet  also 

Johannes  in  dem  ewangelio: 

deus  charitas  est 
88i6  daz  spricht  got  selber  ist  di  libe. 

von  der  libe  ich  vorbaz  schribe:  (saso) 

aquae  multae  non  potuerunt  extinguere 

caritatem  neque  flumina  ohriient  eam, 

di  waren  libe  mag  nimmer 
8850  keiner  hande  wazzer  leschen  immer 

dar  zu  keines  wazzeres  vlut, 

si  enbrinne  immer  sam  ein  glut. 

di  wort  sint  hoe  an  der  glosen : 

als  ab  her  spreche  sundir  kosen, 
8866   daz  semftikeit  drouwe  und  zorn 

noch  anevechtunge  scharf  sam  der  dorn 

enmogen  den  minnegerndin  nimmer 


8825  aliq  pot'it   separe   aca'itate  xpc  que  ei  xo  i'iü.  8826  wy. 

8828  bryfe.  SaSO  nach.  8833  AUjs.  bette.  8837  dilcccione  d'i. 
nichil.  8839  Alzo.  alzo.  8841  yst  selben.  8842  alzo.  8848 
Johes.  8844  Citat  fehlt,  ergänzt  nach  1.  Job.  4,16.        8846  vorbaz, 

8847  Atque  multe.  extingwe'.        8854  Also.        8855  drowe. 
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<B0TO) 


"ttro 


von  gotes  übe  breiigen  imTner.  (Stwj 

eint  di  übe  ist  also  stark, 
)ill(tm  dl  Schrift  mir  daz  nicht  vorbark, 

61  sa^ete  mir  onch  rechte  daz: 

wie  liart  onch  were  der  liaz,; 

der  haz  ist  hart  sam  di  helle. 

ich  enrache  wer  da  wider  belle. 

also  di  helle  ist  unzubrechlich 

von  raenschen  banden  so  Sprech  ich^ 

BUS  snlle  wir  kegen  dem  tubel  traß:en 

harten  haz  in  unsin  tagen, 

dnrch  daz  her  nns  nicht  von  gote 

brenge  hin  zu  sinem  geböte. 

der  tubel  ist  also  bejaret, 

da;5  her  uns  immer  me  varet 

durch  sin  erbe  daz  wir  besitzen 

suikn  dort  mit  kristenlichen  witzen. 
mib  wen  nns  der  tubel  so  vint  ist^ 

80  sprach  der  snze  Jhesn  Krist; 

der  haz  den  her  zu  im  bete, 

der  muste  immer  wesin  stete, 

wen  her  im  enzucken  wü 
dMo  di  86le  sain  ein  wildez  vedirspll, 

des  hazzet  her  mit  grimmen  mute 

di  güi  losete  mit  sinem  blute. 

di  rede  laz  ich  hie  be^jtan, 

daz  irste  raere  wil  ich  anvan, 
e«a&  ja  sal  uch  jehen  min  innere  sin, 

wie  got  trinket  milcli  und  win. 

nu  merke,  voit  aller  kreature, 

diser  zweier  dinge  natnre 

ich  meine  milch  und  wines. 
■0W  daz  is  gere  des  willen  mines. 

milch  bezeichent  jnnge  kinder, 

di  vort  varen  nicht  hinder, 
♦ 

8858  Ijben.        8859  alzo.         8860  dez.        8861  och.  da«.        8862 
ha«.         8868  has.         8864  lehn  rucbe.  8865  Also.         8867  tuvel. 

S868  bae.  8870  ledygeo  geböte.  8871  tuvel.  also  bejaret.  8875 
tuvel.  8877  Den  has,  8881  harnt  8883  las.  hy.  8885  euch 
yehen.  8886  VVy.  tryncket.  8800  des  wyllen  meyms,  8891  he* 
czicheDt, 


(S9&0) 


<8090) 
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der  win  bezeichent  daz  aldir, 

daz  von  natnre  ist  kaldir, 
8805  wen  di  vletige  jogunt  si. 

hie  ist  abir  ein  andir  glose  bi, 

ja  sprach  alsus  unser  trechtin: 

ich  han  getranken  milch  und  win.  (9ooo) 

daz  meinet  her  jehet  min  zunge, 
8900  daz  beide  alt  und  der  junge 

der  barvuz  und  der  predigere 

di  gehört  han  mine  swere, 

di  han  ich  gesellet  in  min  riebe 

zu  minen  engelen  werliche. 
8906  glich  also  einer  wiitschaft  Int 

sich  yrouwet  von  trankes  vlut, 

also  vrouwet  uch  der  selikeit, 

di  uch  kumpt  von  der  kristenheit.  (9oio) 

des  ladet  got  di  brut  zu  im 
8910  von  vir  ende  der  werlt  vornim; 

daz  ist  Osten  norden  suden  westen. 

di  rede  wil  ich  baz  vesteu: 

daz  Osten  also  man  uns  seit 

bezeichent  uns  di  kintheit, 
8916  daz  suden  bezeichent  uns  di  jogunt, 

di  da  hat  manchirleie  togunt 

daz  Westen  bezeichent  uns  daz  aldir, 

wen  denne  der  mensch  ist  kaldir,  (»ow) 

steinalder  bezeichent  uns  daz  norden. 
8020   also  got  spreche  sust  mit  worden: 

ab  din  kintheit  vortrüget  dich, 

daz  du  nicht  komist  zu  mir,  sich, 

so  kom  zu  mir  in  der  jognnt. 

betrüget  dich  din  torhafte  togunt, 
8925  so  kom  zu  mir  in  dem  aldir, 

wen  so  din  nature  ist  kaldir 

den  kein  stein  stal  adir  iser, 

8893  beezichent.  8896  Hy.  gloze.  8897  alzus  vns  trachten. 

8898  myllech.  8900  Junge.  8901  bar  vns.  prediger.  8902  meyne. 
8903  ineyn  reiche.  8904  meynen.  8905  alzc  8906  vrowet. 

8907  Alzo  vrowet  euch.  8908  euch.  8913  alzo.  8914  Beezichent 
vns  och.  8915  beezichent.  8916  manycherley.  8917  beezichent. 
8918  kalder         8919  Steyn  alder  beezichent.        8920  Alzo. 
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noch  kom  za  mir  ttii  griser»  (twso) 

wen  du  käme  kruchest  bi  dem  Btabe, 

e  dir  der  tot  volge  »tt  dem  grabe. 

riiwe  mit  Jacob  Abraham  irliche 

und  luit  Isaak  in  minem  riebe. 

wen  ich  wil  ziben  da2  zn  dir, 

daz  ich  dich  gerne  han  zn  mir. 
MSb   durch  daz  rif  got  mit  Worten 

in  der  werlt  zu  vir  orten 

offenbar  und  obirlnt, 

daz  zn  im  solde  komen  di  brut.  (»imoi 

von  der  jognut  von  dem  aldir  sus 
BMO  der  vil  heilige  Sente  Paulns 

sprach  als  ich  an  dem  bnche  las: 

cum  eram  parmUm  sapiebam  ut  parvulus 

cum  a$Uem  effectus  sum  vir  etc, 

bie  vor  do  ich  ein  kint  was, 
mtb  do  tet  ich  alsam  ein  kint, 

do  abir  ich  ein  man  wart  siut, 

do  liz  ich  alle  kintliche  tat 

ich  wene,  her  iz  gnB  gemeinet  hat: 

ab  wir  in  kintheit  tumpheit  vromen, 
4li«  des  suUe  wir  im  alder  abe  komen.  omm) 

di  brut  gar  gliche  tut 

dem  der  bat  einen  vrunt  gut, 

dem  alle  sin  leit  zu  herzen  gat, 

wen  he  sine  not  vorstat, 
e0ft&  des  klaget  si  ir  not  ir  swere 

dem  brutegam  mit  degira  mere 

daz  ich  ach  bescheiden  wil  sint. 

si  sprach :  mtner  muter  kint, 

tnit  bule,  vechten  widir  mich, 
89«o  81  satzten  mich  zu  hüte,  gich,  i^f^) 

in  UDsen  blanden  wingarten, 

des  enhutte  ich  nicht  durch  zarten. 


8928  Nach,  gruse  (durchgestrichen)  gryser.  8932  meyne.  8940 
hevlge  .  putilua  C.  8941  alzo.  laz.  8944  Hy,  wsl^l.  8945  t<*het. 
8947  lys.  8948  ya.  8949  tumpfheyt  8950  Dez,  in-  8951  Üye. 
8953  seyn.         8955  Dez,         8957  each.  8958  mayner.         8962  Dez 

enthutte. 
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filiae  matris  mecie  pugnaverunt  contra  me 

posuerunt  me  custodem  in  vineis  vineam 
meatn  non  bene  custodivi. 
8965  di  brat  gihet  daz  irre  mater  kindir 

si  anvechten  sam  di  rindir. 

welich  sint  irre  mnter  kint  sage  mir? 

daz  ist  der  geist  daz  vleisch  daz  sage  ich  dir, 

di  vechten  mit  einandir  sere. 
8970  di  rede  glich  ich  einem  mere, 

daz  uns  beschrebin  hat  alsas 

der  heilige  man  Sente  Paalns:  (soro) 

caro  concupiscit  adverstis  spiritum  et  Spiritus 
adversus  camem. 

her  sprach  sns,  ab  du  iz  nicht  weist: 
8B75   daz  vleisch  vichtet  wider  den  geist 

der  geist  wedir  daz  vleiscli  wider. 

hie  von  wil  ich  schriben  sider. 

dese  anevechtnnge  ist  der  strit, 

da  von  di  brat  lange  and  wit 
8980  hat  geklaget  dem  brategam  so 

mit  einer  vil  wisen  rede  ho: 

me  vexant  triplici  ratione  tres  inimici 

hostis  antiquus  caro  lubrica  mundns  iniquus. 

mich  anvichtet  drierlei  nbil: 
8986   di  werlt  daz  vleisch  der  tabil,  (»oso) 

sich,  sint  si  irre  muter  kint, 

wen  si  mit  einandir  geboren  sint. 

(li  dni  vechten  also  herte 

(iaz  mit  spere  noch  mit  swerte 
8000   nie  hertir  strit  gevochten  wart. 

den  strit  hat  mich  di  schrift  gelart. 

daz  vleisch  glichet  sich  wol  dem  wibe, 

von  der  ich  tnmber  nch  schribe, 

als  uns  saget  Kcclesiasticus 
8996  ein  buch  genennet  alsns:  m90) 

* 

89G3  ffilie  mris  mee.  qtra.  posuert.  8964  me&  nö  bn.  8965 

mut\  8966  rinder.  8971  Das.  8973  adu'sus  spm  z  spiritq  adu'- 
8U8  carnö.  8974  ya.  wyst.  8977  vlysch  8978  Hy.  schreyben.  8979 
Deze.  8980  bruteji^vni.  8982  t'plici.  8983  antiquos.  müdq  riqus. 
8985  tuvel.  8987  eyn  andir.  8988  drey.  alzo.  8991  streyt. 

8993  euch.        8994  Alz. 
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mulier    m    potest^ikm    haburerit    contraria 
(Tit  vira. 

ditz  ist  daz  ich  ach  gesprochen  hnvi : 

win  daz  wip  gewaldig  obir  den  man» 

si  wiit  im  widirsatzic  gar, 
90U0  der  spmch  iBt  dicke  worden  war. 

laz  daz  vleisch  äin  knechi  sin, 

daz  rate  ich  uf  di  truwe  miii. 

mit  rate  ich  dich  vorbaz  inre: 

wis  du  mere  si  si  miare, 
900«   ab  si  dir  danne  icht  widei'stat, 

so  to  also  daz  buch  gesprochen  hat 

and  uns  di  wäre  sclirift  gicht: 

serpus  sciens  voluntaiem  domini  $ui  H  not* 
fadem  vapulabitur. 

ein  knecht  der  weiz  nnd  tut  nicht 
9«iö  sineg  herren  willen  den  sal  man  slan. 

sprich  wa  mete  sol  man  in  angan? 

man  sal  sine  blaake  hnt  bruneii 

mit  geiselstebe  sere  aiunen. 

wie  man  snile  vorbaz  zemen 

daz  vleisch,  stillet  ir  wol  varneinen, 

wenne  daz  schribet  uns  alsua 

der  ewangelista  Mattheus: 

hoc   ffctitis    daemonii    non    eiciettir  nisi  in 
oratione  et  iemaio, 

ab  man  iz  mir  zu  reden e  gnnne, 
9040  her  sprach :  ditz  tubelische  kanne 

daz  mag  man  nicht  uztribeu 

von  mannen  noch  von  wiben 

wen  mit  vaste  and  mit  bete. 

zu  miner  rede  icli  widir  trete 
9025   and  spreche»  wie  di  schone  bnit 

sprach  o0'enbar  und  obirlnt: 


(»IM} 


Ciu«) 


&6  ptateiu  büerit  qtrariji  e*it.  8997  Dys,  euch,  8999  wyder 
aaiic,  9002  trewe  naeyn.  1KK)3  vorbaa.  Ö004  aye  aj  m^nnere. 
9005  Oh.  ich.  9006  du  alxo.         9008  dni.  %  nö.  v«pulabf.         9009 

wys.         9011  wo.         9012  blancke.         9013  ^yseJstebe,  fK)l4^y. 

vorbas,       9017  ewnj^elista  matheiis.      9(n8  h"!  deinonij  no  eiciet\  oroiie, 
901d  es.  guiie.  9020  dj9.  ttivelyache,  9021  vs,  tryben.  9024 

meyn',        9025  wy. 
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8i  sazten  mich  zu  bute  dem  wingarten, 

des  enhate  ich  nicht  darch  zarten.  (siso) 

warte  trat  geselle  min  warte, 
9080  waz  bezeichent  nns  der  wingarte? 

der  wingarte  bezeichent  so  man  seit 

uns  di  getrnwe  edele  kristenheit, 

di  nach  Eriste  genennet  ist 

kristenheit  so  man  nns  list 
9095  an  der  alden  wissagen  buchen. 

noch  vrage  ich  dich  dnrch  vorsnchen, 

vrant,  wa  bi  di  kristenheit  beste? 

bi  der  tonfe  nnd  bi  der  e  (9iso) 

and  bi  den  siben  heiligen  dingen, 
9040  da  von  di  pfaffen  lesen  nnd  singen. 

daz  hat  di  brat  sns  gesprochen, 

daz  si  di  gar  habe  zubrechen, 

als  ab  si  spreche  mit  klage: 

ich  han  zubrechen  mine  yritage, 
9046  ich  hazte  rechte  also  ein  dip 

minen  ebinkristen,  der  mir  lip 

solde  sin  von  allen  sinnen, 

und  got,  den  ich  solde  minnen,  (»uo) 

dem  was  ich  widirsatzic  biz  her, 
9050   sandenhor  was  ie  min  ger, 

ich  lian  mit  minen  sunden  breit 

geraeilet  daz  edele  westerkleit, 

daz  mir  gegebin  was  in  der  teufe 

mit  des  heiligen  geistes  konfe. 
9055  sus  han  ich  durch  menschlichez  zarten 

nicht  bewart  den  wingarten. 

di  brut  sprach  vol  truwe  und  klage: 

wa  ruestu  in  dem  mittage?  (9i50) 

indica  mihi  quem  diligit  anima  mea 
9060  ubi  cubes  in  meridie  ubi  pascas 

Hb  sage  e  ich  irre  vare. 


9027  satzsten  .  den.  9028  Dez.  meyn.  9029  myn.  9030  und 
9031  beczichent.  9033  kryste.  9035  wyssa^e.  9040  lezen.  9043 
Alzo.  9044  meyne.  9045  haste,  alzo.  9046  Meynen  ebin  crysten. 
9049  den  waz.  wyder  sazic  bys.  9050  Sunden  bor  waz.  meyn.  9051 
meynen.  bryt.  9052  weste  kleyfc.  9055  menschliche.  9059  michi 
que.  aia.         9060  cubas.         9061  Lyeb. 
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lar  mit  miner  kurapane  Rchai'e. 

«lise  rede  macht,  also  icli  sage» 

lit  an  dem  waren  in]tteDtag:e; 
90«^   ich  meine  waz  dute  mittach. 

ich  jehe  als  mir  ein  meister  jach» 

von  deine  mittage  ich  sagen  wil» 

so  stit  di  sonne  an  dem  hoesten  zil 

und  b  rinn  et  so  mit  irre  kraft 

daz  di  erde  durret  an  irre  macht  (»iiw) 

dar  zn  alle  herhatte  ding» 

di  da  bevehet  der  erde  ring, 

nu  merke,  vmnt  min,  und  wizze^ 

daz  bi  diser  sannen  hitze 
tmn   nns  di  atinde  gar  bezeicLent  «»int, 

di  uns  machen  dnrre  und  blint, 

wen  wir  sas  in  den  snnden  wesen, 

sich,  so  enmoge  wir  nicbt  genesen 
_       dort  dem  vatirlichen  gote. 
^fio   berichte  mich  durch  di  zehen  geböte,  (in  7«) 

wie  ich  got  vinde  adir  war, 

e  ich  valle  in  der  Icetzer  ^char, 

80  jehen  di  propheten  ak  ich  schrihe: 

enweistu  nicht  Bchonste  allir  wihe, 
9085   Sf  iffttoras  o  pukkerrima  mufierum  vtjredvre  ef 

abi  post  (f reifes  et  iuveni^s  cum 

iuxtu  tabernacula  pastorum  etc, 

du  vindest  in  an  der  herteu  wonunge. 

daz  dntat  uch  mine  zunge. 
»090   wen  di  snnne  also  hoe  atiget 

an  dem  mittage  nnd  so  boe  kriget, 

der  hirte  helt  an  ein  sehet  andirswar. 

di  rede  ist  au  der  warheit  war,  (s»iw>) 

alsna  kuset  got  dnrch  bejacb 

im  ouch  zn  eime  obirdach 

des  vil  heiligen  menschen  sele, 

ich  tobete  ab  ich  iz  hele. 

9062  Dor.  kvnpane.  9003  a1s«o.  90Öi  woren.  9065  düte. 

9066  Ycb  yehe  ako,        9072  dar  beuebet.       9073  mejn    wyöse,       0075 
beczichent  9077  wezen.  9078  Renaten,  9081   Wy.  9083 

ppheten  alzo.  9084  Kyii  weyatiu  9080  wonüge,  9089  euch. 

iH)90  aho.        9094  AIjeub,        9095  och.        9096  Dea.        9097  ys. 
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der  hirte  bezeichent  uns  di  lerere, 

da  von  nns  saget  ein  mere. 
9100  do  ZQ  Jherasalem  gewesen 

hete  got,  ban  icb  gelesen, 

do  yermisten  sin  di  gnter 

Josepb  und  Maria  sine  mater.  (9190) 

des  suchten  si  in  al  umme 
9105  di  richte  und  oucb  di  krumme. 

zu  jungest  vunden  si  in  sitzen 

under  den  lerern  mit  witzen 

in  der  schule  vil  stark  disputiren 

und  al  sulche  rede  parliren, 
911U  daz  si  is  alle  wunder  nam. 

durch  ditz  ist  war  di  rede  alsam, 

der  di  brut  jach,  jehet  mine  zunge, 

daz  si  in  der  hirten  wonunge  (moo) 

vunde  zu  allin  stunden  ir  lib. 
9116  ouch  saget  uns  der  wäre  brib: 

hirte  daz  wort  ist  vil  alt 

und  bezeichent  pristerliche  gewalt, 

daz  got  zu  Sente  Petro  sprach,  als  ich  las : 

pasce  oves  meas. 
9120  daz  sprichet:  hüte  miner  schafe. 

ich  vrage  dich  sundir  strafe, 

ab  Sente  Peter  ein  hirte  was? 

nein  her  was  ein  pabist  also  ich  las.  (9«io> 

wa  mete  solde  der  gotes  trute 
9iä6   vuten  ich  meine  di  lute? 

ich  sage  mit  siner  lere. 

der  prister  hat  vil  ere. 

daz  zeige  ich  dir  da  man  iz  list,  «»»«  »**  •!»  «»•" 

von       priaterlicher 

in  Luca  iz  geschrebin  ist:  *" 

9130  iz  qaamen  zehen  nzsetzige  man 
vor  Jhesum  gotes  son  gegan 
und  baten  daz  her  si  weide  reinen 


9098  beczichent.  9100  gewezen.  9101  Hatte.  9102  verrajste. 
9104  Dez.  eyn.  9105  och.  9107  leren.  9111  dys.  alzam.  9112 
myn.        9113  wonüge.  9114  lyp.         9115  Och.  wore  bryf.         9117 

beczichent.  9118  alz.  laz.  9120  meyner.  9122  waz.  9123  waz. 
alzo.  laz.  9124  Wo.  trüte.  9125  late.  9128  ys.  Die  raudschrift 
steht  im  texte.        9129  ys.         9130  Is  qwamen.  vssetczige. 
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nnd  in  sine  genade  IrBcbGiiieti.  (9sto) 

do  Bpracli  got  zu  den  grisen : 
9185  gat,  den  pnsteren  ault  ir  tich  wisen, 

do  81  gingen  wurden  si  gereinet: 

Ue  osiendUe  vos  sacerdotibtis  et  cum  irent  etc. 

waz  di  scbrift  liie  mete  meinet, 

daz  Wirt  hie  von  mir  vordaget, 
9140   wen  ich  han  es  andirswa  gesaget. 

von  den  hirten  lan  ich  iz  hüben, 

ein  nnwez  mere  wil  ich  schriben, 

ich  enweiz  waz  lange  beite  lochte. 

der  brntegam  sprach  also  her  mochte  (9«50) 

9146   eine  rede  di  vollen  schone  is : 

min  bmt  da  tochter  Pharaonis, 

ich  han  miner  rechtikeit  glichet  didi 

an  Pharaonis  wagen  sage  ich. 

equitatui  meo  ammU€m  ie  ainica  mm  in 
curribus  Pharaonis, 
ti5o  dl  rede  ist  zn  vorstane  hart, 

si  enwerde  nns  noch  gekart 

uf  eine  hezzere  vornnnftikelt. 

wie  Wunderlichen  her  habe  geseit, 

doch  wil  ich  si  nch  entslizen. 
»IM  do  di  brut  begnnde  vordrizen  <^^***) 

ire  lange  swere  und  ir  erbeit, 

als  ich  dir  dicke  han  geseit, 

nnd  si  dem  brntegam  geklaget  hete 

Iren  k umher  and  Ire  misse tete, 
»i«t   do  glichet  her  si  dem  wagen  Pharaonis 

niit  einer  rede  di  wol  schone  is, 

als  ab  her  spreche:  tmt  min,  sich, 

minem  volke  gliche  ich  dich, 

daz  do  gevangen  hete  Pharao 
Bim  in  dem  lande  za  Egypto  {H») 


9185  euch.       9136  do  worden,        9137  aaedoUbj  z  cn  ieret.  9138 

hj.        9139  hy,         9140  habjs  andir«wo.         9HI  ys.         9142  enwys 

waz  lange  lochte.          9144  alzo.         9145  ist.          9140  Meyn.  9147 

tneyner  rechtikey.        9149  c*ribsE.        9152  bessere  vornüftikejt.  9l55i 
Wy.          91 '»4  euch  entslyesen.          9155   vor  dryseri.          9157  Alzo.  von 

hao,          9158  brutegowni-  bette.          9160  wage,          9162  Alzo,  meyn* 
91&3  Meyiiem,          9164  Das.  hatte. 
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und  daz  her  OQch  stark  auevacht 

beide  tag  und  oach  di  nacht 

80  mit  wagenen  so  mit  pferden, 

und  also  ich  daz  losete  hie  nf  erden, 
9170  do  ich  in  daz  rote  mer  in  warf, 

also  daz  man  nnd  pfert  vortarf, 

nnd  mime  volke  onch  ane  strit 

Hz  stan  daz  mer  zu  beidir  sit. 

sns  losete  ich  dich  von  der  ketzer  kint, 
9175  di  da  Pharaonis  wagene  sint.  <**^) 

Pharao  bezeichent  nns  den  tnbel 

also  di  gene  di  do  tnn  nbel, 

di  do  des  leidigen  tubels  kint 

sin.    als  man  mit  gerten  mane  ein  rint, 
9180  also  manet  der  tnbel  di  bösen. 

nicht  baz  kan  ich  daz  glosen. 
höret  wie  sprechen  obirlnt 

di  kamerlinge  sns  zn  der  bmt: 

waz  tut  din  vmnt  den  dn  vil 
9185  nns  hast  gelobet  an  manichem  zil?  (9270) 

en  ipse   stat  post  parietem  respiciens  per 
fenestras  prospidens  per  cancellos 

do  sprach  di  brnt  al  zn  hant: 

seht  her  stet  dort  bi  der  want 

und  Sit  dort  durch  daz  hol  her 
9190  nnd  durch  di  venstere  mit  ger. 

wie  dese  rede  si  wnndirlich 

nnd  zu  vorstane  unbescheidenlich, 

ich  laze  iz  an  ein  heil  geloubet, 

also  gener  der  vichtet  obir  houbet 
9196   und  sich  lezet  note  obirdringen. 

des  wil  ich  nf  nuwez  klingen  (^^^so) 

uch  tun  di  rede  bekant. 

di  brut  sprach:  her  stat  bi  der  want 
* 

9166  och  Stare.        9167  och.        9169  Alzo.  lozete  hy.        9170  eyn 
yn  daz  1  rote  m.  warf.  9171  Alzo.  9173  Lys.     Hinter  mer  der 

Zusatz:  sam  eyne  niouer.  berlir  seyt.  9176  beczicbent.  tuvel.  9177 
Alzo.  9178  Dez.  tuuels.  9179  alzo.  ey.  9180  Alzo.  tuuel.  9181 
glozen.  9182  wy.  9186  ipe.  ptq.  9189  venster  durchgestrichen 
und  fUirch  hol  ersetzt.  9191  Wy.  9192  vnbeschedenlich.  9193 
ys.  gleubet.        9194  nichtet.        9196  Dez.        9197  Euch. 
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und  Sit  durch  daz  gat. 

»wo   alsus  di  brat  gesprochen  hat, 
weit  ir  di  rede  voratan  gar, 
so  tiemet  drierleie  dinge  war, 
waz  want  waz  venster  waz  gat  si, 
60  ist  nch  der  rede  bednte  bi. 

9fofi  got  ist  glich  dein  niiniiegernden  man, 
der  ZE  ainer  amien  kumpt  gegan, 
deme  danne  durch  valsche  liBt 
di  tore  vor  beslozzen  hL 
BO  muz  her  »tan  bi  der  want, 

aaio   durch  di  gat  Bit  her  zu  haut 
und  sp riebet  darcb  di  venster  in, 
alfius  satt  du  vortiemea  desin  sin: 
di  want  da  tnete  daz  hns  ist  gekleidet 
und  den  brntegam  und  di  briit  scheidet, 

9n6  daz  sint  sande  dl  uns  von  gote 
scheiden  und  ouch  von  sime  geböte, 
daz  'her  nicht  durch  unsen  vromen 
zu  unser  sele  mag  in  komen, 
80  Sit  her  rechte  durch  tVi  gat 

MIO   verre  an  iinsir  herzen  pfat. 
daz  got  unair  krancheit  ansit 
do  von  uns  David  also  git: 
imperfectum  meum  viderunt  oculi  tuu 
dine  ougen  sehen  mine  krancheit, 

Mtft  herre,  des  ist  mine  sele  gemeit. 

di  venster,  also  man  nns  glcht,  | 

di  in  daz  hus  daz  wäre  licht  ' 

brengen  daz  sint  di  predigere 
und  di  vil  heiligen  lerere* 

9Sflo   durch  der  munt  sprichet  got  uns  zu  i 
beide  morgen  abeut  spate  und  vru.     \ 
waz  sprichet  got  durch  eren  munt? 
vrnnt  min  daz  tun  ich  dir  kunt^ 
alsus  Salt  du  vornemen  den  sin: 


(dsao) 


(!)SOP) 


mio) 


9204  euch.        9205  royTinen  gernden.       9208  thore  vor  beslosÄent. 
9209  bey.         9216  och.  9218  vns,  9219  seht  jr.         9220  Verre 

herre  an  vns  hertcsen  pf,  9221  kranckflyt  9222  ako.  9223 

ocli,        9224  meyne.        9225  dez  meyne.        9226  aizo,         9231  AbenL 
9233  iu6f.        9234  Alzua. 

18  • 
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99S5  stant  af  balde  mine  vrnndin, 

di  ich  von  des  tnbels  spate 

han  irlost  mit  minem  blate:  (tsso) 

exue  te  veterem  hotninem 

ste  af  zne  den  alden  menschen  az, 
9840   der  di  sele  vrizzet  also  ein  straz 

tat  den  stal  and  oach  daz  iser. 

were  ich  ein  wenig  wiser, 

so  weide  ich  di  rede  sagen  an, 

dnrch  waz  her  si  hize  nfstan 
9246  zweistnnt  also  ich  schribe: 

her  meinet  an  sele  an  libe. 

an  der  sele  mit  der  innekeit, 

an  dem  libe  mit  der  reinekeit.  osso) 

sich,  do  her  di  rede  hete  getan, 
9850  do  sprach  her:  der  winter  ist  vorgan, 

der  regen  ist  hin  enweg  gare. 

di  rede  bednte  ich  ach  zware. 

iam  enim  hiems  iransiit  imber  abiit  et  re- 
cessit  flores  apparuerunt 

wizzet  daz  vor  gotes  gebort, 
9855  als  ich  von  den  wisen  han  gehört, 

di  werlt  was  irretnmes  vol 

und  ungenaden  von  der  bösen  dol, 

di  da  anvachten  gotes  träte, 

ich  meine  di  vil  guten  lute.  (»340) 

Ü260  do  abir  got  geboren  wart, 

do  wart  allez  daz  vorkart. 

daz  erkundet  uns  der  engel  sus: 

et  in  terra  pax  hominibus. 

sich,  daz  spricbet  alsus  zu  dnte: 
9265   vride  und  genade  si  den  luten. 

daz  di  brut  geloubete  des, 

ich  sage  uch  allen  rechte  wes. 

daz  der  winter  were  vorgan, 
« 

9236  och  von  dez  tuvels.  9237  meyneni.  9239  czüe.  vs.  9240 
vrydset  alzo.  strus.  9242  R.  enwenyg.  9245  Czwystunt  alzo.  9249 
hatte.  9251  De.  9252  bedeute  euch.  9253  liyemps  tnsijt.  appa- 
ruert.  9255  Alzo.  9256  waz  9257  bozen.  9259  leute.  9263 
homibus.  9264  alzus.  düte.  9265  leuten.  9266  gloubete  dez. 

9267  rechten  wez.        9268  Das. 
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des  sprach  her:  ich  sach  di  hlumen  stao         (äsw) 
9170   und  aQseo  blu^nden  win^artan, 

di  gehen  guten  mch  mit  zarten. 

dar  nach  sprach  her  ahir  sit: 

uns  ist  konien  daz  anesewesit, 

daz  man  nnsin  win garten 
9B76  sol  bewesen  und  bewarten, 

al&o  her  spreche:  man  sol  in  der  jogant 

di  untogUDt  von  der  togunt 

vollen  genzliclien  abescharten, 

aU  man  tut  hose  krat  uz  den  garten«  (»sm) 

»S80       hie  nach  sint  geschrebin  dise  wort: 

der  turteltube  stimme  ist  gehört 

dort  verre  in  unsim  lande. 

voz  tut  iuris  audita  est  in  terra  nostra 

iz  were  unrecht  ah  ich  nch  pfände, 
ds»6  ich  enspreche  von  der  torteltuben  art, 

also  mich  daz  hnch  hat  gelart, 

di  turteltube  pifert  von  den  sang, 

di  turteltube  si  gesunt  adir  kräng 

uf  deme  steine  wonet  si  gerne, 
»S90   BUS  las  ich  an  minem  qnateme.  iwio) 

di  turteltube  bezeichent  di  ruwere^ 

di  ir  snnde  mit  grozir  swere 

klagen  mit  ganzer  smerze 

und  di  ir  sinne  nnd  ir  herze 
ot9B   legen  rechte  zu  allen  stunden 

an  unses  herren  gotes  vumf  wundeo. 

seht  ditz  sint  di  Steines  gat, 

von  den  di  echrift  gesprochen  hat, 

an  den  di  tube  schulet  gare, 
«aoo   daz  got  si  der  stein  zware,  (ssto) 

daz  bewise  ich  mit  der  schrift  sus: 

petra  antem  erat  Knstus. 

daz  sprichet  got  selbir  ist  der  stein. 


9269  Dea.        0273  de2  aneseweayt. 
iognt        927Ö  Aho.  bi«e.        9280  Oy. 
9284  U.  euch.         9286  ÄI20  mich  dy. 
g*ne.  9290  laz,  myne,  9291  beczichent   ruere.  9292  groair. 

9293  amertcze.        9297  Seth  djs. 


9275  bewezeia^  9276  Alio. 
92B3  intVa  nra  aur  ppe  etc. 
9288  aey,  odir.         9289  Of. 
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Qz  deme  gat  onch  alsnndir  sein 
9305  wazzer  und  blut  volliclichen  nzvloz, 

do  mite  her  von  des  tnbels  doz 

di  tarteltaben  hat  geloset; 

ditz  wirt  nicht  baz  gegloset. 

trat  bnle  nn  saga  mir  vort 
9S10  wenne  wirt  der  tnrteltnbe  stimme  gehört?      (9S9o) 

wenne  ans  di  predigere  grazen 

und  gotes  genade  ans  so  sazen, 

daz  wir  rechte  al  ansin  sin 

nnd  nnse  gernnge  werfen  an  in. 
9816  von  desir  werfunge  sagete  sit 

nns  ein  schone  wort  koning  David: 

iacta  cogitatum  tuum  in  domino. 

di  rede  enist  nicht  zn  lang, 

her  sprach:  wirf  allen  dinen  gedang 
v>32o  an  gote,  her  sal  vnten  dich. 

dise  wort  nnd  dise  stimme,  sich,  (s^oo) 

di  sQzen  nnse  senende  herze, 

daz  wir  yorgezzen  allir  smerze. 

sonet  vox  tua  in  auribus  mcis  vox  enim 
tua  dulcis  est, 
9326  do  von  sprach  di  brut,  also  wir  hören: 

din  stimme  ist  snze  in  minen  oren. 

daz  gotes  stimme  suze  si  sus, 

daz  beschribet  uns  Sente  Bernhardus: 

Jhesus  in  ore  mel  in  aure  melus  in  cordc 
iubilns 
9330  sus  sprach  her  zu  einer  stunde: 

got  ist  ein  honing  in  dem  munde, 

got  ist  in  unsen  oren 

ein  suzer  don  mit  hören,  (9410) 

an  dem  herzen  ist  her  ouch  alsus 
9335   der  rechten  warheit  ein  jubilus. 

waz  der  jubilus  si  adir  were, 

do  von  sagete  ich  uch  wol  ein  niere, 

9304  scheyn.  9306  dez  tavelz.  9807  Der.  «^elozet.  9808 

Dys  wyrt  wyrt.         9309  grussen.         9810  sftzen.         9317  dno  9319 

alle  dyne.  9822  susen.  hertcze.  9823  vergessen.  9325  alze. 

9326  meyn^.  9327  suse.  9328  Das.    b'nhardua.  9831  honyg. 

9332  eyn  vnsen.        9334  hertczen.  och  alzus.        9337  euch. 
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wen  daz  ich  vil  habe  zu  schriben, 

durcti  daz  laz  ich  ia:  bliben. 

$fii  de  Libano  sponsa    veni  cttrouaheria 

le  capite  Amtnana   tt  de  verüct  San  t/r  tt 

Jlermon  a  cubilihus  konum  ei  leopardorum. 

der  brutegam  sprach  zur  brnt  so, 

das  si  queme  von  dem  berge  Libano, 
»Mft  da  Solde  si  vil  Bchone  werdin 

al  hie  gekrouet  uf  der  erdin  mw} 

von  dem  hoabete  Ämmaoa 

von  der  scheiteln  Sanyr  Hermon  da 

und  von  den  lewenhu&en 

und  von  der  lebeliarte  klusen. 

wie  dese  wort  han  wnndirlichen  lut, 

si  sint  doch  schone  an  der  hednt. 

sa)  ich  oncli  dese  rede  beduten 

uch  und  allen  guten  Inteo, 
füd   so  muz  ich  tun  sam  der  buman, 

der  einen  wilden  acker  sol  sau,  t»4Bo) 

HUÄet  und  rodet  so  lange, 

hiz  her  von  erbeitens  dränge 

git  der  werlde  berade  vrticht. 
im  durch  daz  also  kleine  vornnft 

liabin  di  vorgesprochin  wort, 

Bo  walke  ich  si  hie  nnd  dort, 

durch  daz  si  dl  Inte  vorstan. 

seht  BUS  hebe  ich  di  rede  an; 
9se6  Libanas,  also  ich  han  gefeit, 

beseicbeiit  uns  di  reinekeit  <»moj 

und  zeiget  ouch  gene  creatnre, 

dl  also  ein  golt  in  dem  vnre 

hie  an  diser  werlt  gelntert  sin. 
9S70   di  mögen  sprechen  ditz  wortelin, 

ab  ichz  mit  holdeu  sprechen  tar: 

wir  sin  durch  vuer  und  wazzer  gevarn. 


933d  ys,         d342  leonü  z  leopardo.v 
qvveme.  9S46  hy.  Ü347  heubete. 

9354  Euch,  gute  lenten.  9358  Bya. 

9362  hy.  9363  levte.  9365  al«o. 

csyget  och  yene.        9368  alzo.  v^e.        9369  hy         9370  dya.         9371 
iaro.        9372  sini  durch  w. 


9843  brutegovni.         9344 
9349  husen.  9353  och, 

9359  Gybt.  9360  »ho. 

9366  Bec^ichent.  9367 
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ditz  sint  di  tnren  predigere 

nnd  di  edelen  heiligen  lerere, 
9S76  wen  so  von  Ire  lere  werden 

böse  Inte  bekart  of  der  erden,  (Mso) 

so  knmpt  onch  got,  daz  gelonbet, 

von  Ammona  dar  in  ir  hoabet 

und  von  der  scheitele  Sanir, 
9880  vmnt  min,  sich  daz  sage  ich  dir, 

und  dar  zu  von  der  lewen  hase 

und  von  der  wilden  lebarten  klnse. 

dise  wort  wil  ich  uch  besnndir 

bednten  durch  ein  wandir. 
9885  Ammona  ist  mir  wol  bekant, 

daz  ist  ein  berg  in  Gecilienlant.  (»*«>) 

an  dem  wonen  groze  urrinder, 

di  irschrecken  man  und  kinder. 

ab  ich  an  der  warheit  icht  twerge: 
9890  Sanir  und  Hermon  sint  zwene  berge 

aldort  in  dem  lande  zu  Nida, 

in  dem  so  wonen  verre  und  na 

beide  lewen  und  ouch  lebeharde, 

di  daz  wilt  irschrecken  an  der  warde. 
9806  ab  wir  iz  ouch  sprechen  tursten: 

berge  bezeichen  koninge  und  vursten,  (9470) 

di  beben  di  armen  sint  mit  erge, 

also  beben  siecht  velt  sint  berge. 

der  lebe  bezeichent,  so  man  seit, 
0400  uns  di  obirmutigen  kundikeit, 

lebeharde  mit  den  vil  wehen  vlecken, 

sal  ich  ditz  raere  voltrecken: 

der  lebarde  bezeichent  di  sundere, 

di  von  ire  grozen  sunde  swere 
0405  ir  Hb  hin  und  her  haben  gevlecket. 

min  sin  mich  abir  sus  wecket:  (0480) 

Ammona,  also  ich  an  der  sclirift  schouwe. 


9373  Dys.         9376  laute.         9377  och.  des  f?leiibet.         9381  huze. 
9382  kluze.  9383  euch.  9384  ßeduten.  9386  celcylien  lant. 

9387  vrrynder.  9389  worheyt.  9393  och.  9395  Ob.   ys  och. 

9396  beczichen.  vorsten.  9398  Alzo.  9399  beczichent.  9401 

Lebearte.         9402  dys.  9403  beczichent.  9404  ^rosen.  9407 

alzo.  schawe. 
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bezeicbent  ans  di  unroawe 

und  meinet  gene  di  an  bosheit  wachen 
!>4ao  und  kmtenlebens  ordeii  Bwachen. 

des  andrin  wortea  dute  ist  kräng: 

Sanir  spricht  zn  düte  stan^ 

adir  ein  nacbtvogel,  so  man  seit, 

und  be^eicbent  ans  di  tmktischeit. 
WJ5   Hermen  bezeichent  di  vorwazenen, 

di  sich  um  irre  sunde  nicht  senen.  (9490) 

den  ißt  der  leidige  tnbel  ein  honbet 

nnd  ouch  ein  scheitele  daz  geloubet. 

wen  der  prediger  bekert  di  Inte» 
94M  ir  birren  daz  sage  ich  nch  zu  dnt«, 

so  krönet  Jhesiis  Kristos  dar  na 

si  von  dem  hon  bete  Ammana 

lind  von  der  scheitele  Sanir, 

vtimi  min  daz  sage  ich  dir, 
942S  nnd  von  dem  berge  der  leben  buse 

dar  zu  onch  von  der  lebarden  klnse.  C960o> 

wen  der  mensche  sine  tage 

unvornnmftig  was»  ich  sage, 

des  eprach  di  brut,  so  man  gioht, 
9130  dese  wort:  ich  enwuste  nicht, 

ncsciiH  anima  mea  cotiturhavU  me 

prapter  qimdrujm  Aminadab* 

nüne  sele  hat  mich  betrübet, 

ir  herren  alle  di  rede  prnbet^ 
HU  darch  den  wagentribe  Aniinadab, 

dem  BUS  der  meister  den  namen  gab, 

merket  alle  zr  irst  mine  träte, 

waz  der  name  Aminadab  bednte,  ß^^^) 

seht  so  Wirt  di  rede  siecht, 
9440  da2  si  vorstan  ritter  und  knecht 

Aminadab  ir  hern  ein  prister  was, 

an  des  wagene,  ako  ich  las, 
* 

9408  Beczichent.  och  äy  rnrowe.  9411  Des.  9414  und  9415 

BeczichenL  9417  tuvel.  houbt.  9418  och  eyn.  dez  gleul>et,  9419 
l&te.  9420  euch.  9i22  honbte.  9423  Vnd  och.  9425  htize. 
9426  och.  kluze.  9428  waz.  9429  Daz.  9431  aia.  9432  ppt. 
9433  Meyne.  9434  pruuet.  9486  name.  9437  Mercket.  meyne, 
0440  vorstaben.        9441  waz.        9442  alzo.  laz. 
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di  arche  wart  wider  gevuret 

za  Jherusalem,  han  ich  gehöret, 
9446  da  si  euch  genomen  was  also 

von  eime  volke  genant  Alofilo. 

Aminadab  bedntet  alsus  sich: 

mines  Volkes  mutwillich 

und  bedutet  uns  got,  ich  meine 
9ibo  di  vor  libez  volk  alleine 

dulden  den  tot  mntwillichen. 

dises  mutwilligen  hirren  riehen 

wagen  sint  di  ewangelia 

uf  den  her  in  der  werlt  veret  ja. 
9465  dises  waines  rade  sint  gar 

di  vir  ewangelia  daz  ist  war. 

di  pferde  di  desen  wagen  zwaren 

zogen  di  zwelf  aposteln  waren. 

uf  desem  wagene  vert  got 
9460  in  der  werlde  durch  des  volkes  not. 

des  sprach  di  brut,  so  man  gicht: 

got  hirre,  ich  enwuste  daz  nicht, 

daz  du  der  wäre  got  were, 

do  du  schuletes  undir  menschlichem  gebere, 
D466  do  du  euch  zwnschen  zwein  schecheren 

hingest  als  man  spricht  zu  meren. 

do  enwuste  ich  nicht  sunder  spot, 

daz  du  wärest  der  gewaldige  got. 

do  iz  abir  sint  niine  sele  vornara, 
*j4V)   do  wart  ich  betrübet  und  gram. 

dar  umme  sprach,  also  man  gicht, 

di  brut  dese  wort:  ichn  wüste  iz  nicht, 
di  brut  sprach  abir:  slifet, 

di  kleinen  vuchse  uns  begrifet 
9475  der  itslicher  vorterbet  hat 

unsin  wingarten  der  gebluet  stat. 


(9620) 


do**«r    wayan     «imt 
di  ew»ns«lia 


(9530) 


(9540) 


9444  ihrlra.  i)445  ach.  waz.  9448  Meynes  9449  bedütet. 

9450  lybes.  9452  rautwylligö.  9453  cwngelia.  9455  Dysez. 

9456  vyr.  94G0  wolkes.     (Hierauf  folgt   im  texte  der  hs.  die  rand- 

schrift  zu  v.  9452).         9465  och.  czwschen.  9466  alzo.         9467  en- 

wuste.       9468  de.         9469  ys.  meyne.         9471  vme.  alzo.         9472  is. 
9474  vuchze.        9475  hot. 
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capife  nobis  imIpecuJm  quar  mneam  nosh*am 

demolHunf  vinea  emm  nostra  inm  (tnruit. 

dise  rede  bedat«  ich  nch  alsam, 
um  iiitr  enwerde  den  di  zucge  lam.  f»65«) 

der  wingarte,  als  ich  lian  gelesen  und  geseit, 

der  bezeichent  uns  di  krifiteutieit. 

di  vnchse  bezeichen  di  valschen  proplu  teii,        ' 

di  da  mit  iren  bösen  geraten 
9486  gotis  kristenheit  durchswaclien 

und  recbt  zu  unrechte  macben 

dort  iD  dem  vinstern  beimelicben. 

des  mag  man  di  wol  geliehen 

dem  vuchse   und  des  vuchses  art. 
9UI0  seht  wie  iz  um  den  vuclm  int  gekart.  (»&«>) 

wen  80  den  vucbe  der  hunger  bestet, 

zwnscben  zwo  wegen scbeideu  ber  get, 

her  leit  sich  uf  den  rucke  sin  zur  skunt 

imd  int  nf  wit  einen  mnnt, 
9496   also  ber  bieben  si  tot. 

80  kuuit  ein  vogel  durch  not 

und  wen  et  iz  si  ein  todez  as, 

alfiUB  icb  an  dem  buche  las, 

nnd  bicket  im  vaste  um  sin  boubet, 
9MH)   wen  ber  im  so  nahe  kumpt  gelonbet,  (9670) 

BO  begrifet  her  in  mit  »ime  sluch 

und  vrizzet  in  in  sinen  buch. 

di  rede  ist  war  und  nicbt  gelogen, 

sas  wirt  der  arme  vogel  betrogen 
•60»   von  des  bösen  vuchaes  listen, 

der  al  dort  leit  in  den  misten. 

sich  also  tun  di  ypokriten  hüte 

and  trigen  stark  di  Inte 

mit  irre  valschen  ketzerie. 
t^ia  di  ypokriten  ich  noeh  zie:  (96i0) 


9477  nram.         9478  eni  nra.  L»479  euch,        9181  .ilzo,        M%2 

beczicbent.  9483  vucbze  beczicben.  ppbeten.  9484  bösen  ^eretben. 
mö8  Dea.  glichen.  9489  vuchze.  0(90  wy  ye.  9491  den  banger. 
9492  Ciwscben  czw  wngenscheyden  9495  k\to  her  jrtzunt,        9496 

eyn  andir,  9497  ys.  9498  dem  buche.  9499  houpt.         950ü 

gieubet  9501  begrytiet  9502  vryaaet  e^n.  9o05  dez  böses. 

9507  olzo.  dje.  heute.        9508  leute.        9510  czeye. 
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si  sprechen  war  wol  tusunt  wort, 

zu  jungest  an  ir  rede  ort 

so  mengen  si  valsch  dar  zu, 

dar  umme  ich  mich  vil  dicke  mo, 
9616  wen  si  Yorkeren  gar  di  schrifte, 

di  mit  des  heiligen  geistes  gifte 

got  der  werlde  gegebin  hat. 

ich  sage  wie  iz  um  ir  lebin  stat: 

si  glichen  sich  gar  guten  laten 
9620  und  ensint  doch  nicht  gotes  traten,  C^so) 

si  beten  me  der  werlde  zu  sehene 

wen  um  ir  sunde  zu  vlehene. 

sich,  desen  meren  glichet  wol 

ein  kurz  wort  daz  ich  sprechen  sol: 
9586  penna  struthionis  simüis  est  herodii  et 

accipilris  et  tarnen  volare  nequit, 

daz  sprichet  alsus:  des  struzes  vedere 

glichet  sich  wol  dem  sperwere 

und  dem  valken  gihet  ditz  mere, 
9530  ich  sage  uch  daz  offenbere, 

und  enmag  doch  yligen  nicht, 

also  di  wäre  schrift  uns  gicht.  (»6oo) 

seht  ditz  sage  ich  uch  zu  dute: 

der  vogel  glichet  sich  den  luten 
9535   di  da  nzene  vil  gut  schinen 

und  innen  glichen  sich  den  swinen. 

hie  von  ist  war  daz  di  brut  sprach, 

also  mir  daz  buch  cantica  jach, 

daz  si  mit  irme  bösen  zarten 
U640  hete  vorterbet  gotis  wingarten. 

di  selben  rede  orkundit  David 

in  dem  salrae  do  her  quid:  (»«lo) 

extermhiavit  eam  aper  de  Silva  et  Singu- 
lar is  fera  depasttis  est  eam. 
9546  ein  wilder  eher  von  deme  walde 

9514  mv.  9516  dez.  9518  wy  ys.  9519  löten.  9520  och 
nicht.  9524  kurtcz.  9525  strucionis.  9526  nequid.  9527  Dy8. 
alziis  dez.  9529  dys.  9530  euch,  vffenhere.  9531  dach.  9532 
Alzo  vns.  9533  Dys.  euch.  9535  scheynen.        9537  Hy.         9538 

Alzo.        9539  bozen.         9540  Hette.         9542  spricht.        9543  Ext'mi- 
nauit.        9545  wyder. 
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hat  si  vorwustet.  mit  gewalde 
und  ein  grimmez  tir  hat  si  vrezzen. 
di  rede  han  ich  sag  gemezzen, 
dass  der  eher  mag  der  trache  wesen, 
Sfifio   von  dem  ich  in  apokalypsj  hau  gelesen ^ 
den  Seute  Johannes  in  Pathmo  sach, 
do  her  offenbar  alsns  jach : 
seht  eiü  groz  roter  trache  gelonbet^ 
der  hete  zehen  born  und  hoabet.  (s*»«» 

9665  geht  diser  trache  ist  der  sterne, 
von  dem  in  dein  selben  quaterae 
Seilte  Johannes  offenbar  jach, 
do  her  alsos  za  der  werlde  sprach: 
Stella  magna  de  caelo  cecidit  in  terram  et 
fadae  sunt  aquae  marts  quasi  absMhum, 
ein  Stern  vil  uf  der  erde  nider 
von  dem  hemel  so  hert«  sider, 
do  wart  daz  wazzer  von  dem  vaJle 
bitter  also  wermnte  betalle. 

9666  waz  dise  spehe  rede  bedate 
daz  sage  ich  an  vil  gnten  Inten,  f^'** 
wen  ich  tun  iz  onch  vil  gerne. 
der  eher  trache  und  sterne 
bezeichentf  also  min  mtint  giet, 

M70  ketz^r  Juden  und  valsche  diet, 

di  da  mit  irre  valschen  lere 

gote  han  getan  groze  nnere, 

wen  ir  bosez  valschez  zarten 

vorterbete  den  edelen  wingarten» 
m^  den  Jhesns  Kristns  der  vil  gnte 

gepflanzet  hete  rait  sime  blute,  ^^^^^ 

wie  lange  sal  man  si  onch  liden  ? 

Sinte  Marcus  bat  si  uns  miden, 

do  her  offenbar  schreib  also 


9547  grfmea  tbyr.   rresaen.  9548  gemessen.  9551  imthyno. 

9552  offenbar.  Ö558  gro*i  gleiibet.  9554  hatte.  95tJ0  facl*.  ab 
ainthih.  9561  Stella  mag  Eyn  stern.  9564  ako  vor   niete  eyn 

bytalle.  9565  np  he,  956€  leuten,  9567  ys  och.  9568  erber, 
9569  Beciichent  aUo  meyn.  gyhet.  9570  ilyt.  9573  boze»  valacbea.  957a 
hatte.        9577  Wy.  och  iSrden.        9578  mejden,        9579  al^o. 
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9580  in  dem  heiligen  ewangelio: 

attendite  a  falsis  propheüs  qui  veniunt 
ad  vos  etc, 

keret  ach  von  den  valschen  propheten, 

di  da  komen  also  gene  teten, 

ir  kleider  schinen  nzen  schafin 
9683  nnd  8int  in  den  herzen  wolfin. 

seht  durch  daz  sprach  di  brat:  slifet, 

di  kleinen  vachse  ans  begrifet,  (»«o) 

der  itslicher  vorterbet  hat 

nnsen  wingarten  der  geblaet  stat. 
9690       abir  sprach  di  brat,  vornim: 

min  lip  mir  and  ich  im. 

dilectus  mens  mihi  et  ego  Uli  qui  pasdtwr 

intra    lüia   et    inclinentur    umbrcie    donec 
aspiret  dies. 

min  Hb  hat  mir  gesprochen  zn, 
9696  des  sol  beide  spat  and  vra 

im  horsam  wesin  min  Hb, 

vrant  min  di  rede  schrib, 

ander  HHen  her  gevadet  wirt. 

daz  date  min  mant  nicht  vorbirt:  c»«^) 

9600  di  lilegen,  als  man  ans  seit, 

bezeichen  gar  di  knscheit, 

wen  si  ist  zu  prise  azirkorn, 

also  ein  rose  uz  deme  dorn. 

wen  an  reiner  lute  herze 
9605  got  wonet  gar  sundir  smerze, 

seht  des  wil  ich  im  gehorsam  sin, 

biz  komet  des  waren  gotis  schin, 

ich  meine  di  ewigen  ewikeit. 

ja  ist  iz  also  ein  kunterfeit,  (»«^o) 

9610   da  wir  mete  umme  gan. 

di  rede  bescheide  ich  ach  san; 


9580  ewngelio.        9581  pphetis.       9582  euch  von  dem  v.  ppheten. 
958:3  alzo.  9584  scheyne.  schofyn.  9587  vuchze.      "9592  Dilcüs. 

michi.  pascit'  int\        9593  z  inclinent'  vmbre.         9594  Meyn.         9596 
meyn  lyp.         9597  ineyn.  sclireyb.  9599  meyn.  9601  Beczichen. 

9602  vs  yrkorn.  9603  Alzo.  9604  leute  hertcze.  9606  dez. 

9607   Bys.  woren.        9609  ya  alzo.         9611  euch. 
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uns  scliribet  durch  <ler  werlde  lob 

alsns  dar  heilige  man  Job: 

qui  quasi  ftos  egreditur  et  canientur  vi  fugit 
»ßir»  vclut  umJbra    et  nunqnuttt   in  vodem  staiu 
permanet 

nnd  sprach  der  werde  durch  ramen: 

das  glichet  sich  wol  dea  blnmeu, 

di  kegen  den  morgen  schone  nfgan 

und  kegen  dein  abende  dürre  stati 
90^   und  vor^^irdet  also  ein  schete. 

sich  ditz  ist  der  werlde  sete,  CMO) 

daz  iz  alliz  ein  schate  si  geweain 

biz  her,  han  ich  gelesin 

nnd  wil  iz  sagen  zu  date. 

waz  di  israhelischen  Inte 

taten  daz  was  ein  bedutonge 

uns  daz  saget  nch  mine  ztinge 

nnd  wil  ucl»  daz  vor  wäre 

wol  beßcheiden  offenbare. 

di  rede  han  ich  aus  angevanget) : 

merke  vrnnt  den  armen  slangen,  (9990) 

den  Moyses  hing  af  des  pfales  zil, 

der  git  uns  grozes  dutes  viL 

wen  di  slange  bezeicheut  schone 
wib  der  sint  hing  an  dem  cruze  vroue. 

daz  got  spiset  si  mit  maiinaf 

des  bedute  sage  ich  nch  hie  na : 

glich  also  in  got  manna  daz  brot 

also  gibet  nns  hnte  der  suze  got 
g«4o  vor  manna  äineu  heiligen  licliamen, 

dl  rede  ist  war  als  amen.  (^^oo) 

sich,  waz  ie  hie  voie  geschacb, 

daz  ist  ans  also  ein  scbate  ich  jach, 

also  und  waz  wir  durch  gotes  werde 


9614  egredit'  ä  content'  e.  9615  s  nüq        T.  pmauet  9016 

durch  fehlt  9618  of  gao.  9619  obende.  9620  alzo  6021  dy». 
0622  y«  iilly».  9623  Hys.  gelezen.  '  9624  js.  9625  dye  ysrahey- 
liachen  leute.  9626  waz.  9627  euch  ineyne.  9628  euch  das. 

96d2  dez-  9633  groftes.  9634  beoxichent,  9637  euch  hy.  96S8 
aUo  eyn.      9t>a9  Alseogybt  vnn  h&te.      9641  ah,      9643  und  9644  kIid* 
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9645  noch  al  hie  began  uf  deser  erde 
daz  ist  ein  schate  des  lebenes  dort, 
dise  selben  rede  bescheide  ich  vort, 
daz  ein  persone  si,  so  da  weist, 
der  vater  der  son  der  geist. 
9660  sich,  waz  wir  na  hie  sehen  tongen 

daz  snlle  wir  dorte  sehen  mit  den  engen.       (97io) 
hie  nf  sal  kein  man  zn  vil  denken, 
wen  iz  mag  sinen  gelonben  krenken. 
dar  nmme  schribet  sns  David 
9655   an  eime  salme  do  her  qnid: 

vir  insipiens  non  cognoscet  hciec  et  stultus 
non  intelliget  quia  nimis  profundae  factae 
sunt  cogitationes  tuae. 
sich  sns  sprach  der  grise: 
der  tumbe  nnd  der  wise 
9660  di  sollen  deses  nicht  yorstan. 
dar  nach  so  sprach  her  onch  san 
und  schreib  iz  sns  an  einen  brif : 
hirre  dine  danken  sin  so  tif.  (»^w) 

des  hete  vor  di  bmt  sorgen 
9666  der  bmtegam  abent  nnd  morgen 
nnd  sprach  zn  ir  alsns  sich: 
kere  din  ougen  von  mich 
averte  oculos  tuos  a  me  quia  ipsi  me  avo- 

lare  fecerunt 
wen  si  tun  mich  von  dir  vligen. 
9670  ensol  ich  uch  nicht  betrigen, 

so  sage  ich  oflfenlich  nicht  tougen, 
waz  nns  bezeichenen  di  ougen. 
di  ougen,  ab  wir  nicht  hanken, 
bezeichen  uns  der  herzen  gedanken,  (wso) 

t^675   di  gotes  beimelichkeit  tongen 
wellen  irkennen  mit  den  ougen, 
wie  got,  also  man  uns  saget, 
* 
9645  vf  des.        9646  dez.        9648  psone.       9652_dencken.         9653 
ya.  geloben.         9654  schreybet.  9657  p  funde  fce  st'  cogitacio  nes 

mee.        9661  noch.  och.   .     9062  screib  ys.  eyne  bryef.        9663  meyne 
dancken.  tyf-  9<564  Uez  hatte.  9665  obent.  9668  Au'te   ipi. 

9670  euch.  9671  offenlichen.  9672  beczichen.  9673  hanket. 

9674  hertczen  gedancken.        9677  aizo. 
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worde  geboren  von  einer  maget^ 

und  wie  got  unpinlicb  ist 

lind  worde  gepineget,  als  man  Ust. 

und  wie  got,  der  ie  was  nntotlich, 

mochte  imber  werden  starbelich, 

nnd  wie  got  der  vil  suzer  reiner 

möge  worden  in  drin  personen  einer,  (»i**) 

wen  iz  nimant  bJe  nach  mag  werdin 

noch  voignmden  uf  der  erdin 

mit  alle  sineu  vniif  ginnen. 

des  schreib  der  brategam  dnrch  minne 

der  brat:  kere  din  ougen  von  mir, 
9690  wen  81  tun  mich  vligen  von  dir 

also  ein  arn  der  zu  hoe  vloget 

und  menschen  ongen  gesiebte  betraget 
eine  rede  wü  ich  entslizen 

nnd  weldez  neb  nicht  vordrizen.  (975m 

d<95   dl  brnt  hat  an  manichem  zil 

von  dem  brategam  gesaget  vil 

iren  jangvTonwen  gemeine 

s!  weren  groz  adir  kleine. 

des  sprachen  si  zn  der  bmt  sas: 

quo  abiit  dikctus  tum  0  pulchcrrima  mu- 

lierumf    quo  decUnavU  dilrctus  tuusf    et 
quaeremus  eum  tecum. 

daz  sprichet»  also  ich  han  vornomen  r 

war  ist  din  herzelip  hin  komen, 

0  dn  schönste  obir  alten  wiben, 
9706  sage  nns,  wa  mag  nu  her  bliUeo, 

ja  welle  wir  in  suchen  mit  dir,  (pTfO) 

si  antwerte  in,  saget  man  mir, 

also  mir  daz  buch  cantica  jach: 

min  herzelip  sagete:  ich  sprach. 


9679  wy.        9680  alz,        9681  wy.       9084  paonen.        9685  ya.  hy. 
9686  grfinden.  9688  Dez.  9681*  von  uiich  (diiirchgestrichen)  mir. 

9690  vlyeKen.        9691  AUo         9692  ouge.        9698  entalyssen.        9694 


euch.    vortIry»eii. 
9700  abijt  dikus. 
also.         9703  Wor. 
9709  hertcae  lyp, 
9ciioii«beck. 


9697  iucvrowen  ge  meyne.  0699  sprocben, 

9701  declTau*    dilcus  toq  z  queremq  eü.         9702 
hertcze  lyp.         9705  wo.  nue.         9708  Alzo.  das. 
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9710  dixi  ascendam  in  palmam  et  apprehendam 
fructus  eins 

ich  wil  Btigen  af  den  palmboam 

und  wil  al  snnder  valsches  goom 

siner  vrucht  da  von  irkrigen. 

durch  waz  solde  ichz  vorswigen, 
9716  daz  wort  palma,  gihet  min  zunge, 

daz  hat  vil  gute  bedutnnge. 

daz  wizzen  di  wisen  pfaffen  wol,  <*^^<» 

di  selben  rede  ich  bescheiden  sol: 

palma  bezeichent  onch  di  togent, 
9780  di  rede  ir  gerne  hören  mogent. 

palma,  daz  ist  mir  wol  bekaut, 

daz  bezeichent  uns  eine  haut, 

palma  bezeichent  uns  einen  sige. 

di  rede  ich  hie  nedir  lige 
9786  und  sage  uch  vil  guten  lute, 

waz  der  palma  bedute. 

palma  bedutet  des  cruzes  bonm  C^tso) 

der  do  trug  Jhesum  den  turen  soum. 

daz  der  palmbonm  daz  cruze  was 
97S0  daz  zeige  ich  uch,  also  ich  las, 

wen  ich  wil  zur  warheit  rucken: 

daz  cruze  was  von  vir  stucken. 

in  cruce  sunt  palma  cedrus  cypressus  oliva : 

datquepedem  cedrtiSy  truncum  cypressus^  oliva 
11735  dat  tituli  tabulam,  brachia  palma  duo. 

daz  vuzholz  was  ein  cedrus, 

daz  ruckeholz  ein  cypressus, 

beide  arme  waren  eine  palma, 

des  titeis  tavel  was  oliva.  (9790) 

9740  durch  daz  sprach  her  war  sundir  krigen : 

ich  wil  uf  den  palmboum  stigen. 


9710  ascendä  T  palmä  z  apphendA.  eiq.       9714  ichs.       9715  mejn. 
9717   wyssen.  9719   beczichent  och   dy   togunt.  9720   horem. 

9722  und  9723  beczichent.    eyne.  9724  hy.  9725  euch,  leute. 

9727  beczichent  dez.  9728  Dy  do.  9729  waz.  9730  euch  alzo. 
laz.  9732  Crucze  waz.  9733  cypssus  olyua.  9734  Datq  pedum. 
truncü  cyp88U8.  9736  vös  bolcz  waz.  9737  cypssus.  9739  Dez. 
tafel  waz.        9740  wer. 
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ich  sage  dir  di  vrncht  des  criizea 

der  idi  and  du  pjeuuzes: 

l^ot  zoch  «HS  VLZ  der  helle 
9746  mit  sioer  martere,  tmtgeselle, 

und  loste  tou  dem  ewigen  vengalsse 

x\m,  vrußt  min,  daz  is  gewisse. 

ja  sprach  got  Jhesus  selber  also: 

si  exaUatus  foero.  <9*oo) 

97S0   daz  sprichet:  ab  ich  gehoet  werde,  sicJi, 

ich  zihe  alle  di  werlt  nach  mich. 

dese  rede  irhorte  di  brut 

und  sprach  zu  im  do  obirkt: 

trahe  me  past  ie,  curremus  in  odore  ungen- 
torum  ^orttffi. 
97M  zue  mich  nach  dir,  rain  biile, 

sns  las  ich  nehest  in  der  schule. 

von  dem  criize  sage  ich  ein  lutzeh 

daz  cnize  ist  Davidis  skizzel, 

da  mite  uns  des  paradisea  tore 
öTßft  wart  entßlozzea  di  uns  vore  tut») 

beslozzen  gar  iuniclicheu  inras 

durch  Adames  val,  als  ich  las. 

daz  cruze  ist  nach  mime  wane 

uusir  sele  ein  sigemnnstervane, 
0T«5   wen  got  gesigete  selber  dar  an, 

als  ich  von  den  wiaeu  vornomeii  bau. 

got  enpiing  ouch  sin  vorstenlen 

von  dem  vrouen  cruze,  höre  ich  je», 

von  sinem  aone  Jhesu  Kristo. 
tno  da  von  sprach  Isaias  also.  iwat) 

principatitm  super  humermn  eius, 

demutielichen  al  s  im  dir  rum 

uf  der  achselen  trug  her  sin  vurstetnm. 


9742  dj6  dj  vn  des.  9743  gendzes,  9747  meyn.  9748  aUo. 
9754  curremq  T  odorf'  vnj^eniojt  iuoij.  0755  GKea.  mejn.  075B  las« 
9758  aluxel.  9759  dez.  iure.  9760  enialossen.  9761  besloäsen. 
was.         9762  alx.  Jaa«         9765  dor.  9766  Also,  wy^eu  selber  vor- 

nom§,  9767  och  seyn  yoraten  leu,  9768  Crucze  bor  ich  yehen. 

97Ü9  ihü  cristo       9770  yBsyaii  alzo.      9771  Das  oiiat  steht  am  rande: 
pncipatü  nup  hunierü.        9772  rfim*        9773  varate  tvm. 

19* 
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iz  wizze  der  beide  and  der  Rnze, 
9775  daz  der  tobel  vorchtet  daz  croze. 

des  erkunde  gibet  ans  alsus 

JokanneB  Chrysostomus : 

diabolus  crucem   timet  in   qualitate  unde 
vulnus  accepit, 

der  tabel  vorcbtet  za  allen  standen 
9780  daz  craze,  wen  her  eine  wanden 

von  im  enpiing,  also  man  liset, 

der  her  nimmer  noch  nimmer  geniset.  tdsso) 

ab  iz  ach  nicht  vordrizlich  were, 

von  des  crazes  kraft  sage  ich  ein  mere, 
9785  daz  merken  man  ande  vrouwen. 

ich  wil  iz  karzlich  abehoawen; 

ich  enhan  iz  nicht  irtrachtet. 
\  ein  Jude  was  benachtet 

in  eime  vil  alden  spilhuse, 
9790  da  di  katze  nach  den  mnsen 

dicke  bete  geloufen  zu  widerstrit. 

ditz  geschach  rechte  an  der  zit,  (9S4o) 

do  iz  was  also  spate, 

daz  han  noch  henne  krate, 
9795  do  quam,  daz  sage  ich  uch  bi  gote, 

in  daz  bns  vil  der  tabele  rote. 

einer  sprach  ditz  der  andir  daz; 

der  Jude  mit  grozen  sorgen  saz, 

wen  her  hete  sines  lebenes  vare. 
H800  zu  letzt  wart  sin  ein  tubel  geware, 

der  sprach:  meister  dort  sitzet  ein  man, 

vor  dem  ich  grozen  angest  han,  (i»85o) 

daz  her  unsen  rat  melde  morgen. 

do  zu  irst  begunde  der  Jude  sorgen. 
980Ö  der  tubel  sprach:  louf  balde  dan 


9774  l8  wy8se.  ruze.        9775  Das.  tuvel.        9776  Dez   gybt.        9779 
tuvel  vvrchtet.         9781  alzo.         9782  genysset.  9783  ys  ech.  vor- 

druslich.         9784  dez.  9785  vrowen.         9786  ys.         9787  Ych  en 

han  ys.  9788  waz.  9789  Eyn  spyl  huze.  9790  meuzen.  9791 
hatte  geloufen.  wyderstreyt.  9792  Dys.  9793  Do  ytzunt  waz  alzo. 
9794  Das  hane.  9795  qwaiu.   euch.  9796  tuuele.  9797   dys. 

9798  sas.  9799  Wen  hatte,  vore.  9800  sey  eyn  teuuel.  9801  ey. 
9804  Da  czu.  de'-         9805  tuuel. 
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und  hole  mir  den  selben  man ; 

icli  wil  iz  mit  im  Bchaffeu  so, 

daz  wir  beide  spate  and  yro 

iLieldins  vor  im  an  angest  sin, 
9Bm  der  tübel  lif  vil  balde  hin 

und  wolde  den  Juden  holen, 

her  wolde  in  braten  uf  den  koleii.  <9^'»> 

do  der  Jude  des  wäre  nani, 

daz  der  leidige  tnbel  quam, 
081Ö  ein  cruze  her  vor  sich  tete, 

als  her  yon  den  kristen  g^esehen  hete, 

und  hoffete  da  mite  genesen. 

seht  alsus  han  ich  gelesen. 

do  der  tubel  des  cruzes  zeichen  sach, 
1181^0  her  sprang  inpor  uf  und  sprach: 

her  ist  besigelt  also  vaate, 

daz  ich  sin  nicht  tar  antasten.  mm 

sns  wart  irloset  vons  cruzes  kraft, 

der  Jude  von  tubels  geselleschaft. 

di  rede  laze  ich  ou  bliben, 

von  dem  cruze  wil  ich  schriben.      , 

crux  fugat  omne  malmn  crux  Oft  reparatio 
rerum. 

ditz  wizze  beide  kriste  Ruze, 

daz  du  mit  dem  vronen  cruze 

macht  vor!  es  eben  alle  dine  sunde 

und  got  machen  dir  zu  kande, 

daz  cruze,  jehet  mine  znuge, 

ist  alles  braches  ein  bezzernngc.  (qü^m» 

iiixit  thmiHiis  ad  Josue :  leva  cUpeum  tuum 

qui  in  manu  iua  est  contra  urbem  Hay 

qnoniam  tradam  eam  tibi. 

daz  cruze  glichet  ouch  Josue  sclillt, 

von  dem  di  wäre  schrift  bus  zilt, 

9807  js.  ako,  0808  vni.  Ö810  tuvel.  9813  den  ocb.  9814 
fcauel,  981(>  Abo,  9817  j^enezen.  981 B  ahu».  genezcn  9819 
t4ivel  des.    cxicben.  9820  jn  por  vf.  9821  alzo  rechte  vaste, 

182  nicht  sjrn  tar  ane.  9823  rons  tuvels  kraft.  9824  tuveh. 

las.  DT.  9827  oihe,  repaco  re^.  9828  Dyi  wysae  heydei) 

kryaten  rtiie.        9832  jebet,      9833  alles,  beiwerunge,       983i  dorainq. 
jroBue«  Leua  cljppeutn  tuü.        9837  och  josae. 
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als  ich  las  in  der  alden  e. 
0840  got  sprach  selber  zu  Josne: 

wen  du  kamst  uf  strites  vilt, 

so  irhebe  uf  hoe  dinen  schilt, 

den  du  hast  in  diner  hant, 

kegen  di  barg  Hay  genant. 
9846  do  za  strite  qaam  Josae, 

als  ich  han  gesaget  e,  (9890) 

do  enwolde  her  nicht  niderlan 

den  schilt  biz  her  hete  gevan 

and  za  tode  oach  irslagen 
9850  di  barglnte  Hay  höre  ich  sagen. 

sas  wolde  darch  ansin  vromen 

got  nie  von  dem  crnze  komen, 

biz  her  den  tabel  hete  gar 

obirwunden,  di  rede  ist  war. 
9856  mit  des  cruzes  kraft  Josne  obirwant 

di  barg  Hay  and  der  beiden  lant.  (99«>) 

daz  craze  glichet  dem  schilde  wol, 

als  ich  mit  rede  bescheiden  sol. 

wer  einen  taren  schilt  machet 
9860  von  richer  kanst  angeswachet, 

der  denet  obir  ein  holz  eine  hat 

and  slet  dar  in  nagele  min  trat, 

daz  her  diste  vaster  si,  alsus 

wart  gedenet  der  hirre  altissimus 
9865  an  dem  heiligen  vronen  cruze. 

di  rede  ich  allir  irst  entsluze  O'Jio) 

und  jehe  wie  got  zun  Juden  sprach, 

do  her  si  mit  grimme  komen  sach 

di  vil  bösen  argen  echtere: 
9870  rechte  als  zu  einem  mordere, 

seht,  ir  komet  nach  mir  zu  vilden 

mit  kulen  mit  blasen  mit  Schilden. 

ditz  ist  daz  Salomon  dort  sprach, 
♦ 

9839  Alz.  9841  streytes.  9845  qwam.  9846  Alz.  9848 
bys  her  hatte.  9849  och.  9850  burglute  •  haj.  9852  ny.  9853 
Bys.  tuvel  hatte.  9854  Obyr  wunden.  9855  dez.  yosue  obir  want. 
9858  Alzo.  9862  meyn.  9863  sey  alzus.  9866  entsluze.  9867 
yehe  wy.  czu  iiiden.  9868  kome.  9869  bozcn.  9870  alzo. 

9873  Dys. 
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also  mir  daz  buch  cantica  jach: 
tJ8T6  mille  clipei  pendetit  ex  ea  et  omnis  arma- 
tura  forilum, 

tUHunt  Schilde  al  umme  entrant 

di  heng^en  an  des  koning^es  watit  (mtm) 

UDd  manicbes  starken  mannes  wafeu. 

uwer  kein  sal  mich  strafen, 
«880  wen  ich  wil  eine  vrag^e  tan: 

do  an  dem  cruze  hing  gotes  biuI| 

wie  was  sin  lip  sin  hut  do  var? 

ich  jehe:  also  di  wonnnge  Cedar 

und  als  koninges  8alomonii  lint 

daz  gedute  sage  ich  obirlut. 

mgra  sum   sed  formosa   filiae  Jhermalem 

mcut   tabernuculum  Cedur  skut  pellis  Sa- 
lomonis. 

Israheliß  son  was  her  Cedar, 

Abrahames  kindes  daz  ist  war,  (»»lu) 

M90  der  was  sinen  geburen  also  11p 

alä  tindir  guten  hiten  ein  dip, 

her  entorste  nindert  nirgen  bliben. 

wider  bi  mannen  noch  bi  wiben. 

des  machete  her  sine  wonnnge  gar 
»B!>5   Qzene  nach  der  helle  gevar 

und  inne  gekleidet  mit  wize, 

gevar  nach  des  snewes  glize. 

sich  suB  wart  got  von  der  meuscheit 

uzene  swarz,  als  man  ans  seit,  ommi 

imo   nnd  was  doch  an  gotlicher  glize 

innen  gevar  nach  snewis  wize. 

dnfcVditz  ist  di  rede  war, 

daz  her  was  als  di  wonnnge  Cedar. 

got  was  glich  dem  manne  Cedar  wol^ 
9006  also  ich  mit  rede  bescheiden  sol. 


mi'i  Aho.  9875  J5  omi».  9877  de».  0881  mn,  9882  Wy 
wm  syn  leyp  ayn  liout  9883  jehe  alao.  9884  alzo.  988Ö  tilie 
irirä.         9887  taberniiclra,  9888  was,  9890  wa».  alzo.         9891 

AUo,  leuten.        9894  De«.        9895  noch,  geuar.       9896  wljae,       9897 
geuar.  dez  anehes.  9899  ^warts  üIz.  9900  waz.  9901  Tnne. 

9902  dys.        990;J  wa«  also,        11904  waz   oedar,        9905  alzo. 
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Cedar  was  alle  der  werlde  hazlich, 

also  was  got  Jhesus  Rristus,  sich. 

herjsafi  alle  der  wartet  eift4>iwagV 

daz  han  ich  von  Davide  gehört:  (996o) 

9910  factus  sum  Ulis  in  paraibölam  et  in  me 

psallebant  qui  bibebant  vinum. 

eine  andir  rede  ich  vomam, 

seht,  do  iz  also  quam, 

si  macheten  ouch  sang  von  im. 
9916  vmnt  min  di  rede  sus  vornim, 

her  sprach,  ah  wir  nicht  Strünken : 

gene  di  iren  win  tranken, 

di  sangen  uf  mich  eren  sang. 

seht  darch  ditz  valsche  gemang, 
9980  so  glichet  got  wol  hern  Cedar, 

daz  rede  ich  sicher  vor  war.  (99«o) 


der  eine  boam  was  der  spiz, 

den  Longinas  darch  sin  herze  stiz, 

der  andir  boam  was  daz  ror, 
9985  do  mete  oach  der  nidische  tor 

gote  reichete  myrreten  wintrang, 

do  her  beide  rif  and  sang 

mit  einer  hellenden  stimme  ho 

an  dem  vrouen  cnize:  sicio. 
0930  wer  sach  ie  so  ture  blnmen, 

als  ich  ach  wil  benumen,  (9970) 

do  mete  gotes  hat  besprenget  was. 

iz  was  ein  heiligez  blat,  als  ich  las, 

daz  sinen  lip  hie  and  oach  dar 
0936   hete  gemachet  gar  rosenvar. 

etsliche  blame  di  was  oach  bla, 

an  der  mochte  man  sporen  di  sla, 


9906  waz,   haslych.            9907  alzo  waz.            9908  waz.    by  wort. 

9909  dauite.        9910  fciis.        9913  ys  alzo  qwam.       9914  och.  9919 

dyz.  gemant.         Nach  9921  eine  lücke  von  mehreren  versen.  99*22 

vaz  der  spyes.        9923  hertcze  styes.       9924  waz.      0925  och.  9926 

wyn  trang.        9927  vnd  och.        9931  Alz.  euch.        9932  waz.  9933 

Ys  waz.  heyligez.  alz.  laz.         9934  leyp.  och.         9935  Hatte.  9936 
Etzliche.  waz  och. 
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do  di  gelsele  was  hene  gegangen. 
'    do  her  an  daz  crnze  wart  gebangen, 
seht,  do  minnet  her  also  vaste, 
daz  im  sine  zesewe  site  braste  (t*»80) 

und  volliclichen  nzvloz 
wazzer  und  onch  blntes  doz, 
do  mete  wir  worden  geennt  gemachet; 
durch  daz  sint  war  ungeswachet 

Vdi  wort  di  her  sprach  zti  der  koniy:inne; 
sweater  ich  quele  in  diiier  minne, 
^  do  also  missevar  was  Bin  bat, 

do  mochte  got  sprechen  mit  der  brnt: 
yf»6o   nolik  me  cotmäerare  q;uod  fusca  sum  quin 
decolorat  me  sol. 

ir  Bultet  des  nicht  nemen  war« 

daz  ich  bin  swarz  und  inissevari  l^'^^) 

wen  di  sonne  hat  enpterwet  mich, 

als  ab  got  spreche:  vrnnt  sich, 
!»»&5  daz  ich  also  missevar  bin 

daz  enist  nicht  di  scholt  min, 

dnrch  nwer  snnde  wodange 

bin  ich  vorschaffen,  jehet  mine  zange. 

nnd  daz  ich  alsns  sniehe  not 
1196U   muz  liden  nnd  den  bittereu  tot, 

daz  knmt  von  ttweren  snnden  dar. 

ja  saget  uns  di  glose  vor  war,  (loooo) 

daz  ditz  meinte  got  do  her  sprach;  sich« 

di  snnne  bat  geverwet  mich, 
uyßfi   berichte  mich  durch  got  es  Ion, 

wie  der  herre  Tetragrammaton 

sich  an  dem  cruze  hete  gekart. 

ich  sage  dir:  he  stnnt  zaspart 

mit  beiden  armen,  also  her  wolde 


^38  was.  9940  also.  9H1  cseau^.  1)942  vs  vlos.  9943 
och.  9944  gemacht,  9Ö45  vDge«wacht,  994«}  konygfne.  9947 
d?ner.        9948  alzo.  wax  syn  blut  (durchgestrichen)  hni,  9950  con- 

!*idera*e  qd.  sym  q'a  decolora^        9951  de»,        9952  bot.        9954  Aho. 
9955  alro  mi&aeuar.      9956  en  jat.  meyn        9957  euwer,       9959  aissui. 
^9960  Mua  leyden  den.        9961  kumpt.        9962  Yn,        9963  dys.       9961 
igeuerwet.        9966  Thetragr.        9967  hatte.        9968  c2u  apart        9969 
alio. 
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»970  dem  menschen  helfen,  ab  her  solde. 

ja  scheidet  nns  der  wäre  snn 

von  dem  tubel,  also  di  henne  ein  han  (looio) 

mit  iren  vlogelen  dicke  tat. 

di  rede  ist  warhaft  und  gat, 
9975  darch  di  mochte  sprechen  Adam 

nnd  menschlich  knnne  mit  im  sam: 

daz  in  der  helle  vinstemisse  was, 
daz  bescheidet  her  als  ich  neste  las: 


9980 


di  starke  groze  pine  dulden 

von  irre  manichvaldigen  schulden, 

di  si  macheten  bleich  nnd  blas. 

sub  umbra  ilUus  quem  desiderabam  sedi 
9986  et  fructus  illim  duMs  guUuri  meo, 

under  des  Schede  ich  gerende  was,  (too20) 

saz  ich  mit  beitender  zacht, 

minem  druzzel  was  suze  sin  vracht. 

sich,  ditz  meinete  Adam  alsus : 
9990  den  schaten  den  der  herre  altissimus 

gab  an  dem  craze  mit  den  armen, 

der  hat  irloset  mich  vil  armen 

und  dar  zu  alle  menschlich  kunne, 

daz  swach  was  an  siuer  wunne. 
9996  daz  si  gutes  in  der  helle  gerten, 

alle  Schrift  mich  des  gewerte:  (looao) 

ohsecro  dorn  ine  mitte  quem  missurus  es, 

David:  inclina  caelos  tuos  et  descetide. 

Isaias:  utinam  disrumperes  caelos  et   de- 
scenderes  etc. 
10000  Moyses  sprach,  ab  iz  uch  nicht  bevilt: 

sende  lierre  den  du  senden  wilt. 

der  edele  koning  David  ouch  sprach, 
* 

9971  Yo.  wore.       9972  tufel  alzo.       9973  dicket.       9974  worhaft 
9977  Citat  fehlt.  9978  waz.  9979  alzo.   laz.  9980  Lücke. 

9981  starcke  gross.  9982  scholden.  9984  Citat  folgt  erat  auf 

V.  9986:  der  waz.  9987  beyten  der.  9988  waz.  9989  dys. 

9994  waz.       9996  dez  gewerte  (mit  roter  tinte  ist  ein  n  Innzugefugt). 
9997  dne  que  es  dauid.  9998  ysayas  vtinä.  9999  Disrüperes. 

10000  ob  es  euch,  beuylt.         10002  och. 
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also  mir  di  heilige  scbrift  jadi: 
herre  ntige  den  himmel  iiider 

IÜU05  und  kom  zu  nns  dar  abe  eider. 
und  uns  schreib  onch  alsuB  Isaias, 
der  ein  heiliger  prophet©  was: 
weide  got  daz  dn  gar  znri^est 
den  hemel  und  wol  zuspl ixest, 

i€(no   durch  daz  du  nider  qneme. 

ab  ich  von  der  vrucht  icht  vorneme? 
ja  des  Cruzes  vrucht  was  di  martir, 
di  got  dar  ane  leit^  sage  ich  dir. 
nn  saga  mir  vnint  durch  zucht, 

10016  wenne  iz^et  der  mensche  di  vrucht? 
ich  jehe,  wen  he  reinicUclien  bichtet 
und  ain  ding  zu  gote  berichtet 
und  mit  ruwe  hie  enpfangen  hat 
buze  vor  sine  misaetat 

looio  und  danne  mit  gerenden  herzen  sani 
nimet  sinen  {»eiligen  licham. 
mi%  80  Izzet  her  mit  kuecber  zucht 
des  edelen  turen  palmbonnies  vnicht 
daz  von  des  cruzes  schaten  Adam  genas, 

100^3   daz  zeige  ich  also  ich  las: 
$uÖ  arbore  mala  suscitavi  te. 
nemet  des  brutegames  rede  gonm, 
her  sprach:  iindir  einem  apfelboum 
min  brut  da  iniutcket  ich  dich, 

looso  dar  ander  du  entslafen  wärest,  sich, 
ditz  ist  nch  allen  wizzentlichf 
daz  Eva  den  apfel  az,  sage  ich, 
da  mete  entslif  si  in  den  annden. 
daz  wil  ich  mit  rede  erkunden, 

10035  Adam  was  gemachet  togun trieb, 
her  was  unsterblich  und  nnpinlich. 
do  her  aber  durch  sine  obirmaz 


(lOOiO) 


(iO(»ao) 


(looeo) 

Hell    H«« 


10003  AIäo   jach-  10005  vns  "  dar,  1O0O6  yaaias,  10007 

ppheta  waz.  IÜ008  czu  ryssest,  10009  caa  »pljrd8e«t,  11)012  Ya 
doz  cnize».  waz*  lOOlS  dor.  10018  hy.  10021  Nymet.  heylichen. 
10022  yHset  10O2ii  Dy.  palmbomeB. 

10027  Vorneroet  10028  appfelbovm. 

euch,  wysaeotlich.         10032  eua.  appel  a«. 
lOüitö  wa«.  10037  obyr  maa. 


10024  dez.  10025  ab. 

1003O  Da,  10031  Dy«, 

10035  waz,    togunt  rieh. 
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den  leidigen  verboten  apfel  az, 

zu  liant  do  wart  her  totlich 
10040  von  nature  und  dar  zu  pinlich.  (ioqto) 

were  Adam  an  der  wise  bliben, 

also  her  gern  achet  was,  hanich  geschriben, 

80  enmochte  her  gestorben  wesin  nimber, 

im  musten  undertanig  imber 
10045  sin  gewesen  wilt  und  zam, 

daz  im  nu  alsus  wart  gram. 

waz  tochte  di  rede  me  bedecket: 

do  wart  mit  sunden  bevlecket 

di  vor  klar  und  schone  was 
10050  also  ein  luter  spigelglas,  (looso) 

den  uns  nu  ein  vil  böser  luste 

in  ire  minnegemden  brüste 


da  von  ir  iezu  kundig  was, 
daz  si  was  nacket  und  hantvas. 

10065  do  wart  euch  an  der  ungehnre 
so  vallende  di  menschliche  nature, 
da  von  si  mit  we  gebar  ir  kint. 
di  rede  ist  zu  vorstane  blint, 
si  enwerde  uns  entslozzen  baz. 

10060   ir  hern  ich  meine  rechte  daz, 

durch  waz  got  den  menschen  tröste 
und  den  engel  nicht  irloste 
und  si  doch  waren  beidenthalben 
durch  ir  hochvart  gevallen. 

10065   wen  an  allen  sunden  so  ist 

ein  begin  hochvart,  so  man  list. 
sint  si  von  einer  scholt  beide 
waren  gevallen,  also  ich  seide, 
durch  waz  irloste  si  do  nicht 


darch  was  gut  den 
inenHchen  irlo«t« 
und  nicht  den  engel 
ouch  tröste  (10090) 


(lOlOOj 


10039  appel  10042  waz.  geschrebin.  10040  waz.  10050  Alzo. 
spygel  glaz.  10051  bozer.  10052  Vnd  yren  mynegernden.  Lücke. 
10058  yczu.  waz.  10054  waz.  hant  vaz.  10055  Da.  och.  10058 
Die  beiden  folgenden  zeilen  bilden  die  randschrift:  Durch  waz  got  d. 
m.  yrloste  Vnd  nicht  den  och  loste.  10059  entalossen.  10061  dem. 
10063  dach.        10068  alzo. 
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10070  got  beide,  also  maa  uns  gichL 

ich  sage  also  Ich  han  gelesen, 

were  der  cngel  totlich  gewesen, 

gliclier  wis  also  der  mensche  was 

imd  du  dicke  vorßoraen  has, 
10076  so  mochte  mit  sines  todes  dol 

got  den  engel  irlosen  woi 

sint  her  abir  was  unsterhelich 

und  von  einer  nature  untotlich,  uono) 

so  bleib  der  engel  ungelöst., 
loofio   ich  enruche  wer  do  widir  kost. 

got  der  ie  was,  also  man  seit, 

unsterblich  in  siner  gotheit, 

der  wart  in  der  wise  geborn, 

daz  her  sterben  mochte,  bau  ich  geawom^ 
looac  daz  her  mit  siuie  tode  todete 

den  tot  der  Adam  nodete. 

sich  ditz  ist  der  vogel  peliicanns, 

der  sines  selbes  IIb  todet  alsus» 

durch  daz  her  mit  sinem  blute  eruer 
lootM)  sine  jungen  und  des  todes  irwer. 

Adam  der  hochvertige  und  stolze 

bete  von  des  apfeles  holze 

eine  vrucbt  gebrochen,  so  man  seit, 

dl  uns  brachte  in  des  todes  erweit. 
iMm   dar  nach  mit  veterlichem  tröste 

got  an  demselben  bolze  irloste  (101») 

uns  mit  sines  turen  blntes  saffe, 

8us  jach  mir  ein  wiser  ptaffe. 

des  mag  her  wol  sundir  gonme 
10100  sprecbiü :  nudir  einem  apfelboume 

80  han  ich  irqnicket  dich, 

min  herzelibe  brnt,  nu  sich 
do  got  an  dem  vronen  cruze  starb 

und  unsir  allir  heil  irwarb, 


dMur    Tof«l    p-aUi-» 


10070  also.  10071  aho.  10072  Wer.  10073  alfo.  waz, 

10076  yrlost.         10077  wrz.        10079  den.        10081  waz  Jilzo,        10087 
dj8  {Die  randechrift   t<teht  im  texte   nach  v.  10090).  10088  tötet. 

10089  synfe.        10090  dea.  jr  wer.       10092  Hatte,  dez  appele«  boltcze. 
10094   brocbte  dez,  I0Ü95  noch.  10096  boltcze,  10099  DfZ. 

lOlOO  ttppelbovme»        10102  Meyn  hertÄe. 
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10106  da  volging  der  sprach  den  di  brnt 

lange  bete  gesprochen  obirlat:  (10140) 

ego  dormivi  et  cor  meum  mgilat 

ich  slafe  and  min  herze  wachet, 

di  rede  ist  war  and  angeswacbet. 
10110  daz  bedate  ich  abir  alsus, 

ab  her  spreche:  her  altissimas, 

ich  slafe  an  der  menscheit 

und  wache  an  der  gotbeit. 

daz  got  an  dem  craze  slif, 
10115  daz  zeige  ich  do  iz  David  schrif: 

ego  dormivi  et  soporatus  suw,  exsurrexi 

quoniam  domitius  suscepit  tne.  Et  idem:  in 

medio  catulorum  leonum  dormivi  cmiturhatus, 

her  sprach  sas,  han  ich  vornomen : 
10120  ich  slif,  der  slaf  was  in  mich  komen,  (10160) 

and  ich  bin  widir  of  irstan 

and  der  herre  enpfing  mich  san. 

di  selben  rede  vestet  baz  David 

an  einer  andirn  stat  do  her  qaid: 
10125  zwaschen  lewenkinder,  her  seit, 

slif  ich  mit  grozer  trubheit. 

welchez  waren  di  lewenkint  sprich? 

iz  waren  di  schecher,  sprach  ich, 

di  dort  durch  irre  missetete  bürden 
10130  mit  im  gemarteret  wurden.  (loieo) 

/wuschen  den  tiren  got  der  werde 

wurde  irkant  hie  uf  der  erde, 

also  von  dir  gesprochen  hete 

Abakuc  der  wise  prophete. 
10136  zwar  iz  mochten  wol  tir  sin: 

ir  dokeiner  hete  des  gelouben  schin, 

wen  daz  du  einen  lizest  genesen 


10105  vol  gyng.         10106  hatte.  10108  hertcze.         10110  be- 

deute,  alzns.  10114  Crucze.  10115  j8   dauid.  10117  quoni& 

dns.  10118  conturbatq.  10120  waz.  10122  liefe  ynpfyng.  10123 
bas  dauid.  10124  andir.  10125  czwey sehen  lewen  kinder  her  85't. 
10126  groser  trÄbhcyt.  10127  Welchs.    lewen  kint.  10128  la. 

10131  Czwyschen.  got  werde.  10132  vf  erde.  10133  Alzo.  10134 
wyze  pphete.        10135  ys.       10136  hatte  dez.        10187  lysest  genezeu. 


803 


von  g^enadftt),  sns  lian  ich  gelesen. 

iiaz  dise  rede  noch  veäter  si, 
1^140  80  sage  ich  eine  andere  da  bi: 

sicut  de  hierr  vtri  dormientis  in  pamdmi 

(acta  est  mulier  ita  de  laterc  Christi  dor- 
mientis m  cruce  facta  est  ecclesüi 

tins  saget  di  heilige  schrift  wite: 

alB  HZ  ÄdaiTiB  slafende  site 
10145   Eva  wart  gemachet  in  dem  paradifte,     \ 

fflicher  wia,  jach  mir  ein  wiße^  1 

wart  uz  j^otes  ßite,  so  man  seit, 

gemachet  di  heilige  kristenheit ; 

do  her  an  dem  vronen  cruze  »iif^ 
löifio  uz  siner  zesewen  aiten  lif 

wazzer  und  hlnt  beide, 

di  han  gevriet  uns  vor  leide 

und  von  der  angebonien  schalt, 

di  wir  durch  Adam  hau  gedult, 
loifift  durch  ditz  so  ist  di  rede  war, 

di  di  brut  sprach  offenbar 

mit  einer  rede  ungeswacliet: 

ich  slafe  und  min  herze  wachet. 

wenne  din  sin  dich  nicht  lezet  nin, 
totfio  her  enheize  io  waz  bosez  tun 

dich,  80  denke  waz  David  sprach 

in  eime  salme  do  her  jach: 

respice  in  fadem  ChrisU  tut 

her  sprach  alsiis:  sich  mit  vlize» 
)fjiG5   vrunt,  in  dines  gotes  antlitsie. 

als  ab  her  spreche:  selich  man, 

sich  daz  minnicliche  antiitz  an 

dines  schepferes  Jhesii  Krist^ 

daz  also  jemirlich  gehandilt  ist 
10170  mit  maniches  slages  widerbit, 

daz  im  gab  di  valsche  jndendlt^ 


(Htl7üJ 


(101^} 


(lOlJlO) 


iiMirltr  foita 


10138  gelezen,         10140  rede  da  by,         10141  latV,  r  padyao  fca. 
10142  hit'e  x"  dormi^tia  i  fca.  ecclia.  10144  Alz.  10145  padyse. 

10152  gevreyet.  10155  dys.  10158  meyn.  10169  leyset  rum. 

10160   enheyse  yo.  10163  Da«  citat   steht  am  raude:    r  facie  xpi, 

10166  Ak  ob.         10168  ihü  cryjit.        1017U  nlage  wydir  byet.        10171 
valuch  inden  dyet. 
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do  si  sprachen  zu  im  aas,  sich: 

gotes  80D,  wer  hat  geslagen  dich.  (lotoo) 

sehist  dn  in  an  mit  vlize, 
10176  so  ylnhet  dich  allir  helle  wize. 

durch  daz  manet  David  der  man 

uns:  9ich  dines  gotes  antlitz  an. 
na  sage  mir  bule  herzentrat, 

wie  sprach  dl  minnidiche  brut, 
10180  do  si  den  brutegam  sach  sterbin 

an  dem  craze  and  sas  vorterbin? 

si  rif  mit  herzen  we:  we 

egredimini  Syon  filie  (losio) 

et  videte  regem  Salamonem  in  diademcUe 
siu)  quo  coronavit  eum 
10186  mater  stui  in   die   desponsaHonis  suae   et 
in  die  laeHtiae  cordis  sui 

Sion  tochtere  get  her  vore  ^ili^t^^ 

und  seht  au  koninglicher  köre 

den  koning  Salomonem  sitzen 

und  wie  mit  muterlichen  witzen 
10190  in  sine  muter  gekronet  hat, 

ich  meine  di  Judenschaft  di  hie  stat, 

wen  her  von  in  euch  was  geborn 

rauterhaft,  hat  di  schrift  gesworn. 

des  nennet  euch  di  brat  guter 
10196  noch  di  Judenschaft  sine  muter.  (losso) 

wenne  kronete  si  in  sus  sage? 

sich  an  dem  karen  vritage, 

al  da  orringete  in  di  gute, 

sich,  mit  sines  selbes  blute. 
10200   des  gab  si  im  zu  lone 

eine  scharfe  dorninkrone, 

dar  nach  ein  swach  deckekleiL 


10172  aprochen.         10174  vlyse.  10178  hertczea  trat.  10181 

vor  terben.         1018*2  hertzen.  10184  q^  coronaiiit  eü.  10185  mrT 

Despoaaconis  sue  z  leticie  cordis  sue  (vulg.  eius).  10186  In  der  hand- 
schrift  folgt  hier  im  texte  die  randschrift  Seht  den  waren  Salomonem. 
10187  konygliche.  10189  wy.  10190  Kyn.  10191  Judeschaft. 

10192  och  waz.  10193  dye.  10194  Der.  och  dye.  10196  eyn. 

10200  und  10201  in  einer  zeile:   Dez.  schaffe  dorny  ne  kröne. 
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(10140) 


ron      dar     «erl4« 
««rMbem  luiift  bort 


dftz  nm  sine  lenden  wart  geleit, 

daz  wart  von  blute  purpurvar 
i0»6  nndirsprenget  bie  und  dar.  mnm 

her  bat  iz  dicke  vorschoU  wol  ? 

ab  ich  di  warheit  sprechen  sol, 

her  vurte  si,  vrnnt,  daz  ist  war, 

durch  di  wusteannge  virzig  jar 
lotio  nnd  gab  in  ezzen  hemelmanna. 

sint  vnrte  her  si  abir  dar  na 

mit  inne  trocken  vuze  her 

obir  daz  breite  wilde  mer 

und  loste  si  von  Pharaonis  banden 
i(jii5  mit  sinen  veterlichen  banden» 

also  her  hiz  Moysen  and  ür, 

ich  enachte  nicht  des  bösen  murmur. 

ja  glichet  sich  mit  irre  kraft 

di  valscUe  werlt  der  judenschaft, 
lotw  di  irme  schepfer  alsus  lonete, 

sint  si  sin  nicht  enschonete, 

si  hingen  in  ata  einen  dib 

an  einen  galgen,  sprichet  der  brib,  (ioa60) 

wie  sol  si  den  imandes  schonen  ? 
10916   ir  valsche  Zuversicht  kan  Ionen, 

ir  honing  treit  naümvorgift, 

ir  bluende  rose  domea  stift, 

ir  Bchonde  wirt  missevar 

zu  jungest  an  dem  ende»  daz  ist  war. 
tosM  ir  suze  git  surez  smecken  uach, 

ir  vronde  git  trurens  bejacli. 

di  werlt  ist  nicht  wen  ein  blende 

und  ein  kunterfeit  au  ende.  (loieo) 

di  werlt,  daz  han  icb  gesworn, 
iotJ»5  glichet  sich  wol  dem  doni: 

Spina  fhrei  cito  arcsdt  aculeis  pungU 

sie  facU  gUria  mmidi. 


10203  Dar  eyu*  decke  Weyt.         10205  hj.         10206  yg.         10207 
worheyfe.  10209  yar,  10210  hemel  inanöa,  10214  pharaonit. 

10215  vaterlichen.  10216  Also,  hys  mayaen  vnd  vr  10217  d^. 

10218  Die  raDdachrift  steht  im  texte.  10220  ulius.  10221  seyn. 

10222  aUo.  dyp.         10224  Wy.       10225  cau  vor  aicht.        10226  natyrn 
vor  gyft.     10231  vi-awde,  triirea  be  yach.     10237  Dahinter;  daz  «priclit. 
Schonebe  ck.  20 
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merke  mine  rede  da  bi, 

80  weistu  wol  daz  iz  war  si: 
10S40  der  dorn  sine  blnet  schire  birt, 

des  dornes  blnet  drate  vorwirt, 

mit  sines  snres  Stiftes  hach, 

sich,  seret  her  hindenach. 

recht  also  tut  di  werlet  sich, 
10245  vrnnt  min  daz  sage  ich  dich.  (losro) 

di  werlt  knmpt  uns  schone  an, 

wir  sint  kint  wip  adir  man, 

nnd  gelobet  ans  zu  nnsim  lebene 

yil  nnd  obir  zil  zn  gebene. 
10850  wenne  wir  denne  beste  wenen  leben, 

so  mnze  wir  in  den  tot  sweben. 

dar  nach  gebit  si  nns  einen  vlnch, 

daz  wir  is  immer  haben  gennch, 

wen  si  brenget  uns  mit  schalle 
10266  hin  zn  dem  ewigen  valle.  (io2so) 

ditz  ist  der  stift  der  da  seret  nach. 

durch  ditz  min  munt  war  sprach, 

do  ich  ach  schreib  da  zn  vorne, 

di  werlt  glichet  sich  dem  dorne. 
10260  wen  ans  di  werlt  sa3  läget 

und  in  erem  dinste  betraget, 

80  möge  wir  sprechen  alsus, 

also  tristinm  sprach  Ovidias: 

in  Caput  alta  suum  labentur  ab  aequore  retro 
10265   flumina  conversis  solque  recurrct  cquis. 

terra  feret  Stellas  caelum  scindetur  aratro 

unda  dabit  flammas  et  däbit  ignis  aqttas. 

haec  ego  vaticinor  quia  sum  deceptus  ah  illo 

laturum  misero  quem  mihi  rebar  opem. 
10270   ditz  spricht  zu  dute,  gelonbet, 

daz  alle  wazzer  an  ir  houbet  (10290) 


10238  meyne.  10239  ys  wer.  10244  alzo.  10245  meyn.  dyr 
ich.  10246  kvmpt.  10250  best,  lebene.  10251  muzse.  10252 
noch.  10256  Dys.  der  daz.  10257  dys  meyn.  10258  euch.  do. 

10260  lüget.  10263  Alzo  tristynm.    ouidius.  10264  capud.    suü 

liibent*  ab  equore.  10265  tflumia  q'usis  solqj.  10266  celum  scindet*. 
10267  flaihas  z.  10268  hec  g°-  q*a  sü.  10269  Laturü.  que  m'  repar. 
10270  Dys.  düte  gloiibet.         10271  wasaer. 
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nn  Süllen  uf  diingeD, 

do  mao  si  zu  irste  sach  itzspringen. 

QTich  8ol  mit  irre  pfarde  vart 
lösif.   di  sonne  gan  zu  rucke  wart, 

di  erde  sol  onch  Sterne  tragen, 

der  pfluc  und  onch  der  wagen 

Süllen  den  hemel  enzweiklouben. 

onch  sullet  ir  daz  gelonben: 
laaso   di  wazzer  geben  vures  rouch 

und  viire  dl  geben  wazzeres  rouclh  (wboo) 

daz  vorsaget  uch  min  munt, 

eint  91  mich  trüget  znr  stunt, 

an  der  alle  mine  hoffennnge  lach, 
10186  des  schrie  ich  owe  und  ach. 

ich  wi!  der  werlde  siten  undirscheiden 

den  kriaten  den  Juden  den  heiden  **kom!>*i,*S«( 

da  mite  ires  valaches  lobes  kröne. 

sprich  wa  ist  Absalones  schone? 
10190  wa  ist  di  richeit  Salomones? 

wa  ist  di  gewalt  Pharaones?  (loaio) 

wa  ißt  koning  Neroniä  ritterscli<aft  ? 

wa  ist  des  risen  Golyas  kraft? 

wa  ist  der  koning  Nabucliodonosor, 
J02ÖÄ   des  lob  du  swebete  ho  enpor? 

wa  ist  der  groze  koning  Alexander, 

der  ein  vorste  was  hoer  den  ein  ander? 

sol  ich  der  werlt  me  durclisuchen, 

wa  sint  di  beiden  di  in  den  buchen 
io»oo  beide  tag  und  onch  di  nacht 

di  maniche  stunt  han  irdacht?  (io»to) 

si  waren  der  wisheit  ein  kerne, 

si  larten  irkennen  an  dem  sterne, 

Wiiz  gesehen  wülde  von  geschichte, 
IOS0&   daz  sahen  si  mit  der  ongen  gesiebte. 


1027a  si  fehlt       10274  Och.        10275  wert.        10276  och.      10277 
och.  10278  en  cawej.  10279  Och,  dez.  10280  roch:  rouch. 

10282  euch  meyn.       10284  meyne.        10285  Dez  schreye.  vnd  och  ach 
J0286  Die  randschriffc  f^tebt  im  texte.        10289  wo.  ab^olonea         10290 
olomoDea.       10291  wo.  pharaones.        10292  u.  i\^.  wo  (10306  wa), 
der  rysen  g.      10294  oabuch.      10296  grose,  alleicander.       10297 
raz.         10298  durch  suchen.         10300  och. 
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wa  ist  der  wise  beide  Boecins, 

Avicenna  Galyen  nnd  Johannidos? 

dl  vanden  der  physiken  knnst, 

si  irwarben  der  werlde  gonst. 
10810  sprich  wa  meister  Virgilias  si, 

der  do  vant  di  kanst  nigromanti,  (losso) 

den  Sente  Paulus  do  klagete, 

do  her  alsus  klagende  sagete: 

0  Virgili,  hete  ich  dich  zu  desir  stunt 
10316  lebende  vunden  und  ouch  gesunt, 

welch  einen  man  weide  ich  von  dich 

gote  gemachet  haben,  sage  ich. 

sprich  wa  ist  der  keiser  Frederich 

von  Rome  ein  voit  lobelich? 
10320  wa  ist  der  baruch,  der  katholicus 

den  di  werlt  ouch  nennet  alsus?  (losio) 

wa  ist  Conrat  des  Stoufers  kint? 

sich  werlt,  di  hastu  gemachet  blint 
'        und  an  dime  dinste  betrogen. 
10326  her  zimbert  uf  den  reinbogen, 

der  alzu  lange  vulget  dich. 

den  selben  jamer  den  klage  ich, 

wen  nach  dines  lobes  bejage 

han  ich  vorwendet  alle  mine  tage 
10330  und  han  Intzel  heiles  irworben. 

min  lob  ist  als  ein  loub  vortorben,  (losso) 

daz  ein  starg  wint  niderreret. 

din  valsche  suze  hat  unheret 

mich  vil  armen  und  andirs  nicht, 
10336  dar  zu  dine  swache  zuvorsicht, 

daz  ich  durch  mancher  hande  blicke 

gevallen  bin  in  dine  stricke. 

du  hast  gegebin  mir  zu  lone, 

daz  vrouwe  Delila  gab  Sampsone, 
10340  do  si  im  sin  har  vorsnet 


10310  virgilius.  10312  paulus.  klagethe.  10313  alzus  clagende. 
10814  hette.  10315  och.  10318  wo.  ffrederich.  10319  loebelich. 
10320  Wo.  10321  Der  dye.  och  alzus.  10322  Wo.  der  Thoufers. 

10325  reyn  bogen.  10327  yamer.         10328  beyage.         10331  Meyn. 

alzo.        10335  Dor.  czii  vorsieht.        10339  Das  vrawe  dalyda.        10340 
seyn. 


^^^^H^^HF                  ^M 

I^H 

^^^^H        nnd  »ine  kraft  also  vorschret. 

(103S0>                           ^^M 

^^^^H        ä'dz  her  quam  in  der  Tmde  haut, 

^H 

^^^^H        also  mir  di  scbrift  tut  bekant. 

^H 

^^^^^        sint  micli  di  werlde  hat  betrogen, 

^H 

r             10S46  daz  mir  vil  armen  sint  enpflogen 

_^^| 

1                      also  in  eineB  tronmes  schine 

^^^M 

^^^^^        di  zit  und  di  jare  mine, 

^^^M 

^^^^B        80  bit  ich  dich  veterlicher  got, 

^^M 

^^^^^          also  du  konini^  Ezechias  tot 

^H 

^^^        I0S50  irlengetest  durch  bete  vnnfzeu  jar: 

^H 

^^fe               also  irlenge  euch  stindir  var, 

^^H 

^^M               hirre,  mine  jar  nnd  mine  zit, 

^H 

^H                daz  ich  vorbaz  sundir  atrit 

^H 

^^B                muze  dir  dinen  an  minem  ende 

^H 

^^       iq^&ß  und  mich  an  keine  missewende 

^H 

L                     nimmer  muze  irslichen  der  tot, 

^^M 

^K               der  da  brennet  lange  wernde  not. 

^^^1 

^H               nu  hastu  von  dem  tode  gesaget  mich, 

^^^M 

^H               waz  ist  der  tot,  vrunt,  daz  sprich. 

^H 

^^        louo  der  tot  daz  ist  gotea  vrone, 

wi»  4*r  tot  kbtapl                   ^^H 

^^^               daz  pruwe  du  an  sinem  done. 

^^k              also  ein  vrone  von  einer  stat 

^^^H 

^^^^^        von  hnse  zu  huse  umme  gat 

^^^1 

^^^^r        und  kündet  des  richteres  ding, 

^^H 

10M6  SUB  veret  um  der  werlde  ring 

^^^M 

der  tot  vort  und  oucli  wider 

^^^M 

di  wite  werlt  uf  und  nider 

^H 

und  enschonet  nimannes  umtrant. 

^^1 

eine  geisele  vuret  her  in  der  hant 

^^^1 

103TO  von  vir  strengen  gemachet, 

^^^1 

^^^               der  slag  menschlich  leben  s wachet. 

^^^H 

^H               her  Biet  uf  erden  uf  wazzer, 

^^^1 

^f               sin  »lag  kumpt  enel  und  iazzer. 

^1 

[          10341  also  vor  «chrjt          10342  qwam.          10343 

Atso.          ia?46             ^M 

1  Also,  tromes.           10347  jare  raejne.           10349  Al^o. 

10350  iar.             ^H 

10351  A!xo.             10352  meyne  jar  vnd  meyne  cait. 

10353  fitrjL             ^H 

10354  ine:?nem.        10357  werde.        10358  im  texte  die 

folgende  raod-             ^^M 

Rchrifl.  "Nv  haat  von.        10361  pruve.  lone  (durchgestr.)  done.       10362             ^^| 

AIm,          10363  houze  czn  houze  vrame.          10364  dez. 

10366  och.             ^m 

l   10369  geyaele  vurt.        10370  vyer  afcr.  och.       10372  wazzere.       10378            ^H 

1  laszere. 

.m^m 
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von  deme  snellen  slage  Ezechias 
10875   sprach  alsas,  als  ich  las: 

praecisa  est  velut  a  texante  vita  mea. 

höret  wie  her  gesprochen  hat: 

rechte  als  eines  webers  drat 

ist  mir  vorschroten  min  leben. 
10380  sin  slag  ist  missam,  daz  ist  eben, 

wen  daz  beschribet  uns  alsns 

der  heilige  man  Angastinas:  (io4oo) 

nihil  certim  morte  nihü  incerüus  hora  mortis 

nicht  ist  gewisserez  den  der  tot, 
10385  wen  ans  abir  kome  di  not, 

daz  mag  af  erden  nieman 

wizzen  wider  wip  noch  man. 

wen  her  kämmet  also  ein  dib, 

daz  las  ich  an  einen  brib. 
10890  di  virstrangige  geisel,  di  her  vnret, 

als  ich  karzlich  vore  han  geraret, 

bezeichent  ans  mit  warheit 

di  vir  demente,  so  man  seit.  (10410) 

wen  von  sime  grozen  slage, 
10895  als  ich  höre  singen  and  sagen, 

werden  di  vir  elemente  entnichtet, 

seht  alsns  bin  ich  berichtet. 

daz  ist  kein  groz  wander 

noch  zu  der  werlt  dokein  kunder, 
10400  daz  der  tot  nimandes  schonen  mag. 

sint  Bin  kraft  hat  den  obirwag. 

der  des  todes  meister  is  und  was 

und  sin  schepfer,  als  ich  las,  (10420) 

daz  was  selber  got  gotes  sun. 
10405  durch  diso  rede  hiz  her  tun 


10375  alz.  10376  precisa  e  velud.  10377  wy.  10378  alz. 

10379  Alzo.  meyn.  10381  beschrejbet  vns  alzus.  10382  augustynus. 
10383  Nichil  cercius.  nichil  incercius.  1038t)  nye  man.  10387  Wys- 
aen.         10388  alzo.  dyp.         10389  laz.  bryf.  10390  vyer  strangyge 

geyssel.  10391  Alz.    geruget.  10392  Beczichen.  10393  vyer. 

10394  grosen.  10395  Alzo.  10396  vyer  elementen.  10397  alzus. 
10398  Das.  gros.  10399  czu  werlt  do  keyn.  10401  seyn.  obyr  wag. 
10402  dez  todez.  10403  sechpfer  alzo.  laz.  10404  waz.         10405 

hys.  tvn. 
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dub  gelicb  den  luten, 

di  da  wirtschaften  mit  braten 

nnd  itslicli  leiten  durch  womeu, 

biz  sin  hirre  von  der  wirtöchafl  koine, 
loiio  daz  her  denne  do  bereit  Bta 

und  mit  im  zu  hose  ga. 

et  PCS  similes  hominibi^  exspectantibus  do- 
minum suum  quando  revertatur  a  nupfm* 

6UB  solle  wir  nach  gotes  beite 
104 IS  immer  nnd  immer  smt  bereite,  (ihso) 

wen  wir  enwizzen  nicht  di  zit, 

wen  der  brutegam,  so  man  git, 

kome  yru  adir  spate 

obir  lange  zit  adir  drate^ 
10490   daz  her  uns  denoe  ouch  viiidc 

als  sin  beitende  ingesinde. 

wenne  so  her  hie  komet  vore 

daz  wir  mit  im  gan  in  di  tore, 

e  si  uns  vorbeslozzen  werde, 
104W  daz  wir  daz  hie  irkrigen  nf  erden,  (iwio) 

dar  zu  gebe  ans  sine  yolleist 

der  vater  der  sun  der  heilige  geist.  Amen. 
Ich  hau  vollenbraclit  daz  vunfte  »tucke. 

mit  vronden  ich  an  das  sechste  rucke. 
104S0  und  bitte  mit  alle  minen  sinnen 

vrouwe  Lachtasim  di  gotinne, 

daz  si  mir  den  vadem  trecke 

so  lange  daz  ich  vol recke 

ditz  iure  buch  biz  an  sin  ende, 
t(M35   Lachtasis  al  sundir  missewende  (iW50) 

menschliches  lebens  ende  treit. 

waz  denne  daz  min  mant  aus  seiti 

von  deme  gelouben  bin  ich  nicht  gescheiden. 


10405  vm  glich,  leuten.        10407  brüten.        10408  itzlich.        104011 
Bya.         10411   huze.  VH12  hntninibq  exspeclantibq  dinu  MHIS 

qndo  reuertat'  a  nupcij«.  10415  Ymmer  vdJ  ymber  Bint.  10416 

enwynsen.  c%eyt  10417  geyt  10418  apote.         10410  Adir  obyr. 

czeyt  ilrote,  10420  Das.  och.  10421   Alzo  aeyn.  10422  hy, 

10424  vorheslossen.  10425  yr  krygen  vf.  10426  geb.  10428 

voHenbrocht.  10429  vreiuleu.  10430  meynen.  10431   Vrawe 

lach.        10433  vol  recke.         10434  Dys.  bya.        10437  meyii.         10438 
geloben. 
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vor  wäre  doch  sprechen  sust  di  heiden, 
10440  daz  et  es  war  aint  dri  gotinnef 

di  mit  irre  list  und  mit  Iren  sinneD 

deo  menschen  ordenen  uf  ein  zil, 

also  ich  Qch  bescheiden  wU. 

dl  irste  gotinne  heizet  Cloto, 
104IA  di  hat  der  m eistet  genant  also. 

di  treit  des  lebens  rocken  in  der  haut. 

vronwe  Lachtasis  daz  ist  mir  bekant, 

di  trecket  mit  irre  hochvart 

den  vadem  hin  zn  tale  wart. 
iMft«  AtropoB  di  dritte  gotinne 

bizet  den  vadem  ab  mit  unsinneu. 

ans  saget  man  an  dem  bispil, 

dar  an  ich  mich  Intzil  keren  wii, 

wen  ich  gere  siner  volleist, 
jD4&fr  der  mir  gab  lIp  und  den  geist, 

und  der  mich  von  wnndirlichem  slichte 

von  nichte  machte  zu  ichte. 

bi  des  tröste  wü  ich  hüben, 

da  von  mag  mich  nicht  triben 
tum  vorchte  angest  noch  kein  not, 

daz  swert  di  widd  noch  der  tot. 

daz  ich  dar  an  ranze  irsterben, 

daz  gemche  Maria  mir  irwerben.    Amen. 
converk  nos  deus  salufaris  twskr  et 
Hrtw  averte  irQm  hmm  a  nobis. 

ditz  bedule  ich  uch  algater, 

iz  spricht:  bekere  uns  herre  vater 

nnd  wende  von  ans  dineu  zom, 

tnst  du  iz  nicht,  so  si  wir  vorlorn, 
10470  immir  me  sandir  missewende 

bekere  uns  an  dem  letzten  ende, 

ab  iz  nicht  e  möge  wesen, 


(I04«Q) 


(1047») 


I«U  pmtmhi  < 


(10480) 


1043d  dach.  10440  etteswar,  10441  yrm  aytinen.         10443 

Äko.  euch.  10444  heyssei  10445  alzo.         10446  dez.  10447 

Vrowe  lachtasis  das.      10449  wert.        10450  Antropo^.        10451  Byset. 
10452  bysp^yl  10458  Dor.         10455  gap  leyp.         10461  dy  wyrde. 

10462  clor  an  m?8ae.  10463  Das.    Ara^.  10464  Conu'te.   nr  Et. 

10465  ati*te  ira.     Die  randschrift  im  texte:   petüt  qu*ti,  10466  Dys. 

eaoh.        10467  Y».        10469  ji.         10472  ya  nich.  wexen. 
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als  da  den  schedier  lizest  genesen 

in  sines  letzten  endes  ziten* 
10475  also  di  scUrift  saget  wite, 

do  du  zu  im  sprechest  also: 

hodie  mecnm  eris  in  paradiso*  cicwtM») 

nu  ^b  mir  da  vil  gnder, 

Maria^  der  wisheite  ruder^ 

daz  ich  mit  wiser  rede  stnre 

den  kil  der  nuwen  aventnre, 

den  ich  dicke  bracht  han  mit  not 

obir  maniches  tifes  wa^eB  vlot. 

ich  han  minen  mgel  nfgewnnden, 
lOis«  dicke  ho  so  qnamen  di  nnden 

etswenne  zn  mir  an  den  kil, 

daz  ich  hin  nnd  her  onch  vil  (lofioo) 

also  eine  senewet  knie  nach  dem  ziL 

noch  vorhaz  ich  sprechen  wil: 
i€4do   min  kil  trug  dicke  so  awere  last, 

daz  beide  sigel  ra  nnd  mast 

mich  kume  nerten  von  den  unden. 

ie  doch  so  qnam  zu  allen  stunden 

min  anker  zu  vollem  rede, 
r(M95   wie  ich  mich  kleine  segelens  nede. 

doch  han  ich  nu  vil  ebene 

den  kabel  geleit  vor  dl  «tebene,  (lo&ioi 

gfib  nu  mir  den  sigelwint, 

BO  haide  ich  uch  den  anker  sint 
to6w)  und  segele  zu  der  habene  wart, 

al  da  wirt  mines  endes  vart. 

gib  trosterinoe  sulchen  vnnt, 

daz  ich  kome  noch  oblr  einen  sunt. 

da  ist  mir  der  vort  nu  zu  enge, 
losoä   macha  tum  mir  daz  gedrenge 

mit  manches  riches  sproches  gäbe. 

ich  neme  iz  vor  des  keisers  habe  imn) 


^  _  473  Alz,  lysaesfc  geneaen.  10475  Alzo.  10477  padyso.  10484 
'  mfftk  10485  qwaraen  10486  Etzwenoe,  10437  och.  10488 
Also,  10489  vorbaa.  10490  Meyn.  10491  aeygeL  10493  qwam, 
10494  Meyn  ancker.  reyde,  10495  neyde.  10497  atelene.  10498 
sygel  wyut.  10499  anckeL  10500  wert.  10501  meynea.  10506 
maches.        10507  dea  kyaera. 
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nnd  vor  allir  Erichen  schätz. 

enwis  diner  gäbe  nicht  zu  laz, 
10610  wen  wa  min  kil  hinen  vert, 

daz  lob  ist  vronwe  dir  beschert. 

daz  ich  dar  inne  irwerbe, 

mines  kiles  gewin  ich  nf  dich  erbe, 

wenne  mir  din  herze  irst  gab 
10615  dises  selben  kleinen  lobes  nrhab. 

hilf  trosterlnne  selich  wip, 

Maria  da  toganthaftir  lip  (loeso) 

nnd  mnter  ane  mannes  samen, 

wen  sich  min  lip  und  sele  samen 
10620  scheiden  an  mines  sterbins  tage, 

daz  min  sele  volliclichen  trage 

mich  dort  in  dines  sones  riebe. 

des  hilf  mir,  Maria  riebe, 

wen  da  der  snnder  trost  bist  eine. 

10635  dinen  trost  mir  so  entscheine, 

daz  ich  rne  mit  Abraham  nnd  Jakob, 
do  man  singet  daz  ewige  lob,  (losio) 

also  dn  Maria  mnter  wol  weist, 
dem  vatir  dem  sone  dem  helligen  geist. 
1 0580      ecce  Mandragora  cum  apparatu  ab  aquilone 
adducitur  cui  aureum  caput  imponitury  dia- 
demate  redimitur,  in  nuptiis  recipitur. 
ich  schreib  al  sundir  missewende, 
do  di  hochzit  was  an  dem  ende, 

10636  do  quam  uz  dem  norden  varen 

mit  kamelen  mit  pferden  mit  scharen 
ein  nuwe  brut  geheizeu  Mandragora, 
do  Pharaonis  tochtir  di  irsa, 
si  irbarmte  sich,  daz  gelonbet, 
10540  und  bat  daz  ir  ein  honbet  (io65o) 

der  koning  weide  geben, 
daz  tet  her,  seht,  uf  min  lebeu. 


10509  latz.  10510  heyncn.  10511  vrowe  10513  Meynes. 

10514  hertcze.  10516  wyp.  10517  togunt  haftyr.         10519  leyp. 

10520  meynes.         10521  meyn.        10523  Dez.  maria.        10526  abr.  vnd 
iac  10530  aq'lone.  10531  inponit*.  10534  hochczeyt  waz. 

10535  qwam.         10537  geheysen  mandr.         10538  phar.  dye.         10539 
sye.  dez  gloubet.        10541  och  geben.         10542  Das.  meyn. 
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vir  brate  dem  brntep:nni  qtjamen» 
also  wir  von  der  schdft  vornameii- 

1064Ö  di  irste  quam  von  dem  osten  varn 

und  was  de3  konin^es  Pliaraoiiis  bani, 
di  andere  quam  nz  dem  enden  schone 
nnd  was  tochter  des  von  Babilone, 
Snnamitiö  di  dritte  brat  was, 
fifjo  di  qnam  uz  dem  Westen^  als  ich  las, 
vronwe  Mandragora  was  di  virde, 
di  riuaui  mit  manicher  bände  zirde 
alher  varen  von  dem  norden. 
daz  beacheide  ich  uch  mit  worden, 

10666  merke  vrnnt:  di  irBten  brüte  zwo 
di  waren  an  der  warheit  also, 
dl  anderen  waren  zu  bedatenungQ 
uns  geß:ebin,  jebet  min  zange, 
von  der  i*ede  gäbe  spricbet  sub 

[urso  der  vil  beilige  Sente  Panlns: 

omnia   quae  scripta  sunt  ad  nostram  doc- 
trinam  scripta  sunt.  Aristoteles:  omnia  ad 

intcUectum  ferenda  sunt 
waz  man  na  singet  adir  list, 
ir  heiTen  \vizzet  oncb,  daz  ist 

ios(js  ans  gesclirebin  durch  eine  lere,^ 
Artstoteies  sprach  onch  ditz  mere: 
wir  Süllen  ans  daz  lazen  zenien, 
waz  wir  vleiachlichen  vornemen, 
daz  Sülle  wir  ^eiiStlicben  vors  tan. 

10B7Ü   di  selbe  rede  wil  ich  hie  lau 
nnd  wil  lazen  nch  vors  tan 
beide  wip  unde  man, 
wie  ich  uch  wil  beduten 
di  rede  von  den  vir  brüten. 


(losryo) 


(KJfjTO) 


(lofieo) 


10543  qwamen,  10544  Aho.  vor  nomeu.  10545  Oye,  qwaiu. 

V II reu-         10546  waz  dea  k,  phar.  baren.         10547  qwam  ns,  10548 

biibylone.       10550  qwam.  ah.  laz.       L0551  Vrawe  mand,  wa«.  10552 

qwam,         10553  Farnen.         10554  Das.  euch,  worten,       10555  Mercke. 

10556  alzo.          10557  Dye.    bedutenunge.           10558  yebet.  10560 

paulas,       10561  Oia.  nrra.  öc'pta  at\      10562  Oia.  intellcin.  nt\  10564 

wyaset  och.        1056G  och  dyn.         10568  Was.         10571  euch.  10572 
Tnd.        10573  euek 
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10675       dl  irste  brat  hf^lzet  sunder  liaz 
Pharaolies  tochter  durch  daz, 
wen  si  undir  sirae  get watige  iif  wuchs, 
als  in  eime  hole  tut  ein  vuchs. 
der  stolze  natne  Pharaon 

ioä»o   der  hat  so  wundirlichen  don^ 
der  hedut  einen  vorwustenere 
adir  einen  nacketeUf  git  ditz  niere, 
und  heEeichent  uns  den  tu  bei, 
der  di  Juden  brachte  uf  daz  übel, 

IO0S6  daz  si  macheten  ein  kalb  in  Betel 
und  daz  anbeten  mit  gelouben  snel. 
sich,  do  wart  ir  e  geswachet 
nnd  worden  eris  gelouben  nacket. 
alda  vorwastet  mit  den  veigen 

Losflo  der  leidige  tubel  gotis  eigen, 

ab  man  mir  m  zu  redene  gnnne, 
als  in  dem  ostene  nf  gat  di  sonne, 
also  wart  got  Jhesus  geborn 
von  den  joden,  hau  ich  gesworn. 

loMs  durch  ditz  ist  war,  als  ich  vornam^ 
daz  di  brat  von  dem  osten  quam 
ui"  einem  grozen  turen  wagen, 
der  was  von  grozir  richeit  wol  beslagen. 
di  andir  brat,  di  do  quam  so  schone, 

i€«oü  was  di  tochter  des  von  Babilone 
und  quam  riten  nf  deme  camele, 
dl  wareo  irre  riteacliemele. 
di  giuk  in  den  tempel,  als  ai  Bolde, 
gekleidet  mit  gesteine  und  mit  golde. 

io€05  ich  spreche,  ab  iz  owir  zeicht  gehütet, 
waz  daz  wart  Babilon  bedntet. 
Babilou  bedutet  vorstozenunge 


(10600) 


ClütM» 


<li    lr«l«  lirtil  Pli* 
aifflsrt  hlx  4i*n  «pt 


(10610) 


10578  Alzo.  10579  phar.  10582  dya.  10583  becsEichenU 

tufel         10585  l>etel.         10586  an  beten,         10588  alle  ery«  geloben. 
10590  tnfel.  10591  ys.  10592  Alzo  ,  den  .  of.  10593  Aho. 

10505  dys  .  alz  10506  den,  qwam,         10597  grosen.         ia=>98  wm, 

grosir.     Die  randschriffc  steht  itn  texte,  10599  qwam.  10600  Dy 

wa2.  dez.  10601  qwam.  10602  ryte  schetnele.  10604  aljt. 

10605  ya,        10606  bab.  bedeutet        10607  vor  stoaennnge. 


^^^^^^^^^^^                  ^^" 

^H 

^^^^^^^     nnd  bezetchent  di  wertt,  spricht  tiiiti  znoge 

^^^^^H 

^^^^m            di  da  vorstozet  metiBchlich  leben 

^^^^H 

^^r        loftio  und  tat  \z  an  den  stinden  gweben. 

^H 

^^^^^           wen  der  tnbel^ht  in  ein  koning. 

^H 

^^^^H           dl  da  tuD  Bootliche  ding*. 

imio)               ^M 

^^^^H           sieb,  des  worden  si  vorachaffen 

^H 

^^^^^           also  kamele,  sprechen  dl  pfaffen. 

^H 

^^L^    10415  des  koninges  tochter  von  Babilone, 

^H 

^^^^H           di  do  quam  zn  mir  also  schone. 

^^H 

^^^^H          ist  di  hei  den  Schaft,  als  ich  las, 

^^H 

^^^^f           di  mit  vil  wisheit  geziret  was 

^^H 

^                  nnd  an  mancher  bände  lioe  knngt  gesoiogen 

^^H 

^^L^     lOfiir»  dl  hat  der  tobe]  gar  betrogen 

^^H 

^^^^^              mit  sioer  snzen  valscben  list. 

^H 

^^^^k           durch  ditz  ist  war  daz  man  list, 

^H 

^^^^H            daz  des  koninges  tocbter  von  Babiione 

di    bml   Toit  BiiLi-                ^^^| 
Ion«  quam  »r  4«l»               ^^H 

^^^^P            quam  ritende  nf  dem  kamele  schone. 

^^^^    1062&       di  dritte  brat,  vronwe  Snnamitis, 

^1 

^H                   di  (|uam  onch  vareude,  daz  isl  gewis, 

^H 

^H^                  uf  des  pristers  wagen  Aminadab, 

^^H 

^^^H            dem  sas  der  meister  den  namen  gab. 

^^H 

^^^H           SnnamitJB  bedntet,  also  man  qoit, 

^^H 

^^HPj^liio  ein  ding  daz  do  gevangen  lit 

^^M 

^^HB^        und  bezeichent  uns  di  jtidenschaft» 

^^H 

^^^H           di  von  ires  nngeloaben  kraft 

^^H 

^^^^H            gevangen  leit  lue  uf  der  erden 

^^H 

^^^^F           und  eal  zu  jungest  bekart  werden 

^^H 

^^t         iGAu  mit  der  vir  ewangeOa  lere, 

^^H 

^^^^L            also  spricht  daz  wäre  mere. 

^^H 

^^^H            wen  ditz  di  gotes  wagene  sint. 

^^H 

^^^^H           dliz  wizze  wip  man  und  kint, 

^^H 

^^^^^             daz  durch  ditz  di  wort  siii  war, 

^^H 

^^^^    icMMo  daz  di  hrut  aol  komen  offenbar 

1              10608  beczichent*  my.         10610  ys.        10611  tufeb 

(IMftO)             ^^M 

10613  dez.         ^M 

!       vor  acbaffen.         1U015  Dez.  bab,         10616  qwam.  also* 

10617  alz.         ^1 

10618  woz.        10620  fcüfeL        10622  dys.         10623  dez. 

bab.        10624         ^1 

Qwam,      Die  randechrifl   »tehfc  im   texte.            10625  vrowe  svnamiUs*         ^H 

10626  qwam  och.          10627  dez.  aminadab.          10628  mvme,          10620         ^| 

aho,  quid.         10631  beczicbent.          10632  VRgeloben. 

10635  vyer.         ^B 

10636  Ako.  wäre.        10638  Dy»  wywe.        10639  dya. 

,    i 

318 

ritende  af  dem  wagen  Aminadab, 

dem  BUS  der  meister  den  namen  gab. 
vronwe  Mandragora  di  virde  brat 

quarnTTmcE  bliirmatig  und  trat 
10646  mit  iren  ritterlichen  scharen 

von  dem  norden  al  her  gevaren. 

sint  ichz  allez  bedaten  sol, 

80  wil  ichz  ach  bedaten  wol, 

ir  hirren,  ich  sprach  daz  obirlat. 
10660  Mandragora  daz  ist  eine  brat,  (i<^^^> 

and  alle  daz  geloabet, 

si  hat  menschlich  bilde  ane  honbet 

and  bezeichent  ans  Antikristen, 

der  knmpt  ans  von  dem  norden  mit  listen. 
10656  daz  her  solle  kernen  von  dem  norden, 

daz  bezage  ich  sas  mit  worden: 

ab  aquüone  pandetur  omne  malum, 

von  dem  norden  sal  ans  komen 

alle  bosheit,  han  ich  vomomen. 
10660  daz  der  selbe  Anticristas  si,  ^^,  il!^ri.t  «• 

der  geloabe  wonet  mir  bi,  *''*"•"  *** 

wenne  her  ein  vater  onch  ist 

allir  bosheit,  so  man  list. 

dise  selbe  brut  Mandragoram 
10666  di  vant  ligende  der  brutegam 

in  den  studen  nf  einem  acker. 

were  min  sin  nicht  so  wacker, 

so  weide  ich  sagen,  daz  geloiibet, 

wen  ir  wurde  gegebin  ein  houbet;  (ioobo) 

10670  doch  enwil  ichz  nicht  lazen. 

wen  Anticristas  der  vorwazeu 

mit  siner  oppiclichen  bracht 

di  lute  vorterbit  mit  des  todes  kraft, 

so  werden  si  von  Elias  geböte 
10675  nnd  von  Enoch  bekart  wedir  zu  gote. 
♦ 

10641  Reytende.  den  w.  a.  10643  Vrawe  m.  vyerde.  10644 

Qwam  ocb.  10647  alles.  10648  och.  10653  beezichent.  anticristen. 
10654  kumpt.  lyste.  10G57  ome  malü.  10660  Das.  sey.  Die  rand- 
scbrift  im  texte.  10661  gelobe,  bey.  10662  och.  10665  vant 

och.  10667  zo.  10671  anticristus.  vor  wazen.  10672  opyclichen. 
10673  leute.  dez  todez.        10674  elyas.        10675  enoch. 


denne  wirt  got,  da»  gelonbet, 

sich  in  selben  geben  zn  einem  boubet, 

daz  ai  bekart  werden,  so  man  git, 

zu  veBperxit,  als  David  q^nit:  (lO«»*) 

10080  cofwertentur  ad  vespt^ram  et  famem  paHtJitur 

ut  canes  et  circuibunt  eivitatem 

her  meinet  an  dem  jüngesten  tage, 

mit  rechter  warheit  ich  daz  sage. 

81  worden  hungerig  zu  der  stunde 
joeaQ   nach  goteB  worte,  sam  dl  hunde 

vü  dicke  tun  nach  dem  brate. 

di  rede  vorbere  ich  note: 

si  sullen  mnmeloufeu,  so  man  seit, 

dl  Ktat,  daz  ist  di  kristenheit 
10C90  nach  dem  kristeiilichen  gelouben, 

dar  ab  mag  si  nimant  klouben,  (toroc) 

si  werden  voUenkomen,  so  man  seit, 

an  dem  gelouben  der  kristenheit 

daz  ist  ein  wunder  obir  allen  wunder, 
io«0ft  si  werdin  brinnen  sam  ein  zundir 

kegen  dem  kriBtenliehen  gelouben, 

ir  oren  weiden  hei  nicht  touben, 

wenne  si  boren  daz  gotea  wort. 

si  muzen  abir,  han  ich  gehört, 
10700  liden  maniche  anevechtunge 

mit  der  brut,  spricht  min  zunge. 

daz  zeige  ich,  als  ich  iz  Bach 

geschrebin  und  mir  daz  buch  cantica  jach 

quid  imlebUis  in  Sunamiie  ntsi  choros  m- 
strorum, 
loTckft   in  Suriaiüite  waz  snllet  ir  sehen? 

nicht  wen  auevechtnnge,  bore  ich  jehen, 

und  dar  zu  strit  zu  allen  orten, 

daz  besclieide  ich  uch  mit  Worten 

ber  nach,  also  sin  zit  ist, 

10676  des.        10677  eym  flell»eQ.  hotibit.        10679  vesperciBeyt  aho 
daiiid  quid.  10688  worheyt,  10685  Noch  goste«,  10691  Dor. 

10693  dem  geben  den  10695  brenne.  10699  niuf^sen.  10701  Dieyn. 
10702  czige  .  als.  h.  Die  landschriff.  ioi  texte  vor  deai  ritüt,  10704 
caatrog.  10705  Ir  aiiüüamjte.  10707  dor.  stmyt  107u8  «?ucii. 

10709  lüxo. 


(107 10) 
mit  iittblr    unti   Hill 
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10710  gibit  mir  got  so  lange  vrist. 
wizzet  e,  Sana  daz  ist  eine  stat, 
als  mich  der  meister  sprechen  bat, 
in  der  Elisens  zu  einer  stnnt 
ein  todez  kint  machte  gesont. 

10716  von  desim  Sana  kampt  Sonamite, 
also  ich  ach  han  gesaget  e, 
and  bezeichent  ans  di  vencnisse 
itsliches  menschen,  daz  ist  gewisse, 
and  saget  ach  mit  witzen, 

10720  ir  herren,  di  wile  wir  besitzen 
hie  anses  lebendes  libes  erker 
and  sint  gevangen  in  vleisches  kerker, 
so  maze  wir  vil  anevechtange 
liden  von  der  tabelischen  znnge. 

10726  darch  daz  ist  war  daz  ich  sprach  e: 
waz  Salt  ir  sehen  in  Sanamite? 
nicht  wen  anevechtange  and  strit 
and  rittirschaft  za  beidir  sit 
wir  mögen  gerne  sige  vechten, 

i(y7so  ja  hat  den  rittem  and  den  knechten 
di  brat  vil  hoen  seit  gelobet, 
ich  weiz  wol,  daz  si  nicht  entobet: 
vincenti  dabo  edere  de  ligno  vitae 
quod  est  m  paradiso  dei  meL 

10735   [hie  tat  man  den  groze  not, 
di  da  gelonben  an  got.] 
sns  sprach  di  brat  wise: 
ich  wil  zu  mines  gotes  paradise 
geben  im  des  lebenes  holz  ezzen, 

10740  der  ein  vechter  ist  so  vormezzen, 
daz  her  den  sig  beheldet  hie. 


(10720) 


(107S0) 


hla  altMt  Anti- 
erlatua  nmb«  aolt 
gewinnet  he  rlttar 
und  g«blt  in  ^It 


(10740) 


10710  go  80.        10711   Wysset  e  suna.  ein.       10712  Alzo.       10713 
elyseus.  10714  todes.  10716  Alzo.   euch.  10717  beczichent. 

10719  euch.  10721  lebendez  leybea  ercker.  10722  vliches.  10723 
mÄzze.  10724  tuvelischen.  10725  das  ich.  10726  sultyr.   yr 

svnarayte.  10727  ane  vechtunge  vnd  streyt.  10728  seyt.  Die  rand- 
schrift  bildet  die  beiden  folgenden  zeilen  des  textes  (gebit  yn  got). 
10730  Yo.  Ryttern.  10732  weys.  entoubet.  10735  grose.  10736 
glouben.  10737  wyse.  10738  meynes.  padyse.  10739  dez.  holtz 
essen.         10740  vor  messen. 
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alsns  hat  ondi  gesprüclien  sie. 
wizzet  daz  zwelf  houbtstrite 
di  brnt  gevocbten  hat  bi  ertju  ziteB, 

I074&  di  sechse  waren  vor  gotes  gebort, 

dl  andren  seclise  darnach^  ban  ich  gehört. 

boret  ir  lierren  wunder  alle, 

ich  sage  nch  mit  vrouden  schalle, 

also  ich  an  der  heiligen  ßchrift  las: 

loTRo  desir  atrit  zwniehen  den  eng  ein  was 
und  zwuschen  des  tubeles  rote, 
do  her  sich  wolde  geliehen  gote, 
do  wait  her  gestozen  nider, 
daz  her  immer  roe  vil  Bider. 

lOTflö  von  deme  vaile,  wene  ich,  si 
geschrebin  in  apokalypsi: 
vidi  Satlmn    tamquam  fulgur  de  caelo  ca- 

dcntetn, 
ich  sach  Sathan  den  tnbel, 
der  dorch  miBsetat  was  übel, 

107M  von  dem  hemel  vallen  nider 
also  ein  blitz  der  bete  gevider, 
sehet  ir  herren  alle,  dnrcb  daz 
so  ist  ans  der  leidige  tnbel  gebaz, 
daz  wir  mil  krlBteDÜcben  witzen 

iDTfiiv  Bullen  sin  erbe  dort  besitzen, 
do  von  her  uz  vortreben  wart 
durch  sine  oppicliche  hochvart 
ir  herren  daz  sage  ich  ohirlut: 
der  strit  wirt  zwnschen  der  brnt 

1077'^  und  iren  leidigen  anevechteren, 
daz  sage  ich  uch  zu  mereu« 
der  andir  strit  nndlr  den  reisen  sint 
z wuschen  gote  und  der  menschen  kint 


tlOTW) 


Yua  ttom  tlrll«  d«i» 
•11  brut    KvYaeblAA 

tftii  «41   tlurcli  niMti 

{mm 

il«r  Intit  «trtt 


I 107 70) 
lii«  aat  ti  iiyar  fl«- 
tUoM  4l«a  «nil«crt9t 
nvn  tt«r  Ton  hoeh- 
v«rt    ttatrogan     E«t 


(lOTSO) 


<]«r  aaillr  •irlt 


10742  Alziifl  hot  10743  houbt  atryte.  10744  bot.         10745 

woren.  10746  dor  noch.     Die  randschrift  im  texte.         10748  euch, 

vreudeo.  10741)  Alsto.  lax.  10751  cawachen,  waz.  10752  cr^wschen 
de«  tftfeles.  10753  ge^toden.  10755  vene-  10757  tamq,  10758 
tnvel.  10759  waz  vbeK  10761   Alsso  eyn  blyxfl-     Die  randscbrift 

i^tßbt  im  texte,  10763  tuvel  ^ebas  I07ri7  opycliche  h(>chuart, 

10769  strebt,  ezwachen.  10771  euch.  10772  etreyt,  alt.  Ära  rande: 
der  and*  itreyt.         10773  cÄwyscben. 
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w&s*     deaes  leidiges  strites  obirvart 
iö77f-  an  Abel  und  an  Kain  e  begannen  wart 

und  werte  biz  an  di  wazzerviot. 

waz  den  bleb  Abel  al  do  tot, 

in  kronete  doch  als  eren  tnit 

mit  einer  krönen  di  bere  brut, 
10780   der  dritte  8trit,  also  ich  neliist  las, 

und  er  des  torraes  bnweren  was 

zwuscben  den  knechten  und  den  vrien. 

ich  enwil  iz  nicht  vorzien: 

der  atrit  begnnde  an  Sem  und  Cham 
lOTBG  und  werte  di  zit  aham 

und  in  der  spräche  zweinnge, 

daz  Baget  uch  mine  zuuge. 

der  virde  atrit  mit  kreften  starken 

der  was  undir  den  Patriarchen 
iß79o  zwuscben  der  besneten  diet 

und  der  nnbesneten,  so  man  iet. 

der  werte  lange  ond  onch  Bchone, 

her  began  an  Abraham  und  Pharaone 

und  werte,  daz  her  nicht  Tortarp, 
1079&  biz  got  Pharaonem  in  daz  mer  warp. 

des  stntes  orden  sage  ich  nch  me: 

der  vunfte  atrit  waa  in  der  e 

zwuscben  gotis  kint  und  heident 

daz  Bprecb  ich  bi  mime  eide. 
10800  her  began  an  Josue  und  an  Ämalech  schone 

und  werte  zn  koning  Salomone. 

der  sechste  strit,  also  ich  las, 

undir  den  koningen  und  propheten  was. 

zwu8chen  den  Juden  und  den  von  Babilon 
10S05  begonnen  wart  des  strites  don, 


(107110^ 
.Ur  ilritt»  «liii 


11 0800) 


•Irr   raMfU  *%n 


(tOAlO) 


d*r  ••»clial«    «IfH 


10774  Waz.  «trejrte».  10775  abel.  kayn.         10776  wasser  rl 

10777  abel.  10773  alz.  10730  streyt  also.  laz.  Am  rande:  tirejL 
10781  dei.  waz.  10782  Czwschen.  vrjen,  10783  y«  nich  c^ben. 

1078  t  atreyt*  Cam.  10785  czejt.  10786  »proche*  10787  euch 

meyne.  10788  streyt.  10789  waz.  10790  Czwschen.  10792 
ocli.  10703  abraham.  pharaone.  10795  Byti,  phar         l079t>  D<äz. 

euch.  10797  Btreyt  waz.  10798  Cz wachen.  10799  meyme  Ryde, 
10800  yoBue.  amalech.  10802  Bechxste  streyt  ako.  10803  ppheten 
wax,         10804  Czwyacheij.  babyloii. 


(loaso) 


(löBSO) 


Also  ich  an  der  warlieit  vomam, 

an  Roboam  and  Jerobaan], 

an  den  zweien  genennit  also 

nüd  werte  zu  dem  kei&er  Augasto, 
iQ»io  von  deses  strites  obirleste 

so  sint  gelotet  gebor  und  geste, 

ich  meine  propheten  nnd  gute  Inte, 

nicht  baz  ichz  nch  bedute. 

den  hat  gegebin  also  ein  lirut 
tmib  di  ewigen  krönen  nnse  brtit. 

on  hat  ir  di  fiecbg  atrite  gebort, 

di  gewesin  &int  vor  gotes  gebort, 

di  andrin  sechse  lioret  hie  hernach. 

der  irste  strit,  der  nach  gotes  bnrt  geschach, 
joew  der  began  an  koning  Herode  der  di  kint 

totte,  also  ich  tian  gelesen  sint, 

nnd  dorte  so  lange  an  dem  böte 

biz  man  znatorte  di  aptgote. 

in  deseni  strite,  also  ich  vornam, 

Itosu  ßo  sigete  selber  der  bmtegam, 
do  her  mit  des  crnzea  Stabe  stach 
den  tnbel  daz  alle  sine  gewalt  znbrach. 
dar  nach  sine  apostelen  sande 
got  hin  za  vremedem  lande, 
lOBSo  daz  81  daz  volk  bekerten  eider 
von  irme  ungelonben  wider. 
der  andir  strit,  so  man  uns  seit, 
was  anevechtunge  der  kriätenheit 
zwnschen  den  kristen  und  den  beiden, 
ioe>&  also  ich  uc!i  nn  wil  bescheiden, 
der  began  an  Petro  und  Nerone 
und  an  dem  gonkelere  Simeone 
und  wante  an  koning  Constautine, 

10806  Alzo.  10808  alzo.  10810  obyr  leate.  10812  ppheten. 
mte.  10B13  euch,  10814  alzo.  10B16  strebte.  Am  rande:  Der 
rate.  10818  sexse.  hj.  10S19  noch.  10820  herode.  10821 
Izo.  gelezen.  1082:3  Bys.  dye.  10824  alzo,  10825  aagete. 

0826  Cruczes.  10827  tuveL   aeyn.   czii  brach,  10828  Dor  noch, 

inte.         10829  landen.  10831  vngeloben.  10832  atreyt     Diese 

nd  die  folgenden  randschn'ften  fehleu*         10833  Vas.        10834  Czwy- 
ihen.        10835  Alxo.  euch   nv.        10836  petro.        10837  geuckelere. 

21* 


(lOSK») 


c1«r  «ndlr  «trlf 


CiOSM) 
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den  man  also  nante  zu  latine. 

10810   in  dem  strite  nach  wiser  lere 

bleib  Stephaous  der  vanentregere, 
dar  zu  manicUe  tu  wer  martir, 
der  aller  natnen  ich  vorbir. 
den  gab  unse  brnt  zu  lone 

ifvs45   dort  di  imbir  werende  kröne. 

der  dritte  strit  git  man  zu  meren 
was  undir  den  heiligen  bichtegeren 
zwQBcheu  dem  uugeloubigen  volke  sit 
und  dem  geloubigen,  als  man  git. 

10660   deser  strit  bete  begin  von  Arrio 
und  von  dem  bischof  Alexandro, 
Ja  wart  des  selben  nngelouben  dol 
gewallt  an  dem  caucilio  Constantinopol 
der  virde  strit  der  ißt  nn, 

10865  ir  herren  daz  sage  ich  n, 

zwnschen  valachen  und  waren  predigeren, 
ditz  saget  man  ans  zu  meren. 
desir  hezliche  ungeviige  strit 
bat  immir  me  gewesin,  ßit 

10880   man  der  kloster  allir  irst  began 

nnd  raanicli  mensche  wart  klosterman. 
desin  alrit  ich  nicht  volende, 
e  den  kome  des  jnngesten  tages  ende, 
den  vtinften  strit  sage  ich  also: 

IÖ&C6  der  Wirt  an  dem  koninge  Anticristo 
und  aol  beginnen  an  der  predigunge 
mit  Enocb  und  Elias,  git  min  znnge, 
und  endet  nach  Anticristi  tode, 
dise  rede  vorberge  ich  node. 

loiiio   in  dem  selben  strite  bltbet  tot  doch 
beide  Elias  und  Enoch 
dar  zu  der  leide  Anticristus, 


dar  «IHtl«  iirt» 


noMO) 


i\dt  rlr4m  «Irti 


(lOBTO) 


tlor  rnnft«  trt^t 


(lOeSü» 


10839  abo.       10840  atreyte.  'vyier.       li>846  sfcreyt  yehit.       10848 
Cstwyachen.  vnglobygen.  aejt  10849  Ktouhigem  volke  aIko    yehyt. 

10850  atreyt  hatte,  arryo.  10851  AUexandro  10852  de«,  vngeloben. 
10854  itreyt  nv.  10B55  v.  10856  Czwy^jchen.  10857  Dys,  10858 
h«§Uche  vngeuuge  atreyt.  10862  streyt.  vol  ende.  10.i63  Ke.  deat. 
10864  Htreyt.  alxo.  10865  antycrysta  10866  predunge,         1Ö867 

enuoh.  elyaa  yebet  meyn.         10868  noch   anti.         10869  uote. 


lor  MC^t*  «Uli 


(iui»oa> 
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der  uns  geoentict  ist  alsQB. 

dan  Wirt  di  koDigin  von  sudeulant 
tcm7f>  Sunamitis,  daz  ist  mir  bekant, 

und  Mandragora  gesellet  in  ein. 

ditz  ist  daz  mir  di  «chrift  irscliein. 

der  sechste  strit  wirt,  als  man  mir  seit, 

zwuschen  dem  koninge  der  kundekeit 
ioaao   und  dem  koninge  der  eren  gote, 

zwuscbeii  laten  und  der  engel  rote. 

za  desem  strite  brenget  darch  were 

got  al  daz  hemelische  bere» 

dan  wil  her  werfen  anz  miasewende 
1068»  Anticriatiim,  daz  sin  sorge  ende, 

Tiimmir  noch  nimmir  me  in  bat, 

als  an  den  bucben  geschrebin  stat 

got  di  segeliaftin  kröne 

dar  wil  brengen  al  snndir  hone 
tiiB&Q   nnd  wil  wisen  wie  her  glich  ist 

sin  ein  yatere,  also  man  Hst, 

an  der  heiligen  drivaldekeit 

und  an  der  magestaten,  so  man  seit. 

ditz  ist  di  ritterliche  brut, 

von  der  ich  e  jach  obirint, 

di  bi  alden  ziten 

hat  gestreten  zwelf  strite. 

kegen  koningeu  und  vorsteii 

vacht  61  wol  mit  torsten. 
e  dise  ding  volien  irgen» 

GO  sulle  wir  vnnfzen  zeichen  sen, 

di  uns  hat  beschriben  alsns 

der  vil  heiliger  Sente  Jeroniuius: 
prima  dies  saeculo  iak  Signum  dabit: 


10873  alKoifl,  10B74  «uden  lant,  10877  Dya.  10878  »echxate 
«trejrt.  aU.  10879  Czwyschen.  konjge.  10880  eren^  10881  Czwy- 
iichenjeuien,  10882  strebte.  10883  al  dar,  10884  avu,  10885 
Antiximi.  10887  Alato.  blieben.  10888  kronon.  10891  aleo. 

;10892  dryualdekeyt.         10894  Üy«    dye  Rytterliche.        10805  e  (diirch- 
ig^tricben)  ich  e.  10896  ijey  10900  u,  10901  Am  rande:    dyiee. 

gehen,    csichen    aeheu.  10902  bejicbrybö  \x\%m,  10903  Jeromq, 

10004  P'ma,  8ecli\     E,  Sommer  in  Haupt  Zeituchrift  III  p.  523:  »ae- 
bulo. 
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10905       mare  surgens  turgidum  undas  elevabity 
quadraginta  cubiHs  montes  super(ibU, 
terram  non  operiet  sed  ut  murus  siabü. 
daz  irste  zeichen,  vrant,  ist  daz,  (10920) 

ab  sich  der  meister  nicht  vorgaz : 
10910  daz  mer  sal  an  di  hoe  krigen, 

vanfzig  klaftern  obir  di  berge  stigen, 
iz  stat,  wie  lange  iz  oach  dnre, 
zu  beider  sit  als  eine  mnre. 
Signum  erit  postea  tale  quod  sequetur: 
10915      mare  petet  infima  sie  et  absorbehir, 

quod  vix  ülud  oculis  hominum  cemetur 
et  ad  statum  prisHnum  post  haec  rever- 
tetur, 
daz  andir  zeichen  ist,  daz  sider  (10930) 

daz  mer  siget  an  den  gmnt  nider, 
iu9ao  daz  iz  menschen  engen  knme  sehen, 
dar  nach,  sich,  so  höre  ich  jehen, 
daz  iz  sal  abir  komen  wider 
nf  sine  rechte  stat  sider. 
die  pisces  tertia  supra  aquam  stabunt 
10925       et  rugitus  maximos  versus  caelum  dahunt, 
congregati  volucres  plangent  et  clamabunt 
nee  non  omnes  hestiae  planciu  resonabunt. 
ir  herren  an  dem  dritten  tage,  (iosko 

mit  rechter  warheit  ich  daz  sage, 
10930  als  man  uns  liset  zn  tische, 

so  Süllen  uf  dem  wage  stan  di  vlsche 
und  rufen  an  den  hemil  starke 
dar  zu  vogel  und  tir  uf  der  marke. 
qiiarta  lux  horribile  Signum  exhibebity 
10936       mare  cum  fluminibus  omnibus  ardebit. 


10905  elenab*-         10906  Quadginta  cubit*  motes  supabit.        10907 
t'ra  n'  opiet  sz  ut  murq.  10908  czychen.   daz  yst.  10909  Ob. 

10910  dye.        10911  kloftern.  10912  Ys.  wy.  ys  och.         10913  seyt 

alzo.  10914  e'it.  aeqiiet'.  10916  ocFis  hoira.  10917  hec  reu'tet*. 
10918  czichen.  10920  ys.  10921  yehen.  10922  ys.  10924  t'cia. 
stabüt.  10925  v'sus  celü  dabüt.  10927  oms  bestie  plancture  so- 

iiabunt.  10929  worheyt.  10930  Alzo.  lyssyt.  10933  t5T  vf  der 
arke  (durchgestrichen)  marke.  10934  Quarta  dies.    Sommer  :    lux. 

10935  cü  flümibiis  oihibus. 
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^M 

^^^^^^^"         amnr  (fcmis  hominum  vulem  hoc  pavebU, 

^^^H 

^^^^^H               tt*emcfis  mi'tu  mmio  pro  se  qutsquc  /leb iL 

^^^^1 

^^^^H          der  virde  tag:  ^^^^  eDgistlich: 

^^^B 

^^^^V          daz  mer  sal  biinien  omme  sich 

^H 

^^F        itifNu  und  alle  wazzer  af  der  erden, 

^H 

^^^^K           meiiscblich  kunne  daz  mnz  werden 

^H 

^^^^H           vor  vorcliteu  bleich  und  mi&Bevar, 

^H 

^^^^H          jr  weinen  kan  niniant  stillen  dar. 

^H 

^^^^H               non  his  minus  horrida  quinta  lux  mou- 

^H 

^^^^v 

^H 

^^M        i4)ti5       totam  terram  sanffuinis  sudor  uccupahit. 

^H 

^^^^^m               omim  fyrbac  species  sanguim  rorahit. 

^^H 

^^^^^H                Mam  genus  arboris  parlier  sudabU, 

^H 

^^^^H           der  viinfte  tag  git  sorgen  me^ 

(IO90OJ                         ^H 

^^^^^           di  bonme  di  da  bracbten  e 

^^H 

^^L        1095O  bluinen  louber  vrucht  njit  werde. 

^^^M 

^^^^B           dl  werden  blntvar  mit  der  erde, 

^^M 

^^^^H           von  hemele  blatig  ton  sal  Valien^ 

^H 

^^^^^B          von  gorgen  muz  ich  kalleo. 

^H 

^^^^^                scxia  die  moenia  cuncta  dirmniur. 

^H 

^^^^^    luik&'b       domm  turres  oppida  simtd  distrucntur. 

^H 

^^^^H                instrumentis  beUicis  non  kacc  sie  labentut, 

^H 

^^^^K              immo  propter  proximum  finem  cmifun- 

^H 

^^^^H 

^^1 

^^^^H          der  sechste  tag  git  vil  dee  mit  sorgen, 

^^M 

^^^^^           daz  der  werlde  allia  ist  verborgen, 

^H 

^^J^    iQSio  dorfer  bärge  stete  Bai  man  sehen 

^H 

^^^^^           Valien  ane  storm,  bore  ich  jehen. 

^H 

^^^^A           daz  Wirt  der  werk  sin  groze  pine 

^H 

^^^^1           an  des  sechsten  tages  schine. 

^H 

^^^^*^                die  vvra  sepHma  lapides  putjuabunt, 

^H 

^^^P       imk       et  alicrnis  iciibiis  invicem  ccrtabunt. 

^H 

^^R                    in  cavertm  hammes  metu  latitabunt 

■ 

W                                                       ■ 

10937  p  ae  quiaqä*      10988  wjfr.       10939  bvrnnen.       10940  waxzo.          ^H 

10944  hijs.  q'nla.       10945  t>am  »angwis,       10946  oiiia  herbe,  sajfwine.          ^| 

10947  Toiu,  pit\         10949  brochten.          10951  blat  var. 

10952  tov.          ^H 

10954  menia  cucta   dfroent*.            10955  Douios.   opida  siml  diütruent*.          ^^| 

10956  bec  sie  labcnt\       10957  Ymmo  ppf  protiü,  confüdent 

\  Sommer:          ^^M 

ooninndentur.       10958  gyb  vjl  dez.        10959  vorburg^en. 

10961  iehe.          ^H 

B    1096B  dex.        10964  pugnabiQt.        10965  ictibu»  alterius  in 

vicem  c'ia-          ^^M 

r     bunt.    Sommer:  alternis  ictibus,        10906  cau'ni»  bomiea. 

1 
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et  ut  illos  ohruant  fnontibus  clamabunt. 
an  des  sibenden  tages  schine  (looao) 

so  kumpt  abir  jamer  und  pine, 
10970  wen  undir  einandir  vechten  di  steine, 
daz  si  rizen  groz  und  kleine, 
vor  sorgen  sol  daz  lut  irschallen: 
ach  berge  weit  ir  uf  uns  vallen! 
totam  terram  iremere  lux  octava  datbit, 
10976      swpra  pedes  animal  suos  nuUum  stabü. 
cunctis  terram  partibus  nona  lux  aequahit 
volles  implens  arduos  montes  inclinabiL 
di  zit  enmuz  ich  nimmer  leben:  (10990) 

der  achte  tag  tut  di  erde  beben, 
10980  ab  ich  also  sprechen  muze, 
daz  nichtisnicht  uf  vaze 
mag  bliben  stände  sider, 
iz  enmnze  vallen  dar  nider. 
der  nunde  tag  sal  nicht  swachen, 
10985  her  sal  berge  und  tal  siecht  machen.  (uooo) 

de  cavernis  homines  prius  delUentes 
ibunt  die  decima  campos  per  patentes 
et  errabunt  undique  veluti  dementes 
prae  timore  nimio  loqui  nescientes. 
io9!M)  daz  di  andrin  tage  heten  vorbargen: 
des  zenden  tages  vor  grozen  sargen 
so  sallen  di  late  gan  zu  vilde 
sprachelos  sam  si  sin  wilde 
von  angest  den  si  heten  vor, 
10095  do  der  tot  was  an  dem  tor.  moio) 


10967  inötib^.         10969  kvmpt.  yamer.  10970  enander.  steyne. 

10971  reysen.  10974  tVam  t'mere.  10975  Sup.  aial.  10976  tVam 
ptibj  noua.  equabit.  Sommer:  nona.  10977  arduas  mötes.  10978 
Dye.  enmus.  nymer.  10980  alzo.  10981  vf  vässe.  10982  och 

syder.  10983  Ys.  Darauf  folgt  in  der  handschrift  (10996  ff.):  Nona 
dies  ptibus  noua  lux  equabit  Vallens  implens  arduas  montes  incli- 
nab*  In  cau'nis  homies  p'ns  delitentes.  10984  Der  neiinde.  10986 
bis  10989  nach  Sommers  emendation.  Die  handschrift:  Ibunt  die  de- 
cima campos  p  patentes  Et  errabunt  vndiqg  veluti  dementes  Pre  timore 
nimio  loqui  nescientes  Plangebüt  suis  manib3  corde  trepidantes.  10990 
hatten  vor  bürgen.  10991  Dez.  grosen.  10992  leute.  10993  seyn. 
10994  hatten.         10995  waz. 


post  ierrorem  siquidem  talium  siffnorum 
die  sub  undecima  dauslris  sepuleromm 
fractis  foris  saLient  ossa  mortuornm 
et  tcrroreni  oculis  facient  mmtrum, 

von  dem  elften  tage  spreche  ich, 

so  Bullen  entslizen  di  grab  sicb^ 

ich  meine  der  toten  menschen  steine 

und  sallen  der  toten  lute  gebeine 

lier  vor  springen  durch  ein  wtindir 
nocö   und  irschreckin  di  lute  besnndir.  (not») 

de  supcrrm  partibus  posica  pressiirae 
die  duodecima  mundo  sunt  venturae, 
fizae  c€^U  penitm  stellae  sunt  cmurae 
et  per  partes  aeris  flammae  vetaturae. 
imu  den  s^.welften  tag  nenne  ich  &nndir: 

durch  des  gruweliclien  wundir 

so  snllen  di  gterne  Valien  nider 

von  hemele  als  ein  vurig  vider. 
die  terna  decima  cuncii  morieniur 
H^       tiui  üiventes  saeculv  taue  rtpeiieiUar,  (ikkio) 

cum  defunc^is  aliis  ut  resitscttentur 
ei  se&mdmn  merita  sua  iudicetUur, 

der  drizende  tag  kan  daz  werben, 

da:fi  itälich  IJphaft  mnz  sterben 
iioto  und  von  tode  wider  ufatan, 

nach  sinen  werken  Ion  enpfan, 

itjnis  quarta  decima  die  succendetur 
ut  quod  hotno  polluit  ignitms  purgetur, 
ergo  superficies  caeli  aomburetur 
iiftas       atque  terrae  faeies  idt^m  patictur,  mom 

der  virzende  tag  mit  an  sinnen 

der  sal  mit  vaer  gar  vorb rinnen 


10906  t'rorein    siquidö  talia  ügnoz.  10997  acpultoj-  10998 

Ifractia.  mortnoj.  10999  tVorem  ocl'la.  11001  entalyssen.  llOOa 
Iftte.  110O5  dje.  11006  siiperis.  Sommer:  auperni«,  päsure.  Som- 
mer; preaaurae,  11007  et'  venture.  11008  nach  Sommer.  Hiiml- 
flchrift:  öixe  celi  penitq  de  cdo  «f  casure  11009  fltimme  vehiture. 
11010  clez  growelicben.  11013  alzo  vuryk.  IIOU  ciicta.  11015 
Que.  aeclo  tac  reperient'  11016  alija  vt  resuscitent*,  11017  »ed'm* 
11019  ytzlich.  mus.  Ilü21  wercken.  enpfhao,  11023  pyrget\ 
11024  Bupficieä  ctrli        ll02d  Atq  terra,  pacietur.       U027  vor  britmeB. 
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tir  lute  und  waz  do  ist. 

BUS  reiDiget  der  aunden  mist 
injSü  daz  vuer  noch  mit  grozim  werde 

daz  der  tnbel  gemeilet  hat  uf  erde. 
dies  quinia  decima  caelum  renovabU 
atque  terrae  pariter  novam  formam  dablt. 
et  pQ$t  haec  angelkae  tubae  vox  svnubU 
iKiSft       quae  defunctos  insimul  omnes  suscituhit      U^^^l 

ir  herren  alle  der  vunfÄende  tach, 

also  di  wäre  schrift  mir  jach, 

des  snlt  ir  mir  alle  getruwen, 

der  sal  hemel  und  erde  vomuwcn. 
iiDio   80  Süllen  do  mit  rote  irschineu 

di  eegil  blasen  mit  bosinen: 

ir  toten  ir  snlt  uf  irstan 

und  hin  zu  gotis  orteile  gani 
aer  2>ost  incipiet  totus  rutüarc, 
uoiß       natu  in  lucc  venietis  Christus  nubc  clarc      tiioeoi 
vims  atque  mortuos  omnes  iudicare 
Jösaphat  videbUur  sttpra  mallem  starc, 

got  ungir  berre  mit  grimmigen  witzen 

in  dem  wölken  daz  gedehta  wll  sitzen 
11050   obir  dem  tale  zq  Josaphat. 

als  in  den  buchen  geschrebin  stat, 

so  sal  sitzen  got  daz  gerichte 

in  dem  wölken  zu  angesiclite 

den  guten  den  bösen  gemeine, 
110&5  do  wirt  sorge  groz  und  vroude  kleine^  cuot«) 

do  wirt  di  heimelichkeit  vor  war 

unsirs  herzen  gar  offenbar, 

gotes  ßwert  da  nicht  vormidet, 

iz  brinnet  alsam  nnd  snidet, 
1106Q  iz  brinnet  und  snidet  ouch  mete» 


11028  Iflte.  11030  grosjm.  11031  tuvel  gemelet  bot  11032 
q'ntadecima  felum.  11033  Atr^  tVe,  noua  formi.  11034  hec  ange- 
lice.         11035  Que.  orlis.  11036  tag.  11037  Aluo.  yadr         11038 

Üe«.  11039  TOr  nuwen.  11042  siillet.  11045  veni^«  xpc.  11046 
atf(.  oma  (11046  und  11047  bei  Sommer  umgestellt).  1 1048  grymy gen. 
11049  Obyr  joaaphat  in  dera  w.  11051  Ah,  bdclien,  11054  boxen. 
11055  ffroz  vreude.  11057  hertczet.  11058  vor  ineydei  11059 
Ys.  och.         11061)  dys  iat  dya. 
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eich,  ditz  ist  des  fiwertes  eete. 

wen  daz  vnrige  Hammige  wort, 

daz  von  der  schritt  wir  han  gehört, 

suB  vert  uz  sinem  man  de 
ticMB   und  her  zeiget  sine  vnnt'  wunde: 

mit  räche  oneh  sundir  schnr 

gat  ir  in  daz  ewige  vnr, 

daz  uch  bereitet  ist  aldortl 

so  snidet  und  brinnet  daz  wort 
1107g  sam  ein  swert  zu  beiden  ecken  scliarf. 

nimant  mich  vorbaz  vragen  darf. 
e  dise  ding  alle  vollen  gen, 

80  mnz  wnndirs  vil  nnd  vil  gesehen, 

di  durch  di  propheten  gesprochen  hat 
no?6  got,  ak  in  den  buchen  geschrebin  stat. 

den  vil  zwivelunge  sol  uf  der  erden 

zwuschen  volke  nnd  volke  werden. 

des  sprach  got,  han  ich  gelesen: 

zweierlei  volk  sal  wesen, 
>  11090  vronwe  Rabecka,  in  dinem  bnch, 

des  ist  di  warheit  mir  ein  znch, 

duae  genieß  in  utero  iuo  eruniy  popuUis 

populitm  superabit  et  malor  scroict  minori. 

nnd  ein  volk  sal  mit  strites  sinnen 
lisM  daz  andir  volk  obirwinneo, 

daz  mere  sal  dinen  dem  minren, 

der  rede  wil  ich  uch  inren, 

daz  di  werlt  ai  Rebecken  buch, 

des  ist  di  schrift  mir  ein  zuch. 
uo»o  in  der  snllen  vechten  zwei  volke 

also  vis  che  tun  an  eime  kolke. 

daz  eine  volk,  ir  herren,  daz  ist, 

also  man  ans  singet  und  Ost, 

di  ketzer  di  Juden  di  beiden, 


itiom) 

hi«i        KUitlMti       UM»! 

r*>ii  wort 
«It  tr  von  tnlr  i«i*n 


omgo) 


(liiiK)) 


11064  wyrt:  verbessert  vert.  v«,  11066  Rache,  schfir.  11067 

Ir.  Uü68  euch,  11070  schar»:  11071  vrogen  darff.  Hierauf 
folgt  im  texte  die  randscbrift:  hye  »nyden  vnd  hry  vnBirs  berrc^  wort 
Alio.  lezen.  Uü72  e  fehlt,  geben.  11073  mm.  11074  ppheten. 
hot  11075  alxo.  11078  Dex^  11079  Cxweyerley.  11080  Vrowe. 
11081  Dez.  e>\  11082  erat  ppis.  110813  pplra  Bup.  seruiet  raiori. 

11086  den  mjrnnern.        11087  euch  ynren.       11091  Alro,       1109:1  AUo, 


332 

UÜ05  di  wil  ich  nicht  von  in  scheiden,  (inio) 

wen  si  sin  an  dem  ungelouben  ein, 

dar  an  ist  zwivel  dokein. 

daz  andir  volk,  so  man  uns  seit, 

daz  ist  di  heilige  kristenheit, 
11100  di  hat  her  von  anegenges  zite 

kegen  den  ketzern  gehalden  zu  strite. 

wie  vil  si  der  ketzer  gewesen, 

dennoch  sint  bi  dem  gelouben  genesen 

di  gnten  mit  der  kleinen  menie, 
11106  di  got  bitten  an  irre  venie.  (11120) 

wie  lange  sol  ich  vristen, 

wie  vil  si  beiden  vor  den  kristen, 

doch  mnzen  si  sin  undirtan 

den  geloubigen,  als  ich  gesprochen  han. 
11110  laz  sin  daz  nicht  wen  ein  man 

an  dem  kristengelonben  si  bestan, 

bi  deme  solde  di  kristenheit 

zum  gelouben  komen  widir,  also  man  seit. 

daz  dise  rede  war  si, 
11115  daz  snllet  ir  alle  merken  da  bi:  (uiso) 

do  man  got  zum  galgen  zoch, 

alle  sin  volk  do  von  im  vloch, 

ich  meine  di  aposteln  sine, 

Maria  leit  mit  im  di  pine 
11120  und  sust  nimant  mer,  daz  ist  war. 

des  mochte  her  sprechen  offenbar 

zu  siner  liben  muter  alsus: 

vos  estis  qui  mecum  fuistis  in  temptationibus. 

daz  sprichet,  also  ich  han  gelesin: 
11126  vrouwe  muter,  ir  sit  di  gene  gewesin,  (uuo) 

di  mit  mir  bleib  eine  in  der  not, 

alda  ich  leit  den  bitteren  tot. 

ir  herren,  do  got  Jhesus  tot  was, 


11096  syn.  vnjjeloben.  11097  Dor.  czwyfel  do  keyn.  lUOO 

czeyte.  11102  VVy.  sey.  11103  bey.  geloben  genezen.  11104 

raeynye.  11107  sey.  1110«  muz.  11109  gloubygen  alzo.  11110 
seyn.  Hill  krysten  geloben.  11113  j^eloben.  alzo.  11114  wor. 
11115  Das.  11117  seyn.  van.  11120  inyr.  11123  mecu.  inteptaco- 
nibus.  11124  alzo.  gelezen.  11125  Vrowe.  yene.  11128  waz. 
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1 

■ 

^v 

als  ich  nahest  an  dem  bache  las. 

■^ 

^^^^^^1 

^H 

11130  do  koberten  di  apostelea  gemeine 

^^^^^^^^H 

^^^ 

hi  Marieo  gotes  muter  eine, 

^^^^^^^^1 

^^k 

K            biz  an  di  zit  daz  in  got  irscheiae 

^^^^^^^H 

^^1 

^P           sich  selben,  also  her  \z  meine. 

^^^^^H 

^^1 

■            dnreb  daz  ist  war  ditz  mere, 

^H 

^^P 

iu3it   ab  nicht  wan  ein  kriatenman  were^ 

^^H 

^^E 

bi  dem  solde  der  geloube  bestan, 

^H 

^^B 

K           als  ich  lieh  vore  gesprochen  han. 

^H 

^^1 

H           ich  spreche  vort  da  iz  e  bleib, 

^H 

^^M 

f           von  zweierleie  volke  ich  schreib, 

^H 

^^F 

11 140  daz  daz  mere  dinen  dem  mioren 

^H 

^^L 

^m            sol,  als  ich  nch  wil  inren. 

^H 

^^1 

H           sint  ich  di  warheit  sprechen  sol: 

^H 

^^1 

H           der  kristenheit  ist  knme  eine  hant  vol 

^H 

^^P 

V           kegen  der  ungelonbigeo  valschen  dit» 

^H 

^^r 

11115  dl  im  gebit  strites  wedirbit. 

(iiifio)          ^H 

^^h 

^L           sich,  d]  snllen  von  warer  sage 

^H 

^^1 

H           nach  Anticristtis  totslage 

^H 

^^1 

H           ZQ  dem  waren  geloubin  rinnen, 

^H 

^^p 

also  ab  al  ir  har  brinnen 

^H 

^^^ 

nuo  nnd  also  ein  wilder  hirz  gemaget, 

^^^ 

^^fe 

K           der  sich  den  hunden  habe  entsaget 

^^H 

^^1 

H           nnd  kome  ilende  geronnen 

^^H 

^^M 

f           zn  eines  kalden  wages  brunne. 

^H 

^^F 

8UB  snllen  di  nngelonbigen,  glonbet, 

^H 

^H 

inß&  vor  di  gelonbigen  neigen  ir  lioubet, 

{IIMQ)                 ^^H 

^^1 

dnrch  daz  si  si  den  gelonben  leren 

^^H 

^^H 

K           nnd  wie  si  sich  zu  gote  keren, 

^^H 

^^1 

H          sns  Valien  si  nf  ir  vnze, 

^^H 

^^1 

H          ab  ich  also  sprechen  maze. 

^^H 

V 

iiifin  durch  ditz  ist  war  daz  ich  jach 

^M 

11129  Aho.  laz.         11131  Bey.         11132  Bys.  eyn 

11133  alzo'         ^H 

J8. 

lli:i4  wor,         11136  gelobe.        11137  AI«,  euch. 

11138  daz           ^m 

y«- 

bleyp,         U139  schreyp.         11140  doa  merer.  minneren 

^M 

ak. 

euch.           11142  worheyt.           11144  vnj^loubigen. 

dyet 

^M 

atreytea  wedirbyet           11147  Noch  anticr.  tot  «Jage. 

11148  globin          ^H 

Rynnen.         llliÖ  AUo.        H 150  aho.  hirß.       11151  entsaget,       1U52          ^^ 

ß-runnen.          11153  wogca.           lll>4  vnglobyi^en. 

11155 

globy^'en.            ^^1 

11156  sj  aye  den  globen,         11157  wj.         11151>  ab-o. 

mfixe 

^M 

dys.  yach. 

.  1 
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daz  got  zn  Rebecken  sprach: 

uz  dinem  bache  Bullen  werden 

zwei  Volk  gebom  uf  der  erden. 

daz  eine  sal  mit  strites  sinnen 
11166  daz  andir  volk  obirwinnen,  (inso) 

daz  mere  sal  dinen  dem  minren, 

nicht  baz  kan  ich  uch  daz  inren. 

daz  di  kristenheit  si  genant 

Rebecka,  daz  tun  ich  nch  bekant. 
11170  Rebecka  bezeichent  di  gednlt, 

seht  durch  diser  selben  rede  schult 

so  ist  rechte  di  kristenheit 

Rebecka  genant,  so  man  seit. 

waz  hat  di  kristenheit  geleden 
11176  Ungemachs?  also  in  einer  smeden  (11190) 

di  smide  smiden  nf  einen  aneboz, 

sus  hat  si  geliden  siege  und  stoz, 

daz  si  sprechen  mag  als  David 

an  deme  salme  da  her  quid: 
11180  supra  dorsum  meum  fdbricantur  peccatores 

uf  mime  rucke,  jehet  ditz  mere, 

so  haut  gesmidet  di  sundere. 

wie  sich  nach  der  wisen  lere 

di  jüdenschaft  zu  jungest  bekere, 
11185  daz  sage  mir,  daz  du  nicht  spotes, 

waz  brenget  si  an  daz  dinste  gotes?  {moo) 

also  ich  daz  vorzöge  langest, 

sint  ichz  sprechen  sal:  iz  tut  der  angest. 

kan  der  waz  werben  da? 
11190  ir  herren  also  spreche  ich  ja. 

angest  brenget  uns  an  di  libe, 

sus  las  ich  nahest  an  einem  bribe: 

sicut  seta  introducit  filum  sie  timor  intro- 
ducit  caritatem. 

ich  jehe  nach  dem  sinnen  mine, 
11195  also  ein  har  uz  eime  swine 

* 
11161  rebecken.  11165  obyr  wynden.  11167  euch.  11169 
euch.  11170  beczichent.  11175  alzo.  smyden.  11178  alz  dauid. 
11180  meü  fabricant'  pccoras.  11181  Rucke  yehet  dys.  11183  Dye. 
11186  das.  11187  Alzo.  11188  ys  tut  dyr.  11190  herre  alzo.  ia. 
11192  eynen  bryfe.        11194  meyne.        11195  Alzo.  swyne. 
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von  dem  dritten  angest  man  seit, 

der  ist  uns  ouch  genant  alens 

in  dem  latine:  timor  mondanuB, 

daz  sprichet  sns:  ein  wertlich  angest. 
11285  also  ich  daz  vorzöge  langest, 

so  weide  ichz  doch  bescheiden  n, 

seht,  so  tun  ichz  also  mer  nn.  (11250) 

wertlich  angist  ist  gennmet, 

wer  vorchtet  daz  her  vorturnet 
11240  werde,  ab  her  ronbe  adir  stele 

adir  daz  her  hengen  bi  der  kele 

solle  adir  von  dem  swerte  sterbin, 

lezet  herz  durch  susgetan  vorterbin, 

sich  der  angest  heizet  wertlich, 
11246  vrnnt  min  daz  sage  ich  dich. 

noch  ist  ein  angest  genant  alsus 

uns  in  dem  latine:  timor  indaicns,  (iioeo) 

ein  jndisch  angest  sprichet  daz, 

den  wil  ich  uch  bescheiden  baz. 
11260  wen  ein  man  znr  kirchen  gat 

zam  ablaz  adir  znr  predegat, 

dnrch  daz  her  an  der  rote  irschine 

nnd  vorchtet  des  todes  pine, 

ab  her  daz  allez  nicht  entete, 
11255  daz  man  in  vor  einen  ketzer  hete 

und  brente  in  der  werlde  zu  sichte 

uf  einer  vurigen  hört  lichte  (11270) 

und  her  dnrch  daz  tut  rechte  sus, 

der  angest  ist  geheizen  iudaicus. 
11260  ein  angest  uns  beschrebin  ist, 

der  ist  geheizen  filialis. 

daz  ist  der  angest  algater, 

den  ein  kint  hat  vor  sinem  vater. 

noch  ist  ein  angest  geschrebin  do  bi, 
11263  ich  wene,  servilis  sin  name  si, 

ein  knechtlich  angest  iz  quit. 

11232  och.    alzu8.  11233  Tymor.  11235  Älzo.  11236  v. 

11237  thun.  alzo.  nv.         11241  henge.  11243  alzus  getan.         11245 

meyn.  dir  ich.  11247  Timor.  11249  euch.  11251  ablas.  11252 
yrscheyne.  11253  dez  todez.  11257  vorigen.  11264  Noch  c  yst. 
Angest.         11266  ys. 
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wt«  Uli*  gol  au  tm 
ftui 


t1lS9(») 


ir  berren  alfin s  min  miiot  git:  (iiiso) 

wen  ein  knedit  wol  tat  dnrcL  daz 

daz  her  vnrcbtet  eines  lierren  haz, 
iiflTo  daz  ist  ein  knechtlicb  angr^st,  sieb. 

vorbaz  wil  icb  bericbten  dicb. 

der  angest  brenget  uns  za  gote 

eteswenne  und  zu  sime  geböte. 
duobus  modis  trahit  nos  ad  sc  deus  et  duobus 
11S75  madis  impellit     Trahit  no$  permüsionünts 

supemae  patriae  ^   impellU  nos  nUnis  ge- 

hennae,  irahit  fws  diver sis  donis,   impellit 
nos  variis  fiagellis^ 

ja  di  rede  da  sns  vornim: 

got  znbet  uns  mit  zwen  dingen  zu  im, 
tisso  mit  angest  und  oncb  mit  gäbe 

nf  desir  werlde,  do  sprecbe  ich  abe. 

got  gelobet  uns  sines  vater  tron, 

vronde  und  manicher  bände  Ion, 

wie  wir  den  engeien  werden  glicL 
iiasfi  ewig  nnd  immir  me  nnsterbelicli, 

mit  vorcliten  zubet  Ler  ans  im  zu 

beide  spate  und  oucli  vrn, 

ber  dronwet  uns  mit  der  helle  pine 

und  wie  uns  di  beliischeu  swine 
\it^  suLlen  triben  hie  und  ouch  dort 

beide  wider  und  euch  vort.  (iisoo) 

ans  znhet  uns  zu  im  sundir  spot 

mit  gelobede  and  mit  drouwe  got. 

got  zubet  ouch  ßus  di  bosen^ 
iiS9ft  also  ich  uch  mit  rede  wil  glosen, 

wen  her  in  vorsendet  sinen  geist, 

daz  si  sieb  bekeren,  so  da  weist* 

wer  volget  dem  hilfet  her  mete; 

sich,  ditz  ist  unses  berren  gotes  sete. 
nsoo  sint  icb  ditz  allez  bescheiden  sol, 


11267  meyn.        11274  duoba,        11'275  pmiBsionibj  aupne.        11276 
\  ieheune.        11277  varijs.      11278  RaDdachrift:  CÄeiit.        11379  czeubet. 
dinge.        11280  och.        11282  geloubet   vat\        11283  vreude.       11284 
Wy.        11286  cEÄhet.         11287  »pote.  11288  drowet        11289  wj. 

11200  och.  11291  och.  11293  drowe,  11294  bozen.         11295 

Ako.  euch.        11299  dja.  syte.        llSOO  dys  alles. 


B  c  It  u  £1  «  b  e  ü  k. 


%% 
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Bo  wil  icli  iz  ncli  bescheiden  wol^ 
waz  gotes  gäbe  und  gift  si. 
noch  bescheide  ich  me  da  bi, 
waz  mite  Wille  und  vribeit 

nso5  Bif  waz  veDgDisse  und  kraucbelt. 
sol  Ich  nii  allen  zwivel  stillen, 
gnade  ist  daz  wir  volgen  willen, 
gotes  gift  ist  daz  wir  volgeo  mögen, 
di  rede  snlle  wir  uns  alle  bogen. 

11310   mutwille  ist,  als  man  uns  gicht^ 

weder  wir  volgen  wellen  adir  nicht, 
vriheit  ist  ab  wir  williclichen  volgen, 
ich  euruche  w^er  do  widir  werde  böigen, 
ir  herren  und  vrunt  min,  daz  ist  gewisse, 

itsift  daz  heizet  zn  dnte  vengnisse, 

ab  wir  yolgen  sundir  unsin  dang, 
also  ich  uch  e  las  und  sang, 
ab  wir  volgen  und  Valien,  sich, 
daz  beizet  krancheit,  daz  spreche  ich, 

11  »so  ab  wir  volgen  und  lazen  abe  nicht« 
daz  beizet  wirdekeit,  man  gicht. 
ditz  sal  man  gotes  genaden  scbriben, 
daz  sage  ich  mannen  und  wiben. 
wen  allez  sal  von  gotes  genade  komen, 

nm  also  wir  dicke  han  voriioraen, 
so  wil  ich  ein  gnt  geliche 
uch  sagen  von  dein  benielHcha. 
rcffnum  caelorum  quibusdam  datur  gratis, 

alii  emunt, 
alii  serviunti  alii  m  recipiunl,  alii  currendo 
aequirunt 

nsso  daz  hemelriche  wirt  gegeben  den  Inten 
wuudirliche,  sol  ichz  uch  beduten: 


in%m 


mmt  tntilflwTlli^^nrt 
vnm  <iJirvl«li«lt  »t 

{tum 


(limi 


(11340) 


11301  ya  euch,  11302  gobe,  sej,  11303  Nach.  11305 
Auf  11305  folgen  in  der  lisindHchrift  folgende  verse:  Wax  vrfheit  «ejr 
bedute.  wyl  ich  euch  aagen  guten  li^te.  waz  gjt't.  waz  guade.  Diuraaf 
im  texte   rot   Hinzogen   die  randHchrift.  U30t>  czweyueL  11307 

volge  wellen.  11310  uIäo  vna  gicht.  U312  vrejheyt         11314 

meyn.  11317  Ako,  euch,  la«,  11322  Dja.  »chryben.  11323  wj- 
beo.  11324  genode,  11325  Ako,  11327  Euch,  11328  daf 
Alija  emüt.  11329  alijt  seruiüt,  alija  vi  recipiöt.  aly»  curredo  ac'qr^t- 
Jl^^'J  euch. 


eiöeö  gibet  man  iz  vorgebene, 

merke  mine  rede  vil  ebene, 

di  andirn  vordinen  iz  oach  gar, 
11355  di  dritten  konfen  iz,  daz  ist  war^ 

di  virden  nemen  iz  mit  gewalt, 

dl  vtmften,  wie  iz  onch  si  gestalt, 

irwerben  iz  mit  irme  loufe. 

sust  ist  der  Iiemel  uns  zn  koufe;  (itSM) 

tisio  lonfet  drate  daz  ir  iz  irkriget,  ßus 

hat  gesciireben  der  heiliger  Paulas: 

currlte  ut  comprehetidatis, 

von  desen  dingen  gesprochen  is, 

ich  meine  wie  der  angest  za  gote 
11145  uns  brenget  und  zu  ßime  geböte. 

zwar  nn  gemant  mich  eines  wertes, 

ich  enweiz,  ab  du  iz  e  hortes, 

daz  her  Salomon  etswen  e  sprach, 

als  mir  di  wäre  achrift  vorjach: 
U960  aqua  frigkiu  sltienÜ  ho  nun  nuntius  de 
longinquo 

kalt  wazzer  uz  vrischem  bmnuen,  (iiä«o) 

di  in  der  bitze  haut  gernnnen, 

igt  uz  verrem  lande  ein  gut  böte 

und  ist  goldes  wert  bi  gote. 
mtb  der  zweier  böte  der  bin  ich, 

ir  tjunder  vrouwet  uch  mit  mich, 

ich  gebe  ucli  riches  trostes  spat, 

daz  nch  ist  vor  di  halle  gut, 

und  spreche  daz  wir  nicht  zwivelen  sullen, 
u3«o  min  umnt  sal  raschen  also  mullen 

tun  af  dez  wazzeres  riveren.  (tiSTO) 

ich  jehe  den  huren  und  veren 

trost,  den  ans  hat  gegeben  sas 

der  vil  heiliger  man  Beruhardas, 

11332  j8,  11333  meyne.  11334  Den.  vor  djnen  ya  och.  11335 
oulena.  11336  ys.  U337  ys  och.  11338  y«.  11340  ys.  11342 
mpreheudaÜH.  11344  wy.  11347  enweys.  ys*         11348  elzwen. 

1349  Alzo.  11350  sicienti.  n^dm  de  longinq,  11354  bey.  11356 
rowet  euch.  11357  euch.  11358  euch  dye.  I135d  czweyoeleti. 
1360  Meyn.  alzo.  11361  Thim.  vf  des.  ryueren*  11362  fereo 

1363  fluat.         11364   Bnburdud. 


it9<5  als  ich  an  sioen  buchen  han  gelesen  r 

quaeetmque  necessUas  cotjU  peecaiorem  ad 
paeniieniiam, 

nee  kmporU  brepitas  ncc  criminis  qmnHtas 
nee  persanae 

qualitas  ewcludit  cum  a  venia ;  sk  ipm  pio 
mater  cariim 

recipit  prodi^m  filium  ad  sc  revertentem. 
11S70  lier  sprach :  di  sonde  mögen  nicht  w^ea 

ztt  £^oz  nodi  za  maiiingyalt« 

wie  di  sunde  sint  immer  gestalt, 

ab  dich  onch  der  heile  pine 

brcDge  von  den  ginnen  djue, 
nS7ft  ab  du  vurchteat  widen  adir  awert 

adir  waz  den  lip  von  der  sele  bert, 

zu  kurz  mag  nimmer  sin  di  »it, 

also  Sente  Bernbart  ans  quit, 

komestn  zQ  gotes  genaden  leite, 
U8«ö  got  enai  dir  alaam  bereite 
1  nnd  enpfet  dicb  mit  siner  genaden  bort, 

also  der  wilde  son  wart  enpfangeii  dnrt^ 

der  mit  awinen  bete  gezzen  mist, 

ala  man  in  deme  ewangelio  lisL 
11386  daz  ditz  war  si,  raine  vrnnde,  {inm 

daz  beveste  icb  baz  mit  oreknnde; 

daz  liat  uns  andirswa  geschreben  alsna 

der  beilige  man  Sente  Bernbardnsi 

non  horruisHconfUentem  laironem,  iwn  laeri' 
ii9$o  maniem  peccatorem,  non  Chananeam  suppU- 

cantcmf  non  deprehenmm  in  adulierio,  non 

susptrantetn  publicanum,  non  negantem  dis- 
clpidum,  f^n  ipsos  ctucifixores  ttms* 

her  sprach,  als  uns  di  schrill  vromet: 
# 

11365  Atzo.        11366  Queciiq^.  pccorem.  penit§ci&.        11367  n'  tem- 
pi».  n  c*nfiDB  qniitOrB.  pi^oiie.  11368  ipa  pia  mr.         11369  reu^teot^^. 

11370  vor  deiu  citate.  11372  Wy.  11373  Ob.  och.  11374  dem. 
11376  leyp.  11377  sejn.  czeyt  11378  B^nhart  vns  »eyt  11382 
enpfbet  dicb  myr  eyner.  11382  AI20  der  mylde.         11383  iwynen 

hatte.  11384  Alzo.  ewngelio.  11385  dys  wäre,  tneyne.  11386 
beueate«  11388  bernbardua.  11389  lat'nem*  nö  lae\  11300  mant^. 
peccai'cem  no.  11391  adulte*io.  11392  diBcipim  nö  ipos.  Il3d3 
bis  11398  vor  dem  citate.        11393  all. 
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lieire,  von  diner  odniude  is5  komet, 
iisos  daz  wir  alle  nach  loafati 
und  dir  din  rieh  abekonfen. 

uns  ist  gesa^et,  so  man  gicht, 

dn  vorsmehest  den  arraen  nicht, 

dn  entschusvetes  nicht  den  snridere,  {imm 

11400  du  entschnwetes  nicht  den  mordere, 

der  bi  dir  an  dem  cruze  hing 

nnd  genade  do  von  dir  enpfing. 

da  entschnwetes  oach  nicht  Magdalenen, 

dese  rede  BQÜet  ir  nicht  wenen, 
1UQ5  ir  aiillet  si  wizzen  werlichen, 

du  entschnwetes  nicht  den  riehen 

publicanum  noch  Cananeain 

noch  ein  wip,  von  der  ich  vornani, 

di  begriffen  was  mit  obirtat,  (inioj 

IHM  zu  der  dn  sprechest,  also  geschreben  stat: 

wip  ge  nnd  laz  di  sunde  me! 

ii"  herren,  ich  spreche  vort  als  e: 

du  entschnwetes  Sente  Petern  nicht, 

der  dich  voraworen  liete,  man  spricht, 
luiÄ  du  entBclmwetes  nicht  di  anevechtere, 

diner  junger,  spricht  ditz  inere. 

du  entschuwetes  onch  gene  nicht, 

di  dich  cmzegeten,  man  spricht. 

ist  ditz  nicht  ein  gut  botschaft,  aum 

1U20   di  ich  bi'enge  nch  mit  kraft^ 

ich  meine  von  dem  bemelriche? 

nu  kom  zn  mir  sicherliche, 

bistu  vorzaget  von  sunden  hitzOf 

kom  zn  mir  mit  rnwen  witze, 
11425   tring  uz  dem  braunen  gutes  barmheit 

von  deme  der  prophete  sas  seit: 


11394  18.        1139(3  abe  koufen.        11399  entachuetee.        11400  ent- 
[ecbftweteB  11401  Crftcze.         11402  enpfhjng.         11403  entechuete.i 

och.  inagdEilünen.  11405  w/sden.         11406  eutscheuwetes.         11407 

[piiblictinii  11408  wyp,  11409  waa.  obyr  tat.  11410  aho.  11412 
al«»  11413  enUchevetea.  petern.  11414  vor  sworen  hatte.  11415 
entflchüeteg.  ane  vechtere.  11416  dy«.  11417  acbÄetea  och  gener. 

11420  euch.         11425  m.  harmheyt         11426  pphete. 
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haurietis  aqims  cum  gaudio  de  fondbus 

salvatoris 

ir  BuUet  mit  vrondea  snnder  nosen 

uz  dem  bruiine  gotes  wazzer  osen. 
iii>o  ab  ich  vorbaz  sprechen  sol:  (iiiw 

gates  barmherzikeit  ist  di  erde  yol. 

di  rede  ist  gar  und  Dicht  iwerc, 

Bine  barmherzikeit  get  obir  alle  were, 

wen  her  hazzet  nichtiBnicht 
iii3£  daz  her  geschaffen  hat,  man  spricht. 

daz  Dzwendige  laz  ich  bliben^ 

daz  rechte  mer  wil  ich  schriben, 

mir  jach  ein  meister  nicht  ein  kint,  '*  '"*^^ 

daz  alle  zukomende  ding  sint 
iHio  beide  offenliche  und  toagen 

hie  za  vor  nnses  herren  ongen,  (iii40> 

also  si  gesehen  Bint  lange, 

da2  orkunde  ich  mit  dem  gesange, 

den  SalomoD  Bchreib  durch  zarteo: 
U4i6  äescendi  in  hartum  nucum  ut  viderem  poma 

etmvalUum  et  inspicercm  si  floruissent  vir 
nea  etc 

ich  steig  nider  in  den  nuzgarten, 

dnrch  daz  ich  wolde  schonwen 

di  epfeJe  in  unser  ouwen^ 
lU&o  und  ab  di  wlngarten  gegrunet 

heten  und  di  stnden  geblamet, 

ab  si  uzgelazen  heten  da  tn^^oj 

ir  blnte  di  mala  pnnica« 

dese  rede  hat  bedutens  vil, 
114&6  daz  ich  allez  bescheiden  wil 

her  sprach  zn  irste:  ich  stige  nider, 

dar  nach  sprach  her  zu  haot  sider: 

in  den  nnzzegarten, 

aldo  80  wolde  ich  warten, 


11427  ca.  fontibg.  11430  vorbas.  11441  hj.  11442  k\ST 

IH43  Dar.  11445  ortum  nticu,  11416  üoruisdöt  vi  etc.         lU4ä 

3chawen.  11449  owen,  11451  hotten*  11452  Ob  bj  das  gelas«a 
betten*  11453  dje.  U454  Deze.  hatte  (te  durchgestrichen).  11456 
sprach  fehlt*        1145B  u»  11459  in  einer  seile,  nussegarten. 
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ab  di  epfele  m  den  onwen 

beten  gebliiet  rniä  wolde  schoQweii, 

ab  geblaet  stunden  alda 

di  epfele  mala  punic?i.  *"*•** 

wenne  steig  got  in  den  nnzzegarteu»  spricb  ? 
iN8>   vrunt  miß  daz  sage  ick  dich: 

do  her  sich  iiz  von  dem  liemele  bocb 

und  des  knechtes  forme  an  sich  zocb, 

do  steig  her  in  den  nuzzegarten. 

des  salttt  vmnt  an  mich  warten, 
iM7o  nu  merke,  vil  stolzer  jun geling, 

an  der  uoz  drierlei  ding: 

di  halse  den  kern  di  schal.  (U470) 

dru  ding  bete  got  mit  der  wal 

oncb  an  im:  vletscb  beln  sele. 
11475  ich  tobete,  ab  icbz  hele, 

und  jehe,  wie  kleine  ichs  genuze, 

di  nnz  hat  innen  ein  crnze. 

daz  meinet  daz  gotes  sele  wart 

mit  des  starken  todis  obirvart 
iNdo  an  dem  cruze  von  dem  Übe  scbeiden. 

vort  sage  ich  zwnschen  den  beiden: 

di  bulse,  di  also  bitter  ist,  (lut») 

di  bezeichent  um  al  sundir  list 

gene  den  got«s  last^r  ist  leit. 
11446  di  schale  bezeichent,  so  man  seit, 

di  irn  Üp  mit  vastene  krenken 

und  got  ir  brot  and  irn  trank  schenken. 

der  kern,  ab  ich  daz  bedate, 

bezeidient  uns  geistliche  lut«, 
IM  DD   wen  den  in  der  jungesten  zit, 

also  uns  di  wäre  schrift  git, 

von  Elias  und  Enoch  werden  nnm 


11460  ougen  betten  gebluet.  11461   Vod  weide  schowen  ob  ge- 


bluel  stunde  aldä,  11461  steyg  of  in. 
]y9.  deine.  11467  des;.  UI69  Dex. 
U471  dreyerley,  1147^  Drey,  hatte, 

11477  DU8.         1147^  dez  starcken  todez. 
alzo,         11483  beczicheüt»         11484  Jene. 
leyp.   krencken.  11487  «chencken. 

Jimgesten»  czft         114Ö1  Also,  gjhet. 


limb  meyn.  dir  ich*      11466 

11470  Nue  mercke.  ifi$;eling. 

11474  Och.  11476  ich«. 

11481  czwyBchen.        11482 

H485  beczichent       11486 

11489  Becsichent  11490 

114^2  elyas.  enoch. 


dl  Juden  tue  bekart  iif  erden, 

di  her  nante  einen  nnzgarten, 
jjtüft  des  sprach  her  war  ßundir  scharten, 

her  weide  sehen  epfele  in  den  ouwen. 

JUemsalem,  man  und  ouch  vroawen, 

meinet  her,  also  uns  di  schrift  ^it 

Jhemsaletn  zwuschen  der  heidenscbaft  lit 
11500  also  ein  tal  ^wuschen  zweln  bergen. 

daz  andir  wil  ich  nicht  TorbergeD, 

daz  her  ßprach,  lier  weide  warten,  (n5oo> 

ab  gebluet  stunden  di  wingarten, 

daz  sage  ich  von  der  schrifte  kraft, 
luos   hie  mete  raeinete  her  di  Judenschaft, 

daz  di  gotes  win garte  was, 

daz  spricht  maiij  in  der  schrift  ichz  las: 

vineam  de  Egypto  iranstulisii,  dux  itmeris 

ems  fuisth  plantmti  radices  cius  et  impUmi 
terram 
ubw  dinen  wingarten  brachte»  da  do 

uz  deine  lande  Egypto 

nnd  pflanzest  in  vil  schäme 

und  werest  sin  leiter  sundir  hone, 

sine  worzel  pflanzest  du  werde,  (i»5io) 

11516  sich,  di  irvulte  di  erde. 

dar  nach  woldestn  sehen,  hau  ich  gedacht, 

ab  mala  punioa  beten  vrucht  bracht. 

mala  punica,  sicli,  di  sint  rot 

und  bezeichenen  gene  di  ir  blot 
iissf)  durch  got  hie  han  gegozzen* 

ich  sage  dir  vort  unvordrozzen, 

dnrch  ditz  ist  war  daz  durch  zarten 

her  steig  nider  in  einen  nuzgarten 

nnd  woMe  mit  den  engen  schouwen  tusio» 

11620  di  epfele  hie  in  den  onwen. 


1U93  hj.  1U95  Dei.  11496  aweo.  U497  och   vrowoftT 

11498  alzo-  gicht  11499  czwyscben  11500  Alzo.  ctwyschen-  11503 
gebhihet.  11504  schrjft.  11505  meynethe.  iudeschaft.  n5(}6 

was.  11507  Uz.  11508  egypto.  eiq,  U&09  pläiasti,  eiq.  11511 
Ve.  11515  yt  vnlte  dye.  11516  Dor  noch.  11517  betten.  11519 
beczichenen  yene  dye.  11520  hy  haben  gegossen.  11521   fnfor- 

drostjen.         11522  dys.         11524  schowen.         11525  dj  in  den  owen. 
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Salomon  bete  durch  sin  zarten 

uns  beschriben  vir  garteo. 

der  irste  ist  ein  beslozzeti  garte, 

warta  trat  geselle  warte! 
iiMu   der  audir  ein  apfelgarte  ist, 

von  dein  man  singet  und  list, 

ein  wurzegarten  ist  der  dritte, 

ich  sage  neb  snndir  bitte, 

der  nnzgarte  was  der  virde,  (ii»iM)) 

der  sal  brengen  noch  vil  zirde. 

ieli  wil  di  garten  undirscbeiden 

den  kristen  und  onch  den  heiden, 

der  beslozzeive  garte  was 

Marien  liclxnara,  also  ich  las. 
'  iiftio  der  apfelgarte  was  di  jndeschaft, 

daz  sage  ich  von  der  schrifte  kraft, 

der  wurzegarten  waren  di  beiden, 

also  ich  tiie  nach  wil  bescheiden.  ^ 

der  nozgarten  di  jnden  sint,  ^       (iiftioj 

iiMrt  di  noch  bekeren  sal  gotes  kint. 
wen  an  dem  begin  alle  <liug 

hie  sint  kräng,  des  schreib  der  jungeling 

Salomon  sus,  ich  meine: 

unse  swester  ist  noch  kleine 
ii&M  und  hat  noch  mannen  nicht. 

daz  meinet  her,  so  man  ans  gicht: 

Mandragora  unse  übe  vrundin, 

di  durch  ir  sele  gewin 

sich  hat  bekart  zu  gote  nn,  (u^au) 

11665   ir  herren  alle,  daz  sage  ich  n, 

ist  an  dem  golouben  kleine,  her  gicbt, 

wen  si  enhat  der  predigere  nicht, 

di  si  Voten  mit  irrejere  spnt 

also  milch  kleine  kluder  tut 
w^m  wen  si  noch  an  dem  gelouben  kleine  ist, 


11526  hatte.  11527  beschreiben  vjr.  115S3  eucb.  11534 

vyerde*  11537  och.  11538  bealosaeno.  wax.  11539  aUo.  11540 
woz,  11541  schrjft.  11542  woien.  11543  ÄUo.  11547  Sye.  das. 
iagelißg.  11548  wene.  Das  lat.  cifcat  -  cant.  8,8.  9  fehlt  11551 
mejnt,  11552  vrundynne  (ne  ausgewischt).  11553  Dye.  11554 
nv,        11555  V,        11569  Alzo> 
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und  yuti  4*r  bi«bla 


des  sprach  Salomon,  als  man  list: 
ab  si  ein  maer  si,  sage  ich  dir, 
80  bnwe  wir  fiilberiiie  erker  uf  ir, 
das  meiDet  her,  als  ich  uch  aage;  nnw^ 

nmt  wil  81  stete  sin  ir  tage 

als  eine  maer  vor  ungelouben, 
daz  si  Dimant  mag  dar  abe  klonbe», 
80  buwe  wir  silhenoe  erker  nf  ir 
f  daz  sint  di  prediger,  sag©  ich  dir, 

I    iu7ü  di  in  der  werlde  Inchten,  wie  im  si, 
\  so  ein  silber  tat  vor  daz  bli, 

und  sin  vor  ungeloaben  ein  wer, 
also  vor  vinden  ist  ein  erker. 
ditz  sint  di  gotes  hnnde, 
U07&  ir  Zunge  heilet  di  wunden, 

mit  bicbta  und  mit  predignnge 
und  mit  lere,  git  min  zange« 
hie  raete  leren  si  di  stege 
I       uns  irkenuen^  di  in  gotis  wege 
VisBo  gan  und  wir  irwerben  daz  Ion, 
(        daz  uns  enthiz  her  Tetragrammaton. 
wie  gerne  were  ich  des  bericht, 
waz  daz  5i  daz  do  nennest  bicht? 
vrnnt  min  mache  mich  des  vrut,  uiöhü) 

11585   war  za  si  di  bichte  gut 
und  war  zu  di  bichte  toge 
adir  wie  groz  si  ir  möge. 
ich  sage  dir  also  minem  vrunde; 
di  bichte  di  lescbet  di  snnde, 
11930  di  bichte  machet  ans  unschuldich 
vor  gote,  vrunt,  daz  sage  ich  dich, 
di  bichte  etiUet  der  heile  pine, 
sus  las  ich  an  dem  hache  miue. 


11561  Dex*  abö.  11563  sylheryne.  11564  ineynt.  alx,  euch» 

11566  Ako,  muwer,  vngeloben.  11567  dor.  11568  bouwe,  sylber^'ii. 
11570  wy.  11572  vngeloben.  11573  Alxo*  11574  Dys.  hunden. 
Die  randschrift  siebt  im  texte.  11576  vnd  och  mit  predigung.  11577 
yehet.  11578  hy.  11579  dye,  11581  enthys,  Thetragramathon. 
11583  Wyg'ae.  den.  11584  raeyn.  Aez,  11535  sey.  11586  wor- 
czQ  dy  beychte  oeb.  11587  Odyr  wy,   sey.  11588  aUo  meyne. 

11590  vnsc huldig.        11593  la«.  ineyue. 


347 


daz  selbe  schribet  ans  ein  meUter,  <ii6i$«) 

ti&9s  der  ist  oach  ProBper  geheizen. 

ber  sprichet:  wer  hie  rawiclichen  bichtet 

und  sin  ding  za  gote  berichtet, 

den  vkhet  dort  daz  helle vnr 

und  dar  zu  alle  maleaventar, 
iiKK)  und  der  trän,  der  uf  gat 

von  gTtLDde  dareh  des  hetzen  pfat, 

di  leBchen  daz  ewicliche  vor 

und  werden  dem  tnbel  ein  schnr. 

di  bichte  tnt  uf  des  paradises  tore,  (11600) 

11601»  daz  schribet  Ambroains  za  köre: 


di  bichte  vorleschet  di  »ele 
von  des  ewigen  todes  qi^ele, 
di  bichte  getan  mit  gedalt 

iing  ininret  sunde  pin  nnd  schult 

von  der  btchtat  schribet  ans  aläas 
der  heilige  man  Chrysostomus: 
paemietUkt  cor  emundat,  aemu^  illuminal 
anmam  Bocrlficat  et  ad  smcepHonem  Christi 
praeparat 

iieifi  her  sprach  sns  snndir  smerze: 
di  birhte  reiniget  daz  herze, 
di  bichte  irluehtet  di  sinne, 
di  bichte  heiliget  di  sele  dar  inne 
und  machet  ei  bereit  alsam 

iiffo  zu  enpfande  gotes  Hcham, 

wenne  sol  man  bichten  sprich? 
wollebig  nnd  gesnnt  t»age  ich, 
wa  mete?  mit  herze  mit  munde, 
BUS  Bchribet  Paulas  za  einer  stunde, 

iiefla  mit  berzen  geloubet  di  reclitikeit, 

mit  dem  munde  sal  man  bichten,  her  seit, 


(lltflO) 


11594  schreybet.  11595  och  prosper  geheysen.  11596  hy  retiyc- 
lichen.  11598  vdr.  11599  dor.  maleauentur.  11601  des.  11602 
vftr.  11603  tuvel  eyix  schuer.  11604  vf  de«.  11605  ambroaius. 
lieoe  Citai  fehlt  11608  dez.  todes.  11610  peyjQ.  11612  Ürysost 
11613  penitecia.  illtiiat  aiam.  11G14  seificat.  xpi  p parat.  11618  dor. 
11620  enpfahende.  11622  bebig.  ich  ^  11623  Wo.  hertcze.  11624 
pauluB,        11625  bertczen  gleubet. 
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und  sal  daz  tun  vil  drate,  (iitso) 

tiicbt  beiten  an  den  abent  spate. 

wie  sulleo  dl  wort  gefarmet  sin? 
iisso   daz  sage  ich  uf  di  trtiwe  min : 

di  bichle  sol  sin  ganz  mutwillich 

volkomen  nacket,  daz  ist  billich. 

dl  biclite  ist  auch  drierleiei 

daz  wizze  pfaffe  nod  leie: 
iiew  eine  heizet  geaant  di  andir  sech 

di  dritte  tot  und  oüch  blech. 

dea  wil  ich  beBcbeiden  dich,  (n«5öi 

trnt  bule  min  nn  sich, 

wenne  einer  bichtet,  so  her  gesunt  isti 
iititt)  der  heizet  liphaft»  so  man  listi 

wen  einer  in  der  snche  bichtet, 

der  lieizet  eich,  hin  ich  berichtet. 

di  dritte  bichte  Iieizet  tot^ 

wen  her  leit  in  sulcher  not, 
ueih   daz  her  ditz  nocb  daz  wez. 

ich  sage  vort,  do  ichz  e  lez: 

tria  cansidcrantur  in  muro:  de  inulHs 

lapidilms  fit  cives  munit  hostes  expclUL 

ditz  leren  nns  alle  di  predigere  (iiMO) 

ii«&o  nud  dl  yil  heiligen  lerere, 

daz  wir  uns  hie  mete  waten 

kegen  der  valechen  ketzer  strafen, 

di  kegen  uns  also  ein  her  dnren. 

ich  sage  vorbaz  von  der  muren: 
it6M  dru  ding  ml  im  zu  sturen 

itslich  menBche  prüfen  an  der  mnrea: 

di  mnre  macht  man  nz  vil  steinen 

beide  von  grozen  nnd  von  kleinen. 

di  mure  beschirmet  di  vrnnt  innen  cutfto) 

11600  nnd  vortribet  di  vinde  mit  sinnen. 

sus  triben  di  turen  predigere 


11627  Vn,        11028  oiibent .       11629  sejn.       11630  meyn.  llßiJl 

biete,  äeyn  ganUs.       11633  och  dreier le je.      U 635  beyset  sich.  U636 

och  bleych.        11637  Det,        U638  meyn.        11640  leypbaa.  11641 

»Ache,        11645  dya.  weys         11646  es  e  lys.        11647  Altis.  11648 


eine«.        11649  Dys. 
bat.         11655  Drey. 


11651  meyte. 
11658  grosen. 


11653  alzo  ey. 
11661  tftreii. 


11654  for- 
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von  uns  dea  tubel  mit  irre  lere 

und  sin  uds  vor  im  ein  starg  her, 

also  of  der  maren  ist  ein  erker. 

1166&  des  Bpracli  Salomon :  wil  si  eine  miire  Bin^ 

!  80  buwe  wir  obir  si  erker  silberiii. 

dar  nacb  spracli  her  di  worteMa: 

wil  nnse  swester  ein  tore  sin, 

8%  est  porta  conpingamus  eam   iabfdis  ce- 
drinis 
ii«7o  90  mache  wir  von  ir  eine  tiir  so  (Uflao) 

genant  tiz  dem  holze  libano. 

waz  meinet  her,  sol  ichz  beduten, 

wellichz  si  ein  tor  der  lute? 

mit  werg  mit  tat  mit  bilde 
n«7&   nnd  bekeren  herze  wilde, 

80  leren  wir  si  onch  sachen 

den  weg  in  den  atden  bachen, 

do  von  81  eine  tnr  möge  wesen. 

ja  han  ich  in  der  schrift  gelesen: 
11880  m  Ostia  trkt  considerantur :  viddicet 

mtroUus  e^tius  et  via  per  medium 

di  tor  hat  an  ir  dri  art:  (ii67o) 

den  ingang  nnd  di  nzvart 

und  einen  weg  mitte  vort. 
iiüSG  desin  dingen  sint  glich  drn  wort, 

di  got  selbir  spi*ach  zu  ans  so 

in  dem  vronen  ewangelio: 

€00  sum  via  i>eritas  et  vita.    Ego  mm  ma 

non   errans  veritas  nan  fallens  vita  non 
moriens 
iic9(t  ich  bin  ein  weg  der  warheit, 

ich  bin  ein  leben,  sns  her  seit 

sich,  daz  meinte  her  alsns, 

der  herre  Jhesns  altissimus : 

ich  bin  ein  weg,  der  nicht  trüget,  (ii«»o) 


11662  tufel  11664  Alzo.  11665  Dez.  11667  noch.  11668 
th5re  äeyn.  11669  e  mnrus  conpingamq,  11672  ichs.  11673  sey 
en  tör,  11675  hertcze.  11676  och.  11678  weaen.  11679  ge- 
legen- 11680  videlkj.  z  s\^\  p  luediü,  11682  tboer  bot  11683 
VI  vart.  11685  dinge,  gleich  drej.  11688  no  errasL  11603  Hie^ 
folgt  an  falftcber  stelle  da«  citat  v.  11698. 
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jifl36  und  eine  warheit,  di  nicht  luget» 

und  ein  leben,  daz  nicht  etirbit. 

min  mnnt  bqcIi  vorbaz  wirbit: 

€f}0  sum  via  in  exemplo  vtrUas  in  prommo 
vita  in  pracmio 

ich  bin  ein  weg  an  dem  bilde» 
moü  her  sl  ro  zam  adir  wilde, 

ich  bin  an  dem  getobede  di  warheit, 

abir  vorbaz  hat  her  geseit: 

ich  bin  ein  leben  an  dem  lone. 

mit  deßer  rede  icli  vorbas  done: 
inoji  eifo  sum  uia  per  fidem    ducens  rtriVos  per 

fiduciam  erigens  vita  per  caritaiem  amnia 
trahefig 

ich  bin  ein  weg,  der  nch  leitet 

an  dem  geloiiben^  nn  beitet, 

ich  bin  onch  di  warheit,  lier  gidit, 
inio   di  nch  Loet  mit  der  zavorsicht, 

ich  bin  ein  leben,  daz  mit  übe 

alle  ding  za  im  zut,  ich  bribe. 

effo  sum  via  ducens  veritas  custodiens  vita 
pascens 

ich  bin  ein  weg  des  geleitea,  sich, 
iiTiö  ich  bin  di  warheit,  di  behütet  ilich, 

ich  hin  daz  leben,  daz  dich  immer 

vutet  lind  dich  vor^iliet  nimmer, 

an  disen  dingen  glicliet  sich  got  der  tara, 

als  Ich  geachrebin  han  do  vore. 
11790       nii  aage  uns  herre  obirlnt, 

waz  antwerte  dem  brutegam  di  brat, 

ab  8i  ein  tore  welle  »in  adir  nicht? 

si  antwerte  im,  alsus  man  spricht: 

cgo  murus  et  ubcra  mea  turris 
n7a&  ich  bin  eine  muer  nzirkorn 

und  mine  brüste  siut  ein  torn. 


(11690) 


(11700) 


11697  Mejn.  11698  T  exemplo.  in  i>rmo.  11700  #ey  ro*  11701 
worbejt  u'702  hot  11704  vorbaa.  11705  p.  11706  fidem.  oia, 
11707  euch.  11708  geloben  nv  betet.  11709  och  dy  worbtjyt. 

11710  ütich.  cz«  vorsieht.         11712  czeut.  bryfe.         11713  sü*  ciistodies. 
11714  dez,  11717  Vfitet.  11719  Alm  11721  Waa.  11723 

alzus  alzo.        U724  vbera  tua. 


memte 

ab  ab  sl  spreche  oblrlat: 

ich  bekenne  daz  ouch  selbir 

ab  ich  di  warheit  sprechen  sol, 

daz  ich  an  miner  bekernnge  was  • 

kräng  als  ein  nn  jnngez  graB, 

daz  sich  Lie  zn  durch  niiwe  werde 

geladen  habe  uz  der  erde 
11735  und  maz  doch  beiten  der  zit, 

biz  im  kome,  also  man  quit, 

ein  vil  suzer  raeienregen 

und  ein  Sonnenschein,  di  sin  pflegen, 

daz  iz  mit  sterke  obirlestet.  tnim 

into   alsns  bin  ich  gevestet 

von  der  predigere  lere» 

daz  ich  bin  also  ein  mnre  werbere 

nnd  in  allen  dingen  vast, 

mich  mag  dokeine  Bwere  last 
n74ö  krenken,  sus  bin  ich  iizirkorn« 

mine  brnste  sint  ein  torn. 

daz  wil  ich  vil  goten  hvten 

nnd  alle  der  werlde  beduten, 

ir  wizzet  daz  di  maminen  spnden  {mm 

UTfio  di  kleinen  kint  nnd  vnden, 

biz  si  wachsen  starg  und  lio< 

dem  han  ich  glich  getan  also: 

ich  han  den  nnwitzigea,  sich, 

mine  mammen  geboten«  Sprech  ich, 
11769  dar  nz  han  si  vil  lere  gesogen^ 

da  mite  ich  si  han  ufirzogen 

in  also  hoer  werden  wlse, 

daz  ir  leben  stet  zu  prise. 

si  sint  an  tognnden  ufge wachsen  (ii74a> 

ii7«o  also  ein  tornt,  sage  ich  den  Sachsen, 

11728  AJaw).  11729  dez.  och.  11731  meyner  bekerüge  wat. 

U7B2  alao.  nev  ivngea.  11736  Bys.  also.  11737  meyen  regen. 

11738  avnne  seheyn  de.  11739  oby  lestet.  11740  geoestet  11742 
also.  11743  allendingen.  11746  Meyne.  11747  Daa.  löten. 

11748  bedatt-n.  11749  wysnet  mannen.  11750  vuten.  11751  By«. 
11752  ftl«o.  11753  der.  11754  Meyne  mannen,  11757  alao.  wyze» 
11758  siebet,  pryse.        11760  Alzo.  Sachsen. 
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der  do  lachtet  uz  hoer  er 

und  vor  vinden  si  ein  wer. 

sint  si  ein  mnre  ein  torm  ein  tnr  ist, 

80  ist  war  daz  man  uns  list, 
11766  daz  di  brat  sprach  hie  bevom: 

ich  bin  ein  mare,  min  brast  ist  ein  torn. 
dignum  düecto  meo  ad  potandum  dentibua 

illius  ad  ruminandum. 

oach  sprach  di  brat  daz,  ich  denke: 
11770  von  dem  tränke,  den  ich  schenke, 

sol  sich  min  herzelib  vroawen,  (inw) 

mit  lippen  mit  zenen  edekoawen. 

di  rede  ist  gar.  ambescheiden, 

na  wil  ich  zwaschen  den  beiden 
11775  di  rede  baz  entslizen ; 

des  ensol  mich  nicht  vordrizen. 

der  trank,  den  di  brat  geschenket  hat 

dem  brategam,  als  geschreben  stat, 

daz  ist  di  edele  predignnge, 
11780  von  der  lere  alt  and  jange 

edekoawen  der  edelen  schrifte  spat,  (ii760) 

also  daz  vihe  sin  hon  tat, 

and  karten  sich  von  bösem  wege 

and  halten  sich  nach  gotes  pflege. 
11785  dar  ambe  sprach  di  brat  also: 

ego  düecto  meo  et  ad  me  eins  conversio 

ich  han  mich  bekart  sider 

zu  mime  libe  and  her  hat  wider 

sich  ufte  kegen  mir  gekart. 
11790  di  rede  entslize  ich  mit  der  vart: 

got  was  menschlichen  creaturen  gehaz,  (11770) 

daz  quam  von  Adames  widersaz, 

* 

11761  Dydo.  11762  sy.  11763  thur.  11765  Das  salomon.  by.  11766 
meyn.  ey.  11767  Dignü  dilco.  potandü  dentib^.  11768  ruminädü. 
11769  Och.  11770  trancke.    schencke.  11771  hertze  lyb  vrowen. 

11772  edecowen.  11774  czwyschen.  11775  bas  entslyssen.  11776 
vordryssen.  11777  geschencket.  11778  alzo.  11779  Das.  prdy- 
gunge.         11781   Edekowen.  11782  Alzo.  seyn  how._       11783  karte, 

bozera.  11784  halte.  11785  alzo.  11786  dilco.  z  ad.  con^usio. 

11788  meyme.  11790  rede  fehlt.  11791  waz.  gehas  11792  Das 
qwam.  wyder  sas. 
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and  hete  slner  du  gen  barme  von  im 

gekart,  vrunt  daz  vornira. 
iiTai  do  aber  Jhesus  der  gehure 

nam  an  sich  menschliche  iiaturei 

do  karte  her  einer  genaden  ougen 

kegen  dem  menscheti  ouch  tougen. 

durch  daz  ist  war   daz  di  brut  ßprach  bo: 
11800  e^o  dilecto  meo  et  ad  me  eins  conver&io. 
seilt,  also  vollenkömen  was 

worden  di  brut,  also  icli  lafl; 

60  mochte  her  sprechen:  vronwe  alma, 

din  gescbeffe  glichet  sich  dem  palma 
iisos  and  den  wintrnbeln  dine  breste, 

aleo  ich2  hin  UJid  ker  vreate. 

statuta   tua  assimUaia   est  pabnae   ubera 
tua  botrus* 

60  hat  vor  gesaget  mine  znnge, 

daz  palma  bat  vil  bedutnnge. 
ugio  di  rede  kb  bie  alUs  niderlige: 

palma  bezeicbent  den  sige, 

der  wintmbel  di  predigere, 

di  mit  predigat  nnd  mit  lere 

bekeren  di  bösen  zu  gote 
iiaia  Z.U  dineste  und  za  Binem  geböte. 

ir  lere  gebit  ans  trostes  spnt, 

also  der  win  vi!  dicke  tut, 

der  den  v rundelosen  armen  glt 

hiigende  vroude,  so  man  qnit. 
iiBSö   ir  wizzet,  wer  do  vechten  sol, 

der  darf  eines  ßwertea  harte  wol, 

do  mite  her  sieb  den  vinden  irwer, 

80  daz  getrost  wurde  sin  her. 

daz  bat  di  brut  gehat  lange, 
11836  wa  si  vacht  an  dem  kraage, 


(11780) 


(H7öO> 


fflSOO) 


I  U793  hatte,  11794  Kekarfc.  11795  ihesua.  gehÄre.  11798 
|kegem.  11800  und  11801  in  einer  zeile:  Ego  diko  meoj  die  zweite 
ihälfte  des  dfeats  fehlt,         11801  alzo.  UB02  alzo,  11803  vrawe 

Alme.        11804  palme.        11806  Alzo  icba.         11808  meyne.        11809 
Das.  bot.  11810  hy  lege,  11811  beczicbent  den  aegen,        11812 

dye,         11814  bozen,         11817  Alzo.         11818  vrundelozen.         11820 
wysset         11821  eynee  vesten  harte.  11822  yt  wer.         U823  8e>n. 
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diiz  bat  si  irzeiget  dicke 

mit  eres  scharfen  »wertes  blicke, 

daz  manidien  hat  gevellit  nider, 

daz  ]i6  nie  koberte  sider. 
iisso  ditz  16t  daz  her  hat  geseii: 

vronwe,  dines  strites  hertikeit 

hat  irvocbten  manichen  sige.  (hsiö^ 

di  rede  ich  hie  niderlige 

und  jebe,  wie  Saloiiioii  zur  brnt  sprach^ 
iiBSis  do  her  vil  tognnde  an  ir  sach: 

mandragorae  nostrae  dederunt  odorem   in 
pcrÜs 

mandragora  gab  ruch  an  den  pforten, 

daz  bescheide  icli  sns  mit  Worten  r 

ir  wizzet  daz  mandragora  ist 
iiMO  daz  Volk,  also  tuan  uns  list, 

daz  nach  Änticristns  totslage 

sich  bekeren  aol,  ich  sage. 

ir  werk  snllen  vor  gote  so  zart 

sin  als  ein  edel  apfelgart, 
nsis  des  vrucht  nimmer  vorwirt 

nnd  soze  waz  zu  allir  zit  gebirt. 

di  pforte  bezeichent  den  totslacli 

Änticristns,  durch  ditz  her  war  sprach, 

als  ichz  bescheiden  wil  mit  werten: 
11850  mandragora  gab  rtich  an  den  pforten. 

dar  nach  sprach  der  bmtegam  mit  tongen : 

min  wingarte  ist  vor  minen  ougen. 

ir  wizzet,  also  ich  han  geseit,  (iisw) 

der  wingarte  ist  di  kristenheit, 
11856  an  di  got  sihet  mit  sinen  engen. 

wer  im  offenlichen  adir  tongen 

dinet  mit  almosen  nnd  mit  vasten 


11826  Dna.  11827  scharffen.  11838  Das.  geuellei.        11829 

he  me.  11830  Hja.  bot.  11831  Vrawe.  _11832  Hot  «yg,  118S8 
njder  lyg.  11884  yehe  wj  ial.  n8a6  iire  dederöt  11839  Ti 
wyesat        US40  alxo.  11841  noch  anticr.  tot  slage.        11844  ulso. 

appelgart  11845  och.  11846  cxejt.  11847  becsichent  tot  sbich. 
11848  dja,  wor.  11849  Ako.  11851  Dor.  Das  lai.  citat  (catit.  8,12) 
fehlt  11852  Mejn.  mejrnen.  11853  wysset  alia  11855  got  fjrch 
mit        11B57  D/nen.  altuosen. 
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mit  beten  mit  weinen  und  mit  kästen, 

den  wü  der  herre  Tetragrammaton 
iiaeo  nach  irre  erbeite  gebin  Ion. 

waz  lones  her  in  wil  gebin  da» 

daz  saget  daz  bach  oantica: 

müle  pae^ieis  tuis  et  ducenti  iis 

qui  custodiunt  fructm  eius. 
ti8«5  her  sprach :  wizzet  mine  kint,  (usm) 

den  Tridesamen  werden  thasint 

und  den  hnteren  zwei  htmdirL 

808  ist  ir  Ion  nzgesandirt 

ir  ben-en  ir  wizzet  wo!  daz  al: 
]]87o  thusnnt  ist  endelose  zal 

und  bezeicbent  daz  endeloee  lebin, 

daz  got  den  hnteren  wil  geben 

hie  ond  dort  an  eime  libe. 

den  Predigern  ich  daz  Ion  schribe, 
11875  di  gotes  wingarten  so  lange  (usfio) 

hie  roden,  daz  von  ii-me  twaoge 

di  dorre  kristenheit  gibit  yrucht 

und  breuget  blute  mit  zucht 

durch  ditz  sprach  war  Davides  kint; 
11880   dem  vredesainen  werden  tusint 

nud  dem  hnteren  zwei  hnndirt. 

di  hrut  noch  einez  wnndirt, 

wer  si  der  berre  Tetragrammaton, 

der  uns  aol  dort  gebin  daz  Ion. 
1188^  daz  sol  tun  der  man,  von  dem  sprach  (t]8«o} 

koning  Salomon  do  her  jach: 

vir  afferet  pro  sm  frmtu  müle  argenteos. 

der  man  sal  geben  tusunt  pfenuinge 

yor  siner  vracht  gedinge. 
iifldo  wer  ist  der  man,  vruot  min,  sprich? 

daz  ist  Jhesns  CbriBtus,  sich, 

der  durch  unsin  willen  wart  ein  man, 


11858  Sich  mit  weyne,  11860  Noch.  11863   ducenti»  hy«. 

1864  cuatodiat.  eiq.         11865  wysaet  meyne.        11866  weden         11867 

11869  wjsaefc.        11870  endeloze.       11871  beczicbeot  endeloze. 

875  wjrngarte.        11877  Dje.         11878  blute.        11879  dys.  dauitea, 

11883  Theiragr.  11885  thuen.  11887  p  «uo.  11890  meyn, 

))89I  Das.  ihefins  cmtiis. 


^H 

^^^W              856                  ^^^H 

1 

^^^^^^^ 

do  her  meiischliclie  natura  zoch  an             ^^^ 

^ 

^^^^^^^^f 

und  uuB  mit  sime  blute  koufte 

^         nsdb 

und  des  kuecbtes  fürme  an  sich  sloufte. 

1 

^^^^^H 

do  di  bmt  von  des  brutegames  werte           (iibto)       | 

^^^^^H 

dese  rede  Tom  am  tiud  borte^ 

^^^^^H 

ich  ineinCi  daz  sich  got  der  gehure 

^^^^^B 

bete  geeinet  mit  menacblicber  natarc, 

^^^^^^^^1 

bI  beende  eich  zxx  im  seilen 

lind  spracb,  ab  wir  \z  boren  wellen: 

quis  mihi  det  te  fratrem  meum?  dabo  tibi 

poculum  cum  vina  condito  ei  mustum  mala- 

granatorum 
wer  git  dicb  zu  einem  brnder  mich? 

^^^^^^^^1 

ich  wil  dir  gebin  trinken,  sich, 

gemengeten  win  uz  miner  »tat 

und  most  von  malagranat, 

di  rede  ist  zu  dutene  swar,                               (iij 

sieb,  des  graet  sieb  min  har, 

1 

^^^^^^^^1 

wentie  min  Bin  ist  vorweiset, 
miiie  stimme  von  rufen e  heiset, 
des  bin  ich  worden  moder. 
gib  mir  berre  der  wisbeite  roder, 
daz  icb  ditz  Bcbif  vorbaz  sture, 

1 

^^^^^^^^B 

als  ich  han  getan  vert  und  hure, 
di  brut  hat  gesprochen,  jehe  leb: 
wer  git  dich  zu  einem  bruder  mich. 

1 

^^^^^^^P 

daz  meinte  ai,  bore  ich  jehen:                           (iimpi J 

^^^^^H^ 

wer  git,  daz  ich  dicb  muze  sehen 

^^H 

^^^^^^^1 

got  in  menecblicliem  wete, 
also  man  dicb  etswenne  tete, 
do  din  gewalt  wuadera  vil  begie 
uf  der  erden  dort  und  hie? 
wie  bevabe  ich  dich  mit  gewalde, 

1 

^^^^^^H 

also  Simeon  der  vil  aide 

I 

^^^^^     11896  dez.        118Ö7  Deie.         11899  HMte.         11901  ya. 

iiml 

^^1             m'  frem  meü.        11903  a  muatü  malagrAnatoz.       11904  gebii. 

11905  1 

^^M            irlncken. 

11906  meyner.         11909  des.  meyn.        11910  meyn  »äjii,  | 

^^M            vor  weyzet. 

11911  Meyne  beyset.          11912  moder         11913 

wej«-  1 

^^1            beyte 

119H  dya.  vorbaa.           11915  Also.           11918  bore 

jrehes.  1 

^H            11921  Alzo. 

etiwene.        11924  Wy,        11925  Al«o. 

i 
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dich  tete,  Jbeso  bnider  tnin? 

min  bmdir  sol  diu  name  sin^ 

an  bist  von  minem  sieclite  geborn,  (iitd^ 

daz  han  di  propheten  gesworn. 
imo  etimag  ich  mit  den  engen  werden, 

Jbesn,  dich  nicht  sehen  nf  erden, 

60  laz  mit  dem  herzen  min  dich 

aehen,  Jhesu  Criste,  des  bit  ich, 

so  daz  ich  irkenne  dine  gotheit, 
tJD36  dine  majestaten  dine  drivaldikeit, 

nnd  daz  ich  dich  ?il  armer  wilde 

mit  lobe  irkenne,  got  milde, 

du  got  schepfer  aller  creatare  (iiDia) 

nnd  brnder  aller  menschliclier  natire, 
11010  ¥t]ge^  daz  ich  dich  vnre  zu  hns 

aldort  in  miner  mnter  klus, 

do  gebe  ich  dir  gemengeten  win, 

most  malagranat  sol  daz  sin, 

ich  wi!  daz  neh  guten  luten 
uMib   vil  kurzliclien  baz  bedaten. 

der  gemengete  wln,  ir  herren»  ist 

vii  togfiDt,  so  man  uns  list. 

der  ßulle  wir  gote  hie  schenken  <ii9«o) 

und  unser  sele  hie  vortrenken 
11050  mit  dem  moste  matagranat^ 

den  der  meister  sns  genant  hat. 

der  most  bedntet,  ab  iz  neb  Hb  ist, 

di  martyr  nnd  gotes  dinist. 

ich  meine,  daz  wir  Bullen  not 
it»&^  Mden  ynd  durch  got  den  tot. 

so  schenke  wir  raalagranat 

im  und  den  mo8t,  also  gesdireben  Etat. 

noch  sage  ich  uch  vorbaz  me:  (itoao) 

der  win  bezeichenl  di  aide  e, 


11Ö26  ihesii,   meyn.         11921  Mejn.  11928  meynem.  11930 

Bn  mag.  11931  gesehen.  11932  laa.    bertczen  meyn,  11933 

besu  criste.  bjtte.  11935  maiegtaten.  11940  hüe.  11941  mejner 
kirts.  11943eeyti.  11944  eaeh  daz.  Ißten.  11945 kurislichen  basouch. 
J1949  Vnd  Süllen,  vor  trencken.  11952  ys  euch  lyeb,  1195S  dynest 
S|1955  leydeo  durch.         11956  echencke.  11957  alzo.         11958  euch 

vorbas.         11959  becEichent. 
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U9aci  ^er  most  bezeiclicnt  di  nnwen, 

des  B}>rach  war  di  brut  mit  truweu: 
ich  wil  dir  schenken  geinengeten  win, 

tnoBt  malagranat  sal  äo  mete  siti. 
als  ab  ai  sp  reche  s  an  dir  tobe: 

11965   ditz  schenke  ich  allk  zu  dinem  lobe, 
ich  wil  wagen  darch  vorsnchen, 
ab  12  icht  m  an  den  buchen 
geschreben^  wie  iz  sulle  stan  zu  der  zit 
vor  dem  jnngesten  tage^  man  qiiit. 

nuTo  ja  ich  han  daz  gelesen: 
di  zit  sol  stau  nnd  wesen 
dan  aleo  an  der  zite  was, 
do  Noe  in  der  archen  genas 
vor  der  wazzervlut  mit  sinen. 

ii»75  daz  Volk  sol  gan  zn  vilde  sich  pinen, 
arbeiten  roden  ackern  segin, 
dasG  körn  von  dem  stopfel  megin, 
so  groz  wirt  der  werlde  vriheit, 
daz  undir  dem  keiser»  man  seit, 

utiso  Angusto  nie  grozer  was, 
ich  sage  vort,  also  ich  las: 
dem  Volke  sol  werden  der  vride 
geboten  bi  der  wide, 
der  vride  wert  abir  kurze  zit, 

11996   daz  schribet  uns  Job  do  her  qnit: 

cum  dixerirdpüx  etsecuriias,  tunc  repentinus 
eis  superveniet  interitm  [ei]  siciit  dolor  in 
utero  habentis  ei  non  effugietit 
wenne  si  jehent  vride  und  Sicherheit, 

nmo  dar  nach  kumpt  in  ein  herzeleit, 
also  eime  wibe,  di  genesen  sol 
eines  kindes  von  der  wetage  dol, 


itl!HO} 

lil«  tun  ivh  rfM 
vrftg«  wU  it  «uU« 
•ton  Ml  demJN>er- 


(I10WIJ 


CniN») 


11960  beczichent.        11961  Dez.       11962  schencken        119C4  Alm 
toub«.  11965  Dya  schencke,  ally«    lobe.  11966  Die  randfichrifl 

bildet  eine  »eile  des  textea.  11906  vrogen,   vor  sftchen,  1196T 

ych*  sey.  buchen.  11968  wy,  es  oseeyt  11969  iügeaten,  11970 
gelegen.  11971  nho.  cxcyt  waz.  11973  noe.  11974  wasser  vlüt. 
11976  Boden  arker  segyn  11977  meyn.        11978  groa.       11980  wat, 

11981  alzo.  11983  Geboten    dem  volke.  11984   kurtcte   csei 

11985  yob.         U990  hertcze  leyt,         11991  Alw,  wjbe. 


■ 

^^^^^                                       ^^ 

^M 

^^^ 

tttid  etimageti  des  nicht  enpflien, 

^^^^^^H 

^p 

SOS  höre  ich  di  schrift  gien. 

^^^^^^^^^^1 

11*^5 

di  werlt  aal  de:me  aka  nu  »tan. 

^^^^^^^H 

lue  wil  ich  du  di  rede  lau 
und  wil  vort  sprechen  obirlat, 
wie  der  brntegam  sprach  zu  der  bmt: 
qui  Jtabitas  in  hortis  fac  me  audire  vo- 
cem  tuam 

^ 

IIAOO 

da  der  do  wooest  In  dem  garten 
In  der  sazekeit  vil  zarten, 
laz  mich  hören  dine  stimme, 
abir  allen  wiben  mir  ein  gimme. 
do  antwerte  si  im  bo,  Bage  ich: 

(IIÖTO)                            ^1 

1»005 

min  lip  nn  vlie  von  mich, 
wis  eines  rebockes  kalbe  glich 

und  eime  hirze»  des  bit  ich, 

fuge  dikcte  mi  et  assimilare  caprae  himdo- 

que  cervorum. 
ich  han  ofenliche  und  nn  vorzaget 

ISOIO 

von  des  rebockes  art  gesaget. 

des  enwil  ichz  nicht  andirweiden, 

(UMO) 

doch  wil  ichz  baz  nndirscheiden. 

der  rebok  Itset  sunder  nosen 

daz  gmte  kriit  itz  dem  bösen ; 

12015 

wenne  her  sich  gar  wol  vorsinnet 
und  in  der  sonnen  hitze  brinnet, 
80  lonfet  her  in  einem  Schede, 
sich,  ditz  ist  des  rebockes  sede. 
durch  daz  sprach  di  brut  sage  ich: 

11020 

bis  dem  rebocke  glich, 

daz  meinte  di  brnt,  so  man  gicht, 

(ttm; 

also  si  spreche:  Hb  hie  ist  nicht 

dine  wonunge  uf  der  erden, 

des  Salt  du,  vmnt,  di  vil  werden 

IflOSfi 

brengen  an  dines  vater  pallas, 

11993  dez.  enpflyben.        11994  gyhen.       11995  also. 

U996  Hj. 

11998  Wy. 

broutegara.             11999  hitas.  ortis.  voce. 

12005  Meya. 

12007  dez. 

12008  flFuge  dilce.   hynnoln  qz.          12009 

vn  vorciaget. 

12010  dez. 

12012  ichs  bas,        12013  Rebok         12014  \ 

f  dem  bozen.                    ' 

12017  leufet          12018  dja,  Rebockea,          12021  Daa. 

12022  Al«o. 

12024  di  fehlt. 
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der  dir  vor  lange  bereitet  was, 
e  ie  worde  berg  adir  tal. 
da  aalt  mich  varen  in  den  sal, 
do  vronde  ist  sonder  leide, 

12030  do  ich  mit  minen  oagen  beide 
sehe  got  an  der  trinitat 
sitzen  und  an  der  majestat, 
da  di  bösen  sin  geworfen  af, 
als  nz  dem  kome  is  daz  kaf, 

12035  und  da  der  guten  lip  nnd  lide 
rohen  in  dem  ewigen  vride. 
deses  vrides  gerte  di  brot, 
da  si  808  sprach  obirlot, 
ist  mir  sinne  adir  witze  bi: 

12010  osculetur  me  osctdo  aris  sui 

her  koHse  mich  mit  sinem  monde, 
daz  der  kos  min  herze  entzonde. 
vrontlich  kos  von  herzen  gronde 
vrondet  vront  zo  allir  stonde. 

12045  wer  Jodas  kos  hie  an  herzen  treit, 
dem  wirt  ein  kossen  widerseit 
dort  von  des  brotegames  monde. 
ja  senket  zo  der  helle  gronde 
ein  valscher  kos  di  sele, 

12050  ich  tobete,  ab  ichz  vorhele. 
ja  ist  mir  vor  war  geseit, 
daz  der  kos  daz  insigel  treit 
der  waren  herzlichen  libe. 
noch  me  las  ich  an  dem  bribe: 

12055  glich  also  an  dem  kosse  wirt 
zosamene,  daz  iz  einez  birt, 
gedrocket  mont  zo  monde, 
also  sol  von  des  kosses  gronde 
der  mont  ond  herze  sin  al  ein, 


(12000) 


InterpretNtIo  i 
rnli 


(12010) 


(1^020) 


12026  waz.  12030  mejnen.  12033  bozen  seyn.  12034  Alzo 
V8.  12035  gute.  12036  vreyde.  12039  odir.  bey.  12041  Der. 
12042  meyn  herteze.  12043  kusch,  hertczen.  12045  iudas.  hertczen. 
12047  dez.  12048  sencket.  12050  tobethe.  ichs.  12052  Das.  In- 
sygel.  12053  hertzlichen  lyebe.  12054  laz.  bryfe.  12055  Gleych 
alzo.  12056  das  es  eynes.  12057  vleysch  czu  vleysche   müt  czu 

müde.         12058  Alzo.  dez.         12059  hertze  seyn. 
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^M 

^HLit 

dar  IQ  sal  konterfeit  noch  sein 

^^^^^^H 

^H 

ziigeiii enget  sin  noch  kloter, 

^^^^H 

^V 

iz  sol  allez  sin  Inter; 

^1 

^^^H 

sich,  so  ist  der  kns  vrantlich. 

^^^1 

^^^p 

noch  me  vruiit  sage  ich  dich: 

4^^^H 

^H          I30ti5 

ditz  sal  wizzen  pfaffe  und  leie, 

^K 

daz  der  kos  ist  drierleie: 

^^^^1 

^■^ 

zu  liant  zu  uiunt  za  vaze, 

/    ^^^^^^H 

^^^^ 

ab  ich  also  sprechen  mnze. 

^^^M 

^^^P 

des  wil  ich  uch  bescheiden  san: 

^^^M 

^v 

za  den  ynzen  wlrt  der  kns  g^elao, 

^^^M 

^B 

wenne  einer  demütiget  sich 

^^^H 

^^L^ 

vor  des  pristeres  vnze,  sage  ich, 

^^^M 

^^^B 

also  Magdalena  getan  hat, 

^^^M 

^^^^ 

di  durch  irre  snnde  missetat 

^^^M 

^H          1I07S 

sich  neiget«  uf  den  gotes  vuz, 
da  von  ir  wart  gotes  gruz, 
da  her  alsus  sprach:  wip  sich, 
der  gelonbe  hat  gereineget  dich. 
daz  der  vnzkns  tilge  jegeliche  snnde, 

M 

^B 

des  irzeige  ich  sas  orkunde. 

^^^^1 

^H 

Sente  Peter  von  gotes  genaden  gab 

^^^^1 

^H 

itslichem  babiste  des  gewaldes  Stab, 

^^^H 

^^^ 

daz  her  beide  mort  und  slag 

_^^^H 

^^^1 

und  alle  Bunde  vorgeben  mag. 

^^^^1 

II 

des  schribet  man  im  al  dar  um: 

OBCula  pedum  beatorum. 

daz  sprichet  zn  duze  alsus: 

diner  lieiligen  vuze  kus, 

daz  wir  an  menschlichen  dingen  irkennon 

^^^^^^1 

^K»M 

daz  möge  wir  zu  gotes  gewalt  nennen. 

^^^1 

V^ 

durch  daz  ist  war  raine  vrunde: 

iim&)         ^^^M 

■ 

vnzkus  tilliget  di  suude 

^^^M 

und  bewaret  uns  vor  schänden. 

^H 

r                             ^ 

12060  Dor  ejn.        12062  U.  ftÜis  seyn.         12064  dir  hh.        12065    ^^H 

Dys*  wysÄen 

piaften.        12066  droyerleye.        12068  alzo. 

12009  T>e2.           ^M 

euch.         12070  vuszen           12073  Ako  magd,          12075 

neygetlie.  vQs.           ^H 

12077  alzus. 

wjp.           12079  d*?z  vuz  kits  teygeliche  svd 

de.            12080           ■ 

Dei5.         12081  tH'ter.          12082  Ytzlichem  boby^te  de«. 

12033  vnd            ^M 

och.         12085  dor  viü.        12087  dufcze.        12089  yrkeQöe. 

1209O  Das.      ^^H 

12091  ineyne.         12092  Vu«  kua. 

M 
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■ 

^^^^^^^^             der  kns,  den  man  git  zun  banden,                ^ 

^^^1 

^^^^B              nom  den  tut  man  durch  eren  stiite                         i 

^^^^^fl 

^^^V                       durcli  genaden  and  durch  gifte, 

^^^1 

^^^^^h                      Bo  ab  einer  dem  andirn  gebe  waz, 

^^^H 

^^^^^P                      daz  her  sine  hande  kaate  durch  daz. 

^H 

^^^^H                      der  kns,  der  da  geschit  ^nni  munde, 

^H 

^^^^H             13100  den  bescheide  idi  uch  zu  desir  stunde : 

^1 

^^^^H                      der  bezeichent  uub  den  vride. 

(iiofo)          J 

^^^^H                     also  einer  bi  der  wide 

^H 

^^^^H                      solde  hangen,  daz  her  durch  not 

^H 

^^^^B                       sich  yorebeude  durch  den  tot, 

^H 

^^^^P^              1SIU&   daz  in  daiine  durcti  suue  alsus 

^1 

^^^H                        wurde  getan  ein  vruntlich  kus 

^1 

^^^B                        und  durch  den  kus  do  worde 

^H 

^^^^k                      vorgezzen  dea  todes  morde. 

^H 

^^^^B                      durch  ditz  hat  di  bnit  alsus 

^1 

^^^^1             12M0  dem  brntegam  gegebin  eben  kus. 

^B 

^^^^B                      ir  wizzet  wol  daz  Adam  der  stolze 

(11080)       ^^ 

^^^^B                      den  apt^l  brach  von  dem  liolze: 

^1 

^^^^1                     got,  der  engel,  der  tnbel  wa& 

^H 

^^^^^F                     dem  menschen  vmt,  aleo  ich  las; 

^H 

^^^^L              vmü  Btut  Bunete  iz  got  mit  sime  tode. 

^H 

^^^^B                     dl  rede  vorberge  ich  node; 

^H 

^^^^r                     her  äunete  uns  mit  der  engel  schar 

^1 

^^^^L                        und  mit  im  selben,  daz  ist  war. 

^H 

^^^^B                      des  sprach  di  brut  zur  stnnde: 

^H 

^^^^B             t2m  her  kuste  mich  mit  sinem  munde, 

^^ 

^^^^B                      also  ab  spreche  di  brut  stete: 

liÄtKW)               1 

^^^^B                      den  vrlde,  den  ich  vi^rlorn  hete, 

^M 

^^^^B                     den  gab  her  mir  wider  dort 

^H 

^^^^B                     JhesQS  an  sines  vater  ort. 

^1 

^^^^B             11t ia&       6ol  nu  tinse  brat  dort  komen 

^1 

^^^^B                      zu  Jherusalem,  hau  ich  vornomen, 

^H 

^^^^H                     80  mnz  si  stigen  vanfzen  grat, 

^H 

^^^^V                     als  in  den  buchen  geschreben  etat 

^^^*          12094  gehit,         12097  eyn*.  andrin.  waa.         1210O  euch. 

H 

1210^^ 

^V         hecKichent.       12102  Alzo.       12104  vor  ebeoda.         12105  a,hm 

1.       12108    1 

^H         vorgeMcn.         12109  dys.         12111  wysaet  adarn.         12113  tuvel   wai.     1 

^B         12114  also.        12115  svneta.       12119  Des.       12120  ayn«,      12121   Also.     | 

^H          12126  ihenia.         12127  oms.  steyge  Tnnfczhen.        12128  Alzc 

j 
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und  also  David  lier  von  aMer 
isisfi  HQB  liete  gezeiget  in  dem  salden 

vniDt,  macha  mir  dl  rede  ganz,  0tim 

ich  gebe  dir  einen  rosenkranz, 

da  mite  du  zire&t  din  houbet, 

weone  alle  boume  Btan  galoubet. 
ifis5  dine«  kranzes  enger  ich  nicht, 

icbn  weiz  wen  zu  tanzene  geschieht 

adir  wenne  enpfan  den  meien 

ich  snlle  mit  minem  reien; 

mir  en&tat  nach  mime  lebene 
isuo  jarlang  der  kränz  nicht  ebene, 

doch  jehe  ich  dirz  vorgebene  also, 
der  ifste  grat  heizet  cognitio, 

daz  sprichet  zu  dnte  kentnisse. 

di  wort  sin  war  und  gewisse. 
19U5  waz  ist  bekentnisse,  nu  sprich? 

vTUnt  min,  daz  sage  ich  dich; 

da  mete  wir  bekennen  in  nnsem  mal, 

daz  got  an  im  seibin  ist  gut 

und  nicht  daz  her  alleine  st  gut, 
itm  daz  her  an  uns  gutlichen  tut, 

wen  daz  got  von  siner  nature  ntii0) 

si  Jhesus  Cristus  der  gebure. 

sich  deser  kentnisse  gusse 

kumpt  von  des  mundes  küsse, 
11166  also  ich  vorgesprochen  bau. 

den  andim  grat  bescheide  ich  san;  Uinuiu 

daz  ist  minne  und  onch  übe, 

also  ich  las  an  minem  brlbe, 

di  von  des  kusses  libe  kumpt 
lateo   durch  daz  Salomon  ons  vrampt: 

des«  zwo  brüste  di  sin  (iiiao) 

bezzer  denne  milch  adir  win. 


12129  ako  dauid.         12130  hatte  gecziget  in  den  salter.        12132 
rosen  krancz.  12133  cziVest.  12 184  stehen  gelobet.  12135 

engere-  12136  en  wya.  tantzene.  12137  enfplian.  12138  ich 

fehlt  mejncn*  12139  noch  meyme.  12140  Yar  lang,  12141  es, 
alzo.  12146  meyn.  dir  ich.  12147  Dar.  12152  ihesus  on  12153 
deae.  121&4  de^,  12155  Alzo.  12158  Alzo.  meynem  bryfe. 

12159  dez.  do  kumpt        12160  des.        12162  Besser. 
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dar  Dach  sprach  her  zu  haut  vorbaz: 

din  mch  ist  bezzer  den  allir  waz. 
12166  sage  mir  zu  eime  presente, 

was  sin  bmst  ein  nngwente? 

daz  sage  ich  dir  nnyordrozzen, 

wie  kleine  ich  is  habe  genozzen: 

zwo  brnste  sin,  so  man  nns  seit, 
12170  sin  gotheit  und  sine  menscheit. 

wen  got  selber  der  hoste  is,  (i2i40) 

so  vlozet  nz  im  spon,  des  getrost  is 

di  werlet  nnd  hat  alle  Sicherheit. 

di  nngwenta,  so  man  ans  seit, 
12176  ist  lang  beitunge  an  der  stände 

und  vorchtnisse  aller  snnde. 

in  desim  lobe  von  der  minne 

so  lobet  di  bmt  dri  sinne, 

des  brategames  sterke  und  vaste: 
19180  den  kas  bescheide  ich  zu  dem  taste, 

dem  smacke  milch  nnd  win, 

der  waz  sal  an  dem  räche  sin, 

sas  habe  wir  der  vnnf  sinnen  dri. 
den  dritten  grat  sage  ich  da  bi, 
12185  der  kumpt  von  gemnge  der  libe 

an  dem  gedanken,  ich  bribe, 

daz  di  brnt  quelet  nach  minne 

und  rufet  mit  allem  sinne: 

za  mich,  bnle,  nach  dich, 
12190  daz  wir  loufen  da  and  ich 

in  diner  nngwenten  räche.  (12160) 

nu  merket  an  desim  spräche, 

daz  di  brat  daz  wiste  wol, 

sint  ich  die  warheit  sprechen  sol, 
12196  daz  si  noch  nicht  mochte  selben  dar 

komen,  si  enworde  gezogen  nar. 

daz  wir  nach  gote  mazen  sas 


(12160) 


III   fradw 


12163  Der.  vorbas.         12164  besser,  allys  wachs.  12167  vnvor- 

drossen.  12168  genossen.  12169  Wo  bniste.  12171  ist  alzo  man 
list.  12172  dez.  ist.  12173  vnd  syra  allyr.  12177  loube.  12178 
drey.  12179  Dez.  stercke  vnd  veste.  12182  wachs,  rucke.  12183 
drey.  12186  gedancken.  bryfe.  12187  noch.  12189  Czeu.  noch. 
12194  worheyt.        12196  en  worde  geczohen.        12197  noch. 
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IV  rfttdut 


(I91B0) 


gan,  daz  fichribet  Aogastinas: 

domine  scio   me  7ion  passe  pervenire  ad  te 
1S300  nisi  gradiendo  post  te* 

ich  wene  wol,  herre,  her  sprach, 

daz  ich  nicht  za  dir  komen  mach, 

ich  enmnze  komen.  nach  dich.  (isno) 

waz  meinete  her  do  mete,  sprich  ? 
12S05  her  meinte  daz  der  ewangelista  sprach 

Mattheas,  do  her  alsus  jach: 

qui  volt  vefiire  post  me  abneget  semet  ipsum 

wer  komen  wiL  nach  mich, 

der  neme  sin  crnze  nf  sich, 
13210  der  volge  mir  nach  zur  atunt. 

den  vlrden  grat  ton  ich  nch  knnt: 

der  heizet  und  iät  der  geraden  smagy 

wenne  so  di  sele  nacht  und  tag 

filch  neiget  der  gotlichen  ewikeit, 
11915  ewige  vroade  and  ewige  wisheit, 

so  mag  si  sprechen  obirlut, 

also  in  canticis  sprach  dl  bnit: 

da  ich  qnam  in  des  koninges  hns, 

her  brachte  mich  in  sin  winkt ns, 
18120  nnd  hete  mich  vortreuket  gar 

mit  ßiner  Übe,  daz  ist  war 

al  snnder  valachez  ktinterfeit. 

der  vnnfte  grat  geschrebin  steit  v  er««!»« 

nnd  heizet  zu  dute  gedoldikeit  {nim 

ia2u  an  kegenwerdigen  dingen,  man  seit, 

nnd  nemelichen  au  valachen  bruderen, 

dl  mit  irre  valscheit  luderen, 

zn  in  di  waren  gotes  late. 

ir  herren,  ich  sage  iz  ach  zu  dnte, 
isafto  iz  enwirt  bäte  von  mir  vorswigen, 

Sinte  Pavel  hat  den  grat  gestigen. 

an  einer  pistelen  man  iz  tribet, 


12198  aiigustirius.  12199  Dne.  nö  posse  puenlre.  12200  grdiedo. 
12203  ßocb.  1220tj  MatbeiiB,  12207  ipm.  12208  noch,  12209 
crflicze  nv  sich.  12210  och  czur.  12211  eticb,  12212  de  gnaden. 
12216  mak-         12217  Alto.  12218  qwam.         12219  seyn  wyn  klu«. 

12220  hatte,        12221  seyner.  da8,        12225  kegen  werdjgen.        12228 
leuie.      12229  euch,  dftte.      12230  Ib.  hükte.      12231  paueK      12232  ja. 


366 


dl  her  den  von  Rome  scliribet, 
an  der  her  kündiget  sine  not, 

isasb  di  her  geltden  hat  Biindir  tot : 

ter  tiaufragium  pcrtuUf  scmel  lapidaius  sum, 

ter  inrgis  caeam  sutn. 

di  rede  ist  wiser  Spruche  vrtichtig, 

her  sprach :  dristunt  schif  hrnchig 

vmo  bin  ich  worden  oucli  alleine 
und  eins  gesteinet  mit  steine, 
dristimt  gealagen,  an  der  schreiat 
bohin  alle  ding  her  geledin  hat, 
von  valschen  brndern  aneveclitnnge, 

12245  vort  saget  uch  mioe  Zunge: 
desen  grat  so  hoe  ich  bribe 
rechte  biz  an  der  vinde  übe, 
den  grat  trat  David  do  her  sprach: 
mit  den  nnvridesamen,  her  jach, 

12150   cum  iüi  qui  oderimt  pacem  erani  paeißcus 
mit  den  waa  ich  vridesamich. 

den  sechsten  grat  sage  ich  dich: 
der  ist  bescheideliche  wisheit 
und  di  vleiscliliche  bescheidenheit. 

i2t5s  di  sol  man  han  an  drin  dingen, 
also  wir  lesen  und  singen : 
an  werken  an  gelouben  an  lere, 
vrunt,  ditz  sage  ich  dir  zu  mere 
und  ist  di  wäre  klarhett 

\2tm  und  di  klare  warheit, 

an  der  nimant  betrogen  wirt. 

den  sehinden  grat  min  mnnt  nicht  vorbirt : 
daz  ist  der  hemelische  trost,  den  hat 
di  brat  zum  brategam,  also  stat 

i!«05  geschrebin  an  den  alden  buchen. 
wir  vlndenz,  ab  wir  iz  suchen, 


(tS2M) 


(t2ti0) 


[  ^fmAik* 


(istaok 


711  ffrnilBi 


1223Ö  naufragiü  ptuli.  lapidatq  aü.      12237  v'gi»  cesits  aü.      12240 
och,  12242  and^r.  12245  euch  me;yn,  12246  Deiien.  br^ftv 

12247  hys.         12248  dauid.         12250  hijs.  oderüt.  era,  12251  wax. 

12252  dir  ich.         12253  l>eflchedeliche.  12254  vlyächliche.  12256 

Aluo.  122^8  dys.  12263  beymelische,  12264  ala«.         12265 

bfichen,        12266  Wj  vindens  ob.  ys  afichen 


^^^^^^^^^^                        ^^ 

^H 

^^^^^f         wie  der  brnte^am  tröstet  di  brat 

^^^H 

^^^^P          dicke  heimeliche  dieke  obiiititt 

^^^1 

^V               daz  ir  herze  enznndit  wirt 

^^^1 

^H        itsTo  also  ein  vuri  daz  flammeti  birt 

^^^1 

^Ä^           und  sich  nicht  lezit  leschen  gerne. 

^^^1 

^^^^L          ich  Bach  nehist  an  minem  quaterne 

^^H 

^^^^H              den  achten  grat  nnd  las, 

^^^^1 

^^^^B          der  hiz  zu  latine  hnmilitas. 

^^^1 

^       19275   daz  spriehet  zu  dnze  demütikeit, 

^^H 

^^^^-           di  sol  von  übe  komen,  her  seit^ 

^^^1 

^^^^1          nnd  von  dem  angeste  nicht 

^^^H 

^^^^1          seht,  alsns  bin  ich  bericht. 

^^^1 

^^^^w          desen  grat  steig  Maria  di  maget, 

^^^1 

^V       iiseo  van  der  di  schrift  alsns  saget: 

^^^1 

^^^^L          respexH  kumiUMem  ancillae  suae 

^^^1 

^^^H          her  sach  siner  dirnen  demute« 

^^^1 

^^^H             der  nnnde  grat  ist  genant  alsns: 

^^^^1 

^^^^^         Jheaus  Cristus  altissimns. 

^^H 

^H        itsss  der  stetigen  übe  andacht. 

^H 

^H                 dl  hat  di  bmt  dar  za  wider  brachif 

^H 

^H                 daz  si  der  brntegam  niinnet 

^^^1 

^H                 nnd  uf  andirz  dokein  ding  sinnet 

(m50)         ^^^H 

^H                 di  sele  mag  nimmer  wegen 

^^^1 

^H        inm  ane  libe,  han  ich  gelesen. 

^^^^H 

^H                 Bi  maz  sich  an  den  hemil  bogen 

^^^^H 

^^^^          adir  nidir  zur  erde  bogen ^ 

^^^^H 

^^^H          niget  Bi  Bich  zu  dem  hemele  wart, 

^^^1 

^^^H         ßo  wirt  si  von  gotlicher  art. 

^H 

^^^^  11996   dnrchl  lichtet  nnd  dn  roh  seh  in  ich 

^H 

^^^^           nnd  an  allen  dingen  nnpinlich. 

^1 

^^^H         neiget  eich  abir  di  sele  aider 

^1 

^^^H          hin  zü  der  erden  wert  wider, 

^^^H 

^^^P         31  swarzet  si  vorvalet  si  vorwirt. 

^^^1 

^       issoo  von  desir  libe  di  sele  birt 

^^^1 

^^^H           von  desir  Libe  mit  zncht 

^H 

H     12267  Wy.          12269  hertcze.          12270  AIzo.  viier 

da».          12271           ^1 

leyzet,          12273  lax.          12274  hyg.          12278  alzna. 

122d0  TvHm,          ^H 

12283  nvDde.  AIbus.       12284  cnstiifl.      12287  de  bnitegom  och.       12288    ^^H 

andirs.       122d0  gelezen.       12293  wert       12295  durch  Ifichtet       12298    ^^H 

heyn*         12299  Äwartczet  »y  vor  viilet 

1 
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di  iramer  werende  vraclit 

von  desir  libe  scbribet  alsas 

uns  ein  heiliger  man  AugustinuB: 
jtsoB   non  est  amor  tuus  otiosm,  qul  te  diliguni, 

non  requiescimt,  non  est  amor  imts  tratm- 

torius,  seä  aeternm.    Mcddari  de  i4^  plm 

cibo  suavi,  loqui  de  te  plena  rcfccüo,  nosse 

de  te  coiisalacio,  UÖi  adhaerere  vUa  aeterna, 
svparare  a  te  inors  aeierna  est 
123(0  dine  libe  ist  »iclit  vri,  her  giclit, 

der  dich  minnet,  euruet  nicUt, 

dine  libe  ist  nicht  vorgenclich, 

81  ist  immer  ewidich.  (iitio) 

von  dir  denken  vll  wise 
itaiQ   daz  ist  snzer  wan  alle  apise, 

von  dir  sprechen  daz  ist  wol  az, 

dich  bekennen  wol  trost  ist  daz; 

BUS  hat  Äugnstinos  geschreben: 

dir  anhangen  daz  ist  daz  leben, 
19810  von  dir  scheiden  ist  der  tot 

und  ein  immir  wernde  not 

gotes  libe  ist  unvorwinücb, 

nntaatlich  ewiclich  nnscbeidelich, 

da2  ist  mit  der  warheit  war, 
lisift       den  zenden  grat  bescheide  icti  gar: 

daz  Ist  di  wäre  viifnisse, 

daz  di  brut  gevult  gewisse, 

daz  si  dem  brntegain  behage. 

von  der  behagunge  ich  sage  : 
issm»  den  grat  hete  gestigen  Paulus 

do  her  sprach  offenbar  alsas: 

ich  bin  gewis  daz  nimmer  kein  not 

mich  von  gote  scheidet  noch  der  tot.  iinm 

ditz  tet  ir  der  brntegam  kmit, 
12335   do  zu  ir  alsns  sprach  sin  munt; 

du  bist  mine  schone  vrnndin, 


liwwi 


X  |ir*d«» 


12304  augastin.  12305  ocioaus.  diligöt.  12306  requiescOt  oft 

e,  tiiq  tnsitoriua  b%  et*iius,  12308  refeccio.  nosce  12309  Separe, 

12310  vrey.  12312  Deyne.  12314  dencktjn.  wyze.  12317  be- 

dencken.  12318  Anshelmiu^  12325  cKcnhenden*  12330  hatte, 

paulu«.        12331  ahus,        12334  Dys.        12335  seyn.        12336  meyne. 
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dine  ongen  geben  tQben  schin, 

hie  mete  kimdete  her  ir  daz  mere, 

daz  si  in  sinen  gen  a  den  were 
11340   und  Bolde  immer  mer  sin. 

den  elften  grat  saget  dir  der  mani  min. 

der  elfte  grat  ist  di  «ichirlieit, 

di  di  bmt  liat,  so  man  seit, 

daz  si  weiz  di  warheit  wol, 
iftifi   daz  si  von  gote  nicht  scheiden  sol, 

des  mag  ai  sprechen  also» 

do  sprach  Seote  Paalns: 

ich  han  ges treten  goten  strit, 

ich  han  den  louf  volbracht,  her  qnit, 
mso   des  ist  worden  mir  zu  tone 

der  rechtikeit  eine  kröne, 

alsns  her  gesprochen  hat. 
sich,  vranl  min,  den  z weiften  grat, 

also  ich  dir  zeige  und  wise, 
is«fi6  ist  der  sele  geistliche  spise^ 

di  si  irvnllet  und  irqnecket« 

da2  si  niclit  vleischlich  smecket, 

wen  alle  hemelische  ding,  sich, 
der  cirizende  grat,  sage  ich  dich, 
uMo  der  trank  von  der  waren  minne, 

di  der  sele  nimpt  uzwendige  sinne, 

daz  si  wedir  höret  noch  sit 

und  weiz,  waz  dem  Hbe  geschit 

von  vronden  di  si  innewenig  hat. 
ifMe  di  sele,  als  gescbrebin  etat, 

is  80  ganzer  vronde  vol, 

wer  neme  einen  bnrnden  kol 

nnd  leget  im  den  nf  daz  bein, 

her  valte  iz  minner  dan  ein  stein. 
iHTo  mit  der  warheit  spreche  ich  alsus, 


ZI  gnkdD* 


{itawi) 


(1S3I<») 
XII  fndu 


XU\  «rnliu 


(U8S0J 


12338  Hy.         12339  gnaden.       12341  inej.       12342  eylfle.      12844 
12346  De«,  aku^.  12347  paulns.  12348  itrejt 

12350  Dez.       12353  meyn,        12354  Alzo.  wj^se.       12355 
12356  yrquicket.       12357  vly«cblich,        12359  dyr  ich.       12361 
Der  der.  Tswendyge.       12363  weya.        12S65  alz.        12366  Iz.  gantczer 
Treude.        12369  ya. 
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■ 

^^^^^^^^^^^^^   dl  vroüde  heizet  jnbilas. 

^^^* 

^^^^^^^^^V          daz  wizzen  di  pfaffeü  woL 

^^^^H^                            des  yirzenden  grat  ich  sagen  sol, 

(ItSlil 

^^^^^B                         daz  ist  der  waren  miniieQ  qaele, 

xnr  KtmAii« 

^^^^^1                it375  di  nach  gote  bat  di  sele« 

^^^^H                        biz  ai  enpfae  dort  daz  loa, 

^^^^H                        daz  ir  eDthiz  her  TetragramniataQ. 

^^^^H                         di  beite  danket  si  zu  lang. 

^^^^1                             der  yunfzende  grat  sundir  waog 

XV   cnA» 

^^^^H        i        19880  iat  der  sele  vride  und  roawe, 

^^^^H        [                 di  ir  von  des  geistea  fichouwe 

^^^^H                         immir  ist  euch  vor  den  ougen 

^^^^H                         beide  otifenlich  und  tougen. 

(19940) 

^^^^H                         des  mag  si  sprechen  also  sprach 

^^^^H                liufl   David  in  dem  Salme  da  her  jach: 

^H 

^^^^^H                         laetatus  sum  in  iis  tptae  äicta  sunt  mi 

hietc 

■ 

^^^^H                         ich  bin  vrolich  rechte  durch  daz, 

■ 

^^^^^1                          ich  sage  dir,  vruut  min,  durch  waz. 

■ 

^^^^H                         ja  ist  mir  gesaget  vor  war: 

■ 

^^^^H                11990  wir  snllen  vrolich  sundir  var 

■ 

^^^^H                        an  nnaes  herren  huse  gan. 

■ 

^^^^H                         waz  inlle  wir  da  zn  banden  han? 

■ 

^^^^H                         ich  sage  also  mir  ist  geseit: 

■ 

^^^^H                         wir  Bulleu  in  dem  spigei  der  ewikeit 

(it»y^^ 

^^^^H                 laas«   bekennen  beide  cirhaft  und  grünt 

,  I 

^^^^H                          dort  daz  ans  herre  was  nnkunt. 

■ 

^^^^1                           ich  meine,  ab  du  iz  nicht  enweist, 

■ 

^^^^H                           wie  der  vater  der  sou  der  geist 

■ 

^^^^H                           si  ein  nnd  onch  drilich, 

■ 

^^^^L                liAoo  und  wie  der  son  si  gelich 

■ 

^^^^H                        dem  vatere  an  der  ma^estat. 

■ 

^^^^^1                         nicht  me  nndirscheidens  ditz  hat, 

■ 

^^^^^m                        wen  daz  dem  vater  si  gegebin  di  gewalt 

^ 

^^^^H                         und  der  son  zur  warheit  si  gezalt 

(\3H0)           M 

^^^^H                IU06  und  di  gute,  so  da  wol  weist, 

M 

^                       12371  hey^et.          12372  wjfwen,          1237S  Die  randBChrin  fishltl 

^H             12376  Byn.  enpfha«.      12377  enthj«  Thetragr.    12378  dancket.       12380 1 

^H             rowe.        123^1  dez.  Bobowe.         12382  och.      12384 

Dez. 

aUo.       I23dd  I 

^H             hy»  que.  8t*  micbi.          12388  Ych.  was.          12389  Ya. 

12301  hiue.  1 

^H             12393  also.           12397  ob.  js.            12398  Wj. 

12399  och  drVlkkl 

^H             12400  wy.  sej  och.        12402  dys.        12404  aej. 

u 
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si  gezalt  an  den  heiligten  geist, 

ich  spreche»  durch  waz  iz  koinen  si» 
daz  dem  vater  di  gewalt  8i  bi. 
höret  durch  uweres  vromeo  Btare: 

ii4ia  weane  nach  meDschlicher  Qature 
der  yater  kumpt  an  daz  aldir, 
80  daz  sioe  nature  wirt  kaldir, 
80  get  im  an  der  walt  abe, 
alsns  icli  gelesen  habe, 

luif^  und  wirt  an  allen  dingen  kranker, 

di  iui  da  vore  was  ein  aoker. 

sich,  eus  ist  iz  nicht  gesehaft 

an  der  gotllchen  orden  kraft, 

wie  got  alt  der  vater  werde, 

lUfia  her  hete  doch  di  selben  werde 
und  onch  dl  selbe  gewalt, 
di  im  von  anegenge  ist  gezalt. 
sine  werde  nimmerme  voraldet^ 
sine  gewali  kein  man  oblrwaldet, 

luio  ditz  sage  ich  neh  allem  gater, 

des  ist  di  gewalt  gezalt  dem  vater, 
ich  sage  vort  wie  dem  aone 
uf  der  erden  und  in  dem  trone 
di  wisheit  gegeben  si. 

if4sö  di  kint  sint  wisheite  vri, 
biz  si  komen  nz  der  jogunt, 
so  ist  swach  und  kraue  ir  toguut. 
uns  schribit  sqs  Davitas  kint: 
we  dem  lande  des  koning  ist  ein  kint, 

U416   vae  vae  vae  ttrrut  cuius  rex  puer  est, 
da  wirt  rotib  unde  brant, 
menschen  sinnen  werden  kranc. 


diir«li     wm»      Avm 
vikMr  «t  gtv«b1n  dl 


(128T1) 


(t«Ö) 


(»80) 


12407  Tech.  ys.  sey.  12408  bej.  12409  atftre*  12412  kalder. 
12413  gehet.  12415  Mit  diesem  verae  bricht  die  handschnft  ab;  deo 
0cblii8«}  bilden  die  vv,  2264—2559  der  handi^chrirt.  12416  Dj  da  vore 
was  ein  auke  do.  IU\S  Wy.  12420  hatte.  12421  och.  12423 
nymyrme.  12424  Seyne.  obyr  ualdet,  12425  euch,        12426  De». 

Hierauf  folgt  ira  texte:  Durch  waz  dem  vater  «y  gegeben  dye.  12427 
wy.  12428  throne,  12429  weysheyt  och.  sey.  12430  weysheyte 
vrey.  124äl  Bya,  kome  vb,  12432  togüt  Vlid^  »chreybit.  dauitea. 
124S4  ey.         12435  Ve  ve  ?e  terre  cuiq.        12437  tynm. 
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durch  daz  gotes  gewalt  und  wille 

mit  der  barden  menscheit  hille 
18440  nicht  eneiD,  bo  man  seit, 

80  ist  gegebin  dem  sone  di  wislieit, 

ich  sage  dir,  ab  du  iz  nicht  enweist, 

dnrcb  waz  an  den  heiligen  geist  <*i»o» 

dl  gnte  si  geschreben  und  gezalt, 
11U5  ein  knnst  ist  iiianichvalt, 

her  ist  komen  der  werlde  dicke 

mit  donere  nnd  ouch  mit  blicke. 

sine  kumft  sclieio  ie  vil  wutlich 

und  was  doch  sin  rat  gütlich, 
11460  suB  ißt  iz  nicht  au  der  menscheit; 

wer  wndeu  kumpt,  so  man  eeit, 

der  brenget  un  werde  adir  zorn. 

des  ißt  der  geist  zu  der  gute  irkorn.  (woo) 

durch  daz  di  gotliche  kraft 
iftiftft  habe  mit  der  menecheit  keine  meisterschaft, 

des  ist  irui  itslichem  dar  under 

sin  gewalt  gezalt  besunder. 
I  daug  habe  des  beides  munt, 

I        der  mir  di  rede  tet  kunt. 
12400   iz  was  Heinrich  von  Hnxere, 

ein  barvuzbruder  ttnd  predigere 

und  Icsemeister  zu  Meideburg. 

von  wiflheit  ist  ein  lob  so  kurg,  *"*^> 

ich  swere  iz  iich  wol  ture, 
iS4«!>  daz  mir  nie  wart  raa  zu  sture 
[^  gegebin  zu  desim  buche. 

ich  hau  gevarn  mit  der  suche 

so  ein  leitehuut  nach  dem  spore, 

biz  ichz  brachte  her  vore, 
i£47o   daz  miner  rede  ebene  quam. 


12440  an  eyn,       12441  wey«hejt        12443  heylig^.       12445  Seyn. 
och.  12446  kotu^.  12447  och,  12448  Seyne.  vfttlich.         12449 

wa»  diich  seyn,  gStlich.  12450  ander,  12451  zo.  12455  mey«t*- 
Schaft  12456  Dez.  ytslichem  da.  12457  Seyn.  12458  dez  helHet. 
12460  U  waz  heynrich  von  hflxere.  12461  barwg.  12462  leie- 

meyater.  meydeburg.  12463  weysheyt.  seyn.  12464  swerez  is  euch, 
t&re,         12465  ny.  atenre.  12467  sAche.  12468  leyte  hunt  noch. 

12469  BjB.        12470  rneyner. 


^^^^^^^^^ 

^ 

^H 

^^^^r      daz  ich  gar  uz  dem  buche  nam. 

^^^^^^^B 

^^^H         ich  han  dar  nmme  pine  gedolt 

^^^^^M 

^^^H         also  ein  schif  daz  verre  holt 

ivm)          ^^H 

^^^^         smes  hirren  brot  and  spiae. 

^^1 

^^        11175  were  mio  munt  na  so  wise, 

^H 

^B               ich  weide  an  deses  bnches  ende 

^H 

^H               Bi  loben  snndir  mlssewendef 

^H 

^B               der  ich  de&es  bucheä  nrhab 

^1 

^V               und  begin  zu  dem  irsten  gab. 

^1 

^^       IU90       got  vater  nnd  ouch  schepfere, 

tu  von  »lsrl«n  dit«                      ^^B 

1                     wie  sol  ich  si  lohen  mere: 

^^L              Bi  ist  des  meres  ein  lichte  steme 

^M 

^H               nnd  der  viDSternisBe  eine  Inceme, 

^^H 

^H               Bi  ist  den  abewisigeo  ein  weg, 

^H 

^^       11486  BI  ist  den  schifbruchigen  ein  steg, 

^H 

^^               den  Valien  den  ein  stah  nnd  stat, 

^H 

^H              den  tognntloBen  ein  tognntricher  pfat. 

^1 

^H               Bi  ist  den  weisen  ein  adeimnder, 

^H 

^V               si  ist  ein  gchif  und  ondi  ein  mder 

^H 

1            tuw  nnd  ein  adelanker  zu  der  not 

^H 

^H               nnd  ein  wol  spisende  brot, 

^^M 

^H               des  nimant  obirdmzzig  wirt, 

^^M 

^H              iren  trost  si  nlmanne  vorbirt, 

^^^1 

^"^               der  do  trostes  gere  zu  ir. 

^^H 

1           W495  des  spreche  ich:  wol  «ch  wol  mir, 

^^^ä 

^K               daz  wir  le  di  vunden  han, 

^^H 

^H              di  uns  dort  wol  snnen  kan 

^^H 

^P              kegen  irm  einhorneQ  kinC. 

^^H 

allir  troßt  ist  ein  vligender  wint, 

^^H 

itsoo  wen  ir  trosl  alleine; 

^^H 

Mariam  ich  hie  mete  meine, 

^^H 

^^               der  genaden  ein  vlizender  moB. 

^^H 

^H              beware,  yrouwe,  dorte  uns 

(3360)                             ^H 

12472  vme.        12473  also.        12474  Sejnea  hyrre,  speyse.        12475              ^| 

'mef.  weyse.        12477  Sye.         12478  Dezea  selbes  buche. 

12480  Die              ^B 

randschrift  im  texte:  dys.  och  secbpphere.        12481  Wy. 

12482  des.              ^1 

12485  »chifbruchege.        12487  ey.  pfhat.         12488 

weysen.  adermuder»              ^H 

12489  och.        12190  ef  adel  ancker.         12491  ey. 

apeyseDde.        12492              ^| 

Dei.  obyrdrösBig.       12493  och  nye  manne.        12495  Des. 

euch.      12496              ^B 

dye  funden.      12498  yrem,      1250a  och  alleyne. 

12502 

ey  vlyssender,               ^H 

12503  vrawe. 

■ ' 
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vor  des  leidigen  tubels  läge, 
12606  da  der  engel  mit  der  wage 

wiget,  lege  dine  hülfe  zu. 
ich  bitte  dich  spate  and  vm, 

wer  ditz  buch  höre  lesen, 

sns  snln  si  mine  maner  wesen 
12610  ZQ  got  und  sprechen  yorholne 

ein  pater  noster  mir  zu  zolne, 
«daz  ich  vorlise  nicht  mine  arbeit, 

di  ich  an  ditz  buch  han  geleit.  (steo) 

wen  got  sprach  ein  wort  daz  schone  is: 
12615  der  werkman  ist  wol  wert  des  lonis. 

dignus  est  operarius  mercede, 

des  denket  und  betet,  daz  mich 

beware  vor  dem  ewigen  rieh, 

der  alle  ding  geschaffen  hat 
13620  nz  drin  stucken,  also  geschreben  stat, 

an  maze  an  vrage  an  zal. 
di  beide  was  worden  val,  ^»•»'•<»  "^'  ^^ 

di  gmnen  lonber  and  den  kle 

bete  bedacket  gar  der  sne;  oa^^) 

19626  vorstammet  was  di  nachtegal, 

der  walt  der  von  gedone  hal, 

ich  meine  von  vogelsange, 

den  von  des  winteres  twange 

vroude  und  gesank  was  entrannen: 
12630  do  wart  deses  buches  begunnen 

und  wart  voleudet,  sage  ich, 

do  daz  jar  zirkelte  sich. 

do  ditz  buch  vollenkomen  was, 

ich  sach  uf  di  schrift  und  las :  (238o) 

12635  tusunt  und  zweihundirt  jar 

sechse  und  sebiuzig  daz  ist  war. 


12504  dez  tewbels.         12506  dejne.  12507  bete.  12509  Sus 

sullen.  mejne.  12512  vorlize.  mejne.  12513  dys.  125U  ist. 

12515  daz  lonjs.  12516  oparius.  12517  dencket.  12520  Vs 

drejen.    alzo.  12522  Oye.  waz.     Am   rande:    Qndo.    qpo9itu8    est 

12523  grflne.  vnd  kle.       12524  Hatte.     J2525  waz.        12526  gedones. 
12528  dez.  12529  Vroyde.  waz  entrvnen.         1'2531  war.  12532 

yar.         12533  dys.  yollenkome  waz.         12534  laz.        12535  yar. 
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sag  lange  hat  von  gotk  gebort 

di  werlt  gestanden,  han  ich  gebort 

swie  lange  &i  abir  atan  sol, 
»MO  daz  weiz  got  alleine  wol 

nnd  anders  nimaDt  mere. 

ir  horer  nnd  ir  leaere: 

ich  teilte  ditz  an  atncke  sesse, 

vnnf  fitncke  vint  man  expresse,  (*•««> 

13&4A  daz  sechste  vindet  nimmer  vilan. 

her  mnze  e  sin  ein  hobfscher  man, 

wer  miner  vronwen  heimelicbkeit 

wil  irkennen  und  ir  wiaheit. 

min  er  vronwen  zocht  vorsmahit, 
11550  ab  ir  immer  vilan  genahit. 

wer  schonwen  wil  irn  lichten  achin, 

der  mnz  milde  getrnwe  stete  sin 

nnd  vor  unknscheit  ein  arche» 

von  tognnde  snel  als  eine  barche,  (U(W) 

11S&5  nicht  argdankig  als  ein  vlo. 

wen  nns  saget  di  acbrift  also, 

daz  von  danken  alle  ding  komen ; 

ich  han  iz  e  onch  wo!  vornomen. 

des  wil  ich  zwnscben  den  beiden 
11600  dl  rede  baz  nndirscheiden : 

coffitaiio  prava   deleciationem  parii,   deUc- 

iatio  consensum,   consensus  acHonemt  wtia 

cotisueludinemt  consuehKlo  necesaUatemj  ne- 
eessit<is  desperaiionem. 

ich  wil  daran  nicht  hanken, 
iaso5   iz  äpnchet  von  den  hosen  gedanken 

so  knmpt  di  böse  gernnge^ 

von  der  bösen  ger,  spricht  min  znnge,  (iaio) 


1^37  gebart  12539  Swj.  12540  weys.  12541  andres. 

12542  och  yr  lezere.  12543  secbae,  12544  exps^ie.  12545  ofmer 
vyl  an.  12546  ey.  12547  meyoer  vrawe,  12548  weyshejt, 

12549  Meyner  vrawe    vorgmabeyt  12550  ymer  vyl   an   genaheyt 

12551  fichowen.  «cbeyn.  12552  mJ^e,  getrowe.  seyn.  12554  all. 

12555  arg  danckik  alzo.  12556  a]zo.  12557  dancken.  12558  is 
eE  och.  12559  Da«,  czwschen.  12561  delcacionem.  delc*ioo.  125()2 
acGO  qiweitt'diaem.  12563  Nccitas.  12564  doran.  12565  Ii*  ge- 
dancken.        12566  boze.        12567  boien.  mey  csüge. 
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so  knmpt  nns  di  böse  volge, 

ich  enmche  wer  da  wedir  erbolge, 
18670  von  der  volge  knmpt  di  tat, 

von  der  tat,  also  geschreben  stat, 

so  knmpt  di  böse  gewonheit, 

von  der  gewonheit,  so  man  nns  seit, 

knmpt  not,  von  der  not  missetrost. 
1S57Ö  ditz  gesohlt  suden  westen  norden  ost. 

des  ist  war  al  snnder  wanken, 

daz  alle  ding  komen  von  gedanken.  (««to) 

hie  wil  ich  iz  lazen  bliben, 

von  der  vorrede  wil  ich  schriben. 
1S580  ich  jach,  wer  miner  vronwen  schin 

sehen  weide,  der  mnste  sin 

kune  tmwe  nnd  da  bi  milde. 

ich  spreche,  ab  iz  nch  nicht  bevilde, 

wie  ich  hie  zu  han  gedacht. 
13686  got  was  ditz  alliz  an  geslacht: 

her  was  rechte  snnder  hone 

also  ein  wilt  eher  kone,  (S480) 

her  ginc  dnrch  nns  in  den  tot, 

als  ein  eber  in  den  spiz  tot, 
13690  wen  her  knmet  zn  gevilde. 

got  der  was  doch  obirmilde, 

wen  durch  daz  her  nns  irloste, 

so  goz  her  vor  uns  zu  tröste 

sin  blut,  also  geschreben  is, 
12696  uz  vunf  enden  sines  libis, 

dar  an  wart  sine  milde  schin. 

nu  höret  von  der  tmwe  sin:  (3440) 

sine  truwe  nns  daz  enthiz, 

daz  her  uns  sines  vater  erbe  liz 


12568  boze.        12570  dye.        12571  alzo.         12572  boze.         12573 
de.         12575  Dj.  12576  wancken.  12577  gedancken.  12578 

lassen  bleyben.  12579  schreyben.  12580  is  wer  meyner  yrawe 

scheyn.         12581  müste  seyn.  12582  trvwe.  bey.         12583  ya  euch. 

12584  Wy.  12585  waz.  allyr.  12586  waz.  12587  Alzo.  kvne. 

12589  Alzo.  spyes  tut.  12591  waz  dach  obyr  mylde.  12594  Seyn. 
alzo.  iz.  12595  Vs.  seynes  leybis.  12596  Dor.  seyn.  scheyn.  12597 
trewe  seyn.        12598  Seyne  trüwe.  enthyes.        12599  seynes.  lyes. 
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ittoo  und  qnam  af  desir  erde  kloz 

durch  daz  her  ans  erbegenoz 

machete  »ime  vater  dort. 

durch  daz  sin  war  di  vorea  worl: 

wer  seheo  wil  miner  vroawin  schin, 
13401V  der  mnz  milde  knne  und  getmwe  sin. 

suä  muz  her  glichen  irme  snn, 

wil  ich  der  warheit  recht  tun,  (m^o) 

ab  ich  sprechen  tar  und  kau, 

so  wizzet  daz  nimmer  blöder  man 
ifltio  nntrnwer  noch  der  karge, 

di  von  desin  dingen  sin  arge» 

mag  kernen  in  gotis  riebe  dort. 
got  hirre,  eint  ich  han  gehört, 

daz  her  dort  si  von  dir  geteilet, 
1W16   wen  der  sunden  last  vormeilet, 

so  entmeile,  wa  gemeilet  ist 

hie  min  lip,  vater  Jhesu  Criet,  CM<d) 

daz  mine  sele  dort  vor  dir  laze, 

in  ebenlich  der  sonnen  hnze 
luso   nnd  daz  di  tnbele  sprechen  da, 

als  ich  in  Isaia  geschreben  sa: 

ecce   ptdimus   eum  ncn   habentem  speciem 

neque   decorem    et  nos    reputtmmus   eum 

quasi  l^ramm  ac  percussum  a  deo  et  no- 
vissimum  virarum  de. 
Hei5  höret,  ditz  ist  der  worte  sin, 

sehet,  wir  sahen  rechte  in, 

her  enhete  formen  noch  seh  in, 

daz  wnnnicliche  antlize  sin 

daz  was  an  im  vorwEdet, 
1SA30  sin  bilde  was  vorbildet  {91««) 

als  eime  uzsetzigen  man, 

dem  got  kranker  eren  gan. 


12600  qwam.  klos,  12602  seyme.  12603  wäre  dj  vore,  12604 
meyner  VTOwyn.  12606  aon  12609  wysset.  12612  reiehe.  12614 
»ey.  12616  wo.  12^17  meyn.  iheau  criat  12618  meyne*  12620 
tvfele,  12621  Also,  ysaya,  12(322  vidimq  eü.  1262:1  nq|  de«. 

Et.  reputauimq  ea.  12624  a  d'o  z  noüiaaimü  virorü.  12625  dys. 

12626  «oben,         12627  enhatte.  »cbe^n.  12628  aeyn.        12629  waz, 

vor  wyldet*        12630  Seyn.  was.         12631  Also.         126S2  krancker. 
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nn  git  her  schin  von  verne 

also  der  lichte  morgensteme. 
1MS6  daz  daz  mnze  an  mir  irgen, 

dar  nrnme  räch  ich  Marien  vlen 

den  der  din  schepfer  und  son  ist, 

also  man  uns  singet  and  list, 

nnd  der  in  siner  majestat 
18640  nnd  onch  in  siner  trinitat  (uao) 

drilich  nnd  doch  eine^ 

des  hilf  mir  Maria  reine, 
amen  sprichet  manich  man,  '"'^^iSSÜ*'^ 

der  doch  lutzel  hescheiden  kan, 
18646  waz  daz  wort  amen  si. 

amen  machet  uns  zwiyels  vri, 

amen  alle  gute  ding  sterket, 

amen  ie  daz  ende  merket, 

amen  bewaret  ans  vor  vlache, 
1S660  amen  schribet  man  za  letzte  an  dem  bache,       (S490) 

waz  wir  gates  wanschen  samen, 

so  sprechen  di  amstenden  amen. 

da  hast  ans  vil  gesaget  samen, 

noch  enweiz  ich  nicht,  waz  amen 
12656  daz  wort  an  sime  Inte 

der  werlt  und  mir  bedate. 

des  wil  ich  oach  berichten  dich, 

lästere  her,  min  vrant,  and  sich; 

ich  wene  ditz  di  rede  si: 
12660  Johannes  schreib  in  apokalipsi,  {^^) 

amen  were  selbir  got. 

der  volge  ich  io  sundir  spot. 

merket,  als  got  mensche  was 

von  vir  elementen,  als  ich  las, 
12666  alsam  ist  daz  wort  amen 

von  vir  bachstaben  samen 

12638  schj^n.  12634  Alzo.  morgen  sterne.  12685  mftzze.  yr 

gehen.          12636  marien  vlehen.          12637  deyn  scheppher.  12638 

Alzo.        12689  sejner.        12640  och.  seyner.        12641  Dreylich.  einer. 

12642  maria.           12643  manch.          12644  vyl  1.  bescheden.  12646 

czweyfels  frey.        12648  .  e.        12650  schreybet.        12654  nich.  12657 

och.        12658  meyn  frant.        12659  dys.        12663  alzo.  waz.  12664 
alz.  laz.         12665  Alzam.        12666  vyer. 
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and  bezeichent  di  vir  togont, 

di  got  bete  in  siner  jognnt. 

hie  nenae  ich  nch  pradentia 
ii0To   iugtitia  fortitudo  temperantia. 

wen  wir  denne  amen  sprechen 

und  mit  dem  crnze  uns  bestechen, 

«0  meine  wir,  daz  mit  siner  schar 

got  UD8  von  dem  tubel  bewar 
it67s  und  gebe  uns  di  vir  wtsheit, 

von  den  ich  nch  han  geseit. 

amen  bezeichent  uns  onch  me, 

iz  meinet  etdwenne :  iz  gescbe. 

davon  sprechet  alle  samen 
13090   in  dem  pater  noster  amen, 

amen  bedntet  onch  di  warheit, 

als  uns  dicke  ist  geseit. 

daz  wise  ich,  daz  beschreben  Is, 

got  sprach:  amen  dico  vobis. 
1SM6  ich  wene  onch  amen  ein  gezng  si, 

als  man  vlndet  in  apocalipsi. 

des  bescheide  ich  ach  wol^ 

aint  ich  iz  onch  tuen  soL 

wen  daz  stilnisse  getan  ist, 
iHio  so  sprichet  der  prister  zu  der  vriBt: 

per  omnia  saecuia  saeculorum. 

so  sprechen  t  denne  alle  samen 

di  nmme  stenden  amen. 

baz  amen  ich  bescheiden  wil, 
ijwfi  seht,  daz  meinet  also  vil, 

als  ab  got  spreche  zur  stunde : 

ich  bin  desir  heilikeit  orkunde. 

alsna  ist  amen  ein  gemch; 

amen  vlut  der  schänden  strnch, 
11700   amen  hat  an  im  logene  nicht, 


dU«  rir  tbTUBl 

tiiitt«   itot  iti  *lo«r 

Jii|:ii»i.t 

(«aioi 


(i69Hl) 


(WW) 


(tß40) 


12667  beczichent.  vyer.  12668  hatte,  sejner.  Die  raadschrift  im 
texte.  Um9  ©ach.  12670  Temperancia.  12672  crücxe.  12673 
seyner.  12674  tÖfe.  12675  vyr  weysheyt.  12676  euch.  12677 
beczichent.  och.  12678  U  meyne  etaiwenne  ys.  12681  bedeutet  och. 
worheyt.  12682  AI».  126Ö5  och,  aey.  12686  Alzo.  12687  De», 
euch  ich.  12688  och.  12691  oia  seciila.  12695  Sehet,  abo. 

12696  Alz.         12697  heylickeyt        12698  Ahu«. 
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amen  hat  zu  der  warheit  gepflicht. 

durch  daz  vindet  man  iz  geschrebin, 

wa  immer  daz  ende  ist  blebin. 

na  denket  ir  lichte  allentsamen, 
12706  deser  kan  nicht  denne  amen 

sprechen,  wa  sint  sine  sinne  gekart? 

ich  spreche:  wer  ich  baz  gelart 

and  hete  ich  di  wisheit  als  e, 

von  amen  weide  ich  sprechen  me. 
12710  na  hilf  mir  herre  Jhesn  Grist,  (two) 

wen  da  daz  wäre  amen  bist, 

wenne  sich  sol  andirweiden 

mine  sele  von  dem  libe  scheiden, 

daz  ich  enpha  dinen  lichnamen, 
12716  daz  ich  da  moze  sprechen  amen. 

dar  za  gib  mir  dine  yolleist, 

da  yater  da  son  da  heiliger  geist. 

wer  ans  amen  bescheide  baz 

der  habe  minen  dinst  sandir  haz. 


12702  iz  fehlt.  12708  rmber.  12704  dencket  leichte.  12706 
wo.  sejne  syiine.  12707  w^.  12708  bette,  weysheyt  als.  12710 
ihesQ  crist.  12711  wore.  12718  Meyn.  lejbe.  12714  lejchnamen. 
12715  müsse.  12716  dejne.  12717  hejlig*.  12719  meynen.  In 
der  handschrift  folf^t  ohne  Unterbrechung  die  Überschrift:  Durch  waz 
ich  dys  wyp  vnd  den  man  Den  wylden  tyren  geglychet  han,  darauf 
die  stücke  anhang  VI. 
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Anhang. 


I 

Tria  mihi  sunt  difficilia  quartum  petiitus 
ignoro.  h 

iz  spricht:  dm  ding  di  sint  mir  swar, 

des  virden  weiz  ich  nicht  vor  war. 

daz  irste  sage  ich  sundir  gnft: 
5  waz  wegis  habe  der  are  in  der  Inft, 

daz  nimpt  mich  michel  wundir.  (6) 

daz  andir  sage  ich  besondir: 

waz  wegis  habe  di  slange, 

di  do  kmchit  uf  des  steinis  ange. 
10  daz  dritte  ich  nicht  vorbere: 

waz  wegis  habe  daz  schif  nf  dem  mere.  (^o) 

der  Tirden  rede  rechte  vnnt 

der  was  mir  onch  nnknnt 

tonde  e  obir  alle  ding: 
16  waz  wegis  habe  ein  jungeling, 

ich  meine  einen  minnegernden  dib,  (i6) 

der  vorholin  sinnet  nf  sin  herzlib. 

daz  künde  Salomon  nicht  beschriben, 

durch  daz  so  laz  ich  iz  bliben. 

n 

Qot  gehe  uns  selde  unde  heil, 
ditz  ist  Sälomonis  irste  orteih  (so) 

Hie  snlt  ir  wnndir  schonwen: 

I  1  michi  srqrtti.  2  drey  dink.  swir.  3  Des  vjrdeiu  4  erste. 
$  Dez.  7  zage.  8  wegez.  9  krevcheit.  dez.  11  wegez.  ?f. 
12  rechte  ffint.  13  waz.  vnkfint.  14  Tflnde  E.  dink.  15  Jügelink. 
16  mynygerndeii  d5'b.  17  sey  hertz  IJ^p.  18  Dez.  beschrebin.  19 
Bo  loz.  blejbeD. 

II  1  Tnd.         2  Diz.   Salomois.        8  sftlt.  scbawe. 


•lt«rModo   riee« 


iz  wonten  zwo  veile  vronwen 
5  in  einem  hnse  zu  samen, 

itsliche  hat  ein  kint  benamen. 

von  nngelncke  goBchach  iz  sint, 

ir  eine  dirdrackete  ir  kint 

zu  tode,  do  si  lag  und  slif, 
10  alsns  saget  uns  der  brif. 

do  si  do  irwachte 

und  hin  und  her  gedachte,  (M) 

ir  gedanken  waren  yü  snelle, 

si  nam  am  sich  ein  schafis  velle 
16  and  sIeich  lise  bi  der  want, 

daz  si  irre  knmpanine  bette  vant 

nnd  stal  onch  daz  kint  sider 

and  legete  ir  daz  tote  wider. 

des  morgens  do  der  tag  irschein 
20  nnd  daz  wip  des  wart  inein, 

daz  ir  libez  kint  were  tot, 

si  schrei  yil  late  durch  not  (^o) 

and  sach  im  nndir  di  engen. 

do  wart  si  des  innen  tongen, 
26  daz  iz  ir  kint  nicht  enwas, 

also  ich  an  dem  bnche  las. 

si  sprach:  sam  min  sele  und  min  lip, 

du  vil  troginhaftigez  wip, 

du  engebist  wedir  mir  min  kint. 
30  dar  von  irhub  sich  ein  scheidin  sint, 

waz  ouch  gene  do  klagete, 

dese  iz  wedirsagete.  (5o) 

mit  alsulchis  scheldins  done 

quamen  si  vor  Salomone. 
85  ir  ieweders  mut  was  gram. 

do  ir  zweier  rede  vornam 
« 

4  Is  wontten.  frawen.  5  howze  czu  zamene.  6  Itzlicbe.  7 
geschis  synt.  8  Ir.  9  sljf.  10  alzus.  brytf,  12  heyn,  gedochte. 
13  gedancken  woren.  14  vm.  schoffys.  15  leyze  bey.  16  kum- 
panyne  17  daz  sydir.  18  tote  kint  wy der.  19  Dez.  20  de». 
21  lybes.  22  loute.  24  dez  ynen.         25  ys.  enwaz.  26  alzo. 

27  mey  zele  vnd  mey  leyp.  28  trogyn haftiges  weyp.  29  mey. 

30  ey.         32  deze  ys.         34  Quame.  35  yewerdes  mfit  was.        36 

czweyr.  von  nam. 


^^^^^^^^^^^                   ^^ 

^M 

^^^^^^^      Salomon  der  konfng  wert, 

^^^^^^^M 

^^^^B           her  sprach;  reiche  mir  ein  swert. 

^^^^^^^^^M 

^^^^P           hou  in  mittcD  iatzwei  daz  kint, 

^^^^^^^H 

^^^^        10   gih  itsliehir  ir  teil  smt. 

^^^^^^^B 

^^^^             der  vabchin  mater  was  valscfa  bi, 

^^^1 

^^^^b           si  sprach:  herre  kouing  daz  si. 

^^^1 

^^^^1            so  wirt  iz  noch  ir  noch  mir. 

^^^M 

^^^^F            dl  wäre  muter  sprach:  vorbir, 

^^^H 

^^m             16  trut  herzekoning,  desi»  mort 

^^^H 

^H                   do  der  koDing  horte  ir  wort, 

^^^H 

^^^^^            her  sprach  zu  der  valscbin  mnter  ßint: 

^^^1 

^^^^ft            gib  ir  wedir  ir  libiz  kint, 

^^^1 

^^^^r            wen  ei  dl  wäre  muter  ist. 

^^^1 

^H              50   dnrch  dese  wiaheit,  ao  man  list, 

^^^H 

^H                   vorchte  in  sin  volk  zu  irme  heil. 

^^^M 

^H                   ditz  was  Salomotiis  irste  ortell. 

(70)             ^^^1 

1                                                    ^ 

^H 

^^L^            Ich  sage  ach  durch  mine  lust 

^^H 

^^^^^           kontoges  Salomonls  knat. 

^^^M 

^^^H           daz  verberge  ich  vil  note: 

^^^M 

^^^^P            her  hete  tegelich  zu  brote 

^^^H 

^^^^         fr  sechzik  wiiischeffel  rocken  kornis, 

^^^^H 

^H                  ja  enrnch  ich,  wem  iz  zorn  is, 

^^^^H 

^H                  und  drizik  winschefTel  semelmeL 

^^^H 

^H                   daz  ich  di  warhett  nicht  hei, 

^^^H 

^H                   30  hete  oQch  der  koaing  wise 

^^^1 

^H             10  des  tages  zu  knchenspise 

^^^1 

^H                   zehen  ochsen  veize 

^^^^            gemestet  wol  mit  weize 

^^^H 

^^^^           lind  andir  ochsen  zene, 

^^^H 

^^^^"             rae  hete  her,  also  ich  weue, 

^^^H 

^H              15   grozer  stere  hnndirt» 

^H 

37  konik,        38  mey.        39  how.  mytte.        40  Gyp  itzHchir.       41        ^B 

mot*  WÄE  valch  bey,  "*    42  hVe  konig.  «ey,        43  y«. 

44  mat*.       45         ^M 

Tro&t  h'cR«  konyg.         46  konyk.          48  gyp.  lybis. 

49  iDut\        50         ^H 

weysheyt.         61  aeyo.  heyle.         52   Dys  waz. 

^H 

m     1  e?ch.  meyne  lüat.         2  konygea:         4  hatte 

5  «echcssik.         ^H 

6  ys,        7  dreyetik  weynach,        9  hatte,  konig  weyze. 

10  dez  ta^ez.         ^^M 

ipeyw,         U  veyate.         12  veyze,          13  caehene. 

14  hatte,  alzo.        ^H 

15  grosair. 

J 
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ich  enruche  wen  iz  wtxndirt, 
aue  hertin  zigen  nnä  rindir 
und  ane  vogil  di  di  kindir 
fingen  mit  dem  vedirspiL 

w  vorbaz  icli  me  sagen  wil : 
ja  liete  deiz  konlngliche  sippe 
woi  virzig  tasunt  crippen, 
dar  nz  azen  sine  wagen pfert. 
ouch  bete  der  edele  koning  wert 

26  zwelf  tosiint  crippen,  man  giet, 
dar  oz  azeu  pfert  der  diet, 
di  im  volgeten  nach, 
alsnst  mir  di  scUrift  vorjach, 
wer  ditz  vor  logene  habe, 

»0  her  si  rittir  adir  knabe, 
wil  ber  di  wai^heit  ancben, 
her  vint  ei  an  der  koninge  buchen. 


(HO) 


(IM) 


IV 
Dits  ist  von  einem  Beier  tm  bispel,  cut»} 

der  gelobek  in  einer  wasusemot  ein  ^e- 

lohede  snel. 
Ditz  bispel  wil  ich  beduten 
uch  and  allen  gat«n  Inten, 
wen  wir  in  der  sacbe  swebin, 
Bo  gelobe  wir  vil  durch  daz  wir  lebin, 
wen  wir  denne  zn  libe  keren, 
so  tn  wir  gote  zn  eren, 
ininner  wenne  zwei  eier. 
wir  tnen  recht  sain  der  Beier 
etswenne  zn  einer  stunt  tete,  (MM) 

do  in  der  wint  bin  nnd  ber  wete. 
iz  sigelte  ein  Beier  nf  dem  mer, 
in  warf  ein  stormwint  hin  nnd  her. 


16  ia.  10  vedyrBpeyl.  20  weyL  21  Jo  hatte,  konjglicbe. 
22  towsant  cripp^.  23  Dor,  oiasen  seyne  wAg§  pfhert.  24  och  hatte, 
konjg.  25  thiiBunt  cripp^  26  aasen  pherde,  27  volget^  'iB 
my^'  ahnst.         29  hab.         30  sej.         31  suchä.        32  konyg«  buche. 

T¥     1  Dys.  beyspel.  2  De.  wasaer  not  eyn  gelobde.  3  Dys 

beyspel»  bedenten.  4  euch,  leuten.  5  nfiche.  7  wenna.  leybe. 
9  w&xtna,        11  Eteswene.        13  la.  ^ 
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ifi  do  des  stormes  winde  dirsach 

der  Beier,  sas  zn  gote  her  sprach; 

bitf  got  nn  suDder  schände 

mir  widir  heiiu  zu  lande, 

ich  gebe  dir  allez  daz  ich  han. 
«0  ditz  irhorte  einer  siner  kumpan, 

her  sprach:  tore  an  witzen  hlint,  (i«**) 

wa  mite  wütn  neren  dine  kint 

dar  ssu  ouch  din  wip  und  dich? 

her  sprach:  horche  her  zn  mich, 
IS  trat  min  gesiUe  werde, 

kom  ich  wedir  uf  di  erde, 

icii  sol  iz  wol  eine  maze  schaffen. 

Süs  trige  wir  got  und  di  pfaffen. 
Hk  üt  der  beier  in  der  waz^ernoi^ 
30       do  her  gedetikei  jm  betrigen  got 

do  der  iubel  gena»,  du  wqa  her  also  her 
c  was.  t*«Ä<» 

Daemon  languebai  qui  iunc  bmm  esse  volebat, 

seä  cum  cant^aluit  mansit  ut  ante  fuit. 


Diu  M  ein  mere  das  vomemii  mine  kint, 
durch  was  Amor  $i  tuxcket  und  bUni, 

Sehet  ir  herren  alle  gater, 

ditz  ist  Amor  der  minne  vater, 

der  alle  di  werlet  betwinget, 

also  man  liset  nnd  singet 

di  goidjn  kröne  uf  dem  lionbit 

beeeiehent,  ir  hirren  gelonbit, 

eine  koningliche  gewalt^ 

do  mete  her  twinget  jung  nnd  alt, 

wen  her  mit  siner  strale  wandet, 

siner  bucheen  salbe  in  sondet. 


(V6.^) 


fteeo) 


15  de».  17  nv.  19  alles.  20  Dys,  lejner.  22  wo  mjtte, 
23  CKsh  dejn  wejp  vnd.  25  Traut  mayn.  26  vf.  27  ejne  mosae. 
29  ioder  wawer,         30  gedencket  31  tevfel.  waz,  aho,  wsa.        32 

Demon  langwehat.  tue  ee.        M  Sj  dum  .T^iualuit. 

V  1  Dy8.  2  aej,  4  dja.  6  alze,  lisset.  7  krön  vf.  houbt. 
8  Becxichent  geleubet.  9  konygliche.  10  tüg.  12  Sejner  biichsen.  eyn- 
Schönebeck.  ^  >  25 
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daz  im  di  ongen  vorsperret  sint, 

bezeichent  daz  gene  sint  vorblint, 
lA  di  do  volgen  siner  sla,  (2<to) 

Bi  sint  jognntvar  adir  gra. 

OQcli  bezeichent  uns  sin  gevider 

gedanken  di  do  ho  and  nider 

vligen  also  ein  bnrndez  stro, 
20  onch  bezeichent  iz  uns  also, 

daz  alle  hern  Amors  kint 

sin  unstete  sam  der  wint. 

daz  her  als  ein  erdenkloz 

stet  gemalet  nacket  and  bloz, 
85  bezeichent  sine  seidener  samen,  (26so) 

di  do  leben  sunder  schämen. 

daz  velt  blutvar  ande  rot 

bezeichent  di  pin  ande  not, 

di  den  genen  wirt  zu  lone, 
80  di  da  volgen  sime  done. 

ir  gaten  di  da  dinen  gote 

and  gerne  irvallen  sine  geböte, 

batet  ach  vor  sinem  blicke, 

daz  her  ach  icht  vahe  mit  sime  stricke. 
35   SumVenerisnatusÄmoratqueCupidovocatus       ii^90) 

caecus  et  elatus  pinguis  celer  immedidattis 

est  celer  omnis  amans  et  amorispignus  etametis 

et  ratione  caret  comumUur  intus  et  aret. 


VI 


Höret  lesen  von  einem  wundirlichen  ivibe, 
daz  stet  gemalet  glich  tiren  an  dem  libe. 
Solde  ich  malen,  also  ich  kan, 


(2i91) 


13  seynt.  14  vor  blynt.  15  seyner.  Iß  ioj?üfc  var  odir. 

17  Och  beczichent  vns  seyn  gevidere.  18  gedancken.    nedir.  19 

alzo.  20  Och  beczichent.  alzo.  23  erden  klos.  24  blos.  25 
Beczichent.  27  blut  var  vnd.  28  beczichent,  pjn  vnd.  30  seyme. 
32  Vnd  dy  da.  seyn.  33  euch,  seynem.  34  euch.  36  cecus  z  pinguor.  T 
meditatusi        37  eis.  pignus  z.        38  racione  carens  consumit^  intus  z. 

VI  Reinmar  von  Zweier  herausgeg.  von  Gustav  Roethe.  Leipzig 
1887  Nr.  302  a,b.         1  lezen.  wundirliche.        2  leybe.        3  alzo. 
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ein  wip,  di  weide  ich  malen      einem  wibe 
glich  getan 
6  nnd  doch  nicht  so  geformet:      vor  war  ir 
weren  stmzes  engen  gut, 
eines  sitiches  munde  ir  mnnt  glich 
und  eine  znnge  darinne      gesmidet  ebener 

werte  rieh 
nnd  eines  kranches  hals,      zwei  hasen  oren, 

tnrteltnben  mnt. 
ir  hende  weide  ich  malen  als  einem  arne, 
10  ir  vnze  nach  eim  pferde  ir  zn  bewarne, 
daz  si  irgen  ansanfte  trete, 
daz  irre  wipheit  tochte  nicht, 
welch  wip  man  snst  geformet  sieht, 
di  ist  aller  wipheit  stete. 
15  Interpretatio  mulieris. 

Stmzes  engen  sal  ein  wip  (2607) 

durch  wiplich  angesichte      legen  zn  rechte 

an  erin  lip 
und  einen  kranches  hals,      daz  vorgedanken 

vol  ir  wipheit  si. 
eines  sitiches  mnnt  durch  suze  wort, 
20  gesmedit  ir  zunge      gar  an  valschen  ort 
und  euch  zwei  hasen  oren,        daz  si  gar 

vorchtig  kegen  unkuscheit  si. 
durch  truwe  ir  herze  in  turteltuben   mute, 
durch  milde  ir  hande  nach  dem  am  an  gute, 
euch  sullen  kegen  ir  wipheit  ire  vuze 
86  herte  sin  nach  pferdis  treten: 
so  wirt  ir  wipheit  nicht  vorsneten. 
welche  sus  tut,  di  heize  ich  reine  suze. 
» 
4  eyne  weybe.   getan:    Roethe.        5  dach  so  geformet  nicht;  Um- 
stellung von  Roethe.       7  czvnge.  ebene  wort.      8  halz.  hazen.  Turtel- 
tuben munt.       9  alz  eyne.      10  vflsse  noch.        13  welich.        14  weyp- 
heyt  16  Struses.  17  ery  leyp.  18  eynen  kranichcs.    eines: 

Roethe.  vor  gedancken.  weypheyt.  19  sfize.         21  och.    hazen.  sey. 

22  tnrteltube.        2\  Och.  vüze.        25  seyn  noch.       26  weypheyt  nich. 


25* 
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WörterTerzeichnis. 


Abaktik,  der  wise  proph6te  10134. 

Abekuk  3019.  5448. 
abehouwen  st.  v.   ein  m6re  kurz- 

l!ch  a.  9786. 
abekomen  st.  v.  c.  gen.  des  sulle 

wir  a.  8950. 
Abel  2386.  10775. 
abentbrot  st.  n.  8154.  8164.  8172. 
abentlich     adj.    abentÜchez    brot 

8126. 8132.  abentÜchez  opfir  7445. 
abeschaben  sw.  v.  alles  valsch  ich 

hin  abe  schabe  7699. 
abescharten  sw.  v.  abschneiden;  di 

untogunt  von  der  togunt  YoUen 

gänzlichen  a.  9278.   mhd.  scher- 
ten, abeschar  messis. 
abewisig  adj.  verirrt;  si  ist ..  den 

abewisigen  ein  wec  12434.    vgl. 

äwisec  Lexer  I  10(5.  mnd.  awisicb, 

thöricht.  närrisch, 
abezihen    st.  v.  abducere;   di   Übe 

lezet  sich  nicht  a.  4720. 
abgrunt  st.  m.    din   orteil   ist  ein 

a.  6910. 
abir  conj.  wiederum  28.  217.  287. 

367.  386.  600  u.  ö. 
abl&z  st.  m.  11251. 
Abram  5012.  Abraham  1889.  4280. 

8981.  10526.  10793.  der  aide  man 

501  f. 
Absalones  schöne  10289. 
acephalon,   zeichen   im    siegel  des 

teufeis,  8713.  8745. 
Achas  3349. 
achterbleyp  st.  n.  übers,  reliquiae ; 

si  teilten  .  .  .  ir  a.  eren  kleinen 


(PsL  17,14)  1007.  vgl.  mnd.  ach- 

terbliwen. 
Adam  1850.  8111.  8943.4013.  5356. 

5382. 6314. 7395. 7675. 8363. 9762. 

9989.  10091. 
adamas  m.  1717.  3522. 
adelanker  st.   m.   (adel  =  echt). 

Maria  ist  ein  a.  zu  der  n6t  12490. 
adelmüder    st.    f.  Maria    ist    den 

weisen  ein  a.  12488. 
af  =  ab  12033. 
al  verstärkend:   al  d&  4962.  6*252. 

al  San  4922.    alsam    249.   2044. 

3826.  3939.  7005.  8945.  alle  sam 

2599.    alsampt  4620.    al    sandir 

616  u.  ö.  also  77.  273  u.  sehr  o. 

alsus  2.    h\2,   748   u.  ö.    al   um 

1491.  1495.  5028  u.  ö.  al  umme 

563.  5387.  al  umbe  483. 
allenthalben    adv.    479.  591.  5580. 

6122.  7492.  7517.  in  allenthalben 

1715.    2655.    3652.    allenthalber 

3635. 
allermeist    adv.   1111.  5852.   allir- 

meiste  5321.  allirübeste  8111. 
Alexander  koning  4220  ffg.  10296. 
Alexander  bischof  10851. 
algater  adv.  insgesamt  1875.  1882. 

1951.    2155.    3180.    5198.    5931. 

6005.   7450.   8220.   10466.  11262. 

11792.  121ll.Anh.V3.allegater 

1934  allem  gater  12425  ^vgl.  zu 

Kater), 
alma;  vrouwe  a.  (Maria)  11803. 
almösen  st.  n.  11857. 


^P                                             889                                                     ^1 

A15^  u.  A1668,  bäum  im  paradiese 

Braunachw.reimchronik  Weiland         ^H 

532.  5:349.  5631  fg. 

^M 

Alofilo,  Volk  9446, 

ankeren    sw.    v,   si    bat    geankert         ^^M 

alpha  eio  2241.  2257.  4796.  64dL 

vaate  bin  kegen   der  ßwicllchen         ^^M 

altiaaimaB,    got   a.  8798.    hirre  a. 

raste  4756.                                              ^H 

0864- 101  IL  der  herre  Jhesas  a. 

ankörnen  afc.  t.  angreifen;    ach^ne         ^^M 

11693,  12284. 

a.  iat  halb   gevuchten   436.  wer          ^H 

alünen   bw,   v.  prügeln  j    aine    bot 

an    daz   ding    schöne    komen  ia          ^^M 

mit  geiselateben  R^re  a.  9013. 

434.   der   stat  hüter  quämen  ai          ^^M 

Ämalech  10800, 

an  =  invenerunt    me    custode«          ^^M 

Amana  ^=^  Ammona  6S4. 

572.  8294.  --  di  werlt  uns  schöne          ^H 

amatwtus,  edeUtein  124.  1698. 

ankörnt  10246.                                        ^H 

Ambrosiüs  11605. 

aokor   m.   ^   anker    4701    (ankel          ^^M 

filmen  12643  ff.    war    al«    a.   3115, 

10499).                                                     ^H 

400Q. 

annemen    at,   v.  übernehmen,    an-          ^^M 

ftmei»  sw.  f.  448.  458. 

fangen;   ich   h&n   eine   rede  ge-         ^^M 

amle  f.  freundin  8034,  8187.  9206. 

nomen  an  2416,                                      ^^| 

Aminadab,    priester   9441   ö*.  705. 

annularig  m.  nng6nger  3727.                  ^^M 

9435.   10627, 

anroch  st.  m.  infamia;  daz  Maria          ^^M 

amme  sw,  f,  731.  3440.  6280. 

alten  a.  yormide  1992.  mnd.  an-          ^^M 

Ammona,  berg  m  Ceciiienlant  9.386. 

ruchte,   mhd.  anrüchtig  infamis          ^^M 

2147.   207.    excelaus  2152.    Am- 

Laxer l  76.                                             ^H 

mana  9347.    Amana  634. 

anschrien  at.  v.  7924.                                 ^H 

ammonium  n.  dritte  rinde  des  ban- 

antbroponecten  ?  2096.                              ^^M 

mes  cynamomuB  5908. 

Antikrist  sw.  m.  10653.  Anticriatna          ^^M 

Amor  1370.  colure  Amora  1370.  der 

1 0660. 1 1 147. 1 1841.  koning  10865.          ^H 

minne  vater  A  V4. 

^H 

ampt  at.  n.  2431.  2985.  3187.  ampt 

antlitze  n.  87.  215.  494.  1656.  u,  5.          ^M 

ynd  aete  2989. 

antlutze  1369.                                         ^M 

Ananiiel,  türm  (Jerem.  3l»38)  3857. 

an t werten     bw.    7.   r=    antworten           ^^M 

andäcbtikeit  f.  übers,  memoria  (de« 

620.  673.  768.   2293.  2306.  8120.          ^M 

herben  a.)  8002. 

8550.  9707.   11721.  12004.                      ^M 

andirlei  ad?,  geacliaö'en  a.  an  der 

ansähen  st.  v.  imperf.  aneTie  6276.          ^H 

varwe  1675. 

ansemen  at.  y.  der  deair  name  wol          ^^M 

andirweiden  adv.  iterum   12712. 

anezeme  2086.                                          ^^M 

andirweiden     sw.    v.    wiederholen 

anzocken    sw.    v.   anriehen    (rock)          ^^M 

4025.  12011. 

676.  2313.  2353.  7937.                            ^H 

anevanc  m.  noch  a.  noch  ende  7159, 

apfelboum  at.  m.  303.                               ^^M 

anevechtör©  m.  10770, 

apfelgarte    aw.    m.    11530.    11540.          ^H 

an>jfe  adr.  a.  werden  c.  dut  4848. 

apfelgart  11844.                                     ^M 

a.  tun  c.  acc.  5477. 

apfelrta  n.  zweig  vom  apfelbatime          ^H 

angest    n.    angist    ala    maac.    148. 

^M 

5665  ff.  8326.  9802.  11199. 

apfel stuck  n.  apfelatock  m,  =  bäum          ^^M 

angevalle  n.  anhang?   de§   vredia 

783.  5023.  7367.                                      ^M 

aebilt,  den  der  töbel  dicke  bevilt 

apfel vrucht  f.  8531.                                    ^H 

an  atme  a.  3693.  v'gl*  angevelle* 

Apocalipaia  (Jobannis);   in   apoca-           ^^M 
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lipai  3884.    9550.    10766,    12660, 

12686.  in  deme  apocalipd  5259. 
iipoBtele  8w.  m.    UU.    1225.  186K 

2910.  703K  10828.  11118.  11130, 

di  zwelf  apoateln  0458. 
apotelia  f.  Maria  deee  a.,   in    der 

d6  rüete  gotis  gun  4112. 
aptgot  m.  10822. 
Arabift  f.  koning  von  A.  384. 
archangeli  6734. 
arche  sw.  f.  3384  ff.  vor  uiiküdGlieit 

ein    a.    12B2.   arke   duss.    3895. 

5121  ff.  5147, 
are  m.  adler  A  I  5   arp  9691.  dem 

arn  2406.   einem    arne  A  VI  9. 

den  am  3783. 
argdankig  adj.  nicht  a.  als  ein  vlö 

r^fkftS.  vgl«  westräl.  argdenkescfa, 

wörterb,    der  westfUl,    mundart 

von  Woeste  s.  IL 
Aristoteles,  in  elementis  7122.    in 

Jibro    de    anima    7169.    A.    der 

juDgeling     6957.     7171  —  10562. 

10567. 
armen  »w.  v.  arm  machen ;  trunken- 

beit  arm  et  den  riehen  3483. 
Arrius  10850. 
art  Bt.  f.  von  art  =:  so  beschatten 

2642   5489. 
artztte  t  arznei  6065. 
ks  n.  ein  t^^dez  a.  0497. 
EBpis  m.  ein  böaer  worm  2776, 
ast  m    den  dürren  a.  klaen  5296. 
Aswerus  koning  2039. 
Atropos  f.  parze  10450. 
AugustuR,  keiner  10809.  11980. 
Aiiguitinus  8622.  12198.  Sente  Au- 
gustinus   4651.    Sente  Auguetin 

7258.    Ä.  der  heilige  man  3558. 

7206.  8417.  10382.  12304. 
auricularra,  der  minste  vinger  3722. 
ävß  2205.  2233.  2672.  624r>.  6266 
Avicenna  der  jungeling  7061. 10307. 
&K  8t.  n.  das   essen  3731.   refeetio 

12316. 


Babilon  10607.  tochter  dea  voa  B. 

10548.  10600.  des  konigea  tochter 

von  B.  10615.  10804. 
Babildnie  aw.   f.  di   gr^a^en  Babt« 

lOnjen  2480. 
babiöt  m    12082.  pabist  9123. 
bach  alB  ßt.  fem.  3252.  3272. 
Balam  7478. 
balsamus  m.  bäum    im    paradiesa 

31 L  530.  5348.  5750. 
baisamen  sw.  v.  balsamieren  5763, 
baUem  st.  m.  576:^  ff. 
ban  et  f.  öf  der  rechten  bane  »in 

2990. 
bar  =^  harn  si.  m.  gotis  bar:  gar 

5060, 
barche  bw.  f.  12554  —  barke  5122. 

5146. 
barke  sw.  f.  ^  borke,   rinde  590$, 

5909. 
barme  $w,  f  barmher^ikeit  11793. 
barmen  sw.  v.  sich  erbarmen;  dtireh 

barmen  3019. 
barmbeit  st  f.  barmherzigkeit  2063. 

2082.  werke  der  barmbeit  2616. 

2637.    4362.   6274.    8284.    11425 

mnd.  Schill er*Lübl>en  mnd.  m(k- 

terb    I  a.  154. 
barmnnge  ti,  f.  dö  was  vrouwe  b. 

h^genöz  3084. 
burn  st.  n.  kind;   mancher   mdUsr 

barn  3444.  Sohn;  gotcs  b.  3815. 

Tochter;  Pharaonia  b.  10546. 
bartbrüder  st.  m.    hie  di  moniche 

dort  di  b.  7704. 
baruch  m.  10320  vgl.  Par».  563,5 : 

der  b&ruc  von  Baldac,  herrsohei 

mit  groüem  reich  turne, 
barvüz  m.  barfüsaeruidnch ;  der  b. 

und  der  predigöre  89 OL 
barvüzbrüder  m.  das«.  Heinrich  Toti 

Huxere  b.  uod  predigere  und  lese- 

meiater  zö  Meideburg  12401. 
baailiacud   m.  worm,    der   mit  dea 

ougen  tötet  2804.  2780. 
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batalja  f.  ital ;  mit  matucber  star- 
ken b.  5769. 

Bathuel  4297. 

ßeacore  m.  dn  antlutse  glich  dem 
B.  1369.  vgl.  Pari.  720,16.  39,25. 

bedecken  8w,  ▼.  verbergen;  ich  eti- 
mag  iz  nicht  b.  668.  di  rede  h 
10047, 

bedüt  Bt.  f.  bedeatung;  sch5ne  an 
der  K  9352. 

bedüte  n.  dass.  204. 969.  1163.  3160. 
3397,  3581.  9204.  9637.  tu  b.  aa- 

en  5149, 
iüten    sw,    V.    trana.    auslegen 
1244. 14ia  1440. 1515.  2019.  3000. 
3029.  3180.  intr.  bedeuten  1575. 
2090  u.  ö. 

bedüterinne  f.  auslegerin ;  di  xunge 
des  herben  eine  b.  3157*  3184. 
31DL 

bedütenunge  n.  bedeutang,  ans- 
legung  3188,  xü  b.  10Ö57. 

bedütunge  f.  daaa.  930.  9626.  9716. 
11809. 

begen  et.  m*  ==:  begin  2266. 

begerunge  st.  f,  übera.  concupi- 
Bcentia  2453. 

beginnen  at.  n.  444, 

begrifen  »t.  v.  fangen ;  di  kleinen 
Yuchse  uns  begrifet  603.  umfas- 
sen; ir  breite  alle  di  werlde  be- 
greif 3078.  9474. 

beliagunge  at.  f  das  behagen  12329. 

behalt  &t.  m,n.  sines  winhüaes  b. 
514. 

beb  ecken  sw.  r.  mit  einer  hecke 
umgeben;  ein  garte  —  wol  be- 
müret  und  bebecket  4776. 

hehegen  aw.  t.  dasa.  den  garten  b. 
und  bemünen  3961.  beheit  =  be- 
hegefc  3964. 

bejach  st.  m.  erwerb,  errungen- 
ftchaft;  lobea  b.  1076.  trürens  b. 
1023.  durch  bejach  9094.  di  rede 
üf  ir  bejach  brengen  =  zu  ihrem 


vollen  rechte  br.  3793.  bajae, 
das«, ;  durch  bejage  10328. 

bejftret  pari,  alt ;  der  t&bel  is  also 
b.  8871. 

bei dent halben  adv.  auf  beiden  sel- 
ten 10063, 

beider  halber  adv*  dass. ;  dtne  brüste 
b.  255. 

Beier  m.  A  IV  10.  13.  16, 

beige nen  aw.  v.  =  be-eigenen,  er- 
werben; her  beigete  lobis  kraft 
913.  mnd.  be-egenen. 

beite  at.  f.  Verzögerung;  di  b  dun* 
ket  81  zt  lang  12378.  9143  — 
erwartung;  nach  gotis  bei te  im- 
mer und  immer  atn  bereite  10114. 

beiten  aw.  v,  mit  beitender  »ucht 
9987. 

beitunge  st  \\  vereng;  lang  b. 
12175. 

bekant  tun  c.  dat.  1712.  3362. 

bekennen  sw  v.  zuerkennen;  der 
min  munt  lobes  bekennet  1548. 

bekentnisse  st.  n.  seugni« ;  dass  man 
vor  den  töten  trüch  einen  cy- 
preasum  durch  b.  5504.  cognitio 
12145. 

bekdren  aw.  v.  urakebreut  in  Ord- 
nung bringen:  daz  umberichte 
b.  1007. 

beklemmen  aw.  v.  übers,  oonclu- 
dere  3850. 

bekorunge  st.  f.  übers,  concupi- 
scentia  2460.  temptatio  2570. 

bellen  «w.  v.  da  wedir  b.  wider- 
sprechen 220.  2106.  6379.  7389. 
8864. 

bemüren  ew.  v.  mit  einer  mauer 
umgeben;  wol  bemüret  4776. 

ben achtet  b]u  =  übernachten;  ein 
Jude  was  b  in  eime  » .  spilhüse 
9783. 

benamen  adv.  besonders;  A  II  6 
vgl,  bin  amen. 

bende  st.  n.  =^  gebende,  fesael; 
mit  des  tödii^  b.  8167. 
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benemeii  st  t.  c.  gen.  berauben ; 
dö  di  meit  .  .  Ire«  kinde«  be- 
oomeii  wart  5294. 

benedlte  meit  (Maria)  3860  u.  ö, 

Benjamin  5247. 

benümen  bw.  v.  benennen  3312, 
9931. 

berechennnge  f. ;  mit  der  b.  urbaft 
UOt>. 

berg  m,  sprichwörtlich  i  des  wnn- 
deren  mochte  einen  b.  4491  — 
zu  berge  wart,  bergauf  1007. 

bergen  st.  t.  verbergen;  dk  mH 
der  wftrheit  ich  nicht  berge  153U. 

berhaft  adj  gravida ;  von  der  wortf 
krafi  Maria  du  werdest  b.  22H}. 
h.  wurde  din  buch  *^21l  —  frucht- 
bar 1^071. 

Bern»  verne  als  ab  it  wdre  hin  zu 
ßeme  8156. 

bern  si  v,  trans,  5171  fg.  5313. 
5873.  7575.  10240.  12270.  12300 
—  birt  in  intr»  bedentung  = 
werden,  Bein;  sfi  eime  seichen 
her  ovich  birt  1240.  dise  stat  8Ö 
schöne  hlrt  1287,  atn  achin  wiin- 
dirllch  gwbi.  birt  1594.  ditx  bette 
wol  mit  kreften  birt  1732.  itallch 
viacb  dö  de«  todes  birt  2601.  ein 
napF . .  des  wtte  hemel  und  erde 
birt  4367,  von  »iilchim  wiindir 
daz  d5  birt  4525.  nach  langer 
hoffe  uns  hÖEe  birt  4665.  mjrra 
di  durch  den  boum  birt  (kommt) 
5957«  des  widersaiaes  swert  8Ö 
birt,  daz  6111  —  intran«.  auch: 
bemde  ?rucht  5735.  6688.  8569. 
9a59. 

Bernhardts;  iSente  Bernhard  2287. 
3117.  4174.  4930  fg.  11378.  Sente 
Bernhardus  3330.  9528.  der  bei- 
lige man  B.  4106.  11388.  der  vU 
heiliger  man  B.  11364. 4715. 6698. 
der  gtlte  Sente  B.  7139.  ein  vil 
wtser  man  B*  2566. 

Bersabe  f.  matter  Davids  1877. 2171 


statt  ßatb&eba  nach  altem  fehler 
der  vulgatahandschnften. 

berftmen  sich  nr.  ?.  c.  gen.  8311. 
5256. 

bescbaden  «w.  ▼.  =  mhd.  beecha- 
tewen  2363. 

bescheiden  st.  v.  eiklliren ;  226, 11h, 
897,  951.  1580.  3387.  den  stein 
bescheide  ich  einer  togunt  1744, 
zu  deairo  steine  bescb.  leh  eine 
togunt  1723.  di  bUtafelinge  be- 
soheide  ich  t(  daz  gliche  leben 
2029.  deä  bescheide  ich  dich  22a(j. 
2922.  4(^91,  pass.  gemeint  sein; 
2023,  1642.2224.  2561.  4389.  be- 
scheiden j»in  bi  1526. 

bezieh eidenh ei t  st.  f.  Verständigkeit; 
2338.  2356  u  ö.  Tleieohliche  b. 
12254.  togunt  äne  b.  sine  die- 
cretione  2343. 

bescheidenlich  adj  verständig;  be- 
scheiden liehe  wisheit  12253.  be- 
scheidenlieh und  bescheident- 
licJ^  adv.  1042.  2072,  bescheiden- 
liehen  1048.  2393.  3753.  7392. 

bescheidenuDge  st.  f.  verstand;  b. 
des  geistes  2369. 

bescb einen  sw.  v.  erklären  ;  di  rede 
wil  ich  üch  b.  1005. 

beachern  st.  v.  beschorne  scb&fe 
241.  2983.  3145, 

beschirm  st.  m.  schütz  1068. 

beschuldekeit  st.  f.  entechuldigung 
1984.  vgl  mhd,  beschul deilch, 
ercusabiÜB. 

besessen  sin  mit  ^  behaftet  sein ; 
drierlei  ouge,  d&  mite  alle  di 
werlt  ist  b,  2445. 

besigelen  sw.  v.  versiegeln  3886. 
ein  besigelt  brunne   3937*  4785. 

beslozzen  part.  verschlossen ;  ein  b. 
garte  288.  3932  ff.  3971.  4785 
4040. 

besnetene  diet  f.  judenschaft;  der 
strit  . .  zwuschen  der  b.  d.  und 
der  unbejjneten  10790. 


beatechen  st.  v.  sich  b.  mit  dem 
crtze,  das  kreuzeaxeichen  niachen 
12672, 

besundir  adv.  519.  eSi.  1603.  24U. 
35  J4,  3682,  3707.  6345.  6450  ik  ö. 

he«wern  at,  v.  beschwören  553.  801). 

bea wichen  st  v.  trana.  entkräften  ; 
der  cedraa  .  .  den  dokeiBe  laßt 
be« wichet  8-182, 

betatle  ad?,  i^anz  und  gar  1241, 
9564. 

bete  8t.  t  bitte  416.  896.  7926. 
«undir  h,  4745. 

Betel  10585. 

Bethlehem,  hirre  von  B.  8.378. 

Bethsayda  (fceich  von  Beth©i»da) 
4250. 

betrachten  sw,  v.  refl.  c.  >?en,  über- 
legen 5987. 

betrübmäae  ai.  n,  betrClbnta  3589. 

beton we  adj.?  betaut i  du  ein  son- 
nenblik  b.:  schouwe  328.  vgl.  be- 
touwen  3W.  v. 

bevelen  st.  v.  anrerirauen.  perf. 
beviel ;  Johannes  . .  got  aUö  höe 
irwiel,  daz  her  im  sine  in^ter 
beviel  6886. 

bevellen  8w.  v.  über«,  fulcire;  ir 
ault  mit  bluiiien  mich  b.  589  = 
cant.  2^5  fulcite  tue  floribii». 

hevesten  sw,  v.  bestätigen;  mit 
orekunde  b.  11386. 

bevillönj*  aw.  v.  =  bevellen,  äu 
fall  bringen;  ir  vrncht  suche 
atillet  und  alles  ungemach  be- 
viUet  5552. 

beviln  ^w.  v.  eü  viel  werden;  ab 
iaüch  nicht  bevilde  12->83.  lÖOOO. 
3846.  c.  gen.  di  brdt  jämers  nicht 
bevilde  88G.  —  verdrie«sen  2532; 
der  «chilt  der  den  tübel  dicke 
bevilt  3692. 

bevore,  he  vorn,  be  vorne  adv.  998, 
6359.  hie  bevorne  5573.  hie  be- 
vor n  6;l5iK  11765. 

bevriden  aw.  v.  schütten;  got  bat 


mit  slnem  vrede  bevridet  bemel 

und  erde  U79. 
bewarten    «w.    Va    bewachen ;    den 

wLngarten  beweaen  und  b.  9275. 
bewegiinge  st.  f.   üf  8t  v!l  eine  b. 

6351. 
bewerren  «t.  v.  verwirren  j  dit«  be- 

worne   entwerren  1006.    di  rede 

h&t  beworne»  vil  8311. 
beweeen  st.  v.  besorgen;  den  wln> 

garten    b.    und  bewarten    9275. 

vgU  mnd.  bewdteu  eorgen. 
be»eichenen    aw.    v.    bildlich    vor- 
stellen 1196,  1416. 1539.  1603  u.  ö, 
beseicbnunge   st.    f.    bildliche    be- 

deutung  2281,  5114.  bezeicbunge 

dasB.  2149. 
bestten  adv.  ^  beslte  3243. 
bejsügen  aw.  v.  bezeugen;   ich  be- 

züge    das    mit    koninge    David 

1883.    mit   der    schrift    b.  4809. 

5068.  mit  worden  b,  10636. 
bl  sin  261.  697.  dem  menachen  ist 

wander  bS   4498.    aicb   b!  legen 

956«    bl  wonen    (di  w&rheit   der 

rede)  2174.  bl  einer  wile  562. 
bichtÄt  f.  beichte  11611.  blcht  8337. 

8359.  u.  5.  btchte  11 585  ff. 
btcbtegdre  ät.  m.  beichtvater  10847. 
bickel  »t.  m.  ich  büwe  .  .  wie  der 

simmerman  üf  den  b.  8405* 
bicken  aw,  v.  ein   vogel  .  ,  bicket 

im  vaftte  um  sin  ho  übet  9499. 
binamen    adv,    27ü2.    2y57.    2965. 

3420. 
binden  st.  v.   di   rede   lü  der  an- 
deren bint  811. 
bisl&felinge  f.  concubina  178.2015, 

2028. 
bit  f  n.  Verzögerung,  warten :  nach 

Owir  langen   b.  3540.    sundir  b. 

4097. 
blten  ai.  v,;  vor  aieh  b.  o,  dat.  ^ 

zu  sich  entbieten;  Jupiter, .  bete 

durch  »chouweu   allen  tlren  vor 

sich  geboten  5085. 
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Vi  wort  st.  n,    paraboU;    her   was 

alle  der  werlt   ein   b.  :=  f actus 

eat  in  paraholam  9908. 
bizßre  st.  m.  ein   beißender  j   Dia- 

bohifl  daz  ßpricUet  ein  b.  <ili68, 
blas  E^t.  D.  fackel;    mit  kulen   mit 

blaj^en  mit.  achilden  9872» 
bla»  adj.  »chdne  adir  b,  15S7.  bleich 

und  U  9983. 
blas  st.  m.  batich;   von  des  aspis 

blftse  2782. 
bl^ch    adj,    rr    bleich;.  542*  2Ö07. 

11036, 
blende   ei.  f.  blendwerk;    di  werlt 

ist   nicht    wen    ein    b.    nnd    ein 

kunterfeit  10^32. 
bliest,  tn.  glänz;  bl.  geben  =  glän- 
zen   1379.   topaciua  .  .  bä,t  i?olt- 

var   blicke   1654.   dlner  wangen 

b.  2ß54. 
blidftcbaa  at.  f.  frende  4114. 
blint  adj.    an  sinnen  k  1457.    an 

witsen   b.  2024,   8056.  k  iV  2\, 

zu  voratane  b.  10058, 
blöde  adj.  =  bloede,  zaghaft  12609. 
blöt  ät  m  =  blnot  7638.  11519. 
blöx  adj,   leer;   tiacbe  H71.  au  to- 

giinten  b.  2022. 
blonwen  sw.  v.  bläuen;   da£  mich 

der  iübel  solle  b.  mit  sinerstangen 

laerin  6470. 
blüen    sw.  v,  =  blüejen;    gebluet 

»Un  52L   605.  757]   9476.  9589. 

1U62.  11503. 
blfiet  Bt.  f.  blute  10240  (verÄchrie- 

ben  für  blute?), 
blfimen  sw.  \\  blühen ;  in  dem  j^ar- 

ten  blQmet  eine  Idume  4794.  ab 

di  stCideo  geblümet  heten  11451. 

mnd,  blomen. 
biümenvar  adj.  bunt  wie  blumen 

826.  8393    8409. 
blute  st.  f.  blute  lOüfi.  11870. 
blütllch  adj.  blutig  tot;   mit  dem 

rdtvarbeu    kleide  bL  nicht   var 

der  beiden  7665. 


blMrar  adj.  1259.  10951-  A  V  27. 
bobin  und   boben  adv.  oben  9^97. 

9398.  r2243. 
bödemlos  adj,  b.  tüfe  1078. 
Bo€tius,  de  fide  cathoHca  1291.  ein 

vil  wlser  meister  2$41.  der  wlse 

beide  10306. 
bögen  sieb  sw.  t.  sich  beagen;  oi- 

dir  zur  erde  b.  12292. 
bogel  st,  m-  =  bogeV   wer 

mizdt  zum  bogel e  4159. 
l>olgen  sw.  r,  zQmen  1953.  11313. 

mhd. beigen» mnd.  böigen,  balgen. 
bolz  st.  m  pfeil;  «ttint  gewert  alt 

ein  b«  gewachsin   dö   des  lebinf 

holz  525.   gevtdert   aM   ein  b. 

584:3. 
bnrde  sw.  T  bürde ;  von  der  küaoh- 

eite    borden    4988.    biirde   7033. 

8480.  10129. 
born  st,  m.  =j  bron,  bronne»  brun« 

ne  4044. 
bornbeit  st  f.  di  irsteb.  =  erstgeburt 

3222.  vs?l.  gebornheit. 
boBine  f.  posaune  11041. 
böslich  adv.  b.  tt^n  =  schlecht  han* 

dein  2687. 
bot  fit.  n.  partie;  der  Irste  strit.. 

dörte  lange  an  dem  böte  IG 
botrus  m.  ein  salbe   da  was  sft  ^ 

myrra  narduH  587. 
böwen   9w.   v.  bauen    1212,    1213. 

bfiwen  74.  233.  1157.  11563, 
böwunge  st  f.  erbau ung.  bau  1210. 
brechen    st.   v.  refl.    an   etw.,  sich 

ergeben ;  sin  stolzes  herze  brach 

sieb    an   di   höchvartikeit  '>481. 

vgl.  Pass.  K.  562,14. 332,3. 382^. 
bröf  st  m.  brief  1899.  A  11  10. 
brib   8t.   m.    brief  34.    186.    1611. 

12158.  den  briben  580.  brif  861. 

357   u,  ö.  der  wäre  brtb  =  die 

schriftliche    quelle    1184.    4527. 

9115.    sundir    briben    8005.    der 

offenb&re  brlf  =  apokalypse2447. 
briben  sw,  v.  verbriefen,  Tersichern 


^^^^^                                             H 

117.   1554.    8828,    11712.    121S6. 

bürgen  aw.  v.  =  borgen  ;  diae  rede           ^^M 

12246.  hin  und  her  briben  468Ö, 

ich  Torbaz  bürge  7941.  eun  Juden           ^^H 

brocbe  m»  bruch ;   kasssia  *  .  atn  b. 

borgen  8562.                                               ^^M 

i«t  rölvftr  5703.  broch  9833. 

bnrglüte  m.  bQrger<»chaft  9850.                 ^H 

bröde  st  f.  Bchwaobheit ;  der  sunde 

barnen  bw.  v,  brennen;  mit  burn-           ^^H 

b.  2516. 

dirluat  3049.  burnderkol  12367.           ^H 

bron  8t.  m.  ^=^  bronBe,  braune  4057. 

burndez  gtr&  A  Y  19.                            ^H 

4060. 

hurt   At.  f,  geburt;    nach   gotea  b.           ^^H 

bronne  etm.  —  brnnne  297.  4039, 

10819.                                                         ^M 

4047.  4065  u.  d. 

büwÖre    m.    er  bauer;    des    tormea           ^^H 

broat   at.  f  bruat;    ires   hersen    h. 

b.  10781                                                    ^H 

2463,    2523.    plur.    breate    3528. 

^H 

11805.    breaten  7465.   od.  borst. 

Dag    st.    n.   ^   dach    306     (dach           ^H 

bÄrste. 

1077  u.  Ö.)                                                ^H 

Brun,    Vorname    des    dichtert    31. 

Damaske  236.  2368.    das  gtöze  D,           ^H 

6436. 

2378  f.                                                    ^M 

liriineii  aw,  v.  braun  8Chlaj.ren;  di 

Daniel  342.  5012  C  5289.                         ^H 

blanke  bant  b,  90l2, 

danke  aw.  m.  gedanke  2185.  4698.           ^H 

brütdruzxel  at.  f.  brUutlicbe  kehle 

7476.  9663.  12557.                                   ^H 

3203. 

d&r  inne  858.  521.  240.  3397.    -üz          ^H 

brötlaft  et  f.  =  brütlouft,  hochteit 

1007.  -in  831.  -an  453.  -«ü  411.           ^H 

425.  8Ö0.  912.  341 L  6185. 

529.  534   859.  1330.  228:1  ^näch           ^H 

brutstül  at.  m.  841>. 

517.  84L   1429.  -nach  aider  2411.           ^H 

buchae  aw.  f.  slner   bucbgen  salb« 

-n&  5906.    -hl  785.    ^mete  1115,          ^H 
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1351.     umme   1130.  2:^^0.  2996.           ^H 

büdel   8t,  m.        biutel ;    alti   eine« 

9654.  -um  4534.  -von  1424.  2374,           ^H 

goukelöres  b.  stöt  manichea  men- 

3010.    -undir    2405.    -abe    6296.           ^H 

BcbeQ  miiut  olFen  2762, 

£0005.  hie  und  dar  17)5.  hir  und           ^H 

biier  sw.  m.  bauer;  riebe  büer  adir 

dar  1811.                                                  ^H 

knechte  8492  —  landamaan;  biV 

David    249.  313.   998.   1279.  1395,           ^M 

ren  uod  vören  11362, 

1876.    1883.    1889.    1917.    4259.           ^M 

büle  BW,  m.    freund;    häufige    an- 

4334 u,  0.    Da?ide8   kint   11879.          ^H 

rede  dea  dichtera    an  die  leaer 

^M 

oder  fingierte  anrede   dea  lesera 

decken   bw.  v.  ein  echt  decken  ^          ^^M 

an   den   dichter:    fcrüt  bule  8:^6. 

vertrag,  eheachlieaaen;  der  heil.           ^^M 

1840. 2364.  B976. 7096.  713^.  9309. 

geist  bete  ein   echt  mit  Marien           ^^| 

11638.  bftle  herzentrüt  10178  ~ 

gedecket  5327  —  bedecken ;  miaae-          ^H 

geliebter  546.  738, 

tat  d.  2887.                                              ^H 

büman  st.  m.  ackermann  9355, 

deckekleit    «t.     n.     aobutxgewiind          ^^M 

bürde  adj.?  beladen;  daz  gotea  ge- 

2531.   2636.    8339.    10202.    vgl.           ^M 

willt  und  Wille  mit  der  bürden 

Pars.  272,25.                                            ^M 

meii8chheit     bilie     nicht    enein 

deckeachür   st,  n.   Bchntz,    Bchirm  ;           ^^B 

12439, 

ir  liala  iat  uns  ein  d.  kegen  de^           ^^H 

bürden   aw,  v.  belasten;    di   vaate 

tübeU    heixeu   vür   3289.    Maria           ^^M 

geburdet  atÄt  über«,  qui  onerati 

bis  ir  d.  vor  dem  leidigen  tübel          ^^M 

estis  3240. 

^M 
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DeHla,  vrouwe  D.  10:i:i9. 

d^TOÖte  »t  f.  r22'52. 

dtoökkeit  st  f ,  2m0.  2708,  2718. 

2721.    4352.     dömüdekeit    3759. 

5553, 
d§m^tig^>n  aw.  v   4008. 
demütik  adj.  2709, 
dämiitiklicben  adv.  9772, 
den  =  denoe  22.  wftz  den  ^^  ob- 
gleich ( IM  itio  Version)  1750, 10777. 

\va35  dentie  daz  10437. 
denen  sw.  v.  di  hüt  an  dem  crüze 

d.  3077. 
der  De  st    f.    über«,   ancilla   2714. 

dirne  935. 
dervarn  st.  v.  erfabren  726. 
Diahohis  6549  (ein  bizßre)  6567. 
ding  9t,  n.  er^ahlung  136.  2200  — 

gericbt^verbandlung  6095  —  ge» 

ricbtsaUltte  509 1  —  gericbtatag ; 

des  riebt  eres  d.  10J5Ö4. 
dingen  sw,  v.  seine  aache  führen; 

ich  wrl  kegen  H«n  bemil  d.  8568. 
dlmi  st  neütr.    11186.  —  diener; 

6787. 
dinstholde   st.  f.  bomagiutn ;   eine 

. .  der  bat  her  d.  gesworn  2036. 

dinstes  holde  185. 
filnatmati  st  m.  387. 
dirdrucken  sw,  v.  erdrücken  A  Ü  H. 
dirkeniien  sw.  v.  2358. 
dirstlgen  st.  v.  3592. 
diapatlren  sw,  v.  9108. 
dö  adY.  meist  für  di.  -mit  216  u. 

ö.  -mete  314,  99L  2041.  5456  u. 

ö,  -bl  362.  609.  2261  u.  ö.   -von 

822.  2481.  2491    ii.  ö.   -oft  8105. 

-wedjr  220  u.  ö. 
dokein   pron,   kein  (dekein)   3424. 

3622.    4494.    4501.    5164.    5196, 

llh97.  dokeiner  4723.  10136.  do- 

keine    4735,    5378,    8024.    8482. 

8770.  8828,  11744. 
dol  st.  mj%ÄC.  leiden,  duldnng;   an 

dem    sei  bin   d.  672.   st  fem.  di 

bdse  d.    9257.    sundir    d.    4345. 


snndir  raUcbea  dol  8639 

beres  d,  5274.  des  tMea  d.  1&05. 

7554. 10075.  uDgelouben  d.  10852. 

der  wötage  d.  11992. 
dOfbeit  st  f.  =  mbd.  tobebeit,  fu* 

ror;  sin  er  döfheite  gedöt  6695. 
don   st.  m.  schall ;    lobis  d,   1381« 

7827,    des  strites    d.  10805.   der 

werlde  d.  7968,  —  name  2O06  — 

rühm;  »Iner  «(iien  werke  d.  1166. 
donen  sw.  v.  reden;  mit  rede  vor- 

baz  d.  11704. 
dorre    adj.    trocken,    dürrj    7072. 

11877. 
dorftig  adj.  c.  gen.  3842. 
döz  öt.  m.  schall ;  2883.  des  tübeli 

d.  9306.  rtiwen  d.  602-*,   blütei 

d.  B236.  9948. 
drftt  atm.  faden;  webersd.  10378, 

1857.    eiD    bar    Qe    einie    nrlne 

bringet   durch   ein   gat  den  d.» 

wen  der  achüwart  sitzt  und  nÜt 

11196. 
drSgen  sw.  v.  wirbeln ;  von  stonbe, 

den  der  wint  dtl.r  nmme  drdgete 

885, 
dn  niim,   in   drl   teüen,    dreifach 

teilen  1040. 
drieckeckt  adj.  8692. 
drien    aw,    v,    dreifach   teilen;    di 

driTaldekeit  waa  gar  üt  und  ni 

gedrlet  1251. 
drierlei  adj.  2444.  277S.290I.  2991. 

3499  u,  ö. 
drüich  adj,  341    12399.  12641. 
drinamit  adj.  mit  drei  namen  1165. 
dria  num.  adv.  dreimal  3710, 
dristrenge    adj.   dreisträngig,    iri- 

plex  i  ein  d.  reif  46.  4679.  4682. 
drSvaldekeit  st.  f.  1024.  \2bQ,  1545. 

3694.  6224  ü.  Ö. 
dristunt  adv.  dreimal  12239. 
dmm)  st.  m.  kehle  252.  599.  3148 

ff.  3192.  3286.  8771  ii.  ö. 
dul  adj.  toll ;   Ewiscben  das  dolle 
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und  vrut  2350.  den  dallen  und 
nicht  den  vrüden  2848. 

dulde  9t  f.  geduld;  mit  d.  7688, 

düme  »w,  m,  der  vnnifte  vinger 
heuet  poUnx  der  d.  375d. 

dankelgüt    adj.  Bcheinheilig  2847. 

diirchflören  aw.  v.  aoasclimöcken ; 
mit  der  alden  imd  der  Büwen 
flchrift  wirt  ditz  buch  gar  durch* 
Odret  1036.  wie .  >  düjt  bette  wdre 
durchirret  1512.  der  stein  das 
bette  durchB^ret  1696* 

dtirchgrunden  sw.  v.  ergrönden ; 
sine  barm b ei t  ?olleo  d.  B25S. 

durch-läzen  at.  v.  durehsteckcD ; 
min  lip  Hz  sine  hani  durch  ein 
gat  Ö86. 

darcblesen  sw.  y*  hücher  d,  231  r». 

darchlQchten  sw.  v,  durchleuchten; 
dl  BÖle  .  .  wirt  durcblftchtet  und 
durchschinich  12295. 

durchmilde  adj,  ganz  milde;  di  d. 
haut  S^'ilb, 

dtircbschmicb  adj»  durchsichtig 
12295.  -ig  6641. 

durchachönen  aw.  v.  verschönern, 
schmücken  1754. 

durchsprengen  aw.  v.  hie  mete 
w&ren  der  brüt  hende  in  allent- 
halben gar  durchsprenget  3652. 

durch-stncken  bw,  v.  zeratdren? 
trunkenheit  titricket  durch  di 
ganze  müren  3479  (oder  ist  atri- 
chet  ^u  le^enV). 

durchaOchen  aw.  v.  der  tr&n  . ,  bM 
seidin  . .  dtirch»ftch6t  miner  sin- 
nen pfat  5725, 

durchawacheu  aw,  v,  ^nm  »cbwä- 
chea;  di  valschen  prophöten  di 
dft  .  .  gotis  krifttenheit  durcb- 
Bwacben  9485. 

durchwehen  »w,  y,  ^  mhd.  dnrch- 
waejenj  der  »ftdene  durchwehe 
minen  garten  649. 

dfuren    ew.  v,    tnina.    aufscbieben ; 


wie  lange  aoU   ich  daz  d.  8342. 

intr.  ausdauern  11653. 
dürren  sw.  v.  verdorren  &070. 
dursten    aw.   v.    trans,    nach    etw. 

düraten;    der   d6   luenscbeDhlüt 

dnratende    ist    2388.    durstende 

blüt  2380. 
dute  at  n.  deutung;    9599.  grötm 

dütea  vil  96;t3.  hö  an  detn  di^te 

8555.   sin    d.  i^t  sp^he   und  hö 

8649.   Bin  d,  ist  kräng  9411.   2Ü 

düte   =   gedeutet     1183.    4342. 

45R0.    4725.    503a    5154,    5619. 

5782.  5847.  6671.  7005. 
dCize  adj.  deutsch ;  daz  sprichet  zü 

duze  878.  1058.  1149.  1174.  1746. 

2099.    2389.   4561.    5430.     12087 

a.  5,  in  duze  5444. 

t  at  f.  gesetz  1297.  9038,  10587 
—  nbers,  teafcamentum  7021.  di 
aide  g  9839. 

6  ad v<  mit  anderen  temporales  adv, 
verbunden:  öden  1102.  d  denne 
618  o,  ö.  fi  vor  des  7278.  ß  wilen 
Tor  des  6836.  ö  des  5597,  edens 
5597.  8073,  8407.  8465. 

ebin  n,  gleiche  art  weise;  durch 
dese  rede  s6  hat  Sal.  geach rebin 
sine  bin  :=  in  gleicher  weise  2889, 

ebenliche  at  f.  dass,  adverbial : 
in  ebenlich,  in  gleicher  art  und 
weise;  in  ebenlich  hözen  ^  eben- 
hiuzen»  wetteifern;  daz  unse  adle 
dort  vor  dir  lüze,  in  ebenlich  der 
sonnen  hüze  12619. 

ebirikrist  at.  m.  raifcchriat  1613. 
3752.  4677.  9046. 

eher  adv.  wiederum  1855.  mnd. 
ebera,  ever,  aver. 

ebr^chen  adv.  hebräisch  2252,  in 
ebrdschen  4560. 

Ecclesiaates  alsnameSalomos  1170. 
1173.  ni>4, 

£cc1eätasttcuB,  Jesus  Sirach;  3905. 
4ül7,    4913.   7973,  8994.    Sirach 
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wird  öfter   citiert  als:   Salomos 

bücb    der    wisheit    1557,    3205. 

5427.    5545;     umgekehrt     v.     2 

proverbia  Sal.  ala  Ecciesiasticua. 
echt  Bt.  n,  ordo  generi»  1975*  8490 

—  geiietz  5119,  5316  —  eherer- 

trag;  der  heiL  geiai  bete  ein  e. 

mit  Marien  gedecket  5327.  mhd. 

ibaft. 
echten  «w.  ?.  würdigen ;  Maria  höe 

geechtet  was  5318.  mnd*  echten, 
echtere  st.  m.  Verfolger;  di  Juden 

,.  di  fil  bösen  argen  e.  9869, 
ecken  aw*  v»  eckicbt  machen;  got 

. .  wart  geecket  an  vumf  hü  1257, 
ecHpsiB  f.  6527. 
edekouwQD    bw.     t.    wtederkanen 

3035.   8585.  11772.    11781.  mnd. 

ederkouwen.  mhd.  ite-  wiederum, 
edelkeit  «t.  f.  2123. 
effinne  st  f.  5092. 
Kgypttis  557  h  5598  ff.  6377,  6S90. 

91H5.  1151K 
ei  st.  n.   zur  verflt&rkang  der  ne- 

gation:  minner  weüne  zwei  eier 

A  IV  9. 
eia  interj.  6»6.  1787.  1920. 
einborn    adj.    eingeboren;     12498 

(eingebom  6013.  7048). 
eine    pron.    allein;    enwC're    Maria 

nicht    geborn    uns    aundern    kü 

tröste  eine  2604. 
einhalp  ad?,  einerseits;  der  mensch 

ei.    t^tUchf    an  der  andern  site 

uneterbelicb  6808. 
ein  harn  st.  n.  der  küscheit  ein  ei, 

825.  das  hemeliücbe  ei.  4978. 
eins  adv.  einmal  1224 L 
einvaldiclia  adj.  iJ726.  4638. 
eiovaldikeit  »t  f  der  tüben  ei.  7750. 
elbe    BWp    t'.    ell'e;    entrlgen    mich 

nicht  di  elben  7342. 
elefant  st.  m,  4 123.  elepbantis  art 

3795  fl. 
element   at.  n.   vir  e.    1520.   5163. 

7106.  10393  ir,  12Ö64. 


Elias  10674.    10867  ff.    11490.  EU- 

seus  10713. 
^licb  adj.  ehelich;  L  wtp  954. 
Emanuel  2262.  8858.  4799. 
emphä.hen   (in  utero)    1B44.    enpk 

1946.  entph.  2293.  2295. 
endelicben  adv.  6239. 
endelös  46.  4414.  7056.  7633. 
Eogaddi  747.  7471.  7561  ff.  bmii 

nen  bei  Jerusalem  7600. 
engesten  bw.  ?*  entkleiden ;  ich  biß 

engist  von  mime  rocke  675.  du« 

kestet  7936. 
engil  m.  nenn  arten  6725  ff.  schönt 

als  ein  e*  227. 
engistlich  adj.  ängstlich  6415. 10938. 
enelende  bL  n.  5273.  6398. 
rinocb  10675.  Enuch  10867  ff.  1149a 
eiipern  st,  v.  ^^  enbern  895.  176Ö. 
enpore  ailv.  =  enbor ;  enpore  swe- 

ben  1085.  10295.  inpor  9820. 
enthalden   st.   v.    capere    3800 

festhalten;    daz    schif   aa 

storme  e.  4702. 
entheis&en    st.  v,  verheißen    115dl. 

694.5.  7278. 
entmeilen  sw,  v.  ron   fleekeii    res* 

nigen ;  wen  der  sunden  last  vor- 

raeilet,  bo  entin  eile,  wft  gemeilet 

ist  12616, 
entnichten  sw.  v,  su  oichie  machen 

10396. 
entpHen   st.  v.  =  entbieten    (ent- 

pot)  1566.  37.^9. 
entrant  adv.  9376.  aiehe  umtrant 
entrlsen  st.  v.  entschwinden;   da« 

im  sine  kraft  icht  entrise  8158. 
entsclieinen  st.  r.  offenbaren;  dinea 

tröat  mir  so  entscheine  10525« 
entsch£^wen  sw.  v,  borrere;  du  ent> 

scbilwetes    nicht    den    s andere: 

non  borruisti  eonfiten tem  1 1399  ff. 
entsigen  st.  v.  ab  mir  di  rede  hie 

entslget  2418. 
entaläfen   st,  T.   an    dem    töde  e. 

2517. 


399 


etitiitaia dünge  st.  f.    liiiferBtehung; 

zu  entfltandunge  ril  lüt-en  ubers. 

in  resurrectioiiem  mnltorum  1243 

(danach  Lexer  nnchtTäge  149  zn 

verbessern),     ygl.     irstandunge, 

üfatanduDge, 
entwacben  »w.  v.  aufwachen   562. 
entwachsen  st.  v,  ich  vorchte  daz 

di  rede  mir  ^ar  entwacbee  8557. 
entwerren    n^^\  y.    dits  beworne  e- 

1006. 
erbegenöz    sL    m.    miterbe    7854. 

12601.  erbenöa  dosa.  8238. 
erbeit   «t.  f.    5,    2464.   2802.  9150, 

11?60.     erweit     10094,     erbeido 

3457  (arbeit  12512). 
erbeiien  bw.  v.  1061,  von  erbeitena 

dränge  9856, 
erbolgen  bw.  y.  sich  erzürn eii;  da 

widir  erb.  12569. 
erdenklÖJE  st,  m.  Ainor  ,  .  also  ein 

e.  Btdt  gemdlet  nackei  und  h]6r. 

A  V  2a. 

ere  Bt,  f.  erde  450.  2009. 

erge  st.  f.  kargbeit;    di   hoben    di 

armen  »int  mit  e.  9397. 
ergen   sw.  v.  verringern  j    sin    lob 

wil  ich  nicht  e,  742.  mnd.  argen, 
erker   st.    m.    250.    3293.    3306  ff. 

11563,  1156a  des  libese.  1072K 

vor    vinden    11573.     üf    mören 

11664. 
ertfim    at.  m.    irrium    832L  8476. 

7920. 
ertztenle  f.  aranei  5612. 
ertetle  f.  6106,  6126.  artztie  6065, 
Esau  3217, 
Esebon  224.  2398.  2535  ff.  2553  tt. 

2558.  2649, 
ettem  «w.  v.  eitern ;  den  inAler  .  . 

dem  sine  ougen   etterten   2841. 

mnd,  etter. 
eteen   bw,  v.   al»d    di    nögebomen 

kint  etzet  si  uns  mit  irme  spone 

3141. 
Eufrates,   flaaa  im  paradiese  4200, 


eiikaristia,  brot  des  berrn  8178, 
Eva   1353.  3111.  3943.5356.  10031. 

10145  u.  ö, 
ewangelium  n.  2258.3172. 9453  u.  Ö. 
ewangelista  m.  3832,  4844.  12205, 

dwangeliste  3883.  4126.  6056. 
exempil  st.  n.  72. 
expresse    adv.     1044.    4H1>.    5402. 

12544. 
^:2ecbia8  koning  10349.  10374. 
Eeechiel    25>*3.     EzecbielJs    pforte 

3927.  8682. 

GSk  adj.  =  gftch ;  ez  ist  gt  nÄch  943. 
Gabriel,  genant  forlitudo  2203  — 

2234,  2072.  2726. 
^&ben  at.  n.  das  eilen;    der  sehen 

plannten  g.  1404. 
Gftlfitbae  m.  (ad  Galathas)  4270. 
galge  aw.  nj.    kreu»  Christi    5305, 

7548.  10223.  11116. 
Galienus  7076.  Galyen   10307. 
garten  m.  neben  garte  3971. 
gat  st.  n.  offnun^   übers,  foramen 

687.  699.  7990.  9199.  9203,  9210, 

11196. 
geben   st.  n.    wen    her    io    daz   g. 

was  64, 
gebene?    gäbe;    daz    mine    wort 

brengen  vrucht  noch  gebene  mit 

wLsUcher  zticht  1075*    Vielleicht 

ist  n&ch  gebende  {näcbg§nde)  zu 

lej*en. 
gebeoedit   a<^.  Maria   4308.  5362, 

6246. 
gebore  st.  n   geberde  9464. 
geborenst  ?,  (:sw§ren)  =^  gebern; 

1346. 
gebornheit  st  f.  geburt;    di    ir^te 

gp,    erstgeburt;    3218,    tK)rnheit 

3222. 
gebrechen  at,  v.  impers,  mangeln; 

ein  born,  dem  nimraer  gebriebet 

wazzere«  4044. 
gebQr   at.  m.   liindsmann;    g.  und 

g#ate  10811  -  9890.  vgl  büer. 


^^^^^IHHIi^'                                      ^M 

^^H           gedan^^  9t.  m»  (:1ang)  gedanke ;  wirf 

560L     wenne   alle   boume   st^n     1 

^^M               allen  dinen  g.  an  gote  9319  (hs. 

gel.  12134.                                        1 

^^H               alledjne  ^edan^,  docb  vgl.  9317 

gelt   9t.  n.   ein    glicbes    g,  =  g^    1 

^^H               iacia  cogitatum  tu  um). 

recbte  entscheid uog  1S38.              J 

^^M           gedeling  st.  m.  nricbster;    der  ne- 

gelüsten    sw.   v.    sehet   we«    V|^^| 

^H              beate  g.  3742. 

mich  g,  754.                               ^^H 

^^H           gedinge  st.  n.  bediDgimg;  der  man 

gelvar  adj.  gelb  962.                  ^^1 

^^M              sal  geben  tüsunt  pfenninge  yor 

gemach  st.  n.  ruhe;   mit  gemae^P 

^^1               Hiner  vrucbt  g.  11889. 

6624. 

^H            gedoldikeit  at.  f.  12224. 

gemaget  adj.  nach    falscher  ana* 

^^H            gedöz  st.  D.  gei^se;  einer  döfbeite 

logie  aufgelöstes  gemeit?  als  ein 

^H               g.  &69&, 

wilder    birz  gemaget  (:6DUagH} 

^^H           gedr&t  pari,  ein  gedr^tir  napb  269. 

11150. 

^H 

gemanen  ew^  t.  impers.  nü  gemasi 

^^M           gedtie  st  n.  aualegung  7627.  79 1 1. 

mich  eines  Wortes  11346. 

^H               8470.  8888.  9885. 

gern  an  g  st.  n.  gemenge;  durch  dltt 

^^H           gegate  BW,  m.  di  turteltübe  .  .  wen 

valscbe  g.  9919, 

^^H               ai  irn  gegaten  bM  vorlorn  5298. 

gemeide    st   n.   übers,    laquearift 

^^H           gebelzen  st  v.  beißen;  das  ich  ein 

oder  tigna ;  da«  g.  an  unsem  hftne 

^^1              pfaffe  g.  möge  1827. 

(rant.  1,15.16)  8394.  8467  C 

^H            gebelfin  st  v.  belfen;  169. 

gen&de   st    f.   j&e   geoäde    komen. 

^^H           geisein  sw.  v.  mit  worten  g.  2770. 

Kur  ruhe  kommen ;  manicher  it* 

^^H           geisehtab  st.  m.  mit   geiselateben 

gen  samenunge,  dx  se  g«  komen 

^H               aöre  alünen  9013. 

durch  den  pfat  213. 

^H           geistlirbe  IQte  11489. 

gen&denbüs  st.  n.  übers,  propiüa* 

^^1            gekerkert  part.  gek.  Ugan  413. 

torium  (Exod,  25,18—20)  4461. 

^^H           gelenke   8t.  n.    übers,  iiinctura  fe- 

gener.  gene,  geaes  jener  411.  418. 

^H               morum  4372.  -  5379. 

565  a.  0. 

^^H            gelfe    st.  f.  Burtdir  g.  =  demütig, 

geneften   st    7.    kindes   gebort  g. 

^^1               ohne  überbebung  6968. 

1685. 

^^1           geleite   »t    n.    weg   ü&n    geleites, 

Geneais  2825,  in  Geneei  5391,  in 

^^M               übera.  m  ducem  11714. 

dem   buche  Qenesi   3210,   4277, 

^^H            gelich  st.  m  gleicbnis;  den  g.  ^olt 

an  das  bOoh  Genesi  5003. 

^^m               ir  bie  spähen  8318. 

genixe  st  n.  V  wer  wazzer   Is   snd 

^^H            geliche  st.  n.  daee.  ein  gut  g.  sagen 

Eusamene   «tize    all  entkamen   i* 

^^H               Ton  dem  bemelrScbe  11326. 

ein  genlze  und  trebe  das  zt  ^I^^M 
4440.  Oder  ist  ein  verbum  en^P 

^^H            gelimpfe  sw.  m>  benebmen;  güb  g. 

^^M               (:vor6cbiiDpre)  2659.  mbd.  gelinipf 

genieaen  oder  enein  genözen  (ver- 

^^H 

einigen)  anzunehmen? 

^^H           gelinge  st  n.  das  gelingen  7323. 

geniEe  st.  m.  ertrag,  erwerb;  darob 

^^M           geloben  aw.  v.  loben  819  —  vovere 

roubens  g,  özriten  11214. 

^H 

Geon,  Wasser  im  paradiese  4199. 

^H           gelobede  bL  n.  gelübde  6205.  6^03. 

gephlicbt    bftn    zd,    gemeioAcbart 

^H               117QL  gelobde  7952. 

haben    mit  etw.;    &men   h&t  sQ 

^^B           geloubet    part.    belaubt;    gel.   nm 

der  w&rbeit  g.  12701,  vgL  pfticht- 

^^B              aisO    der    edela    boum    cyprus 

ger  st  f.  {ih  gere  8890);  630,  im. 

^P^                                             401                                            ^^^^H 

^^4303.  4172.   3776.  7965.    di  bOse 

geatuppe  sL  n.  atanb  3276«                        ^^H 

^■s.  2528.  12567. 

geflundit   sID}    bedacht   sein    anf;           ^^H 

^^^rasten    §w.    v.   c  gen,;    nitnmer 

von    bCser  logene,    di  dft  g.  ist           ^^H 

1         dea  g.  440. 

üf  trogene  2785.                                      ^^M 

1     gerßte  st.  n.  rat ;  di  valsclien  pro- 

gevar  adj.  g«»färbl,  aussehend;  als           ^^H 

■         phgten  di  da  mit  iren  böaen  ge- 

Salomonis  hat  61),  alaöder  mer-           ^^^| 

1         rfiten    goih    krist^nbeit    darch- 

mel  4624.  nach  der  helle  9895.             ^^M 

^—.•wachen  ^484. 

gerilde    st    n.    zu    g,    komen  ^           ^^H 

^Hkicbte  adv.  gerade  4467. 

feindlich  angreifen ;  als  ein  eher           ^^^| 

fachte  et.  n.  das  gerichte  sitzen, 

.  .  wen   her  kamit  zu  g.  12590.           ^^H 

iudicare  11049. 

vgl  ir  komet  nach  mir  zd  vilden           ^^^| 

gertener  st.  m.  —  gartenaere  4S06. 

^H 

4012. 

gewaldich  adj.  375.                                    ^^^t 

geracb  fst.    m.    atnen    iei    ein   g. 

gewalt  als  st.  masc  dea  gewaldea           ^^H 

12693. 

Stab  12082.  Sonst  st.  fem.;  mit           ^^M 

gerücben    sw.    v.   c.  inf.    belieben 

gewelde  7634.                                           ^^M 

10463. 

gewere  st,  f.  gewitbr ;  des  hin  ich           ^^H 

gerunge  st.  f.  be^ierde ;  di  bOae  g. 

an   der  Rchrift  g.  (rhat^re)  6668.           ^^M 

8269*    6609.    7962.    8572.    9314. 

^H 

12566.  g.  der  Tibe  12185. 

gewerren    st.  v.  hen   und    her   g.,           ^^H 

gesivgen  aw.  tr.  eagen  1842. 

durch  einander  sohüttelu  1148.             ^^^| 

gescbeffe    st.    n.    gestalt;    irrouwe 

gewone  adj.  (ispone)  ^  gewon  3037.           ^^^| 

alma,    dln    g.    glicbet   sich    der 

gesoie    st.    n.  ^=  ge£Ouwe:    durch           ^^^| 

palma  11804*  rahd.  geachefte. 

sin  g.  (troie)  2753.                                   ^^M 

ge«cheiden  at.  v.  1842. 

gevouve   st.  n.    gerät;   ich  wil    üf           ^^H 

gescbemen  sw.  y.  ich  enwil  es  mich 

mlD   g.  eher  and  wil  weben  .  .          ^^H 

nimmer  g.  7105. 

1855.                                                          ^H 

geachepfede    st,  n.  gestalt,    wesen 

gezüg   st.   m.  zeuge    2263.    12685.           ^^M 

1808. 

l^ezüch  263.  2212.  5810.  7988.               ^H 

geschiebt    aw.  f.  got  ist  .  .  nnser 

Gideon  1070.  Gedeonia  vlOs  8876.            ^H 

Vater  von  geachichtü  1936. 

gien    Bt    ▼.  ^  jeben    3271.    5175.           ^^M 

gesehen  et  v.  sehen  1121. 

11994.  gie  3245.  giet  3014.8684.           ^H 

getellen  »w.  ?*  di  bÄn  ich  gesellet 

9569.    5766.    A    Hl  25.    vorgien           ^H 

^         in  min   räche  sü  minen  engelen 
P         8903. 

^H 

gia  st.  f.  des  heiL  geistes  g.  9516.          ^^M 

gesigen  aw.  v.  6136. 

durch  giRe  12096.  g&be  und  gift           ^^| 

gesiüe  sw.  m.  geselle  A  IV  25. 

^H 

gesln  an.  v.  3614. 

glle  st.  f.  mit  , durch'  und  ,aundir*           ^^^| 

gesla^ht  st.  n.  art ;  got  ist  gut  an 

in  epischer  formel  mit  verblaßter           ^^H 

g.  6539.  12585. 

bedeutung  =  wahrhaftig,  durch           ^^H 

geaperre    at.    n.     über»,    laquearia 

glle  4613.   Bundir  glle  4602.                   ^^M 

(cant.   1,15.16),   dax    g.  an  unsir 

gimme   sw.    m.    Johannes   der    g,          ^^H 

klüse  8395. 

6887.   eines    lobes  g.  8196.    obir           ^^M 

ge>apot  hftn  c  gen.  1846. 

allen  wlben  mir  ein  g.  12003.              ^^H 

geaterben  at.  v.  gestirbet  5377. 

glrheit  st  f.  df  der  g.  aträze  6563.           ^^M 

genügen  sw.  ?.  steigen  2408. 

^H 

)»chou«t»eok. 

^M 
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gllcbllch  adj.  g*  als  4528. 
gÜchnk  u.  gltchniise  at.  n.  zu  gl. 

Filier  wiebeit  7210.   si  hU  an  ir 

aller  dinge  gl.  7212, 
gldse  Bt.  n,  ew.  f,  aualegimg  785. 

10Ö2.    2333.    2694.    4302.    4388. 

8576.  8770.  8853.  8896.  9962. 
gl6sen  iw.  v.  aia siegen  4900,  9181* 

9308.  11295. 
Goliaa  3363.  riae  G.  10293. 
Goliburcb?    fli  varen  hin  und  her 

durch  alaö   tut  vrouwe  G,  2836. 

Wolil  eine  lokale  anspielixng, 
gorlel  at.  ro.  =  gurtel  1910, 
gölten  8W.  V.  =  gurteo;  139.  u ta- 
rne gegort  1684. 

jjoakeler  st.  m.  eine«  goiikelßrei* 
bftdel  27t)2, 

goüm,  goutne  st.  f.  in  dem  formel- 
haften TersBchluBäe  «sundir  goum* 
und  ,mit  gouine'  in  verbltißter 
bedeatuiig:^  wahrhaftig;  aundir 
g.304,ö414. 5924.1763.5681.10099. 
mit  g.  5569.  alsundir  valachee 
g.  9712.  maac.  mit  minnicltehem 
goume  7415.  goume  nemen,  be- 
achten; nemet  dax  alle  gQte  g. 
(iboumen)  541.  miner  rede  2093. 
7215.  des  brutegamee  rede  10027. 

grAd  u.  gr&t  at.  m.  atufe  2852. 
4643.  12127.  12142  flL 

gräen  bw.  y.  refl.  grau  werden; 
dea  grftet  sich  m5n  hö-r  11909. 
mhd.  gr&wen. 

grasewech  it.  m»  begraster  weg, 
abweg;  sA  vare  ich  nicht  an  den 
gr.  6992. 

gT^  =  griez  st.  m,  dea  meres  g. 
(=  aand.)  1083. 

grimme  st   f.  :=  grim  5211, 

grüweniiwe  at.  n.  übers,  borror  64<l  1 . 

guft  st  f.  m.  in  den  verblaßten 
beteuervingsformel  D  ,durch  guft^ 
und  ^undir  guft'  (vgl,  gile  und 
goum);  durch  g.  1618.  7065.  durch 


sine  g.  (eu  seiner  freude)   71 
aundir  g.  A  I  4. 
gunse   st.   f,  Schwall.    füHe; 
kentniBse  g.  121.53.  mhd. 

Uabene  st.  f.  bafen  ;  ich  segele  lu 

der  h.  wart  10500. 
hach  at.  m«  stechende  spitsa;  mit 

sine»   BÜres  stiftes  b*  t^rai  her 

binden&cb  übers,  acaletii  pimgii 

10242. 
bagel  at.  m.  Midi,  sine  vroude  bet« 

ein  h.  nidergeslagen  an  den  gmnt 

6258.  —   verderben ;    l^r    ftllif 

worme  ein  h.  is  2793. 
Hay.  bürg  9844.  9850. 
baUsl&en  at.  ¥.  backenatreicbe  ge* 

ben  8011. 
hanken    sw.  v.  binken ;    Midi,  ab 

wir  nicht  hanken  9673.    ich  wil 

dar  an  nicht  b.   12564. 
hant  at.  f.  adverbial :  BÜ  bant  517. 

687,  698.    723.   768.    1845.   1900. 

1981.    4922.    7899.    7990.    8763. 

11457.  manicher  bände  534.5759. 

6854.11283.  welcher  bände  8<)83. 

keiner   hande  8850.    sü    banden 

h&n  1289.  kQme  eine  h.  vol  11143. 
hantvaa    adj,    mit    langem    haar ; 

nacket  und  h.  10054.  mhd.  ant- 

vahs. 
hautveste  st.  f.  Versicherung ;  Mo- 
ria aller  göte  eine  h.  189  —  iir* 

künde  6094.  6220.  6232, 
hantwerg  st.  n.  übers <  opera  ma* 

nuum;    got   sätste    in  M  t»ln  b. 

(constituisti     enm    super    oi>era 

mannum  tuarum  Psl.  8,6j. 
h&r  at.  n.  sich  glichen  sam  ein  h. 

86.  671.  803.  tritret  nicht  al  um 

ein  h.  1120.    nicht  ein  h,  tugen 

1027.    dmen   aam   ein    h.    6388. 

rinnen    als    ab    ir    h.    briunen 

11149. 
harniach  st.  m.  8839.  3847. 
bärsnür,   härsndr  st.   f.   eioe 


408 


k 


h,    übers,    vitta   coccinia    (cant. 

4,3)  245.  2954.  2966.  2977. 
haz  at.  ID.  formelhaft  .sundir  haz* 

933.  1224.  4;i37.  ^569.  6Ö78.  7136. 

7152.7179-  durch  »ornes  h.  7017. 

ben   sL  m.  nd,  himmel ;    vil   hÖ 

gewauzhsen    an    den  h.  524.    der 

boimi  wecb«et  kegen  den  b.  7217. 
hecke  &t,  f.  zäun,  wohnsitz,  heim; 

werfet  nüwen  se^en  mir  hin  obir 

mlne  b.  30. 
blicken   ew.  v.  stammeln ;    ab   ich 

an  der  w&rheit  nicht  hecke  =^  die 

w.    Dicht     verfehle    4295.    vgl. 

hacken, 
heilen  sw.  v.  vom  abscbließen  der 

gerichtatätte ;    dfi.    gehegit    was 

das  ding  5091  —  einen    garten 

h.  5336 
beidenichat't  8t.  t  LI 499. 
heimellchkeit  üt.  f.  geheim nii^,  ge- 
^K    heimniflvolles    weseo;     gotii    h 
^M   8251. 9675.  unses  herzen  h.  1 1056. 
^H    miner  vrouwen  b.  12547» 
^■TSeinrich  von  Huxere  12460. 
[      beiaen    vw.    v«    beiaer   sein;    mlne 

itimme  von  rüfene  beißet  11911. 

nd.  beiBüben.  mhd.  adj\  beiae. 
helementa,  elemente  7062. 
bellebrant  st,  m.  ^125. 
bellegrunt  st.  m.  3353.   der  belte 

grünt  6195.  6310.  12048. 
bellen  st.  v.  schallen;  füter  Btimme 

bellende  b6  4163.    enein  bellenp 

übereinstimmen;  86  bellen  name 

und  werk  enein  6622.  durch  daz 

gotes  gewalt  und  wüte  mit  der 

bürden     men^cheit    hille     nicht 

enein    12439. 
belle  vor  st.  n.  11598, 
beltiach    ndj,  di    beUischen    swine 

11289. 
Hemanuel  2252^  siehe  EmanueL 
hemeliscbez  Jherusalem  1215. 
bemelitz    iL  n.   übers,    laquearia; 

di  Sparren  Ja  an  unsim  bdse  und 


daz  h.  an  der  klÜse:   tigna  do> 

morum     nostrarum ,     laquearia 

nostra  (cant  1,16)  82S. 
iiemelmanna    st.    n.    himmlisches 

manna  10210, 
hemelatige  sw.  f.  vitam  ooniempla- 

tivam   daz  spricbet  cü  düte  he- 

meist! gen  5619.  tr&n  bezeiobent 

uns  di  hemeUtigen  8589, 
bemelstlgunge  st.  f.  bimmel fahrt; 

Cades , .  sprichet  zu  düte  b.  Ma* 

rien  5848. 
hemelvar  adj.  1091.  1631. 
hemelv&rt  st  f.  6626* 
hen  tun  an.  v.  abbrechen^  bleiben 

lassen;    dese  rede  i(in  ich  allts 

hen  2265. 
hene,  hen  adv.  bin  2367. 6176.  99S8. 
Hermon  635.2147,2160.9348,  berg 

im  lande  zi^  Nida  9391. 
Hermonin  209. 
Her  od  es  koning  10820. 
hert  at  f.  berde;  ftne  hertin  ai^n 

A  m  17. 
herte  sw.  m.  birte  622.  9088. 
bertikeit  at  f.  1183L 
herverden    zw*    r.    eine    beerfahrt 

machen;  wen    ein  man    rltet  h. 

mit    slme    berren    in    ein    lant 

11223. 
hervore  kl  Üben  sw.  v.  hervorsuchen ; 

wen  icbs  alliz  bervoreklfibe494l. 
herze   st  n.  zu   herzen   komen  =^ 

in  sich  gehen  2427.  8208. 
herzekoning  st  m.  trüt  h.  All  45. 
berzetrüt  adj.  Maria  min  h.  6485. 
herze vrouwe  sw.  t  5998. 
berzevrouwelln  st.  n.  8666. 
Hester  594.  2037. 
hie  n^  6091.  ber  nk  5803.  hir  nA 

4519. 
hinden&ch  adv.  650.  10243. 
binderwert  adv.  zurück  6587, 
binsigen  st  v.  (praet  hinB6oh)  hin- 

siechen  6263. 

26* 


404 


tdtizSban  et.  v.  di  Übe  lübet  iz  alliz 
hin  5102. 

btrüch  adj.  eine  hirltcbe  diet  168L 

bJrKcben  aw-  v.  herrschen  19 Id. 

bitcen  BW.  v.  abs.  Iietzen ;  wie  vil 
der  t übel 6  üf  uns  bitzen  2035^ 

hö  adj.  ^  Mch  (in  üod  anfier  reim) 
74,  h6er  138,  böe  135,  233,  359. 
384  11.  ö.  beste  439  u.  6. 

bobet)  sw*  V.  bof  halten^  regieren; 
da  got  sitftet  an  ricbteres  ort 
und  mit  Bime  vater  bobet  869^« 
mbd.  boven. 

bobiacb  adj.  ^  höveach;  ein  b. 
kint  2947. 

böcbmüticlicb  ad?,  atals  852, 

hÖcbvartikeit  et.  f.  boffart  2592. 
böcbvertikeit  2482.  bAcbvart 
10064.  10067. 

höchTertij?  adj.  1600.  10091. 

b6e  Bt  f*  böbe;  ob  aller  b.  1077. 
58S2. 

böe  adv.  455.  9842  u.  ö. 

boffe  «t  t  boffnung  4666.  4669. 
4687*  7025. 

boffenunge  aL  f.  57.  438.  4647  u.  ö. 

böge  st.  f.  sinn;  zu  der  »cbriftbän 
ich  kleine  b,  1826  —  frobainn, 
in  Verbindung  mit  vrouwen  pleo- 
nastisch;  an  wundirlicber  böge 
irvrouwet  3541,     vgl.  bogen. 

bogen  aw.  v.  reü.  »ich  besinnen  auf^ 
sieb  freuen  über;  des  Bprucbes 
icb  micb  böge  3800.  di  rede  Bul- 
len wir  uns  alle  b.  11309.  Par- 
iicipiutn  bogende  pleonastiscb 
mit  vroude  verbunden;  vrö  an 
ganzir  hogender  vroude  8542, 
der  win  git  ,  .  bugende  vroude 
11819. 

bögen  9W.  v.  nd.  erbeben;  di  s^le 
müz  sieb  an  den  bemtl  b.  adir 
nider  zur  erde  bögen  12291, 
mbd.  boehen,  höhen,  vgl.  Sachs, 
weltcbron,   100,1. 

hol  flt  n.  übera.  feneetra;    her   alt 


dort  durch   das  b.  her   9189  — 

bohle;  in  eime  hole  ,  .  einvnchi 

1037a 
holden  aw.  v.  hold   machen; 

lU>eD  kinde  si  uns   holdet 
bolfe  at.  f  siehe  hülfe. 
holt  BW.  r.  buld;  807«,  holde  185. 

mit  holden  151,9371  11.6.  halde 

802. 
holz  st.  n.;    des  lebins  h.  ^=  bäum 

des  lebens  526.  3949. 
hone  st.  f.  schände;  her  qumm  aa 

di  h.  6602.     Formelhaft   «sandir 

böne'    608.    763.    4006.    1088». 
*     11513.  12586. 
bönen  aw.  v.  b^ch mutzen,  üben. 

inqiiinare;    mioe    vüze   »ni  ge- 

waacben  schönet  nöte  ich  di  wi* 

dir  hone  678.  7959,  7981, 
honig  st.  n.  2899.  bonik  656,  meist 

boning   2920.   2924.  29^.  3501. 

3509.  8578.  9381  u.  Ö. 
honigk  raten  aw.  m.  oder  f.gebäck  aos 

honig;    den    alden    sint   h.   gut 

2900.   Tgl.  bonichrote  =  bonig- 

wabe. 
bonigtr&n  st  m.  favus;  b.  jach  mir 

ein  Sachse  d&z  wöre  honing  an 

dem   wachse  2933.-2896.    8596, 

icb    az    honing   mit    dem   trin; 

comedi  tavum  cum  melle  (cnnt. 

M)  8554. 
bor   st,  Q.    schmutz;   der    brunne 

weachet  ab  daz  h.  4050. 
boraspän  aw,  v.  nach  den  sternen 

sehen;  Cristallue  ist  vor  das  h, 

gut  178 L  di  boffenunge  horaspöt 

an  dem  hemil   1784, 
bornik  m.  hörn,  ecke,  winkel;  dii 

b.  zun  enden  4407.  di  dri  h,,  sÖ 

du  weist,  bezeichent   den  r^iet 

den  son  den  geist  442 L  nd.  bor- 

nicb  und  bomiuk. 
hornicbspreDget  adj.  winklig,  xaokig 

gesprenkelt ;    jacinctos    genant 
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borniciispreiiget  purpurvar  1714, 
uind,  faornich  ==^  winklig,  eckig. 

börsam  st.  m.  gehorsam  1796. 3724. 

hdriam  adj,  c.  dat.  im  h.  wegen 
9596. 

hört  st.  f.  scbeiterhaafen ;  brente 
in  Üf  einer  vtrigen  h.  liebte 
11257.  mhd.  hurt. 

ho«ch  st.  m^  spotti  Bchimpf;  ich 
bin  der  lilte  b.  und  ouch  ir  spot 
5B80.  uni!  Bundern  h.  and  spot 
4413. 

hou  at.  m.  beu;  edekouwen  , .  also 
daz  rihe  ein  b.  tut  11782L 

houbetlene  at.  f.  übers  recliaatorium 
HL  1541.  1545.  3828, 

boabetpin  st.  m.  große  pein  ^94. 

houbetschande  st  f.  6366. 

boabetatrlt  st.  m.  10743. 

bü  sw.  m.  ubu  f  wirs  ge«cha6fen 
denn  ein  b.  2499.  mbd.  büwe, 
huo,  mnd.  buw, 

hü  m.  schlag,  hieb;  got  wart  ge- 
ecket an  vamf  hfi :  die  5  wun- 
den Christi  1257.  mhd>  hon, 
mnd.  boiiw. 

bÜg  st.  m.  oder  n.  hügel ;  so  des 
wlroucbes  huge  ==  ad  coltem 
thnrifl  (cant.  4,6)  627. 

hülfe  st.  f.  hülfe  51.  815,  3768. 
6976.  6988.  6999  u.  6.  «4  bulfe 
6970.  holfe  S846. 

hülse  6t.  f.  hübe  \  hiilsei  kern,  schal 
11472. 

bnnt  st.  m.  di  gotes  hunde  (pre- 
diger)  11574, 

hüre adj.  nd.  (=^  gebßre) angeoebm ; 
des  baisam  wä.z  wirt  td  h.  5753. 

hüre  adv.  heuer  5310. 

hdigenö«  st.  m,  des  beil.  geistes 
toii  tind  regen,  der  müze  sin 
min  h.  1071.  dö  was  vrouwe  Bar- 
munge  b.  3084. 

hüarouch  st.  m.  ranch  atia  dem 
hausschornstein;  rechte  als  ein 
b.  was   allez   ir  geverte  881  -> 


3232.  her  vll  als  ein  b.  hin  wider 

20    t&le   wart  6582.    eines    hüs- 

rouches  gerte  5654  (virgnla  fnmi 

cant.  3p6), 
hüte  st.  f.    schütz   2851.  3132.   %vk 

b    setzen  8960.  9027. 
hüten?  ad 7.  ^  hüte^beut  (;luten) 

8695. 
hüter  st.  m.  behüter,  wäcbter  573. 

723. 1572, 1948. 6667. 8294. 11867. 
Huxere,  Heinrich  von  12460. 
hüzen    sw.  v.  in    ebenllcbe   hüsen, 

wetteifern;    daz   mtne  s^le  dort 

vor   dir   lüze,    in   ebenlich   der 

sonnen  hüze  12619. 

loht  pron.  icht  üz  nichte  machen 
6914.  an  ichte  2436.  icbtk  iobt 
2698. 

iclfch  pron  jeder  1429  itzlich  3030. 

Ididam,  name  Salomos  1168.  1172. 
1198.  2,  Sam.  12,25  (n\TT)* 

ietiü  adv.  jetzt  4556.  10053. 
ietwederbftlb  adv.  4150.  ietweder- 

halber  3431.  3578. 
imant    pron.   jemand    1171.    1406. 

1574.  2660  a.  ö. 
In  blasen  st.  v.  sint  im  inbläset  ein 

got  den  geist  7101. 
inbez&nen    sw.  v.    einzäunen;    den 

garten  3960. 
Ifidia  f.  in  dem  lande  I.  1777. 
index:    der   virde   vinger   an   der 

bant  (Zeigefinger)  3746. 
inein   werden    c    gen.    bemerken; 

dÖ  daz  wip  des  wart  inein  A  El 

20,   innen  werden  c.  gen.    dass. 

k  11  24. 
Ingang  st.  m.  iniroititi  11683« 
ingizen  st.  v.  got  den  geist  der  < . 

1)61  e  Ingüzet  7262. 
Inläzen  st.  v.  einlassen  665.  681  u,5. 
innen    sw.    v.    erinnern ,    belehren 

trans.   alsd    ich    Qch    inne  5592. 

von   dem  angeste  ich   üch  inne 

11203. 
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iüBekeit  %t  f.  Innigkeit  2B84,  —  an- 

döcht  8460.  8.503.  8526.  8593. 
imseweßig  adv,  U70.  1634.  12864. 

inwendige    hitze    42S7»   innewe- 

niclichen  1476, 
inpor  adv.  empor  9820* 
inren    bw.   v,    erinnern,    helehreiij 

hie  von  ich  dich   bus  inre  6812. 

dise  rede  ich  dich  sua  inre  6794, 

der    rede  wil    ich    Ücb  i.  11087 

als    ich   öch  ml  i,  11141.    nicht 

baz    kan   ich    üch  daz  i.  11167. 

mit    rät«   ich    dich  ?orbaz   inre 

9003, 
inner  adj.  der  inre  sin  ==  verstand » 

Phantasie  6450.  8885,  plur.  8140 

—  memoria  7280.  7298. 
insegel    insigel    st.    o.   344.   2498. 

:^8B5.  3959. 4522.  7 1 67. 8664.  8679. 
Inslioden   st,    v     verachlingen ;    di 

spise  slindet  her  £n  3153. 
inscblzen  »t,  v,  hineintreiben;  got 

den  gelst  . .  vllzende   fnschüzet 

7263. 
Insole,  koning  ¥on  L  und  Thareia 

385. 
ir&lden  sw.  v.  alt  werden;   daz  »i 

nicht  mag  i.  5761. 
irachten  sw.  y.  ermeBaen  6016, 
irbarmen  aw.  v.   Ik  dich  i,  c.  gen. 

893,  aba.  trunkenheit  kan  nicht 

i.  3481. 
irbarmberzekeit  st  f.  übers,  miseri* 

cordia  4346. 
Erbeben  sw.  v.  intr.  688.  3770. 
irbitteren  sw.  v.  übers,  amaritare 

926. 
irdisch   adj,  daz  irdische  Jherusa- 

lem  1214. 
irgen  ad?.  6501.  irgent  372. 
irheben  aw.  v.  anheben;  di  rede  i. 

5901. 
irkant   tun   ^  l>ekannt    machen; 

das:    tun    ich  (Ich    und   alle  der 

werlt  i.  1901. 
irkrlgen  st  T.  erlangen,  erhalten; 


66  irkreig  got  ,.  den  nam  1192 

—  6043.  6493,  6753.  9713, 
irkennet  part.  bekannt;  itt  mir  i. 

198.  ist  uns  i,  2225. 
irkennunge  st.  t  kenntnis;   ir.  ril 

Zungen  1422.  i.  gütis  nnd  obelii 

528.  5346. 
irlamen  sw.  v.  erlalimen;  di  zunge 

müz  i,  1929. 
irlengen    sw.   v,    verlängern;    ali6 

du  koning  Ezechias  idt  irlenge* 

te^t  .  .    alsd   irlenge   euch  mtzM» 

jar  10350  fg. 
Irliche   a^j-  ==  Örliche,    ruhmvoll 

8931. 
irMchten   sw.  v.  intr     mine   dniif 

irlüchteti  437.    trans.  946.  1072- 

1618. 2077,  2514.  di  rede  wil  icL 

i.  und  entslizen  baz  7180 
iroÜwen  sw.  v.  irnöwe  daz  wundir 

nbers.  innova  Signa  4024. 
irqu ecken    sw.  y.    erquicken    3241. 

12356.  irqtiicken  2270, 

irren  zw.  v.  abs.  ich  w6ne  ia  kleine 
irre  5951.  trans.  1570.  5900,  dk 
ran  i.  6386.  an  1680, 

irre  tum  st.  m.  di  werit  was  irre- 
tümes  vol  9256.  Tgl.  ertüm. 

irst  ad?,  zuerst:  1863.  2430.  tote 
5353,  zu  Irste  1153  1547.  lütrst 
3827.  9437.  zum  irsten  5022.  von 
irate  947.  1192.  2012.  Ton  irsteo 
1167, 

irscheinen  sw.  v.  trana.  5776. 9133. 
11132, 

irsühinen  st  v.  trans.  offenbaren; 
ditz  ist  daz  mir  di  scbrifi  ir> 
schein  10877  —  erleuchten;  ix 
achln  irsohlnet  di  werlt  aigaf 
4896. 

irslagen  st*  v.  t6t  irzl.  2386*  tu 
töde  i.  3365, 

irs liehen  st.  v.  daz  miob  an  keine 
missewende  nimmer  müze  t.  der 
tot  10356. 
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irsbandnnge    st.    f.    aoferstehuDg; 

f^oüs  i  7591.    vgl.  üfstandunj^e. 
irtra^bten    sw.    v.    erdichten ;    ich 

enhl^ti  iz  nicht  irirachtet  d787. 
irvören  sw.  v.  liat  üben,  betrugen ; 

intr     in     trufferischem     irrtun» 

leben;  durch  daz  wir  icht  ir?ö- 

ren  mit  den  Juden  und  tioa  vor* 

Mren  1932.  mhd.  ervaeren. 
ir vollen    aw.  v.    *il90.   7000.  7606. 

irviillen    1488.   5033,    c.    gen.  ir 

ftullet  . ,  mlnes    tr^stea   jrvullit 

werden  4100. 
irvorschen  bw.  v,  das  irvorachet  ir 

an  irre  kraft  986. 
irvreischeD  at.  u.  sehw.  v.  erfahren; 

das    irvreischet  ir  . .  6  ich    ditz 

bOch  V  ölen  de  777. 
irviichten    sw.  v.   intr.    gebraucht, 

erfrischt  werden,  sich  erfrischen; 

das  di  8^1  e   an  alner  geo&de  ir- 

vüchtet  8150, 
irwenden  bw.  v.  intr  ablsgaen  von 

etw,;  ich  wil  nimmer  dea  irw.  ö 

ich  den  vadem  abbise  445.  trans. 

rückgängig    machen  ^    wer    mag 

iz  dan  i.  Ö317— 7967.  «ukehren; 

di  wisheit   habe   eren    rucke  ir- 

wendit  mich  zun  ougen  3991. 
irwern   sw.  v.   refl.    c.   dat.  11822. 

di  86l6  vor  dem  tübel  i.  8176. 
irwermen  ew.  v.  di  irwermet  si  mit 

ir  hitien  4887, 
inugen  sw.  v.  bezeugen;    mit  der 

Schrift  ichz  wol  irztge  4956. 
Isaacb  4293. 4310.  Isaac  431 L  4313 

8932. 
Isaias  1500.  1890.  1914.  3350.  4041. 

4201.    4800.    540O.    5936.    8G10. 

9770.  10U07. 
Inrahel  3135.  5010.  5026.  5028,  h- 

raheli»  son  9888, 
iürahelisch    adj.    israhelische    Idte 

8694.  9625. 
itelen  aw.  v.  leer  machen;  ein  vaz  . . 

daz  nimant  itelet  mit  krügen  4217. 


italtch  pron,  jeder  604.  1010.  14SS, 
IS16  u  5.  etslkb  1S28.  vgLiclich. 

itzunt  adv.  jetzt  4960.  6309.  7303. 
vgl.  ietzQ. 

J&  interj.    zur   bekräftigung    176, 

227.  239.  263  u.  o.  Mit  Inversion 

488.  567  u.  ö. 
jacincten   blQmen  8763.   jacincten 

rol  8642,  3787. 
jaeinctus  m.    stein    123«  1713.  ja* 

cincti  als  bltimen  262,  krnt  und 

etein  unterschieden  8643  E 
Jacob  1233.  5u07,  8931.  10526. 
jagen  sw.  v.    üf  ein  ende  j.   2425. 

£&  ende  j.  3435. 
järlang  adv.  12140. 
ja&pis  m.  stein  124.  1673. 
jßben  st,  V,  ich  gie  3246.   3.  per». 

sing*  gicht    367.  568.  701    u.  o, 

g^t  3132.  giet  3014.  8684.  9569. 

5766.  git  8360.  3369.  4508  a.  ö. 
jömerJich    adj,    3526.    3527.    6002. 

jömirllcben  adv.  4839. 
Jereraiaa  3855. 
.Teronymus,    der    heilige    man    J« 

4206.4991.  der  vi I  heiliger  Sente 

J,  10903. 
Jerobeam  10807. 
Jease  5403. 
.Theaufl  1492   1495.  1919.  3066.  4122. 

4574  U.O.  got  Jh.  4549.  Jh,  Kria- 

tufl  1843.  2083.  4807  u.  ö. 
Jheruaalem  502.  1304.  1320.  1492. 

7600,   9444.  11497.    12126.   Irdi- 

Bches  und  hiu^mliachea  Jh.  1214  ff. 

tochter  Jh.   553.  581.  608.  1158. 

1211.  1554.  8308.  8377. 
Job    342.  2474.    2580.    5012.   5316. 

6429.  11985,  der  heilige  man  J. 

9618. 
jode  aw.  m.  1921.  1933.  1982.  2230. 

3112.  Jude  69. 
joguntvar  adj.  jugendlich;  j.  adir 

grft  A  V  16,   j.  wtp    180.   2017. 

2031.  her  blibet  imber  j.  5380. 


^^V                                                      1 

^H          Johannes   (tftufer)    1185.   (apostel) 

kalden  sw.  t.  tränt,  kalt  machen; 

^H              1302.    2447,    3S84.    3958.   5151. 

di    cisterna    kaldet    da«   waner 

^H              5260.    6780.    8748.   9551.    12660. 

4894. 

^H              3096.    3830.    4897.    6504.    6575, 

kallen  aw.  v.  laut  rufen«  nchreien; 

^H              7046.  8843.  Sente  J.  5186.  6004. 

von    sorgen    mdt    ich   k.  1095^4 

^H              Johann  023. 

Bwas  di  joden  da  wedir  k.  S416. 

^^H           JohanneB  DamaacenuB  6635. 

wer  mit  iwifele  alsd  wü   kailet 

^^H           Johannes  Cbrji^oatomus  6870.  9777. 

1261. 

^^H           JohaDDicina  7076.  10307. 

kalt  adj    von  annden  k.  4^885* 

^^H          joie  f.  frz.  freude;  lehin  an  der  joie 

kaltnisse   st   f.    kälte    7230.    vgl 

^H 

külnisfle. 

^H          Jordan  1185.  4246. 

eamel    st.   m.    (camele:    ecbemele) 

^H           Joaaphat  214.  tal  zü  J.  11050. 

10601. 

^H          Jo»eph    (Jeau    vaier)    1898.    1902. 

kamerling  m.  kammerdiener   7SK>« 

^H               1926.  1942.  1949.  1966. 

9183. 

^^H           Joaeph  v'on  Aromathia  7549. 

Cananea  f.  das  kananaaiacbe  weib 

^H           Joeiie  98^7.  9840.  10800. 

11407. 

^^H           Jubilus    m.   Jesus   ,  .   der    rechten 

Cantica,  d  as  Hohe  Lied  Sal .;  das  bOch 

^^M              warbeit  em  j.  9335. 

C.  4592.  7350,  9538.  9708.  9874. 

^H           Judas  (ku8)  1204.5. 

10703,  11862.   in  Cantidi  I5ßl7. 

^H           judendit  at.  f.  10171. 

kar  adj.  traurig;   der  kare  vritag 

^H          judeuschafi    st    f.    1019L    1063L 

10197.  zu  kar  st.  f. 

^H               11184.  11505.  judeBohaft  11540. 

karakterbficbBtab    st.    m.    sauber* 

^^H          judinne  st.  f.  Magdalena  .  .  wie  si 

bachstabe  3383. 

^^H              doch  w^re  eine  j.  52S0. 

karbunkil,  stein  122,  1007. 

^^M          jüdisch  adj.  ein  j.  angeat  11248. 

kadne   »w.  f.    fasten;   din  vleisch 

^B          Judith  594. 

mit  karlnen  nöten  8804, 

^^B          j^ing  adj.  der  junge  1195.  das  junge 

karken  aw.  v.   ängstlich  aaudern; 

^^H              1029.  zfi  jungest,   zuletzt;    572. 

wie    lange    ich    dä.r    vor    karke 

^H              583.  680.  97L  8019.  9106.  11184. 

3894.  vgl.  mhd,  kargen. 

^^H               Kü  jungest    an  dem  ende  10229. 

karre  sw.  m.  luat wagen  97. 

^^H               jtiDgistez  ende  1648.  der  jungeste 

karren   sw,  v,  schreien    (an  emen- 

^H              tag  106^^2.  11969. 

dierter  stelle)  8464. 

^^H           jungen  aw.  v.  jung  machen ;  trän* 

KaBsia,    bäum    im   paradiese    532. 

^^H               kenbeit    di    junget    den    gnsen 

5349.  5697  ff 

^H 

kastei  «t.  n.  eines  ritteres  wonunge 

^^H          janger  st.  m.  jünger  1177,  11416. 

8836.-383 L  3834.  3853. 

^H          Jupiter,  der  got  5084,  p1an§t6  1453. 

kaaten  st  m.  mlnes  herten  k.  441. 

kästen  dw.  v.  kasteien ;  mit  almösen 

^^B          Kabel   st.  m.  nd.  ankertau  7    doch 

und    mit  vasten    mit  beten    mit 

^^H               b&n  ich  nQ  vil  ebene  den  k,  ge- 

weinen  und  mit  k.  11858. 

^H               leit  Tor  di  stebene  10497. 

Katelange,  Catalonien  2746. 

^H          £ades  5842  ». 

KathoUcus    m.  10320.    Pari.   568,5 

^^H          kaf  st.  n.  Spreu ;   geworfen   af  als 

(der    katholico     von    Rancalat, 

^H              üs  dem  körne  is  da«  k.  12084. 

herrscher  mit  großem  reichtume). 

^H           Kain  2386.  10775. 

Cecilienlant  n.  9386. 

J 
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Cedar   610.   wonaage   C    9883   ff. 

ber  C.  9888. 
cedruB  309.  529.  829  —  banm  im 

paradiese  5347  ff,  5424  ff.  5460 

ff.  7830  ff.  8396  ff. 
keffenwerdig  adj,  widerwärtig;  ge* 

doldikeit  an  kegenwenügen  din- 
gen 12225.    kegenwertiger  wille 

übers,  contraria  Toluntas  6403. 
kele  at.  f.  bi  der  k,  bengen  11241. 
Celidomna»  stein  123.  1734. 
kempre  sw.  m.  streiter  6109.  6U2. 

6115. 
centram  n.  an  dem  oentro  7089. 
keppelin  at.  n.  bildl.  Adam  .  .  bete 

den  aunden  gerne  gemacbei  ein 

k*  6368.   di   bicbt  . .  ml    haben 

kein  k.  8370. 
keren  bw*  v.  i»  ist  gekart  um  ^ 

es  ist  bestellt  um  etw.  128^ 
kerl    »t.  m.    Qbers.    ruaticds    (Hör. 

ep»8t.  I  2,42)  324^3  ff, 
kerne    st.  m.    bildl  ;  di  beiden  .  . 

w4ren  der  wlaheit  ein  k.  10302. 
keseliiig  st.  m.   kiesel   35 1U  3512 

(ftbers.  a&xam), 
oetQB  m.  ein  fisch  4085. 
ketaer  m.  1846.  4977.  5324.  8475. 

11652. 
ketzene  st.  f.  di  Ypokriten  , .  trigen 

stark    di  löte  mit  irre  Talscben 

k.  9509. 
Cham  =  Bam  10784. 
Cherubim    u,  cberabln    1132.  131 L 

1399.   4153,  4460.  4464  ff.  6736. 

6764  ff. 
Chirograph  us     i  niq  n  i  ta  tis ,      hand- 

■chrifi  des   rheopbilus  6324. 
ch6r   st  m.   der    engete   eh.  4730. 

5836.  kör  6074. 
Cbrjsoitoinns    182o.    der     heilige 

man  Ch    11612. 
kidel  f.  üacbblaBe?  wenne  di  k  von 
I  wazsere    wiri^   itslich    viscb    dd 

I         des  t6dt8  birt  260O.  Leier  nacbtr. 
I        270. 


kil  at.  m.  bildl. ;  da«  ich  mit  wiser 

rede    atOre    den    k.    der   ndwen 

aventüre  10481. 
eiste rna  f.  di  c.  kaldet  daz  waiser 

4894. 
kläfter  at.  f.  Tun&ig  kl&flero  übers. 

<Iiiadraginta  cnbiiia  10911. 
clär  machen  di  wege  übera.  appa- 

rare  6868, 
kl6  st.  m.  ein  wunnicllcber  k.  745, 

di    grünen    louber    und    den    k. 

12523. 
klingen  st.  v.  Of  nüwez  kl.  di  rede 

bekant  tön  9196. 
kl6»terman  st.  m.  m^nch  10S7U 
kl6»teriate  st.  m.    7^9.    dt  göten 

k.  8014. 
klöatervrouwe  sw.  f.  nonne  7708. 
Cloto  f.  parze  10444. 
klouben  aw.  v,  reiben;  abe  k.  10691. 

1 1567.  enzwei  k.  10278.  vgl.  klon- 

wen  u.  klüben. 
kloawen  sw.  v,  od.  krauen,  kratsen; 

ich    wil    mich    von    vrouden    k, 

3537, 
kl  dz  st.  m.  got  quam  üf  desir  erde 

k.  12600. 
kM  oder  khie  st.  n.  kn&uel;    min 

garn  bän    ich  üf  ein    klOen  ge* 

wunden  2731.  obd,  kliawe. 
klüben  aw.  v.  reilieo;    bockea  blut 

klübet  in  (den  adamaa)  enzwei 

3625.    unsir  geschrei    klübet  en- 

zwei  der  brüt  breste  3523,  Tore 

kl  üben,  bervorsuchen  307. 
kiüch  adj.  klug  922.  3883. 
klücbe  st,  f.  klugheit  1152-  klöcheit 

1453* 
klüs  oder  klüse    at,  f.  klause  507. 

637,  731.  828,   3877.  4273-  8396. 

8467*  9350.   )194K   stnee  herzen 

k.  3356. 
klüter  at.  m.  fleck,  achmutz ;  dk  int 

zügemenget  kein  k.  5798.  nicht 

geschaffen  ata  ein  k.  6642.  kun* 

terfeit  aein  noch  k.  12061. 
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kneohtlich  adj.  knecbillcher  angest 
:=  timor  eervitis  11266. 

knolle  sw  m.  imgebildeteri  grober 
mensch;  di  knollen  di  prophöten 
und  David  7001,  üriuim  DWB 
V  1466  C 

koberen  aw.  v*  eich  Bammeln;  di 
apostelen  .  ♦  koberten  bl  Marien 
11130  —  sich  erboleE;  daz  awert 
niaDicben  bat  gevellit  aider  daz 
ber  nie  koberte  feider  11829. 

kocsudel  8t  m,  kocbsudeU  sudel- 
koch; in  spricbwörtlicher  redens- 
ftrt  2761,  GHium  DWB  V  1564. 
Scbiller-Lfibben  mnd.  Wk  IV 
469  sndeler 

köl  st.  m.  kohl;  sprichwörtlicb 
»einen  g^üteii  k,  kochen'  jeman- 
dem etw.  einbrocken  1353. 

kolc  flt.  ra,  waaaer;  vi«che  an  eime 
kolke  11Ü9L 

colöre  Amors  HiKL 

komen  st.  v.  zÜ  uns  selben  k.  2908. 
«ü  in  selben  k.  ^=  selbstllndig 
werden  M41.  zu  tröste  k.  =  zum 
troBt  gereichen  1135. 

concilium  Coustantinopol  10853. 

köne  udj,  kiUin  8424,  12587.  küne 
12605. 

Konrat,  des  Stoufers  kint  10822 

consecjratio  2160. 

conatabel  «t.  m.  Salomo  der  a  267. 
4133,  Siehe  einleitung  s.  VIL  fg, 

Coustantin  koning  10B38. 

kopfer  oder  kupfer  at.  n.  973.  In 
der  phrase ;  k.  zümengen  ^  un- 
echt machen,  entstellen, die  Wahr- 
heit mischen  7N6.  k.  d&r  t(i 
ateehen  2833. 

köre  at.  f.  wähl»  entacheidung;  des 
richea  k,  3476.  wie  lange  iz 
attmde  an  der  k.  2070.  Phraaen- 
baft:  zur  köre  3973.  zu  köre 
5385.  n4>05  —  beschafenheit. 
»rt;  an  koningltcher  k.  S54. 
10 187* 


kör  üL  m.  ktrcbenchor;  ir  schdnde 
sirte  alle  ding,  aM  ein  k.  lAt 
ein  tecken  2328« 

korjandrus,  pflaose  5572. 

korrelativa  3*>08.  3613  ff. 

kos  st  m.  =^  knsB  506, 

könen  aw.  y.  tpreohen ;  ich  enrdüba, 
wer  dk  wedir  koset  10080,  ^min* 
dir  kosen'  epische  pkraae  sur 
beteuern  Dg  8854. 

ko^t  st,  f.  wert;  mit  rieh  er  k.  4465. 

koatber  adj.  kostbar  1532. 

kouf  at.  m,  mit  des  heil,  gdsiee 
koufe  4062.  5184.  8356.  9054. 
mit  koufe  werben  6653.  mt  kooff 
sin  11339. 

krä  st.  f.  krähe;  rabexMv&r  m\a  eine 
k-  804.  7692. 

krÖ.en  sw,  v.  krfthen;  sprichwört- 
lich: dö  iz  was  alsd  ap&ie  das 
ban  noch  henne  kräte  9794. 

krancb  st.  m.  kranich  A  VI  8. 

krancheit  st,  f.  schw&che  9224. 
1122L 

kranclich  ad  v.  achwachlichp  »ob  leebl; 
und  al  im  ed  kr.  16iide  7413. 

kranc,  gos.  «t.  m.  kreis,  umkrefs; 
awä  di  brüt  .  .  vacht  an  dem 
kränge  11825.  Grimm  DVVBT 
2019. 

kratzen  aw.  v.  dft.  wedir  k.^aiob 
sträuben  1705. 

krazte  f.  (?)  Verwundung,  angriff; 
des  leidigen  tubels  k.  1234. 2022. 

creatüre  aw.  f.  menschliche  er.  194!. 
2084.  3916.  lebenden  er.  2318, 

krenke  st.  f.  teil  des  menschlichen 
köri>er8  zwischen  rippea  ttnd 
hütte;  immer  im  reime  zu  lenk« 
271.  1909.  4381.  4:399.  458d. 

kreste  st.  f.  stöhnen;  mit  jömir- 
licber  k.(:breate)3527.¥g1.kreeteD. 

kresten  aw.  v,  stöhnen  machen, 
wehe  tbun;  mich  enmac  kein 
leide  kr.:  bresten  7466,  vgl.  ^kdia. 
Weltchronik  116,i(8  Weiland:  we 


411 


krestet  wedewen  iinde  wesen 
mhd.  kreisten,  krlsteß.  Grimm 
DWBV2161  UDd  maai^,  krester, 
kreiflier  ib.  V  2163  (Leier  nacbtr. 
2Ji5  krußteo). 

Kricben,  Griecheo   10508. 

krige  st.  f.  stirn ;  ein  vil  iure  bär- 
snör  bint  clav  h&r  vor  der  k. 
das  iz  bin  nocb  ber  envlige  2955. 

krlgen  «t,  v,  emporstreben;  kegen 
der  sonnen  k.  2407.  sü  den  böen 
bergen  wart  2182.  hin  zil  he* 
mele  5620.  8590.  an  di  hOe  10910. 
di  fiooDe  kriget  sÖ  h6e  ^091  — 
«ich  bewegen;  hin  uod  her  kr. 
2227, 

krlgen  aw.  v.  kämpfen,  streiten; 
875.  5768.  aundir  krigen  9740. 

krtäma  ni«  salbÖl  2060. 

krist  fit.  m.  69.  2230  u.  o,  kriaten 
Juden  Heiden  4880.  5 126* 

crista Iltis,  stein  125.  1775, 

kriBtengeloube  sw.  m.   Ulli. 

kri«itenlich  adj.  kristenllche  toufe 
6225.  mit  kristeDlkhen  witzen 
8374.  kristenllcher  geloube  10690. 

kriatenman  st.  m.  nicht  wan  ein 
k.  11135. 

crocus  m.  530,  bäum  im  paradiese 
5349.  5684  E 

kröne  tragen,  flbertreffen ;  ab  allen 
togunden  1818.  obir  allen  werden 
2339.  vor  den  audirn  2459. 

krüden§re  st.  m.  pigment&HuB,  apo- 
theker;  des  krüdenöres  va2  4110. 

kr&fen  st.  v.  kriechen;  h  g§  iz  atft 
iz  loufe  iz  krüfe  1079. 

krum,  adverbial  r  di  krumme  143. 
718.  863.  dl  richte  und  ouch  di 
kromme  9105. 

CTÜzegen  »w.  v.  kreuzigen  1141B. 

kuch  flt.  m.  koch  6132. 

kuchelin  8t.  n.  klichlein ;  di  henne 
di   ir    k.  kan    bewam   vor    den 
Wien  und  den  arn  3782. 
I       kucheDspIfie   st.  f.   Vorrat   für   die 


k  fiche ;  d  es  iage«i  sQ  k.  sehen  ochMO 

veiae  A  UI  10. 
kille  8w.  f.  grübe,  grab ;  rayrra  be- 

helt  ftz  der  k(\len  töden  lip  5967, 
kflle  8w.  f,  kugel;  als  ein  senewel 

küle  n&ch  dem  zil  t048S.     Ath. 

u.   Proph.    weitere   bnichstücke 

15.17.  Grimm  DWB  V349, 
kale  st.  t  keule;    mit   kAIen    mit 

blftaen  mit  scbilden  9872. 
kt^le  adj.  kühl ;  einea  külen  raeien 

blöte  1067. 
kCilniase  st  f.  kühlung  5934. 
kumpän  st.  m.  geführte  619.  9062. 

11216.  k  IV  20. 
kumpanie  st.  f.  begleitung  (heglei- 

terinnen)  512. 
kompanliie  st  f.  gefUhrtin  A  It  16. 
kande  st.  f, :  k.  hän  o>  gen.   840 8. 

üf  k    komen  c.  gen.  4515. 
kunder  st.  n.  monstrum,  prodigium ; 

pleona^tiüch     mit    wunder    ver- 

banden  3709.  4025  441^5.  10399. 
kundig  adj.  d&von  ir  ietzu  kundig 

was,  da«  .  .  10053. 
kundigen  »w.  v.  verkdmlen  12284. 
kundikeit  at.  f.  superbia  1600. 2458. 

2479.  2530.  9400.   koning  der  k. 

10879. 
künftig  adj.   sin    bedüte  wirt  uns 

k.  3160. 
kuDster  st.  m.  künstler  274. 
kuDttiger  st  m,  dasa.;  künftigeres 

bant  4374.  4487. 
künstlich  adj.  künstlich  4426,  adv. 

geschickt  1016. 
kunt   adj.    der   künde  ==  der    be- 

kannte^   freund   2767.   ir  künde 

und  unkunde5824  kunt  tun  120. 

522.    679.    815.    3589.    3900.     k, 

machen  1963.  k.  werden  c.  gen. 

161. 
k  unter  feit  st.  n.    das  unreine,  fal- 
sche 979. 6643, 9609. 10233. 12060. 

valscbis  k.  12222, 
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kurg  Adj.  ausgezeichnet;  ton  wIb- 

heii  ist  sin  lob  a6  k,  12463, 
kiirdich  adv.  9786,  k.  vore  1039L 

kuwlichen   8725.  11945. 
kfisc;h  adj.  keiisch  708.  3796.  4981 

u.  0. 
kftBche  nt  f.  keuschheit  4983.  3805. 

4124.   kÜBcbeit   284.    325.    1526. 

3804, 
küsch&re  tt.  m.   der  keuacbe  5118* 

vgL  riawaere. 
kuBt  et.  f.  ==  koitp  hftuflbalt  Ä  111  2. 
k  wen  flt  V.   kauen  2988. 
cynamomum   d.  rinde  dea  batimes 

cynamomua    5907.     vgl.    ammo- 

Dium. 
ü>'naraomu8,    bäum    311*    53 1^    im 

parüdiese  5349.  5902  ff, 
Cjrpri,  land;  von  Cypri  746.  7470. 

7560  ff. 
cjpnia,  bäum  im  paradieRe  5347  tf. 

in  Egypfco  5571  ff. 
cypresBua,  bäum  310,  529.  829,  im 

paradieee  5347.  5425  ff.  5489  tr. 

6396  ff. 
orjsolitas,  «teia  123,  171)5. 

Lach?  koning  Alexander  .  .  d6  her 
misaetet  in  r^wt^n  und  ouch  in 
lach  an  slme  ende  422L  Viel- 
leicht =  lag,  iüdera  naob  ,fn^ 
ein  flubat,  wie  ,smerzen'  auiige- 
fallen  w&re  (oder  nd.  lach  n. 
lageratä.tte?). 

LachtasU  f.  parze;  vrouwe  Lach- 
tasin  di  gotinne  10431.  10435. 
10447. 

\kgB  Bt.  f.  nachstellung;  des  lei- 
digen tübek  1.  12506. 

langen  sw.  v.  verlängern;  wäz 
tocbte  di  rede  gelanget  (:bangei) 
5308. 

langist  adv,  längst  149. 

lantveate  adj.  sieber;  her  wfinte 
sin  gar  I.  6231. 


laatertneil  st  n.  Schandfleck ;  schäme 

kan  decken  L  2686. 
latln    st.   n.    zQ    latin    1585,  3722. 

EU  latine  10839,  in  latlne  1775. 

2247.  5029,  6553.  11247.  in  dem 

latine  2153.  5915.    11219.  11247 

(in  latino  4570.  4574). 
laiirea  f.  lorbeerkrone  6138. 
läse  adj.  comp,  lawer  c  gen«;   der 

sinne  4046.  7114.  der  rode  K  5205. 
lotsen  st  V.  sich  1.  an  :=  vertraaeo 

8282.8659.  uf8637.  «ich  l,äi  = 

wachsen ;  ein  junges  gra«,  das  * . 

sich    geläzen    habe    üi  der  erde 

11734.  -^  Ifts  sin  das  =:=  «elbct 

wenn  11110. 
lebarte  sw.  m    leopard  2789.  9382. 

lebarde  9426.  lebharde  637. 9393. 

9403.  lebehart  2588.  2591.  9350. 
tebe  aw.  m.  16 we  6385.  9399.  9425. 

vgl.  lewe,  louwe. 
leben   ew.  v.   lebendes    wftKBer  t= 

Bießendes  299.  pfM  lebendir  wat- 

zer  5283. 
lebendicb  a<y.  1521. 
lechellchen  adv.  l&ohelnd:  510, 

cherlichj  4317. 
ledikeit  st.  f.  mtlßiggang  4  ff. 
leide  st.  f.  leid;    4853.  7466.  8059. 
leide    adj.    leidig;    der    leiden  ar- 

mute  2528.  lip  adir  leit  3262. 
leidig  adj.  widerwärtig;  tübel  2022. 

3965.  5790.  6221.  9178  u,  ö. 
leie  sw.  m.  1825.   pfaffe  leie  2850. 

5955.  11205.  11634.  12065. 
leinkoufe  sw.  m^  gelöbntatrunk  beiim 
abschluG  eines  bandeis;    dits  was 

ir  zweier  l.  6226.  mbd.  Lltkour. 
leite  9t.  f.  Klbning;  gotes  genaden 

1.  11379. 
leitebunt  st.  m.  apürbund ;  als  ein 

1,  nfküb  dem  spore  12468. 
leiter   st.   m     übera,    dt»    itinerit 

11513. 
IdtLlchen  adv.  mit  leid  verbanden ; 
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ili  Itbe , .  wie  L  ai  ist  geschaffen 

5077. 
leiteaterne  nw,  m.  Maria  321.  4915. 

leitsterne  4867.  4921  u.  ö. 
lengeti    aw*    r.    verlängern    7910; 

wai  lochte  di  rede  gelenjfet  8653. 

m6  gelenget  2ß^.  842.  8rt9.  4130. 

siebe  langen. 
lenke  sL  f  büfte«  lende;  pleonas- 

tiftch  mit  k renke  verbunden  272. 

1910,    4382.    4400.    4587.    mhd. 

lanke,  ?gl  gelenke  4.')72. 
l§ren  sw.  v.  lernen  5142 ;  löret  von 

mir:diflcite  a  me  5142. 
ler£  adj.  liiik ;  ir  lerze  bant  3439. 

di  lerze  84  44.  Dem  Schreiber  derb  s, 

ungeläußg;  er  uetat  8439  wioatere 

ali  gloBsem  dazu  und  ersetzt  m 

8452  durch  linke, 
leiemeiater    st    m.    kloaterlehrer ; 

Heinrich    von    Hniere,    barvüz- 

brüder,  predigSre  und  L  zu  Mei- 
deburg 12462. 
leiten    sw,  v.  nd.   aufbalten»    ver- 
zögern; durch  da»  ich  Öch  nöte 

lette  165L 
letssen    sw.  v.  dass.    ab   mich  mtn 

sin  nicht  letzet  7528. 
letzte    subätantivisch:    das    ende; 

doch  ist  unse  1.  ie  der  tot  2575. 
lewe  8w.  m.  löwe  6^6.  2592.  9349. 

(e.  lebe^  louwe). 
lewenkint    «i     n,    lihers.     catnlus 

leonimi  10125,  10127. 
Üb  fit.  m>  cor|)UB ;  zu  llbe  k@ren  ^= 

sich  das  leben  retten  A  IV  7. 
LibanuB  m,  berg  7802.  7806,  meist 

in    der    form   Libano   234.    301. 

631.  1522.  1525.  5336.  5424.  5443. 

9344.    Ciz    dem    holze  Liband  ^ 

eedrus  11671.   uz  des  bergea  Li- 
bano holz  1511. 
lichrtm    sw.  m.    3064.    3114.   8173. 

9640.  1002L  Ü620.  Ikhnam  1558. 

4120.  11539-  12714. 


lichtvar  adj*  glänzend,  leuchtend 
5575.  5590. 

lie  stf.  laiibe;  geschaffen  an  schöner 
lie  also  ein  wintrübel  7469. 

ligen  st  V.  lügen  10260.  11695. 
dar  an  nicht  1.  3807.  4808. 4955. 
5067.  war  nnd  nicht  gelogen 
4101. 

Iilin  f.  blume  319.  Hlie  sw.  f.  5589. 
9508.  4855,  4864.  lilige  4858.  li* 
lege  48U4.  4818.  4821  9600. 

liphaft  adj.  lebendig  7398.  11019. 
11640. 

llphaften  aw.  v.  liphafb  machen; 
di  adle  .  .  llphaftet  den  lip  7264. 

lipbaftig  adj.  =  lipbalt  7064. 

lippe  st  f.  rad.  244.  2759.  2774 
2948  n.  Ö. 

llsllchen  adv.  leise  602. 

list  st.  f.  in  dem  formelhaften 
.tandir  list*  435.  3190.  4585.  5095. 
7324.  11483-  «nndir  valsche  Mst 
6073.  mit  Hat  2739.  3390. 

logene  st  f.  löge  2784.  3176.  7905. 
12700.  &ne  l  5758.  der  logene 
vater  3181.  vor  1.  hin  A  IJI  29, 
higene  1689.  2002. 

Longinm»  ro.  1260.  5262-  7531.  9923. 

loschen  sw.  v.  verborgen  »ein ; 
honing  .  .  daz  noch  löschet  an 
dem  wachse  8579,  Inschen  dass.; 
her  luschte  wol  sundir  schaden 
3358. 

löse  st.  f.  leichtfertikeit;  formel- 
haft: aundir  lösen  4387.  4826. 
5417.  8undir  löse  2673.  sundir 
val8i?b  und  ä.ne  lösen  4301.  sun- 
dir valschez  lösen  8575. 

lost  st  f.  ::=  lust;  strenge  süze  l. 
2462. 

loufen  st,  V.  di  stat  al  umme  t 
717.  Qf  und  nedir  l  den  hemil 
1413. 

louwe  sw.  m.  löwe  2538.  6563  (s. 
lebe,  lewe). 

Luc&B  2267.3979  in  Luca  2968.  9129. 


^^^^BH^^^^^         414                          ^B 

^^m          lacerne  st.  f.  leuchte  12483. 

mamme  sw.  f  mutier  brüst ;  brutte 

^^H           lucb  9i.  m.  lug;  fiundir  luch  4127. 

daz  aint  mammen,  d&  mete  rt- 

^H           Lucifer  1376.  2496.  4013. 

den  kinder  di  aramen  34S9,    du 

^H           lucke  Bt.  f.  ?  äne  L  4480,  ohne  lüge. 

sögest  miner  bniste  m.  6279.  di 

^^H               wahrhaftig  —  oder  oline  1  ticke, 

mammen  spüden  di  kleinen  kint 

^^m               vallstdndig.    vgl.    Lexer  I    197B 

11749.  ich  h&n  unwitxigen  niioe 

^^H               IQge,  luckt?. 

mammen  geboten  11754. 

^^H           luderen  sw.  v.  passen  trei1)en;    an 

manicberlei  adj.  manicberlei  bände 

^^H               valschen    brüderen,   dl   mit  irre 

3218.  manicher  bände  1835.2758. 

^H               valacheit  lüdereti  12227. 

8470.  600  K 

^^H            lugoiase    st.  f.  lug«  trug;    di  w4r- 

Mandragora  f.  877.  10537  ft.  1064S 

^H               beit  wol  an  der  L  787. 

f).    10876.    11552.    11837.     ^ehe 

^^H           Luna,  plandte  1444. 

einleitung  s.  XIll. 

^^H           luate  st.  m.  begierde;  ein  vil  bÖ«er 

mancn  sw,  v.  trans.  einen  brlb  34 

^H 

—  4369.  c,  gen.  1139.  3273, 

^^H           luflteren    sw.    v,    lauern,    blickeD; 

maner   st    m.    mahnet;    wer   ditt 

^^^H               luster t  durch  di  gat  übere.  pro^ 

buch  höre  lesen,  sus  suln  ai  nloi 

^^^H                apicietiü  per  cünt-ellos  ^^^,  lustere 

mau  er  wesen  zu  got  12509. 

^^M               her  und  sich  12658. 

manna  st.  n.  3112.  5573.  5593.  6 ISS. 

^H           lulitlioh  adj.  lieblich  1386. 

9636. 

^^H           lüteren  sw.  ?.  läutern  974.  gelüt^rt 

mannaamag  st  xxu  dita  waaaer  b&t 

^^1               alaO   ein   golt  2962.    gelQtert  in 

m.  4329. 

^^H               dem  vüre  446t». 

margarita  f.  perle;  323.  4943,  4965 

^^H            IQsen  sw.  V.  heimlich  wohnen;  äat 

ff.  —  masd  4972, 

^H               mtne  sgle  dort  vor  dir  liise  12618. 

Maria  (siehe  disposition). 

^H           Lya  r.  Lea  a926. 

Marcus,    ewangeliata    7769.    8602. 

Öinte  M.  9578. 

^H           Magdalena  5228.  5480.  5583,1103. 

marke   st  f  feld ;   tlr    üf  der  u. 

^H               12073.  Maria  Magdalena  4812. 

10933. 

^H            maget  f.  di  «wige  m.  (Maria)  6928. 

marmelsüle  ai    f.  4600.                  I 

^^H                Ol.  wip  adir  man  1049. 

marmeWar  adj.  4611.  4640.        ^M 

^^B            magetlfch    adj.     der     magetliclier 

Mars,  plan&te  1447.                       ^ 

^^M               niagetum  4993. 

marteren  sw.  v.  praet  gemarteröt 

^H           niajestät  st  f.  6467.  12032.  12401. 

8087.  gemarteret  4887. 

^H               12639.  majestäte  aw.  f.  11935. 

martir  st  f.  4828,  4832.  7677. 

^^H           maken  sw.  v.  nd.  machen;  maket 

martires   m.  plnr.    märtjrer;    pa- 

^H               (;naket)  2608. 

triarchen  widuen  und  m    1226. 

^^H           m&l   at,   n.    so  vir   m&le   sswdnsig 

materie  aw.  f.    6983.    6985.    7126. 

^H                       2010. 

8576.  8774. 

^^H           malfigranat  m.  granatapfel  11907. 

Mattheua  8765.  12206.  Öwangelisia 

^H                1194:3.   11950.  11956. 

9017. 

^H           mala  punica  280.  533.  2656.  2752. 

m^  st  n.  gröGe  50, 

^H               11453.    der  apfel  m.  p.  2664.  di 

mäze   st  f.   47.   1704.    1707.  37» 

^^M              epfele  in.  p.  11463. 

5564.  02  der  m.  stark  5495.  obir 

^^H           male  aventür  f.  frs.  imglück;  daz 

m.  schöne  4299.  an  der  m.  gröe 

^H              bellevur  und  d&r  zu  allem.a.1 1599. 

3253,     Adverbial :  eine  tnaae  ss 
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quodammodo  A  IV  27.  —  Vroawe 
Mkte  1708. 

nie  al«  conjuBCtian:  eoiKiern  ;  nicbt 
?orboln€  me  offenbare  5H72.  adv* 
hinfort;  wlp  ;<§  und  laz  di  auode 
m6  IHIL  m6  und  roö  172,  m6 
denne  v\i  6405. 

mei^in  bw.  v,  mähen   1197Ö, 

Meideburg  12162. 

meie  «w.  m.  Mai  VKÜ,  1066.  12137. 
de«  meien  glänz  1^71. 

meienkranz  ni.  m.  aller  schöne  ein 
m.  1372. 

meienregen  et.  m.  ein  vil  aüser  m. 
11737. 

meil  fit.  n.  befleckung;  h§Lt  daz  in 
der  sÖle  m.  40 ö4. 

meilen  bw.  v.  beßecken  2932.  3968. 
5475.  6543.  7882.  9052.  UüSl 

meinen  bw.  v,  bedeuten;  wa^  d6 
meine  da«  wort  Eaebon  25;J6. 

meisteren  sw.  v.  beherracben  7073. 
7087.  7089.  7328.  kiinstvoU  ver- 
fertigen; Noe  meiBterte  di  arken 
5121.  lehren  5189. 

meisterscbaft  at.  f.  überiegenbeit 
3177.  böchtjte  kunat  und  macht; 
di  m.  ich  meine  di  böe  trinit&t 
4446.  keine  m.  haben  mit  =^ 
keine  gotBemBchaft  12455  (rgl. 
die  bedeutung  ,zunft*  Lexer  t 
2089). 

meiilicb  adj.  jungfräulich ;  meit* 
Ikbe  zucht  5881. 

meitroüter  nt.  f.  Maria  2525. 

menen  sw.  v.  führen;  aus  h4t  ai 
den  wagen  gemenet  5042. 

in§neij  »w.  v.  =:  meinen  1847. 1866. 

mdnen  st.  n.  =  meinen,  die  be- 
deutung; ich  miiz  mich  senen 
nach  der  (Izlegunge  und  m.  2909. 

mengen  sw.  t,  gemeogeter  win 
übers,  vinum  conditutn  11906 
11942. 

menie  st.  f<  begleitende  »char  6243. 
11104.  mbd.  menige. 


menachenblüt  nt  n.  2383. 

menachenaon  at.  m.  3102. 

mör  sL  n.  erÄ&hlung  330,  mßre  n, 
150.  2395.  4294.  2C1  m§re  sagen 
8082.  zu  mdren  sagen  9466. 10771. 
10857.  12258.  git  man  zu  m^ren 
10846. 

mere  sw.  f.  nachricht  407.  552.  3977. 
diircti  m^re  597^. 

MercuriuB,  planßte  1451, 

merke  at.  f  m.  nemen  =  aufmerk» 
sam  beachten  7901. 

mermel  at.  m.  marmor  4624.  4642« 

mermelatein  at.  m.  276. 

mertiröre  st.  m.  märtyrer  4835. 

meselsucbt  at.  f.  aus^^at«  4249. 

m^te  at.  f.  I.  beatechung;  Afaria 
ist  an  un^  aundern  ^t^te^  ai  en- 
wenkit  nicht  durch  m.  5517.  11. 
hülfe,  belfer?  apoatelen  und  pro- 
pb^ten,  seht  von  desen  sw^n 
möten  wart  di  rede  imt  bed&cht 
1862. 

mezzen  at,  v.  di  rede  m.  =  ab- 
meaaen,  gestalten  3819.  9548. 
8615.  bin  und  her  m.  ^  über- 
legen 2272.  vor  icht  m.  =  gering 
anschlagen  8511. 

microcoamua  m,:  di  minre  werlt 
apricbet  sü  duze  dass  2098. 

mildekeit  st  f.  übiira.  pietaa;  Venus 
beseicbent  den  gebt  der  m.  1454. 

mildellcben  adv.  4327. 

milte  adj.  di  milte  wgwe  (name 
einer  beatimmteu  krankheitj 
1780. 

min  adv.  weniger  c,  gen.;  vunf 
lüsuut  jär  2wei  jÄr  und  eines 
min  5^79.  comp,  minner  6859. 
minre  6795.  111  ilX  minrer  6805, 
6813,  di  rainre  werlt  2098.  aup. 
minate  3721.  minneate  6733. 

minnegernde  (>art.  der  m.  8857. 
der  m.  man  8032.  8186.  9205. 
m.  bruate  10052.  m.  dtp  A  1 16. 

mianewort  at.  n.  7831. 
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miBflam  &dj\  hart;    des    tCdis  slac 

ist  m,  103BO.  vgL  missetich. 
miMesprecben  st.  v.  üb^l  reden ; 
der  TTÜnt  dem  vründe  misse* 
gprichet  2815.  übers,  maledicere 
2822. 
missetete  et.  f.  misBethat  7395, 
9159  —  415.  7674.  missefc&t  st. 
f.  1691.  5250. 

misset rdst  st  m.   12574. 

misse var  adj.  9943.  I022ä.  awarz 
und  m.  9952.  bleich  und  m.  10942. 

misseweEde  st.  n.  (mhd.  tem.) 
schände,  un glück ;  an«  m.  werfen 
827Ö.  10884.  Kern,  an  keine  m. 
10355.  Formelbivft  ,aundtr  m/ 
55.  425.  777.  1055.  2277.  3628. 
3678, 3778.  3873. 6954. 10435  a.  ö. 

mist  st.  m.  unreinigkeit;  der  Sun- 
den m.  11029. 

mittetag  st  m«  617.  5939.  9064. 
mittag  9058.  9065  u.  5. 

mittel  teil  st.  n.  der  näbil  ist  m* 
des  l!bes  4139.  4^51. 

mittel verre  adj.  in  der  mitte  be- 
Endlich;  der  m.  bllcbstab  n  — 
in  aue  2244. 

mittel  vi  nger  st,  m.  3733. 

mittene  adir.  in  m.  durch  4849. 

Moab  5945. 

Moabite  sw.  w,  5946, 

mOder  comp,  müder  11912. 

möge  st.  f.  vermögen  443.  115B7. 

mogelkb  adj.  möglich  132.  1730. 

Mo^8es43^9. 6373, 9632.10000,10216. 

moUV  glich  als  des  apfolbournes 
m.  sch&net  al  des  waldes  hoU 
==  aicut  malus  toter  ligna  sil- 
Tarum  (cant  2,3)  7420.  vgl.  west* 
fäl.  molscb. 

monicli  st.  m.  mÖDch  ;  bie  di  mo- 
niche  dort  di  bartbrüder  7704. 

mör  st.  m.  in  der  m6r6  lant  1761. 

morgeristerne  st.  m.  137G.  126^4. 

mors^re  »t^  m.  mörser;  nardtis  ,  . 
wirt  gepulweret  in  dem  m.  7525, 


mortkett   f    mord   (an    verderbter 

stelle)  62. 
raoBt  st  ra.  11952.  11960,  m.  TOn 

malagranat  11907.  m.malagranat 

11943.  11950  ff. 
müen  ew.  v,  trans.  mühe  machen; 

it  sal    micb  ril    kleine   m.  279. 

sich    mOn    6358.     mDgen    3255. 

müwen  6364.  8629. 
mUer   st,  f.    mauer    11562.   11566. 

11725.  möre  578. 
tnulle  flw.  f.  mühle;  min  munt  «li 

rüschen  also  mullen  11360. 
münen  sw.  v.  befastigen;  beb^ 

und  bemönet  3961. 
murmur   at    n.    lat.    marren;   icb 

enachte  nicht  des  bösen  m.  10217. 
müterhaft   adv*   von   mütterlicher 

Seite  10193.  mbd.  maoterhalp. 
müterlich  adj.  857.  6085.  10189. 
müterheit  st.  f.  mutterscbaft,  ggs. 

SU  magetüm  3921.  4474. 
mötewille  sw.  m.  freier  wille;  m. 

und  vriheit  11304. 
mutwillig  adj.  adv.  freiwillig  3726. 

9452.  mCltwilllchen  9451. 
mjrrra  f.  530.  5K7.  5657.  7540.  8045. 

Baum  im  paradiese  5349.  mjrre 

sw.    f.   625,    770,    844.    5952   ff. 

8044  ff. 
myrren  sw.  v.   mit    mjrre    salben 

7550 ;  myrreten  wintrang  =  mit 

myrre  gemiscbter  wein  9926. 
myrrenbundelin  st.  n.  übers,  fasci* 

culüs    myrrae   (cant.   1.12)    750, 

766.  7463.  7538.  755Ö. 

M  adr.  nahe;  im  reime  1776. 3113. 
9637.  10211.  3309.  5803.  3670. 
5906.  6091.  BOOK  8105  9421.  nk 
bl  (wooen)  2832.  3121.  nkhen 
adv.  7777.  ni^hen  bi  3464,  4759. 
comp,  n&r  12196.  superl.  n&best 
7315.  11129.  11192.  nehest  2239. 
2813.  3289. 5306. 5992. 6946. 9756. 
12272.  n^ste  5399.  9979. 
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Rttbel  ät  m.  268.  4134  a.  ö, 
NabucbodoDosor  2478.  2483. 10294. 
näcb  a^ren  bw,  v.  ir  söze  söret  nach 

2562. 
nächtlich    adj,    durch    den    nucht- 

Ikhen  augeßt  148, 
nachtrüe  st.  f.  6903. 
Duchtachör  m*  «chauerlicbe  nacht; 

h  si  taj^  adir  n.  1617. 
nacht  tropfen  af .  ro.  tau  7886,  nacbt- 

troffen  7907. 
nacbttronTE  Rt.  id.  1762. 
nachttrugene  st.  f.  nachtgespenat; 

di  B.  di   der    tubel  brengtt  mit 

lagene  1688. 
oacbtvogel  st  m.  9413, 
nackenanür  et.  f.;  j&  w^ren  als  ein 

röte  n.  stner  vrouwen  lippen  ge- 

atellet  ubers.  sicut  vitta  coccinia 

labia  tua  2758.    Sonat  häranür, 

daher   wohl    eine    vom    hinter- 

baiipte  nach  Torn  gehende  binde, 
nacket  adj.;  n.  und  bl5z  900.  bildl. 

nacket    eris  gelouben    10588.   n. 

von  togunden  2609. 
nacket var  adj.  nackend  8354. 
näen  aw.  y.  refl.  :=  n&ben  546. 
nakeler    bL    m.    nauclerus;      N5e 

meisterte  di   arken    al»   Öf  dem 

mere   eine   barken   ein  wlaer   n. 

dicke  tut  5123. 
nam    st.  m.  (:  alaam)   39B8.   4030. 

in  eime  namen  adverbial  ^^  zu- 
gleich 6(88.  6192. 
«ap  t*t.  m,   269.  napf  4135.   4160. 

4357. 
Nardua   317.    529.    587.    749.   840. 

Baam   im  paradieae  5348,  5608. 

7460.  7487  ff. 
n&tirnTorgift  at.  f.  natterngift ;  ir 

honing  treit  n.  10226. 
ndden  aw.  v.   refl.  =  nieten»  sich 

mflben ;  wie  ich  mich  segelene 

nede  10495. 
nedin  adv.  unten  7348.  hie  nedene 

1206. 
8  e  li  o  n  e  b  c  ß  k. 


nedir  oder  nider  adv.  487.  544. 141. 

898.  nidir  adj.  niedrig  74. 
nedirlegen  aw.  v.  di  rede  n.  5314. 

nedirligen    trana,  daa«.;   di  rede 

n.    11810,     11833    —    gefangen 

setzen ;   daz  ai  di   gene  ledig  \i* 

sen,  di  si  gelegit  beten  nedir  419* 
nedermfehen  aw.  v.  di  rede  wil  ich 

n.  ala  ein  graa  8672. 
nederrßren   aw.    v.    berabachütten; 

lonb  n.  10332. 
nederteil  st,  n.  der  untere  teil  (am 

menacben)  4597.  8402. 
nederwart   adv.  niederwilrta  5238. 

8365. 
Nero,  koning  10292.  10836. 
nese  aw.  f.  961,  sonst  naae  231  u.  ö. 
nicht;    nicht   iat   aunde    6509.    an 

nichte    4582.    üz    nichte    4488. 

nichtianicht     1770.    2879.    3402. 

10981.  11434. 
nidisch  adj.  neidisch  9925. 
nigromantt    f    ala    kunat    Virgila 

10311. 
nindert    nirgen     adv.    veratärktes 

nirgend  9892. 
N6§  m.  342.  3385.  3397.  3897.  5112 

if    11973. 
n^men  aw.  v.  nennen  1013. 
nordinwint  at.  m.  647. 
nöaen  aw.  v.   schaden   3346.  3587. 

5034.    7110,    7632.      Formelhaft 

,sundir  ndsen'  4203. 11428. 12013. 
n6t  st.  f.  in  den  formelhaften  aus- 
drücken;   aundir   not  473.   1537. 

2385.  6157.  ane  nöt  2496.  durch 

not  7651.  mit  nOt  5223.  mit  nöte 

2665.  4683. 
nöte   adv.    165L  2125.  2820.  7937. 

7959.  9195.  10687.  vil  nöte  678. 

3887.    4029.    4773,    4856.    7759. 

Ain  3.  nöde  12116. 
nÖten    aw.  v.  zwingen  3046.  7658. 

8804.    nöden   10086.    man    mich 

des  n6det  7696. 
notzheit  at.  f.  nutzen;  timor  utili- 
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^^^^^v                                     ^^^^f 

^^^^^          tatis    da^    sprichet    z(\   düte    di 

obirmilde  adj.  12591. 

^^^H          fiotzheit  11203. 

obirsüse  st  f.  abermltßige  sa5i{- 

^^^^^       DOS   at.   f.    nuB    iH7L    oozgarteu 

keit;  ain  saf  tat  o«  vrl  5d36. 

^H 

obirsüze  adj.  3148.  3287. 

^^H            nügebora  pBxi,  neageboren;   di  n. 

obirstark  adj,  8059. 

^H               kint  3140. 

obirt&t  at  f.  adulterium;    ein  wtp 

^^H            nümen    gw.  ?.    nennen   5S6.  3575. 

di  begrifen  was    mit   o.    depr^ 

^H                4795.  4803.  5257.  5842.  genCimit 

hensa   in   adulterio   lli09.    tgl 

^H                527.  11238 

imt&t 

^^M            nuxgarte  aw.  m.  11447.  11534.  nus- 

cbirteil   st  n.    hoabi    ougen    OJue 

^^^L^          segarte    tl458.     ?gL    nozgarttin 

niiint  und  bruat  di  hftnt  das  e 

^^^B 

beaeszen  4145. 

obirirfit    adj,    vor    allein    vrituvren 

^^V            Obe  adv*  obe  sin,  Übertreffen;  a1- 

du  0.  3566. 

^H                len  creataren    2884.  6816*  7840. 

obirvart  st  f.  tranaitua;    ivaue^ 

^^H                 allen  loben  oben  233  K 

sprichet   zu  dute  o.  5847,    Ober 

^H            obel  (übel)  adj.  übel  528.  2349  u.  ö. 

macht;   gewinnet   daz  vnr  di  o. 

^^H             obirdach  st.  n.  kröne   bildl.;   iillir 

7083.   strltea   o.   10774.    tödet  o. 

^^M                Bchöne  ein  o.  7813.  9095. 

11479. 

^^H            obirdringen  st.  v*  überwinden ;  ge- 

obirvloazig  ad,j.   4173.  4210.  4240. 

^^H                ner  der . .  sich  l^zet  nöte  o.  91  d5. 

4524  (-vhuztg). 

^^H             obirdrizen  at.  v.  zwingen ;  her  wolt 

obirwag   et   m.    übergewicht;   sin 

^^H                daz  waszer  o.  durch  daz  k  tlse 

kriift  hat  den  o.  1040L 

^H                Bin  Yllzen  3257. 

obirwalden  aw.  v.  auperare;  £!n  ge- 

^^1            obirdnizzig  adj.  ein  bröt,   des  nf- 

walt  kein  man  obirwaldet  12424. 

^H                mant  o.  wirt  124i»2, 

da«  wastzer  das  schif  obirwaldet 

^^H            obirgleste  at.  f.  du  got  der  sunnen 

4703. 

^H                0.  6093.  nihd.  überglaat. 

obirwinnen  st  v  dasa.  11085,  11165. 

^^H            obirgolden  aw.  y.  reich  vergelten 

obirwise    adj.   di    obirwisen    2098. 

^H 

7830. 

^^H            obirgolde  at  n.  übere.  auruna  optt> 

obirsögen  8w,v,  bezeugen;  mit  der 

^^H               mum;  am  haubit  .  .  iat  gar  ein 

acbrift  ich  ix  obirzöge  3808 

^H               0.  7641.  obtrgulde  801.  768^. 

obrig  adj.  übermäßig;  von  obrigera 

^^H            obirgrifen  at.  v.  umspannen ;  du  .  . 

tränke  stinken  1703. 

^^H                reift  den  noch  nie   milze    obir- 

offenlicb  adv,  o.  und  tougen  45 IS, 

^H                greif 

5525.  7788.  IJ440.  12383,  o.  adir 

^^H            obirkantnisBe  bL  f.  übera.  inconsi- 

tougen    11856.   o.   nicht    tougen 

^^H                deratio;   o.  alner  krancheit  pro- 

9671  u.  ö. 

^^M              prii  defectus  ine.  6595. 

Öle  St.  n.  197.  2046.  Ölt  2042.  2051 

^^H           obirleaten    aw.    7.    aba.    siegreich 

ff.  3501.  3512.  5576.  5772  u.  ö. 

^^M               besteben;  mit  aterke  o.  11739. 

oleiboum  et  m*  3899. 

^^H           obirleste   et.    f.    gewalt,    schaden; 

oliva,  olivenhob  9739. 

^H               deses  strttea  o.  10810, 

omechticllchen     adv.     ohnai&cbtig 

^^H           obirlüt  adT.  in    phraaenbafter  an- 

397,  rohd.  unmehtic. 

^H               Wendung  1188.  3428.  3497.  3644. 

onjchillus,  stein  125.  180Ä. 

^H               4084.  4789  u.  c 

oppikeit  at.  f.  anperbia  6606. 
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.Uppiclich    adj,    übermütig',    üppig'; 
r  bracht  10672.  hÖchFart  10767. 
Oraeius  2857.  3247.  meister  0. 6979. 

der  wlae  meiater  0.  3490.  ein  vfl 

wiaer  man  2572.   der  ?il  stolse 

jimgeliog  2859. 
orden  st.  m.  Ordnung;  rechter  m&ze 

o.  708L  gotllcher  o,  2488. 12418. 

knstenlebent  o.  9410.   strites  o, 

10796. 
Ordeniren   «w.  v.   rösten;    wol    ge- 

ordeniret  zu  strite  481.  dl65« 
orkunden  sw.  v.  beätätigen;  1471. 

3772.    4990.    7819,    8416.    8842. 

0262  «.  0. 
orkunde  at.  f.  be«tätigung;   des  o. 

gibifc  uns  9776.   mit  o.  bevesten 

113Ö6.  0.  de«  irtteiget)  12080.  deaer 

beilikeit  o.  12697. 
orlob  it.  m. ;  o.    und    vrede    biten 

598a.  mit  0,  rede  ichz  3925. 
örringen  sw.  ?»  scbDineken;  an  dem 

karen  vrltage  al  dö  5rnngete  in 

di  gute,   sich,    mit   eines  selbes 

blute  10198. 
orsprin^  und  urspring  st.  m.  quell ; 

n%,  5075.  7244.  7763.  8422.  des 

ortpringei?  vllze,  fließender  quell 

Übera.    ri?i   aquarnm   812.  7027. 

7744.  776L 
ort  at.  m.   des  winkeles  o.    Übers. 

Caput    anguli  =^  eckstein    1232. 

bettes    ort   =  rand    1804.     des 

jtingesten  tages  ort  ^  ziel,  frist 

8546.  an  richtcres  ort  sitzen  8697. 
Ösen   Hw.    V.   schöpfen;    wazzer   o, 

4204.  11429. 
öthraüte  St.  f.  geduld    1597.  1604. 

ödmüde    11394. 
ötbmütikeit  st.  f.  da«3.  1484.4015. 
ougenlichen  adv.  mit  eigenen  äugen, 

deutlich;  2115.  4476.  7838. 
Ovidiiis    10263.  der  v!l  wlae  beide 

2940. 
öwer  pron.  poss.  euer  151.361.  365. 

49».  802.  946.  1123.  1173  u.  ö. 


Palma    m.   und    f.   309.    531.    803, 

205Ö.  9715  ff.  Baum  im  paradieae 

5348.  5804  «".  7691.  11804.  palm- 

Ijoiim  5818.  9711.  10023. 
paradts  m.  253.    1814,  3567.  3942. 

3972,   5353.   drierlei  p.    5354  ff. 

5535.     Wasser    des    p.    4197    ff. 

B4ume   des  p.  5341  ff.  —  parti- 

disus  5340.  paradises  garte  3950. 
parliren  sw.  v.  frz.  trans.  sprechen; 

rede  p.  9109. 
parÖlen  sw.  v.  frx.  dass.  d&  von  p.4805. 
pater  o oster  n.  ein  p.  n,  sprechen 

12511.  in  dem  p.  n,  12680, 
Patmos  9551. 

patriarche  sw,  m.  1226.  10789. 
Paulus  4268.  11624.  aanctus  P.  4270. 

Sente  P.  1425.3274.  10312.  12347. 

der   beiliger  P«    11341.  der  hei- 
liger Sinte  P.  5055.  8940.  10560. 

12330.  der  heilige  man  Sente  P. 

8972.  P.  gotis  son  4339,  P.  gotis 

kint7698.  P.  der  jungeling  5913. 

8823.    Pavel;    Senke  Pavel  984. 

7717.  12231. 
pavimenten   sw.    v.    pa?imentare; 

w&  mit  ist  pavtment  der  estrich 

1282. 
peUicanna,  vogel  10087. 
persone  st.  f.  4637.  9648. 
Petrus    10836.    Sente    Peter  6557. 

9118.  9122.  11413.  12081. 
pfänden  sw.  v.  berauben;  is  wtre 

unrecht  ab  ich  üch  pfände  9283.. 

pfenden  735.  7038. 
pftl  st.  m.  pfeiler;  mermelÄteine  , . 

uf  goldine  pltle  278,  4603.  4G12. 
ptingestäg  m.  7030. 
pääge  st.  f.  plitge  414.  4603. 
pflicht   at   f.  keine   pflichi  hän  zO 

^=  gemeinschaft  6503. 
pfül  m.  pt  lebender  waE*er   5283, 
Pharao  9164. 9176. 10793.  Pharaonis 

tochter  9146.   10538.  1057Ü.    Ph. 

bände  10214.  Ph.  gewalt  10291. 

Ph.  wagen  9148.  9160. 
27* 


^^^^^^^^^^^^^^^               ^^^^^^^^B 

^            phiole  u.  phiöl  f.  und  n.  veilcben; 

proben  gw.  v,  =  prüeven  703. 94S4. 

^H                4804.  4819.  4825.  4852. 

pBalm  st.  m.  3106.  in  eime  psalmo 

^^H            pbjflike  sw.  f.  der  physiken  kunst 

3011.  3550.    5675   a.  Ö.  in    Ubro 

^H 

psalmi  3301.  Meist  salm,  salme. 

^^^1            Fhyaon»  wasser  im  paradlese  1813. 

psatmiäta  m.  2772. 

^^H 

publicauuH  m.  Zöllner;  der  riebe p. 

^^B            pich  et  n.  pech  797  t  ff. 

11407. 

^^^1            piferD  8 w.  T.  pfeifen?  di  turtelt ilbe 

ptifur?  in  eiitÄtelltem  verae;  Marit 

^^M                plfert  von  dem  sang  9287.  Wohl 

bie   ir   deckeschur  vor   dem   Id- 

^^^B                 freq^uent.  zu  pifen  tnd.  =  pflfen. 

digeu  tube)  pufur  5944  (vor  6m 

^^^1            ptn  m.  in   dem    foroielliiiften  aus- 

leidigen  tübel«  vür?) 

^^m                druck  1    8undir    pin    1065.   2676. 

pulweren   sw.  v.   zu   pulver   stam' 

^H                5686.  al  8undir  pine  7800. 

pfen ;  7525. 

^^H            ptnen   bw.   v.  c.    dat.   durch    waz 

purpurvar    adj.    112.    1714.    lOÖM* 

^^H                Jhesua  .  .  gfiten    mannen     uud 

röt  purpurvar  3649.    parpurtar 

^^^1                ouch  wiben  pinete  an  erim  llbe 

röt  1538. 

^H 

^^^1            pin&elwerk  st.  n.  werk  des  pinsek, 

CJuater  st.  n.  v^ierzahl ;  di  beü^drl- 

^^H                gemälde;    mäler,    der    ie    obir 

valdekeit    was    gar    fiz    ood   üi 

^^^1                pinsel werke  gesaz  8496. 

gedrlet    und    von    dem    qnatere 

^^M            pistele  HW.  f.  epistula  12232. 

gar  gevrlet  1252.  vgl.  quadrio. 

^^H             plannte  aw.  in    1404,    ihre  namen 

quatern    st.  m.  buch ;    ich   las  iQ 

^H 

minem  quaterne  9290.  12272.  in 

^^^1            platanuä    m.   bauni    im    paradiere 

dem   selben  quaterne  8ente  Jo- 

^H                5348.  5931  tf. 

harniee  jach  9556. 

^^^B             poinder   st.  m.    quam    mit   p.    her 

queden  st.  t.  (qult  and  qufd)  1884. 

^^H^                krlgen  eioe  vrouwe  875. 

2873.  4006.  10629  —  2469.  2511, 

^^m            Pollex  der  dünie  3756. 

3668-    3773.    6858.    7820,    8737. 

^^^1            poma  grnnata  523. 

9655.  10124,  11179. 

^^H            predigen  aw.  v,  8463. 

queln  st.  V.  sich  sehnen  über*,  lan- 

^H            predigat  8t.  f.  11251.  11813. 

guere;    nAcb    siner    minne    qn. 

^H            predigungeat.fa0866.11576. 11779, 

8307.   8380   ff.    12186,   in    dlner 

^H            premte  ew.  m.  3017.  8473. 

minne  9947. 

^^H            prösens   u.    das  man    ougenlichen 

quele  st.  f.  quäl;   irea   aelbea   qn. 

^H 

4836.   des  tübels  qu.  5790.   des 

^^H            pr&aente  et  n.  geacbenk ;  sage  mir 

Ewigen  tödes  qu.  11608.  qu.  hUn 

^^H               2ü  eime  pr.  12165. 

n&ch  der  wilren  tninne  12374. 

^^H            pressen  sw,  ▼.  di  wtnber  gepressit 

quetzen   sw.  v.  vom   gekreuzigten 

^H                        7574. 

Christus;  also  wart  gotU  lip  .  . 

^^^1            Präteritum  n. :  pr.  was  und  iat  nü 

um  eine  süle  gequetzefc  7527. 

^H                nicht  2116. 

^^H            prMerlich  adj.  pr.  gewalt  9117. 

Rä   st.  f.   schiffsrah;    segel   r.  und 

^H            propb&te  8w.  m.   1010.  122ä.  186L 

tnast  10491,  mbd.  rahe,  nd.  raa. 

^H               3405.  4520.  7002.  11426. 

rabensvar   adj.  Cibers     niger  quasi  ^ 

^^H            prophezie  st.  t  1850. 

corvus;  r.  als  ein  kra  804,  7»;^2 

^^H            Prosp«r,  ein  meister  11595. 

—  in%  7733.                                 1 

Rachel  3926. 

md  Bt.  n.  sprich wörttich :  bie  mü£ 

loufen  r.  an  rade  1009, 
r&meo  sw.  v,  c,  gen,  emelen,  tref- 
fen;  denne  iz'dä  nimant  r.  kan 

2849. 
raste  ßt  f  ruhe;    di   ftwicltche   r. 

4757. 
rasten    »w.  v    üf  etw, ;   di   9§le    ät 

gote  rastet  8657. 
rät  als  at.  fem.  drucket  daz  vleiech 

den  freist  nider,  ao  ist  der  iübel 

an    der   r^te   6686.     v^L    Lexer 

11  347. 
rö  st.  in*  an  den  r.  komen  ==  den 

tod  erleiden;  d&  von  Urias  quam 

an  den  r,  2472. 
Rebecka     11080.    11369.    Rebeoke 

4296.  4303. 
rebock  »t  ra.  554,  740.  782.  aS82. 

5022.  r$buck  7366.  7405.  rebockes 

kalb  12006.  r  kaJber  3432.  3579. 

3fi36. 
rechen  at  v.    an    996.  2816.  7481. 

mit    leide   r.    an    1931.    sich    r. 

1362.  7193. 
recht  und  rechte  «t.  n- :  r.  tun  der 

wärheit    1021.  1191     1812.  2159. 

22.'>4.    12607.    fif   ir    r.    bringen 

2221.    mit    rechte    1859.   rechte 

recht  daz  ist  recht  6047. 
rechte  adv.  r,  als,  ala5,  alsam  :=. 

genau  so  wie;  115.302.610*171. 

474.  2674  n.  6. 
rechtikeit  st.  f.  flbers,  institia  1909. 

7019.    11625.    12351    (9147    raiü- 

?erständtich  für  equitatns). 
r6de  st.   n.  =  reide,    gereide,    be- 

reitHcbaft;    e6    quam    zu    allen 

stunden    rain    anker    zu   vollem 

r^de :  n6de  1094.  mbd.  gereite. 
rede  wort  st,  n.  diae  «pSlien  r.  992. 
regel  st.  m.  riegel  8108. 
reichen  «w.  7.  erreichen;   waz  du 

mit  diaer  smerze  reichest  5734. 


rein  böge  «w,  m.  regenbogen  3902. 

3911,  Of  den  r.  zimbern  10325. 
reinen  sw.  v.  den  l!p  r.  2546.  4058. 

4059.  gereinte  brost  2523. 
reinicÜchen  adv.  aufrichtig;  r.  bich- 

tan  10016. 
reizen  sw«  v.  refl.  sich  aufregen,  in 

Zorn   geraten:    wer  sich  d&r  um 

reizet  8577.  ab  sich  da  von  reizen 

dt  valachen  5421.  trans,  antreiben ; 

der  geisti   der   uns  hin   zö  gote 

reizet  5664. 
retten   sw,  v.   bei   etw   bewahren. 

erhalten ;  ab  an  der  wärheit  ich 

üch  rette  102. 
rieh  et.  in,  =:  gerich,   strafe,   Ver- 
dammung;   betet  daz   mich  be« 

wäre  vor  dem   Öwigen  rieh  der 

alle  ding  ^^eschaffen  b&t  12518. 

Lexer  II  1116. 
riehen  sw.  v.  reich  machen  \  trnn- 

kenbeit . .  riebet  den  armen  3482. 
richte   «t.  f.  adverbial:   di   richte, 

gradeans;  di  r.  und  di  krumme 

143.  718.  863.  9105. 
ring  st.  m.  venammlungi^platz  9072. 

orbis    terrarura    30u.    3920.    der 

erde  r.  5092.  9072.  der  werlde  r. 

6732.  10365.  hemelisoher  r.  1709. 

2327. 
rinnen  st.  v,  mit  hin:    di    in    der 

httze  h&nt  gerunneu  11352. 
risehllch  adv.  rasch  70 Q6. 
riteschemel   st.  m.  reitschemel;   si 

qu&men   rlten    (if  deme  camele, 

daz     wÄren     irre     riteschemele 

10602. 
rivör   st,  m.    frz.   QuÖ    5713.  5715. 

Af  der  wa&zer  rivdren  808.  7740. 

11361, 
r6    adj.   r.  wilde   adir    zara    1797* 

11700. 
Roboam  (Hehabeam)   10807. 
robin   st.  m.   stein   (^  karbunkil) 

1607.  1623. 
roch  st.  m.  gernch,  dnft  253.2669. 
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3209.  ruch  311.  548.  ruch  geben 
==  duften  758.  840.  2666.  3193. 
546S.  597  K  7460.  7502.  11837, 

rocke  aw.  m.  spiDti rocken;  Cloto.. 
treit  des  1  ebene 3  rocken  in  der 
haut.  10446. 

rode  8w.  tn*  nd.  hund;  ala  Schelt- 
wort: ili  valaclieu  rodet»,  di  ar* 
men  joden  1920.  di  roden,  ich 
meine  dibßaen  joden  1981.  mhd» 
rüde,  rüde. 

roden  sw,  v.  urbar  machen;  der 
einen  wilden  acker  aoI  6&n,  s&set 
und  rodet  bö  lange  9357.  goÜB 
wlngarten  r.  11876>  arbeiten  r. 
aiikera  sggin  11976. 

rCder  stn.  UOIB  ^  rüder  12489* 

roie  m.  frz.  könig;  Salomo  der  wis- 
beit  ein  r.  2754.  Bai.  le  roie  4(344. 
Sftl.  der  roie  8520. 

Rom  2746.  von  Rome  12233.  ein 
?oit  von  Rome  10319. 

rone  m.  bäum  stamm ;  von  ronen 
zö  ronen  7372. 

röaenboura  st,  m.  5416. 

röaenkran?-  st.  ui.:  da.  meto  du  »i- 
rest  dSn  houbet  12132. 

rdsenvar  adj,  1Ü3L  9935. 

röt:  daz  r6te  mer  9170  tf. 

röte  8t  f.  röte  2666.  268 L 

rote  st.  f.  und  m.  rotte,  schar  ^  der 
töbele  r.  9796.  des  töbela  r. 
1075L  der  engel  r.  10881.  zu  dem 
engelischen  r.  5457,  von  stnem 
rote  5527.  mit  rote  irscbinen 
11040.  ander  rote irscln neu  11252, 

röten  8W.  v.  trans.  7657.  di  röte  dÜ. 
mete  ßtne  hüt  gerötet  was  7669. 

rötvar  adj.  5703.  rötvarb  7664. 

rou  adj.  rauh  814.  3216,  siehe  rii, 
rüch. 

rou  et.  f  ruhe;  di  .  .  an  dem  tübele 
haben  rou  (:  tou)  7893,  aiehe  rou* 
we,  rü. 

roiichen  aw,  v.  riechen;  daz  öli 
roiichet  vollen  wol  2057, 


rouwe  Bt.  f.  ruhe  12880.  8145. 
roawe  at.  f.  reue  2596  (t.  unrouwe, 

röwe). 
rouwen,  sw.  v    ruhen;  821.  8433. 
rft  (rtwer)  adj,  ra«h  644.  965. 2222. 

rö  al»  eine  hCit  2907.  tlecbl  und 

nicht  rü.  4575.  750  L 
rü  at.  f.  ruhe  3872.  rfte  838. 
rubineavar  adj.  237. 
röcb  adj,   raub   5809.   7491    (tkhe 

rou,  rü), 
ruchbare  adj,  duftend;  5575.5591. 

5656.  7491. 
röchen    st.    v.    riechen;    den    ruch 

rüchen    di    engil    5647.     rücbet 

5610.  5686. 
röchen  sw.  v.  eich  kümmern;  ich 

enrfiche  mit  indir.  frage  9St*  220, 

638,  1089.  Ü07.  1705.  1953.  2760. 

5043.  8864  u,  ö.  -  ab 5421.54*00 

u.  ö,  -  ftf ;  üf  der  böaeo  bai  2100. 

—  um  ;  um  di  bösen  4581.  —  htt 

gehren;  Jtu  aprechene  r.  7362. 
rucke  aw.  m,  kü  r.  wart  10275* 
ruckebok  st.  n.  das  rückenhols  am 

kreuze  9737. 
rucken  aw.  v.  rücken  intr.;  ich  wil 

zur  wärheit  r,  9731.  mit  vrouden 

ich  an  da£  aechüte  rucke  10129. 

trana.  daz  6rdte  ich  an  den  vaier 

rocke  1019. 
rüen  aw.  v   617.  lS5a  4113.  69<M 

u.  ö.  rön  6906.  r&wen  8931.  ruhen 

12036  (8.  rouwen). 
lüm  at.  m.  rühm ;  formelhaft :  dnrch 

r,  511.  mit  rüme  3917.  sundir  r. 

2388.  4471.  8477.  9772.   mit  mi- 
ner genaden  rüme  7919. 
rüm    adj.  ger&umig;    maoh&   rüm 

mir  daz   gedrenge  10505,    mbd. 

gerQme. 
rüme    adv.    den    rurnften    Tingor 

nenne  ich  rüme ;  dftme  37^5.  q4« 

ad?,  rume. 
rümen  8w.  v.  refl.  «ich  rühmen  c 
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gen.  3222. 3574,  3764,  765L  durrh 

rCttuen  5<>92.  9616, 
ruD8  st  m.  daß;  ein  vlieaseDcter  r, 

der  genäden  12502. 
rürange  st.  f.  berührung;  688.  2794. 

7231,  799  L  8024. 
rüäcbeo  sw,  V.  r  al8&  mnlleii  1)360. 
ßutb  5947. 
ruwe  8t.  f,  reue;  8089.  809L  8336. 

8528. 
rftwen  bw,  v,  siehe  rÜen. 
röwöre  et.  in    der  btllier  929L 
rGweträn  st.  m.    thr&oe    der    reue 

5728, 
röwig  adj.  reuevoll  8149.  rdwicll- 

chen  udv.  11596. 
Bftze  aw,  ra.  beide  imd  der  ß.  9774, 

beide    kriste  R.  9828,    di  RüÄen 

2108. 

»achäe  iw.  m.  2108,  2933.  11760. 
ein  tumber  S,  8558.  8580. 

mcrameni  st.  ti.  daz  beilige  s,  d85L 

Büf  st,  n,  5464.  5467.  5577.  5636. 
5638.  5661.  5679,  7529. 

sak  9t.  m.  fdes  menscben  aak'  be- 
zeichnet cnenacblicben  körper ; 
Jheaus  xöcb  an  sieb  des.  men- 
scben  8.  2142,-5062,  6835, 

salder  st  m.  paalter  12130. 

Bälekeit  st.  l  di  %w\ge  s    1656 

salin  st.  und  hw.  m.  999,  1563. 
1884.  2132.  2511.  3370.  3668. 
3672.  3773.  4482.  5826,  5978. 
6342.  6994. 

Saloiöon,  der  koning  217  u.  ö.  A  II 
87.  koning  S»  423.  856.  865.  der 
bere  konig  504,  der  junge  212. 
der  jnngeltng  11547.  der  stolze 
1516.  der  bebende  1833.  der  he- 
melisohe  1382.  Zwei  Salomone 
186Ö. 

»amen  ad v,  zusammen;  3373.3421, 
4872.  12651*  .AV  25.  alle  tarnen 
1956  2448.  12692,  allenaamen 
2667.    all6nt«amen    4i40.    6445. 


12704.    mit   enandir    g.    462, 

^  ebenso  (sam)  5011, 
samenitnge   st.  f.   zegen   b.  ubers, 

i^reges  caprarum  211.  2170. 
Sampson   10339. 
samwlzkeit  st.  f.  conscientia;    der 

fl.  ßwöre   übera    tornientum   con- 

scientiae  8628. 
sän  sw.  V.  säen  (rbüman)  9356. 
Batiir,  berg  635.  2147.  2156.  9348. 

in  dem  lande  zu  Nida  9391.9412. 
saphlr    8t.  m.    stein.    3813.    3816. 

S821.  4125.  3791.  4129.  saphiriis 

122.  265.   1628. 
Sara  1518.  Stirai  5016, 
eardins  m.  stein,    125,  1790. 
siLB  st.  f.    L  f^nge  der  raubv{$gel; 

des  arn   gevider    und   sas  2409. 

vgl.  nd.  sas-vedder.  Bezzen berger 

beitr.  3,837,  IT.  :=  aabs.  scb neide» 

spitze ;  des  swertes  eaa  2789,  der 

Zungen  aas  867L 
s^t  st.  f.  samen  eines  baumea  5572. 
Satban,  der  tübel  3944.  574L  6221, 

6356.  6552. 10758.  Sathanaa  3962. 
Satnrnns.  plannte  1455. 
schaffen   st.  aw.  v.    {geschüf    1080 

u.  5.)^  geschatTen  als  =  beacbatfen 

wie   223.  228»  239,  248    u.  sehr 

oft;   ez  ist   gea chatten   um  953. 

il95.  geschart  an  12417. 
scbäfin  adj,  rom  achaf.  aus  scbafa- 

fell ;  ir  kleider  schlnen  üzen  seh, 

9584. 
Schaft  st.  f.  gescböpf;  alle  ach.  di 

d&  geachaf  di  gotis  kraft  7345. 
schallen    sw,   v.   laut   reden;     mit 

eren  ketzeren  seh,  3417.  6538. 
schäme  sw,  m.  f  pudicitia;  vronwe 

Scb,  2682, 2706.  ach.  togunt  1817. 

2271.  2668-  2683  ff.  \u  ö.  aundir 

seh     1169.   1448.  AV  26.  —  pu- 

denda;  welcher  wU  Joseph  were 

gotis  vater»   ab    in   gebdre   sin 

mOter  von  slnem  schämen  1928. 
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Hchar  D.  (?)  «chueideniies  eisen,  für 

Schwert  6166. 
schart   st.  t  scharte;    aundir    ach. 

=  ganz  und  gar ;  wd.r  a1  aundir 

ach.  1527.   w&r   aundir   Hcharten 

1141^5.  al  aundir  Bcharten  schöne 

650. 
sohaien  8w.  v.  beschatten;  di  blater 

scbaten     üzwenig    5933.     mhd. 

schatewen  (n.  scheten). 
schecher  st,  m.  die  8ch.  am  kreuze 

55*60.  808L  M65, 
Schede  et    m.  »chatten;   iindir  des 

seh.  ich  , .  was    597.   9Ö86.    lier 

laufet  in  einem  achede  12017  (a. 

echet,  schete). 
Hcbeit  st.  m.  Unterscheidung,  glänz ; 

di  houbetlene  breit,  di  gab  also 

riehen  seh.  1542. 
Bcheldöre  nw,  m.   engele  aint  ouch 

unse  8ch.  6705, 
scheide  wort  st  n.  3471. 
achele  adr.  scheel,  schielend ;   sine 

ougen  seh.  weckerten  2842. 
Schemel  st.  m.  di  erde . .  der  hofFe- 

nunge  seh.  1785.  4699. 
Schemen  sw.  v.  «ich  nicht  schetnen 

Iftjsen  =  sich   nicht    beschämen 

lassen  8334. 
schepfer    st.  m.    1300*    2695.    allir 

Creatore  7515  u.  ö, 
schüre  sw.  f.  die   schereniförmigen 

Schwanzfedern  der  tauben;  vlo- 

gele  und  schüren  809.  7741. 
schüre  adv,  =  »chiere  5714. 
scheren  st.  v,  in   passivischer   be- 

dentnng;     alad     ein    larap    daz 

scheren   aol,    a!»ö    leit    got    dea 

tödee  dol  1504. 
scheremezzir  st.  n.  8023. 
sehet    st.  m.    schatten;    der    birte 

helt   an    ein    seh.    9092.    schete 

9620,  schale  9622.  9643. 
«cheten    aw.    v.    beschatten  j     her 

ßchetet  una  durch    irbarmen  in 

dem  crüze  mit  amen  arinen  7428. 


schtbe  sw.  f.  rad;  des  wagenisfoli. 
332.  5039. 

Bohifbruchig  adj.  122S9.  12485. 

schln  st.  tn.  dat  ist  schfo  =  offen- 
Imr  3623.  daz  tsi  an  der  w&rhdt 
Hch.  6891.  achin  werden  an  136S, 
2274.  2856,  3581.  »chin  ffeben  =r 
glänzen;  1222.  1375.  1606.  1622. 
dea  libes  schln  r=  Icichnam  2613^ 

schoi  m.  schab ;  dine  vuze  an  dtme 
Rchoie  46Q5.  nd,  scho,  echote. 

schi^^nde  st.  f.  Schönheit;  1365.  23m 
2485.  2845.  3366.  5838.  7$49. 
7815  u.  5.  ir  schöode  acbdoiealle 
schöne  2323.  schöne  st.  f.  67.  91, 
283.  370,  667.  1154.  4998. 

Schönebecke;  Brun  von  3ch.  31. 

schöneheii  st  f.  7353. 

echAnen  sw.  v.  ^-^erschOnen  305. 

schonwe  st  f.  anblick;  an  der 
schouwe  =^  anzuschauen  wie  ;  eio 
vidi  a.  d.  ach.  327,  4819.  alf5 
zwd  marmelsülen  a.  d.  seh.  4600» 
geschaffen  an  seh,  248.  n^ 
wund irl Icher  ougen  seh.  2107. 

schrei  st  nj.  sundir  >5ch.  ^  ohne 
Widerspruch  3757* 

schreiat  st.  f  schandsäule  12242. 

Bchrift  st  f.  schriftliche  qaelle  406* 
470.  2757  u.  o  di  wire  »ehr 
2722.  8255,  Bibel  695-  di  aide 
und  nüwe  seh.  1035.  di  böo  scb. 
=  cantica  canticorum  230 L 

echrln  st.  m.  bitdl.  üs  tUiM  herten 
schrlne  1395. 

schü  st.  m.  280.  4768  (s.  achoi). 

schule  it  f.  ich  las  nahest  in  der 
schale  (beim  studieren)  3824, 
6977.  9756. 

scheelen  sw.  v.  verborgen  lein;  der 
trän  . ,  der  an  dem  wachse  scbd- 
let  2936.  di  steinea  gat . .  an  den 
di  tübe  schulet  9299.  got  hirr«. 
da  du  achületes  undir  men^dl- 
licbem  gebore  9464. 
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achiilthaft  adj.  gebührend;  scbult- 
hafte  semftnisse  7522. 

schür  st.  ID.  schütz  5499.  5512. 
verderben ;  werden  dem  tübel 
ein  scb.  11603*  Formelhait:  »uti- 
dir  schür  4890.  11066,  &tie  seh. 
2863. 

Bchüren  sw.  v.  verderben,  vernich- 
ten (von  schür);  keine  last  iz 
ßcbüret  8488. 

schüwart  st  tn.  schuater  11107. 
mhd.  schuohworhte ;  imKrTurter 
atadtrechte  bei  Walch  11  3,12: 
Bchuchwarte.  Lexer  II  821. 

schüwen  bw.  v,  intr,  horrere;  inin 
muot  vil  kleine  »ohüwet  zu  apre- 
ebene  di  rede  I9d8, 

sebengetiterne  st.  n.  1466. 

aebeEtlei  adj.  19ü2.  4948. 

s^h  adj,  siech;  543.  2606.  116:35. 
eich  582.  2055.  2080.  11638. 

«ede  st.  m,  sitte  12018. 

sedir  udv.  hernach^  später»  weiter ; 
420.  489,  545.  6426.  8977  u.  Ö 
flider  140.  899.  1253.  3260.  3344 
u.  5. 

segebaftig  adj.  sieghaft;  3684,  sege* 
haft  3364,  3688. 6140. 3371.  sege- 
baftin  10888. 

flögin  Äw,  V.  e%eü  11976, 

Heilen  sw.  v.  anbinden;  an  ainen 
etrilc  ge«eilet  3969. 

sein  st.  m.  falscbbeit,  trug;  syuo- 
nym  mit  kunterfeit  und  klQter 
12060.  unrat  (höllenpful);  tübel 
▼ar  dort  an  den  sein  6623.  For- 
melhaft ,aundir  tein'  ^  ohne 
falsch,  wahrhaftig  4033.  9304. 
al  aundir  seine  8544. 

aelbest  pron.  adv,  selbst;  du  s.  8709, 

selbig  pron.  adj.  ein  und  der  bbI- 
bige  1427. 

seilen  sw,  r.  geaelleii;  sieh  zu  im 
8,  11900. 

Sem  10784. 

semelmel  st.  n.  Weizenmehl  4 111  7. 


senfteniBse   st.  f    linderung    2892. 

semftnisse  7522. 
semftikeit  et.  f.  aanllmut  8855. 
sene  st.  f.  sehnBucbt  412*  seuecUche 

not  337. 
Seneca  2275, 
aenften  sw.  v.  trans.  plne  s.  2052. 

2076,  3445  3648.  6009.  sich  s.  346. 
senftmötig  adj,  3120. 
sente  adj,  sanctus   934.  1425  u,  ö. 
Seraphin  1399.  6743.    du   der  wis- 

heit  ein  a.  340. 
serikeit  sL  f.  schmerz   Übers,  con- 

tritio  6009. 
scrpend  ratest  st.  n.  wohl  zviaatiimen- 

Setzung   aus  teste   und  serpent; 

Marien  buch  ist  daz  s.  3878,  an- 

spielung   auf  Christus^    der  der 

schlänge  den  köpf  zertreten  hat 

(Edw.  Schröder  in  der  deutseben 

Litteraturzeituni^  1887   nr.  5  sp. 

164). 
s6ase  num.  sechs  1045.  4150. 
aete  gt  ra.  aitte;  1417.  2560,  5574 

u,  Ö.  fem.  6687, 
steht  st,  f.  anblick,  aussehen;  slaer 

varwen   e.   1737.  der  werlde   zu 

sichte  U256. 
81  geh  ei  i  st.  f.  sieg  6144. 
sigel  st.  m,  segel;  den  s.  Üfwinden 

10484. 
sigelen  sw.  v.  siege)  u  4055. 
sigel wint    st.    m.    günstiger    fahr- 

wind  10498. 
sigemUDstervane    st.    f.     kirchen- 

Siegesfahne  9764. 
Siloe  7505, 
»ilberworm  st.  m,  wurm  aus  Silber ; 

mit    silberwormen    undirslingen 

libers.  vermica  latus  argento2196, 

ailberine  worrae  222. 
BimeoQ   5229.  5582«   der   vil    aide 

11925.  goukeldre  10837. 
Sinai  4740. 
ain  at.  m,    formelhaft    ^mit  sinne' 

437.  776.  8703.  mit  allem  sinne 
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12188.  mitsinnefi   127.  583.  GOT. 

4197*  9047.  11660. 
sinne  st.  f»  =:  sin;   ist   mir   sinne 

iidir  wit«e  bi  12039. 
Sion ,    bcrg    5425.    5450.    tochtere 

Sion  853.  10186. 
Sippe    Jtlf»    ntr.    da*    königliche   8. 

A  111  2L  daz  menschliche  a,  7383. 
sing  Kt.  m    12    qoam    üf  den  slag 

das  ^  es  knm  dahin  6238. 
M  st.  f.  schiebe,  zur  bezeicbnuDg 

von  geringem:  siinde  also  breit 

sam  ein  s]§  6082. 
siecht  adj.  in  der  formelhaften  be- 

tenerung  ,daz  ist  fllecht'=:=  wahr- 
haft 5317.  0783,  8480.  3659,  0050. 

7126.  di  rede  hi  siecht  6080. ülOI*, 
slei^bt  st  n.  Geschlecht;  von  miaem 

e! echte  geborn  11928. 
dicht   st  u.   art,   geschleeht;    von 

wundirVicheni  suchte  10456, 
«lichten    sw.    v.    grl^Uten,    gerben; 

dese  rüwe  höt  sl.  644. 
»lichter  et,  ro.  glätter;  eines  ßlich- 

terea  bedurfte  ich  wol  642. 
öHffen  st,  V,  (—  sliefen)  schlüpfen ; 

hin  und  her  al,  4483. 
aliz  st  tn,  sin  zan  bat  einen  schar- 
ten sl.  3122. 
aloufen  sw,  v.  anziehen :  desknech- 

th  tbrme  an  sieh  sloufte  11895. 
ali'ich  st.  m.    1.    tu  und;    dar    nftcfa 

wirt  iz   an   dime   slf^ch    süze  — 

ent  postei*  in  ore  tuö  dulce927. 

II.  rächen;  85  begrlfet  her  (vucba) 

in  (vogeU  mit  atme  81,0501.  lU. 

Abgrund  derhölle;  in. der  belle 

«1.  8025, 
sm&he  adj.  ach  mahl  ich  8079. 
am^heit  st.  f,  achmach  6814. 
smaragdua,  stein   122.  1585. 
smerze  als  at.  fem.  3723.  9293.  9402. 
smid  st.  m»  Joseph  . .  ein  smid  1881. 

1888.  got . .  der  höeste  sm.  3738. 
tmiden  sw.  v.  bildU  üf  di  wärheit 

sin.  1991. 


smigen  st  v*  refl.  «ich  xusaimnen- 
Kiehen,  krümmen ;  dem  reiobogeo, 
der  sich  an  zwo  varben  hAt  ge- 
smogen  3912.  BildL  sich  schmie- 
gen; di  heidenscbaft  di  an  ma- 
nicber  bände  b^e  kunst  gcsmo- 
gen  was  10619. 

smoge  st.  f.  biegung,  kHlmmting; 
der  reinboge*  der  d&  st^t  an  «d 
schöner  amoge  3903* 

snel  adj.  der  fiwangetista  snel  lt^2. 
Formel  hafte  beteaenmg  ^dai  i 
snel*  5327. 

snesewesjt  n.  an  verderbter  steiler 
uns  ist  komen  daz  an.  9273. 
übers,  temptis  putationig^  die  zeit 
des  bauraverschneidens,  Es  steckt 
wohl  das  nd.  anÄse  n.  =^  bäum* 
reis  in  dem  entstellten  worke. 

Solp  pbnCae  1442. 

soldener  st  m.  aöldner  AV  25. 

sonnenblik  at.  m,  Maria  . .  ein  ». 
beton we  328. 

sot  m.  frz.  narr,  tor;  wer  nicht 
engloubet,  der  ist  ein  a.  8455. 

9011  m  fst,  m,  last;  dea  crözes  boum» 
der  d^  trüg  Jhestim  des  turen 
a.  9728.-^5962. 

sparre  aw.  m.  dacbbalken  Clbert. 
tigoa  827.  8465.  8172.  8500. 

spelti  BW.  V.  ::==  spiln,  leucbt'6a ; 
speiende  siinne  298. 

Rpigelglas  st  n.   ein  yil  lüter 
4053. 

»pilhüs  st.  n.  Rchaaspielbaus  oder 
gemeindegerichtshaus;  in  eime 
alden  sp.  d4  di  katze  n&ch  den 
müsen  dicke  bete  geloufen  tCk 
widerstrlt  9789. 

spinnewuppe  at  n.  =  spinneweppQ ; 
daz  gar  unvldtlge  sp,  3277. 

spiaen  sw.  v,  intr.  ein  wol  spisende 
bröt  12491. 

Hpon  Bt  m.  nd.  muttermilcb ;  fr 
ap.  daz  kint  gevüdet  hat  3038 
-3036.  3141.  3499.  12172.    apo^ 
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n^  trank  3547.3629,  mhd.»pilne,  3899.    Da«  wasser   der   thriinen 


npune  i\  n. 
sporeD  8W.  V.  spüren  9937. 
spot  üi.  m,  formelhaft:  snndir  Spot 

1165.    4011.    6491.    7809.    8532. 

11202,    12262.    Buodir    haz    iiod 

^ne  spot  7136.  7152. 
spr&chelös  adj.  sp.  aam  ti  »in  wilde 

10993. 
spreche  at.  L  spräche  7477.  7480. 
spredien  tt.  v,  daz  aprichet  :==  das 

bei  Ott  zur  einleitung  einet  über- 

setsnng  (bisweilen  ■•  da»  äpricbet 

zödüze  oderzödüte)  1746.  1765. 

2277.    2292,    3134.    3174.    3181. 

3663.  36S0.  3S57  u.  ö.  (vgl  duze 

u.  döte). 
spreiten    sw*    v.    aur^breiten;    waz 

iocbie  di  rede  mS  geapreii  1309. 
Bpreken  aw.  v.  nd.  (:  tecken)  2329. 
sprenonge    f.     übers,     consperaio; 

k#ret  üz    daz    aide   gestuppe  ,  , 

durch  das  üweres  hQses  wonunge 

b!   eine   nüwe   ap.   (L  Cor.  5,7) 

3279.     Wabrscbeinlicb    spreng- 

unge. 
sprinke  üw  m,  i.  schloü,  fallscbloßj 

di  edelen  tfiren  dri  sprinken  en- 

mag  nlmant  üfklinken  ;i956, 
spüden  aw.  v,  nähren;  di  mamuien 

spüden  di  kleinen  kint  und  vü- 

den  11749.  nd.  spoden« 
npüen   sw.    V.   speien    8011,    mhd. 

spjwen, 
sp&len   aw.  v.    weben;    mit   spüle 

sp&tet    ich    röt    and    wiz    2736. 

2737. 
spQt  st.  m.  n.   (mhd.  fem.)    hülfe, 

nahrung  j  drierleie  ap.  git  Maria 

2901.  nemetvon  Marien  üweren 

&p.  2914.  der  schrifte  ap.  11781. 

trOstes    sp.    2629.    11357.    11 810. 

I6re  sp.   11558.  de^  tübeU  spübe 

9236.  — 5271,  5966.  6345. 
stam  st.  m.  zweig ;  di  tübe  . .  brächte 

von  Ölei boome  einen  grünen  st. 


iat  »dtjr  rüwe  stam^  5212. 

st&n  st.  7.  u Di 8 cb reibend  mit  parti- 
cipium:  bealo'^zen  sian  2586.3930. 
unbeslozzen  st.  2597.  beecbreben, 
geschreben  at,  3204,  2719.  ge- 
burdefe  st.  3240.  —  um  etw.  st&n 
1118.  950,  st&n  an  =  bestehen 
in  3730.  vil  h6  stän  =  Bchwie- 
rig  sein  7627.  zu  vorberne  st&n 
1925.  an  genUen  etan  3001. 
bcHöne  stfln  3910. 

atarcbeit  st.  f.  2270.  3303.  stark eit 
1459.  2224. 

slat  st.  f.  adverbial:  zu  stete  = 
am  rechten  orte,  sofort;  4684. 
5116.  8073.  zur  stete  8791.8832, 
zu  keiner  stete  6616. 

atebene  it.  f.  ^  steven;  ich  h&n 
.  ,  den  kabel  geleit  vor  di  nt. 
10497.  vgl.  Stube  (Pass.  fl.  331 J). 

stech  st,  m.  ateg  699 L  stek  (aller 
tognnde)  3208. 

steinalder  nt  n.  höchste»  alter  8919. 

steinen  aw.  v,  steinigen  1978.1981. 
mit  steinen  st.   12241. 

stellen  aw.  v.  hilnfig  die  participia 
gestellet  und  ^^estalt  =  aus- 
sehend» beacbatfen;  sus  gestellet 
1629.  ritterlich  gd»t  4606.  gest. 
als  2320.  2759.  gest.  aö  2375. 
gestalt  alaö  2655-  3579.  4373. 
4378.  7739  u.  ö.  wundirlkhen 
gest.  3289. 

Stephanust  der  vanentreg§re  10841. 

st6r  st.  m.  atier  A  Ul   15. 

Rtdtlicben  ad?,  beständig  7776. 

stifte  f.  absieht,  bewirkung;  den 
kos  zun  banden  tüt  man  durch 
Sren  et.  12095. 

stigergart  st.  n.  übers,  ascensua 
(wohl:  stigergr&t);  des  bettesat. 
was  ptirpurvar  112,  1538. 

stilniaäe  st  n.  für  stilme^ae;  wenne 
daz  ei.  getä^n  ist  12689. 

Kiolle  sw*  m.  bettpfoate  HO,  158L 


stopfel    at,    in.    getreidufeld;    dax 

körn  von   dem  sL  m^gin  11977. 
Storni  »t  m.  kämpf;  utoraie  vech- 

ten  2779. 
stormen  aw.  7.  kütopfen,  stürnieii; 

bildL  von    der    ausleguog:    mit 

den   drien  wil   ich  st.  biz  ich  m 

breng«  äi  ir  recht  22*20. 
stormwint  sL  m.  A  IV  14. 
Stoufer  10322  (a.  Konmt). 
strafe    at.   f,    in    epi§chei-    formel: 

Äne  Btr,  2982.  3144.  2982.  aundir 

atr.  9121. 
atr&le  st.  f.  pfeil  (Amors)  AV  IL 
strik    st.    Dl.    band,     rerknotung; 

bildL  trüt  vrouwe    miner  vroa- 

den  st.  2653.    Von    perdon:    den 

alden   etrik    1380  (V);    fallatrick 

10337.  A  V  34. 
stricken   bw,   t.   z^samene   atr.  ^ 

ordnen  und  erklären  972. 
airöe  eU  b.  atroh  4890. 
etrouwen   sw.  y,  ausstreuen;    etne 

rede  at.  2589. 
atrüch  tt,  m.  das  atrattcheln,    der 

aturz;    amen  vtüt   der  acbanden 

st.  12699. 
»trnnken  sw.  v,  Btraucheln,   irren; 

ab  wir  nicht  &tr.  9916. 
strüs    fltw  m.    vogel    atrauß    1015. 

1029.  3153,  5740. 6385.  9240  (frißt 

atahl   und  eisen),    atrüzea  ougen 

A  VI  5. 
ature  at.  f.  unteratOtzung  (tum  ver- 

aULndnia)    1830.    5805.   8310.   zu 

atare  4427. 12465.  zQ  atdren  11655. 
aturbelich  hdj,  aterblich  (gga.  un- 

t6tlkh  9682) 
stdren  ew.  v.  trana*  das  achif  11914. 

intr.  c   dat.   di  vrideaamkeit  ,  . 

atüret  der  ubiln  zungen  1644. 
suche  at.  f,    daa  suchen;    mit  der 

a.varn  12467.  mttr  vinden6708. 
südene  sw.   v.   eüdwind    648.   der 

südene  wint  8068.  nd.  auden. 


flAdenlant  at.  n.  (Suniiinitia  *     Kö- 
nigin von  B.)  10874. 
suge  at.  r.   daa   saugen;   mit   jrei 

trö^tea  a.  3542. 
Stina.  atadt  10711  ff. 
Sunamitifl,    Salomoa   dritte  braut; 

10549.  10625  if.   10705—10875. 
aunden  aw.  v.  gesund  machen  A  V  1| 
Banden  sw.  v.  sündigen  (an)  82 

7874. 
aundenborde  sw.  f.  bftrde  der  sfln* 

den  6078. 
sundenhor    at.    n.    aQndenselimnts 

9050, 
Bünden vlecken  st.  m,  8361. 
Bündig   adj.  wir  öftren   s.  2620.  — 

7876. 
snndirllch  adj.  besonderer  7970, 
aiint  at.  m.  fretum;  dai  ich  komc 

noch  obir  einen  s.  10503. 
aunthaft  adj.  sunthafte  lüte  61)38. 

aundehaft  8137 
suntMch  adj.  10612.  aundellch  7977. 
auntniaae    at.    f     gesnndheit;    der 

stehe  s.  entpfeit  4180. 
süren  sw,  y.  sauer  machen  abs.  4332. 
ausgetän    adj.   so   beschallen,   der 

art  11243. 
Büzen  BW.  V,  intr.  von  lobe  9.  2231. 

trana.  946.  4322.  4780.  aOre  sdsen 

3784.   4669.  6141.   -  süzen    und 

roden  (einen  acker)  9857. 
sözekeit  st.  f.  2929. 
swank  at.  m.  einen  a.  tön  =^  eich 

achwingen  7379. 
s  warte  at.  f.  me nach  liehe  haut  6218. 

6256. 
s Warzen    aw.   v.   schwarz    werden 

12299. 
Bweln  st  V.  min   njunt  von    zorne 

Bwillet  3072. 
awdre   st.  f.;   sw.  hftn   c    gen.  =^ 

kummer  haben  Qber  etw.  6250. 
aweaterllche  adv.  her  nante  si  trw. 

7856. 
aweaterrüm  at.  m.  ruhmvolle  ach wes- 


H^^^^V                  ^^^^^^^^^^1 

terschaft;   der   miigetitcber  m»- 

^^Hj^^^^H 

gei(im  b^t  mit  den  engelen  »w. 

tot^unthaft  adj,  10517.                   ^^^^H 

4994. 

toguntlichen  adv.  551.                       ^^^^H 

»mtien  aw.  n.  nach  etw.  ^  eifrig 

toguntlöä  adj.  12487.                                ^^| 

begehren  i  ojkch  deme  tränke  ich 

ioguntrich  adj.  10035.  12487.                  ^^M 

Bwitze  4239.  an ;  an  goiia  übe  b. 

tön  an  v.  —  tun  6199.  1812.                 ^^M 

4888.  voni  1133.  1635. 

topaciiiB,  Btein  124.  1653.                        ^^H 

swulst  st.  t  geachwuUt  1636. 

tor  BW.  f.    thür    11682.   tore  3972.         ^^M 

Syru»  her  (Naemao)  4247. 

5384.    11668.    11722.   tur  11670.         ^H 

^H 

Tabele  aw.  f  tafel  4676.  tavle  4742. 

tör  BW.  ni.  t&ren  ber^e  leit  an  der         ^^H 

iäl:  eQ  iäk  ^  herab  2102.  kÜ  taie 

Zungen    2876.    t.    herze   ein    zu          ^^H 

wart  10449. 

brochen  vaz  2878.                                  ^^M 

last  Bt.  m   tastainn;  drl  smtie:  t 

törbaft  adj.  thöricht  8924.                       ^H 

sniak,  ruch  12180. 

torn  at.  m.  11726.  11746.  torni  233          ^H 

tau,    ein   zeichen  nach  Esech,  9,4. 

u.  d.  türm  249  u.  5.                               ^^H 

8686  ff. 

torste    f.?    kiihnheit,    mut;    kegen          ^^| 

tecken   f.  decke;  tiren..al8Ö  ein 

koniogen    und   yontten  vacht    si          ^^^M 

k{tr  tut  ein  t.  2828.  mhd.  tacke. 

wol  mit  toraten  10899.                         ^^M 

tegelScben  hate  adv.  5098. 

bot  adj.  tdter  11p  ^^  morg;  nimant         ^^^| 

teil;   adverbial   ein  teil  ^  etwas 

vroawe  aich  Üf  töten  llp  2576.            ^^H 

3718. 

tötlich  adj    tätliche  dinge  ^=  mor-         ^^H 

temperte   st.    f.    gliche  t.   balden 

talta  4229.  =  tat  6447.  =  sterb-         ^H 

7080, 

lieh  6810.  10039.  10072.                      ^H 

tempil  at.  m,  73.   1157, 

tötelach  at.  m.  11847.                              ^H 

TetrRjiframinaton    (nXlM-    bezeich- 

toude   et.  aw.  f.  tau.   Formelhaft:         ^^M 

nnng  für  Jesu»  6944.  9966. 1158L 

,9undir  tovide*  ohne  weinen,  ohne         ^^H 

11859.  11883.  12377. 

thränen  7585.  8541.  sutidir  tou-          ^^M 

Tbaraia  385. 

den    445    (Tgl.  Lamprecht  Syon          ^^| 

Theopbilua  6206  £F.  6930. 

3407    dea   weinen^    tüude,    3785          ^^| 

therebintbuB  m..    bauna    im   para- 

der  zeher  iöade).                                      ^^M 

dieae  317.   5347.   5533   ff.    5550. 

tougen    adj.   alle    mine  toiigen  ^          ^^| 

5570. 

vertraute?  2345.                                    ^H 

tili  igen  aw.  v.  12092.  tilgen  12079. 

tougen   adv.   heimlich   1591.  1742.         ^^M 

tobe  und  toben   ßt  n.  formelhaft: 

2550.  3992.  4513.  5225.  5717  u.  ö.         ^H 

Bundir  tobe  11964    sundir  toben 

träkeit  st.  f.  19.  25.                                  ^H 

2065. 

tr^n  fft.  m.  thräne  5218.  11600.  pl.         ^H 

toben   BW.   v.  formelhaft:    ab    ich 

dt  tr&ne  5716.                                       ^H 

nicht  tobe  6817.    ich  tobete,  ab 

trftn  st.  m.   honig;    tr.  heizit   daz         ^^M 

4850  Q.  5.    ab    her    nicht    tobet 

üz  dem  wachse  vlütet  8581.  656.         ^^M 

1468,    ab    mir    di    Binnen   nicht 

honiges  tr.  928.  2935.  honing  mit          ^^| 

toben  4594.  daz  ich  nicht  entobe 

dem  tr.  8554.                                           ^H 

200.  -  732. 

trank  vaz    st    n.    trinkgef^ß     (pl.         ^^H 

iobeauch  t  Bt;f.  =  tobende  Bucht  1 739. 

trankvazze)  98.                                     ^^H 

tobbeit  Bt.  t:  daaa,    1747.   tobeheit 

trechttn  ^t  m.  gott  der  harr  626$,         ^^H 

7729. 

6937.  8897  u.  5.                                    ^H 
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trecVen  sw.  v,  tlehm  8461.  10432 
10448. 

irenke  st.  f.  Rcbäfe  di  von  der  tr. 
afgftn  2ASi. 

ti'enker  et,  m.  trinker  1701. 

trlbcM  ßt.  y.  an  irme  herzen  si  iz 
treib  Ebers,  conferena  in  corde 
8110  2972.  —  intr.  sich  aclmell 
und  drehend  bewegen i  ein  vürig 
Bwert  in  ainer  hant  trtf  (:  lif)  == 
gladinm  flammeum  atque  ver* 
satilem  (Genea.  3,24)  5386* 

trifen  st,  n.  der  regen  hat  sin  tr. 
lan  75t>, 

trinität  at.  f.  4447,  6211.  7158. 
120B1.  12640.  trinitatiu  4187. 

triByllabum,  der  name  , Maria*  4535. 

tröffe  fiw.  m.  tropfen  (:  hotJ'e)  7026. 
trophe  671. 

trdfheit  8.  trftffaeit. 

trogene  st.  f,  betrag  2786.  2802. 

trogen  beit  at*  i\  daaa.  3965. 

trogin  baltig  adj.  betrügerisch  A 
0  28. 

tröstere  st.  ni.  engelc  aint  unae 
tr.  6704. 

trtlbbeit  st,  f.  traurigkeit  10126 
(s.  trüfheit). 

trnbig    adj.    traarig;    der    win  .  . 

machet  vrö  di   tröbigen   herzen 

7588. 
trftfheit    at.    f.   =    trftbheit   1721. 

2559.    tröfheit  Obers,  teinpt&tio 

4935. 
trunken    part.  adj.  3548.  3556.   tr. 

machen  3563, 
trunkenheit  at.  f.  3469  fi\ 
trüt  at.  sw.  m.  di  gotis  trute  5844. 

9124.  9258.  9520,  di  gotis  trftten 

4504. 
trötelbrüt  st.  f.  eine  nüwe  tr.  4788, 

zusaminengetetflt    aus    triutelin 

u.  bröt. 
trütgeaelle  bw,  tn.  9745. 
tr<^we  8t.  f.  8529.  mit  tr&wen  1 196 1 . 


üf  di  tr.    rftten    9002.    öf  di  tr. 

sagen  11630. 
trüweu  BW.  V.  c  dat.   traueo«  ver- 
mählen 1997. 
tf^bel  st.  m.    tu  übet  6545.  Sieben 

töchter  (nach  psi.  82»89)  8723. 
tQbelificb    adj.    tQbelische    scharn 

5272.  6422. 
tübelischen  adv.  720L 
tüfe  st.  f.   tiefe   1078.  3327.  3341, 

der  helle  t   3345, 
tummen  sw*  v   trans.   dumm   ma- 
chen;   trunkenheit  tominet  den 

wisen  3485. 
tiirteltöbe  st.  f,  308.  5297.  »281  ff. 

AVI  8. 
tfiwer   adj,  teuer    1077.    tftre   806, 

859.  975  IL  ö. 
tw^en  8W.  T,  intr.  tb($richt   sein, 

irren;    2309*    an    der    scbrifl    L 

232.  an  der  w&rheit  t.  2312, 
twergen  «w.  v,  intr.  quer  oder  aehief 

geheOf    irren;    mit   der   wärheii 

9389, 
twerk,   twerg»   twerrh    adj,  gchieft 

unwahr;  wir  nicht  t,  6803,  780&. 

8678.  gar  nicht  t.  11432    recht« 

nickt  t,  5009. 
Tjgna,  Wasser  im  paradiese  4200* 
tyr  m,  ein  wurm  2780,  2793. 

üben  sw,  t.  mit  klage  jUmer  u. 
umschreibt  maereri  3455. 

Df  praep.  in  beteuerungen:  uF  mt- 
nen  ISp  1410.  üf  min  leben  2165. 
Qf  di  trüwe  9002.  1 1630. 

uHe  adv,  darauf;  d&  wachsen  biO- 
men u.  5683, 

üfdringen  st.  v,  am  per  steigen,  auf- 
gehen; d&  du  dfdrungest  als  ein 
morgenrÖt2497.  komt  ^fgednin- 
gen  als  ein  morgenröt  473.  6157. 
s6  komt  üfdringende  di  eonne 
4874.  der  rouch  dringet  di  3231, 

OlkHnken  sw,  v.  di  tfiren  dri  spnti- 
ken  uemHC  ntmant  u.  3957. 


^m                                                  ^^^^V 

^V    Afkomen    st.  v,   trans.    den    hemM 

tindirachett   ^t,   n.   3109.   an  u.  ^=: 

qu&men    si    üf  ^=  am    himmel 

unterschieden    66.     ^ne    u.    388. 

eraporkoiumen  1238. 

ein  u.  machen  zwischen  1870.  ^ 

äfstanduDge    st    f.     auferatehuDg 

1162.  1434  u.  ö. 

7593. 

undir»et3^n  st  v.  Obers,  atipare  540. 

öfatigen  ßt.  v.  c  dai  (?)  dem  boum 

iindiralingen    adj.   part,  =  undir- 

•              wil  ich  u.  2101  (wohl  »den*  bäum 

slungen?   verschlungen,  gefloch- 

KU lesen). 

ten;    flrringe    mit  silberwormen 

um  beriebt    adj.    part>    oq  geordnet 

u.    übera,    vermiculatus   argento 

lOOI 

222.  2196. 

umbegrifltch    adj,  got  ist  ouch  u. 

undirsprengen    ew.  v.  distlnguere; 

7156. 

undirspreoget  mit  aaphSren  265. 

iimmegän  red.  v.  trans.  b\  gingen 

mit  blümeti  260.  —  1806.  3791. 

daz  bette  al  umiue  142. 

4129.  4625.  10205.                             ^H 

ummeloufen  st.  v.  intr  daz  swert 

undirvahen  at.  v.  in  besitz  nehmen;     ^^B 

. .  al  iimme  als  ein  rat  lif  5387* 

di  planeten  di  den  hemil  undir-            B 

trana.  t0688. 

vahen  1405.                                              B 

uninichten   aw,  v,  mit   uichts  um* 

tindirweilen  adv.  bisweilen  6524.              B 

geben;    wen    nicht    di   söle  am- 

ungehüre  st.  f.  ungehöriges  wesen ;            B 

nichtet  6510. 

an  der  u.  vallende  10055.                      B 

umtr»nt   adv.    lingaum    10368    (a. 

itngeBchert   adj,  part.    un verleibt;           B 

entrant)  nd.  omfcrent,  umrae  den 

gotheit  3712,                                            B 

trent. 

unges wachet   adj,   und    adv.  4164.      ^^H 

unbescheiden  adj,  part,  unverständ- 

4892. 6797.                                         ^fl 

lich  7472.  11770. 

ungwente  f.  12166.  der  ungwenten      ^^M 

nnbeacheidenllch   adv.  dasa.  9192. 

ruch  1219L  ungwenta  12174.                ■ 

unverständig;  u.  varn  1318. 

u oberen  sw.  v,  ==  unhere  machen  ;           B 

uobeaezzen    adj.    part.   unhegHtert 

din    valsche    aüze    hat    unh^ret      ^^M 

536Ö. 

mich   vil  armen  10333.                     ^^B 

unbeflneten  part  di  u.  dlet  10791. 

unkunde  adj.  unbekannt;  ir  künde     ^^B 

unbewoln   adj.   unbefleckt;    maget 

und  unk  und e  5824.                                 V 

4562.    mflter   4565.    mhd.    unbe- 

unküsch  adj.  impudicaa;  müt  1593.            B 

wolleo. 

meide  1985.                                                B 

unctio  f.  2247.  22d0  (geist). 

unkascheit  st.  f.   2454.  2469.  2590     ^M 

undir  dea  adv.  544. 

^H 

undirlegen  »w.  v.  undirleit  Bin  mit 

unnuizlich  adj.  4226.                            ^^M 

lorne  =^  von    zorn    erfüllt   sein 

\inpinlich   adj.   unverletzlich  9679.     ^^B 

5557. 

unaträflich  10036.  12296.                  ^H 

luidirmengen  »w.  v,  1032. 

uorouwe  f.  reueloaigkeit  9403.            ^^B 

undirscheiden    st   v.    auseinander- 

unacheidelich    adj.     inseparabilia      ^^H 

setzen,    erklären    6B.   983.   1871. 

12323.                                                   ^H 

1894.  2006.  2025   u.  5. 

unscholt  st.  f.  4825.                            ^H 

undirscheiden  st.  n.  Unterscheidung; 

unsinne    st.  f.    thorheit;    mit    un-          V 

^        nicht  md  undirscbeidena  ditz  hat 

ainnen   10451.  11926.                         ^M 

^^B        12402.    mit   roanicbem    schönen 

uoaterbelich  adj.  6390.                         ^H 

^P^         n,  1030. 

un»tritllch  adj.  unstreitig  (V)  l'.im.      ^™ 
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untfti  Bt.  f.  adulterfiim;  welchem 
wlbe  u.  wa«  mite  1980. 

imtaatlich  adj.  n  q  an  tastbar ;  goteti 
Übe  iat  u*  12323. 

imtbinden  st.  v.  entbinden;  ab  uns 
der  tot  nntbindet  2611  —  dar- 
legen; Bol  ich  ditz  den  knnden 
u,  2767. 

utU^tlicb  adj.  unsterblich  9680. 
10€78. 

untwerren   sw,  v.  entwirren  84ü3< 

tintwiogenlieh  adj,  uti bezwing! icb 
5209. 

unvlßtikeit  »t  t  ut» Sauberkeit  7743, 

un vordächt  adj.  part,  nicht  vor- 
bedacht; wen  ich  mich  ua ver- 
dächte hän  2415. 

iinvorholne  lulv.  2150, 

unvornumfti^  adj.  8159. 

unvornimitlikeit  at.  f.  8375. 

wnvorvorcht  adj.  part  furchtlos 
4404. 

nnvorwinlich  adj.  unüberwindlich 
12322.  unvorwiDtlich  8815, 

unvridesain  adj.  mit  den  vinvride- 
fiamen  .  .  wa«  ich  vrideaamich 
12249. 

unvrünt  adj.  feiod;  siis  bat  her 
vor  üine  im v runde  7434, 

nnvAgen  sw.  v.  abs.  w&fenl  kan 
wUbeit  u.  4375. 

un werde  aw.  f.  un Würdigkeit  2641, 
12452. 

imwine  8w.  m,  u.  ist  im  8tdte  bi 
6408. 

imwise  st.  f.  iin Weisheit;  wen  daz 
mich  u.  pfendet  7038. 

UTi witzig  adj.  unraündig  11753. 

uns  her  adv.  525  L 

Ur  (Hör)  10216. 

urborn  «w,  v,  ^  arb&ren,  darthun ; 
nü  iirbor  dinen  namen  tübel  6620. 

urhaft  st.  f.  Ursprung,  anfang;  u. 
und  grünt  12395.  der  rede  u. 
3176.  6219.  der  creatQre  u.  8428, 
mit  vroudcn  u.   3410.   an    atne« 


herzen  n.  861.  der  berechetiQiige 

u.  1100.  dt  rede  ist  m&  denne  u» 

—  beteuerungsformel  5174.  da«. 

urhab ;   des   buch  es  u.  12478  — 

vrouden  u.  8078.  lobes  u. 10515. 

nrhaf  6219. 
üria«  2472. 

Uriene?  ür  Chaldaeorum  4282. 
nrrint  st.  n.  ein    berg  in  Oecilien- 

lant,    an   dem  wonen    grdae  ur- 

rinder  9387* 
üsbrOden   sw.   v.   ausbrüten    1014. 

1028. 
uz  gebreit  part  803. 
Qzgegoztin  part.;  lu  6le  =^  oleum 

effuanm  197. 
ÜKtrkorn   part.  184    292.  799  u.  5. 

Üzdirkorn  3874. 

üzirwelt  pari  1190. 1573.  Ütirwelit 

477. 
ilzklüben    sw.    v,     zur    entfaltuag 

bringen ;  di  rede  mit  gl  Ösen  u. 

also  i^ine   nüwe   rösen    tut  der 

sonnen  öchin  1063. 
fialäxen    st.    v.   ausbreiten;    zwtge 

5550.    eate    7700.    blute    11452. 

bar  7735.  rüder  7703. 
lulegunge  »t.  f.;  u  und  m^oen  2999. 
uzBchügen   sw.  v«   refl.  die  schuhe 

aussieben  3256. 
üzsetzig  adj,  9130.  1263L 
dzatrüchen  sw.  v,  straucheln ;   mit 

Worten  u.  1641. 
ÜKSundirn  sw.  v.  11868. 
üzwenig  adv.  1469.  1635.  üzwendig 

11486.  12361. 
üxwerfen  st  v.  üher^.  eicere  935. 

Fable  «w.  f.  mftrcheni  löge;  snndir 
fahlen  4675. 

va!de  sw.  f.  Verschluß,  Verborgen- 
heit; bildl.  in  Umschreibungen: 
irre  kusche  v.  3805.  ires  herxen 
V.  4760.  barmhericikeitevald  6383. 

fatja   f.  fehler,    falsch;   äne   f.  be- 


^ 
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t«iiftrung   5770.   nd,  falie,  alifrs. 

fftille  (faQte), 
▼alleii  li  V.  v^&llen   tun,    zu    falle 

bringen     1599.     ▼aUendeat    obil 

1&91.  1598. 
valach  tt,  tu.  Talachefl  ?ri  51 L  kn 

allen  iralach  S418.  suodir  ?.  4301. 
vaoentreg^re  at.  m.  Stephanus  der 

V.  10841. 
faoiaaia  f.  ein  obil  genagt  t  1679. 
vaf   a^.    wie  var  =  wie   gefärbt 

9662. 
vAre  st.  f. ;  v.  h&n  c  gen,  her  liete 

iliiea  lebens  t.  9799.  sfi  r,  Halden 

2830*     Formelhaft:    aundir    rhr 

10351,    12390.   sundir  v&re  8S1. 

üf  ^Aj-e   mlden  =  tii   bdaer  ab- 
sieht 1181. 
v4ren    sL  t.   c.  dat.    nachBtellen ; 

her  . .  nne  vllret  6872. 
▼am    st.  ▼. ;    m^  V«  ^  fortfabreD 

4592.  das  varnde  wort  ^  rerbam 

tranaitorium  2296. 
varm  at»  m,  farnkraiit;  scharf  alsd 

ein  V.  8670. 
vart  «t.  f. ;  t£  der  rechten  t.  iId 

2045.  Qf  di  v.  bringen  2050. 
fat  st«  n.  frz.  (=  fol)   in    der  epi- 
schen beteuernngsformel  »suiidir 

Fat*  ohne  trug  4291. 
vaste  f.  das  fasten  9023. 
Taste  f.  die  festigkeit;  sterke  und 

V.  12179, 
väterlich  adj,;  väterlicher  got9079. 
F§  it.  n.  ?ieb  7855  (^  ?ibe). 
febris    f.;  her  aenftet   febrem    der 

hiUe  pln  3648. 
vechten  «t.  ▼.  sige  ?.  10729. 
vechtunge  st,  f.  kämpf»  streit  3472. 
vedirdpil  st.  n.  ein  wildes  t.  8880. 

AllI  19. 
Teige  adj.  tot;  den  lebenden  und 

den   veigen  2255.  —  Terdammt 

10589. 
reize  adj.  feist  A  IH  1). 
Teile  St.  n.  feil;  A  H  14.  vel  1070. 

S  e  li  »  11  o  li  i;  f  k. 


veocniase  st.  f.  10717.  vengnis  n. 
9746. 

venie  f.  kniefall:  her  vil  an  sine 
w.  6244.  bitUn  an  irre  v.  1105. 
mhd.  Yen  ige. 

Venna,  plannte  1454. 

?erben  sw.  y.  di  sonne  h&t  gever- 
bit  mich  501. 

vere  sw.  m.  ^  yerre,  der  ferne. 
trenide;  büren  und  Teren:^  ein- 
heimische und  fremde  11362. 

T^re  f.  gefahr;  ins  ist  der  w^heit 
niofai  v6re  6024.  (Hea  ¥&re :  w&re?) 

vert  adr.  ^  verne»  im  Tergangenen 
jähre;  t.  und  h&re  11915. 

verwegen  st.  v.  relL  c.  gen.  sich 
frisch  entschließen;  des  fa&n  ich 
mich  gar  verwegen  2429. 

vesperst t  st.  f. ;  sü  v.  übers,  ad 
vesperam  10679. 

ficus  m.  bäum  532. 

vilän  st.  m.  bäurischer,  ungeschick- 
ter mensch;  12545.  12550. 

Tili  st.  n. ;  zu  vilde  g&n  10992, 
1 1975.  td  vi I den  komen  (in  feind* 
liebem  sinne)  9871. 

Villen  sw.  v.  stäupen;  mitgeiselen 
an  eiae  starke  sül  wart  aln  Itp 
gevület  3073. 

vinkelvar  adj,  glän&end.  buntfar- 
big; der  rSbok  ist  v.  an  siner 
hQte  7406.  Jbesua  Kiistus  unser 
trüt  was  V.  an  siner  hüt  7409. 
vgl.  mod.  vinkelen,  mbd.  vinkel- 
vech  Mhd.  W  B  lU  285  b. 

vinsternisse  st.  n.  3Q17.  4905.  fem. 
1619.  1620.  4901. 

vinstervar  adj.  finster;  di  helle 
6892. 

viölvar  adj.  der  amatlstus  1699. 

fir  adj.  fra.  (fier)  stolz ;  der  dwan- 
gelista  f.  8752,  hs.  phyr. 

ftren  sw,  v.  feiern ;  min  munt  sal 
kleine  v.  3792. 

Viren  sw.  v.  vervierfachen ;  dA  got 
28 
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sieb  dureli  aine  werde  wolde  1&* 

Sien  y,  1250. 
Firgiliua»  meisier  10310. 
vitlei  w!»;  adverbial  1935. 
armament  st.  n.   1403.  5040. 
virren  bw.  v.  fern  halten  i  bub  kan 

si  den  tübel  f.  0887. 
vlrstrangig  adj.  au9  vier  sträogen ; 

di  vir» trau gige  geisel  di  her  (der 

U>t)  vüret  10390. 
vischUch  at.  m.  übere.  piaüiuae  224. 

2398*  «547.  2553.  2649. 
fiatulftf    bäum    5698.  —  rinde   des 

cjuamomua  5905. 
flanimigadj.  flammeus;  dasvürige 

flammige  wort  11062. 
vlecke  sw.  m.  seböne  duudir  v lecken 

667. 
rlecket  parL  adj.  befleckt  7976. 
vieificbgeborn  part.  adj.;  di  brOt  v. 

3997. 
vleiochllohen  adv.  1208. 
vlfitig  adj.;  jogunt284.  4779.  8895. 

ist  ber  ncbdne  und  v.  368. 
vllae  at,  f.  ftuB;  der  orapringe  ?lize 

812.  7027.  7744.  77(51. 
v\6  üt.  m.;  Dicht  argdankic  als  ein 

V,  12555»  mbd.  vlöch. 
viogel  at.  ra.  flügel  809.  7741.  9973, 
flören8w.v.(mitblumeH)8cbmöcken; 

der  meie   ßöret  di  beiden  1031, 

ditz  insigel  ist  geflöret  an  ma- 
teriell an  formen  8779. 
vlöt  at  r.  flut;  tifea  w&ges  v,  10483. 
aümen  st.  n.  fluß  3204. 
vlfiB  atn.  vliea;  Gedeonia  v.  3876. 

mnd. 
vöden  iw.  y.  aiehe  vöten. 
voit   ai.  m.  keiaer  Fredericb,    von 

Rorae    ein  v.  lobelich    10319.   v- 

aller  creatüre  8887. 
volg&a  at.  V.  in   erfüllung  geben 

10105.  TolleDg§n  399. 
volge  8t.  f. ;  vater  au  der  v.  1952. 

di  volge  zten  an  a  aoc.  =r  aicb 

berufen    auf    die    lieiatiminung 


jemandea;  2010.  2172.  507H.  mit 
der  V.  jeben  4944.  miner  rede 
der  V.  jeben  5127.  di  scbrift  niir 
de»  V.  jach  7452,  der  v.  gern 
6091,  von  der  bösen  ger  . .  kumpt 
di  böse  volge  (oonsensuaj  12568. 

volger  st.  m.  Verfolger;  di  dk  v. 
üf  raicb  Bint  3851, 

volheit  st.  f.  4179.  4205.  4216. 

voigrunden  sw.  v.  ganz  ergr finden 
4516.  9686. 

voIleiBt  at.  f.  1052.  6931.  a57L 
10426.  10454.  12716.  volleleiete 
6683. 

vollekeit  st.  f.  Rille;  di  obirvlonige 
V.  4210.  des  her«en  v,  —  abon- 
dantia  3167.  der  5  eine  v.  1482. 
1487. 

vollen  ftdv,  10900;  oft  lur  Ver- 
stärkung von  adj.  und  adv.:  v. 
gröa  870.  v.  gerne  932.  v,  wol 
2057.  2307.  v.  recht  1347.  v.  türe 
4465.6754.  v.süze5815.  v.  verre 
2311.  V.  hei  3862.  v,  bazlich  7715. 
V.  schöne  9 145.  v.  genzUchen 
9278.  «(i  vollen  1400.  3086. 

vollentllchen  adv.  vöUig  509. 

vollentrlben  at.  v.  su  ende  treil 
460. 

vollfchen  adv,  völlig  995. 

YollicUchen  adv.  dass.  905.  1475. 
3329.  3530  u.  ö. 

vol recken  sw.  v.  vollständig  er- 
zählen, erklären ;  ditz  luere  3242. 
3266.  di  rede  7846.  ditz  türe 
bücb   10433.  aal  ich  iz  v.  1158. 

vol  trachten  aw.  v.  ganz  anadenken ; 
di  plne  künde  ntniant  v.  6017. 

voltrecken  aw.  v.  in  derselben  be- 
dentung  wie  volrecken;  di  rede 
7879.  ditz  m6re  9402. 

von  adv,  von  und  wedir  ^  bin 
und  zurück  2228. 

vor  adv.  vorher;  149,  918.  446Ö. 
4479.  6316  u.  ö.  vore  2960.  hie 
vor   5502.    vor   und    nikch  3803. 
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vor  und  wider  1412*  6  vore  57i4. 
zu  vore  1084,  %ü  vorne  10268. 
8u  vorn  5297.  vor  des  6836.  6 
vor  deB  7278,  —  vore  adjekti- 
visch: di  voren  wort  12603. 

voraiden  sw.  v.  sin  wertle  Dimmer- 
me  voraldet  12423. 

vorbaz  adv.  =  vürba«  251.  282, 
788.  795.  1Ö88.  2058.  2875.  3062. 
8230.  6460.  7753.  vurbaz  331. 
1110. 

vorbern,  vorberen  tt.  ▼,  entbehren, 
nicht  haben  r  alle  tinvlMikeit  v 
7743.  allen  storn  4001,  Iren  trdat 
124Ö3.  —  unterlassen ;  vorbir 
desin  mort  AU  44.  192.  1)211. 
l]2M,—  übergehen;  10843,  ich 
nicht  vorbir  195.  795.  ich  nöte 
vorbir  2125.  2820.  5514.  di  rede 
ich  nöte  vorbere  3887.  10687. 
da«  nicht  vorbirt  126.  1384.7377. 
9599.  12262.  vil  nöte  ich  dm 
vorbere  4773. 

Vorbescheiden  part.  vorher  bekannt 
237L 

vorbilden  aw.  v.  entttellen;  bib 
bilde  was  vorbildet  12630. 

vorbizen  at.  v.  kauen;  mit  den 
Eenen  wir  vorbiten  2987, 

vorblint  adj.  erblindet  A  V  14. 

vorbdben  aw.  v.  verbriefen,  ver- 
sichern 7313.  vore  b.  50i8. 

vorbriat  m.  (?)  Eclipsit . .  daa  apri- 
ohet  SU  düte  v.  wan  denn  der 
sunne  briatet  ires  achmes  6529. 

vorchtig  adj.  kegen,  farobtaam 
AVI  21. 

vorchtniaae  at.  f.  furcht;  v,  aller 
auode  12176. 

vordäicht  part.  adj.  in  gedankeo 
vertieft  710.  v.  aln  mit  ötw,  8290. 

vordrizlich  adj.  lästig;  ab  iz  ücb 
nicht  V.  wÄre  9783. 

Vordrucken  sw.  v.  imterd rocken 
334. 

vorebenen  aw.  v.  refl.  büßen,  aüh- 


nen;  daz  her  durch  nöi  aicb  vor- 

ebende  durch  den  t6t  12104. 
vorerren    aw,  v.  trana  ;    das    dich 

vorerret   2862.   vorirren   sw.    v. 

refl.;   ab  sieb    vorirret   min    sin 

1824. 
vore   kliiben   aw.  v.    hervorsuchen 

307. 
vorg^  ttt.  V.  tr&na,  vorübergehen 

an;  di  redewil  ich  nicht  v.  8257. 
vorgesichte  at«  n.  das  vorauasehen ; 

6934.  7304. 
vorgift  m  (?)  gift  2779.    vorgifte 

tragen  2930, 
vorgifteniaae   st.   f.   gift;   böse   v. 

tragen  2775.  der  zungen  v.  2891. 
vorhol  n  adv.  A  1  17.  nicht  vorliotne 

mö  offenbare  5372. 
vorhoubet  at.  n.  stirn  8756. 
vorjeben    st.   v.    2130.    2651.    695. 

5258.  8255.  11349  u.  5.  —  sich  ?, 

3804. 
vorkomen  st.  v.    als6   iz   mir  vor- 

komen  ist  und  geseit  1249. 
vorlftden  sin  mit  ^  beladen;   mit 

den  ougen  si  vnr  vorladen  2437. 

mit  Sunden  3282.  4926,  mit  vin- 

den  3;i57.  mit  unkCischeit  5555. 
vorlamen  sw.  v.  tahiii  werden;  des 

stummen  zunge  ist  vorlamt  3186. 
vorlasten  sw.  v.  mnd.  beladen,  be- 

achüdigen ;  daz  der  cypressua  sÖ 

stdte  wöre  daz  in  vorlaste  keine 

aw^re  5511.  mit  annden  vorlastet 

5518. 
vorleiten  sw.  v.  öf  etw.  454. 
vorlengen    sw.    v.    morari;    ab   tz 

Och  nicht  vorlenget  5796. 
vorlesten  sw.  v.  :=  vorlasten,  vor- 
laden; von  Sunden  vorlestet  8210. 
vorloben  sw.  v.  c.  dat,  despondere; 

dö   vorgelobet   wivs  Joseph   Ma- 

rian  3988* 
form   at    f.  2844  (forme)    gestalt; 

knechtes  f.  11467.  11895.  formen 

noch  achln  12627. 
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formen  aw.  v  ;  wie  flullen  di  wert 

geformet  »In  11629— AVI  5,  13. 
vor-m»cben  aw.  r.  di  rede  ist  mir 

vargemachit  639. 
formeilen   aw*   v.   macuhvre;   wen 

der  Biuideii  last  vormeilet  12615. 
Tornuen  tw.  v.  erneuern  9012.  var- 

nüwen  8335.  11039. 
vornuft   st.   f.    (:  vruclit)    Vernunft 

9360,  vornuöft  1446. 
vornunftig  adj.  yerBtÄndlich  7274. 
vornumftikeit    «t.    f.    7240.    7284, 

1445.    Vera tändl ich keit;    tUf  eine 

bezzere  v.  9152. 
vorobir-dizen  st.  v.    vorüber  atr<5* 

men  3530. 
vorialb^n  sw,  v.  f^rbeor  entstellen; 

ir  antliiz  vorsalbet  was  Ton  der 

heisen  Bunnen  schtne  494. 
Toricbaffen  p<art  adj»  entstell tt  ver- 

auBtaltet  9958.  10613. 
vorscbamen  sw,  v.  refl.  die  schäm 

überwinden;   aint   «ich   min  sin 

vorflcbamt  2984. 
varschimpfen    aw.    y,    veiBpotten; 

min  werk  2660. 
voracbirden   sw.    v.   intr.    verletzt 

werden,  vergehen;  Bjnonym  mit 

f orwerden  u.  vorvülen  5485,  vgl. 

mhd.  veracberten  trana. 
vorftobiaen    et  v.   intr.    zerrinnen; 

ala  dat  wachs  vorvlüzet  sua  vor- 

aohüzet   de»   tubels   schar  4529. 

daz  wazzere  vorscbüzet  5157. 
vorscbröten     at.     v.     abschneiden 

tpraet.  vorschröt)   10341.  10379, 

vorschr5den  1274,  wirt  sin  st&m 

vorach  röten  nider  5501. 
voraeben   st.    v.    vorausgehen,    lie> 

merken  5981. 
vorscharn   bw.  v.  zerkleinern;  der 

«an  di  spise  voraohart  3152. 
vorscbunden   sw.  v.  verfilhren;   üf 

ein  gelobede  6204. 
vorsinneo  st.  t.  refl.  sich  besinnen, 

merken  12015.  ^k  ich  micli  vor- 


sinne  5927.   ab  sich    min   munt 

mit  wiiae  vorsinnet  1815. 
vorsm^n  sw.  v.  (mhd.  Ter«maeliien) 

8805.  voTSm&en  2837.  —  unpers. 

ab  iz   Üch   nicht  vorsmete  8067. 
vorsniden  st.  v.  zerschneiden ;  des 

adamafl  .  .  herte    nie   at&l    vor- 

stieit  3523. 
vorspan  st.  n.  gewandspange  273. 

4373.  4382  ö.  4458    4486.  4588, 
voratandikeit  st   f.  verstand  7240. 

mnd.  vorstandioheit« 
vorsienlSn  st.  n.  got  enpfing  onch 

siD  V,  an  dem  crüze  9767. 
voratorzen  sw.  v.  verderben  845  — 

stürzen;  iiz  der  libe  vorstorzet 

leit  unäer  sin  5071. 
voratdzenunge   st    f.    verstoßung; 

Babjlon  bedütet  v.  10607. 
vort  st  m.  fort;  da  ist  mir  der  v. 

£ü  enge  10504.  st  f.;  di  vi ns lere 

V.  =  höUe  6438. 
vort  adv.  weiter;  1994.  2007,  2192. 

2557, 2869.  2964.  3428.5104.  5(S16. 

11521  u,  ö. 
Fortitudo,  böte,  engal  Gabriel  357* 

2203. 
vort  renken    sw.  v.   trans.   tränken 

515.  12220.   unser  adle  v.  U949. 
vortrlgen  st  v.  betrügen  892 L 
vortrinken  st  v.  reft.  sich  betrinken: 

vortrinket    üoh    —    inebriamini 

659.  8533  ff. 
vorturnen  sw.  v.  verurteilen  1 1239. 
vortwftaen    sw.  v.    abs.    gebraaobt 

=  Ternichtet  werden,  vergehen ; 

von   des    aapis   bl&se   des   men- 

«ichen  Hp  gar  vortw&oe  3783. 
vorvart  at.  f.  Vorgang;  des  koufes 

v.  7404. 
vorvecht^re  st  m.  engele  sint  ooch 

V.  6673, 
vorvdren  aw.  v.  erschrecken;  stark 

herse  16»et  sich  nicht  v.  1731. 
vorviln  aw,  t.  unpers.  zu  viel  werden ; 

den  rkher  g&be  nie  vorviUe  6;^, 


rvorvlizen  si,  v.  lerfließen;  daz 
wachs  4^28.  meiiBchlich  leVjen 
5159. 
vorw^en  part.  verflacht;  Anti- 
kriatu«  der  v.  1067L  Tor  gote  v. 
2827.  di  vorwlsenen  9415> 

rorwerden   et  r,  fergeben;    5483. 
i  5969.    7900.    8487.    8821.    9620. 

f  10241.  11845.  12299. 

vorwerfen  at.  v.  reprobare;  der 
stein  der  vorworfen  was  1231. 

vorwilden  bw.  v,  mnd.  verwildern, 
verunflttilten;  »n  bildia  bilde 
nicht  vorwildet  2846.  sin  ant- 
litze  .  .  WM  an  im  vorwildet 
12629.  jk  b&t  bersi  (gotdis^le) 
nicht  vorwildet  7247. 

vorwinden  st.  v.  überwinden;  di 
Hb«  vorwiint  Jheeum  Kriat  8814. 
da£  her  iz  nimmer  vorwant  8124. 

vorwixen  Bt.  v.  vorwerfen ;  wer  mag 
mir  da»  v,  2986. 

vorwüitenöre  st.  m.  devastator 
10581. 

vorzien  st.  v,  venögern  7928.  10783. 
—  verlassen ;  sin  mtinfc  sin  hene 
nie  vorz^ch  6264,  di  rede  wil 
ich  hie  v.  6272.  —  intr.  c.  gen 
entsagen;  Tbeophilus  bete  vor- 
sig8Q  der  trlnität  6210.  —  da^s. 
reÜ.;  Marien  alleine  her  wolde 
sich  V.  me  6215.  ich  vorzie  mich 
der  drlvaldekeiie  6224.  wie  her 
sich  din  vorzigen  habe  6295. 

Voten  sw,  V.;  s.  vüten. 

Frederich,  keiser  10S13  (voit  von 
Röme). 

vrede  st.  m*  des  vredis  schilt  3691. 

vredeschilt  «t  m,  6911,  820ll. 

vremt  a4j,i  sprichwörtlich:  vrem- 
der  munt  git  vremden  kns  959. 

vrosten  sw.  v.  =s  vriatenj  hin  und 
her  V.  11306. 

vridesamtch  adj.  übers,  pacificus 
122Ö1. 

vridesamkett  st.  t.  1643.  1646. 5561. 
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vrfen  sw.  v,  liberare;  von  dem 
quatere  1252,  r.  vor  etw.  r0152. 
—  erlösen  j  1802. 

vrSbeit  st.  i\  mütewille  und  v.  1 1304. 

Vrlse  9w.  ra. ;  di  Sachsen  dl  Rüzen 
di  Vrlsen  2108. 

vrist  st.  f ;  formelhaft:  snndir  v. 
6115.  6528.  7847.  keine  v,  = 
niemals  6769,  zu  vrist  1989.  — 
81  wir  an  den  simden  v.  ^  frei 
von  Bonden  7795. 

vristen  «w.  v,  abs.  warten;  ir  her- 
rcn  vriatet  6531  —  säumen;  wie 
lange  sol  ich  iz  v.   11106. 

vritag  st.  m.;  ich  bän  zübrochen 
mine  vritage  9044. 

vrd  adv.  früh  2188.  vrü  191  u.  ö. 

vrome  sw.  m.;  formelhaft:  durch 
vromen  5182.  6059.  6880-  8207. 
9217. 10408.  durch  unsin  vromen 
9851.  mit  vromen  4900.  durch 
ilweres  vromen  atüre  12049.  üf 
vromen  geben  6071. 

vromen  sw.  v,  I.  intr*  vorwärts 
ktimen ;  hinnen  vr.  4285.  widir 
vr.  7119.  durch  di  wftste  vr.  5652. 
di  zlt  vromet  8547.  II.  biUreich 
sein;  vr,  vor  1682.  Salomon  uns 
vntnipt  12160.  di  schrtft  uns 
vromet  11393.  111.  trans.  ver- 
leb atfen;  leii  v.  8202.  sunde  v. 
8652.  lob  V.  1134,  werde  v-  688«. 

vröne  sw.ni.  gerichtabote ;  der  tot 
.  .  gotis  V,  10360.  der  v.  von 
einer  stat.  von  hüse  zO  hüie  uro- 
me  gkt  und  kündet  des  richte- 
res  ding  10362. 

vr^ne  adj.  heilig;  crOz  3083.4542. 
7438.  7578  u.  ö.  öwangeliuni 
7947.  11687.  altar  5269.  6849, 
paradis  3567.  3972. 

vroudenbere  adj.  erfreut  7275. 

vrouwen  sw.  v.  erfreuen  c.  dat.; 
der  zun  uns  allen  vroowet  2993. 
uns  allen  v.  3034. 
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Truchien  dw.  v.  befrucbten;  das 
waizer  yruchtet  alle  ding  d^i\^. 

vntcbUg  adj.  c.  gen.  fruchtbar  an ; 
wl«er  Spruche  v,  12238. 

TrCLnden  sw,  v.  befreunden ;  vrünt* 
lieb  kuM  . .  gründet  vrOnt  12044. 
VT.  mit  5519.  7873.  vr.  zu  8221. 

vrfitidelÖa  adj.;  vrfitidel&se  arme 
11818. 

vrOntllchen  ad?.  2658. 

Trüt  adj.  veratändig;  daz  dulle 
und  daJE  v,  2848. 2350.  des  v.  = 
darüber  belehrt  7202.  als  ein  v. 
3975.  wiae  und  v,  5124.  6367. 
David  der  v.  8705*  —  gesund 
5537.  —  froh  2529.  —  gut,  edel 
6105,  —  vrüt  machen  =  erkla* 
ren  6515,  —  vrüt  adv. ;  vröt 
tun  =  gat  thun  1780.  vr.  vor- 
Btftn  5535. 

vöge  »t  f.;  iz  wart  nie  v.  baz  ge- 
v%et  eö  dise  v.  gevüget  ist  4583, 
mit  echdner  vüg  5419. 

vulmunti  vnllemnnt  st.  m.  Funda- 
ment; 1229.  1275.  8399.  8406. 
de«  hemelea  v.  33.54.  der  helle 
V.  5058.  6832.  GÖI3. 

vAlnifite  st.  f.  gefühl;  di  wftre  v. 
12326. 

vülnisae  st  f.  mulnia  5639. 

viint  at.  m.  v.  vinden  990.  1104. 

vür  all  it.  ma^c.  feuer  3299. 

vureh  «t.  f.  furch e»  weg;  der  mn- 
den  V.  2595.  üf  di  rechte  v.  = 
auf  den  rechten  weg  2645.  des 
geleitea  v.  4923. 

vürig  adj.  ein  v.  swert  5386.  stein 
3913.  wort  1 1062, 

vurstetüm  st,  n.  übers,  principatus 
9773. 

viiten  sw.  v.  I.  nä.hren;  kinder  v, 
di  ammen  3440.  11750.  di  raikb 
vütet  2904. 2906.  3460.  mit  Bpone 
V.  3036.  3038.  3045,  mit  aunden 
sich  ▼,  3023,  mit  lÖre  9125.  - 
11558,  das  leben  das  sieb  vütet 


^  vita  pasoena  11707.  II.  er- 
halten, schütten;  ein  decke  di 
uns  V.  sol2646.  Maria  uüft  väiei 
vor  aller  vär  3137.  —  vöden  3460. 
vüden  11750.  vöten  3045. 

futurum  2118.  2117. 

vüzbolz  at.  n.  am  kreuae  Christi 
9786. 

vdzkus  st.  m.   kaß   auf  den    fiiß_ 
12079.  12U92. 

W&c  st.  m»  wasser;  des  wkgw  leben 
2549.  w&ges  briinne  11153»  Ton 
dem  w&ge  —  a  flumine  3778- 

wacker  adj.  anelle  und  w,  902. 

w&fen  interj.  4375. 

wagenpfert  st.  m.  A  Ili  23. 

wagentribe  at.  m*  t  wagenlenke 
331.  705.  4996.  5025.  5038.  9435, 
wa^entriber  5045,  vgl.  diu  irtbe 
Lexer  11  1508. 

wain  st.  m.  .^  wagen  9455. 

walden  st.  n.  das  walten;  von  der 
rüwe  w.  8091. 

waldig  a^'.  gewaltig  294. 

walken  sw.  v.  biidl  vom  erklären ; 
di  wort  .  .  walke  ich  hie  nnd 
dort  9362. 

walt  «t.  f.  =  gewalt  12413. 

w&n  at.  m.  meinung;  n&ch  w^e 
475.  näcb  mlnem  w&ne  5715. 
9763,  —  einbildnng;  bAser  w, 
1722.  bdsen  wän  h&n  lü  =  übel 
denken  von  etw,  7727.  —  trog; 
äne  w.  2995.  sundir  vr.  8143. 

Wandelunge  st.  f.  Verwandlung 
6516.  w.  der  sonne  ^=  eolipds 
6527. 

wang  St.  m.  snndir  w.  =  ohne 
sweifel  12379.  vgl.  snndir  wanken 
12576. 

wanken  hw.  v.  trans.  wanken  ma- 
chen; daran  wil  icb  üch  nicht 
w.3606.-intr.24»8undirw.l257t% 

war  adv.  =  wä,  wo  (:  »char\  808  L 

w&r  adj.  an  der  war  hei  t  w.,   mit 
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der  wftrlieii  w.   iielie:   wftrheit. 

w&r    und    nicht    gelogen    9503. 

war  als  amen  3115.  4000.  —  vor 

war,  fürwahr ;    406.    1121.  1463. 

1698.  4383.  4627.  6393.  vor  wäre 

219. 
warde  ßt.  f.  warte ;   di   lebeharde 

di   das  wiit   irscb recken    an  der 

w.  9394.  warte:  flt'  der  w.  sagen 

408  L 
wuren  sw.  v.  beachten;   Üwer   de- 

kein   so)    mich  w«  —  nolite  me 

considerare  (cant.  1,5)  499. 
w&rhaft  adj.  dese  rede  wirt  w*  HOL 
wÄrheit    st,  f.;    an    der  w.   retten 

102.    an   der  w.  w&r   113.  4753. 

9093.  12324.  an  der  w.  b6  1156. 

mit  der  w,  war  238.  1680.  3914. 

5839.  8810. 
warten  aw,  v.  c.  gen.  und   praep. 

an,  sieb  vergeben;    der  wärheit 

warte  an  mich  5904, 
wart  ftdv.  wärts;  236.  2183. 
war  zu  adv.   wozu  2948. 
was  st  n.  wachs;  8241.  8786. 
wät  als  m.  oder  n.  got  in  tnenach- 

liebem  wßt^  11920. 
wäz  at.  m,  geruch  ;  592.  41  IL  4865. 

5470.  5753.  11846.  12164. 
waz  denn  conj.  mit  in  Version,  ob- 
gleich; 1750.  10777. 
wwEÄeraüclie  öt  f.  1683. 
wazzcrvlöt    st    f.    aintflut    10776» 

wazzervliH  3386.  3399.  11974. 
wazzirvar  adj.  1778,  3913. 
wfi   fli.  n,;    daz    öwige  w,  =i  Ver- 
dammnis 6480. 
weher   st.  m.;  ich  wil  weben  aM 

ein  w.  1856. 
webedr&t  st.  m.  webefaden;  M.  ist 

der  w.  der  durch  mloe  vingere 

gM  2743.  weberea  dr&t  10378. 
wechsele    m.    f.    wecbae!»     tausch; 

KWuBchen    hemil    und    erde  bän 

ich  einen  w.  gesteUit  1088fF.  —  dt 

w.  =  mutatio  4485. 


wechien  adj.  aua  wachs;  eine  wach- 
sen e  neaen  961. 

wei^kern  aw.  v.  wackeln ;  den  m&lor 
. .  dem  stiie  ougen  ettertenj  in 
dem  houbte  achelo  weokerten 
2842. 

wedirgien  st  v.  ^  wedirgfin,  ©nt- 
gegeo  gehen  1494. 

wedirsagen  sw.  ?,  widereprecken ; 
1246.  1270.  A  n  32  —  verbieten 
12046. 

wedirschln  «t.  ra-  w,  alner  schöne 
6603,  w.  geben  1588,  4052. 

weg  st  m.;  aller  wegene,  adverbial 
3666,  und  er  wege  l^en  7964, 
wider  zu  wege  komen  4929. 

w%en  BW.  V.  wehen-,  von  atoube 
der  dftw6gete884.  mhd.  waejen. 

wegenscheide  aw.  f.  acheidewegV 
wen  so  den  vuchs  der  hunger 
bestöt,  zwuscben  zwei  wegen- 
acbeiden  her  g6t  9492. 

weichen  sw.  v.  trans.  weich  nia* 
eben  5733.  4009. 

weize  m.  weizen  Ä  111  12. 

wel  ndv.  wohl  (:  snel)  5984. 

welcherlei  pron.  interr.  4558. 

wen  adv.  coiy.  =^  wan;  wen  das 
431.  nicht  wen  2189.  2570. 

wenden  sw.  v.  ab«,  aufhören;  der 
gtrit  began  an  Petro  und  Ne- 
rone  und  wante  an  koning  Con- 
stantine  10838  (lies  werte?). 

wenken  sw.  v.  intr.  wanken  3519. 

wenne  conj,  temp,  wenne  so  127* 
3389.  sd  wen  7104. 

werben  st.  v.  intr.  atreben ;  vorbaz 
w.  11697.  —  bitten;  mit  rüwen 
w.  6210-  —  trans.  ausrichten; 
botschaft  w.  6320.  6735. 353.  866. 
2712.  abs.  ein  werbende  böte 
6651.  6731.  —  hervorbringen; 
w&z  w.  5780. 

werb^re  adj.  wideratandsfahig  i 
ala6  ein  müre  w.   11742. 

werfen  st.  v,  darzü  w.  einen  sproch 


: 
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SII7.  57H.  aieb    nicht  Terre  w. 

von  ^  nicht   abf^eneig-t,    unge- 
horBäin  sein  2713. 

werfiinge  §t.  f,  das  werfen  9315. 

werkmiin  at.  m.  Arbeiter;  der  w. 
ist  wol  wert  des  16iub  12S15. 

wermübef.;  bitter  also  w*  Ö564. 

werren  st.  v.  c.  dat.;  da«  dir  an 
den  ougen  werret  —  animun] 
edere  2861.  was  mir  wirret  — 
conftindi  5981.  vil  manchen  Men- 
schen das  wirret  lt>8L 

wert  %i.  m.  Tollkommenheit;  mit 
gröiem  werde  11030. 

weeterkleit  st.  n.  taufkleid  40^9. 
9052. 

w§tage  6w.  m.  Bcbmerz  1638. 

weitesten.:  nach  minem  w.  1710. 
st.  fem.:  ndch  mmer  w.  84;iL 
di  wäre  w.  1551. 

wkhg;ir  adj.  kampfKeriistet;  in 
allenthalben  w,  und  wol  geor- 
denlret  zu  sirite  479.  6163. 

wicht  m.  ein  wiobt  =:  gar  nichts: 
1024.  1469.  3 101p  8834. 

wide  8W.  f.  weide;  daz  «wert»  di 
w.  noch  der  tot  10461,  widen 
adir  awert  11375.  b!  der  w. 
hangen  12102.  hi  der  w,  geboten 
11Ö83.  ein  w.  leit  an  irme  her- 
zen 2814,  liehe:  wit. 

widerbit  st.  m.  n.  widerstand ; 
strites  w.  11145.  —  äbnU  wie 
rond.  wedderbete,  gegenbiü :  raa- 
njches  eiages  widerbit  10170. 

widergelt  at.  n.  Vergeltung;  durch 
niinea  widergeldea  l&n  3S7Ü. 

widerkouf  at,  m.  rückkauf;  der 
mB  w.  7608. 

widersache  hw.  na.  adversarius  6560. 

wideräatzig  adj.  wideraetzlich  6555 
ff,  8999,  9049.  widersetzig;  ad- 
veraariua  der  wideraetzige  »pri- 
chet  daz  6554. 

widersaz  st.  m.  äne  w.  6800.  von 
Adames  w.  11792. 


widers&ze   rI.   f.   widartttand;    mit 
w   4722. 

widerstrft  et.  m,   zO  w.  lonfeti  = 

Wettlaufen  9791. 
widerteilen  aw,  v.  absprechen;  foit 

ortet le  ichz  widerteile  6084. 
widerwechael  et.  m.  Tertauachang, 

wecbaeWerbältnU   4481.  —   ent- 

gelt;  Runder  keines  widerwecb* 

sils  pin  4170. 
wid erzürne    adj,   c.  dat.    mißfUlHg 

4410.   —    nnziemlioh;    dem    ge- 

louben  4747.  gote  nnd  im  16. 
widue  BW.  f  witwe  1226  (a.  witwej,! 
wie    conj.  c.  conjunct. ;    concessiv^ 

wie  —  doch  193.  463^i. 
wte  sw.  m.  weihe  3783, 
wten  sw.  V.  weihen  5765. 
wlgenaw.  ▼.  verteidigen,  beschötzen;! 

ein  torm  . .  mit  erkeren  gewiget  j 

3293.  3305.  s,  wtc. 
wilde    adj.  c  gon.    der    sinnen  w, 

=  entfernt  von,  an  teil  haftig  86  73, 
wildekeit  st.  f.  Wildheit  7728. 
wile  at.  f.  di  wile  =  ao  lange  3158. 

10720.  60m  7080.  di  wil   2951. 

bi  wilen  ==  zuweilen  1738. 
willentkaft  adj.  willig;  si  blinden 

willentbaften  sin  7234. 
w'mber  sw.  f,  Weinbeere  7574. 
windecht    adj.    gewnnden;    bildl. 

von   der   rede:    alaO   hd  und  w, 

640, 
wiagarte,  wln garten    na,  518.  605« 

614,  747.  757,   7471.  7561.  8500.1 

8961.  9030.  J05O6  o.  0, 
winhüa  st  n.  übera.   oeHaria  508*j 

514. 
winke!  at.  m.;  der  mermel  vil  win 

kela   hat  4642.   an    winkela   or 
1232, 
wlnklfta  st.  f  über«,  ce Ilaria  (wie"^ 

winhüs)  12219, 
winrebe  aw.  f.  oder  m»  52^i. 
winschelfel  st  m.  ein  maß;  aechsik 
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w.  rocken  kor  nie  A  [11  5,  drizik 

w.  semelmel  A  III  7. 
wint   st    m.    ein   wint  ==  nicht«; 

83.  92.  156.  84S4.  6012.  ein  til- 
gender w.  1249Ö. 
wtntrang    st,    m.    myrreter   w,  ^ 

mit  myrren  gewürzter  wein  9926. 
wintrübel  et  m.  Weintraube;  746. 

7470.  7574.  11805.  11812. 
wIn wringe    m.   mnd.    kelter;     ich 

trftk   den  w.   alleine  —  torcular 

eftloab&m  ipM  solui  7582. 
ivtpbdt    tt.    f«    weibliühea    weeen 

AVI  12. 
wtronch  st.  m.  627.  5657. 
wira  comp,  ad?.;  w.  geach äffen  den 

ein  htt  2499. 
wiriicbaft   st.  f.    I'reude;    w.    und 

wunne   ftber».   deliciae  8522.  — 

gMtmahl  8905.  tü  w.  sitzen  8534. 

von  der  w.  komen  85&.  mit  w. 


wirtichaften  iw.  v.  gaatmahl  hai- 

ten;  mit  brüten  w.  10407, 
wifl  8t.  f.  weise;  adTerbial:  g]kher 

wl«   {aX96,    alaam)    2906.    3296. 

3413,    3419.    4882,    515«     7574. 

10078  n.  ö.  dokeine  wSb  =  ne- 

qnaqnam  8788. 
wiaen  aw.  v.  kund   thnn;   dwi  wt- 

sete  ftua  Johannes  3068, 
wlsheit  8t.  t]  b^ch  der  w.  =  Eccle- 

eiaflticua   5427.  5545.   buch    der 

w&ren  w.  dass.  1556.  3205. 
wislich   adj.  weise   45.  1075.  1152. 

2428.  3391.  wiaHcheo  adr.  2354. 
wlesage  8w.  ni.   prediger  Salomon 

4680.  Matthaens  4904,  der  alden 

w.  böche  9035. 
wiatöm  Bt  m*  67,  1154. 
wit  at,  f.  weide ;    zur   Verstärkung 

der  negation :  nicht  eine  wit  6354. 
witwer  tt.  m.  witwen  und  witwere 

529L 
witwenstül  at.  m.  gene  di  d&  bl!- 

ben  an  irme  w.  st^te  2033. 


witse  iit.  f«;  formelhaft :  ^mit  witxe* 

oder  ,mit  witzen*  585.  857.  889. 

1374.  1917.  4904.  6737.  —  sinn; 

mit    grimmigen    witzen     11048, 

mit  rüwen  witze  11424. 
witzltch  adj.  klagj  miner  vil  witz- 

Flehen  sinne  5921, 
wtze   8t.    r    strafe;    der   helle    w. 

10175. 
wtze  Bt.  f.  weiße  färbe;  7752.9896. 

(des  sndwi«)  9901. 
wizzentllch  adj.  ditz  ist  üüh  w.  ^ 

ihr  wilit  10031. 
wftden   «w.    v.    mnd*   wüten;    von 

wlne  menschlich  gehirne  wMet 

3461.  8.  wöden. 
wddnnge    st    f-    mnd.    wut;    des 

wazzeres  w.  —  üuminis  impetus 

4262.    di  w.  h&t    irtrenkit   mich 

—  tempeata«  demersit  me  6998, 

der   sunde  w.  9957.    des    tübeh 

w.  6694. 
wolftn   adj.    wie   ein    wolf;    Üzen 

Bch&fln,  in  dem  herzen  w,  9585. 
wollebig  adj.  wohlauf;  w.  und  ge- 

sunt  11622. 
wolloBt  st.  r.  luet;  ouge  der  böten 

w.  2522. 
wonbaft  adj.  75 L  7045. 
wonhaftig  adj.  7464,  7625. 
worm  st.  m.  d derlei  worme  2778. 

5829. 
worzel  f.  Wurzel  11514. 
wüden  «w.  ?»  wüten  12451. 
wunden    sw,    v,    verwunden    286. 

5958.  6112. 
wunder^re   Rt.  m.   got  der  h6e  w. 

133, 
würze,    worze    st.    aw.    f.    gewOrz; 

diner  w,    ruch    548.  650.    myrre 

mit  der  worzen  844. 
mirzegarte    sw.  m.    gewörzgarten 

11532.  11542. 
wüstenunge  st.  t  wüate  5652.  6889, 

8644.  10209. 

88* 
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wütJSch  adj,  wiltend ,  drobend ; 
eine  kunft  schein  ie  vil  w,  12448, 

YpocTM  7Ü90, 

Ypoknten  aw.  m.  9570.  0510. 

Zange  bw«  f.  blldl.  der  wUbeit 
zaiigen  3986.  der  röwe  z.  4230. 
der  trö-n  mit  atner  bitterlichen 
Zangen  5220. 

zart  adj.  reini  schön,  gesund  4256. 

zart  st  m«;  formelhaft:  durch  zart 
5488.  gandir  zart  6022  (ohne 
Bchmeichelei,  in  Wahrheit).  »^ 
zarten,  zarte. 

zarte  adv.  (loben)  3933.  3950. 

zarte  st,  f.  ^  zart  m,-,  mit  semf- 
ter  zarte  6125. 

zarten  sw.  v.  freundlich  reden, 
schmeicheln;  öfter  in  rerblaßter 
bedeutung^  mit  lobe  z.  287.  durch 
ein  minniclSchez  2,  5281.  durch 
menschlichez  z.  9055.  durch  mlu 
s.  615.  durch  8tn  z.  11526.  mit 
irem  bd«en  «.  P539.  hdaez  val- 
8che«  ».  9573.  Formelhaft:  durch 
zarten  517.  4775.  8505,  8962. 
9028.  11522.  mit  z.  758,  9271. 
sundir  z.  6255. 

zege  «w.  l\  =  zige;  211.  2170. 
2320. 

zegenvar  adj.  wie  ziegen  gefärbt; 
dine  h4r  aint  z.  2176.  2191. 

seiehen  sw.  v.  =  zeich enen;  mit 
Worten  gezeichet  8116. 

zeichenen  ew.  t.  beaeiohnen;  ge- 
zeichent  bt  4648, 

zel  st,  n.  =  zil  2725. 

zelle  fw.  f.  an  dem  houbte  tint 
dr!  Zellen  2105. 

zeln  iw.  T, ;  lur  wisheii  geiali 
Bin  3963.  4450. 

zSter  interj.  6198.  6490.  z^ter  wfi^ 
fen  alle!  2309. 

sickelin  st  n.  7603.  der  zickeline 
brunne  7605. 


sien,  zlhen  st.  v.  zeihen;  dl  ypo- 
kriten  ich  noch  zte  9510,  —  aus- 
sagen; dae  wil  ich  z.  den  vroii* 
wen  und  ouch  den  man  7213. 
also  ich  ma Dieben  hdre  z.  8033. 
—  sich  berufen  auf;  di  volge  z. 
ftu  2010.  2172.  5078,  di  w^rheit 
z.  an  2325.  an  Lucam  x.  5175. 
an  Sente  Bernhart  ich  iz  e.  wil 
4174.  an  das  bdcb  z.  2748.  zu 
dir  z.  8933.  des  zlhe  ieb  mich 
an  kriBten  und  beiden  4141. 

zigel  at.  m.  nicht  geealbet  aarn 
ein  z.  6640. 

zil  st  m.  iz  ist  üf  da£  zil  komeo 
daz  ^  dahin  gekommen  6288. 
M  i!n  rechtez  z.  loben  ^  ge- 
bührlich 1383.  üf  sin  rechtes  t. 
bringen  =  gehörig  erklären  37 19. 
üf  slme  rechten  s.  =^  am  rech- 
ten ort^5542.  an  manichem  «. 
^  manchmal  9195.  obir  i. 
übermäßig  10249.  an  richter« 
z.  dtzen  =  ricbter  sein 
Umschreibend :  lobia  z  818.  röwi 
1.  4188.  durch  der  pf orten 
2542.  der  rede  lel  2725, 

zimber    ai.  n.    umachreibend : 
piches  z,  ^  pech  7975* 

zimbern  bw,  t.  her  zimbert  üf  den 
reinbogen  10325, 

zinken    sw.  v.   ferfüntf'acben    (van 
zinke  ^  quinio)  di  heilige  dr£*J 
valdekeit  ..wart  gezinket  1259 
anepieliing  auf  die  fünf  wundes^ 
Chriati    (vgl.   d6  wart   her   ge- 
ecket an  vumf  hü  1257). 

zinken  ew.  v.  intr.?  alle  di  d&  Tor 
duräte  zinken  4165. 

Zirkel  adj.  rund ;  ein  zirkel  sch&fa 
vel   4406. 

Zirkel en  bw.  v.  reft,  aich  im  kreia- 
lauf  schließen;  dö  daz  jär  zir- 
kelte sieb  12532. 

m\  st.  m.  vor  goldis  zol  geben  976. 
uns  aü  zolle  3082.  lobia  zol  37ü4. 
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zoln  »w,  V.  :=  zollen ;  mir  zu  solne 

125  U. 
zorn  sL  m.    anodir  z.  4816.   dnrcb 

«.  &824.  —  wem  iz  z.  ia  A  III  6. 

und  w^re  iz  alle  der  werlde  z*  3S6d. 
zu   ady.    zu   s!d,    darin   enthalten 

sein;    eine  aalbe,  da  was  zu  bo- 

triM  myrra  narda»  587. 
zubisen  aw.  r,  zerbeiBen  31*25. 
Knbresien  st.  ▼.  intr.   zu  schänden 

werden  5053.  rroude  und  wunne 

ir  znbrast  5295. 
ZLibrochen    part.    zerbrochen    229. 

2656.  2752.  2877.  2924. 
zücb    st.   m,    zeuge,    zeugnis;    der 

wftrbeit    ein  z.  3789.    des   ist  di 

w&rheit  mir  ein  z.  11081.11089. 

des  guten  z.  han  3970.  zük  393. 
zucbt  st.  f.;  formelhaft:  mit  zncht 

1359.  11878.  durch  z,  5364.  5371. 

8510.  —  mit  züchte  kraft  2711. 

ab  iz  (Vwir  z.  gebütet  10605, 
zucke  (zok)  ni.  (?)antlitz»ziige;  wie 

dl  wlsheit  habe  ir  zucke  von  mir 

vorkart  3989|  gegt^nsatz  zu  rucke, 
zugater  adr.  insgesamt  5194.  7290. 

7302  (8.  algater). 
zögen    »w.  r.   bezeugen;   mit    der 

^hrift  ich  daz  wol  züge  8811. 
zühdren   sw.  v.   zugehören ;    höret 

dem  heiligen  geiste  z6  2161.  2248. 
züjagen  sw.  v,;  iz  der  werlde  z.  = 

zurechtlegen  4869. 
zük  8t.  m.  =^  zÜch  393. 
zükomen   st.  v^.  zugeheiii    sich  er- 

eignen  ;  2004.  6520.  8273.  -  her- 
beikommen 104. 
Zukunft  8t.  f.  ankauft  7781. 
züladunge  m.  einlaüer ;  Eccleaiaste» 

daz  fiprichet  z.  1194. 
Zunder   at  m,    ein  vürig    z.   6762. 

7808.  brinnen  aam  ein  z.  10695. 
zuepart    part.    von    ssusperren    =^ 

auseinandertipreizen ;  d6  her  stünt 

z.  mit  banden  7447.  z*  mit  bei- 
den armen  9968. 


zusplizen  At.  v,  zerspalten ;  zurlzen 
und  z.  den  bemil  10009. 

zusprechen  st,  v.  c.  dat.  m!n  Hp 
hfit  mir  gesprochen  z6  791. 

züütenderinne  at.  f.  übers.  aaBiBtrix ; 
gib  mir  von  dem  st  öle  der  wSs- 
heit,  daz  rI  m!n  z.  b!  1060.  mnd. 
tostender,  anhünger,  hei  Ter. 

züvitzen  st.  V.  daz  iz  mir  vollicben 
züvlize  995. 

züyorsieht  st.  f.  valsche  z.  8742. 
10225.  8 wache  z.  10335. 

zuvüren  sw,  v.  ^  zuvüeren,  zer- 
streuen; alle  aln  ungemacb  iz 
zuTÜrte  4253. 

zuwerfen  st  7.  zulegen ;  zwene 
büchataben  5014. 

zwären  adv.  ^=  ze  w&re  ISl.  179. 
500.  2015, 

zweinamig  adj.  der  selbe  stein  z. 
is  1608. 

zweiseien  sw.  v.  intr.  spalten,  ga- 
beln; mit  der  z.  z.  2769. 

zweidng  adj  (?)  zweifach  ;  di  zwei- 
singe  bürden  übers,  pondus  diei 
et  aeatus  8480. 

zweistunt  adv,  zweimal  9245, 

zweiunge  f.  trennung ;  der  spräche 
2.  =  die  babylonische  Sprach- 
verwirrung 10786. 

zwi Valdig  adj.  1610, 

zweseling  at.  m.  zwilling  257.  3580. 
3605.  zwisling  3433.  zwilling  3633 
(mnd,  tweaelink). 

Zwickel  st.  m.  keil;  ich  büwe  öf 
mime  z,  so  der  aimmermao  öf 
den  bickel  8404. 

zwilling  B.  zweseling. 

zwirnen  aw.  v.  mlu  garn  ich  vaate 
zwirne  2730. 

zwialing  s.  zweseling. 

zwiveldiglichen  adv,  215. 

zwlvelunge  st.  f.  entzweiung  ;  vil 
z.  sol  öf  der  erden  zw  tischen 
Volke    und  voike  werden  U076. 


